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  Freilag, den 1. Juni 1962 ' Jahrgang 14'56 

DIE WOCHE 

Sturz der Aktienkurse 
Völlig unerwartet sind am Montag in New 

York die Aktienkurse in einem Ausmaße ge- 
fallen, dos an die Wirtschaftskrise im Jahre 
1929 erinnert. Ein Tag später zeichnete sdch 
bereits an den deutschen Börsen die gleiche 
Tendenz ab. Noch kennt nvan nicht die ge- 
nauen Hintergründe dieses Vorganges. Weder 
wirUchaftlich noch politisch bietet sich eine 
plausible Erklärung an. Am wahrscheinlich- 
sten erscheint noch die Vermutung, daß die 
Aktien seit 1953 in überspitzter Weise kletter- 
ten und daß nun, da slcli die Grenzen dieser 
unnatürlichen Steigerungen abzeichnen, der 
Markt sich auf eine sicher fundierte Höhe 
einzupendeln begiinnt. 

Daß dies in dieser überspitzten Schnellig- 
keit geschieht, kann die verschiedensten 
Gründe haben. Die Amerikaner .sprechen In 
diesem Zusammenhang von einer Attacke der 
Schwerindustrie auf die Regierung Kennedy, 
die sich durch ihren Druck auf die Stahl- 
preise den Unwillen der Großfinanz zuzog. 
Mit großer Wahrscheinlichkeit sind dabei 
auch spekiüatlve Übeilegungen, denn die Ini- 
tiatoren solcher großangelegter Börsenmanö- 
ver haben es in der Vergangenheit inrmier 
verstanden, sich dabei zu bereichern. 

Uns interessiert dabei besonders die Aus- 
wirkung dieser Vorgänge auf die vielen Neu- 
aktionäre 'im Zuge der breit angelegten Eigen- 
tumsbildung, die ihre Spargroschen in jüng- 
ster Vergangenheit in AJitien anlegten und 
nun tongen Herzens und meist völlig ver- 
^ändnislos einer solchen Entwicklung gegen- 
überstehen. Sie alle werden auf jeden Fall gut 
daran tun, nicht die „Nerven zu verlieren" 
und ihre Aktien festzuhalten. Nur so kann 
vermieden werden, daß die Verkaufsangebote 
weiter steigen, was bei gleichzeitig vermin- 
derter Nachfrage weitere Kursverluste zur 
Folge hätte. 

Der Henker wartet 
Der Eichmannprozeß ist beendet. Wie er- 

wartet, hat auch die Berufungsinstanz das 
Todesurteil bestätigt und diesem damit 
Rechtskraft gegeben. Israel hat mit lUchmann 
keinen kurzen Prozeß gemacht. Man war viel- 
mehr gewissenhaft bemüht, die RechUichkeit 
dieses Urteils vor aller Welt zu demonstrieren. 
Trotidem wird, wenn der Henker, der nach 
inoffiziellen Meldungen bereits auf den 
Delinquenten warten soJl, mit mehr oder 
weniger Geschick sedne Arbeit vollendet .hat, 
der Eichmannprozeß mehr eine Sache der 
Vergeltung als des Rechts sein. 

Es fehlt in Israel auch nicht an Stimmen, 
die von der Vollstreckung des Urteils abraten, 
zumal in diesem jungen Staat noch nie ein 
Mensch hingerichtet wurde. Trotzdem scheint 
es unv/anrscheinlich, d<<ß Staatspräsident Ben 
Zwi von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch 
machen wird, nachdem der Bruder Eichmanns 
ein Gnadengesuch einreichte. Abseits von 
eigenen Gefühlen sind nun einmal Politiker 
fast ausnahmslos geneigt, der Majorität zu ge- 
horchen, und die verlangt für Bichmann den 
Tod. 

Wer hat den „Schwarzen Peter"? 
.. Streit um einen neuen Tarif im öffent- lichen Dienst scheint zu einer neuen Koali- 
uonskreise auszuwachsen. Nachdem das Bun- 
Qeskabinett beschloß, Bundesminister Höcherl 
solle mit den Liindem einen gemeinsamen 
Vorschlag zu den Lohnforderungen im öffent- 
lichen Dienst erarbeiten, zeigten die Freien 

emokraten recht deutlich, daß sie durchaus 
nicht gewillt sind, die nachgebende Haltung 
AM '^pU'CSU in dieser Frage zu unterstützen. Allerdings scheint auch innerhalb der CDU' 
LSU kein einheitlicher Standpunkt in dieser 

rage zu bestehen. Aus Bonn verlautet dazu, 
aaß BundeswirtschaJtsminister Erhard in der 
sich mit diesem Problem beschäftigenden Vor- 
standssitzung geäußert haben soll: die Ge- 
werkschaften „sollen ruhig einmal streiken", 

nzwischeii hat sich jedoch die Tendenz 
K V'®'" nian nur dann mit den Gewerk- schaften verhandeln will, wenn gleichzeitig 

zum Ausdruf'k gebracht wird, daß wegen der 
^weriischaftsforderungen Gebührenerhöhun- Bcn bei Post und Bundesbahn unausbleiblich 

seien. 
Die Gewerkschaften wehren sich natürlich 

agegen, daß der „Schwarze Peter" f'ir die zu 
^'"^'^htenden Preiserhöhungen ihnen zuge- 
cnoben werden soll und mit dem Argument, 

1^1 der Bundespost werde beispielsweise schon 
3nge von notwendigen Preiserhöhungen ge- 

sprochen. 

Aufruf des (nnenministers 
znr Kol-Krcuz-Nanimelwoche 

5n '^o'est war vergeblich. Mit 79 gegen otimmen verabschiedete das südafrika- 
"J^e Parlam^t das umstrittene Sabotagc- 

die Todesstrafe für Verbrechen 
. öffentliche Ordnung und die Staats- sicherheit zuläßt. 

Innonminislrr Heinrich Schneider hat zur 
Hot-Kreuz-Sammelwochc- \om 1.-6. Juni 
1962 rollenden Aufruf erlassen: 

„Liebe Mitbürger! Das Deutsche Rote 
Kreuz braucht nicht nur morali.sche Unter- 
stützung es ist auch auf Ihre materielle 
Hilfe angewiesen. Ich wende mich deshalb 
heute an Sie mit der herzlichen Bitte, in der 
Woche vom 1.-6. Juni 1962, den Sammlern 
des Roten Kreuzes keine Absage zu erteilen. 

Es ist in diesen Tagen die Gelegenheit vor 
allen den vielen freiwilligen Helferinnen'und 
Helfern die.ser großen Organi.sation einen 
kleinen Teil des Dankes abzustatten, den wir 
ihnen schuldig sind. Viele von uns haben die 
Wohltaten, die das Rote Kreuz täglich seinen 
Mitmenschen erweist, bereits selbst verspürt. 

Ich will hier nur stichwortartig an die 
umfassenden Aufgaben des DRK auf den Ge- 

bieten des Unfallhilfs- und Rettungsdienstes, 
des zivilen Katastrophenschutzes, des Such- 
dienstes und der Familienzusammenführung 
erinnern. 

Es gibt kaum eine größere sportliche Ver- 
anstaltung, kaum ein Volksvergnügen, bei 
denen das Rote Kreuz sich nicht um das 
Wohlergehen der Teilnehmer besorgt zeigt. 

Wir sollten uns dabei immer vor Augen 
halten, daß es nur ein ganz kleiner Teil un- 
seres Volkes ist, der sich für diese selbstlose 
Arbeil zur Verfügung stellt. 

An Sie, liebe Mitbürger, wird die ver- 
gleichsweise geringe Anforderung gestellt, 
durch ein kleines finanzielles Opfer Ihr In- 
teres.se am Wirken dieser Organisation zu 
zeigen. 

Niemand von uns sollte sich dem ent- 
ziehen". 

Sind über 300000 Unfallrenten bedroht? 
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Bundes- 
tages wurde in diesen Tagen der von der 
CDU/CSU-Fraklion eingebrachte Entwurf 
eines Unfallversicherungs-Neuregelungs- 
gesetzes weiter beraten. Eine Entscheidung 
über die in diesem Entwurf vorgesehene 
Zwangsabfindung von Unfallrenten wurde 
noch nicht getroffen. Gegenwärtig werden 
in der ersten Lesung die Grundsatzfragen 
dieses Problems geklärt. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat in- 
zwischen ermittelt, daß von einer Zwangsab- 
findung rund 324 000 Unfallrentner betroffen 
würden. 

Das bedeutet, so meint der DGB, der sich 
entschieden gegen ein solches Neuregelungs- 
gesetz wendet, daß im Bereich der gewerb- 
lichen Berufsgenossenschaften ein Drittel und 
bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossen- 
schaften über die Hälfte des Rentenbestandes 
abgefunden werden könnte. 

Alle diese Rentner könnten, wenn der Ent- 
wurf Gesetz wird, gegen ihren Willen mit dem 
fünffachen Betrag der Jahresrente abgefunden 
werden. Von der Zwangsabfindung sollen nur 
ausgenommen werden: Geschädigte, die noch 
nicht einmal 80 Prozent des Verdienstes er- 
zielen können, der für die Festsetzung der 
Rente maßgebend war, und Rentner, die mit 
einer Verschlimmerung der Unfallfolgen rech- 
nen müssen. 

Der DGB meint dazu, daß eine Zwangsab- 
finduiig in dem von der CDU'CSU angestreb- 
ten Umfang ein einmaliger Vorgang in der 
Geschichte der Unfallversicherung wäre. Vor- 
gesehen sei eine Abfindungssumme, die dem 
Betrag einer fünffachen Jahresrente ent- 
spricht. Unter Berücksichtigung der Lebens- 
erwartung des Unfallgeschädigten stehe diese 
Summe in einem krassen Mißverhältnis zu 

dem Kapitalwert der Rente. Der Geschädigte 
würde durch eine derartige Abfindung finan- 
ziell erheblich benachteiligt werden. 

Auf der anderen Seite, so stellt die Ge- 
werkschaft fest, würde die Zwangsabfindung 
für die Unternehmer, die Mitglieder der Un- 
fallversicherungsträger sind, erhebliche Vor- 
teile bringen. Die Unfallversicherung ist für 
sie praktisch eine Haftpflichtversicherung und 
darum müssen die Beiträge von ihnen allein 
aufgebracht werden. Bei Annahme des Ent- 
wurfs würden die Unternehmer v.-eientllch 
geringere Aufwendungen für die In Ihren Be- 
trieben verunglückten Arbeitnehmer zu ma- 
chen haben. 

Gegen eine Zwangsabfindung in der Unfall- 
versicherung spreche außerdem die Tatsache, 
daß in Zeiten konjunktureller Abschwachung 
die Unfallgeschädigten als erste ihren Arbeits- 
platz verlieren würden, da es für sie einen 
besonderen Schutz, wie ihn die Schwerbeschä- 
digten genießen, nicht gibt. Es wäre in einer 
solchen Situation für die Geschädigten kaum 
möglich, überhaupt einen Arbeitsplatz zu fin- 
den, geschweige denn, eine für sie geeignete 
Tätigkeit. Die Unfallrente stelle daher für den 
Geschädigten u. seine Familie einen gewissen 
finanziellen Ausgleich dar, auf den sie drin- 
gend angewiesen seien. Eine einmalige Ab-" 
findung der Rente bedeute, daß der Versicherte 
gerade bei einer verschlechterten wirtschaft- 
lichen Lage ohne jede Sicherung dem vollen 
Ri.siko ausgesetzt sei. Das würde angesichts 
seiner Leistungsminderung zu schweren sozia- 
len Ungerechtigkeiten führen. Außerdem 
widerspreche eine solche Abfindung dem 
Grundsatz des Schadenausgleichs, zu dem die 
Arbeitgeber durch die Unfallversiciierung ver- 
pflichtet seien. 

Vluiid 24 Verietite forderte ein ZiigunKlück. das steh wenige hundert Meter vor dem römischen 
Ostia-Bahnhof ereignete. Ein ausfahrender Personenzug stleB mit einem eiitgegenkommenden 

PeraontnzuK frontal zusammen. Unser dpa-Biid zeigt die Unglficfesstelle. 

USA: Kampf um 35-Stiinden-Wocbe. Der 
amcrikardsche Gewerkschaftsverband AFL- 
CIO hat eine Kampagne für Beseitigung der 
Arbeitslosigkeit angekÜTadigt, aie dem arrteri- 
Icanischen Arbeiter die 35-Stunden-Wocihe 
bringen soil. Die Regierung Kermedy hat je- 
doch wiederholt festgestellt, daß sie gegen 
eine derartige Kürzung der Arbeitszeit sei. 
Kurz nach seiner Auseinandersetzung mit der 
Stahlindustne zeichnen sich für Kennedy 

neue Schwierigkeiten ab. 

DOB-Hongre6 bereits im Oktober. Der dies- 
jährige Kop.greß des Deutschen Gev/erk- 
schaftsbundes ist von November auf Oktober 
vorverlegt wurden. Wie aitis der parlamen- 
tarischen VerhindiingssteUe 4les DGB in Bonn 
t>ekannt wurde, findet der DGB-Kongreß 
vom 22. bis 27. Oktober in Hannover statt. 
SatzungsgesnäB muß der gesamte Vorstand 
neu gewählt werden. Noch scheint (raglich, 
ob der SSjährige Vorsitzende Richter wieder 
2iur Wahl aufgestellt werden wird. 

'Die Kommunen müssen sich beteiligen 
Urlaubsaktion des hessischen Altenplans 

Ein Experiment 
Der Zuschuß dos Landes für einen Urlaub 

alter und bedürftiger Menschen soll die kreis- 
freien Städte, die Landkreise, die freien Wohl- 
fahrtsverbände anregen, durch eigene Maß- 
nahme, bedürftigen Bürgern unseres Landes 
einen Erholungsaufenthalt zu ermöglichen. 
Wie der Hessische Minister für Arbeit, Volks- 
woiilfahrt und Gesundheitswesen mitteilt, 
sind die Richtlinien zur Durchfülirung der 
Alten-Erholungshilfe für das Jahr 1962 ein 
erster Versuch, um zunächst einmal Erfah- 
rungen zu sammeln, die für eine endgültige- 
Ausgestaltung der in Zukunft noch auszu- 
bauenden Erholungshilfe von Bedeutung sind. 

Wenn die Hctesische Landesregierung im 
Startjahr dieser Aktion 200 000 DM zur Ver- 
fügung stellt, so werden unter Berücksichti- 
gung der hinzukommenden eigenen Maßnah- 
men der Träger der Sozialhilfe in Höhe von 
300 000 DM insgesamt 500 000 DM zusätzlich 
für die Erholungsfürsorge für unsere alten 
Men.schen aktiviert. Mit diesen Mitteln soll 
in diesem Jahr 2000 alten Menschen ein Er- 
holungsaufenthalt gewährt werden. 

Das Ministerium teilt weiter mit, daß nur 
solche Erholungsheime und Pensionen in An- 
spruch genommen werden können, die von den 
Trägern der Sozialhilfe anerkannt worden 
sind. Dies geschehe im Interesse der Er- 
holungssuchenden, die in Häusern Aufnahme 
finden sollen, die zuvor auf ihre Eignung 
überprüft worden sind. 

Trotz Parkverbot kurzer Einkauf erhaubt 
Ein Kraftfahrer darf in Zukunft ohne Angst 

vor einer getrährenpflichUgen Verwarnung 
oder einer Anzeige unter einem Parkverbota- 
schild halten, wenn er in einem in der Nähe 
liegenden Geschäft etwas zu besorgen iiat. 
Nach Auffassung des Ersten Strafsenats des 
Oben'landesgerichtes Hamm ist es nicht unbe- 
dingt notwendig, daß der Kraftfahrer schwere 
Güter ein- oder auslädt. Selbst dann sei noch 
ein zulässiges Ent- und Beladen anzunehmen, 
wenn ein Verkaufsfahrer in ein Geschäft geht, 
anfragt, ob er etwas liefern soll, zurück- 
kommt und weiterfährt, ohne etwas aus dem 
Wagen geholt zu haben. 

18 Arbeitsämter werden geschlossen. Im 
Zuge von Rationalisierungsmaßnahmen be- 
schloß der Verwaltungsrat der Bundesanstalt 
für Arbedtsvermittlung und Arbeitslosenver- 
sicherung (Nürnberg) in seiner letzten Sit- 
zung, die Zahl der Arbeitsamtei- in Nieder- 
sachsen um sechs auf 22, in Hessen um drei 
auf zwölf und in Bayern um neun auf 26 zaj 
vermdndem. Diese Neuregelung soll ab 1. Ok- 
tober 1962 erfolgen. 

Italien bat neuen AuHenminisier. Italiens 
Ministerpräsident Fanfani hat am Dienstag 
den christlich-demokratischen Senator Attilio 
Piccioni zum neuen Außenminister ernannt, 
nachdem dei- Führer der Sozialdemokratischen 
Partei, Saragat, dieses Amt abgelehnt liatte. 

Von den Sowjets freigelassen. Die sowje- 
tische Regierung hat am Montag der west- 
deutschen Botschaft in Moskau mitgeteilt, 
daß sie das Ehepaar Adolf und Hermdne Wer- 
ner, das im Herbst vergangenen Jahres wegen 
angeblicher Spionage verurteilt worden war, 
freigelassen habe. Das Ehepaar ist inzwischen 
in die Bundesrepublik zurückgekehrt. 

Moskau; Zugeständnis zurückgezogen. Der 
sowjetische Chefdelegierte Sorin auf der Gen- 
fer Abrüstungskonferenz distanzierte sich am 
Dienstag überraschend von den erst vc<r we- 
nigen Tagen mit den USA getroffenen Ver- 
einbarungen über ein Verbot der Kriegs- 
propaganda und erklärte, die Sowjetunion 
könne der Deklaration „angesichts der Ereig- 
nisse der letzten Tage" nicht zustimmen. Der 
erboste U.S-Chefdelegierte Dear sagte dazu: 
das beweise, daß die Sowjets „ihr Wort nicht 
übers Wochenende halten können". 

US-Atomversuche im Weltraum. Die ersten 
Atomversuche der USA im Weltraum sollen 
Ende dieser Woche beginnen. Üijer der John- 
ston-Insel im Pazifik werden Kernwaffen 
durch Raketen in große Hohen geschossen 
und zur Explosion gebracht. Nach Angaben 
von informierter Seite werden voraussichtlich 
bis Ende Juli irisgesamt vier nuideare Ver- 
suche mit Hilfe der „Thor"-Rakete unter- 
nommen werden. 

FranzSsicbcr Flottenbesuch in Hamburg. 
Am Montag machten die schweren Einheiten 
der französischen Mittehneerflotte an der 
Hamburger Pier zum größten Flottenbesuch 
in der deutschen Geschiciite fest. Im Anschhiß 
an den Hamburger Besuch werden die Iran- 
zösisclien Einheiten gemeinsam n\it Schaffen 
der Bundesmarine Anfang Juni zu Manövern 
in die Nordsee auslaufen. 
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Langen, den 1. Juni 1962 

Nun geht der Juni übers Land . . . 
Hoher Früliling ist es geworden, in den 

letzten Tagen des Maien iiat sich die Welt 
im Blühen verschenitl, und nun geht der Juni 
übers Land, und der Vorsommer steht rechts 
und links an seinem Weg, 

Mit Rosen bekränzt man diesen Monats- 
namen. denn die Königin der Blumen öffnet 
ihren kostbaren Kelch in seinen Tagen. Sie 
verströmt sich im Duft, verströmt sich in der 
Glut ihrer reinen Farben. Und der Jasmin 
hebt zu blühen an. und die Linde auch, und 
in den hellen Nüchten, die der Sommersonnen- 
wende zuwachsen, wird der Tanz der Glüh- 
würmchen zu schimmerndem Karfunkelstein. 

Zu keiner Zeit des Jahres findet das Glück 
leichter zu den Menschen, als jetzt, da die 
Nachtigall ihr Abschiedslied singt und sich 
auch die Symphonie der anderen Vogelstim- 
men noch einmal zu jubelndem Jauchzen auf- 
schwingt. ehe sie verstummen. Bald wird die 
Brut schilpend die roten Dreiecke ihrer Schnä- 
bel über den Nestrand recken, und die Eltern- 
pflichten treten an die Stelle verliebter Sehn- 
sucht, 

Die alten Bauernkalender wissen vom Juni 
mancherlei zu sagen, Sie sprechen vom Me- 
dardustag am 8., den sie den Heuburschen 
nennen, weil man an ihm angeblich das Wet- 
ter für die kommende Heuernte erkennen 
kann. Der 13. Juni gilt von jeher als Regen- 
tag, denn die Erfahrung hat gelehrt, daß er 
für unsere Breiten im Durchschnitt die größte 
Niederschlagsmenge des Jahres bringt. Um die 
Junimitte, daß wußten einst die Alten aus 
ihrer Überlieferung, und das weiß heute die 
Wissenschaft aus gründlicher Forschung, 
zeichnet sich ein wichtiger Einschnitt im Jah- 
resiauf ab: ..Der Wind, der dreht sich um 
Sankt Veit, da legt sich's Laub auf die andere 
Seit!" Dieser Zeitpunkt, der 15, Juni, gilt im 
übrigen auch als Fliegentag. Nach St. 
Fliegenzeit — so heißt es, und tatsächlich 
haben sich die.se Insekten inzwischen so ver- 
mehrt. daß sie in jedem Jahr nach der Juni- 
mitte wieder zur Plage werden. In den glei- 
chen Zeitraum fällt auch ein bemerkenswer- 
ter Kälteeinbruch, der eigentlich in keinem 
Jahre ausbleibt und unter dem Namen Schafs- 
kälte im Bauernvolk umgeht. Früher wurden 
nämlich die Schafe fast aus.schließlich im Mai 
und im Juni geschoren, wenn es dann über- 
ra.schend kälter wurde, hatten die Tiere natür- 
lich besonders darunter zu leiden und er- 
krankten leicht. Auch das Juniende bringt 
noch einmal eine solche Wetterklippe; wir 
kennen sie alle: den Siebenschläfertag. Drei 
Tage zuvor aber, am 24., verzaubert die Jo- 
hannisnacht die Welt, an der uraltes Brauch- 
tum bis heute lebendig geblieben ist. Seme 
be.sondere Weihe erhält der Juni in diesem 
Jahr durch das Fest der Ausgießung des Hei- 
ligen Geistes, durch Pfingsten, dem 10 Tage 
später der Fronleichnamstag folgt. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Peter Werner III, Schafgas.se 18, 

zum 76. Geburtstag am 1. 6.; 
. . . Frau Antonia Ernst, Birkenstraße 10. zum 
76. Geburtstag am 4. 6.; 

Herrn Hermann Koch, Unter den Eichen 1, 
zum 76, Geburtstag am 5 6, 

Wir wünschen den hochbetagten Geburts- 
tagskindern einen auch weiterhin gesegneten 
I^ebensabend, 

* Einladung an Egelsbach. Die Verkehrs- 
vereine des Westkreises (Neu - Isenburg, 
Spi'endlingen, Droieichenhain und Langen), 
die in eaner Arbeitsgemeinschaft zusammen- 
geschlossen .sind, haben auf ihrer letzten Sit- 
jamg angeregt, künftig auch Vertreter der Ge- 
meinde H^olsbach zu den Besprechungen ein- 
zuladen. Man vertrat eirunütig den Stand- 
punkt, daß die überörtlichen Anliegen der 
Arbeitsgemeinschaft auch die Gemeinde 
Egelsbach Interessiert, da die Gemeinde in 
Bezug auf Verkehr und Wirtschaft weit- 
gehend mit den Städten der Arbeitsgemein- 
schaft verbunden ist. Neben Bürgermeister 
Wannemachpr u. dem Gemeindevorstand soll 
auch ein Vertreter des örtlichen Gewerbes 
eingeladen werden 

•Aus dnm Polizribericht 
Montagaliend wurde die Polizei von dem 

Eigentümer eines Hausgrundstücks in der 
Zimmerstraße davon unterrichtet, daß sich 
doit ein verdächtiger Mann herumtrieb, der, 
als er zur Rede gestellt werden sollte, sich 
überstürzt entfernte. 

Die Zusammenarbeit der Langener mit der 
Sprcndlinger Polizei wurde am Dlenstagvor- 
mltlag In Langen einem Kraftfahrer aus 
Frankfurt zum Verhängnis, der In verdäch- 
tiger Fahrweise durch Sprendlingen schlin- 
gerte und dabei zuletzt von einem Pollzei- 
beamten auf der Fahrt nach RIclUung Langen 
ge.schen worden war. Während der Wagen 
des nicht mehr ganz nüchternen Fahrers aus 
Frankfurt sichergestellt wurde, mußte sich 
dieser einer Blutprobe unterziehen. 

Mit Rcslohlcnpm WaRcn verunglCckl j 
In den späten Abendstunden am Dienstag 

ereignete sich auf der Bundesstraße .3 zwi- 
schen Sprendlingen und Langen ein schwerer 
Verkehrsunfall. Ein Personenwagen geriet 
während der Fahrt gegen eine I^eitplanke auf 
der rechten Straßenseite, kam ins Schleudern 
und überschlug sich Im Straßangraben. Einer 
der Insassen, ein Mann aus Frankfurt a. M,, 
wurde schwerverletzt in ein Offenbacher 
Krankenhaus gebracht. Nach den Ermittlun- 
gen der Polizei war der Wagen zwei Tage 
zuvor in Hanau gestohlen worden. Der Ver- 
letzte sagte aus, daß sich in dem Unfallwagen 
noch zwei Mitfahrer befanden. Vermutlich 
handelt es sich dabei um zwei junge I^ute 
aus Dieburg und Frankfurt a. M., die am 
24. Mal aus einer Jugendhaftanstalt in Frank- 
furt entwichen. Das gestohlene Auto soll vor 
der Wohnung des einen Häftlings In Dieburg 
gesehen worden sein. Der Verletzte, der walir- 
scheinllch den Wagen steuerte, mußte sich 
einer Blutprobe unterziehen. Von den beiden 
Mitfahrern, die sich vor dem Eintreffen der 
Polizei vom Unfallort entfernten, fehlt noch 
jede Spur. 

• Will aus der Fremdenlegion geflohen sein. 
Die Langener Kriminalpolizei nahm einen 
28jährlgen Mann fest, der sich nicht ausweisen 
konnte und angeblich aus der Fremdenlegion 
geflohen Ist Er hatte eine Taschenlampe mit 
Haftmagnet amerikanischer Herkunft bei sich. 
Die Polizei vermutet, daß diese möglicher- 
weise einem Autodlebstahl entstammt. Wer 
vermißt eine stilche Tasclienlampe. Nachricht 
nimmt die Langener Kriminaipolizel entgegen. 

6. Internationales lugend-Fußball-Turnier 

Langener Stenografen in Verbandsvorstand 
gewählt. In der kürzlich in Frankfurt statt- 
gefundenen Jahreshauptversammlung des 
Hessischen Stenografenverbandes wurde der 
I. Vorsitzende des Stenografenvereins Langen, 
Hans Eichner, zum stellvertretenden Vorsit- 
zenden des Verbandsvorstandes wiedergewählt. 
Zum Jugendrechner wurde Karlheinz Storn- 
fels und als Rechnungsprüfer Wilhelm Krumm 
gewählt, beide ebenfalls bewährte Stenografen 
des hiesigen Vereins. 

■ Der Spielmannszug des TV 1862 niriimt 
am kommenden Sonntag am diesjährigen 
8. Landestreffen in Mühlheim am Main teil. 
Er ist dort bei starker Konkurrenz In der 
Trompeten- und Oberstufe vertreten. Wir 
wün.schen ihm viel Erfolg, 

* 40 Jahre in einer Firma. Herr Georg I^ein- 
berger geb. am 16, 8, lÖOO zu Erzhausen, 
wohnhaft In Langen, Wiesgäßchen 24, feiert 
am 4, Juni als Galvanoplastiker bei der Fa. 
F, Guhl & Co, Graphische Kunstanstalt und 
Klischeefabrik, Frankfurt Main, sein 40jäh- 
riges Dienstjubiläum, 

Heute noch einmal Schluckimpfung 
Heute, Freitag, in der Zeil von 16,00 bis 

20,00 Uhr, führt das Kreisgesundheitsamt 
Offenbach a. M, In der Turnhalle der Ludwig- 
Erk-Schule, Zimmerstraße 1 (nicht Turnhalle 
am Jahnplatz!) noch einmal eine Schluck- 
impfung gegen die Kinderlähmung durch, an 
der sich auch Einwohner der Nachbargemein- 
den und Kleinkinder beteiligen können. Es 
wird gebeten, möglichst frünzeitig zu erschei- 
nen und nicht die letzte Minute abzuwarten. 

Berliner Allee 'vlrd weiter ausgebaut 
Die Ausbauarbeiten an der Berliner Allee 

(früher Lohschneise) geben rasch weiter. Zur 
Zeit wird die zweite Fahrbahn auf der Ost- 
seite hergestellt. Zwei Drittel des ^ Straßen- 
körpers sind bereits fertig. Die Berliner Allee 
ist Hauptzubringer zur Wohnstadt Oberlinden 
und zu einem Teil des WohngebieU im Lin- 
den, Sie ist über 20 Meter breit und wird auf 
beiden Seiten noch mit Fußgänger- und Rad- 
weg ausgestattet. 

Zum .sechsten Male steht für die Fußball- 
freunde unserer Stadt Pfingsten ganz Im Zei- 
chen des großen Internationalen Jugend-Fuß- 
ball-Turrüers des 1. FC Langen, Die iimfang- 
rolchen Vorbereitungen für diese tradltlon^e 
Großverarustaltjung an den Feiertagen laufen 
auf Hochtouren. Besonders die Jugendabtei- 
lung des Vereins mit Herrn Then an der 
Spitze hat ihr Möglichstes getan, um einen 
reibungslosen Ablauf des gesamten Pro- 
gramms, das noch veröffentlicht wird bzw. in 
allen Einzelheiten aus den gedruckten Pro- 
grammheften ersichtlich ist, zu gewahrleisten. 
Ein Problem können die Initiatoren de.s Tur- 
niers aber auoh diesmal nicht aus eigener 
Kraft lösen, nämlich dde Quartierfrage. Sie 
appellieren deshalb wiederum an die schon 
so oft bewährte Gastfreundschaft der Lange- 
ner Bevölkerung und bitten alle Einwohner, 
Quartiere für die rund 80 ausländischen Ju- 
gendlichen und deren Begleiter zur Verfü- 
gung zu stellen imd diesen damit die Möglich- 
keit zu geben, das Leben der Deutschen in den 
Familien kennenzulernen. Da die Mannschaf- 
ten, die am VI. internationalen Jugend-Fuß- 
bail-Tumier teilnehmen, durchweg „alte Be- 

kannte" sind (denn Treorchy. Miiidstone, 
Odense und der Pokalverteidiger Belgrad 
kommen alle nicht zum ersten Male nach 
Langen), dürfte es ijosonders leicht fallen, mit 
diesen europäischen Gästen Kontakte aufzu- 
nehmen odcT einfach längst bestehende 
Freundschaften zu erneuern. 

Da ruich den neuen Bestimmungen des DFB 
nur die Hälfte der Mannschaften bei einem 
Turnier aus dem Ausland kommen dürfen, 
stehen den vier Clubs aus England, Diine- 
mark und Jugoslawien mit dem VfB Fried- 
berg, Darmstadt 98, Flörsheim imd dem 1. FC 
Liingen diesmal eh>enfalls vier deuche Ver- 
eine gegenüber, für deren Jugendspieler keine 
Unterkunftsmöglichkeit beschafft werden muß, 
so daß die Zahl der benötigten Quartiere nicht 
ganz so hoch ist wie in den vergangenen 
Jahren und in einer Stadt von mehr als 20 000 
Einwohnern eigentlich kein unlösbares Pro- 
blem sein dürfte. 

Quartiermeldungen nehmen alle Mitglieder 
des Jugendau.s.schusse3 (Then, Staubaoh, Neu- 
mann, Hirner, Köbler und das Ehepaar 
Braune) und das Vorstandes gern entgegen. 

Strafienbaumaßnahmen 1962 

Wje wir in unserer letzten Ausgabe inner- 
halb des Berichtes über die Verabschiedung 
des Haushaltsplanes 1962 berichteten, wurden 
erhebUche Mittel für den Ausijau dei- Straßen 
vorgesehen. Insgesamt sind es fast C50 000,— 
Mark. Mit diesem Geld sollen nun folgende 
Straßenbaumaßnahmen durchgeführt werden; 

Ausbau der Straße Im Singes (von Fried- 
hofstraße bis Woogstraße); Ausbau des Dln- 
kelthauerweges (von Friedhofstraße bis Woog- 
straße), Hergestellt werden sollen; Gutenberg- 
straße (von Südl. Ringstraße bis Bdrkenstraße); 
Schillerstraße von Goethestraße bis Walter- 
Rietig-Straße); Nordendstraße (von Garten- 
Btraße bis Nördl. Ringstraße); Feldbergstraße 
(von Gartenstraße bis Nördl. Ringstraße); 
Kurvenausbau Rheinstraße am Gasthaus 
Rebenstock); Westendstraße (von Elisabethen- 
straße bi.s Sofienstraße); Westendstraße (von 
Sofienstraße bis Nordendstraße); Nordend- 
straße (von Nördl. BIngstraße bis Westerid- 
straße); Ahornstraße (von Walter-Rietig- 
Straße bis Bürgorstraße); Zimmerstraße — 
Wolfsgartenstraße (von .SSG-Sportplatz bis 
Neckarstraße); Parkplatz am Gymnasium (soll 
vergrößert werden); Nördl. Ringstraße (von 
Friedrichstraße bis Marienstraße); Am Steiri- 
berg (BürgersteighersteUung auf der Nord- 
Ost-Seite von Dieburger Straße bis Weg zum 

Hochbehälter); Egelsbacher Straße (von Seh- 
retstraße bis Gemarkungsgrenze); Uiiland- 
straße (von Schillerstraße bis 40 m vor Südl. 
Ringstraße); Wilhelm - Busah - Straße (vom 
Uhland- bis Goethestraße); Carl-Ulrich-Str. 
(von Uhland- bis Goethestraße); Flachsbach- 
straße (von Wiesgäßchen bis Riedstraße); 
Flachsbachstraße (von Riedstraße bis I-,eu- 
kertsweg); Rledstraße (von Karlsplatz bis 
Flachsbachstraßel; Wolfsgartenstraße (von 
Wilhelmstraße bis Karlsplatz) und verschie- 
dene Feldwege. 

■ Zum 20. Deutschen Stcnografcntag in 
Essrn. An Pfingsten findet In Essen der 
20. Deutsche Stenografentag statt. Stenografen- 
tage werden alle 3 Jahre durchgeführt; s:e 
stellen für alle Vereine einen besonderen 
Höhepunkt dar. .Schon lange vorher beginnen 
die Vorbereitungen auf die Leistungsschreiben 
in Stenografie und Maschinenschreiben. Auch 
bei dem diesjährigen Slenografentag in Essen 
wird wieder der Slenografenverein 1897 Lan- 
gen e, V. vertreten sein. 

• Der Obsl- und Gartenbau-Verein Langen 
hält am Samstag, dem 2. Juni, im Vereins- 
lokal „Zum Lämmchen" eine wichtige Ver- 
sammlung al). (Siehe Anzeige), 

Die Tanzgruppe des Jugendsozialwerks 
11 amerikanische Pfadfinder aus Wiesbaden besuchten nun die Jugend de» Jugendaraial- 
werk.« Langen Im Landesnachtlingilager. Die amerikanischen Gäste besichtigten dM 
Lager und sprachen mit verschiedenen FIQchtlingsfamiUen. An*chHeBend tanzten die deut- 
schen und amerikanischen Juxendlichen Im Gemelnschaftssaal de» L^en. U^r 
zeigt die Tanzgruppe des Jugendsozialwerks, das ihren amerikanischen Gisten einige Volks- 
tänze zeigte. 

RUND UM DEN 

VleMiihien£JUum/^j 
Laac«n«r Oababk«! 

Mei llewc Langener, mir hawwe wIdder aa 
ufss Dach krieht — e paar I-uftschutz-Sirene. 
Ei, is es dann .schon wIdder soweit — ei, mir 
hawwe doch gar kaa Sirene bestellt. Wie könne 
die uns dann aafach uffs Dach steije? Sogar 
beim Krankehaus gegeniwwer is so e un- 
sympathisch Monstrum montiert worn, schein- 
bar, damit die Kranke de letzte Nerv geraubt 
krieje. Ehrlich gesagt, mir hawwe die Nas 
voll vom letzte Mal un hoffe, daß mer ver- 
nlnftig bleibt, awwer mit Sirene, mei liewe 
Leut, fängt.s aa, un mim große Geheul heerts 
uff. Es fragt sich bloß, ob des e Zwangsaktion 
In de ganz zvvanglose Demokratie is; un billig, 
naja Ijllllg werd so e .Siren aach net grad sei. 

Daß mir nämlich gamet .soviel Geld hawwe 
in unserm ..unorganisch" gewachsene Städt- 
chc. wie mir Immer maane, des liawwe mir 
unnerde.sse vernomme. Es eidrucksvollste an 
unserm Haushaltsplan sin — die Schulde. 
.\wwor tröst Euch, wer kaa Schulde hat, is 
aach kaan reiche Mann. Daß mer awwer von 
Erholungsanlage Im neue Haushalt so gut wie 
garnix vernomme liat, des bedeut, daß mer 
die ..Winsche des Herzens" hinnedraa stelle 
dut. Oft genug hab ich gesacht, Erholung for 
alle muß sei, un jed grie Fleckche is wichtig. 
Des Wort Paddeldeich brauch ich heut net zu 
erwähne, denn mei Unner.schrlfte-Sammlung 
hat in dere Woch bloß e unoedeutend Zu- 
nahm r.u verzeichne. Ihr seid halt doch so, 
wie emal aaner schrieb: „ängstlich un gleich- 
glltlg — laßt's nur den Schläächte da mache, 
mir mische uns net enel", awwer maule un 
meckern, daß er kaan Erholungspark habt, 
des könnt er all. Von .selwer kimmt so ebbes 
net, bestimmt net, wann mir uns net aanig 
sin. Naja, de VW .soll sich jetzt emal e bißje 
mehr drum kimmern — was dadebel eraus- 
kimmt, des wolle mer emal seh. 

Aans steht fest: es muß net alles uff aamal 
gemacht wem, naa. Stick for Stick gehts 
aach, un Wiesbade, unser hessisch Regierung, 
gibt uns Geld dezu, wann mer unser Heimat 
scheener gestalte wolle. 

So. es geht nämlich bloß ums liewe Geld. 
Was uns all bevorsteh dut, des wisse mer. Un 
daß da unser Einnahme net lange, des wisse 
mer aach. Also bleibt manches e bißje länger 
hänge. Un dademit for lieut: 

Es Geld is es, was uns hier fehlt, 
des hat mer jetzt bericht, 
un viele hawwe was erzählt, 
was wichtig wär — was nicht. 
Doch kaaner hat vom Paddelteich 
aacli nur aan Satz gesagt, 
des is, mei Leut, ich sag es Euch, 
des, was uns stutzig macht. 
Vielleicht klappts awwer später doch, 
mir winsche all, mir hoffe noch . . . 

Euern Schorsch voom Vlerröhrnbrunne 

Himmelfahrtstag nach Wunsch 
Der Hlmmelfahrtstag erfüllte in diesem Jahr 

auch in Langen die Erwartungen, die in ihn 
gesetzt wurden. Trotz bewölktem Himmel 
zeigte sich das Wetter Im Ganzen gesehen 
recht freundlich, wenn auch für die Jahreszeit 
zu kühl Viele waren zu einer Frühwanderung, 
oft mit Kind und Kegel, in die umliegenden 
Wälder aufgebrochen. Gut besucht war der 
Waldgottesdienst am Forsthaus Koberstadt, zu 
dem Pfarrer Schäfer die Predigt hielt und den 
der Posaunenchor verschönte. 

Natürlich ließen es sich auch dieses Mal die 
„Herren" nicht nehmen, den Tag auf ihre 
Welse zu begehen. So sah man sie in Gruppen, 
geschmückt mit Strohhüten und Waldesgi-ün, 
teilweise vorsorglich selbstversorgt mit Trink- 
barem, dahinziehen. Nicht immer sollen diese 
Partien gut ausgegangen sein. 

Den Chronist aber freute es feststellen zu 
können: Am Himnnelfahrtstag fand der größte 
Teil der Menschen zurück zur Natur, so waren 
die Wälder bevölkert von frohen Wanderern, 
spielenden Kindern. Ganz gleich ob sie moto- 
risiert, mit dem Rad oder ganz einfach zu 
Fuß dorthin gelangt waren. 

Waldbrand am Himmelfahrtstag 
Am Donnerstagnachmittag brach in 

Waldstück zwischen den Einfahrten zur Suadt. 
Kiesgrube ein Waldbrand aus. Hier war eine 
lOjährlge Kieferschonung In Brand geraten. 
Das Feuer vernichtete dei; Bestand fast 
ständig Der Schaden wird auf einige tausend 
Mark geschätzt. Zur Brandbekämpfung w^aren 
die Feuerwehren aus Frankfurt, dem Flug- 
hafen, Zeppelinheim, Walldorf, Sprendlingen, 
Egelsijach und Langen erschienen. Das Feuer 
war In kürzester Zeit eingedämmt. Bei dem 
Sirenenalarm trat die Feuersirene ungewonn- 
lich lang in Tätigkeit. Das war auf einen ue- 
fekt zurückzufühien. 

* Freiwillig aus dem Leben Bcschicdeii. Am 
Donnerstagnachmittag wurde ein 223ahrige. 
Mädchen in der elterlichen Wohnung leblo 
aufgefunden. Der herbeigezogene Arzt konn^ 
nur noch den Tod feststellen. Wie aus einem 
hinteriassenen Abschiedsbrief hervorgeht, liegi 
einwandfrei Freitod vor. 

■ Kinder warten mit Steinen nach Zügen- 
Am Donnerstagnanhmittag wurde beobacinei, 
wie auf der Bahnstrecke zwischen l'^ngen un 
Buchschlag vorbeifahrende ^iuge von Km 
mit Steinen beworfen wurden Das Bahnper 
sonal konnte noch zwei der Übeltäter an 
und Stelle ausfindig machen,    

Eidimann hingeridifet 
Gnadengesuch wurde abgelehnt 

Adolf Eichmann ist in der vergangenen 
Nacht im Gefängnis Ramleh bei Tel Av 
durch den Strang hingerichtet worden, KU" 
Zelt zuvor hatte der israelische 
Ben-Zwi eine Begnadigung abgelehnt " 
ehemalige Judenreferent im Reichssicherhei 
hauptamt war am vergangenen Dienstag ' 
vom Obersten Israelischen Gerichtshot 
Berufungsinstanz zum Tode verurteilt wora 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Katharina Kraft geb. Kappes, Wie- 
senstraße 4, zum 87. Geburtstag am 1. Juni 
und wünschen der Hochbetagten im neuen 
Lebensjahr alles Gute. 

Öffentliche Gemeindevertrctrrsitzung 
Heute abend findet um 20,30 Uhr Im Egels- 

bacher Rathaussaal die 17, öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Zur Beratung 
steht: Änderung der Geschäft.sordnung für 
Gemeindevertretung § 22, Abs, 2, — Beschluß- 
fa.ssung über die Baulandumlegung auf der 
Ti-ift. — Aufstellung eines Bebauungsplanes 
für die Ort.sdurchfahrten im Bereich der Ost- 
end-, Ernst-Ludwig- und Bahnstraße, sowie 
der Weed- und Schulstraße. — Trassenfüh- 
rung für die Schnellstraße (neue B 3). — Än- 
derung des Bebauungsplanes für das Gebiet 
an der Schlesier Str. — Straßenbenennung. — 
Ausbau der alten Aschaffenburger Straße, — 
Ausnahmegenehmigung für einen Neubau In 
der Goethestraße. — Polizeiverordnung zur 
Sicherstellung der Trinkwasserversorgung. — 
Inkrafttreten der 2. Änderung der Gebühren- 
ordnung zur Satzung über die Grundstücks- 
entwässerung (Kanalisation). — Vorschlags- 
liste für die Wahl der Schöffen und Geschwo- 
renen. — Vorschlagsliste für die Wahl der 
Jugendschöffen. — Prüfung der Jahresrech- 
nung 1960. — Befreiung des Wasserwerks von 
der Prüfungspflicht und Beratung über den 
Entwurf der Satzung für den Abwasserver- 
band Langen Egelsbach. 

e DRK-Sammelwoehe. Auch in diesem Jahr 
veranstaltet das Deutsche Rote Kreuz wieder 
seine Frühjaiirssammlung. Auch in Egelsbach 
werden in der Zelt vom 1. bis 6. Juni Ange- 
hörige der DRK-Bereitschaft mit ihren Listen 
von Haus zu Haus gehen. Wie notwendig die 
Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes, die 
durch diese Spenden unterstützt wird, ist, 
braucht wohl kaum noch erwähnt zu werden. 
Auch in Egelsbach wurde das Rote Kreuz im 
vergangenen Jahr oft benötigt, sei es bei Groß- 
veranstaltungen, Unglücksfällen oder Brand- 
katastrophen. Die Männer und Frauen, die 
sich freiwillig diesem Dienst am Nächsten 
zur Verfügung stellen, sind immer da, wenn 
sie gerufen werden. ^ 

e Orlsjugendring — Ja oder Nein? Uber 
diese Frage wollen die Vertreter der Egels- 
bacher Jugendverbände am kommenden Diens- 
tag im Bürgerhaus entscheiden. Nachdem ein 
Ausschuß die Satzung für diese Organisation, 
die nach einer Mustersatzung des Hessischen 
Jugendringes ausgearbeitet wurde, fertigge- 
stellt hat, können sich die Vertreter der Ju- 
gendgruppen nun versammein, um einen end- 
gültigen Beschluß zu fassen. Es ist zu hoffen, 
daß der Ortsjugendring, der In Egelsbach 
schon einmal bestanden hat. nun wlederge- 
gründet wird. Eine solche Organisation konnte 
für die ge.samte örtliche Jugendarbeit von 
großer Bedeutung sein und scheint besonders 
dazu geeignet, die einzelnen Jugendgruppcn 
In freundschaftlicher Zusammenarbeit ein- 
ander näherzubringen. ^ 

Caro 
INSIANT 

e Die Arbeiten auf dem Ehrenfriedhof, die 
im Herbst vorigen Jahres von der Egelsbacher 
Jugend begonnen wurden, gehen ihrem Ab- 
schluß entgegen. Unter der Leitung des Vor- 
sitzenden der Bgelsbacher Jungsozialisten, 
Franz K. Monse, waren in den vergangenen 
Wochen und Monaten Freiwillige der Egels- 
bacher Jugendgruppen mit Fleiß und Eifer 
dabei, die Voraussetzungen für die Neugestal- 
tung des Ehrenfriedhofes zu schaffen. Es war 
für den stillen Beobachter eine Freude, die 
jungen Menschen dort bei der Arbelt zu sehen. 
Mit ihrer Tätigkeit ehrten sie die Toten aller 
Kriege. Schon heute danken ihnen die Egels- 
bacher Bünger für diese in schöner Gemein- 
samkeit geleistete Arbelt. 

Egelsbacher SPD-Fraktion gibt Rechenschaft 

Am vergangenen Samstag hatte der 
.stand des Ortsvereins Egelsbach der SPD 
seine Mitglieder zu einer Versammlung in das 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaues eingeladen, 
um den Rechenschaftsbericht der Gemeinde- 
vertreter-'FYaktäon für das abgelaufene Jahr 
entgegenzunehmen. 

Bei der Eröffnung der gutbesuchten Veran- 
staltung bezeichnete der 1. Vorsitzende, Hwr 
Wilhelm Thoinln," die Tätigkeit in Jfr Ge- 
meindevertretung als die sichtbare politische 
Arbeit eines Ortsvereins. Deshalb sei a'uch der 
PrakUonsbericht für die Mitglieder der wich- 
tigste kommunalpolitische Bericht. Im Orts- 
verein solle über die Arbeit des vergangenen 
Jahres diskutiert und aus seinen Reihen An- 
regungen ftir die kommende Arbelt gegeben 
werden. 

Herr Fritz Lohr gab als FraktioMvorsitzen- 
der den Bericht über die Arbeit im abgelau- 
fenen Jahr, das fast mit dem Beginn der 
gislaturperiode zusarmnenfällt. Er betonte, daß 
sich die Fraktion der SPD die Entscheidimgen 
immer erarbeite und reiflich überlege urvd 
trotz ihrer 13 Sitze im Parlament (von insge- 
samt 18) immer bemüht sei, bei wichtigen 
Entschlüssen die Zustimmung aller Gmeinde- 
vertreter zu erreichen. Denn erst eine ßüte 
Zusammenarbeit in den entscheidenden Fra- 
gen gewährleiste eine planvolle uiid 
schritüiche Kommunalpolitik Eum Wohle ^er 
Bürger. Man denke nicht daran, die Praktiken 
der Regierungsparteoen von Bonn in der Ge- 
meinde Egelsbach nachzuahmen. 

Herr Lohr wies darauf hin, daß dui'ch 
schiedene Bundesgesetze, bei denen den ^- 
meinden der „Schwarze Peter" zugescho^n 
wurde, unpopuläre Maßnaliinen und Be- 
schlüsse durch die Gemeindevertretungen ge- 
faßt und durchgeführt werden mußten, lüer 
sei nua* an das Bundesbaugesetz mit ^ seiner 
Neuregelung der Anliegerkosten zu enirmem. 
In komprimierter Form b(ra(3hte der Frak- 
tdonsvoraitzende der SPD-Fraktion noch em- 
nval alle wesentlichen Anträge imd Beschlüsse 

dei- Versammlung nahe. Er machte dabei auch 
darauf aufmerksam, daß bei der ''"^nz- 
schwachen Lage der Gemeinde Egelsbach, die 
in ihrer Struktur noch Immer eine Arbeiter- 
wohngemelnde sei, die relativ großen Leistun- 
gen nur durch die tatkräitige HiUe der Hes- 
sischen Landesregierung möglich wurden. Man 
solle sich nur elrunal die enormen Kosten der 
z Zt Im Ausbau befindlichen oder schon er- 
richteten Objekte vor Augen halten, Leiter 
seien die neuen Errungenschaften schon bald 
eine Selbstver.ständUchkeit. Wer wisse heute 
noch welch trostloses Bild Egelsbach vor 
Fertigstellung der Straßenbeleuchtung abends 
bot? 

Besonders traurig und unverständlich sei es 
jedoch, wenn bei den Im Bau befindlichen 
Anlagen, wie Sportplätze, neue Schule und 
Grünanlagen durch manche Einwohner (nicht 
nur Kinder) schon jetzt Schäden entstünden. 

Dabei seilen die ideellen Auswirkungen 
eines derartigen Venhaltens noch schlimniCT 
als die finanziellen. Mit einem AppeU an die 
Vernunft aller, bei der Verhütung solcher 
Auswüchse zu helfen, schloß Fritz Lohr seine 1 
Ausführungen. 

Dei- Vorsitzende dankte dem Referenten für 
seinen vorzügliciien Bericht und sprach der 
Fraktion füa' die geledstete Arbeit den Dank 1 
des Ortsvereins aus. 

Nach der regen Diskussion, die sieh dem 
Referat anschloß, sagte WilheUn Thomin in 
seineiTi Schlußwort: „Die in diesem Jahr statt- 
findenden LandtagswaWen in Hessen sind 
vdelleloht die wichtigsten in der Nachknegs- 
zedt für die SPD. Es geht dabei nicht nur um 
die weitei-e wirksame Unterstütziung der kom- 
munalen Anliegen, sondern auch darim, (toß 
In dieser Bundesaepublik ein Land seir^ 
Stimme erhebt für den sozialen und kult-uirel- 
len Fortschritt. Es geht darum, daß auch nach 
den Wahlen das Land Hessen das fortsetzen 
und ausbauen kann, was ihm im und 
Atisland Achtung und Bewunderung einge- 
bracht hat" 

£«fe8uf€n 
ez Chorkonzert der Germania-Eintracht. Die 

Cnorgemeinschait „Genmania - Eintracht' dCT 
Spartvereinigung Erzhausen e. V. veranst^- 
tet am kommenden Samstag, 2. Jutü, aben^ 
20^ Uhr im Sportheim einen Konzertabena. 
E3in wedt;ge5i>anntes Programm läßt Männer- 
chöre, Frauenchöre und gemischte Chöre er- 
klingen, <Üe unter der Führung von Chorleiter 
Kichal Frank, Dannstadt-Arheügen, stehen. 
Ala Solisten des Abends wurden Liesel Roh- 
rig, Sopran, vom Landestheater Darmstaüt, 
sowie der hier schon bekannte Tenor Georgi 
Kudaraff (ehem. Bolschoi-Theater M^kau. 
Staatsoper Sofia) verpflichtet. Neben Liiedern 
von Momart, Rachinarkinoff und Tschaikowsky 
stehen hier Bravour-Arien der klassischen 
italienischen und firanzö&ischen Opernliteratur 
auf dem Programm. Chöre mit Klaviei una 
Solo, M>wie das Trinklied aus dem Bettel- 
stud^t werden m; einer guten Auflockenn^ 
Oer umfangreichen Programmfoige, für die 
Chorleiter Michal Fi ank verantwortlich zödeh- 
net, beitragen. 

Auf den Juni kommt es an ! 
Nicht zu naß und nicht zu kühl, nicht zu 
trocken, nicht zu schwül — warm und I 
und kühl und trocken, dann gibt der Juna in j 
die Milch zu brocken. | 
Juni feucht und warm macht den Bauern 
nicht arm. 
Die kalten Jimiregen bringen Wein und Honig 
keinen Segen. 
Juni verdirbt das ganze Jahr, wenn er kalt 
und regnerisch war. 
Wenn 'm\ Juim Nordwind weht, das Kom zur 
Ernte trefflich steht. 
Auf den Jurü kommt es an, ob die Ernte soll 
l>estahn. 
Gibfs im Juni Donnerwetter, wird's Getreide 
umso fetter. 
Menschensinn und Juniwind ändern sich sehr 
oft geseihwind.    

^ö^enbafn 

Konfirmanden In Ciötzenhain 1962 
Am kommenden Sonntag, 3. .Tuni, werden In 

Gotzenhain konfirmiert: 
Bauch, Reinhard, Wallstraße 13 
Bleck, Karl-Heinz, Neuhof - Hotgut 
Bratengeier, Horst, Glockengasse 5 
Dienst. Heinz, Frankfurter Straße 4 
Engel, Günther-Wilhelm, Rheinstraße 57 
Kolle; l, Manfred, Philippseichel- Straße IB 
Lauer. Werner. RhelrLstraße 1 
Lindner. Karl-Heinz, Rhcdnstraße 47 
Siegler, Hans-Albert, Wallstraße 12 
Stroh, Willi, Bahn.straße 12 
Thiem, Volksr, Goldgrubenstraße 17 
Wanke, Hans-Jürgen, Bahnstraße 2o 
Wollwebor, Hans-Martin, Rheinstraße 33 
Arnold. Heidelinde, Rhein.straße 10 
Bonifer. Waltraud, Friedrichstraße 3 
Brückner. Monika, Im Haag - Außerhalb 
Damm. Heidrun. Auf der Hub 
Gottschämmer, Annemarie, Wallstraße 16 
Lohr. Heidi, Elisabeth Frankfurter Straße 5 
Mühlschwein. I.Aiise. Lindenstraße 6 
Mühlschwoin. Waltraud, Bahnstraße 20 
Obmann. Lydia. Bahnhofstiaße IS 
Rau, Monika. Frankfurter Straße 3 
Schäfer. Monika, Hengstbachstraße 17 

g 50-Jahr-Feicr. Manch alter Brauch mag 
aussterben in unseren Tagen, die Jahrgangs- 
treffen haben sich In Götzenhain noch genal- 
ten. Am Samstagabend feierten die ..Fünf- 
ziger". Und es ging bei Ihnen zu wie eh und 
je. Da wird gegessen, getrunken, fröhliches 
Zwiegespräch gepflegt, einer ernsthaften An- 
sprache gelauscht, einem lustigen Vortrag 
applaudiert, gesungen und geschunkelt und 
wieder gegessen und getrunken so ver- 
gehen die Nachtstunden, und schön ist es erst 
gewesen, wenn jeder bis zum Morgen bleibt. 
— Und wenn dann noch ein paar Unentwegte, 
wie am letzten Wochenende, einen Morgen- 
spaziergang anschließen — warum Da- 
bei kommen sie am Haus des Ortsoberhauptes 
vorbei. Ein Ständchen wird gesungen. Er muß 
sich den Schlaf aus den Augen reiben — und 
wenn es auch erst fünf Uhr und bonntag 
ist er muß einen Jägermeister mittnnken 
und dann geht der Weg weiter nach „Len- 
hardshausen", wie der Stimmfuhrer angibt^ 
Und ich glaub schon, daß sie die Richtung 
einhielten — fand ich doch selbst am Rand 
des Feldweges die leere Flasche schon mit 
einer bunten Blume besteckt. 

g Wozu sind die Bänke da? Immer wiedei 
sitzen die Gemelndevätei- zusammen und be- 
raten wie sie den Ort verschönern und man- 
chen ' altgehegten Wunsch erfüllen Konntw. 
So wurde in der Bahnhofstraße in den letz- 
ten Wochen ein sehr schöner Sitzplate ge- 
schaffen. 7wel Bänke wui-den aufgestellt und 
ein SandKasten kam davor, 'y'ä.n n^te, 
Mütter und die Omis hätten so 
wo sie geruhsam bei den Kleinkindern 
könnten. Doch etwas anders läßt es sich die 
ersten Tage an. Der Platz wird zünac^t wst 
ßariZ von Kindern mit Beschlag belegt. 
türilch geschieht das zum ^haden des fri- 
schen Rasens — und wer wollte sich noch :rat 
Freuden von den an Sauberkeit gewohnten 
Müttern dann auf den Bänken niederlas-sen, 
wenn ringsherum das Papier von „GiJts 
liegt! Darum eine hei-zliche Bitte: Kindw. 
geht zum Kinderspielplatz, überißt den Sitz- 
platz den Müttern mit den Kleonen. 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, den 3. Juni 1962 (Exaudi) 

KoUekte für die Wiederherstellung unserei 
Kirche. - Lieder: 192 - 270 - 124 - 228 
Text: 1. Petrus-Brief 4, 7—11 
9 30 Uhr: Gottesdienst - Konfirmation, 
anschl. Beichte u. Feier des Hl. A^d^hls 

Dienstag, 20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch 20 Uhr: Gemeinsamer Jugendabend Donnerstag, 20.15 Uhr: Bibelstui^e 
Konfii*mandenunterweisung Mittwoch una 

Freitag. 14.30 Uhr , 

Junghennen 
Wirlschaf Lsrassen und Hybriden, gesund, 
leistungsfähig, wirtschaftlich,'aus der an- 
erkannten Herdbuchzucht, 

Chr. Thome 
Wallau/L, Henkel farm 
Bestellungen bei 

Otto Blöcher 
f:gelsbach, Westendstraße 1 

Geflügelluchtverein Iniwlertn brlDgt Gewinn 
1929 Egelsboch ^ " 

o Unser Glückwunsch. Heute vollendet Herr 
Heinrich Wilhelm Seibert, Dieburger Str, 33, 
sein 73, I^bensjahr. Am kommenden Sonntag 
kann Frau Agnes Würz geb. Sohn, Messeler 
Straße 14, ihren 76. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren den beiden Offenthaler Geburts- 
tagskindern herzlich und wünschen Ihnen für 
die Zukunft alles Gute, 

o llputc letzte ImpfmöBlichkcit. Für Nach- 
zügler und Berufstätige, die wegen Erkran- 
kung oder aus anderen Gründen seither an 
der Schluckimpfung nicht teilnehmen konn- 
ten ist heute die letzte Gelegenheit gegeben, 
sich noch der Polioimpfung zu unterziehen. 
Von 16,00 bis 20,00 Uhr wird in Langen (Lud- 
wig-Erk-Schule), In Sprendlingen (Turnhalle 
Schillerschule) und in Neu-Isenburg (Musik- 
.saal Pestalozzischule) geimpft, 

o Gründungsfest der „Freien Turner" im 
nächsten Monat. Die Offenthaler haben auch 
in diesem Jahr wieder Ihr Fest, Anlaß dazu 
ist die 50, Wiederkehr des Gründungstages 
der „Freien Turner", Am 4, Mai 1912 wurde 
dieser Turnverein in Offenthal gegründet. Im 
Jahre 1919 schloß man sich mit dem Arbeiter- 
gesangverein „Vorwärts" zur „Freien Spori- 
und Sängergemeinschaft" zusammen. Von den 
Staatsmaßnahmen des Jahres 1933 wurde 
auch der Offenthaler Verein betroffen, er 
wurde zwangsweise aufgelöst. Nach Kriegs- 
ende vereinigten sich dann alle ehemahgen 
Offenthaler Gesang- und Sportvereine in der 
Sport- und Sängergemeinschaft". So werden 

die Festtage aus Anlaß des 50jährigen Grün- 
dungsjublläums der „Freien Turner" auch 
von dem Nachfolgeverein, der Susgo, durch- 
geführt In der Zeit vom 15, Juni bis 18. Jum 
wird dieses Jubiläum festlich begangen wer- 
den dabei werden sieben Gründer des .lubel- 
vereins besonders geehrt werden können. 
Das Festprogramm sieht am 15. .lunl 
Liederabend unter dem Motto „Glückliche 
Reise" durchgeführt vom Männerchor, ge- 
mischten Chor und Kinderchor der Susgo, vor. 
Am Samstagabend, 16. Juni, geht dann ein 
Quartettabend mit Operetten- und Schlager- 
melodien, bei dem sich 15 befreundete Ver- 
eine des Gastgebers beteiligen, unter Leitung 
von Chormeister Christian Siegler, über die 
Bühne, Wegen des nationalen Feiertages fin- 
det am 17. Juni nur eine akademische Feier 
statt. Den Abschluß bildet der Festmontag 
mit dem traditionellen Frühschoppen, Volks- 
fest und Tanz. 

Sprechtag der Handwerkskammer in Of- 
fenbach/M. Am Dienstag, dem 5. Juni, findet 
von 9,00 bis 12,00 Uhr in den Räumen der Krcishandwerkerschaft Offenbach/M., Luisen- 
straße 75, ein Sprechtag der Handwerkskam- 
mer Darmstadt statt. 

Die letzten beiden Tage; 
Gräßliches Verkehrsunglück in Italien 

Ein schweres Eisenbahnunglück in der 
Nacht zum Donnerstag In Italien forderte iwcn 
neuesten Meldungen über 70 Menschen eben. 

Vor der Einfahrt des Bahnhofs /oghera sud- 
lich von Malland fuhr ein Güterzug in voller 
Fahrt auf einen haltenden Urlaubse:^reß auf, 
der an die Rivlera fahren wollte. Der Lok- 
führer des Güterzuges hatte ein rotes Signal 
Übersehen. 

Mindestens 121 Menschen kamen M'"" 
woch bei vier scliweren Omnibusunfallen m 
Indien und auf den Philippinen ums Leben. 
In beiden Fällen stürzten die Fahrzeuge m 
eine Schlucht. 

In den Vereinigten Staaten sind wahrend 
des Mittwochs, an dem der i ns 
gefeiert wurde, insgesamt bis Mitternacht 183 
Menschen aur, den verschiedensten Ursachen 
ums lieben gekommen. 

14 Tote und 44 Verletzte gab es am Mitt- 
wochabend auch bei einem Omnibusungluck 
in der Nähe von Mexiko-Stadt. 

Zwei Schüler aus Hessen 
bei Oberstdorf tödlich abgestürzt. 

Beim Spielen auf der 1200 Meter hohen 
Freiberghöhe bei Oberstdorf im Allgäu sind 
zwei elf- und zwölfjährige Schuler tödlich 
abgestürzt. Die Kinder, aus Hammersbach irn 
Äald und aus Pfungstadt bei Darms adt 
waren während eines Ferienaufenthaltes m 
einem Kinderheim am Freiberger See unter 
gebracht. 

Heute Freitag, 1. Juni, 
20.30 Uhr, treffen sich 
die Mitglieder des Ge- 
llügelzuchtvereins 
Egelsbach bei Mitglied 
Fritz Baumhardt zu 
einer 

Mitglieder- 
versammlung. 

Die Tagesordnung wird 
in der Versammlung 
bekanntgegeben. 

i. A, Johann Becker 

BeUacenhinweii 
Unserer heutigen Ausgabe ist eine Beilage 

der Deutschen Bank, Filiale N^-Isenbu^, 
und ein Werbeprospekt über ..Spull" beigefügt. 

VW Export 
la Zustand, neuer Lack, 
techn. überprüft, Aus- 
tauschmotor, zirka 
20000 km verkauft 

S. Kramer 
Egelsbach 
Taunusstraße 32 

samstags und sonntags 
sonst ab 19 Uhr 

Ihre Vermählnug zeigen an 

'bietet WUheCm * WHftieh Withetm geb. Hörr 

Westendstraße 10 
Egelsbach 

Schuistraße 14 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 2. um 15 Uhr 
in der ev. Kirche in Egelsbach. Feier im Luiecihau^. 

V. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Arkattl %h'öss * %möss 
geb. Steigerwald 

Egelsbach/Hessen 
SdiafhofstraDe 4 

2. Juni 1962 
Fr ankfui t/M.-Bockenheim 

Basaltstraße 29 

V. 

Kirdilidie Trauung in der St. Markus Kirche 
Frankfurt/M.-Bockenheim um 16.00 Uhr. 

.y 
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Der Club erwartet den FC Rödelheim 
zum Pokalspiel auf Landesebene 

Der 1. FC Langen geiiört zu den letzten 14 
Mannschaften in der diesjährigen Runde um 
den Hessen-Pokal. Da dieser Wettbewerb 
nach dem Ko-System ausgetragen wird, rücltt 
die Teilnahme am Endspiel in den Bereich 
des Möglichen, wenn es der Langener Elf am 
kommenden Sonntag auf eigenem Platz ge- 
lingt. den FC Rödelheim zu schlagen. Diese 
Aufgabe müßte aucli ohne den verletzten 
Stopper Schwarze zu lösen sein, wemi bei den 
Gastgebern dei- nötige Ehi-geiz vorhanden ist 
und der Gegner, der der iUs besonders spiel- 
stark bekannten II. Amateurlisa Frankfurt- 
West angehört, nicht untei-schStzt wird. Ein 
Ansporn zu guten Leistungen sollte für den 
Club außerdem die Tatsache sein, daß mit 
einem Ea-folg über Rödelheim gledchzeiliig die 
TeUnaiimo an der Haupt:-unde des DFB-Po- 
kals verbunden ist, in der dann eine Vertnags- 
spieleiTnannschaft der I. oder II. Liga Süd ijn 
Langenei- Waldstadion antreten müOte. 

Hoffen wir also, daß es dem 1. FC Langen 
erstmals gelingt, unter die letzten siek>en zu 
kommen. 

VI. Internationales Jugend-FuBball-Turnler 
Pfingsten vom 9.—11. Juni 1962 

Wie in den verganigenen Jahren, so veran- 
staltet der 1. FC Langen an den Pfingst- 
feiertagen wieder ein internationales Jugend- 
Fußball-Turnier, für das Bürgermeister Um- 
bach auch dieses Mal \vdeder die Schirm- 
herrschaft übernommen hat. Vier ausländische 
Mannschaften (Jugoslawiien, Dänemark, Wales, 
England), haben ihr Erscheinen augesagt. Sie 
sollen in Privatquartieren untergebracht weu-- 
den. Der Jugendausschuß des 1. FCL ruft da- 
her alle Langener Sportfreunde und Gönner 
der Veranstaltungen auf. Unterkünfte bereit- 
zustellen. Aber auch Spenden sind will- 
kommen. 

Begeistert geschriebene Briefe der Gäste 
aus dem Ausland nach den Tui-nderen ließen 
immer wueder die lYoude erkennen, die ihnen 
der Aufenthalt in Langen und bei ihren Quar- 
tiergebern bereitete. So soll es aucli dieses 
Jahr sein beim VI. Jugendtreffen. Wer möclite 
da nicht gerne wieder eine SchlaGelegenheit 
zur Verfügung stellen und so mit zum guten 
Greiingen beitragen? 

In diesen Tagen werden Beauftiiagte nach 
Quartieren f^en. Aber aiuch alle Mitglieder 
und Jugendliche das 1. FCL nelunen Zusagen 
entgegen. 

Der Verein dankt schon im Voraus. 
B. H. Then, Jugendleiter des 1. FCL, 

Vorschau auf das Al-Jugend-Turnier 
in Friedberg (Hessen). 

Der 1. FC Langen ist mit seiner AI-Jugend 
am 31. Mai zu einem Jugend-Turnier in Fried- 
berg, beim dortigen VfB, eingeladen. 

Die teilnehmenden Vereine sind: FSV Frank- 
furt, 1. FC Langen, SV Hungen. VfL Bad Nau- 
heim, SV 1920 Groß-Karben, SV Nieder-Wöll- 
staat, FC Germania Niederrodenbach und VfB 
Friedberg. 

Das Turnier beginnt um 9.00 Uhr auf dem 
Sportplatz Burgfeld in Friedberg. Es ist zu 
hoffen und zu wünschen, daß die Jugend des 
1. FC Langen die Farben des Vereins sportlich 
einwandfrei vertritt und gut abschneidet. Die 
Abfahrt ist am 31. Mai, 7.00 Uhr, am Luther- 
platz. 

Viktoria Aschaffenburg AH — 1. FCL AK 
In Fortsetzung der guten sportlichen Be- 

ziehungen findet am kommenden Sonntag- 
nachmittag dn weiteres Freundschaftsspiel 
der Aschaffenbui-ger Viktoria luid der AH- 
Mannsctaft des 1. FC Langen statt. Man spielt 
am Schönbusch in Aschaffenburg und be- 
streitet das Vorspiel zu der II. Liga-Begeg- 
mang Aschaffenburg — Stuttgarter Kickers. 
Zweifellos eine ehrenvoUe Aufgat« für die 
Langener, wenn sie auch sehr schwer ist. Man 
wird sich bemülien, gut zu bestehen imd vor 
einer zweifellos recht großen Zusciiauerkulisse 
einen guten Eindruck zu hüiterlassen. Spiel- 
beginn 13.30 Uhr. 

A- und A'B-Jnscnd des 1. FC Langen 
erfolgreich 

Am Sonntag trafen sich im Waldstadion des 
I. FC Langen die A B-Mannschaft des 1. FC 
Langen und die AI-Jugend von der SG Ar- 
heilgen. 

Die bekannt gute Mannschaft der Gaste 
bewies auch gleich von Anfang an, daß sie 
einen ausgezeichneten Fußball spielen kann, 
und so führte sie bis zur Halbzeit schon mit 
4:1 Toren. 

Aber, was niemand für möglich gehalten 
hätte, traf ein. Die sehr junge Mannschaft des 
I. FC Langen schoß hintereinander fünf Tore 
und gewann das sehr .schöne Spiel zum Schluß 
noch mit 6:5 Toren 

Besonders gefallen konnte bei diesem Spiel 
der rechte Läufer Bormuth, der in der zwei- 
ten Halbzeit im Sturm spielte, der junge Rein- 
felder, Sciilapp und Tornino. 

Im zweiten Spiel trafen sich die beiden 
A-Jugend-Mannschaften vom 1. FC Langen 
und Germania Ober-Roden zum fälligen Rück- 
spiel. 

Nach einem sehr schönen und fairen Spiel 
trennten sich die beiden Mannschaften mit 
einem verdienten 4;1-Sieß der Langener. 

Die Tore schössen der sehr gut spielende 
Stellmacher. Fischer und Schalle. 

Egelsbacher JugcndfuSball 
Resultate vom vergangenen Wochenende: 

FSV Frankfurt — A-Jugend SG Egelsbach 3:2 
FSV Frankfurt — B-Jugend SG Egelsbach 7:0 

Am vergangenen Wochenende waren nur 
zwei Jugendfußballmannschaften auf dem 
Spielfeld. C- und D-Jugend waren durch kurz- 
fristige Absage der SKG Roßdorf spielfrei. So 
kamen lediglich die A- und B-Jugend beim 
FSC Frankfurt zum Spiel. Die A-Jugend, vom 
Pech verfolgt, hätte durchaus gewinnen kon- 
ken. Dies beweist schon das knappe Ergebnis. 

Die B-Jugend spielte wieder, wie schon 
mehrmals in den vergangenen Wochen, lustlos 
und unkonzentriert. Dementsprechend war 
auch die hohe Niederlage, die durchaus be- 
rechtigt war. 

Am kommenden Sonntag unternimmt die 
gesamte Jugendabteilung der SG Egelsbach 
einen Ausflug nach Altendiez an der Lahn, 
Dort nimmt die A-Jugend an einem Platz- 
einweihungsspiel teil, während die C1 am 
Sonntagnachmittag, im Vorspiel zy einem 
Aufstiegsspiel, eine Kreisauswahl zum Gegner 
hat. 

In diesem Zusammenhang wird vom Ab- 
teilungsvorstand der SG Egelsbach nochmals 
darauf hingewiesen, daß die neue Sportanlage 
nur zu den von der SG Egelsbach festgesetzten 
Trainings- und Spielzeiten benutzt werden 
darf. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder 
auf diese Vorschriften aufmerksam zu machen. 

G 

SSG Langen — SV Biebesheim 4:2 (2:0) 
Nach ihren jüngsten Erfolgen (2:1 beim TV 

Dreieichenhain, der in der A-Klasse Offen- 
bach spielt, sowie 4:2 gegen den FSV Münster) 
gelang der SSG im Spiel gegen Biebesheim, 
das in der A-Klasse Groß-Gerau zu den füh- 
renden Mannschaften zählt, erneut ein ver- 
dienter Sieg. Der Erfolg ist noch um so höher 
zu werten, weil die SSG in diesem Spiel auf 
einige Stammspieler verzichten mußte und 
diese durch Juniorenspieler ersetzte. Wenn 
auch den Nachwuchsspielern in spielerischer 
Hinsicht noch manches fehlte, so überraschten 
sie doch mit ungeheurem Spieleifer, was letzt- 
lich auch die gesamte Mannschaft auszeichnete 
und auch die Grundlage für den Erfolg war. 

Sofort nach Spielbeginn übernahmen die 
Langener das Kommando und bestürmten 
laufend das Tor der Gäste. Vor allem Schrei- 
ber, der die.ses Mal am linken Flügel stürmte, 
vermochte sich des öfteren an seinem Gegen- 
spieler vorbeizuspielen. So war die 1:0-Füli- 
rung der SSG auch sein Verdienst, als er sich 
energisch gegen zwei Abwehrspieler der Gäste 
duichsetzte und den Ball dem mitgelaufenen 
Stiefling servierte, der nur noch ins leere Tor 
zu schieben brauchte. Aber auch die Gäste 
verstanden, einen guten Fußball zu spielen. 
Sie hatten nur das Pech, gegen eine glänzend 
harmonierende Langener Hintermannschaft 
.spielen zu müssen. Nur einmal stand Torwart 

Hiller das Glück zur Seite, als ein strammer 
Schuß des Gästehalbrechten von der Innen- 
kante des Pfostens ins Feld zurücksprang. Auf 
der Gegenseite verwandelte Schreiber einen 
Freistoß unhaltbar. Dieses Tor fand jedoch 
wegen Abseits keine Anerkennung. Wenig 
später erlief sich Detzer einen Steilpaß und 
schoß an dem herauslaufenden Gästetorwart 
zum zweiten Treffer für Langen ein. Mit die- 
sem Ergebnis wurden dann die Seiten ge- 
wechselt. 

Kurz nach Wiederbeginn kam Biebesheim 
durch Verwandlung eines Handelfmeters zum 
Anschlußtreffer. Dies war jedoch für die SSG, 
die nunmehr Anthes für Bock aufs Feld 
brachte, erneutes Signal zu stürmischen Ge- 
genangriffen. So ließ der dritte Treffer der 
SSG auch nicht lange auf sich warten. Anthes 
hob einen Freistoß weich in den Gästestraf- 
raum, wo Ruschin ungedeckt einschießen 
konnte. Als wenig später Stiefling zum vierten 
Male ins Schwarze traf, begannen die Gäste 
zu resignieren, Kurz vor Spielende gelang es 
den Gästen, noch auf 2:4 zu verbessern. 

Langen spielte mit Hiller; Bartl, Bock (Det- 
zer); Friedrich. Gaußmann, Schmidt; Wendler, 
Detzer (Anthes), Ruschin, Stiefling, Schreiber. 

Die Reserve der SSG war ihrem Gegner 
eindeutig unterlegen und verlor mit 6:1 Toren. 

Gute I.elstung — erfreute Gesichter Foto:K.GrubmUller, offenb. 
.Anläßlich rics lOOjährlgcn Jubiläums des Gesangvereins „Liedcrzwelg- Arheilgrn fand dort 
am vorganRcnen Sonntag ein Jubiläums-Krllik-SinRcn statt, an dem auch der gemischte 
s«'" .S''"Re''B<''"''inschaft teilnahm. Ktwa 100 Sängccjinnen und Sänger der SSC. rrhiHIrn für die unter ihrem Dirigenten Karl Dielher vorgetragenen beiden Lieder 
„trnledank der Deutschen" und „Von Luzern auf Wäggis zu" eine hervorragende Bewer- 
tung von dem als Kritiker fungierenden Komponislen Peter Seeger. Unser Bild zeigt den 
bekannten Langener Chor auf der Bühne Im „Weißen Schwan" In Arheilgen. 

tiANDBALL 
Ilandball-Runde gehl weiter 

Schwerer Gang zum TV Lampertheim 
Nach Wochen dei- Zwan^spause (Scliluck- 

impfimg) worden ab kommenden Sonntag die 
Verbandsspiele der Berirksklasse DnrmsUidt 
wieder fortgesetzt, Hierbei tritt die SSG den 
wenig beneidenswerten Gang zum TV l.am- 
pertheim an, 

Ijimipertlieim, der diesjälu'ijge Neuling, liat 
sielt nach anfängljiclien Mißerfolgen gefangen 
und tritt, ob zu Hause odei' auf des Gegnea's 
Platz, selbstbe\\".ißt, ganz im Stile einer lang- 
jährigen Klasserusugehörigkedt auf. Mancher 
Verein, selbst die Favoriten dieser Runde, 
wurden von der Spielstärke der Lampert- 
heimei- voll überrascht. Der SSG-Gegner 
stellt eine kampfstarke, konditionsmäßig 
kaum üijertrefftmre Maimschaft, der das dor- 
tige sehr kleine Sportfeld besonders liegt. 

Die Spiele beginnen um 9.1,'i und 10.30 Uhr. 
Leider bestehen für die Ijangener Sclilaoh- 
tentmmmler an diesem Sonntagvormittag 
keine Mitfahrmöglichkeiten, da kein Omnibus 
zn.1 beschaffen war. 
SSG-Jgd. erwartet die SKG Schneppenhausen 

Im letrfen Spiel der diesjähaigen Verbands- 
runde trifft die Handballjuigend am Sonntag- 
v'oiTnittag (9.00 Uhr), auf ihren gi-ößten Wider- 
■sacher, die SKG Schneppenhausen. Im Vor- 
spiel kannte Langen gerade noch in letzter 
Minute das Treffen entscheiden. 

Freilich sind in der Meisterschaft die Wür- 
fel zu Gunsten der Langener gefallen. Für die 
SSG-Jugend geht es aber darum, ungeschla- 
gen die Meisterwürde zu tragen. 

Handball im TV 
Am Soruitag geht es mit den laufenden 

Rundenspielen weiter. Allerdings pausieren 
beiide aktive Mannschaften des TV noch bis 
zum 16. 6. Die Jugend dagegen ist Gast in 
Braunshardt und hat in diesem letzten Punkt- 
spiel der Runde nur geringe Säegesaussichten. 
Die Schüler erwarten am Samstagnachmittag 
Dai-mstadt 98. Der Spielausgang ist hiea- offen, 
da beide Meannschaften gledchstark einzu- 
sohätzen sind. 

In Anschluß an dieses Spiel der Jüngsten 
bestreiten die Alten Herren des TV ein 
Freundschaftsspiel gegen die AH der SG 
Egelsbach. Die Gäste aus Egelsbaoh gelten 
dabei als Favorit, doch haben sich die „Alten 
Herren" des TV in diesem sicherlich inter- 
e^anten Spiel einiges vongenonunen. Spielbe- 
ginn 17.00 Uhr auf dem TV-Sportplatz im 
Oberlinden. 

TENNIS 
TC Ford Köln — TKL 06 Langen 8:9 

Das hätte keiner der kühnsten Optimisten 
zu hoffen gewagt, daß die Mannschaft des 
TKL 06 am vergangenen Wochenende beim 
Freundschaftstreffen der beiden Clubs einen 
Sieg mit nach Hause bringen würde. Nach- 
dem am ersten Spieltag die Damen- und 
Herren-Einze! beendet waren, stand die Partie 
7:5 für Köln. Von 9 Herren-Einzeln konnten 
nur zwei gewonnen werden. Hier waren die 
Kölner eindeutig überlegen. Nur zwei Lange- 
ner blieben nach schweren Dreisatzkämpfen 
Sieger. Werner zeigte hervorragendes Tennis 
und besiegte seinen Gegner mit seinen pla- 
zierten harten Drives. Fay spielte trotz Ver- 
letzung und holte einen weiteren hartum- 
kämpften Punkt für Langen. Müller unterlag 
erst im 3. Satz mit 4:6, ebenso G. Thiele, dem 
man nocli seinem schönen Spiel den Sieg ge- 
gönnt hätte. Auch Schwan erreichte einen 
3. Satz, scheiterte aber an der Routine des 
Gegners. Ein Glück, daß nun die Damen groß 
aufspielten und ihre Spiele klar gewinnen 
konnten. So siegten Frau Remele, Frau Weiß 
und Frl. Gaebler und legten damit den Grund- 
stein zum Langener Sieg. Die beiden Mixed, 
die am Sonntag gespielt wurden, brachten 
den Gleichstand. Frau Remele/Thiele waren 
in Bombenform und besiegten das erste Kölner 
Mixed klar mit 6:2, 6:1. Frau Weiß/Werner 
bezwangen die Kölner nach schönem Spiel im 
3. Satz. Von den Herren-Doppeln wurden zwei 
gewonnen. Schroth/Fay waren in zwei Sätzen 

erfolgreich, während G. Thiele Schmidt im 
3. Satz den entscheidenden Punkt für Langen 
holten. 

TEC Darmsladt II — Schachkl. Langen II 5:3 
Auch in ilu-em zweiten diesjähi-igen Mann- 

.schaftskiunpf in den; Bezirksklasse mußte die 
2. Brettmannschaft des Schachkluiis I.angen 
eine Niederlage hinnelunen. Dabei war mnn 
eigentlicli in starker Besetzung nach Darm- 
Stadt gefsihren. Aber dieser Kampf zeigte, daß 
die Bezirksklasse dieses Jahr ihr Niveau stark 
eehol>on liat, was auf den sehr starken Auf- 
trieb der scliachspielenden Vereine in der 
früheren l.rfindeshauptstadt zurückzuführen ist. 

Bei dem sonntägigen Kampf war wieder 
einmal toeachtenswert, da'ß kein Langener mit 
den schwarzen Figuren zu einem Punktgewinn 
kam. Die Siegpiuikte für Langen eraelten 
Horst Mann am 3. Brett, Richard Schmidt am 
5., und Gerd Röhrig am 7. Ba-ett. Erfreulich 
war der Leistungsanstieg von H. Mann, der 
während seines Studiums an der TH Darm- 
stadt wieder öfter an das Schachbrett kommt. 
R. Schmidt war. wie immer bei Mannschafts- 
kämpfen, nüt den weißen Figuren klarer Sie- 
gel- in einer italienischen Partie. G. RölTrig, 
der erst zimi zweiten Male am Tumierbrett 
saß, konnte sich gegenüber seinem ersten 
Kampf steigern. Er ist mit dem beim Schach 
nun einmal notwendigen Ernst bei der Sache 
und dürfte, da er noch sehr jung ist. einmal 
zu höheren Leistungen befähigt sein. 

Der letztsonntägige Gegner, eine vorjährige 
Neugründung m Darmstadt, deren erste Brett- 
mannschaft voiiges Jahr gleich auf Anhieb 
den Aiifstiieg in die hessische Landesklasse 
schaffte, hat in dem Bezarkstumierlelter Kurt 
Groß, der selbst ein Spitzenspieler ist, durch 
dessen Lehrtätigkeit an der TH Dai-mstadt, 
einen einflußreichen Mann, der immer wieder 
aus den Reihen der Studenten für starken 
Schachnachwuchs sorgt Daraus erklärt sdch 
auch die Spielstärke dieser 2. Brettmann- 
s^aft, die für die meisten Langener eine 
uberrasci^ung war. ^ 

Erfolge der Egelsbacher Motorsportler 
Am vergangenen Sonntag starteten die Fah- 

rer des Motorsport-Clubs Egelsbach zu ihrem 
3. Geliinde-Geschicklichkeitslauf im Lamboy- 
wald in Hanau. In der schwierigen Renn- 
strecke amerikanisches Panzerübungsge- 
lände — befanden sich Steilauffahrten, rie- 
sige Sandlöcher. Steilabfahrten und gefähr- 
liche Sprunghügel. Unter einer großen Anzahl 
Teilnehmer konnten sich die Egelsbacher Mo- 
torsportler wieder folgende Siege holen: 

In der Klasse bis 100 ccm errang Reinhard 
Jutzi auf einer NSU-Fox den 2. und Walter 
Goldstein auf derselben Maschine den 5. Platz, 
In dei Klasse bis 175 ccm sicherte sich der 
Fahrer Victor Braatz auf einer Gelände-Maico 
den 4. und Henry Kephart auf derselben 
Maschine den 5. Platz. In der Klasse bis 
250 ccm. in der die meisten Fahrer vertreten 
waren, errang Rudi Sommer auf einer Zwei- 
zylinder- Adler strafpunktfrei den 5, Platz. 
Georg Jung, ebenfalls strafpunktfrei, hatte 
Pech. Reparatur an seinem Lenker erforderte 
viel Zeit, so konnte er sich nicht mehr pla- 
zieren. In der Klasse über 350 ccm errang 
Reinhard Jutzi auf einer Imperator den 3. 
und Walter Goldstein auf derselben Maschine 
den 4. Platz. In der Klasse Seitenwagen bis 
250 ccm sicherten sich die Aktiven Dieter 
Rauch und Reinhard Jutzi auf einer NSU-Max 
durch schnelle und sichere Fahrweise den 
2. Platz. In der Klasse bis 350 ccm errang das 
NSU-Gespann Emil Kraft u. Richard Werner, 
die zum erstenmal starteten, trotz eines Stur- 
zes den 3. Platz. Das Gespann Heinz Spengier 
und Walter Goldstein konnte nicht an den 
Start treten, da bereits beim Training die 
Kette ihrer Horexmaschine gerissen war. Das 
Gespann Werner Güntlier und Rudi Sommer 
mußte in der 3. Runde aufgeben, da das Sei- 
tenwagenrad des Zündapp-Gespanns blok- 
kiorte. 

Auf Einladung des Amerikanischen Motor- 
•sport-CIubs Rhein-Main starten die Aktiven 
des MSC Egelsbach am 17. Juni zu einer Moto- 
Cross-Veranstaltung auf dem Rhein-Main- 
Militärflughafen. (Näheres darüber später). G 
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Aus der Well des Filmv 

„Drr Fälscher von London" (Lichtburg) 
wurde nacli dem Kriminalrormm von Edgar 
Wallace „Der Banknotenfälscher" gedrelit, 

einem abenteuerlichen Geschehen voller Si>an- 
nung und kriminalistischen Feinheiten. 

„Drr unbesiegbare Supermann" (Lichtl)urg- 
Spiitvorsteliung) ist ein utopischer Film au.s 
Japiui. Nach den Amerikanern haben sich an- 
■fcheinend die ,Iapaner der Gestalt dieses un- 
besiegbaren Ritters der Gerechtigkeit ange- 
nommen. Supennjinn ist in diesem Film auf 
der Spur von Agenten, die die Atomkraft für 
vci ljrechcri.sche Zwecke ausnutzen wollen. 

„Die Knadrnlo.srn Vier" (UT) ist ©in „Western" 
der amerikanischen Spitzenklasse mit dem 
bekannten Darsteller Audie Murphy in der 
H.-iuptrolio. der in die.sem Film einen erbar- 
munK.^loson Kampf gegen skrupellose Ver- 
brecher fülirt. 

A regeln 
► den Stuf 

„Zur Liebe verdammt" (UT-Spätvorstel- 
lung). Ein Film, der schon in Frankreich im 
IVlittelpunkt von Diskussionen st;ind. well er 
mit allzu großer Offenheit ein delikates Theimi 
l>ehandeU und Probleme sichtixu* macht, vor 
denen die Öffentlichkeit in vielen Ländern 
gei-n die Augen schließt. 

„Zärtlich ist die Nacht" (LiLi). Diesei' gi'oß- 
angelegte Gesellschattstjilm ist reich an fes- 
selnder Handlung. Im Mittelpunkt des Ge- 
schehens steht das Schdck.s;il elnei' hübschen, 
sensiblen Frau, die sich schließlich von dem 
Manne, den sie liebt, trennen muß, um nicht 
an dessen Unzuliingllchkeitcn zu zerbrechen. 

Für die zahlreiciien Glückwünsche 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner El- 
tern, recht herzlich. 

Walter Röder 
nebst Eltern 

Darmstädter Straße II 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danJte 
ich, aucli im Namen meiner Eltern, 
recht herallch. 

Heidi Lantpert 

Sciialgasse 13 

e in lUelvn Ion lonen - unc J hüLselip 

Völlig versunken scheinen die Zeilen, in 
denen rler gerade, glalte Rock sein Zajilcr 
schwuny Gewiß, man sieht ihn auch heule 
nocJi an diesem oder jenem Modell, aber nur 
zwischen der großen Vielfalt abwechslungs- 
reichster Formen. Die Frühjahrs- und Som- 
mermode hat dieses Jahr ihren ganz beson- 
deren „Flirt" mit den Röcken! Sie spielt mit 
einer solchen Freude am Kontrast jede nur 
mögliche Schnittechnik, jede Silhouette, jedes 
Detail aus, daß man last sagen kann: Dies' 

Saison setzt ihr modisches Ausrufezeichen 
unteihalb der Taille an. Jedes große Mode- 
haus bringt seine Spezialität — manchmal 
vom Morgen bi« zum Abend in gleicher Li- 
nie — und gibt damit der allgemeinen Mode- 
linie seine Würze mit. 

Der Streichholzichachtelrock von Bohan- 
Dior, mit seinen vier steif abgesetzten Kan- 
ten ist ebenso aktuell wie der vorne und 
hinten mit glatter Bahn gehaltene Falten- 
rock von Heim oder dtr sd\wingende Glok- 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner Kon- 
firmation danken wir recht herzlich. 

Manfred Heil 
und Eltern 

Mühlstraße 64 

Für die vielen Glückwünsche und Gc- 
.sclienke anläßlich meiner l^itnfirmation 
danken wir herzlich. 

Marianne Jost und Mutter 

Außerhalb 18 

Für die vielen Glückwünsclie und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, aucJi im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Doris Wannemacher 

August-Bebel-Straße 17 

Für die vielen Glückwünsclie und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Ute Mederacke 

August-Bebel-Stra'ße 21 

seil 
ken-Hahncnrock von liicci und der gerade 
Rock mit der ungebügelt umgelegten Falte 
von St. Laurant. Ganz zu schweigen ron all 
den anderen Variationen, die nicht minder 
schick sind. 

Daß dabei die Jacken meist recht :;chlichl 
bleiben, entspricht fast der Logik, liesonrierf. 
da sie die vielen reizenden Blü.\chen nur 
halbwegs verbergen sollen, die eine tüchtige 
Portion vom Scheiiiwerlerlicht allgeinemet 
Aufmerksamkeit ft'lr sich verlangen. Einfar- 
big oder Imprimi — immer sind .■sie die 
charmante Pointe des Anzugsl HUufig wer- 
den sie tuicdcr im Hock getragen, von brei- 
ten, engen Gürteln gehalten. Aber auch die 
beliebte lose Form, über den Rock lallend, 
behauptet noch Ihren Platz Die llnhaus- 
schnitte sind entweder glatt und supersclilicht 
oder mi( kleinen bis riesengroßen, zur 
Schleife gebundenen Kragen ausgestattet 
Auch drapierte Kragen mit Verwandlungs- 
möglichkeiten gibt es zu sehen. Daß neben 
den ärmellosen Modellen auch wieder viele 
glatte, halblange konservative Aermel dazu 
gehören, muß noch erwähnt werden 

Modell-Besdireibung: 
1. Der Kaslenrock d la Dior ist passend 

zur Jacke breit abgesteppt. 
2. Vorne und hinten eine glatte MiCtel- 

partie an dem weiten Faltenrock zur verschluß- 
tosen Jacke. Darunter eine einfache Imprlmi- 
bluse. 

3. Die seitliche Falte ist einfach umgelegt, 
ohne eingebügelt zu sein. Unter der JaÄe 
mit verdecktem Verschluß eine Bluse ml( 
üppigem Schalkragen. 

4. Breite Glockenbahnen schwingen weil 
aus, dazu ein enger Gürtel, die Blute hat 
einen drapierten, großen runden Kragen. 

5. Gleichmäßig eingesetzte Fächerplisteei 
unterbrechen den netten Rock, zu dem eine 
Seidenbluse mit gebundenem Bündchenkra- 
gen und Schleife gehört. 

Füi' die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner El- 
tern, recht herzlich. 

Ingrid Sehroth 

i;)armstädter Straße 52 

Für die vielen Glückwünsclie und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sage 
ich allen, auch im Namen meiner Eltern 
und Großeltern, herzlichen Dank. 

Sigrid Weidner 

Wilhelmstraße 

Für die vielen Glückwünsclie und Ge- 
schenke zu meiner Kontünnation danke 
ich, auch im Nainen meiner Eltern, 
recht herzlioli. 

Rosemarie Keim 

Friedbofstra'ße 32 

Füi die vuelen Glückwünsche und Ge- 
scherJte zu meinei' Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meinei- Eltern, 
recht hei-zlich. 

Wolfgang Bauermeister 

Südliche Ring.straße 177 

Für die vielen Glückwünsche imd Ge- 
schenke zu m^er Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
lecht hei"zlich. 

Peter Treml 

August-Bebel-Sü-aße 26 

Allen, die miah mit Glückwünschen, 
Blumen und Geschenken an meiner 
Konfirmation erfreuten, danke ich, auch 
w Namen meiner Angehöiiigen, sehr 
herzlich. 

Gorllade Henii 

Wallstraße 20 

Für die uns zur Konfirmation erwiese- 
nen Aufmerksamkeiten bedanken sich 
herzlich 

Ralf Hahlbohm 
und Eltern 

Darn^tädter Landstraße 59 

Allen, die nüch mit Glückwünsohen, 
Blumen und Geschenken an meiner 
Konfinnation erfreuten, danke ich, auch 
im Namen meiner Eltern, sehr herzlich. 

Ursula Koghmans 

Südliche Ringstraße 57 

TOr die vielen Glückwünsche und zahl- 
reichen Geschenke zu meiner Konfirma- 
tion danke ich. auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Hildegard Jungermann 

Viei-häusergasse 6 

Für die zahlreacheii Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu rnoinei- Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht hei-zlich, 

Doris Sfihwitrer 

Woojssti-aße 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meinei- Eltern, recht lierzlich. 

Hans Peter Köhler 

Wassei-gasse 5 

Fahrgasse 10 

Klaua Groh 

Mühlstraße 64 

Für die Glückwünsche und Gesclienke 
zur KonfirmaUon unseres Sohnes Klaus 
danken wir herzlich. 

Karl Schäfer und Frau 

Für die ->rielen Glückwünsche und Ge- 
schenke au meiner Konfirmation danke 
ich, auoh Im Nainen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
laßlich meiner Konfinnation danken 
redit herzlich 

Angelika Gerhardt 
aebal Wtera 

WiliielmstruOe 44 

Für die zahlreichen Glückwünsche. 
Blumen und Geschenke zu meiner Kon- 
firmation danke ich allen, auch im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Manfred Koch 
Lutherstraße 73 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Reinhard Kreis 

Wlesgäßchen 8 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfii-mation sa- 
gen wir allen recht herzliciien Dank. 

Brigitte Giirner 
und Eitern 

Schufgasse 2' 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHOIEI 

Fifmilutkildii, MndilnimdiilJar, iK^inhth« S^i)^ 
l*4«r All t» iMipai vod AkiUi. 



Wil' Siuclu-n /.um sofortiKcn odiT biild möglichsten Kinlrilt 

eine Sekretärin 

Bcworl'crinncn. die an uiniT inU'iessnnnten ßiit doticrU'n 
Tütigkiil inliMCSsicil sind wollen ihic Unlorliigcn billi- oin- 
loiclien mm 

Wirtschaftliche Vereinigung, 

deutscher Gaswerke A. G. 

i'i- .•rsoniiliibteilung Ki unkfui t ;i. M., KorsUiausstr. H!l. Toi. «»451 

• ■ Ii 

dor lndu»trl«fl*w»rh»chaff Bau t'oln» Irdon 

Uniere neuen Abendkurse )üi Hillipoilere 
und Poliere »owie die Möglichkell zur 
Vorbereitung aut dio MolilerprUfung be- 
ginnen am 17. August 1962. 
(AnmeldeschluC: 1. August 1962) 

Anmeldung und weitere Auskünhe 
I.G. BAU - STEINE - ERDEN 
Frankturt am Main, Wilhelm-leuschner-StfaBe 69—77 
Zimmer 122 

NASSOVIA 

sucht zum baldniöglichen Eintritt 

Stenotypistin 

(auch Nadiwuchskiaft) für interessante Tätigkeil in 
der Werbe- und Technischen Informationsabteilung. 

Bewerbungen bzw. persöiiilehe Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag einer jeden Woche von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA W«ltZiU6M»SCHIHENF»HI» «■K.l.t 
UltllkFlIlMlll-lllls 

Klein anfangen ist besser 

als gar nicht 

Schwedenküche ATQ » 
Futura, 120 cm, Kunststoff nur »Tf #• 

Schwedenküche - 
Regina, 130 cm, Kunststoff nur VUW» 

Polstergarnitur AOft - 
Coucli und 7 Sessel nur 

Wohnschrank COj _ 
Musterring, Nußbaum, 220 cm .... nur ww I • 

Wohnschrank ftOQ - 
Musterring, Nußbaum, 275 cm, I o Qualitöl nur w # # • 

In Darmstadl Muslerring-Möbel nur bei 

MÖBELHAUS 

BERGMANN 

Darmstadt • Dletuigci SUaße 10-12 • Telolon 76660 
Bekannt lür gulcn KuntHndlcn.t Parkmögllchküil vor dtnn H«u>e 

Fußball-WeUmolHtcrschafi In <'hllr 

Deutschland — Italien 0:0 
Deulfichlands Fußball-Nationulmann.sehaft 

begann gestern das Weltmeisterschaftsturnier 
im Nutlonalstudlon von Santiago mit einem 
0:0-Uncntsehicdcn gegen Italien. IJieses Krgeb- 
nis gegen ihren schwersten Gegner eröffnet 
der KIf eine gute Ausgangsposition für einen 
der ersten beiden Pliitze in der Gruppe B, die 
zur Teilnahme am Viertelfinale berechtigen. 
In dieser Gruppe liatte am Tage zuvor Chile 
die Schweiz mit 3;1 besiegt. Siege errangen 
auch SowjetrulJland über Jugoslawien (2;U), 
Brasilien über Mexiko (2:0), Argentinien über 
Bulgarien (1:0), Ungarn über Kngland (2:1) 
und T.scheehoslowakei über Spanien (1:0). 

Aus der evang. Kirchengeraein(ie 
Konflrmandcn-Ncuanmcldung 

/,uni neuen Konfii'manden-Jiihrgung zählen 
die Kinder, die in der Zeit zwischen dem 
1. .Juli 194U und dem SO. -Juni 1950 geboren 
wurden und normalerweise .seit Ostern dieses 
■Jahres die folgenden Klassen lje.<uchon: 
7 Klasse V(jlksschule, 3. Klasse RealschuJc 
oder Quarta des Gymnasiums. Die Bltern die- 
.ser Kinder werden gebeten, unter Vorli^e des 
.Stammbuchs bzw. des Tauischeins die Mi- 
meldung vorzunehmen in der /,eit von Mitt- 
woch. 6. .Juni, bis Freitag, 8. .Juni, jeweils 
zwischen 17 — 19 Uhr. 

Für den l'aulusbrzirk (Pfr. Ur. Z.iegler) im 
Pfarrhaus an der .Stadtkirche. Wilhelm- 
Leusfhner-Hlat/, 14; 

für den I'clrusbczirk (Pfr. Lauber) im Pfarr- 
haus Nördliche RiiigslralJe 2. 

.tb'cciilicbt 7ia.djucAJe 
Evangelische Kirche Langen 

Sonnta«, den .■?. .luni 1962 (Exaudl) 
9.30 Uhr: Konfirinations-Gottesdienst des 

Petrus-Bezirks (Pfarrer I.auber) 
in der Stadtldrche unter Mitwirkung 
des PoMunenchors. Im Anschluß die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
Ueder: 274 - 234 - 152 - 103 - 228 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: 1. Petrus 4. 7—11 
bieder: 93 - 192 - 99 - 104 

rierz 

Kreis- 

iauf 

Die ersten Anzeldicn nervöser Herz- u. Kieisloufbesdtwer- densindhöuflgSdiwindelgofühLOhrensouson.HetJunruh^ 
Sdilofstöiungen und Leistungsriidtgong; besonders ouoi 
In den krilisdien Jahren von Monn und fiou. Die Wissen- 
sdioft empfiehlt hier eine frühzeitige und wirksome Be- 
hondiung. Zu diesem Zwedt wurde Regipon gescnotten. 
Die Wirkstoffe wertvoller Heilpflanzen (Possionsblume, 
Weifldorn, Hopfen, Boldrian, Melisse) kommen in Regipon 
zu oplimoler Wirkung. Regipon erweitert die Blylg«'?®« 
u. reguliert den Blutdrudi. Regipon verbessert die Nohr- 
stoffversorgung d. Herzens, mh 
es steigert die Herzkraft u. 
beruhigt die Nerven. In [ed. Hllvxill'l 
Apoth.DM't.-Kur-P.r'''" 

UNIONSTUBE 

am Bahnhof 

Am Sonntag, 3. Juni wegen 
Familienfeier 
geschlossen 

Küchenhilfe gesudil. 

Suchen 

3 Vj-4 V2-Zimmerwohnung 

sofort zu mieten 

B«ton~ u. Moniarbau AG 
FRANKFURT AM MAIN 
Beethovenstraße 17 

„mascWmengerecM' 

v^aschfl" 

burhus 

iURMAT 

echte Sauberkeit' 

Amtliche Bekanntmachungen 

QjtUw/iqAmxijeixie, 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

GriMidslUipke - Häuser 
• ■ . ' Wohnung^rY 

ÄUCht ^uMd.vorrrjittolt 
Dr.jur! WelnzKionka 'S» 

' Uvch»ch>ag .bei ffrrt U 
, . h'ijjJon .L.itigcn ' • 

Wir suchen ab 24. Juni 

f mttbl. Zimmer m. Bod 
ab 30. Juni 

f möbliertes Zimmer 
für 2 Schuhmaschlnen-Experten. Beide 
Herren sind oft auf Reisen. 

Ab Milte Juli 

1 mttbliertes Zimmer 
für eine Steno-Kontorlstin. 

Dautscht Schuhmaschinvn Co. 
PiltlerstraOe <8 

Suche dringend 

Bauschlosser 

oder Schmied 

Zuschriften an: 

WALTER WEMBACHER 
Erzhausen bei Darn^stadt, Hauptsir. 37 

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß das 
Hoizwerk der Nassauischen Heimstätte in 
I^angen/Oborlinden eine Stundemleistung von 
mehr als 800 000 kcal pro Stunde eiTeichen 
wird. 

Das Unternehmen fällt gemäß S 1 Ziller 1 
der Veroi-dnuiig über genehmigungsbedürttige 
Anlagen nach § 18 der Gewerbeordnung vom 
.. 8. 19(50 (BGBl. I Seite 690) unter die Geneh- 
migungspflicht und wird hiermit auf Gi-und 
von § 17 Abs. 2 der Gewerbeordnung zui 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Etwaige Einwendungen gegen die neue An- 
lage sind binnen 14 Tagen nach Veiöffent- 
llchung bei dem Magistrat dei' Stadl I^angen, 
bangen, Wilhelm-Leuschnei'-Platz 3—.■), ein- 
Äubringen. Die Frist nimmt ihren Anfang mit 
Ablauf des Tages, an welchem diese Ausgabe 
dei- Uuigener Zeitung erscheint. 

Der Magistrai: Umbach, Bürgermeister. 
Stromabschaltung! 

Am Sonntag, dem 3. Juni 1982, werden mor- 
gens von 6.00 bis 9.00 Uhr folgende Straßen 
wegen Umbauarbeiten, im elektr. Ortsnetz 
bzw. Station, abgeschaltet. Mebigstaße, West- 
endstraße, Nördliche Ringstraße, Friedrich- 
straße, Bahnstraße einschließlich Friedrich- 
straße, Odenwaldstraße, Friedensstraße, sowie 
der gesamte Stadtteil Linden mit neuer Wohn- 
stadt Oberlinden. 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst nur in-, 
Gemeinflehaus 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Montag, den 4, Juni 
20 Uhr: Prolje des Kirchenchors im 

Gemeiadeluius 
20 UhJ-: Probe des Kirchenchors „Obei - 

linden" in der Westendhalle 
nonnerstag, den 7. Juni 

20 Uhr: Bibelstiunde im Gemeindehaus und 
Probe des Posaunenchors in der Stadl- 
kirche 

SUdt-Mliilon 
Sonnlag, 17 Uhr Bibelstunde in der Stadtkirche 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienil 

Mittwoch: 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 

18 Uhr Predigtgottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienit 
20.00 Uhr: Gottesdleiift 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdicnslbereltschaft 
beginnend Snmstug nachmittag n3ch 

ungemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 2. 6. — 8. 6- 1962 
Einhorn-Apotheke, Buhnslraße Öü 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

2./3. Juni (Samstag ab 14.00 Uhr) 
Dr. Hanke, Annastraße 2, Telefon 3740 

Rotei Kreuz, (Krankentransport) Tel, 37U 

Stadt-BOoherel, Zlmmerstrafle 
Bilcber-Ausgabe 

Samstag, 14 — 10 Uhr 

iAHA'l-GiUPPE LANGEN 
OFFENTUOHBR VOBTBAQ 
Dipl.-Psych. E. A BVumenlhal 

Ist R«llglon noch zaltg«mäB? 
am Freita«, 1. 6. 62, 20.00 Uhr, 
Ludwig - Brk - Schule, Saal & 

Für die herzliche Anteihiuhme, die Krän/.e und Blumen beim Heimgang 
meines lieben treusorgenden Mannes, unseres guten Vaters und Großvaters 

Wilhelm Tiumpfheller 
sagen wir hiermit unseren aufriditigen Dunk. 
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer ScJiiifer für die trostspendenden 
Worte, der Bundesbahn, der Gewerkschaft und der Siedlergemeinschaft 
für die Kranzniederlegung, 8ov/ie allen Freunden, Bekannten und Nachr 
barn für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Käthe Trumpfheller ßeb Rössing 
Martha l.uisy geb. Trumpfheller 
Walter und Bernd Luley 

l.,ungcn. im Mai 1962 
Joseph von Eichendorff-Struße 2 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 
.Sa. 18.00. 20.30; S<J. 16.00, 18.00. 20.30 

Freigegeben ab 12 Jahren ! 

lHücs , ^ 
mädenloseii 

Fr. u. .Sa., 22.30: Spätvorsti-Ilung ! 
Ein ungewöhnlicher Film ! 

DAUM 

Die Möbelauswahl 
war noch ni« so groß! 
Moderne Schlafzimmer, 
Preiswerte Wohnzimmer, 
Anbau-KUrhcn in Kesopal, 
Polstermöbel mit mod. Stoffen, 
KK'inmöbcl aller Art, 
Zugreifen, im Preis herabgesetzt, 
Brilcouch la Qualität 165,— 
Schwedenliege 115,— 
Cocklailsessel 39,.50 
Samstag, den 2. Juni, durch- 
gehend von 8 bis 18 Uhr geöffnet. 

KAHRGASSE 1 

Telefon 2112 
Bitte auf geänderte Anfang.szeiten 

aehten ! 
Ab Freita^j 20.00; Sa. u. So. 18.00. 20.00 
Bin Film der großen internationalen 
Klasse nach dem gleichnamigen Ronrum 

von F. Scott Kitzgerald 

J0NE5 

R0BAR05* 

FONTAINE 

IWELI 

i»i nSiM Uie" 

Pirijun'.:HiN«<rMIKiItlN» H'S't. HWmKIKt 
(IN ClNtM«ScO?£-IA*6IllMD:ilClNII0X 

Das Draina einer ungewöhnlichen L<iebe 
im Glanz des Uuxus an den s<;hön4>ten 

Orlen der Erde ! 

Freit., Sa., 22.45: Spiltvorstellung ! 

Kaminfffllttoet 
•Sonntag, 16.00: Jugendvorstellung ! 

n 

Freitag bhi Montag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; 

•So. 16.00, 18.00 und 20.30 

EDSAR 
WALLACE 

^estaufmt WattfstatfioM 
l..angcn, Oberlinden 

VM LOKflM 
Had) ihrn EOEAR WALUCE-Kitii ( 

..Der BiRkiwtMifiltdwr" 
Nach dem Kdgar-Wallace-Krimi 

der Banknotenfälscher ! 
Auf den Originalscliauplätz-en in London 
erleljen Sie mit eigienen Augen eine 
atemberaubende Menschenjagd. Scot- 
land-Yajd-Inspekt<jr Bourke halt« nie 

zuvor einen so aufregenden Fall. 
Hochspannung an dem neuen Bdgar- 
Wallac-Krin)i mit: Karin Dor, Siegfried 
I.owitz, Robert Graf, Mady Kahl, Walter 
Killa, liellmut Lange, Joseph Offenbach, 
sowie Kddi Arent und Victor de Kowa. 

Frei ab 16 Jahren ! 

PFAFF 
nur bei 

OnOHEINMULLER' 
rRANKFURTAM MAIN 

SCHIttERSTRASSE 4 
on d*r Houptwad)« 

Tel.2 3602 

Die preisgünstigste 

automatische Diheizung 

durch zentrale Ölversorgung für ölöfeu, Olherde u. ölbeheizte 
Warmwasserberelter. 
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Planung, Beratung 
für Neu- u. Altbauten 
sowie Kostenangebote 
für Dmck- u. Saug- 
anlagen von 

Walter Dröll 
OLOI'KN, OIJIERDK 
Dreieichenhain 
Telefon 67493 

Aut Wunsch Besichtigung von Referen/.anlügen I 

Umstellung von Kohle auf öl 

für alle Warmluftheizungen u. Warmwasser/.entralheizungen 
durch den modernen 

„ARTU8"-tfLBRENNER — ab DM 595,—. 

^ußii(lege 
Hildegard Nlppold 

Fachärztlich geprüfte 
Fußpflegerin 

Langen, Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe' 

Telefon 205B 
Täglich von 9—12 Uhr 
u 14.00 bis 17.30 Uhr 
außer Mittwochnach- 
mittag sowie Donners- 
tag und Samstag. 

Couch und 2 Sessel 
günstig zu verkaufen 

Möbel-Daum. 
Fahrgasse 1 

Freitag und Samstag, 22.30: 
Spätvorstellung ! 

Der unbesiegbare 

Supermann 
Ein F'ilm, in dem alles drin ist, ein Film 
der reilSerischen Spannung, ein Film 

der großen Aljenteuer. 

.Samstag, den 2. Juni 1962 

(^Aeit6dhafU'7mfi 

Eintritt 1,— DM 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOLIWEB 

Cafä Krone 

jeden Samstag 

TANZ 

Es ladet freundlichst ein 
Familie GEORG JAKOBY 

Tnuupf 
dct 

Tihihc 

% Fernsehen? Sehstörungen? 
Flimmern, Ernaattung, Tränen der Augen, 
schwache AugennervenV Dann Apotheker 
Schäfers Vegetabll. Augenwasser, bewährt seit 
1872. Flasche 2,25 DM für drei Monate aus- 
reichend, in Apotheken und Drogerlen, 

FACHDROGERIE ENSTE 

Wie 
ein 
Heinzelmännclien 

arbeitet diese leichte, hand- 
liche Teppichkehrmaschine mit 
zusammenlegbarenrt Stiel. 
S'e kostet sage 
und schreibe nur 

Adam Hill 

GLAS - P0RZB;1.LAN - HAUSRAT 
Langen - Lutherplatz 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 

Langen, GBrtenstraBe D, Stresemannring 

ani Samstag, dem 2. .luni 1962 

UittefhultuHQsmusik o ^mtz 

und sonntags .mI) lll.d» Ulir TANZTEE 

in imserem modernen Gesellscliaftsravun. 

Gepflegte Gi.lrünke - Beste Küdiul 

ÜB ladet freundlicii ein FAMILIE IIEHBEKT SCIIWAGICIl 

Es lohnt sich 
in der 

Langener Zeitung 
zu iiiscriercni 

Wasciimaschinen 

Kühischrtinke 
Kombinationen 

u. Wasciiautomoten 
(z. T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

II. Fladung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 71) 

Beadilen Sie 

bitte unsere 

Ausstellung 

im 

Möbelhot 

Den Ansprüchen des Herrn von heute angemessen 
Ein behagliches Wohnzimmer, in dem auch der Herr des Hauses einen 
Arbeitsplatz zum Schreiben, zum Lesen und Studieren hat - Wäre dos 
nicht ideal? Leicht zu erreichen, - die Preise von .Möbel-Müller' 
maclien es möglich Bei „Möbel-Müller" weiß man, daß die Preiävorleile 
des Groüoinkouls jedem Kunden zugute kommen. Die Auswahl wird 
Sie begeisternl • • • 

Um 2% heutige Svndc'uing.eSiU 

Woiinzimmerschrank Polstergamiiur 
300 cm, Nußbaum natur TOjC Couch und 2 Sessel 
matt . . netto DM d03.- netto DM 4wW* 

Samttag, den 2. Juni 1942, durcligehend bis 18 Uiir geöffnet 

HEU-ISENBURG . F«ANKFURTER STRASSEAA 

E Im M«baHie( - T«kf«n M« und M« 

TURNVERIEIN 1862t - 100 

Samitag, Sonntag. Montag,« 2. - 4r 6.1962 
auf dem Frisdrich-LudwigOatin-Piatz. Einmaiig großer Ver- 
gnUgungipark für jung und alt. Tanz in der TurnhaHe an 
alien drei Tagen.   

JAHRE - „FROHSINN" 1862 

GROSSES VOLKSFEST 

' • i' 



MBiütrchor Uedirkroni 
1898 loigtR 

Heute Freilüg, den 
1. Jtmi 62. 20.30 Uhr. 
Ubungsstunde im 
Vereinslokal Wcinßold. 

Sport- ond 
SBngergemiln- 
schaftl8e9«.V. 
langen 

Abt.: Fußball 
Freitag, 21 Uhr, Spic- 
lerversammlung. 
Sonntag, 3. Jiini, Spiel 
in Nieder-Ramstadt, 
1. und II. Mannschaft, 
Abfahrt 12.1,'j Uhr, 
Zimmer-straße. 
Morgen, Samstag, den 
2. Juni 62, 15.30 Uhr, 
Schüler in Erzhausen, 

Ski- Cfilda 

Montag, 19.30 Uhr, 
Sport auf dem Sport- 
platz, 20.30 Uhr Kegeln 

CiriveretH 
•«. 1862 

Abt.: Handball 
Am Freitag, 1. .Juni, 
21.00 Uhr, treffen sich 
alle AH-Handballer in 
der Turnhalle zwecks 
Spielbe.sprcchung. 
Samstag, den 2. Juni, 
Schüler gegen SV 98 
Darmstadt, 16.00 Uhr, 
hier. AH gegen Egels- 
bach, 17.00 Uhr, hier. 
Abt. Spielmannszug 
Heute abend, pünktl. 
20.15 Uhr, letzte 
Übungsslunde v. dem 
Landestreffen. Alle 
Spielleute haben zu 
erscheinen! Abfahrt 
am Sonntag, 6.15 Uhr 
mit Bus ab Turnhalle. 

Der Abteilungsleiter 

Sonntag, den 3. Juni, 
15.00 Uhr, Pokalspiel 
gegen FC Rödelheim. 
13.15 Uhr Reserve. 

L.K.G. 
Heute, Freitag, 1. Juni, 
findet unsere monatl, 
Zu.sammenkunft statt. 
Wir treffen uns um 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal. Bitte kommt 
Alle! Der Vorstand 

Obst- und Sartenbou- 
Verein Langen 

Morgen, Samstag, den 
2. Juni 62, 20.00 Uhr, 
Versammlung im Ver- 
einslokal Zum Liimm- 
chen. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebet. 

Der Vorstand 

Jahrgong 1893/94 
Der Ausflug nach 
Würzburg findet am 
Montag, dem 25. Juni, 
statt. Endziel Nieder-' 
rodenbach bei Koll. 
Gerh. Schmidt. Fahr- 
preis 7,— DM. Anmel- 
dung im Cafe UT bis 
18 Juni. Gäste herzl. 
willkommen. Heule 
Zusammenkunft im 
Cafe UT ab 16.00 Uhr. 

1. A. Keim 

Taufkleider 
ab 12.50 DM 

Ausfabr-CJarnltur 
ab 9.90 UM 

Gummi-Hosen 
ab -,80 DM 

I.älzchon 
ab -.60 UM 

Xrmcl-rätzchen 
ab 1,65 DM 

Sprzlal-Naihttopf 
ab 3.90 DM 

OiUldeitpahadCeS 
Wiis.-^erßasfc 1 

r' 

Moderne Kippcouch 
und 2 Sessel 

(neuwertig) preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Südl. Kingslraßc 13 

Blaupunkt-Autoradio 
für Ford M 12 Typ 
..Wiesbaden" gut er- 
halten für 150 DM zu 
verkaufen. 

Weber, 
Langen, 
Pe.stalozzibtraße 12 

Bade-Anzüge 
Bade-Mäntel 

Luftmatratzen 
29,75 DM 

Schlafsäcke 
Camping-Kocher 

Rucksäcke 
Trainings-Anzüge 

Turnhemden 
Turnhosen 

Turnschuhe 
Sportschube 
Angelgeräte 

Sp-^httUjnVuile. 
Wassergasse 4 

Ford 12 M 
Bj. 52, gulei halt., TUA, 
zugelassen und ver- 
sichert, um.sländehalb. 
sehr billig abzugeben. 

Telefon 552 
v. H. Kämpfer 
IJarmstadl 

Roßdörfer Str. 121,1. St. 

Opel Rekord 
Bauj. 1960, 28 000 km, 
.sehr guter Zustand v. 
Privathand z. verkauf. 

Tel. 2233 

Ford M 12 
AT-Motor, 15 000 km, 
unfallfrei, sehr guter 
Zustand, aus erster 
Hand, billig zu ver- 
kaufen. 

Dr. Vogeler, 
Langen, 
Forstring 24, 
Telefon 3407 

Fiat 600 
Motor 770, Bj 61, mit 
Radio, Schonbezügen, 
Matten, aus 1. Hand in 
gutem Zustand zu ver- 
kaufen. 

Sprendlingen, 
Rathausstraße 6 

Fiat 600 
zu verkaufen. 

Lerchgabse 35 

Ihre Vermählung geben bekannt 

iZoöett (^feideft * Ckthta t^feidert 
geb. Hetlinger 

SPRENDLINGEN 
Taimus.«ilraße 6 

V.. 

r' 

LANGEN 
Pestalozzistraße 18 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 2. Juni 1962, 15.00 Uhr, 
in der ev. Kirche zu Langen. 

WIR HEIRATEN 

.J 

V. 

^tiehidi J^otz ♦ ^tel^u ß.otz 
geb. B a i e r 

Langen, Dorotheenstraße 6 - ?:gelf,bach, Geschwindstraße 14 
Kirchliche Trauung: Saraslag, den 2. Juni 1962, 14.00 Uhr, 

in der evang. Kirche zu Egelsbach, 

Guterhaltener 
Foitklnderwagen 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 6 

Sport-Kinderwagen 
billig zu verkaufen. 

Mühlstraße 31 

Kinderklappstuhl 
Loufsttillchen und 
2 flamm. Propan- 
Gaskocher 

zu kaufen gesucht. 
Woitke, 
Bahnstraße ,'>2, 
Tel. 2471 

Ausfuhr-Garnitur 
rosa, billig abzugeben. 

Pinz, 
Lutherstraße .'>7 

Kttrl Worguü 
Brigitte Worguli 

geb. Morgen 

grüßen als Vermählte. 

Mai 1962 
Langen Gartens! raße 55 

V. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
.schenke anläßlich un.serer Silber-Hoch- 
zeit danken wir recht herzlich. 

Franz Avemarie 
u. Frau Margarete geb. Arras 

Langen, Im Wiesengrund 3 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche u. Ge- 
schenke danken wir recht herzlich. 

Karl Hoffmann u. Frau 
Dora geb. Klein 

Nördliche Ringstraße 84. 

Für die anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
herzlichen Dank. Besonderen Dank für 
den Besuch des Herrn Bürgermeisters 
Umbach sowie für die Glückwünsche 
des Herrn Ministerpräsidenten und des 
Herrn Landa-ats. 

Christian Würges u. Frau Margarethe 

Langen, Feldbergstraße 4. 

Anläßlich unseres goldenen Ehejubi- 
läums wurden wir mit überaus zahl- 
reichen Geschenken, Blumengrüßen und 
Glückwünschen bedacht, worüber \vir 
uns außerordentlich gefreut haben. 
Wir sprechen daher auf diesem Wege 
allen Gratulanten unseren herzlichsten 
Dank aus. 

Joh. Wilh. Beck u. Frau 
Katharina geb. Bauer 

Langen, den 29. 5. 62. 

Zahnarzt W. Ott 

Nördliche Ringstraße 8 

vom Urlaub zurüdc. 

Verkaufe 
1 Goggo Coup6 
Egelsbach, 
Kirchenrotlweg 9 

Kinder-Blusen 
Kinder-RSeke 

Kinder-Kleidchen 
Kinder-Mäntel 

Kinder-Anoraks 
Popeline-Hosen 

Woll-Hosen 
Helanca-Hosen 
Kinder-Shorts 

SpielanzQge 
Blue-Jeans 

Kinder-Pulli 
Knaben-Schürzen 

Mädchen-SehUrzen 

OiincLehjiakacUed 
Wassergasse 1 

Stkweizef ^itamot^%osmetik 

von Montag, 4, Juni, bis einsohl. Mittwoch, 6. Jtuai, 
wird Ihnen — völlig unverbindlich für Sie — eine 
wirksame Heimpflege gezeigt und ein natürliches 
modernes Make up. 

Für eine rechtzeitige Vormerkung dankbar. 

WESTEND-DROGERIE 
Otto Langjdorff, I^angen, Bahnstraße 123, Tel. 2786 

2 Stahlmatratzen | 1 Jagdfasan (Hohn) i Buuervyurtungsland 
90 X 190 cm, gut er- ^ zu verkaufen 
halten, zu verkaufen.' 

Neckarstraße 34 
Götzenhain, 
Glockengasse 5 

i. der Frankfurter Str. 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 839 an die LZ 

Jahrgang 1895/96 
Am kommenden Mitt- 
woch, dem 6. Juni 62, 
fährt der Au.sflugsbus 
i. den Taunus. Abfahrt 
pünktlich 8 Uhr vom 
Stresemannring (obere 
Gartenstraße). Zustieß: 
8.10 Uhr, Bahnstraße 
(Rosenapotheke), 
8.15 Uhr, Bahnstraße 
(am Bahnübergang. 
Am Abend, ab 20 Uhr, 
getnüti. Beisammen- 
sein im kleinen Saal 
des Turnvereins, Fr.- 
Ludw.-Jahn-Platz, 
Die Schulkamera- 
dinnen u, -kamernden, 
welche an d. Ausflug 
nicht teilnehmen 
konnten, werden herz- 
lichst eingeladen, 

I. A. Kolb 

1100 gut erhaltene 
Ziegel 

(Biberschwanz) abzu- 
geben. 

Tel. 2948 

Am Samstag, den 2. juni 1962 

Haushallhllfe 
für halben Tag pro 
Woche gesucht. 
Off.-Nr. 844 an die LZ 
Füj' unsere erweiterte 
Bptricbswerkslatt 
suchen wir 

Betriebsschlosser 
in Dauerstellung, zeit- 
gemäße Bezahlung. 

Heinrich Dröll 5., 
1 .eben.smittel- 
GroHhandlung. 
Langen, um Bahnh. 

Frau sucht 
Beschäftigung 

in der Gastronomie ab 
17.00 oder 18.00 Uhr, 
auch samstags und 
sonntags. Führerschein 
vorhanden. 
Off.-Nr. 82.') an die LZ 

Junger Mann 
oder Rentner wird für 
samstags gesucht, um 
ein Stück Garten um- 
zugraben. Zu erfrag.: 

Lessingstraße 8, 
Siedlung 

Schreibmaschinen- 
arbeiten 

(saubere Ausführung), 
ganztags od. halbtags, 
auch in Heimarbeit f. 
Gelegenheits- und 
Dauertätigkeit zu ver- 
geben. 

Langen, 
Nördliche Ringslr. 7 

Rücksprachen: 18 bis 
20 Uhr. 

Friseuse 
oder auch 

Aushilfe 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 838 an die LZ 

2 Sessel u. Couch 
billig zu verkaufen. 

Wiesenstraße 2 

Nymphensittich 
entflogen. Wiederbrin- 
ger erhält Belohnung. 

Gartenslraße 78, p. 

Gulerhaltener 
Kohlebadeofen 

preiswert zu verkauf, 
Fr.-Ebert-Str. 16 

Verschiedene kleine 
Lager-0. Abstellräum. 
sowie Garagen zu ver- 
mieten. 
Kleln-Loster 
hat Mo., Mi. und Do 
noch frei. Näheres: 

Lulherstraße 53 

Verkaufe 

Höbl. Wohnungen 
für Amerikaner .•sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
We.serstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

Furnished 
Apartments 

for rent call Frankfurt 
33 12 68 

Laden 
in Erzhausen, 45 qm, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 833 an die LZ 

Suche per sofort oder 
später 

2 Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
oder ein großes möb- 
liertes oder leeres 

Zimmer 
mit Kochnische. 
Off.-Nr. 841 an die LZ 

Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht 

3 Zimmer 
evtl. auch Mithilfe in 
Feld oder dergleichen, 
gegen LAG. 
Off.-Nr. 834 an die LZ 

Kinderloses, berut>tät. 
Ehepaar sucht für 
1. August 1962 

1-Zimmerwohnung 
mit Küche (auch Alt- 
bau). 
Off.-Nr. 840 an die LZ 

600,— DM 
für Vermittlung einer 
preiswerten 
2-3-Zimmerwohnung 
BKZ bis 2 500 DM,— 
möglich. 
Off-Nr. 835 an die LZ 

1-2 Zimmer 
und Küche in Langen 
oder Umgebung (evtl. 
BKZ), für einen Mit- 
arbeiter gesucht. 

Kienast, 
Spedition, 
Postfach 44, 
Tel. 445 oder 232U 

Möbliertes 
Zimmer 

von jungem Herrn ab 
sofort zu mieten ges. 
Off.-Nr. 837 an die LZ 

Suche für einen Mit- 
arbeiter leeres oder 
möbl. Zimmer 
Schreinerei Preußler 
Bürgerstraße S.") 

1 Coucb, 
1 KUchentisch, 
2 Küchenstühle und 
2 Wand-Metallbett- 

stellcn m. Matratzen, 
A, Krawczyk, 
Langen, 
Nördl. Ringslr. 18 
I. Treppe links 

ERÖFFNUNG 

unserer 

TEPPICH-ETAGE 

im 1. Stock unsere.s Hauses 

Sie finden in unseren erweiterten Räumen eine große Auswahl an Teppichen, 

Bettumrandungen und Läufern 

Wir laden Sie herzlich zur zwanglosen Besichtigung ein 

jr. K 

Fahrgasse 17 

B ik C H 

Grundstück 
1200 qm im Loh z. verk. 
Off. u. Nr. 845 a. d. LZ 

Grundstück 
Leukerlsweg .'.06, 2333 
qm, mit Halle, zu ver- 
kaufen. Näheres: 

Egelsbacher Str. 16 

Bausparvertrag 
(DM 12 000), eingezahlt 
DM 3 200, zu verkauf. 
Off.-Nr. 836 an die LZ 

Haushalthilfe 
für 2 bis 3 halbe Tage 
wöchentlich gesucht. 

E. Köllges, 
Lebensmittel- 
Feinkost, 
WoUsgailenstr. 8 

Putzfrau 
einmal wöclienliich 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. 
Off.-Nr. 842 an die LZ 

Junger Mann sucht 
Nebenbeschäftigung 
für Freizeil. 
Off.-Nr. 843 an die LZ 

Wir such, noch einige 
Kraftfahrer 

Führerschein Klas.se II 
od. III, in Dauerslellg, 

Heinrich Dröll 5., 
Lebensmittel- 
Großhandlung, 
Langen, am Buhnh, 

Kinderwagen - Sportwagen 
Kinderbetten 

mit allem Zubehör " Große Auswahl 

Xiftdeffiamdies 
Wassergasse 1 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

!. beschäftigt rar Zelt wieder unsere Stadtväter. 
«m mf MmUbtodeplat« auf dem Stelnberg wird schneller aaffe- «n^t, als man nrsprüncUch anrenommen hat. Bfirsermeister Umbach wieg aach in s^L 

^'ten"ha^'iIl«?X >>1», daß immer mehr Mflll in Langen anfftllt. Zum 

SS'd'^" ««ntraie MüllverbrennJ^rsaiSa," errichte" ™ ^eWet™^^ 

Stadtverordnete an den Runden TUch, um das 
wll a f.. 52^™ OespriUsh nahmen die Stadtverordneten Langen- Birken (FDP) teil. Die Stadtverordneten Oeder (NEV) und Schenko (CDT7I 

machen Beitrag zu einem Problem tu werten, das noch viele heiSe Köpfe 
Bei d^ GraprSch, mit dessen VeröffentUchnng wir heute beginnen, vinirde die Frairi. anf. 

zweckmlßiger sei, wenn die Stadt Langen eine eigene MOU- 
^rbrennnngsuilage errichte, anstatt sich an der vom Landkreis Otfenbaeh gCDlanten zen 
tral« zu beteiUgen. Stadtverordneter Birken regte an, siSh dn^ m Otart^Tn o^« 

bitte seTtatT""^ Mflllabfnhrsysteme einzurichten. Doch lesen Sie 

LZ: Herr Langenbach, wie sehen Sie die ge- 
genwärtige Situation in der Langener MüUbesei- 
tigung? 

Langenbach: Das ist eine Angelegenheit, die 
^eits vor geraumer Zeit die Öffentlichkeit und 
die Verantwortlichen des Stadtparlaments be- 
schäftigt hat. Ich kann mich entsinnen, daß bereits 
vor zwei Jahren wegen der Beseitigung des Mülls 
iß OCT Press© und im Stadtparlament diskutiert 
v^e. Seit dieser Zeit wird der Müll auf dem 
Steinberg abgelagert. Das Problem der MüUbesei- 
tigung gibt es nicht nur in Langen, sondern im 
gesamten Bundesgebiet. Mehr oder weniger muß 
man »ich in allen St&dten und Gemeinden mit der 
Frage beschäftigen, wie man den in immer größe- 
rem Umfang anfallenden Müll los wird. 

LZ: Sehen Sie die Art, wie gegenwärtig in Lan- 
gen der Müll ibeseitigt wird, tragbar an? 

Latigfinbach: Wenn ich ehrlich sein soll, so 
muß i^ sagen, daß die ganze Art der Müllablage- 
rung auf die Dauer gesehen keine Lösung dar- 
stellt. Schon aus rein hy^enischen Gründen ist 
eine solche Art der Müllbeseitigune, wie wir sie 
auf dem Steinberg haben, nicht tiagbar. Man muß 
nur daran denken, daß ein Müllabladeplatz die 
Brutstätte für Krankheitserreger und für ünge- 
aefer wie audi für Ratten ist. Dann kommt noch 
^ nicht geringe Geruchsbelästigimg far die in 
der Nähe Wohnenden hinzu. Das bereitet immer 
wieder Ärger. 

LZ; Es muß also Ihrer Ansicht nach nach 
neuen Wegen gesucht werden. 

I^ngenhach: Jawohl. 
LZ; Herr Birken, wie sehen'Sie die gegenwär- 

tige Art der Müllbeseitigung in Langen? 
Birken: Ich war ja einer derjenigen, der von 

Anfang an gegen die Müllablagerung am Stein- 
berg Sturm gelaufen hat, und das in erhebliciem 
Maße. Grundsätzlich finde ich, daß solche MüÜ- 
abladeplätzo im engeren Stadtgebiet überhaupt 
nicht diskutabel sind. Es müssen heute schnell- 
stens andere Wege gesucht werden. Die Bürger- 
schaft und wii haben uns notgednmgen mit der 
weiteren Ablagerung des Mülls auf dem Stein- 
berg abgefimden, zumal die anfänglichen Miß- 
slände im wesendichen beseitigt wurden. In der 
eisten Zeit, in der der Müll auf den Steinberg ge- 
fahren wurde, wurden dio Abfälle nicht ausrei- 

chend abgedeckt. Das ist nun anders, so daß die 
Geruchsbelästigung nicht mehr in so starkem Maße 
in Erscheinung tritt. Auch wiid auf dem MüJl- 
platz mehr Oi^nung gehalten. 

Doch vom hygienischen Gesichtspunkt aus ge- 
sehen, ist die Müllablagerung eine problematisdie 
i^gelegenheit. Denn es ist bekannt, daß sich auf 
dem Müllabladeplatz trotz aller Vorsiditsmaßnah- 
men Ratiennesler befinden und daß sich Ratten in 
der Umgebung des Müllplalzes sehen lassen. Eine 
Lösung dieses Problems muß meiner Meinung 
nach auf schnellstem Wege angestrebt werden. 

LZ: Sie sind nho in dieser Frage der gleichen 
Meinung. Nun, Herr Langenbach, wie könnte 
diese Lösung aussehen? 

Langenbach: Es gibt verschiedene Möglichkei- 
ten, den Müll auf eine andere Weise zu beseitigen. 
So kann man ihn kompostieren oder aber auch 
verbrenneil, also restlos beseitigen. Es ist meiner 
Meinung nach technisch möglich, für unseren Müll 
eine Kompostierungsanlage zu bauen. Doch ist das 
immer eine Frage der Kosten und dies ist ganz 
besonders in Langen der Fall, da unsere Stadt ja 
k(utent^ßig sehr belastet ist. Ich kann mir aus 
rein wirtschaftlichen Erwägungen heraus prak- 
tis^ kaum vorstellen, daß eine Müllb^eitigungs- 
aiuage auf städtischer Ebene gebaut werden 
kann, ohne daß die.Stadt, auf die Dauer gesehen, 
weit über das tragbare Maß hüiaus wütsdiaftlich 
belastet würde. Wir köimen also nicht umhin, an- 
zuerkennen, daß dieses Problem nur auf zentra- 
lem Wege gelöst werden kann. 

Ich erinnere daran, daß der Landrat vor kui-zeni 
Wer in Langen erklärt hat, daß der Landkreis 
Offenbach die größte Bevölkerungsdichte unter 
den Landkreisen im ganzen Bundesgebiet aufweist 
^ daß sich deshalb das Gebiet des Landkreises 
Ofienbacli, da-s man eine aufgelockerte Großstadt 
ne^en^ kann, geradezu anbietet. Voraussetzung 
dafür ist natürlich, daß man einen geeigneten 
Rahmen findet. So muß zuerst geldärt werden, 
wieviele Städte und Gemeinden sicli an dem Bau 
und Betrieb einer solchen Anlage beteiligen wür- 
den.   

LZ; Ist es Ihrer Ansicht nach nicht möglich, 
den Müll innerhalb der Langener Gemarkung an 
einer anderen Stelle als dem Steinberg in gri^erer 
Entfernung iroH der Stadt abzulagern? 

Müllablagerung auf die Dauer nicht möglich 
Langenbach: Es fragt sich dabei, ob solche 

Plätze überhaupt noch gefunden wertlen können. 
Dann ist auch an das Wasserwirtschaftsgesetz oder 

das Wasserhaushaltsgesetz zu denken, das, auf 
OTP Dauer gesehen, eine derartige Beseitigmig ein- 
lacn verbietet. Abgesehen davon, sollte man mei- 
ner Meinung nach einen solchen Ausweg auch 
nicht in Betracht zielien, denn letzten Endes müs- 
sen wir uns als Stadtväter darüber Gedanken 
machen und aucli daRir sorgen, daß unsere Bür- 
g« in einer sauberen und auch hygienischen Um- 
gwung spazieren gehen kÖimen. Audi dann, wenn 
wir — was nicht der Fall ist —in einer größeren 
Entfernung vom Stadtgebiet anderswo den Müll 
ablagern könnten, wäre diese Art der Beseitigung 
nicht zu vertreten. 

Stc sind also der Ansicht, daß künftig eine 
^imablagerung nicht mehr in Frage kommt, 

l^igenbach: Genau so ist es. 
1-2: Ist das auch Ihre Afisicht, Herr Birken? 
Birken: Jawohl. Ich muß hier nociunals unter- 

streichen, was Herr Langenbach bereits anschnitt: 

Gründen der Grundwasserreinheit wird in ab- 
sehbarer Zeit eine Müllablagerung überhaupt 
niclit mehr gesetzlich zulässig sein. Es bleiben also 
nur noch zwei Möglichkeiten, den Müll los zu 
werden: Kompostierung oder Verbrennung. Die 
Fob der Müll nacli einem der beiden Ver- 
fahren lokal oder zentral beseitigt werden soll, ist 

Augenblick noch nicht klar zu beantworten, 
weil uns praktisch keinerlei aasreichende Unter- 
lagen über die Wirtschafdichkeit großer Ver- 
bremiungsanlag«! oder gegebenenfalls neu zu ent- 
wickelnder kleiner Verbrennungsanlagen \orlie- 
gen. Wir müssen ja immer beriicksiclitigen, daß 
neben den reinen Baukosten die Betriebskosten 
emer s-olchen Anlage für die Stadt, beziehungs- 
weise für den Bürger, der die Kosten ja letztlicli 

^ind^^^^*^" ausschlaggebender Bedeutung 
^hnen angeführ- ten Möglichkeit, den Müll zu kompostieren? 

Birken: Die MüUverl>rennung wird sich als 
letzte uiid einzige Möglichkeit herausstellen. 

Kompostierung nicht zweckmäßig 
.^^gf^nbach: Eine Komix)stieruiig des Mülls 

tte meiner Ansicht nach nur Sinn, wenn wir in 
Gebiet mit starker Landwirtschaft leben 

^den. Unsere Gegend ist aber doch fast ein 
J^yJustriegebiet geworden, in dem die Land- 

wirtschaft keine große Rolle mein- spielt. Es be- 
steht also kaum eüie Möglichkeit, den bei einer 

ompostierung des Mülls ge%vonnenen Kompost 
«nnvoU landwirtschaftlich zu nutzen. 

IZ: Der Müll könnte zwar in unserem Gebiet 
fnposiiert^ werden, doch der Kompost könnte 

"'■er Ansicht nach nicht abgesetzt werden 
Wir würden auf dem Kompost sit- 

fali gei\auso wir wir den im Klärwerk an- «Jenaen Klärschlanmi nicht los werden. 
mifn'''"'' B-®' Beurteilung der künftigen Lösung 

überlegen, was kt heute 
Hoi-k glaube, daß iniui sich 
hat Kopf darüber zerbroclien 
2iim "i 8""'' Wege gi'Jien muß, 
üeiij' tjrcßereii Städten wie gerade Lan- 
oen . ^ 1 übeihand nimmt, in 
in ij Möglichkeiten melu bestehen, 
Miilh" Abfälle zu verbrennen. In den jg onnen befmdet sich heute höchstens noch 
Drill^■'^'''ielier Müll. Die restlichen zwei 
d«. sonstige Abfälle, von denen "leisten bremibar sind. 

.?'f oho, daß zwei Drittel dessen, ich heute in den Mülltomwn befindet, das ist. 

was inan mit Wohlstandsmüll bezeichnet, also auf- 
wettdiee Veipackungen, Konservendosen und 
ähnliches. 

Birken: Ja, und dieser Wohlstandsmüll enthält 
sehr viel Luft, nimmt also viel Volumen weg. Man 
sieht das aiuJi daian, daß unsere jetzige Müll- 
grube viel sdmeller voll wird als man früher ge- 
dacht hat. Wenn man sieht, wie scluiell eine Müll- 
grube heute gefüllt wird, dann erkennt man auch, 
daß da.s zu ÖO Prozent Luft ist. Und deswegen 
meine ich, sollte man eüimal die Möglidikeit 
einer getreimten Abfuhr für den Müll in Er- 
wägung ziehen. Es müßte den Haushalten gesagt 
werden, das, was sie bisher üi oine Toiuie taten, 
getrennt zu lagern. Dann könnte man alle vierzehn 
Tage den großen Müll abholen und in giöfSeren 
Zeiträumen das. was die Tonne langsamer voll 
werden läßt. Dami haben wir vielleicht eine Mög- 
liclikeit, über eine Verbrennungsanlage das Gros 
des Mülls verhältnismäßig billig zu beseitigen, 
wobei man sogar noch eventuell bei dem gut 
brennbaren Material Energie gewinnen küimte, 
wie Warmwasser für die Industrie oder das Kran- 
kenhaus, je naclidem, wo diese Anlage gebaut 
wird. Die gesamte Müllverbrennung wünle so 
vielleiclit einfacher. Ich weiß allerdings nicht, ob 
sich Experten darüber bereits den Kopf zerbro- 
chen haben. Aber man braucht ja nicht imbe- 
düigt an dejn festzuhalten, was vor fünfeg Jah- 
ren üblich war, wo der Müllkasten mit Asche und 
mit Abfällen gefüllt wurde. 

LZ: Sie treten also für eine gesonderte Abfuhr 
der brermbaren Materialien ein? 

Birken: Das wäre zumindest einer genauen 
Überlegung wert 

LZ: Und wie sollen diese großen Haufen datm 
beseitigt werden? 

Birten: Das würde wahrscheinhch eine Ände- 
rung der gesamten Abfuhr bedeuten. Wir müssen 
heute unmer wieder sperrige Güter abholen las- 
sen. Das verursacht erhebliche Kosten, weil das 
große Zeug einfach niclit von der normalen MüU- 
abhihr mitgenommen wird. Wenn ich eine mo- 
derne Müllverbrennungsanlage schaffe, dann wird 
es auch «n wesentlicher Unterschied sein, ob ich 
hauptsächlich brennbare oder nicht brennbare 
Stoffe habe. 

LZ: Was soll nun mit den Dingen geschehen, 
die nicht verbrannt tverden können? 

Birken: Nun ja, eigentlich kann ja alles ver- 
braimt werden, auch die Blechreste weiden ir- 
gendwie beseitigt. Ich weiß allerdings nicht, wie 
eine solche moderne Anlage funktioniert. 

LZ: Der Kreisausschuß des Landkreises Offen- 
bach hat vor einiger Zeit /a das BatteUe-lmHtut 
tn Frankfurt beauftragt, über das Problem Müll- 
verhrennung ein Gutachten anzufertigen. In die- 
sem Gutachten ist allerdings nirgends die Rede 
von einer gesonderten Ahftäir des Mülh. 

Birken: Nein. Ich schneide das ja aucli nur ein- 
mal an. Man sollte bei diesen ganzen Über- 
legungen ja auch von den \virtechaftlichen Ge- 
sichtspunkten aiisgdiet). 

Zwei Abfuhrsysteme? 
LZ: Meinen Sie nicht aiwh, daß es unwirtschaft- 

lieh wäre, zwei getrennte Abfuhrsysteme zu unter- 
halten? 

Birken: Das weiß ich nicht, wie das eventuell 
^ Iwen ist. Wir müssen uns doch in jedem Falle 
darüber im klaren sein, daß die von uns ange- 
strebte Entscheidung eine Entscheidung von lan- 
ger Sicht sein muß. Dieser Entsdieidung konunt 
eme sehr ^ße finanzielle Bedeutung zu. Und 
^es auch für den Bürger, der es bezahlen soll. 
Denn die Müllabfuhr wird ja umgelegt in Müll- 
abfuhrgebühren. Und man muß sich ja von vorn- 
herein genau darüber in klaren sein, was kommt 
ne^n den Investitionskosten an Betriebskasten 
auf uns zu. Das ist auch der Grund, warum ich 
die Frage, die der Landrat augenblicklich den CJe- 
memdOT und Städten des Kreises stellt, nämlich: 
„Wer ist bereit, sich an einem Zweckverband zum 
Bau und Betrieb einer Müllverbrennungsanlage zu 
beteiligen?" als falsch gestellt ansehe. Wenn die 
Frage gelautet hätte: „Welche Gemeinden sind 
bereit, an. der weiteren Forschung zur Findung 
einer geeigneten MüUverbrennung mitzuarbeiten? , 
dann würden sich wahrscheinhdi srfir viele Ge- 
memden, die vor dem Müllproblem st^en, bereit 
erklärt haben, hierzu ja zu sagen. Es ist aber eine 
schwierige Entscheidung, ob man sich einem 
Zweckv^band anscliließen soll, der pnUctisch auf 
der B^s des Gutachtens des Battelle-lnstituts 
™ht, bwor die Frage geklärt ist, ob nicht unter 
Umständen eine lokale Müllverbrennung niclit 
doch wirtschaftlicher wäre. 

LZ: Herr Langenbach, was meinen Sie dazu? 
Langenbach: Ich befinde midi da in einem ge- 

wissen Gegensatz zu der Auffassung von Herrn 
Birken. Idi glaube nicht, daß es tunlich wäre, eine 
getrennte Müllabfulir für — sagen wir eüimal  
reinen Aschenmüll und sogenannten Wohl^ands- 
müll einzurichten. Es kommt meiner Ansidit nach 
eher auf die Entscheidung der Frage im, wie groß 
das Einzugsgebiet für die vom Landkreis ins Auge 
gefaßte Müllverbrennungsanlage sein soll. Bei der 
Ausarbeitung des Berichtes vom Battelle-Instihit 
wurde eine EinwolmerzaM von 350 000 bis 400 000 
in dem Gebiet der Müllverbi-ennungsanlage zu 
Grunde gelegt. Dieser Bericht ist abgestellt auf 
^s Gebiet des Landkreises Offenbach, der Stadt 
Wfenbadi und der fünf nördlidien Gemeinden 
des Kreises Dieburg (Nieder-Roden, Ober-Roden, 
Urberach, Eppertshausen und Münster). Zu be- 
merken wäre da noch — der Herr Landrat hat 
sich ziOTindest daliingehend geäußert —, daß 
auch die Stadt Hanau in Erwägung zielit, eüiem 
evenhiell zu gründenden Zweckverband beizutre- 
ten, so daß sidi das Einzugsgebiet nochmals er- 
weitem würde und dadurch die ganze Ange- 
legenlieit noch wirtschaftlicher aufgezogen wer- 
den könnte. 

LZ: Eine Mülloerbreimungsanlage arbeitet icohl 
umso rentabler, je mehr Müll dorthin gebracht 
wird? 

Lai^eitbach: Ja, das ist grundsätzlidi der Fall. 
Allerdings spielt die Frage des Transportweges 
auch nodi eine nidit geringe Rolle. Zu lange 
frans^rtwege werfen natürlich alle anderen 
wirtschaftlichen Überlegungen über den Haufen. 

LZ: Die laufenden Kosten einer Müllverbren- 
nungsanlage gliedern sich also auf in die reinen 
Betriebskosten der Anlage .Klbst und in die 
Kosten, die die Anfuhr des Mülls vom einzelnen 
Haushalt bis in die Anlage verursacht. 

Langenbach: Soweit ich dies als Laie Iwurteilen 
kann, ist es so. Idi kann mir vorstellen, daß heute 
die Tedmik durchaus m der Lage ist, eine Müll- 
verbrennungsanlage zu erstellen, die den anfallen- 
den Müll nadi einer Grobsortierung, wobei die 
Eisenteile ausgesondert werden müßten, bis auf 
einen minimalen Rest \'emichteii könnte. Es ist 
möglidi, daß aus dem Müll vor dem Verbren- 
nungsprozeß Metalle von interessierten Leuten, 
denen man das Ausschlachten des Mülls verpach- 
tet, ausgesondert werden, so daß also nur noch das 
brennbare oder zumindest mitbrennbare Gut in 
den oder die Verbrennungsöfen eingefahren wird. 

LZ: Ist aber nicht die Vorsoi tierung ein sehr 
schwierwes Kapitel. Zumindest ist das doch eine 
ziemlich .schmutzige Angelegenheit. 

Lmgenbach: Wir leben heute im Zeitalter der 
Technisierung. Es gibt heute schon Anlagen, die 
maschinell Arbeitsvor^ge erledigen, die friÖier 
von Hand getan werden maßten. Darin sehe idi 
nicht die größte Schwierigkeit. Der Bericht des 
Batelle-Instituts ist mir nidit genau bekannt. Ich 
habe zwar diesen Bericht kurzfristig bekonunen 
und einmal hineinschauen können. Letzten Endes 
braucht dieser Bericht allein audi nicht ausschlag- 
gelwnd zu sein. Wir müssen zuerst wissen, wie 
groß das Einzugsgebiet für eine Müllverbren- 
nungsanlage ist. Bei den ersten Zusagen der ein- 
zelnen Städte und Gemeinden wird rechtverbind- 
lich keine Verpflichtung eingegangen. Das kommt 
erst zu einem späteren Zeitpunkt. Erst, wenn der 
Rahmen fiu* eine solclie Anlage abgesteckt ist, 
kann man konkret den an einer Verbandsgrün- 
dung Interessierten sagen, was die einzehien Stadt 
oder Gemeinde zu zahlen hat. 

Gnuidsätzlich muß aber zunäclist entschieden 
we^en, ol) wir in Langen einen eigenen Ofen 
aufstellen oder ob wir uns an einer zentralen 
Miillverbremmngsanlage lieteiligen wollen. 

LZ: Meinen Sie, Herr Langenbach, daß der 
Kreisausschuß das Batelle-Institiit erst dann mit 
dem Gutachten hätte beauftragen sollen, wenti 
festgestanden hätte, welche Gemeinden überhaupt 
ati dem Bau und Betrieb einer zentralen Müllver- 
brennungsanlage interessiert sind? 

Erst genaue Kostenunterlägen"- dann Beschluß 
Langenbach: Nein. Mit dem Gutachten wurde 

zunäclist ermittelt, in welchen Alternativen die 
Kosten für eine zentrale Müllverbrermungsanlage 
auf uns zukommen. Es wurden so die Preise er- 
mittelt, die auf die Stadt Langen zukommen, wenn 
zu dem Einzugsgebiet der geplanten Anlage nur 
die Kommunen des Landkreises OffenbacJi ge- 
hören, oder wenn auch noch Stadt Offenbach 
hinzukommt und dann schließlich noch unter 
Teilnahme des nördlichen Teils des Landkreises 
Dieburg. 

LZ: Welche Kosten würden dabei für den Bau 
der Anlage auf die Stadt Langen entfallen? 

Birken: Nacli den Unterlagen, <lie auf das Ba- 
telle-Gutachten fußen, kommen auf die Stadt 
Langen Kosten in Höhe von 1 680 000 Mark, falls 
sich nur sämtliche Gemeinden des Landkreises 
Offenbacli an der Müllverbrennungsanlage betei- 
ligen. Falls zu dem Emzugsgebiet auch nodi die 
Stadt Offenbach hinzukommt, wird die Stadt Lan- 
gen einen Anteü von 736 000 DM an den Baukosten 
zu dieser .Anlage voraussichtlich zu tragen haben. 
Besteht aber das Einzugsgebiet der Anlage nur 
aus dem Gebiet des Landlcreises Offenbach und 
des nördlichen Teils des I.andkreises Dieburg, so 
hat die Stadt 1 472 000 Mark aufzubringen. Auf 
6S1 000 Mark lieläuft sich I,angens Anteil, wenn 
sicli sowohl der gesamte Landkreis CWenbach, die 
Stadt Offenl>acIi und der nördliche Teil des Land- 
kreise-s Dieburg beteiligen. 

Langcnfcöc/i; Und wenn sidi auch die Stadl 
Hanau beteiligen würde, darm müßte sicli eine 
weitere Kostenverringenmg fm die Stadt Langeu 
ergeben. 

LZ; Es ist auch darauf hingewiesen wonlen, 
daß der Bund und das Land für den Bau einer 
solchen Müllverbrennungsanlage voraussichtlich 
Z^chüsse geben werden. Genaue Unterlagen über 
die Höhe dieser Zuschüsse scheinen dem Land- 
retsamt aHeidings noch nicht vorzuliegen. 

Langenbach: Das ist ja noch Neuland. Der 
Landkreis Offenbach wäre ja praktiscli der erete 
Landkreis, der eine Müllverbrennungsanlage bauen 
würde. 

LZ; Es gibt ober doch auch in Deutschland 
einige Müllvenbrennunganlageti. 

^ Langenbach: Diese Anlagen sind aber alle von 
Großstädten gebaut worden, so beispielsweise von 
Hamburg. In Baden-Baden befindet sich eine 
Kompostierungsanlage. 

Birken: Gerade die Klärung der Bereitschaft, 
beim Bau der vom Landrat geplanten Müllver- 
brennungsanlage mitzumachen, ist etwas umstrit- 
ten. Dies deshalb, weil immer nur von den In- 
v^titionskosten die Rede ist, die die einzelnen 
Kommunen für den Bau der Anlage aufzubringen 
hätten. Es ist leider versäumt worden, den Ge- 
meinden vorher Gelegenheit zu geben, zu ermit- 
tem, wrie hoch die Transportkosten für jede Ge- 
meinde zum Standort dieser Anlage in der Gegend 
von Heusenstamm wären. Man müßte wissen, 
wieviele zusätzliclie Müllfalirzeuge und wieviel 
zusätzliches Personal dafür erforderlicli wären. 
Gmz allgemem müßten einmal die laufenden Be- 
triebskosten ermittelt werden. Die Betriebskosten 
sind ein sehr wichtiger Faktor, der bei der Ent- 
schddung für oder gegen den Bau einer zentralen 
Müllverbrennungsanlage berücksichtigt werden 
muß. 

Man hätte dir giui/e Angelegenheit etwa so aiif- 
zieiien sollen: Die vorn Landkreis geplante .\nlage 
kostet 16 MilJiontni Mark. Nim hätte man die 
Stadt OffcTibach, die ja den Hauptanteil aufbrm- 
gen müßte, fragen sollen, ob sie auch tatsächlich 
mitmacht. Demi die Beteiligung der Stadt Offen- 
bach scheüit mir Voraussetzung zum Bau der An- 
lage zu sein. Dann hätte man eine Umfrage veran- 
stalten können, um zu ermitteln, wer sonst noch 
an dem Projekt Interesse hätte, olme aber gleich 
von cmem Zwetkverband zu spredien. Ken 
Langenbach, idi gebe llmen recht, wenn Sie eine 
Vorklänmg wünschen. Diese Verklärung kaim her- 
beigeführt werde-.i. Sie ist ansdieinend durdi das 
Batelle-Gutachten zum Teil schon herbeigeführt 
Man sollte jetzt schnellstens weiterarbeiten mid 
sich lokal daniber klai* werden, weldie 
Kosten für I.jmgen für die Abfuhr des Mülls ent- 
stehen. Daun kann man sich wesentlidi leiditer 
darüber kl.Tr werden, ob diese geplante zentrale 
MMverbrennungsanlage für uns die Wirtschaft- 
liehst« Lösung ist 

(Fortsetzung Seite W) 
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O, du mein Riesengebirge! 
Erinnerungen an Rübezahls Reidi / Von Waldemar Kabus 

Man findet es seilen, daO dia Bewohner der 
Gebirgstäler auch Ihre Berge besteigen. 

Der Riesengebirgler aber lat es. Darnit soll 
fiidil gesagt sein, daß er seine Heimat mehr 
liebte als andere. Immerhin aber kann man 
daraus schließen, daß er sie sehr Hebte und 
nie. nie vergessen wird. 

Daß der tschechische Staat an die eine 
Flanke des Gebirges grenzte, hat den SÄle- 
sier nie gestört. Im Gegenteil, waren es d^ 
sudetendeut.-iche Brüder, welche das slavisAe 
Volkstum als ein Bindeglied vorgeschoben 
halte. Man freute sich der Anregung ^d 
schöner Baudenslunden. welche das musische, 
wienerisdi beschwingte Wesen des bolimi- 
sdien Volkes einem scäienkle. Um jenes Ein- 
malige von allen deutschen Mittelgebirgen, 
jener kilometerlange Kammweg, den man 
fast wie auf ebener Straße in 1300—1400 Me- 
ter Höhe wandern kann, er wurde zu einem 
europäischen Boulevard. Die versdiiedensten 
Sprachen klangen einem hier ins Oiir. Am 
seltensten aber hörte man wahrlich jene 
Sprache, die nun zwischen slavischen Lauten 
das Deutsche aus der Well jenes Gebirges 
verdrängte: das Polnische. Der Pole liebte 
und besuchte seine Tatra, im schlesisch^en Ge- 
birge fand man ihn kaum, und nie halle Je- 
mand geglaubt, daß er darauf Anspruch er- 
heben könne. 

Deutsch und böhmisch — ja, das war un- 
seres Rübezahls Reicli immer. Und daraus 
entsprang eine besondere Großzügigkeit, et- 
was Weltmännisches. Einen Akkord bildeten 
die beiden völkischen Töne, dessen Harmo- 
nie Internationales anzog, hüben wie drüben, 
in Schreiberhau und in Johannisbad, in 
Krummhübel und Pötzer, in Hain und Spind- 
lermühle. Ifi den guten Jahren, und sie mach- 
ten ■selbst in diesem Jahrhunderl eine an- 
sehnlidie Zahl aus, gab es ein Hinüber und 
Herüber, ein Wandern und Bcsudien. ein Rei- 
sen und Beglüciccn. ohne daß Uniformierte 
nach dem Paß fragten, ja kaum, daß Zöll- 
ner auf die Habe des Harmlosen gehetzt wur- 
den. Es war noch das goldene Zeilalter. in 
deni Rübezahl in Sturmnädilen breitbeinig 

auf dem Kamm des Gebirges saß, um es heil 
zwischen den Völkerwirrnissen hindurchzu- 
reiten. Wo bist du hin, du goldene Zeit? Ble- 
dierne Trompeten bliesen dich zu Grabe. 

Bettelarm mußten die Menschen, die hier 
eine blühende Wirtschaft aufgebaut hatten, 
hinaus in die Fremde ziehen. Und ob die zu- 
rückgelassenen Früchte ihrer Arbeil und der 
ihrer Väter weilergedeihen werden zum Nut- 
zen der Menschheit, wer könnte das mit gu- 
tem Gewissen voraussagen? Werden die Werke 
der Josephinenhütle In Schreiberhau weiter- 
hin ihre wertvollen Glaserzeugnisse in alle 
Welt schicken können, wird es geübte Hände 
geben, um kunstvolle Holzarbeiten und 
-Schnitzereien zu schaffen, werden sich Hand- 
werker, Förster, Köhler finden, werden sich 
Bauern und Hirten einstellen, welche dem Bo- 
den auch dort noch Brot und Kartoffeln ab- 
ringen, wo er karg und steinig wird, werden 
auch sie noch hoch oben im Knieholz und 
darüber Futter und Weide suchen? Alle diese 
Zweige der Wirtschaft gediehen hier, und 
mehr noch. Mancher Webstuhl klapperte im 
Lande, und die „Laboranten" verdienten man- 
che gute Mark. Die kräftigen, heilsamen Ge- 
birgspflanzen bildeten die Grundlage ihrer 
Tees, Säfte und Extrakte, die von hier in alle 
Welt Genesung trugen. Und der Fremden- 
verkehr, jene nie abreißende Kelle aus den 
.schlesischcn Großstädten, aus Berlin, Dres- 
den, Leipzig, aus dem Reich, aus der Well 
Wild es diesen Strom wieder geben, wirci 
er weiter Geld bringen und Gesundheit mit- 
nehmen? Kaum glaubt man es. Den Men- 
schen aber, die ihn mit ihrem Fleiß bewn- 
lelen, den Schlosiern und Sudclendeulsdien 
vermöchte er nichts mehr zu geben. Wer audi 
möchte ihn3n in die Verbannung folgen? 

Vielleicht aber schaut ihnen Rübezahl be- 
denklich nach und vielleicht winkt er ihnen 
grüßend zu, wenn er in Vollniondnüchtcn auf 

der Sdineekoppe hockt, wenn er die „alurm- 
haube" zaust und den „Reifträger" warm an- 
haucht, mit dem „Hohen Rad" spielt und mit 
den „Mädelsteinen" sdiön tut. Eine Träne 
rollt dann wohl seinen Bart entlang und fällt 
in den „Großen Teich". Doch wenn er sich 
drauf seiner Rührung schämt, fährt er wie 
ein Ungewitter die „Schneegruben" hinab. Da 

poltert es gewiß bis Hirschberg, und vor 
Sdireck heben dort die Glocken an zu läuten. 

Und im Traum hörte idi das in der Fremde, 
Davon wurde idi munter, aber es rüttelte nur 
der Wind am Fenster — der Ostwind. 

Pommerns erste Städte 
Neben den Pomnnernherzögen Barnim und 

Wartlslaw, die mit der Anlage von Städten 
in den vierziger Jahren des 13. Jahrhunderts 
planmäßig begannen, haben audi die emge- 
sessenen wendisdien Adligen, wie etwa des 
Gesdilecht der Borcke, die Regenwalde und 
Labes ins Leben riefen, aber audi Bürger 
schon bestehender Städte Sladlgründungen 
vorgenommen. Alle diese Gründer suditen 
sich dazu einen Lokator, einen Unternehmer, 
der das geeignete Gelände bestimmte. Die 
pommerschen Städte wurden nach eiriem viei- 
fadi bewährten Schema gebaut: In der Orts- 
mitte entstand der Marktplatz, daneben der 
Kirchplatz, die zv/ei parallele LängsstraBen 
und diese rechtwinklig schneidende Querstra- 
ßen säumten. Nach den Palenstädlen der 
neuen Gründungen richtete sich das pchl des 
Sladlprivilegs. Wo das lübischeRechl her^Ale, 
erfolgte die Einwanderung entlang der Küste, 
während Magdeburger Recht fast immer auf 
Einflüsse der Brandenburger schließen laßt. 

Die meisten pommerschon Städte des 13. 
und 14. Jahrhunderts müssen wir uns in den 
ersten .Tahrzehnten ihres Bestehens noch remt 
klein vorstellen. Da jeder Bürger bei der 
Gründung eine Hufe Land erhielt, haben sie 
zunächst oft nur aus 50 oder 80 Familien be- 
standen. Die jungen Sladlgemeinden trugen 
darum Sorge, durch Siedlung ihren Land- 
besitz zu vergrößern. Bei den deutschen 
Städten, die auf den Zellen pommerscher 
Siedlungen entstanden, lebte die pornrner- 
sche Bevölkerung in einer „Wiek" oder „Kietz 
oder auch in einer Altstadl weiter. Diese Un- 
terschiede hallen sich jedoch schon um l 
soweit verwischt, daß man sich dessen kaum 
noch entsann. Slalcrisch ins Tal gcbcltct liegt Arnsberg im 

Ric.sengcbirge. Foto; Archiv 

Wer ist glücklicher als ich? 
König Kioisos hatte Solon. seinen Gast, 

durch seinen Palast geführt und alle seine 
Sdiätze und Reichtümer stolz vor ihm aus- 
aebreileL „So", meinte ei abschließend. ..nun 
lasse mich wissen, ob du jemanden kennst 
der glücklicher ist als ich?" 

Gewiß", antwortete Solon. der von der 
Pracht unberührt blieb. „Da Ist beispicisvveise 
mein Mitbürger Tellos, dei sein Leben lang 
reditschatfen war und dem es obendrein ver- 
gönnt wurde. Im hohen Aller den Heldentod 
für sein Vaterland zu sterben." Kroisus glaubte 
nidit recht zu hören. „Also", sprach er ziem- 
lid) enltäusdit. „du ziehst demnadi ein^ 
ganz gewöhnlichen Menschen meinem Glück 

gibt auch noch andere", fuhr Solon 
lädielnd fort, „die glücklicher sind als du. I^ 
denke an Keobis und Bilon, zwei Manner. die 
sidi durch ihre Kindesliebe ausgezeichnet ha- 
ben und denen ein gütiges Geschic.. einen 
sanften Tod bescherte." „ 

Und mich", schrie Kroisos jetzt m hellem 
Zorn, „midi willst du Narr überhaupt niAt 
unter die Glücklichen rechnen? Solon 
ihn lange an. Dann sprach e"",., 
mand, o König, ist vor seinem lode glucklid 
ZU preisen." 

K«iii Paß für „Paß des Todes" 
Die Italiener haben den Zugang zum „Paß 

Todes" mit einem Holzgatter und Stadiel- 
draht verschlossen. Seit Ende des Krieges 
stürzten auf diesem Grenz-Schleichpfad von 
Italien nach Frankreich 88 Mensdien zu Tode, 
in der Hauptsache jiigoslawis^e Flüchtlinge 
und italienisdie Arbeitslose, die nadi Frank- 
reldi wollten, um dort zu verdienen. Der 
Pfad führt oberhalb der Riviera-Küstenstraße 
und -Eisenbahn über den Cima Girauda. Kurz 
hinter der imaginären Grenzlinie geht es an 
einem 90 Meter tiefen, senkrechten FelshMg 
vorbei. Hier ereigneten sich die Unglüdcsffille. 

Aul der schlüpfrigen und losen GeröUhalde 
genügt ein falsdier Tritt, um den Halt zu 
verlieren und in die Tiefe zu rollen. Bi^er 
Uberstand nur ein Mensdi den Fall. Voriges 
Jahr wurde der Italiener Baltista Benazzi mit 
Sdiädel- und Rückgratsfraktur gefunden. 
Außerdem hatte er beide Arme und Beine 
mehrfach gebroAen. Er liegt noch im Spital 
von Menton im Gipskorsett. Als er über den 
Abhang verschwand, gab sein Freund Monte- 
dii auf und wartete den Morgen ab. um sldi 
von den Grenzwachen retten zu lassen. Im 
letzten November foi-derte der Paß drei 
Tote. In Grimaldi auf der italienischen Seite 
m man froh, daß der Zugang gesperrt wurde. 

Wenn wir immer ein offenes Herz Hatten, 
das Gute zu genießen, das uns Gott für jeden 
Tag bereitet, wir würden alsdann auch Kraft 
genug hüben, das Uebel zu ttagen, tüCTiti es 
kommt. Johann Wolfgang v. Goethe 

* 
Nidit unser Hirn, sondern unser Herz denhi 

den größten Gedanken. Unser Herz aber, 
oder unsere Seele oder der Kern unserer 
Persönlichkeit Ist ein Funke aus dem Lebens- 
lichtmeer Gottes. Jean Puul 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 
(Fortsetzung von Seite 9) 

l/A: Sun soll aber doch gcriule die Hille des 
l.andrals iler iceilereii Vorklänmn dienen. Dei 
Landrai will ron den Städten und Gemeinden 
hören, oh sie am Hau unti lielrieb einer Miill- 
i'crhrctinuiif^.'ianlaf^e interessiert sind. 

Birken: Aiicr ciafür lirauclic ich keinen Zweck- 
%eil)and. Die Frage lautet ganz klar: StYiunt die 
Stadt\x;r(>itlncten\ersaniiTilung grancUätzlicii der 
Teilnahme au einem Zweckverband zu? 

LZ: Der Beschhißcorschlan des Landrats um- 
al)er nicht nur diese Frage. Er heißt wörtUcm 

Die Stadtverordnelem-ersammlung stimmt grund- 
sätzlich der Teilnahme der Stadl Langen an einem 
Ztoeckverband zum Bau wul Betrieh einer Müjl- 
verhrennung.sanlage zu. Dem Verband sollen mög- 
lichst alle Gemeinden des Landkreises Offenbach, 
die Stadt Offenbach und die nördlichen Gemein- 
den des Umdkreises Dieburg angehören. Fijr den 
förmlichen neitritt der Stadl Langen tmd die da- 
mit verhiindene Übernahme von Rechten und 
Pflichten aufgrund einer Verhandssalatng bleibt 
die Genehmigung der Stadtverordnete nversamtn- 
lung ausdrücklich vorbehalten." Dieser Beschluß 
soll also lediglich klären, oh die Stadl Langen he- 

reil ist, einem solchen Zu eckverhand beizutreten, 
icenn er gegründet wird. 

Birken; Wenn die Rundirase des Landrats eine 
iiii\'erl>indliclK' Sache ist — und das soll sie sein , 
dami kann man sich ja dazu liereit erklären und 
später dann nein sagen. Dann sind wir wieder ge- 
nau dort, wo wir \orher waren. 

LZ: Hl rr I.'tngenbach, wie sehen Sie das? 
Langenbach: li.li meine, daß inim das nicht so 

l)etTachten kann. Ich inikihte zunächst einmal eines 
klarstellen: Der Laudrat hat keinen Müll zu ver- 
brennen. Der Landrai hat liier, als Koordinator 
aultretend, die Interessen der Gemeinden einrnal 
wahrgciioiniiicn. um liici" überhaupt einmal eine 
Klärung herheiznfüliren. Selhstverstäiidiich haben 
Sie allerdings recht, wenn Sie sagen, dal! man 
etwas Genaueres wi.sseii muß. 

Wenn in dein Beschlußvorsclilag \on einem 
X\veck\'erWand die Hede ist, dann ist damit nur 
die Organisationsfonn gemeint. Genau so gut 
könnte da C:ml)ll oder AG oder irgend etwas an- 
deres stehen. Aber der Zweckverhand ist für ein 

I solches Projekt die normale Form. 

Langenbach: Solidaritätsprinzip beachten 

Bei der Erörterung dei Projektes Müllverbren- 
nungsanlage sollte man nicht vergipsen, daß da 
auch das Solirlaritätsprinzip eine Rolle spielt. Ich 
glaube also, daß man bei diesem Problem in einem 
größeren Rahmen denken mid lokalpatnotische 
Gesichtspunkte außer Acht lassen muß. Daliei ob- 
liegt es uns natürlich, auch die wirtschaftlichen 
Elemente gebührend in Rechnung zu stellen. 

L7.: Herr iMngeiibach, sind Ihre Au.sfiihrungen 
so zu verstehen: Stiidte, die meinen, seihst in der 
La"e zu sein, eine Müllverbrennungsanlage oder 
eine andere einwandfreie Anlage zur Müllheseiti- 

zu erstelle}}, diese Städte wllten aho keine 
KircUturmspolitik betreiben, sondern auch an die 
anderen CU'meinden denken, die selbst dazu nicht 
in der Lage sind? 

Langenbach: Genauso ist es. Hinzu kommt ai)er 
noch, daß es heute schon Anlagen für Städte von 

20 000 bis :30()00 Einwohnern gibt. Ich kann mir 
aber wirklich nicht vorstellen, daß eine derartige 
Anlage auf die Dauer wirtschaftlich arbeiten 
kann', da sie zu klein wäre. „ i . 

Birken: lleiT Langenbach, Sie halK-n Recht, 
wenn Sie sagen, daß das Müllproblem und seine 
Lösung heilte vom gemeiniuitzigen Standpunkt aus 
Hesoheii werden ir.nß. Das l)ringt aber auf fol- 
gende Überlegung: Seclis der Städte des für die 
MülKerbrennungsanlage vorgesehenen Einzugsge- 
biets würden allein schon etwa 12 Millionen Mark 
aufbringen müssen, während die Anteile der an- 
deren Gemeinden dann nicht mehr ins Gewicht 
fallen. Diese seclis Städte können sich dann auch 
einmal den Kopf zerbrechen über die Abfuhr- und 
Transportkosten. Dann halu-n wir endlich einmal 
Zahlen, während wir jetzt im luftleeren Raum 
operieren. 

Müllverbrennungsanlage nur für Langen 

LZ: Herr Birken, meinen Sie, daß es einer Stadt »mü. Ich glunhe, daß den meisten als größte 
von der Gröfle Langens überhaupt möglwh wäre, 
eine eigene Müllverbrennungsanlage zu erstellen? 

Birken: Voraussichtlich ja, da von den maßgeii- 
lichen Firmen augenblicklich auch Heinere Mull- 
\ erbrennungsaiilagen in der Entwicklung sind. 
Und in eiiiein Jahr kann sicli da sehr viel tun. 
Sclion deswege;! ist es inoblenialisch, wenn mm 
einen schwerwiegenden Entschluß forcieren wil, 
so dringend das Problem der Müllheseitigung auch 
ist 

l.angeid>ai Ii: Schon vom Betriebswirtschaft- 
lichen spricht einiges gegen Kleinstverbrennungs- 
anlagen — wie ich sie einmal nennen morlite. 
Kine solche Anlage könnte nicht ständig arbeiten, 
weil die Zufuhr von Müll nicht k(mtimiierhcli 
wäre. So k.önnte sich dann ergehen, daß man zwar 
Transportkosten eingespart hat, daß man sie aber 
an Betriebskosten für die Anlage wieder auswerien 

Schwierigkeil bei einer zentralen Müllverbren- 
nungsanlage das Transportproblem vor Augen 
steht. Selbstverständlich ist es vielleicht ein Un- 
ding, wenn ein kleiner Wagen init einem Fas- 
sungsvemiögen von drei oder vier Kubikmeter 
Müll 15 Kilometer weit fahren müßte. Daraus 
würden .sich erhebliche Kosten ergeben. Wenn 
man aber an einem zentralen Punkt des West- 
kreises und an eüiein ebenfalls zentral gelegenen 
Punkt im Ostkreis je eine Umschlagslalion ein- 
richten würde, wo der Müll von den kleinen Sam- 
inelfahrzeugen in spezielle C;roßraumfahr/euge 
nmgescluittet würde, dann würde das schon an- 
ders aussehen Das so aufwendig erscheinende 
Transportproblcm müßte zu lösen sein. 

Birken: Wir verlieren uns schon in Einzelheiten, 
die an und für sich zu lii.sen eine Aufgabe der 
Experten ist. Der Landrat hat erfreulicherweise 

ülverhaiipt einmal die Initiative ergriffen und das 
Batelle-'.;utachten angefordert . . 

LZ: Haben Sie dieses Gutachten. Herr Birken? 
Birken: Nein, ich habe es nicht gelesen. Das 

haben wir alle nicht gelesen. Das ist in Langen 
nur in einem Exemplar dagewesen . , . 

Langenbach: Darf ich unte.brcchen: Es ist für 
jede in der Stadtverordnelenversanimlung vertre- 
tene Grupiie ein Exemplar bestellt, um das Gut- 
achten studieren zu kömien. In diesem Gutachten 
sind auch über Betriebskosten, Transportkosten 
und ähnliches doch recht weitschweifige Angaben 
gemacht, so weit ich das beurteilen kann Ich 
habe das Gutachten selbst noch nicht gelesen. 
Aber ich glaube, daß wir in sehr kurzer Zeit noch 
einmal eingehend uns über diese Angelegenheit 
zu beraten haben werden. 

LZ- Meinen Sie, daß die Stadtverordnelenver- 
.samnilung den vom Landrat erbetenen Beschluß- 
vorschlag verabschieden kann, ohne daß jeder 
Stadtverordnete zuvor die Möglichkeit halle, die- 
.ses Gulachlen in Muße zu .studieren? 

Langenbach: Nein, das .sollte man nicht tun. 
Ich '.)in fler Meinung, daß erst dann über die 
MülKerbrennungsanlage diskutiert werden sollte, 
wenn das Batelle-Gutachten allgemein l)ekamit ist 
Und icli kann mir nielU vorstellen, daß die Lange- 
ner Stadtverordnetenversammlung einen ineiner 
Ansicht nach günstigen und auch \ emunftigen 
Vorschlag, wie ihn der Landrat gemacht liat. ilire 
Zustimmung versagt. 

Birken- Ich glaube auch nicht, daß man das tun 
wird. Ich bin der Ansicht, daß der Landrat jetzt 
schon in Verhandlungen mit dem Land und den, 
Bund eintreten sollte, um zu vei-sucheii, vom 
Land oder \(>m Bund eine gewisse Garantie da- 
für -/.II erhalte .1. daß sie den überbeanspruchten 
Gemeinden das erste Experiment der Erstellung 
einer Müllverbrennungsanlage milfinanzieren. 
Wenn wir wissen, daß Lanc^ und Bund bei der 
Finanzierung mitlielfen, dann fällt uns der Bcy 
Schluß irditer. Die finanziellen Sorgen, die wir 
heute und für die nächsten Jahre haben, sina 
schon so groß genug. 

Langenbach: Ich sehe hier vor allen Dingen, 
um die Worte von Herrn Birken noch zu ergän- 
zen, eine Aufgabe für unsere Vertreter im 
und Landtag. Ich bin davon überzeugt, daß sicii 
unsere Bundes- und Landtagsabgeorchieten he- 
stiinmt üi den Parlamenten dafür einsety.cn wer- 
den, daß es hier zu einer vernünftigen Lösung i» 
der Kostenfrage kommt. 

LZ- Wir sind uns also hei unserem heutigen 
Gespräch am Hunden Usch darüher klar gewor- 
den, daß die herkömmliche Art der Miillh^eili- 
gung, nämlich die Müllablagerung, auf die Dau" 
nicht mehr tragbar i.st. Es gibt für rftts ^ 
Undkreises Offenbach oder aber für die Staai 
Langen, falls .sie das allein tun kann, nur eine 
Möglichkeil, den Müll in einer hijgienisch cw- 
wandfreien Weise zu beseitigen -- iim( äa.i 
— Ihrer Meinung nach — die Midlrerbrimnimg 
anlage. Da das Gulachlen des Batel e-lnstit" 
noch nicht ausreichend eingesehen 
i.;t e:nr Di.shmlon über Einzelheiten des Pro/ 
des Landrais noch nicht möglich. 

Zum und 

Jetzt l<Bnn 

sicti jeder 

ONKO KAFFEE 

leisten 

Symphoniekonzert des Pfalzordiesters 
unter Leitung von Theo Ziegler - Solist: Horst Böttcher, Klarinette 

Als letztes der dieswinterlichen Konzerte in 
der Reihe der Kunst- und Ktillurgemelnde in 
Langen schuf das international berühmte 
Pfalzorchesler wiederum ein außerordent- 
liches! musikalisches Ereignis, ein wahrhaft 
berauschendes Fest der Klänge, unter der Lei- 
tung seines genial inspirierenden Dirigenten 
Theo Ziegler. Wiederum faszinierte die her- 
vorragende Klangschönheit des Spieles jedes 
einzelnen Instrumentalisten, eine Erscheinung, 
die einen höchst befriedenden Gesamtklang 
erreicht und eine plastische Durchsichtigkeit 
der Partitur gewährt, die besticht. Theo Zieg- 
ler dirigiert auswendig und weiß in souve- 
räner Kenntnis des interpretierten Werkes das 
Orchester bis In die feinsten Nuancen musi- 
kalischen Geschehens hinein mitzureißen. 

Die Zuhörer im großen Saal der Turnhalle 
folgten wie gebannt den hochqualifizierten 
küns'Uerischen Leistungen mit gespannter 
Aufmerksamkeit. Doch hätte die Anzahl der 
Besucher entsprechend der Darbietungen weit 
größer sein müssen. Der Beifall aber war 
nach jedem Werk begeistert. 

Die Vortragsfolge wies zwei stark diver- 
gierervde Stile musikalischer Aussagekunst 
auf. Doch keineswegs zum Nachteil des Ab- 
laufs der Gesamtfolge. Wolfgang Amadeus 
Mozarts heilere Oper „Die Hochzeit des Fi- 
garo" ist wohl die vollendetste aller Musik- 
komödien. Sie lebt ganz im Urelement der 
Liebe, die sein Schöpfer nicht schemenhaft 
buffomäßig, sondern charaktervoll menschlich 
imd mit unnachahmlicher Ironie ausdeutete. 

Die Ouvertüre atmet ganz diesen Geist und 
bildete in ihrer subtil geschliffenen Wieder- 
gabe gleichsam einen programmatischen Auf- 
takt des Konzertabends. 

Sie laitetc zwanglos über zu dem Konzert 

für Klarinette und Orchester in A-dur, K. V. 
622, des gleichen Komponisten. Horst Bött- 
cher blies den Solopart, der die Klangmög- 
lichkeilen des Instruments wertvoll aus- 
schöpft, rrut überlegener Virtuosität und musi- 
kalischer Delikatesse, besonders auch in der 
lieblichen Melodik des Adagios, aus dem man 
lebhafte Remlnisrensen aus Mozarts Klarinet- 
tenquintett, gleiciifalls in A-dur, heraushört. 
Die diskrete Begleitung durch das Orchester 
erhielt feinfühlige Gestalt unter Theo Zieg- 
lers sich dem Solisten anschmiegender Lei- 
tung. 

Hauptwerk u. Höhepunkt des Abends war die 
festliche Darbietung der lange erwarteten Sech- 
sten Symphonie h-moll op. 74 von Tschaikowsky, 
die der Br\ider des Komponisten, irvit Namen 
Modest, mit dessen Billigung als Palh6tique 
bezeichnet hat. Die Blutmischung von einem 
russischen Vater und einer französischen Mut- 
ter bestimmen Tschaikowskys Wesen und 
Kunst. Diese ist daher zwiespältig. Er war ein 
stark nach dem Westen aus^richteter Welt- 
bürger, der sich weitherum in Europa umge- 
sehen hat. In seine Palh^lique hat er Per- 
sönlichstes hineingetragen, so daß sie schon 
eine Selbstbdographie genannt worden ist. 
Trotz des bisweilen ans Triviale streifenden 
Wechsels lyrischer Melodik mit schroffen 
Temperamenlsausbrüchen ist die blulhafle In- 
sfriration und die unmittelbare Ausdrucks- 
kraft unverkennbar, denen ei- seine Welt- 
erfolge verdankt. 

Die Wiedergabe der Symphonie gab den 
einzelnen Instrumentengruppen des Orche- 
sters reichliche Gelegenheit, ihre hohe soli- 
stische Befähigung erstrahlen zu lassen, so 
daß die Musik in einem wahren Klangrausch 
ablief. Dr. Sohilling-Trygophorus. 

Wieder Rekord der TV-Leichtathleten-Staffel 

4 X 200 m-Ststffel lief 1:31,6 Min. 
In der Nacht vom 25. zum 26. Mai fuhr eine 

kleine Auswahl der TV-Leichtathleten auf 
Einladung zu einem nationalen Sportfest nach 
Lobberich/Niederrhein, wo bereits zu Ostern 
dieses Jahres der Vereinsweltkampf von den 
Langenern gewonnen wurde. 

Unter Teilnahme der gesamten westdeut- 
schen Spitzenklasse bewiesen die Leichtathle- 
ten des Turnvereins 1862 Langen erneut ihr 
Können. Die herausragendsten Leistungen 
waren in erster Linie die 4 x 200 m-Staffel, 
die trotz starker Vereine aus V/estdeutsch- 
land in der Vereinsrekordzeit von 1:31,6 Min. 
gewonnen wurde und somit den von der Stadt 
Lobberich gestifteten Wanderpokal mit nach 
Langen bringen konnte. Die Überreichung des 
Pokals wurde durch den Bürgermeister der 
Stadt Lobberich vorgenommen, der bei diesem 
Anlaß den Kampfgeist und die Fairneß der 
Langener Athleten bewunderte und mit ihm 
das Publikum. Die siegreiche Staffel wurde 
gelaufen von Helmulh Glas, Karlheinz Jung, 
Karlheinz Liederbach u. Klaus Volker Jourdan. 

Bei einer starken Meldung von 54 Teilneh- 
mern über 100 m, darunter der Düsseldorfer 
Sprinter Markus, Schulte-Bunert aus Duis- 
burg und der Holländer Dirks von Unitas 
Gelten, die bereits dieses Jahr Zeiten zwischen 
10,4 und 10,9 Sek. liefen, gingen 4 Teilnehmer 
aus Langen an den Start und zwar Karlheinz 
Jung, Karlheinz Liederbach. Helniulh Glas 
und der anläßlich der Semesterferien für sei- 
nen Heimatverein startende Klaus Volker 
Jpurdan. Nach Vor- und Zwischenlauf standen 
3 Langener In einem packenden Endlauf mit 
Markus (Düsseldorf), Schulte-Bunert (Duis- 
burg) und Kendel (Düsseldorf). Dies allein 
war schon eine Überraschung für die V/est- 
deulschen. Klaus Volker Jourdan sorgte mit 
einem kraftvollen Lauf für die Überraschung 
des Tages und siegte in der Zeit von 10,3 Sek. 
vor Markus. Karlheinz I,iederbach bewies 
seine Form mit drei konstanten Läufen in 
jeweils 11,2 Sek., während Helmuth Glas 11,3 
und 11,0 Sek. lief. 

Dieler Sleitz startete zum erstenmal über 
800 m und belegte mit 2:04,1 Min. ais Lang- 
streckler einen hervorragenden 3. Platz. Rein- 
hard Seipp konnte auf Grund einer Verletzung 
nicht voll auslaufen, während Neuling Erwin 
Tippel persönliche Bestzeit lief. Siegwald Erd 
wurde mit 52,71 m Dritter im Speerwurf und 
Roland Heinz erreichte im Kugelstoßen 12,27 
Meter. 

Der Trainer, Werner Bernhardt, dankt allen 
Kameraden der Abteilung für ihren erneuten 
erfolgreichen Einsatz und für die selbstlose 
Eigenfinanzierung der großen Slarlverpflich- 
tungen. 

Führend 
im Reformhous 

VlimiiuM 
dos köstliche 

kallgepreDle 
Sonnenblumenöl aus dem Reformhaus 

Wo wir uns der Sonne freuen . . . 
Wenn auch die Freude eilig ist, so gehl doch 

vor ihr eine lange Hoffnung her, und ihr folgt 
eine längere Erinnerung nach. Jean Paul 

Dem Genie, dem das Lächeln fehlt, fehlt 
ein Flügel. Borio 

Wo die Freude sich blicken läßt, da haltet 
sie fest I Mauümer 

Wo wir uns der Sonne freuen, 
sind wil- jeder Sorge los, 
daß wir uns in ihr zerstreuen, 
darum ist die Welt so groß. 

Goethe 
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Erfolgreidier Boxernadimittag in Egelsbadi 

Am Sonntagnachmiltag fand im Eigenheim- 
Saalbau ein Bezirkstumier des Boxbezirks 3, 
Frankfurt, statt. Die Turniere dieser Art die- 
nen dazu, den jungen Sportlern Gelegenheit 
zu geben, sich in Kämpfen zu erproben. Im 
einzelnen kamen folgende Paarungen zum 
Kampf: 

Jugend (Mittel): Klingenmaier (Zeilsheim) 
gegen Burkhart (Dreieichenhain). Sieger nach 
Punkten Burkhart, Dreieichenhain. 

Junioren (Bantam): Rüdiger (Zeilsheim) — 
Jünger (Groß-CJerau). Sieger durch Abbruch 
Rüdiger, Zeilsheim. 

Halbwelter: Schendelein (Zeilsheim) gegen 
Britz (Egelsbach). Mit konstanter Überlegen- 
heit, die lediglich in der zweiten Runde etwas 
nachließ, kam Britz sicher über die drei Run- 
den und konnte dadurch den Sieg nach Punk- 
ten für Egelsbach holen. 

Senioren (Halbwelter): Vorfrei (Egelsbach) 
gegen Eichler (Dreieichenhain). Mit einer blen- 
denden Schlagkombination brachte der Egels- 
bacher seinen Gegner gleich zu Beginn der 
1. Runde auf die Bretter und wurde dadurch 
K. o. Sieger. — Tröger (Dreieichenhain) gegen 
Sleininger (Egelsbach). Ebenfalls Sieger in der 
1. Runde wurde Steininger, der seinen Gegner 
nach einer kurzen kräftigen Schlagkombi- 

nation zu Boden brachte und der Kampf ab- 
gebrochen wurde. 

Weitere Ergebnisse im Halbwelter: Hom- 
bach I (Fechenheim) — Scheuermann (Groß- 
Gerau). Sieger nach Punkten Scheuermann, 
Groß-Gerau. — Stocke (Eintracht Frankfurt) 
gegen Wagner (Dreieichenhain). Sieger durch 
Abbruch Stocke, Eintracht Fratikfurt. — Hom- 
bach II (Fechenheim) gegen Norak (Eintracht 
Frankfurt). Sieger nach Punkten Norak, Ein- 
tracht Frankfurt. 

Halbmittel; Held (Eintracht Frankfurt) gegen 
Klimmer (Groß-Gerau). Sieger durch K. o. 
Held, Eintracht Frankfurt. — Brum (Drei- 
eichenhain) gegen Baumgarten (Fechenheim). 
Sieger durch Aufgabe Baumgarten, Fechen- 
heim. — Bankert (Dreieichenhain) gegen Weik- 
kert (Offenbach). Sieger durch Disqualifikation 
Weickert, Offenbach. 

Halbschwer: Rief (Zeilsheim) gegen Heck 
(Egelsbach). Ein technisch gut ausgeglichener 
Kampf, den Heck mit allem Einsatz seines 
Könnens für sich entscheiden konnte. — Ban- 
newald (Egelsbach) — Gruber (Groß-Gerau). 
Nach einem ausgeglichenen Kampf konnte 
Bannewald seinen Gegner durch einige groß- 
artige Angriffe in der 3. Runde bezwingen. 

Ringrichter waren die Frankfurter Grün und 
Rondo. 

Neue, meisterhafte 

Suppen! 

Probieren Sie heute diese Gulaschsuppe: 
Mit viel zartem Rindfleisch, mit saftigem Mark fri- 
scher Tomaten, raffiniert gewürzt mit edelsüRem 
Paprika. 18 erlesene Zutaten in dieser Spezialität! 
Wirklich eine Überraschung! 

Unter 8 meisterhaften Suppen können Sie wählen: 
Gulaschsuppe Gemüsesuppe (Mmestrone) 
Ochsen&chwanzsuppe Champignoncromesuppe 
Klare Hühncrsupp« Rindlleischsuppe mit KlöBchen 
Hühnercrerr.esuope 
TomatePcremesuppB 1,00 DM bis 1,35 DM 

Das wollen Hausfrauen heule. 
Nicht Menge, sondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGI: 

Delikatessen in 
konzentrierter Ouailtät. 
Jede Tasse ein 
vollkommener Genuß! 
4 Tassen (je 150 ccm) 
aus jeder Dose' 

Unsere Sympathie 
gehört 
dem Besonderen 

mit der groQien Auswahl 

Langen, FalirgasM/EcIce Wessergaste und 
Sprendlingen, Darmstädter Strafte 3 
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„Musik wird störend oft empfunden" 
„Schreiben kann halt jeder" 

einem Ständdien zum Geburtstage von 
Bayreuth einmal <^h<?mnlige Stiibstn-inpeter Goettling mit. Nach der Ouvertüre vun „Tannhauser" 

Jfr. ^ Wagner bei den Musikanten und sagte, daß ihm die Kapelle sehr gefalle 
Darauf erwiderte der alte Goettling: .'.Joe 

Herr Wapner. schreiben kann h jeder aber 
bloasen . . " 

Liszt war erregt 
tranz Liszt dirigierte bei einer Ordiester- 

Tn?^t, eine seiner Kompositionen. 
ripn f legte Liszt den Taktstork hm und rief: „Das ist ja eine 
Schweinemusik, meine Herren?" 

Da sp.-ach ruh iß und Belassen der erste 
Trompeter: „Herr Dnktor, wir haben diese 
Musik nicht komponiert." 

Unbestechlich 
Richter: „Der Angekiayte versuchte, Sie mit 

Zigarren zu besteclien, die Sie 
natürlich entrüstet zurückgewiesen haben'" 

Zeuße: ...lav.ohl - ich bin Nichtraudier!" 

Ente gut, alles gut 
Der berühmte Musiker und Komponist Heil- 

Zn wii®'"'"®'.' """" eines schwa- 
PriJf Ente geschickt. Nach der Prüfung in der Sdiule sagte Hellmesberger 
zu einetri Freunde: „Eigentlich hätte ich den 
Bengel Ja durchfallen lassen, weil er nichts 
Kann. habe mir aber gedacht: .Ente gut. 
alles gut' und hab* ihn diirdigeschnbcn " ..Ich lach mich kaputt, Toni, deine 

Brille taugt auch nichts!" 

Der hereingelegte Polizeihauptmann 
Mit dem Bett die Treppe hinunter 

„Was geschieht, wenn ich nicht in ihn hinein- 
tvachse?" 

Z'4 allen Zeiten hat es Mensclien geyeben, 
die vom Gluck weniger begünstigt waren, als 
andere. Nicht selten versuchten sie deshalb 
tortuna etwas nachzuhelfen, wie z B der 
Gauner und Betrüger „Lange Rübe", von dem 
änif I, seinen „Komödianten- und SpUzbubengcsdiichten" (bei .Sigbert Mohn) be- 
richtet. Immer wieder weiß er sein Schäfchen 
ms trockene zu bringen. Sogar den Polizei- 
hauptm.tnn Tromba. der zur Zeit des Barock 
m Rom lebte, legte er herein, wie die folgende 
im Auszug wiedergegebene Anekdote bewei.-l: 

Polizeihauptmanns Tromba war bei der Frau des Stadtrichters Matta ge- 
weseii. Die Frau des Richters Matta hat ein 
r remdenzimmer, weil vornehme Leute zuwei- 
len Besudi vom Land bekommen. Tromba be- 
kommt zwar keinen Besuch vom Lande, aber 
seine Frau findet, daß sie relchlidi so vor- 

J*' tles Stadtriditers denn Frau Matta Ist eine reiche Flei- 
S(Jerstoditer gewesen, und sie eine reidie 
Bä^eretochter; und deshalb ist es notwendig, 
daß sie auch ein Fremdenzimmer hat. Das 
^ere Zimmer hätte man nämlich; es liegt eine 
^eppe höher auf dem Boden und hat eine 
sdiöne Aussicht, genau wie das Fremdenzim- 
mer der Frau Stadtrichter Matta. Man hätte 
aucli die Bettstelle und die anderen Möbel 
Es feWt nur das Bett. Und sie findet, wenn 
man Polizeihauptmann ist. hält man einfach 
eine Haussudiung ab. und es wäre doch merk- 
würdig, wenn man da nicht ein Bett fände, 
das man mit Beschlag belegen kann. Tromba 
sagt sich, daß er eine Gemeinheit begeht 
Aber was nutzt ihm alles, er muß Ruhe ha- 
ben^ Er kommt nidit zum Arbeiten. Also 
macfit er eine Hau.isuchung bei Lange Rübe. 

Der Spitzbube Lange Rübe kann sich nicht 
.usweisen über den Erwerb eines guten B® 
tes, mit Matratze und Daunendedce; und so 
wird das Bett dann mi. Beschlag belegt - 
h'"i ist auch ein Mensch. Lange Rübe hat ni^i gleich wieder ein Bett. Er beschließt 

wiederzuholen, geht in das Haus des Tromba, eilt die Treppen hocli bis 
^wei rr.it- 

Schultern und geht still wieder die Treppe 
hinunter, und zwar rückwärts. Dodi auf der 
er fBhf Bodentreppe tritt er fehl, die Säcke rollen von der Schulter, und 
er schlagt an Trombas Tür. 

Der Polizeihauptmann tritt heraus. "Der 
Gauner reibt sich das Bein und sagt geistes- 
^genwartig, er habe gehört, Tromba brau- 
se nocli ein Bett. Das habe er ihm soeben 
bringen wollen; denn er habe noth ein über- 
nüssiges. Das wolle er Ihm gerne abtreten. 
Tromba erklärt, er brauche kein weiteres 

.^e^er so viel EMelmut ist er gerührt 
Er ladt den Gauner zu einem Glas .Schnaps 
ein. Dann hebt er ihm die beiden Packen auf 
deri Rucken. Lange Rübe dankt von Herzen 
und gehl die Treppe hinunter auf die Straße 
wo Ihn sein Freund mit der Dro.schke er- 
wartet. 

• Ij'omba ins Fremdenzimmer tritt sieht sie. daß das Bett weg ist. Sie eilt zu 
Ihrem Mann, voller Aufregung. Der aber 
wagt nichts gegen den Gauner zu unterneh- 
men, \wil er die Blamage fürchtet, wenn die 
Gesciiichte ru^bar wird und man erfahren 
könnte, daß ihn der Taugenichts in seinem 
eipnen Haus überlistet habe, und so ein Trot- 
tel moctile er doch nicht sein. 

tääioMe XltiHlgkeileH 

Et kennt sie 
Ein bekannter Maler lud ein paar Tage vi, 

^"'■eunde zu sich, un, Abschied vom Junggeseilenieben zu feiern 
AU die letzten Gaste schließlich gegangen 

waren, f ndet der Hausherr auf dem Boden 
des Vorzimmers einen silbernen Löffel 
„ Es ist dodi unglaublich", entrüstet sich der 
Maler, ..sogar in den Smokingtaschen haben 
die Kerls Löcher!" 

Abhilfe 
S^ (weinend): „Schäme dicii, Artur, drei 

Wochen sind wir erst verheiratet und du 
kommst nach Hause, wenn der Hahn krSht'" 

Er: ..Weine nur nicht, Mausi, ich verspreche 
dir, es wird nie wieder vorkommen, ich werde 
dem Hahn sofort den Hals umdrehen!" 

Preisfrage 
Willy: „Papa, was ist ein Sklave der Mode?" 
f^apa: „Ein Mann, der eine Frau und er- 

wadisene Töchter hat, mein Junge!" 
I>as Hausrcglment 

Freund: „Also du und die reizende Grete 
ihr seid nun eins'" 

Junger Ehemann: „Ja, so dachte ich auch, 
Pastor zusammengab. Aber jetzt 

slnd'i" ''".■^'seslcllt. daß wir zwei eine Zehn 
Freund „Wie meinst du denn das'" 

Num"®"'' ist Eins und ich bin 
Offen 

„Na, Gert, hat es dir bei uns geschmeckt?" 
„u ja, manchmal ist es bei uns auch nicht 

besser, aber mehr gibt's immer'" 

„Glaub' es oder nicht, aber lob finde, daß 
eine Prise Salz dazu muß " 

fP.ö'/'KFURT/M ■ ?FH/r-2K£ SnnSTRASSE 

•Copyright by „Litag-, Westendorf, 
'.dl Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(24. Fortsetzung) 
\^rum mag Edda nidit gekommen sein' 

Audi sie hatte eine halbe Zusage gegeben 
ff Kaffeegesellsdiaft gestern durcti die Mutter horte. Sie weiß, daß sie 

von den jungen Madchen angeschwärmt wird 
daß Irmelins Freundinnen sie entzückend' 
Ediidf und elegant finden. Und Edda war 
tuweilen ganz gern in dem lustigen Kreis. 
Man fragt nach ihr, bedauert ihr Fernblei- 
ben. Frau Waiden liegt mit einer Migräne 
Irn verdunkelten Zimmer, läßt sich also auch 
i"'? "t es ein ziem- lich mißlungener letzter Mädchenkaffee, fin- 
det Irmelin, Die Freundinnen scheinen das 
^ei^e zu fühlen. Sie verabschieden sich 
früher, als es sonst üblich ist. 

„Bring mich nach Hause", bittet Lore, die 
Mnri Wegs wohnt und Irmelins Kindheitsfreundin ist. Durch 
I^elms vertrautes Verhältnis zu Edda hat 

Freundschaft zwischen den beiden 
j^'enig gelockert. Aber Lore 

• •1'' immer noch B/n nacnsten. 
.jDu mußt doch sehr glücklich sein, Irme- 

lin , m^t Lore, als sie zusammen über die 
ichone Straße an der Alster gehen. 

„Du bekommst einen bedeutenden, berühm- 
ten, he^orragenden Mann, der daneben noch 
ein schöner Mensch ist. Du wirst von vielen 
beneidet werden. Paß nur gut auf, laß nicht 
zu viele hübsche Frauen in dein Haus'" 

Irmelin lächelt und achweigt. Vorläufig 
vermag «e es immer noch nicht, sich ihr 

Leben an Rainers Seite riditig voizustellen. 
• mich nicht ganz in deinem jung^ Eheglück, und laß mich nicht zu lanae 

Nachrichten warten", bittet Lore, aU 

die Freundinnen sich vor ihrem Haus 
trennen. 

Irmelin verspricht es. Als Lore verschwun- 
den ist, bleibt sie unschlüssig stehen. 

Es ist noch lange bis zum Abend, dem 
letzteri in ihrer Mädchenzeit, den sie im 
Elternhaus, verleben wird. Die Mutter wird 
sidierliA solange liegen bleiben, der Vater 
ist noA nicht daheim. Alf und Edda werden 
ungefähr zur selben Zeit wie Rainer kommen, 
irmehn graut ein wenig vor diesem Abend, 
vor Eddas Nahe, vor ihrer eigenen Unruhe 
uncl V^gst, die sie jedesmal in der Schwä- 
gerin Gegenwart überfällt. 

Irmelin ist langsam weitergegangen. Nun 
ist sie am Alsterufer. Noch wenige Schritte 
— und sie hat Hainers Pension erreicht. Will 

wagen, ihn durch das Maddien herabbitten zu lassen, 
Ihn aufzufordern, jetzt schon mit ihr zu 
kommen? Sie sehnt sich nacii ihm. Sie ist 
heute besonders nervös. Und da er morgen 
'"L.Mann sein wird, ist es schließlich ganz 
natürlich, wenn sie ihre Zurückhaltung auf- 
SiM und einmal von sich aus den Wunsch 
nach emem früheren Zusammensein als dem 
verabredeten äuOert. 

Ja sie will zu ihm. Ihn sehen. Ein wenig 
j"' heute nicht gekommen ist. Und danii neben ihm den Weg zurückgehen 

und mit ihm auf der Veranda ihres Eltern- 
hauses siUc:n. Bei ihm sein. Ihn sehen und 
hören. Vielleicht werden sich die Zärtlich- 

gestrigen Tages dann wiederholen. 
Vielleicht wird er sie wieder küssen, wie er 
sie gestei;n geküßt hat. Sie meint, dem 

«1""® Stunde im Wald so viel nähergekommen, ihm plötzlich vertrauter ee- 
wordeii zu sein. 

Zipl"lniJl Alsteranlagen ihrem 
n« ÄMt geschlosse- 
ne vor dem Haus. Der Chauffeur wen- det sich zurück, urn das Fahrgeld durch das 
Fenster in Empfang zu nehmen. 

Piatjdich erstarrt Irmelins Herz. Eine junge 
dunkel gekleidete Frau hat den Wagen ver- 
lassen, sich hastig nach links und rechts um- 

gesehen. Dann ist sie schnell ins Haus ge- 
eilt uncl ihren Blicken entschwunden. 

Irmelin vermag kaum zu atmen. Eine Täu- 
schung ^t unmöglich. Zu deutlich hat sie in 

schöne, vertraute Gesicht erblickt, den aufreizend roten Mund, das 
braunrote, leuchtende Haar, das unter dem 
Kleinen, schwarzen Hut hervorquoll. Und 
das schwarze, eng gearbeitete Kostüm, die 
beiden Silberfüchse, die über die Schultern 
hangen. Alles, alles stimmt: Sie hat Edda 
gesehen. 

Edda, die nicht zu ihrem Kaffee gekom- 
i? ■ audi Rainer nicht erschien   

Verabredung hatten. Es ist kein Zweifel mehr möglich. Edda besudit 
heimlich. An einem Tag, zu einer 

Stunde, in der sie glauben, vor Irmelin ganz 
sicher sem zu können. Sie haben natürlidi 
angenommen, daß ihre Gäste viel läneei 
bleiben würden. 

Die Gäste sind ja auch nur so früh ge- 
gangen, weil keine Stimmung aufkam. Weil 
sie selbst und die Freundinnen auf diese 
beiden P^ensdien warteten, die inzwischen ~ 

'^ä<^<=hen blickt wie gehetzt um- 
her. Ihre Knie sind weich, ihr Körper ist 
« Mf ° nur sitzen könnte, fühlt sie. Aber die Bänke sind alle besetzt 
Fi»ir c" l immer auf demselben nicäit rühren, kann die 
^ i verzaubert 
1»^. Y° Stille, weiße Haus auf der anderen Seite. Xm ersten Stodc die beiden Mitteli'enster 
gehören zu Rainers Zimmer. Er hat sie ihr 
y" 3US gezeigt. Dort also, hinter 

zwei, die Lüge und Verrat an ihr begehen. Sie wimmert 
leise vor sicäi hin. 

Ist es denn Lüge? Ist es Verrat' 
Die beiden haben sich geliebt, lange ehe sie 

m Rainer Wehrts Leben war. Aber — mor- 
Und Edda hat ihr hoch u^ heilig versichert, daß der Mann nie wie- 

Sinn für sie existieren 
wSitp' af 1'*'® anderes vrtinschte und w^Ite, als Alf eine gute und treue Frau zu 

Und Rainer — Rainer selbst hat Irmelin 
gesagt, daß Edda nichts mehr für ihn b^ 
deute. hat er gelogen? Warum wird 

A so schandlich genarrt und betrogen' 
sie ihn nach ihrer Krarikheit wiedersah, hat sie ihm doch an- 

geboten, ihre Verlobung zu lösen. Er hat e* 
abgelehnt. Hat erklärt, alles sei gut und 
richtig, so wie es sei. Und — er hat doch 
urn sie an^halten, hat selbst das Bündnli 
mit ihr geschlossen. 

nlA? Den Mann nicht, die ihr Wort bricht so 
un?^- ri neuem in Sciuld und Sunde verstrickt. 

Wehrt fort. Heute, 
'hn sehen 

daY"Fri^hii?'rf^'® '''i Zeit ist Irmelin. Ich 
difl ?'e- Und begreift dann doch, d^ sie wach ist, daß das Schreckliche wirk- 
liA geschieht. Der Verrat dieser zwei Men- 
sehen an ihr und an Alf 

Vielleicht hab' ich mich doch getäuscht 
könnp?' Edda? Meine Nerven 
Ode? "i!» Sespielt haben. 
ha^loTeSSären.'' 

Aber sie glaubt im gleichen Augenblick 
den eigenen Gedanken nicht. Weiß, daß sie 
Mda leibhaftig gesehen hat. Und weiß auch, 

keine dieses heimliche Beisammensein 
irlf^ Ericlarung geben kann, 

me^nln^m?" 'If "","u meimiiTimt und selbst hineingeht in das 
BMMt ? dort als Rainer Wehrts 

L erkennen gibt und darauf bestaht, den Mann sofort zu sprechen? In sein Zira- 
und ihn,?f^h" Verräter steUt 
Was Abscheu ins Gesidit sciireit? Was würde das nüUen? Wjis kann sie damit 

SchüAlemheit sinrzu 
Kann .iS handeln. K^ sich rilcht entschlleUen, das Haus zu 
tetr^n, in dem für sie Entsetzliches, Unaus- 
den«bares geschieht. 
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LANOBNEB ZBITDNG 

Italien ohne Sizilien macht kein Bild 

in der Seele 

J O®diesem Frühjahr 175 Jahre her, daß Goethe von Rom aufbrach und von Nea- 
pel aus Sizilien besuchte, um die großartige 
Mitteimcerinsel sechseinhalb Wodien lang zu 
Pferde zu bereisen. Seine Schilderung von den 
beiden .Seefahrten, der Städte und Landsdiaf- 
^n von Sizilien sind für die Tausende von 
Besuchern in Deutschland, die alljährlich über 
Rom hinaus nach Süditalien und Sizilien rei- 
sen, der schönste Reiseführer. Nach 175 Jah- 
ren noch wird man bestätiRen müssen: Das 
ist Sizilien! 

Nach viermonatigem Aufenthalt in Rom, 
wo er die „Iphigenie" fertiggestellt halte, 
„anstatt taubes Gestein zu klopfen", wie 
Freund Herder geraten hatte, packte Goethe 
die Unterlagen /.um „Tasso" zusammen, traf 
am 22. Februar In Neapel ein und schiffte 
sich auf einer amerikanischen Korvette am 
29. März 1787 nach Sizilien ein. Er hatte bei 
.schönstem Wetter den herrlichsten Anblick der 
Insel. Abel dann setzte starker Wind ein, und 
der damals .TSjälirige Diditer und hohe Wei- 
marische Staatsbeamte wurde seekrank. Er 
tröstete sich' bei Weißbrot und Rotwein da- 
mit, daß es den übrigen Passagieren nicht 
anders erging. Am 1, April hatte sich der 
Wind zum „Sturm" entwickelt, und so 
brauchte Goethe vier Tage für die Ueberfahrt 
von Neapel nach Palermo, die heute ein mo- 
dernes Passagierschiff bequem in einem hal- 
ben Tag erlediRt. 

Palermo war für den Dichter „ein höchst 
erfreulicher Anblick", und Sizilien bezeichnet 
er als die „Königin der Inseln". Er bewun- 
derte „die Reinheit der Conture, die Welcii- 
heit des Ganzen, das Auseinanderreichen 
der Töne, die Harmonie von Himmel, 
Meer und Erde. Wer es gesehen hat, 
der hat es auf sein ganzes Leben." Hier in 
Palermo feiert Goethe das Osterfest und er- 
lebt den alten Brauch der Begnadigung eines 
Missetäters unter dem Schein-Galgen. Immer 
wieder ist er begeistert: „Italien ohne Sl- 
7ilien maclit gar kein Bild In der Seele: hier 
i.-it der Schlüssel zu allem " Vom Klima. Si- 
ziliens kann er nicht des Guten genug er- 
zählen: ..Die Gartenfrüchle sind herrlich, be- 
sonders der Salat von Zartheit und Ge- 
schmack wie Milch . das Gel, der Wein, alles 
sehr gut . . . Fische die besten, zartesten." 

Am 19. April bracli Goethe von Palermo 
/ur Diirchniieruni! der Insel auf. Zu Pferde 

ging es Uber Munreale nach Alcamo, beglei- 
tet von deni Maler Kniep, der alles Sehens- 
werte für den Dichter zeichnen mußte. In 
Bcgest gibt er eine genaue Tempelbeschrei- 
bung und frönt seiner alten Leidenschaft, der 
Gesteinsforsdiung. In Glrgentl, dem heutl- 

besucht Goethe die heißen 
bchwcfelbader, bewundert den Tempel der 
Concordia „als Maßstab des Schönen in sei- 
ner s^lanken Baukunst entsprechend" und 
besucht die Riesensäule des Herkules und die 
Gedenkstalte des Aeskulap. Hatte er in Gir- 
geriti die dortigen Spagetthi als „teuerste 
und feinste Sorte" gelobt, so in den übrigen 
O^rten die Leistungen der sizilianischen Kü- 

allem die Puffbohnen hatten es dem 
Dichter angetan. 

Statt über Syrakus zog der Dichter, um Si- 
zilien als die Kornkammer Italiens kennen- 
zulernen, quer durchs Land, ließ Caltani- 
«hir n°". H. erzählen und kam Uber Castro Giovanni nadi Catania. Er be- 
stieg den „Monte Rosso"-Krater, also den 

stürmiscäiem Wind und bewunderte aus 3()00 m Höhe den Blick „über das herr- 
liche Land, das nah und fern bis ans Meer 
unter mir lag von Messina bis Syrakus" 

Wenn irgendwo, dann werden die unge- 
zahlten deutschen Sizilienfahrer in Taormina 
Eindrucke des Dichters von vor 175 Jahren 

li fIS?"' Goethe aufzeichnet, könnte wahrlich auch heute nicht anders und vor 
allem nicht besser gesdirieben sein. Er dankt 
Gott für seinen Eindruck: „Wenn man die 
Hohe der Felsenwände erstiegen hat, welche 
unfern des Meeresstrandes in die Höhe stei- 
u",v ^"'ei Gipfeln durch ein Halbrund verbunden ... das Teatro Greco." 
Hier entzündet sich die Begeisterung des 
Kenners der Klassik und des Theater- 
fa^mannes zugleich: „Setzt man sich nun 
dahin, wo ehemals die obersten Zuschauer 
saßen, so muß man gestehen, daß wohl nie 
vlfr fi'ii ®°''*e Gegenstände vor sidi g^abt. Rechts zur Seite auf höheren 
Felsen eriieben sidi Castelle. welter unten 
ffpn den lan- gen Geblrgsrilcicen des Aetna hin links das 

Catania, Ja Syrakus: dann schließt der ungeheure, dampfende Feuerberg 
^s weite breite Bild, aber nicht schrecklich, 
•enn die mUdemde Atmosphäre zeigt ihn 
entfernter und sanfter als er ist... Auf der 
anderen Seite der Weg nach Messina. Fels- 

gruppen Im Meer und die Kuste von caia- 
brlen in weitester Fehle." 

wird der Dichter gefes- 
lllri il. '..u "J®® Dichtung um Nau- ^kaa. Ihm steint es „keinen besseren Kom- 
Hifr i"^ '®''en als eben gerade diese lebendige Umgebung" 

?e«*«ögt den Dichter auch 
E^pnfrtSlV Slzlllenreise in Messina, Er entdeckt seinen Homer hier neu. „Selbst 
die sonderbarsten erlogenen Begebenheiten 

f®''>''lichkeit. die ich nie so ge- 
riloncfa r, 'L®'' der beschrieberfen Gegenstände . Und er stellt fest: „Nun ich 
Biirh? Vorgebirge, Golfe und 
r a^rtc^r^if K "i?. Erdzungen. Felsen und ?"®<=hige Hügel, sanfte Weiden, '^j^.'hare Felder, geschmückte Gärten, ge- 
pflegte Baume, hängende Reben, Wolken- 
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D®rge una immer heitere Ebenen, tuippen 
und Bänke und das alles umgebende Meer 
mit so vielen Abwechslungen und Mannig- 
faltigkeiten im Geist gegenwartig habe, nun 
Ist mir erst die Odyssee ein lebendiges Wort." 

Am 17. Mal 1787 schiffte sich Goethe von 
Messina wieder nach Neapel ein Er hatte 
audi jetzt mit der Seefahrt Pech. Vor Capri 
kamen sie in Seenot und mußten kreuzen, 
um in den Hafen zu gelangen. Aber das tat 
dem Gedenken an die zurückliegenden Wo- 
chen keinen Abbrucäi. Er sciirieb an Herder- 
„Ich fühle mich glücklich, den größten, Schö- 
nen unvergänglichen Gedanken an Sizilien so 
klar, ganz und lauter in der Seele zu haben." 

Zwei Jahre später scäion unternahm er seine 
zweite Reise nach Italien — Vorbild von Mil- 
lionen Dciitscher späterer Generationen. 

Biene und Schmellerling 
R. Die Erde nr:mofr» tr»i«  .. ni»? "'n'' ^"""hling. Die Erde prangte im B ütenflausch. Da begegnete eine fleißige 

ffilTn '"nl'U®" saftigen Blüten einem gelangweilt herumstreunenden Schmetterling. 
„Scher dich fort, Faulpelz", schimpfte die 
Biene' Icii habe hier viel zu tun, und du 
bist mir im Wegel" 

Der Schmetterling lachte, ließ sicli auf 
sein'^ kokettierte mit 
nicM '''"sein. „Id, habe es nicht notig zu arbeiten. Arbeit ist etwas für 
das niedere Volk." lur 
tiä'?°.'i'nrf^®}® die Biene, „du hast es nicht nö- 
;f ■ , . ®'® - hilflos wie alle klei- 
ntnr, K ~ passenden Antwort. Dann aber sagte sie mutig: „Wer nicht ar- 
beitet, führt ein sinnloses Leben!" 

,,Ich bin schön", sagte der Schmetterling, 
e'"eehildet und hochnäsig dabei Doch die Biene antwortete: 

'l' schon: schön zu sein! Es ist t"ehr als eine Gesdimacksfrage, und 
niAts in der A'elt ist umstrittener als der Ge- 
schmaA lA sehe nur, daß du faul, eitel und 

"'® ®"® Leute, die sicli ihre 
Mm n halten und glauben, nur un^ der Bewunderung willen zu leben." 
niiÜS. Schmetterling entgegnete schnip- 
do(* riir^'vr glauben, da dO(A die Menschen immer wieder entzüdct 
Sind, wenn sie mi<^ sehen Ich cpfaiiia 
Sie stoßen beglückte Är auf und säre?" 

gen um sich und schreien entsetzt, sobald ciu 
u"®®" hrummst. Du bist häßlich imd hast obendrein einen gefährlichen Sta- 

chel, dem man nidit trauen darf " 
Da legte die Biene lächelnd den kleinen 

Kopf zur Seite: „Ich bereite ihnen den Ho- 
nig, darnit sie etwas zu naschen haben, gleich- 
zeitig aber halte ich mit meinem Stachel ihre 
Zudringlichkeiten von mir fern. Ich bemühe 
niich, Gutes zu tun. aber ich hüte mich davor, 
ebenso Gutes von anderen zu erwarten" 

Der Schmetterling, der im Gespräch mit 
geistreichen Leuten gar oft in Verlegenheit 

®f' °h'?e es jemals zuzugeben, flatterte spottisch kichernd über die Biene hinweg und 
rief Ihr zum Abschied zu: „Du könntest stolz 
auf deine Klugheit sein!" 

„Vielleicht;', sagte die Biene, „aber ich finde 
keine Zeit für Albernheiten.** 

'inntai 
Eimnal trinkt der Frühwind alle Tränen 
einmal wird sich das Gewölk begülen, 
einmal aus der Büsche blassen ?,liihnen 
heben zaghalt steh die oclben Blüten. 

finden sich die Langvernußten 
üngekräuselt glamt der Sand der Dünen 
Kleine graue Vögel werden nisten, 
und die Jahre Tccrden ewig grünen. 

Werner Bergenaruen 

Im Haushalt braucht man beide: 

birelli, 

Denn Zöpfll und birelli schmecken grundverschieden. Sie müssen es ein- 
mal probieren. Zuerst die herzhaft-kernigen Zöpfli, genau richtig zu einem 
saftigen Stück Braten und dann, übermorgen vielleicht, mit einer frühlings- 
haft leichten Beigabe wie Tomaten und Käse, birelli — zartwandig und 
luftig gedreht. 
Und noch etwas werden Sie schmecken: Zöpfli und birelli sind Birkel- 
Nudeln mit hohem Eigehalt und das bedeutet bei Birkel den Gehalt von 
400 goldgelben Eidottern auf JOOkg besten Hartweizengrieß. 

Nicht umsonst 
heißt es daher: 
Zöpfli um/ birelli — 
Die Hausfrau weiß, 
im Haushalt 
braucht man beide! 

frmelins gpoße LiiO 
ROM AN VON LOLA ST^N 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
'iurch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(25. Fortsetzung) 
Nach einer langen, langen Weile sclileupt 

irmclm pch weiter. Am Ende der Straße ist 
ew kleine Konditorei. Sie betritt sie, läßt 
Sia einen Kaffee geben. Geht in die Telephon - 
j?iie und verbindet sich mit der so gut be- 
Kannten, so sehr geliebten Nummer. Ein Mäd- 
tnen meldet sich und nennt den Namen der 
i'pnsion wie stets. 

frenider, heiserer, stok- 
über die sie selbst er- 

,!, • Herrn Wehrt zu sprechen. „Wen darf icli melden?" 
seito-"'^" Namen sage ich Herrn Wehrt 

Augenblick wartet sie mit so rasen- 
®'e glaubt, umsinken, J^^rgehen zu müssen. Dann hört sie die 

srtiTrr®. wieder: „Herr Wehrt ist jetzt be- 
'V Besuch. Die Dame möchte 

Z" Wieder anrufen oder ihren Na- "len hinterlassen." 
schweigend ab. Sie weiß ge- '"E- Sie schleppt sich an ihren Platz. 

®.'?®" Schluck Kaffse, der ihrer 
zah^ n H '^Jhle ein wenig Labung bringt, 
sip 1, Wankt den Weg zuiiick. den 
P.mii kurzem gekommen ist. Bleibt vor der 
VieIlL^Ü,f ■ f"' ."'esmal direkt vor dem Haus, 
und ®"e schon zu spät gekommen 
gen? V• n Während sie fort war, gegan- 
Haiis vrti ®'® Rainers Seite das 
die beiden 7tenen " 

Vifj?,.),'?'''^' 'hre Armbanduhr. Drei 
die Vini""^ f vorüber, seit Edda 
ganz W w®'^®'?" Aber Irmelin glaubt 
»et ihr n vergebens hier war- 
'i<hk?i^ e™ßer Deut- • Sie gehl auf und ab, ganz langsam 

auf und ab. Dann wird ihr auch dieses lang- 
sarne Gehen zu mühsam. Sie kann einfach 
niAt weiter Ihre Füße tragen sie nicht 

h KV ®. * ®'®''®"- Stumpf, apathisch, 
f l. ^ h'icklos und ganz ohne Gedanken steht sie eine Zeit, die ihr wie eine Ewigkeit 

vorkommt. ® 

Stunde vergeht, da kommt plotzliA I^ben in Irmelins zusammengesun- 
lc®ne GMtalt. Die Haustür wird geöffnet. Die 
o",? ,..^"^°"ette einer Frau erscSieint. Zwei 
Silberfuchse hangen lässig über sdimalen 
Schultern. Unter dem sdiicien Hütchen quillt 
bpunrotes Haar hervor. Diesmal blickt Edda 
n^t links und nicht recäits. Mit niederge- 
schlagenen Augen steigt sie siSinell die weni- 
gen Stufen hinab. Da tritt ihr Irmelin in 
den Weg. 

„Du? Was willst du hier?" 
Der Blidc, der das Mädchen aus den schö- 

nen paugrünen Augen trifft, ist voller 
Schre^, Staurien, Empörung. Dann wandelt 
er sich. Haß sieht ihr aus diesen Augen ent- 
gegen, die so oft liebevoll in Zärtlichkeit auf 
Ihr geruht haben. 

„Dasselbe will ich dich fragen, Edda? Was 
tust du hier?" 
sc^'Jj'j^^her bin ich dir keine Rechenschaft 

„Idi glaube — doch! Es handelt sich um 
meinen Verlobten und um meinen Bruder." 

„Rede kein lächerliches Zeug. Ich finde es 
unerhört, daß du mir nachspionierst Ir- 
melin," 

„Ich habe nicht spioniert. Alles war Zufall 
Die junge Frau antwortet nicht. Sie geht 

in schnellem, beinahe fluchtartigem Tempo 
weiter. Aber Irmelin bleibt an ihrer Seite. 

„Morgen soll meine Hochzeit sein und heute 
bist du — bei ihm!" 
„Meine Ansprüclie an diesen Mann sind 
alter und berechtigter als die deinen'" 

„Edda!" 
„Hab- ich denn nicht recht? Oder habe ich 

dir etwas verschwiegen, daß — wir uns 
lieben?" 

,Edda, Edda, erinnere dich! Du hast mir 
damals an dem Abend und am nächsten 
Morgen wieder — gesagt, daß du nichts an- 
deres mehr willst, als für Alf loben. Als 
d®in Dasein, deine Existenz an seiner Seite 
behalten. Daß du nie, nie wieder rücdcfällig 
wurdest. Nur darum hast du das Schicksal 
angefleht, daß alles unentdecict, daß der Zu- 
sammenbruch dir erspart bleiben sollte Er- 
innere didi an deine Worte, deine Verspre- 
chungen.'* 
„ Verspre^ungen? Du träumst, Irmelin. 
Wem soll ich denn Versprediungen gegeben 
haben? Dir etwa?" 

„Dem Schicksal, das du anflehtest, dich zu 
schützen und zu retten. Und auch mir Na- 
türlich mir, der du dich offenbartest. Du mußt 
wissen, was du mir hoch und heilig ver- 
sichert hast.'* 

Edda winkt einem Wagen, dar an ihnen 
voruberfährt. 

„Laß mirfi jetzt. Ich will ni<iits weiter 
hören." 

Irmelin reißt ihr den Schlag aus der Hand, 
steigt hinter ihr ein, setzt sich an ihre Seite 
Es ist ein geschlossenes Auto. Allmählicli 
wird es jetzt dämmerig. Aber die weißen. 

^'"^"engesichter leuchten in diesem 
Halbdunkel. Eddas schöne Züge sind ver- 
zerrt. Ihre Augen flackern, weichen den 
Blicken des Mäddiens aus. 

„Edda!" 
„Laß mich wenigstens hier in Ruhe. Macli 

mir keine Szene in der Oeffentlichkeit. Sei 
still!" 

„So lasse ich mich nicht abspeisen. Du mußt 
mir Rede und Antwort stehen." 

„Wir sind gleich zu Hause. Der Chauffeur" 
kann jedes Wort hören, wenn du so laut 
sprichst." 

Sie sind in wenigen Minuten am Ziel. Beim 
Ausst2iKen flüstert Edda dem jungen Mäd- 
axn zu: „Wehe dir, weim du nur ein ein- 

Wort sagst, wenn Alf schon zu Hause 

Aber er ist noch nicht daheira, wie beide 
nwt einem Aufatmen erfahren. Dann stehen 
sie sich in dem gleichen Zimmer gegenüber. 

m dem vor etwas mehr als drei Wociien 
Mda Ihre Seelenqual der jungen Schwägerin 
gebeichtet hat. Sie sieht das Mädchen 
wi^er mit haßerfüllten Augen an. Bleibt 
dicht vor ihm stehen. 

„Was willst du eigentlich von mir*'" 
„Das fragst du? Du, du Betrügerin! Die 

du Alf, deinen guten Mann, betrogen hast 
und immer weiter betrügst! Du, die jetzt 

audi mici betrügt! Die mir meinen Mann 
neigen will, rioch ehe ich ihn wirklich habe." 

„Gerade, weil du ihn von morgen an haben 
wrs^ weil er für micdi verloren ist, wollte 
ich ihn nodi einmal sehen und sprechen AI- 
lein mit ihm sein." 
„Und das wagst du mir so kalt und zy- 

nisch ms Gesidit zu sagen?" 
„Waijim nidit? Du wußtest doch, daß wir 

uns lieben, und hast dich trotzdem zwischen 
uns gedrängt. Eine Liebe wie die unsere 
kann eben nicht von einem Tag zum an- 
deren sterben. Und wenn ich hundertmal 
gesagt habe, daß alles zwischen ihm und 
mir aus und begraben sein soll, so hättest 
du es eben nicJit glauben dürfen. Aber was 
weißt du denn überhaupt vom Leben und 
von der Liebe? Du bist so jung und so dumm. 
Eigentli^ hattest du an Rainers Verhalten 
währerid des Prozesses merken müssen wie- 

du hast wohl gar nicht ncSitlg nacSigedacht." 
r. ®® "nders dargestellt Beide habt ihr mich also belogen." 

„Welcher Mensch glaubt denn aiidi aUes 
was man ihm sagt?" 

„Ich hab' es getan.*' 
Die junge Frau lacht. Voller Hohn klingt 

dief^s Ladien, aber es sind dcHh auch Trä- 
nen darin, ein qualvolles Schluchzen, das ihr 
brennend m der Brust sitzt und das sie 
mühsam zurückhält. 

„Ja, du hast vieles getan, was unglaub- 
lich war! Und hast nur S^limmes ange- 
richtet mit deiner Exaltiertheit." 

„Edda — ich wollte euch helfen!" 
„Du glaubst doch selbst nicht, daß du aua 

dem Grunde dich in dieser lächerlichen 
Weise preisgegeben hast." (Forts folgt) 
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Jugendschutz liegt im Argen 
Hessische Anstrengungen — Die meisten I>andkreise versagen 

Das hessische Landesjugendamt hat mit 
seinen Bemühungen, den Jugendschutz zu 
fördern, bisher nur Tedlerfolge erzielt. Bisher 
ist es in 30 Prozent der hessischen Landkreise 
gelungen, wirksamen Jugendschutz einzu- 
richten, Seit jüngster Zeit veranstaltet das 
Amt in allen Stadt- und Landkreisen perio- 
disch zweitägige Arbeitskonferenzen, zu 
denen Mitglieder der \vichtigsten örtlichen 
Erziehungsträger eingeladen werden: Lehrer, 
Pfarrer, Vertreter der Verbände und poli- 
tische Körperschaften. Wie jedoch der Spre- 
cher des Landesjugendamtes mitteilt, gelingt 
es weder, genügend ehrenamtliche Helfer für 
den Jugendschutz zu finden, noch das Inter- 
esse der Eltern zu wecken. 

Ein Großteil der Eltern ist nämlich nach 
übereinstimmenden Feststellungen von Psy- 
chologen durch Erlebnisse der Kriegs- und 
Nachkriegszeit ci-z!ehungsunrähig geworden. 
Ein Ijesonderes Objekt der erzieherischen Ar- | 
beit des Limdesjugendamtes ist die Aufklä- ' 
lung über die sogenannten geheimen Mit- | 
erziehen als da sind: Film, Fernsehen, Rund- ' 
funk. Boulevard-Blätter. Illustrierte, eine ge- i 
wisse Sorte Comics, Schlagerplatten. I 

Schmutz- und Schundliteratur und schließlich 
Reklame, Hier gilt es, Einflüsse abzuwehren, 
die für den Jugendlichen deshalb schädlich 
sind, weil er mit ihnen nicht fertig werden 
kann, 

Fernsehen undFilm nicht zu früh 
Da statistisch festgestellt worden ist, daß 

beispielsweise in 400 Filmen 320 Morde, 104 
lUmbüberfälle, 54 Erpressungen, 34 Brandstif- 
tungen. 403 Ehebrüche, 620 Betrügereien vor- 
gekommen sind, hat man sich im hessischen 
Landesjugendamt zu der Überzeugung durch- 
gerungen. daß es zweckmäßig sei, aUe Kinder 
unter sechs Jahren vom Fernsehen und Film 
grundsätzlich fernzuhalten. Aber nicht nur 
durch derartige Verbotserziehungen kann ge- 
holfen werden. Vielmehr ist das Wissen der 
Eltern über den Lesestoff ihrer Kinder, über 
das, was sie auch später in Film und Fem- 
sehen sich anschauen dürfen, ein wesent- 
liches Erziehungsmoment. 

Nach den Erkenntnissen der modernen 
Psychologie fördert der reißerische Film die 
JugendkrLminaliitäl zwar ntcht direkt, be- 

wirkt aber bei vielen eine Aufweichung der 
Schranken gegenübei- Brutalität und Verbre- 
chen, sowie das Abstumpfen des Gewissens- 
urteils über eigene Verfehlungen. Das Ju- 
gendamt vertritt den Standpunkt, daß die 
Jugendlichen durch den Film nicht sexuell 
aufgeklärt sondern sexuell abgebrüht werden 
und es daher notwendig sei, nach dem Ber- 
liner Beispiel eine entsprechende Aufklä- 
rung in den Schulen zu intensivieren. Es hat 
sich nämlich herausgestellt, daß nur etwa 
zehn Prozent der Eltern ihre Kinder auf- 
klären. 

Seelischer Entwicklungsstop 
Eine Jugend, die heute früher geschlecht- 

lich reif ist, als noch vor zwei Generationen, 
die aber die oharakterliche Reife erst wesent- 
lich später erwirbt, kann die Eindrücke, die 
durch die sogenannten Miterzieher auf sie ein- 
dringen, nicht „verkraften". Es tritt oft ein 
seelischer Entwicklungsstop ein. Die geistige 
Regsamkeit erlahmt, das gesamte Gleichge- 
wicht der Persönlichkeit wird gestört. Es be- 
darf auch in Hessen nach Meinung der zu- 
ständigen Stellen hoch vermehrter Anstren- 
gungen auf dem Gebiet des Jugendschutzes 
um einen Zustand zu erreichen, von dem 
man mit Hecht behaupten kann, daß er ge- 
ordnet sei. 

Drei Fünftel der 1961 geschiedenen Ehen 
hatten minderjährige Kinder 

Von den hessischen Gerichten sind im ver- 
gangenen Jahr nach einer Mitteilung des 
Statistischen Landesamtes 4280 Ehen geschie- 
den worden. Das waren 20 Scheidungen mehr 
als im Jahre 1960. In tast zwei Dritteln der 
Fälle (2644) war die Frau als Klägerin auf- 
getreten. Die Urteile ergingen in nur 66 Fäl- 
len auf Gnmd von § 42 des Bhegesetzes (Ehe- 
bruch), in nur 263 FäUen auf Grund von § 48 
(Aufhebung der häuslichen Gemeinschaft), zu 
über 90''/o dagegen „auf Grund anderer Ehe- 
verfehlungen als EJhebruch" (§ 43). 21 Ehen 
wurden noch im Eheschließungsjahr geschie- 
den. Von den Geschiedenen waren 5 Män- 
ner und 114 Frauen noch nicht 20 Jahre alt. 
In rund 2450 (57®/«) der geschiedenen Ehen 
waren minderjährige Kinder vorhanden, in 
42 dieser Ehen je 5 Kinder oder mehr. 

Alles Gute in der Welt ist unmittelbare 
Wirksamkeit Gottes NovalLt 

Wo das große Herz waltet, da ist Glück; 
wo das kleine Herz waltet, da ist Unglück. 
Wer an Wunder glaubt, vollbringt sie. 

Emst Moritz Arndt 

Hauptwnche ■ 3h->efn!ffcsiie7i[;ii-t f:".-.. 

NUR LiebfrouenstroBe - Ecke Holzgroben ■mhm Gegenüber Off & Heinemann und Tegahaui 

FERNSEHER 

bei uns noch billiger! 
4^ litt« VMrgUicfiwi Si« di« Pr*iM: ^ 
53-cm-Oal*g*nli. 4S8.-x24.-|59-cni-G*leGanh. 588.- 29.- 
59-cni-Philipi i98.-;*33.- 59-cm-lmparial 738.-X35.- 
59 cm-Saba 768.-! 36.- 59-cni-LoawaOpla778.-^ 37.- 
59-cm-Graalz 788.-«38.-|59-cin-Grundig 798.-I39.- 
Famteh-Sdirank m.Radio u. 10-Plattan-Spialar 1078.- *53.- 
KompleH mit allen Programman - Volle Garantie 

Ohne Anzahlung 

ietit koufml 1 .Zahlung ab Aug. 

NusftscbfBnke 

KiiMschiflnke 
Blitz-Kundendienst mit S Werkstattwagen 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Das Fachgeschäft (ür Fernsehen mll der . riesigen Autwahl 
LiebfrouenstroBe Tel. 22868 

31. Süddejulsche. 
Kla'^srenlonerie 

^ewiHHe 
zvirttr gezogen 

100 ooo.- 
Los Nr. 45 747 

30000.- 
Los Nr. 20 536 

2x10000.- 
los Nr. 23384 und 196 072 

> Los-Erneuerung 
' für die 2. Klasse 
6. ^uni 1962 

Tankwart oder Anlernling 

gesucht. 

Gasolin-Tankstelle 

Buchschlag 

Bekannimachung 
öffentliche Bekannimachung der Haushaltsatzuns; der Stadt Langen 

für das Rj. 1962 
I. 

Auf Grund der §g 111 ff. der He.ssischen Gemeindeordnung (HGO) 
vom 25. Februür 1952 (GVBl. S. 11) hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 25. 5. 1962 folgende Haushaltsatzung für das Rechnungsjahr 
1962 beschlo.'J.'^en: 

§ 1 
Der Haushaltplan wird festgesetEt: 

a) im ordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf 7 232 000,— DM 
in der Ausgabe auf 7 232 ODO,— DM 

b) im außerordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf 9 011 966,— DM 
in der Ausgabe auf 9 011 966,— DM 

Im ordentlichen Haushalt entfallen auf 
Einzel- 
plan 

Namentliche Bezeichnung des 
Einzelplanes 

Einnahme 
DM 

Ausgabe 
DM 

Für unsere Frachtverkehrsabteilung am Flughafen Rhein-Main 
werden noch einige 

Lagerarbeiter 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Ferner suchen wir für unsere Dienststellen im Stadtgebiet 
von Frankfurt-Main mehrere 

Korrespondentinnen 

Bewerber mit Interesse an der weltoffenen Atmosphäre 
eines Luftverkehsuntemehmens werden gebeten, ihre Bewer- 
bung mit handgeschriebenem Lebenslauf und einem Lichtbild 
einssureichen an 

DEUTSCHE LIFTHANSA AKTIENGESELLSCHAFT 
Bezirksdirektion Deutschland - Fcrsonai-Abteiluns 
6 FRANKFURT/MAIN, Telemannstraße 1—3 

Junghennen 
hat laufend abzugeben 

JOACHIM FREUDENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon: Mörfelden 2381 

Allgemeine Verwaltung 
öffentliche Sicherheit und 
Ordnung 
Schulen 
Kultur 
Fürsorge und Jugendhilfe 
Gesundheits- und Jugendpflege 
Bau- und Wohnungswesen 
Öffentliche Einrichtungen, 
W irtschaf tsförderung 
Wirtschaftliche Unternehmen 
Finanzen und Steuern 

Insgesamt 
§ 2 

20 541.— 

153 250,— 
21 676,— 

6 950,— 
70 370,— 
5 200,— 

277 480,— 

822 120,— 
919 345.— 

4 935 067,— 

328 057.— 

421 425.— 
823 624,- 
29 355.— 

276 675.— 
149 389.— 

1 058 719.— 

1 415 123.— 
657 630.— 

2 072 003.— 
7 232 000,— 7 232 000,— 

Die Steuersätze (Hebesatze) für die Gemeindesteuern, die für jedes 
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: 

GONSTIGE GELEGENHEITEN 

tOO Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Taunus, 17 M de Luxe, 1958 2 800,— 
Taunus 17 M, 1958 3 250,— 
Taunus 17 M, 5ö PS, 1961 5 600,— 
Opel Caravan, 1957 1 950,— 
NSU Prinz, 1959 2 650,— 
DKW Junior, 1961 4 100,— 
Taunus 17 M Kombi, 1958 2 200,— 
Sdmca Ariane, 1960 3 300,— 
Fiat 1400, 1958 1 850,— 
BMW 600, 1958 1 700,— 
Taunus 12 M, 1959 3 650,— 
Opel Rekord, 1960 4 700,— 
'I>aimus 12 M, 1959 3 200,— 
Peugeot 403, 1958 3 700,— 
DKW AU 1000, 1958 2 900,— 
Anzahlung ab DM 800,— Finanzierung 

Besicntigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schmlttstr. 47 - TeL 83BD44 

Grundsteuer: 
a) für land- u. forstwirtschaftliche Betriebe (A) 
b) für Grundstücke (B) 
c,>- für unbebaute baureife Grundstücke (C) 
Gewerbesteuer: 
a) 
b) 
c) 

d) 

Hebesatz 
204 v. H. 
114 v.H. 
700 v.H. 

320 v.H 

DM 
DM 

nach Gewerbeertrag und -kapital 
Lohnsummensteuer — 
Zweigstellensteuer — 
aa) nach Gewerbeertrag und -kapital 416 v.H. 
bb) nach der Lohnsumme — 
Mindeststeuer — 
aa) Hausgewerbetreibende 6.— 
bb) sonstige Gewerbetreibende 12,— 

§ 3 
Kassenkredite werden nicht beansprucht. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben 
des außerordentlichen Haushaltplanea bestimmt sind, wird auf 
6 190 000,— DM festgesetzt. Er soll nach dem Haushaltplan für fol- 
gende Zwecke verwendet werden: 
1. 000,— DM 

000,— DM 
000.— DM 
000,— DM 
000,— DM 
000,- DM 

Neubau der Volksschule Albert-Schweitzer-Schule 440 
Neubau des Gymnasiums (3. Bauabschnitt) 275 

3. Neubau von Straßen 550 
4. Neubau von Straßenkanälen 80 
5. Erweiterung des Klärwerkes 1 035 
6. Neubau einer Friedhofshalle 350 
7. Erneuerungs- und Erweiterungsarbeiten der 

Stadtwerke 3 460 000,— DM 
II. 

Die Haushaltsatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile, 
III. 

Der Haushaltplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 4. 6. - 10. 6. 1962 
im Rathaus, Zimmer 14, öffentlich aus. 

Langen, den 28. Mai 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

SONDERAUSSTELLUNG ANBAUKÜCHEN 

lEKHT 
u: mm 

essmann 

ANFERTIG. VON ENTWÜRFEN U. MONTAGE OHNE MjEHRKOSTEN! 

SAMSTAG, 2. 3UNI 1962, DURCHGEHEND BIS 18 UHR GEÖFFNET! 

NEU-ISENBURG 
FRANKFURTER-, ECKE SCHULSTRASSE 
LUDWIGSTRASSE 39/41 U. 44 • TEL. 2580 

Wir suchen zum baldigen oder späteren Rintritt 

! 

Stenotypistinnen 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, betrieb- 
liche Altersversorgung, 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, unbeglau- 
bigten Zeugnisabschrihen und Lichtbild unter Angäbe des 
Gehaltsanspruches bitten wir an unsere Personalabt. zu richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), Junghofstraße 26 

MAI N L 

Holl. 

Gouda-Küse 
W/o F. i.T 200 g 

Rindfleisch 
im eigenen Saft 300-g-Dose 

Bratherims- 

Weis 
in Edelpilz-Soße 200-g-Dose 

l...und 3°/oSPAR' 

Amerik. Familie in Langen-Trasse 
sucht 

Gehilfin 
für Haus, möglichst ganze Tage, 

Schönes möbl. Zimmer wird gestellt. 
Tel. Langen 2760 

Wir bieten: 

Das Postamt Langen 
stellt männliche Arbeitskräfte als 

Rostfacriarbeiter 

♦ einen krisenfesten Arbeitsplatz 
♦ Bezahlung nach Tarif, Kinderzuschlag vom ersten Kind an 

(je nach Alter 30. 35 oder 40 DM) 
♦ gute soziale Betreuung (Beihilfen und Unterstützuixgen in Not- und 

Krankheitsfällen. Erholungsfürsorge, verbilligtes MitUigessen) 
♦ Zusatzversicherung (beamtenähnliche Versorgung) 
^ bei Erfüllung der Voraussetzungen Übernahme in das Beamtenver- 

hältnis und Aufstiegsmöglichkeiten 
Wir erwarten: 

daß Sie unbescholten und mindestens 18 Jahre alt sind. 
Bewerbungen und Anfragen erbitten wir an das Postamt. Personalstelle, 
607 Langen, Bahnstraße 26. 
Merkblätter über die Höhe des Verdienstes sind bei allen Xmtern 
erhältlieh. 
Außerdem werden bei den Amtern ün Raum Frankfurt am Main laufend 
Postfacharbeitcr und Reinemachefrauen eingestellt. 

Wir suchen kurzfristig 

eine Steno-Kontoristin 
für unsere technische Kundendienst-Abteilung. Englische Sprachkenntnisse 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung, 
Für unsere HAUSDRUCKEKEI suchen wir außerdem 

einen Klein-Offset-Drucker 
zur Herstellung von Werbematerial im Schwarz-Weiß- und Mehrfarben- 
druck sowie 

einen Drucicer-Äniernling 

Hierfür bitten wir um Bewerbungen von drucktcchnich" intressierten 
Damen oder Herren, denen es Freude machen würde, nach einer gründ- 
iiclien Ausbildung an unseren Klein-Offset-Druckmaschinen Formulare 
und Prospekte herzustellen- Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Wir bieten guten Verdienst und angenehme .^'•bcitsbedingungenjin einem 
modernen Betrieb. 
Persönliche Vorstellungen oder sdiriftliche Beweibungen erbeten an 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

GmbH. 
Svrendlinsen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel. Langen 66041/App. 33 



Muttis ganzer Stolz 
. ist ihr gepflegtes Heim. Möbel, 
. Fußböden, alles glänzt wie neu. 

Ihr kleines Geheimnis: Sie 180t 
sich von Centralin helfen. Mit 
Centralin-Pflegemiltel geht die Ar- 
beit viel flotter von der Hand - 
ob man Holz, Kunststoff, Metall 
oder Lcder wieder auf Hochglanz 
bringen will. Man merkt es gleich: 
Wo Centralin der gt(e Geist des 
Haushalts ist, da blitzt und blinkt 

^ die Wohnung wie ein Schmuck- 
kastchen. 

% 
w 

Wir führen alle Centralin-Spezial- 
R:¥, mittel für den gepflegten Haus- 
„> halt. Unser Sonderschaufenster 

zeigt sie Ihnen. Für nähere Aus- 
kunft und fachliche Beratung sle- 
hen wir Ihnen gerne zur Verfü- 
gung. Kommen Sie doch gleich 

S.» heute 

MGentmUn 

^nöie FACH-DROGEBIE XZ^HÖte Ptiolosper.ialiibteiluiig 
LANGEN b. Ffm. - Telefon 551 

und 

FARBENHAUS HÖRLLE 
LANGEN b. Ffm. - BAHNSTRASSE 71 - Telefon 449 

V«rkles«lung 
l»4.eAU gegen; 

Aufsteigende 
Uauerwerksfeuchte 

Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
MUch-, Essig-, Humlasflure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassins, Aufzugsschächten 
Tunnele und Stollen. 

HICLLER 3i RIEDEL - Darmstadl 
£taretstraBe S - Tel. 7 45 72 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 

Schleif- und Reparaturwerk 
Vertraglicher Kundendienst: 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jaoobscn, 
Blasator, 8al>o, Gntbrod 

HARTMANN, NEU-ISENBUBG 
Spessartstraße 11, Tel. 712/8454 

Annahmestelle; LANGENER SAMENHAUS 
Fahrgasse 21 — Tel. 36 48 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret. 
0,4"/o Zinsen p. M. 

Schtaud - 
Bürozeit; Montag — Freitag 17.01) — 19,00 Uhr, 

Samstag 10.00 13,00 Uhr 

leogen, Bahnslr. 39 

m m m • m • m m a • • • • • t 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvertrag 
ohne Wartezeit 

bausparvertrSbe 
tnlt Wohnungsbauprimie 
oder SteuervergOnatigung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
OIE BAUSPARKASSE ilH SMMilißl 
FRANKfURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE I3.IS • FERNRUF 28641 
Auskunft: 

Bexirkib«auftrag(er Dipl. Kfm. Theo Müller 
Fronkfurt/Main, NIedenau SO, Tel. 72 SO 28 
•***•"  mm» • • • »1 m • 

Für unsere Abtedlungen auf dem Rhein-Main-Mil, Fluitbalen 
suchen wir; 

Hasohinensohrelberinnen 
(Bngl. Sprachkenntn.) 

Fernschreiber 
(männl., engl. Sprachk.) 

Elektriker 
Koch 
Tankwart 

WeiBblnder 
Zimmermidohen 
Radiomechaniker 
KKItemontenr 
Schlosser 
Heixungsmontenre 
Hclz«r 

Lebensversicherung, Fahrtkostensiuschuß, Weihnachtageld, 
VoisteUung beim Pensonalbüro, R/M-Mil.-Flu^hafen 
Montag —Frelta«. 8 — 15 Uhr. Bitte Ausweis vorleoeli. 

Möbel 
ohne Anzahlnng 
Erste Rate vier Wochen nach 
Lieferung, 
Durch GroBelnkaur gUnstite Preise. 
Einige Preisbeispiele; 
Scfalafsimmer 
komplett ab DM 598.- 
Wochenrate . , , , ab DM 18,- 
Wohnilmmer 
komplett ab DM 675,- 
Wochenrate , . ab DM 12- 
KOchr 
komplett ab DM 455,- 
Wochenrate , , , , ab DM 8,- 
Fordern Sie bitte nodi heute un.se- 
ren bunt illustrierten Katalog per 
Postkarte an. 

Die Möbelpassage 
Inh. Alfred Röhse 

Aschaffenburg 
Hein.sestraße 2-10, Telefon 24840 

28 Schaufenster 
Eigener Parkplatz im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Ali* Schr«ibmaschin«n 
Rechenmaschinen - DIktier-Geräte 

Vervlelfältigungs-Apparate 
Fotokopler-Geräte - Büromöbel 

Teilzahlung 
Miet«, Mietkauf 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kalserstr. 79 direkt am Hpbf. 

FAHBSCHUIE 
HERBERT SCHWARZ 

LaTigen/Hesscn, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
TflgUcfa von 16.JO —1830 Uhr 
samstags von 14.00 — 10.00 Uhr 

Modem einferiohteter Lehrranm 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO, KG 
DREIEICHENHAIN. AN DER TRIFT 

stellt ab sofort zu guton Bedingungen ein; 
für das Büro: 

Bau-Ing«nl*ur», tedin. Zeichner und 

Bau-Kaufleut«, kaufm. Angestellte, 

BUrohllfe. 

Für den Betrieb; 

Poliere, Vorarbeiter, Beton-Fadiar- 

boiter, Maurer, Zimmerer, 

Eltenbieger, Schlosser, Elektriicer 

und Hilfskräfte. 

Die Firma errichtet ein Spannbetonwerk mit moderner ratio- 
neller Einrichtung, bietet gute Arbeitsmöglichkeit. Daucrbe- 
be,sdiäftigung, Sommer und Winter unter Dach, 

TäaHoh tmal 

sonst ÖARMOL 

"Whta'om maf mlU» 

Maschinensetzer und 

Handsetzer 

zum baldmöglichsten Eintritt gesucht, 

Buchdruckerei Kühn KG 

VERLAG DER LANGENER ZEITUNG 

HEROS-OLFEUERUNGEN 
das bewährte und preisgünstige System nach DIN 4787/4755 
für Umstellung alter und Einrichtung neuer Heizungen am 
vollautomatischen Betrieb. 

HEIM & C O., K G., 6 Frankfurt am Main 
Nibelungenalice 21, Postf, 3264, Tel, 551660 

Langen - Hanau - Königstein - Friedberg 

Ihren FBhrerschelo 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hen) 
LangestraBe 20 
Telelon 21 06 
Anmeldnuc: 
Jederzeit 
Unterricht; 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Ubereinkunft 
Ausblldungsfahr- 
lenge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
KuppVing, Roller 
mit Sprechfunk. 

DM (Deutsche Mark) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitsdirift. 
Erscheinen Htägig. 
Einzelpreis DM 1,—, 
monatlich DM 2,40, 
J ahresabonnement 
DM 24,—, 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versanctbuchhandlg, 
H, P, Kemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenbergstrnße 26, 

Karte genügt! 
Kostenlose Zustellung! 

Fohrrfider 
In allen Prellagen 

Sdinttidttr 
DorothMnatr. 8-10 

375 ccm Dose -.55 

Auch dos Gute kann 

preisgünstig sein! 
Prüfen Sie unsere Angebote und überzeugen Sie sich von 
der Qualität der Ware durch einen Kauf. Sie werden 
bestimmt zufrieden sein. 

Reines Tafelöl 

Holl. Edomef 4o»/„ pen i. r. 250 g 

Holl. Sfam-Potna-Reis soo g b 1 

junge Erbsen mittelfeln 
»Man Jordln" 

Dän. MasHiiilinchen 
bratfertig 

Erdbeer- und 

KIrsch-KonfItüre 

1/1 Dose 

900 g Stück 

Doppelglas 

Reiner Korn u./. p, ^ 

1961e>- Rhodter Rosengarten 
Literflasche o, GI. zum Sonderpreis 

1.48 

4.40 

1.75 

3.95 

1.58 

160 g Dose 'on 

Wursfilonserven 
herzhaft und pikant! 

11 verschiedene Sorten 

■•^8 bis 

• • • und noch 

S'io Rabatt! 

^scheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags, 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM TrSgerlohn. 
D^ck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Dannstädter Straße 26. — Ruf 493, 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatl der Behörden 

Nr. 45 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtscspallene Millimctcrzeile, 
Preisnachlässe nach .'^n-oisc-npreisliste Nr, 4. - Anzeigen- 
aufgabo bis vormittags 10 Uhr des der .\usgabo vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Plat/.anordnung unverbindlich. 

Dienstag, den 5. Juni 1962 
Jahrgang 14'56 

Der verlorene rote Sohn kehrt heim 
Da.s Ende von Titos „eigenem Weg zum 

Soxiallsmus" — Was sagt Peking? 
Der bevorstehende „private Urlaub" des 

jugoslawischen Staatschefs Marschall Tito in 
der Sowjetunion wird, wie bereits erklärt 
wurde, die Möglichkeit für „umfangreiche 
Gespräche" mit den Sowjetführern bieten. 
Schon ist auch die Rede von einem Gegen- 
besuch Ch^schtschows in Jugoslawien, Wenn 
auch offiziell noch keine Termine vorliegen 
so dürfte allein die Bezeichnung des Besuche."; 
von Marschall Tito als „privater Urlaub" dar- 
auf hindeuten, daß in Kürze mit diesem Be- 
such zu rechnen ist. Was bedeutet die,se Reise? 

Marschall Titos vom 6, Mai 1S62 in Split, die dem „jugoslawischen Weg 
zum Sozialismus", der sogenannten Arbeiter- 
selbstverwaltung. den Todesstoß gab eine 
neue Kollektivierungswelle ankündigte und 
die Wiederherstellung des Parteiprimats in 
Staat und Wirtschaft forderte, wurde eine 
Entwicklung eingeleitet, deren Konsequenzen 
sich in allen Einzelheiten geradezu voraus- 
twjTChnen ließen. Prompt erfolgte am 16, Mai 
1S62 in Verna durch Chruschtschow die An- 
erkennung Jugoslawiens als sozialistischer 
Staat, prompt erklärte sich die Sowjetunion 
Iwreit, der katastrophal daniederliegenden 
Wirtschaft Jugoslawiens zu Hilfe zu kommen 
Ein Handelsabkommen vom 15, Februar 1962, 
ein Rechtshilfeabkommon vom 26, Februar 
1962 und bereits anlaufende jugoslawisch- 
sowjetische Besprechungen für sowjetische 
InvesUtions- und Warenkredite gehören zu 
diesen Konsequenzen, Vielleicht führen die 
^tzigen Verhandlungen nun doch zu einer 
Realisierung des am 5. April 1956 ratifizierten 
jugoslawisch-sowjetischen Abkommens über 
sowjetische Investitions- und Warenkredite 
das Im Zuge dei jugoslawischen Haltung wäh- 
rend der ungarischen Revolution und des 
„revisionistischen" jugoslawischen Parteipro- 
gramms vom 26. April 1958 niemal.^ erfüllt 
wurde, 

Titos Sieg . , . 
Der bevorstehende Besuch Marschall Titos 

in Moskau erweckt Erinnerungen an die bei- 
den letzten Besuche, Vom 2, bis 20, Juni 1956 
befand sich als Folge der jugoslawisch-sowje- 
tischen Deklaration vom 2, Juni 1955 und der 
Anerkennung der „verschiedenen Wege zum 
Sozialismus" durch den XX, Parteitag im Peb- 
ru^ 1966 Marschall Tito als herzlichst wieder 
ai^enonmiener Sohn in Moskau, Chruscht- 
schows GastigescherJt war die Absetzung des 
linversähnlicHsten Feindes Titos, des damaligen 
Außenministers und heutigen Parteifeindes 
w. M, Molotow, An die Stelle Molotows trat 
der in der Zwischenzeit ebenfalls zum Partei- 
feind avancierte D, T, Schepilow. Neben dem 
offiziellen Kommunique wurde damals auch 
eme wenig beachtete Deklaration über die 
Beziehungen zwischen der sowjetischen und 
der jugoslawischen Partei unterzeichnet. Die 
Folgen zeigten sich schnell. Am 18, Juli 1956 
wurde der geschworene Feind Titos, Malyas 
nakosi, in Anwesenheit A, I, Mikojans von 
einem Plenum des Zentralkommitees der un- 
garischen Partei als Parteiführer abgesetzt. 
Drei Tage darauf begab sich A, 1, Mikojan 
nach Belgrad, um Marschall Tito zu infor- 
mieren, Doch die Entwicklung war nicht mehr 
aufzuhalten. Am 19, September 1956 flog 
Chruschtschow zu einem privaten Besuch zu 
Marschall Tito und nahm ihn eine Woche dar- 
auf zu Besprechungen, an denen auch Satel- 
l'tenführer teilnahmen, mit auf die Krim. Erst 
am 5. Oktolier 1956 kehrte Marschall Tito nach 
Belgrad zurück. Einen Tag später nahm eine 
ungarische Parteidelegation in Moskau die 
neue Generallinie des Kreml entgegen, die 

mehr retten konnte. Am 19. Oktober 
19.S6 vermochte Chruschtschow die Machter- 
greifung Gomulkas in Warschau nicht mehr 
zu verhindern, und am 23, Oktober 1956 krach- 
ten die ersten Schüsse in Budapest, 

War Tito im Juni und im September 1956 
als fordernder Siegor nach Moskau gekommen, 
der die Köpfe seiner Feinde nicht nur in 
Moskau, sondern auch in den Satcllitenlän- 
aern verlangte, dessen „Weg zum Sozialismus" 
das Plazet der sowjetischen Partei erhalten 
hatte, so ist Marschall Tito 1962 wohl kaum 
als Sieger anzusehen. Die Geschichte wieder- 
holt sich oft, doch einmalige Siege unter Aus- 
nutzung von Stemstunden der Geschichte 
wi^erholen sich nie. Der Tod Stalins, der 

Parteitag, die Machtkämpfe im Kreml 
l^d die von Ostberlin bis Posen explosions- 
c . „ß'^wordene Spannung im sowjetischen »atellitenreich hatten dam.ils TiU> den Sieg 
rmo^icht, nachdem Chruschtschow durch 

oen „Titoismus" das Satellitenreich für Moo- 
Kau retten wollte. 

haben die ungarische Revolution niederge- 
walzt, Wlad.vslaw Gomulka wurde zu einem 
Parteigänger Moskaus. Tito selbst mußte den 
wirtschaftlichen Zusammenbruch seines We- 
ges zum Sozialismus" öffentlich eingestehen. 
Seme Rede in Split ist eine einzige Anerken- 
nug des sowjetischen Weges, Fast ist man 
versucht zu sagen, daß — wie das häufig vor- 
kommen soll — ein Mensch im hohen Alter 
in den Schoß der alleinseligmachenden Kirche 
zurückkehrt,. , 

Doch auch diesmal zeichnen sich tür die 
sowjetische Seite wie einst im September 
1956 drohende Schatten im kommunistischen 
Imperium ab. Der sowjetisch-chinesische Kon- 
flikt dürfte durch den Besuch des revisio- 
nistischen Marschalls in Moskau ebenso ver- 
schärft werden, wie Moskaus Konflikt mit 

Tirana, Sowohl Peking als auch Tirana sehen 
sich in ihren Beschuldigungen an die Adresse 
Chruschtschows bestätigt. Erst kürzlich mußte 
Chruschtschow in Bulgarien persönlich ein- 
greifen, um die durch die Ausschaltung 
Tscherwenkoffs entstandene gespannte Lage 
zu festigen. Auch in der Tschechoslowakei 
regt sich seit der Festnahme Baraks so man- 
ches, All dies genügt, um mit dem Gespräch 
Chruschtschow-Tito da und dort vieles in 
Fluß zu bringen. Die Folgen eines solchen 
Gespräches, sowohl für den Satellitenbereich 
wie auch für das sowjetisch-chinesische und 
das sowjetisch-albanische Verhältnis, sind 
heute noch nicht zu übersehen. Sie werden 
allerdings dadurch entschärft, daß der „Revi- 
sionist" Tito nicht als Sieger, sondern als 
heimkehrender Sohn nach Moskau kommt. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

■,und Titos Niederlage 
Zwischenzeit sind 6 Jahre vergangen, 

in Moskau sind zv. E^de oder 
sicJi auf die weitere Behand- 

"g der „Parteifeinde", Sowjetische Panzer 

Offene Worte 
}j} seiner Eigenschaft als Parteivorsitzender eröffnete Bundeskanzler Adenauer am Sonn- 

>ag in Dortmund den 11, Parteitag der CDU, 
In seiner Eröffnungsansprache vor den Dele- 
gierten seiner Partei meinte der Kanzler, es 
sei unrichtig, daß die Aera Adenauer zu Ende 
sei. Diese In der in- und ausländischen Presse 
vertretene Ansicht zeige nur, wie falsch die 
CDU von der Presse beurteilt werde. Allen, 
die auf sein Ausscheiden aus der Politik spe- 
kulieren sagte er in diesem Zusammenhang 

''echtzeitig vor dem nächsten 
Wahlkampf zu den Bundestagswahlen 1965 
zurücktreten werde. Einen genauen Zeitpunkt 
dafür nannte er nicht. 

Scharfe Angriffe richtete der Kanzler gegen 
Presse, Rundfunk und Femsehen, denen er 
vorwarf, während des letzten Wahlkampfes 
und in der Folgezeit durch Übertreibung und 
unsachgemäße Berichterstattung die CDU be- 
nachteiligt zu haben. In diesem Zusammen- 
hang klagte Adenauer auch die „falsche Dar- 
stellung" seines Verhältnisses zu Washington 
in den Zeitungen der freien Welt an. Die be- 
stehenden Meinungsverschiedenheiten seien 
völlig ungerechtfertigt aufgebauscht worden. 
Europa müsse einfach Partner der USA sein 
und bleiben. Das liege nicht nur im Interesse 
Europas sondern auch in dem der Vereinigten 
Staaten, 

Hinsichtlich der EWG meinte der Kanzler, 
er verstehe gut die Schwierigkeiten Groß- 
britanniens, Auf der anderen Seite könne die 
EWG aber auch nicht das ganze Common- 
wealth verdauen. Er bedauerte in diesem Zu- 
sammenhang Pi-essekommentare aus der USA, 
nach denen sich die deutsche Regierung zwi- 
schen de Gaulle auf der einen und Kennedy 
und Macmillan auf der anderen Seite ent- 
scheiden miisse. Mit solchen Artikeln, so 
meinte er, sei nur Chruschtschow gedient. 

In seiner Ansprache zeigte Adenauer auch 
innenpolitisch einen bemerkenswerten Mut 
und schreckte nicht davor zurück „ein heißes 
Elsen" anzufassen, als er sagte: „Die beiden 
Sozialpartner in allen Ehren, aber .,, sie sind 
nicht die höchste Macht im Staate". Die 
Macht müsse nach seiner Ansicht denjenigen 
vorbehalten bleiben, die durch demokratische 
Wahlen in ihr Amt gebracht worden seien. 

Auf einer Kundgebung in der Westfalenhalle 
vertrat Adenauer vor etwa 10 000 Zuhörern 
die Ansicht, es sei ein ernstes Symptom, daß 
nach den Ergebnissen der Meinungsforschung 
die Zahl der politisch Unentschlossenen stän- 

dig anwachse. Er führte dies auf die noch 
unbewältigte Vergangenheit zurück und gab 
einen Teil der Schuld an dieser Entwicklung 
der Sozialdemokratie, die politische Meinungs- 
verschiedenheiten verschleiere, statt sie aus- 
zutragen, nur, um an die Macht zu kommen. 

Woher nehmen? 

■ I^^.Tiirifstreit im öffentlichen Dienst hat sich die Situa.ion in den letzten Tagen völlig 
geändert. Auf Grund von Vereinbarungen 
Uber neue Verhandlungen wurde die für 
Dienstag bis Donnerstag beabsichtigte Urab- 
stimmung bei Post und Bahn ausgesetzt. Es 
kann, nach den Erfahrungen der letzten Zeit 
kaum ein Zweifel daran bestehen, daß man 
auch hier zu einer Einigung kommen wird, 

allerdings noch die Frage, woher die 
Mittel für eine Lohnerhöhung genommen wer- 
den sollen. Obwohl nicht nur in der Bundes- 
regierung selbst, sondern auch in anderen in- 
teressierten Gruppen die Meinung vertreten 
wird, daß es an der Zeit sei, auf dem Wege 
einer Finanzreform die dem Bund zur Ver- 
fugung stehenden Mittel zu Lasten der Län- 
der zu erhöhen und damit gleichzeitig die 
partikularistische Tendenz des deutschen 
Bundesstaates abzuschwächen, sind diese Be- 
strebungen doch zu kompliziert, um kurzfri- 
stig Mittel für eine Lohnerhöhung im öffent- 
lichen Dienst frei zu machen. In unterrich- 
teten Kreisen rechnet man daher zumindest 
mit einer Tarif- und Gebührenerhöhung bei 
Bahn und Post, zumal dort seit geraumer Zeit 
schon mit dem Gedanken an Preiserhöhungen 
gespielt worden sein soll. 

Bundesfinanzminister Starke warnte in 
München erneut davor, „jedem kleinen Druck 
und jeder Drohung nachzugeben". Er forderte 
den öffentlichen Dienst erneut zum Verzicht 
auf Anhebung der Vergütungen in diesem 
Jahr auf und sagte: „Wenn wir jetzt vor ei- 
nem Streik zurückschrecken, dann werden wir 
den Weg des Maßhaltens und der Vernunft 
nicht gehen können". Diese Ansicht deckt sich 
mit der von Bundeswirtschaftsminister Er- 
hard. Sie verliert allerdings an Überzeugungs- 
kraft angesichts der Tatsache, daß andere Be- 
rufsgrupperi Lohnerhöhungen erzwangen. Ob 
man auf die Dauer eine Volkswirtschaft im 
Wechselspiel unterschiedlicher Machtkonstel- 
lationen innerhalb der einzelnen Berufsgrup- 
pen gesund erhalten kann, das wird die Zu- 
kunft lehren. Allerdings — darüber sollten 
eigentlich keine Zweifel bestehen — steht und 
fällt damit auch der politische Kurs unserer 
Demokratie. 

Uer britische Korporal, der bei der Bescfaie- 
«ung des von ihm gelenkten Wagens in Berlin 
durch Volkspolizisten schwer verletzt wurde. 
Ist au.* dem Zonenkrankenhaus Potsdam nadi 

Westberlin -ntlassen worden. 

Durchschnittsmieten 

müssen eingehalten werden 
In einer Anordnung hat Innenminister 

Schneider darauf hingewiesen, daß gerr.äß § 72 
des zweiten Wohnungsbaugesetzes öffentliche 
Mittel für den Sozialen Wohnungsbau im 
Lande Hessen nur für Bauvorhaben bewilligt 
werden dürfen, die bestinunte Durchschnitts- 
mieten oder Belastungen nicht überschreiten. 

Bei Mietwohnungen in der Ortsklasse S 
liegt die Obergrenze je qm Wohnfläche und 
Monat bei 2,— DM, in der Ortsklasse A bei 
1,85 DM, in der Ortsklasse B bei ],7C DM. 
Diese Obergrenzen können in begründeten 
Fällen bis zu 10 '/o ütjerschritten werden, iis- 
besondere wenn die Wohnungen überdurch- 
schnittlich ausgestattet sind und das Ein- 
kommen der vorgesehenen Mieter an der 
Obergretize des im Sozialen Wohnungsbau zu- 
lässigen Einkommens liegt. Wenn die Woh- 
nungen für Wohnungssuchende mit geringem 
Einkommen und ihnen gleichgestellte vorbe- 
halten werden, soll die Durchschnittsmiete 
1,50 DM je qm Wohnfläche und Monat nicht 
überschreiten. Die Anordnung gilt au-h für 
Wohnungen, die mit öffenUichen Mitteln der 
Gemeinden und Gemeindeverbände gefördert 
werden. 

131 Tote bei Flugzeugkatastrophe 
129 Menschen, die größte Zalil an Opfern, 

die bisher in der Geschichte der Zivill\iftfaJirt 
t>eim Absturz einer Maschine .zu beklagen 
sind, sind am Sonntag in der Nähe des klei- 
nen französischen Dorfes VSUenouve-le-aoi in 
den Trümmeim eines vierstrahligen Düsenver- 
kehrsflugzeuges vom Typ Boeing 707 ver- 
brannt. Die der französischen Luftfahrtgeseil- 
•schaft Air France gehärerxle Ma.3chiine war 
auf dem Pariser Flugplatz Orly zu einem 
CharlÄrflug im AuJCtrag einer amerikanischen 
Kunstgesellschaft mit 121 P^issagieren, zehn 
BesatsAtmgsmitigliedem und einem Vertreter 
der Eignergeseillsclialt kurz vor 12.30 Uhr an 
den Start gerollt. 

Nach A\igen,zeiigenberiohten hob sich der 
L>üsaieigant kurz vom Boden, sackte darm je- 
doch durch und schlug schmettemd auf den 
Boden oiif. In Sekuitdenschnelle war die Un- 
fallsteUe in ein Flammenmeer gehüllt. 

Den Insassen der brennenden Maschine war 
nicht mehr zu 'hülfen. Niir drei kamen n*lt 
dem Leben davon. Sie hatten sich im Heck 
aujgehalten, das beim Anprall abbrach. Dabei 
wurden zwei j-unge Stewardessen über die 
lodernden Flammen hinwoggeschleudert. Sie 
^rten nur geringe Verlegungen. Der dritte 
Überlebende, ein Stev/ard, wurde mit schwe- 
ren Binondw^uirden geborgen. 

Urabstinunung im Ruhrbergbau? In einer- 
Sondersitzung des Hauptvor-standes der IG 
Bergtou und Energie wurde am Samstag die 
Lage erörtert, die sich aus dem Scheitern der 
Lohn- und Gehaltsverhandlungen im Ruhr- 
'jergbau ergeben hat. Am 7. Juni soU sine 
große Revierkonferenz in Dortmund stattflin- 
den, auf der über eine noch in diesem Moivat 
stattfindende Urabstimmung entschieden wird. 

Spaltung der OAS-Führung? In den letaten 
Tagen verstäi-kte sich der- Eindruck, daß sich 
die zivilen Führer der OAS dafür- entschieden 
haben, deri Terror dei- Untergrundbewegursg 
in edne politische Aktion übergehen zu lassen, 
imi den Verbleib der europäischen Bevölke- 
rung in dem unabhängigen Staat zu ermög- 
Uchen. Dagegen sollen die militärischen Füh- 
rer entschlossen sein, am Kor»zept des Terrors 
festzuhalten. 

Die erste Mauer außerhalb Berlins er-rich- 
tete man jetzt in der DDR an der hessisch- 
ftürdngischen Grenze z^vischen Philippsthal 
im KreLs Hersfeld und dem Gi-enzstädtchen 
Vacha. In der Nacht zum Sonntag haben Ar-- 
beitskommandos zunächst etwa 800 Meter 
Stacheldi-aht niedergerissen, dann bauten sie 
an dieser Stelle das aus Betonplatten beste- 
hende drei Meter hohe Hindernis auf. 

Luftverkehr ruht. Am Montagmorgen \viu-de 
der gesamte Flugver-kehi- über der Bundes- 
republik eingestellt, nachdem sich mehr als 
90 Prozent der Angestellten in der Flugsiche- 
rung in einer Urabstimmung gegen das letzte 
Angebot der Bundesregiening axrsgesproohen 
hatten. Von dem bis heute abend 20 Uhr be- 
fristeten Streik werden ledd^ich der Flugver- 
kehr nach Berlin sowie der militäidsche Flug- 
betrieb ausgenommen. 

Über 100 Millionen Fernsehgeräte gibt es 
gegenwärtig in der Welt, erklärte jetzt der 
Vorsitzende des Organisationsausschusses 
einer interrxationiüen Fer*nsehkonferenz in 
London, Williims. Jährlich korrunen etwa 
zehn Millionen Femsehempfönger auf den 
Markt, 

Abrüstungskonferenz unterbrochen. Die 
Westmächte u. Sowjetunion erklärten sich in 
der 17-Mfichte-Abrüstungskonierenz in Genf 
nur zögernd damit einverstanden, daß die 
Verhandlungen von Mitte Juni bis zum 16 
JuM unterbrochen v;erden. Die vierwöchige 
Sommerpaaise \^*ar von den aoht bloclrfreien 
Teilnehmerstaaten der Konfereru empfohlen 
worden. 

Verhandlungen um Frellafisung von Sowjet- 
spion. tJber die Möglichkeit, den vom Bimdes- 
gerichtshof weeon Spionage zu vier Jähren 
Zuchthai's verurteilten 43jätu-igen sowje- 
tischen Staatsbürger Piipolzew in die Sowjet- 
union zurückzuschicken, wird gegenwärtig 
„avf diplomatischen Kanälen" zwischen Bonn 
und Moskau verhandelt. Eine Stelhmgnahme, 
ob die Freilassung des deutsohen Ehepaares 
Werner als airsreichcnd arvgesehen wird, Pri- 
polzew zurückzuschicken, wurde von einem 
Sprecher des Auswärtigen Amtes abgelehnt. 

Paris: Kemwafrenbesltx unvermeidlich. Der 
französische Außenminister Conive de Miur- 
viUe hat in einem Irrterview mdt der amerika- 
nischen Fernsehgesellschaft CBS erklüi-t, ea 
sei unvermeddllcli, daß allmählich alle grö- 
ßeren Mächte tVtjer Atomwaffen verfügen 
würden, werm nicht ein allgemeines Kem- 
waffenverbot erreicht werde. 
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Langen, den 5. Juni 1962 

Wer hat schuld? 
Natürlich will niemand Schuld haben, wenn 

etwas Unliebsames passdert ist oder eine Sache 
schief ging. Am wenigsten sucht man die 
Schuld bei sich selbst, auch wenn es offen- 
sichtlich auf der Hand liegt, daß man ganz 
allein und niemand anderes die Angelegenheit 
verpatzt hat — man würde das nie restlos 
zugeben, nicht wEihr? Wir alle neigen dazu, 
die Ursache für ein Versagen anderen Leuten 
oder allenfalls äußeren Umständen in die 
Schuhe zu schieben. Einem selbst muß die 
Schuld immer erst bewiesen werden, und auch 
dann bequemt man sich nur langsam dazu, 
sie kleinlaut auf sich zu nehmen. 

Nun. es ist wohl ein angeborenes Übel, daß 
der Mensch einfach nicht bekennen kann: Ich 
bin's gewesen! denn das Leugnen einer Schuld 
beginnt, wenn auch völlig unbewußt, bereits 
im zartesten Alter beim Kinde, das doch noch 
gar nicht den Unterschied zwischen Recht und 
Unrecht, zwischen Gut und Böse ermessen 
kann. Lediglich das Gefühl der Angst ist schon 
vorhanden, der Angst vor der Bestrafung, vor 
dem. was auf ein Schuldbekenntnis folgt. Und 
diese Angst bleibt zeitlebens und ist erst recht 
beim Erwachsenen vorhanden, der die Folgen 
seiner Handlungsweise vom Verstand her 
sieht, und deshalb lieber noch die Schuld des 
Leugnens auf sich nimmt, anstatt der Fa-age 
nach der Schuld wahrheitsgemäß Antwort zu 
geben. 

WIR GRATUUERKN 
. . . Frau Berta Blechschirudt, Nördl. Ring- 
straße 8, und Frau Henriette Kiefer, Fl>ank- 
furter StraI3e 7, zum 77. Geburtstag am 8, 6,; 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

93 Jahre alt 
Am kommenden Donnerstag, 7. Juni. leiert 

Herr Johann Olehla, Schafgasse 23, seinen 
93. Geburtstag. Herr Olehla, der im hohen 
Alter noch eine zweite Heimat in Langen fand, 
ist Vertriebener aus Olmütz-Neustift (CSR). 

Autodrehleiter für Freiw. Feuerwehr 
Am Mittwoch, dem 6. Juni, finden sich um 

18.00 Uhr die Männer der Freiwilligen Feuer 
wehr in ihren schmucken Uniformen am 
Bahnhof Langen ein, um von dort ihre neue 
Autodrehleiter DL 30 einzuholen. 

Anschließend findet um 19.00 Uhr auf dem 
Rathaushof (Wilhelm-Leuschner-Platz) die 
Ubergabe dieser großen Neuerwerbung an die 
Mannschaft der Langener Wehr statt. 

Zu diesem Ereignis, das einen Markstein in 
der Entwicklung der Freiwilligen Feuerwehr 
in Langen darstellt, sind alle Einwohner herz- 
lich eingeladen. 

Errichtung eines Anstalt.sseminars 
an der Dreieichschulc, Gymnasium Langen 
Auf Anordnung des Hessischen Ministers 

für Erziehung und Volksbildung wurde mit 
Wirkung vom 2. 5. 1SR2 am hiesigen Gym- 
nasium ein Anstaltsseminar für die Ausbil- 
dung von Studienreferendaren errichtet. Das 
Anstaltsseininar ist dem Studienseminar 
Offenbach am Main angegliedert. 

iJlit den Dienstaufgaben des Leiters des An- 
staltsseminars hat der Minister bis auf wei- 
teres den Schulleiter. Oberstudiendireklor 
Schlüsselburg, beauftragt. 

* Der Obst- und Gartenbauvereiii Langen 
unternimmt am 24. Juni einen Ausflug nach 
Heidelberg — Schwetzingen. Die Fahrt wird 
mit einem Sondei-zug zu stark ermäßigten 
Preisen durchgefühlt. Auch Fi-eunde und 
Gönner des Vereins sind dazu herzlich will- 
kommen. Meldeschluß ist der 12. Jum, da die 
Anzahl der Teilnehmer an dieser Fahrt früh- 
zeitig gemeldet worden muß. Nach einem gut- 
bürgerlichen Mitogstisch wiu-de bereits er- 
folgreich Umschau gehalten. Die Vereins- 
mitglie^er erwarten Sonderbegünstigungen. 
Anmeldungen können bei Heinrich Herth, 
Rheinstraße 10. Georg bang, Wiergäßchen 3, 
Fritz Brendel. Bahnstraße 54. und den Vor- 
sUndsmitgliedern vorgenommen werden. — 
Siehe auch Vereiiisreglster. 

* Mit dem Bus zum Oberschlcsler-Treffen. 
Zum Landes-Oberschlesiei--Treften in Düssel- 
dorf am 30. Juni und 1. Juli fährt von Langen 
ein Bus. Zu diesei- Fahrt sind alle Interessen- 
ten herzlich eingeladen. Meldungen nunmt 
Richard Nowara, Nördliche Ringstraße 62, 
täglich ab 18.00 Uhr, entgegen. Der Falirpreis 
(.Selbstkostenpreis) beträgt DM l5,—. 

* Verbaost - Versammlung. Der Vert>aost 
(Bund der 131er im Deutschen Bcamtenbund), 
Bezirksverband Mittelhessen, bringt in einer 
am Donnerstag, 7. Juni, 15 Uhr, in der Union- 
Gaststätte am Bahnhof stattfindenden Ver- 
sammlung einen Sonderberich» seines Vor- 
bandsivLstiitiars, Verwaltrjngsgö-ichtsrat Hoff- 
meister. über die Forderungen des Verbaost 
zur 4. Novelle zum Gesetz zu Art. 131. Alle 
Heimatvertriebenen urw Sowjetzonerkflücht- 
linge, die vor dem letzten Weltkrieg Beruts- 
bcamte und Lohrer, Behördenangestellte und 
-arbeifer in Mittel- und Ostdeutschland, im 
Sudetenland und in den übrigen Vertrei- 
bungsgebieten woren, sowie deren Panaionäre 
und Witwen sind dazu oiivgeladen. Vor Ver- 
sammlungsbeginn findet eine Rechtsberatut^g 
in Beimiten- und 131er-Fragen statt. (Siehe 
cucli Anzeige). 

Zigarette verursachte Unfall. Einem 
Amerikx-mer, der mit seinem Personenwagen 
von der ATW-Sledlung kam, fiel in der Nöhe 
der Mörfelder Landstraße die brermende Zi- 
garette auf den Sitz. Bei dem Versuch, diese 
m entfernen, kam er von der Fahrbahn ab 
und fuhr ein VeirkehTisschlld um. 

AufKefahren. In der oberen Balinstra'ße 
fuhr am Sonntagabend ein Personenwagen 
auf einen voranfahrenden Wagen auf. Beide 
Fahi^zeuge kamen aus Rüsselshelm, was den 
Arger des angefahrenen Kraftfahrers aller- 
dings nicht milderte. 

Jugendliche mit SohuBwaffen. Am 
Schnainweg wurden am Sonntagrvachmittag 
einige Jugendliche beobachtet, die mit Schuß- 
waffen auf Bäume und Blechbüchsen schös- 
sen. Sie führten ein Motorrad mit einer Rü- 
desheimer Nummer mit sich. Als die Polizei 
eintraf, hatten sie sich bereits entfernt. 

Ludwig - Erli - Schule angefahren. Am 
Samstagmorgen kam aus bis jetzt noch nicht 
geklärten Gründen ein Personenwagen, der in 
Richtimg Bahn fuhr, von der Fahrbalin ab, 
fuhr durch die Grünanlage und prallte gegen 
tias Gebäude der Ludwlg-Erk-Schule. Per- 
sonen wurden dabei glücklicherweise nicht 
verletzt. 

Gef&hrlicher Luftbaiion. In einer Woh- 
nung in der Südlichen Ringstraße geriet am 
Samstag dei- Ijuftballon eines 2jährigen Mäd- 
chens auf den Herd und platzte. Dabei wur- 
den dem Kind die Haare teilweise versengt 
und die Scheiben des Zimmers zerti-ümmert. 
Diesei' Vorfall emiahnt erneut zu besonderer 
Vorsicht bei gasgefüllten Ballons. 

Schwache Betciiigung an äcr Schluciiimpfung 
Am vergangenen Freitag wurde noch ein- 

mal eine Schluckimpfung gegen die Kinder- 
lähmung für Nachzügler unter der Leitung 
von Obermedizinalrat Dr. Oswald vom Kreis- 
gesimdhedtsamt Offenbach a. M, durchgeführt. 
Die Beteiligung blieb diesmal weit hinter den 
Erwartungen zuinick. Insgesamt erschienen in 
der Zeit zwischen 16 und 20 Uhr ruur 472 Per- 
sonen (einsclil. Kinder). Das Ziel, im Land- 
kreis Offenbach 55®,o der Bevölkerung zu 
impfen, dürfte bei ähnlicher Tendenz an an- 
deren Orten kaum erreicht werden. Ein hin- 
reichender Schutz gegen die Kinderlähmung 
\vird aber nur dann erreicht, wenn sich ein 
überwiegender Teil der Bevölkenmg der Imp- 
fung unterzieht. 

* Kind durch umfallenden Grabstein ver- 
ietit. Wiederholt wurde von der Stadtverwal- 
tung darauf hingewiesen, daß imsiclier ste- 
hende Grabsteine tjefestigen sind. Wie not- 
wendig dies ist, zeigte in der vergangenen 
Woche ein Unfall auf dem Friedhof, bei dem 
ein vierjähriges Kind von einem kippenden 
Grabstein eingeklemmit und am Fuß ven-- 
letzt wurde. 

■ Wer lud den Unrat ab? Auf einem städ- 
tischen Grundstück südlich der Südl. Ring- 
straße wurde vei-gangener Woche Unrat abge- 
laden, wobei sich u. a. alte Bekleidungsstücke, 
Küchenge.'ichirr und Papier befanden. Diese 
Handlung stellt eine Verschandelung des dor- 
tigen Gebietes dar. Wer hat beobachtet oder 
kann Angaben darüber machen, wer den Un- 
rat abgeladen hat? Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Am Rande notirrt 
Als der I'hilipp aus I-angen — Sie kennen 

ihn noch nicht? — vor ein paar Tagen mal 
auswärts war, da bekam er Durst und ging in 
eine Wirtschaft. Sein Vis-ä-vis fängt, wie das 
nun mal so ist, eine Unterhaltung an. Und als 
er dann vom Philipp erfahren hatte, daß er 
aus Langen kommt, da sagte des Philipps 
Vis-ä-vis, ja. Langen, das kenne er auch. Und 
dort sei ihm vor kurzem etwas. Merkwürdiges 
passiert; 

Er habe nämlich die Feuersirene heulen 
hören. Ganz lange habe sie geheult. Und das 
habe ihn interessiert, weil er nämlich von 
einer Zeitung war. Deswegen habe er dann — 
.so erzählte er es dem Philipp — auf der Po- 
lizeiwache angerufen und gefragt, was los sei. 
Es hätf ja was Schlimmes sein können. Erst 
mal dauerte es recht lang, bis ein Polizei- 
beamter an das Telefon gegangen sei. Und als 
er dann gefragt habe, was er wissen wollte, 
da hätte der Polizeibeamte gesagt, ob er denn 
nix Besseres zu tun hätf — und hat einge- 
hängt. Aber sonst sei Langen ein sehr nettes 
und freundliches Städtchen, .sagte der Tisch- 
genosse noch. 

Der Philipp wurde ganz nachdenklich. Er 
konnte sich nicht vorstellen, daß man in seiner 
Heimatstadt so unhöflich sein kann. Er kann 
es sich auch jetzt noch nicht vorstellen. Aber 
sein zufälliger Gespräcl\spartner war doch 
nocii nüchtern! 

Neuer Tanz- und Gesellsdialtskreis in Langen 
..Wir glauben, daß wir auch ohne Tanz- 

kapelle echte Fröhlichkeit und geselligen 
Frohsinn erzeugen und diesen Abend erfolg- 
reich beschließen können", sagte Herr Ludwig 
Becker, von dei- Tanzschule Becker, am Sams- 
tagabend im großen Saal des Gasthauses 
..Frankfurter Hof", wo sich zahlreiche junge 
Paare als geladene Gäste zu einer ersten Füh- 
lungnahme zusammengefunden hatten, um — 
einem gemeinsamen Wunsche entsprechend — 
einen neuen Tanz- und Unterhaltung.skreis 
aus der Taufe zu heben. 

Frl. Rosemarie Becker, die als wahrschein- 
liche Trainerin dieser neuen Langener Ge- 
meinschaft das gesellschaftliche Ereignis als 
„Grundsteinlegung" bezeichnete, meinte dazu: 
Der Tanz- und Unterhaltungskreis, der seine 
eigentliche Arbeit erst nach der diesjährigen 
Ferienzeit aufnehmen werde, wolle- allen, die 
an gepflegtem Tanz und kultivierter Gesell- 
schaft Gefallen fänden, die Möglichkeit ge- 
ben, ihre Tanzkenntnisse zu erweitern, um 
überall in der Öffentlichkeit angenehm auf- 
zufallen. ohne einen Leistungssport daraus zu 
machen. 

Prominentester Gast des Abends war Herr 
Rudolf Kollmorgen, der von 1956 bis Anfang 
1SJ61 der 1. Vorsitzende des Tanzclubs ..Blau- 
Gold" in Langen war und vor etwa einem 
Jahr den Tanzclub ..Rheingold-Casino" in 
Worms gründete, dem er heute als 1. Vorsit- 
zender vorsteht. Seine Erfahrung als Wer- 
tungsrichter auf vielen nationalen und inter- 
nationalen Tanzturnieren und als langjähriger 
Tanzclub-Vorsitzender prädestinierte ihn zur 
Übermittlung wertvoller Hinweise auf das 
Wesen der Tanz- und Gesellschaftsvereini- 
gungen. Er sprach dabei nicht von Tanz und 
Gesellschaft, sondern von Tanz in Ge.sellscliaft, 
denn darin allein drücke sich der eigentliche 
Sinn aller Tanzvereinigungen aus. Dem neuen 
Tanz- und Unterhaltungskreis in Langen 
wünschte Herr Kollmorgen einen guten Start 
und beglückwünschte ihn gleichzeitig dazu, 
daß er in Frl. Becker eine Trainerin mit denk- 
bar bester Ausbildung zur Verfügung habe, 
die trotz ihrer Jugend für die neue Gemein- 
.schaft richtungsweisend sein könne. 

Der Verlauf des ersten Abends sollte Herrn 
Kollmorgen Recht geben. Ein ansprechendes 

Tanzprogramm auf Schallplatten mit bekann- 
ten Tanzorchestern klang auf und verschmolz 
bald in die in den Tanz verliebten Paare mit- 
einander, während Tanzspiele dafür sorgten, 
daß die Einzelpaare sich persönlich näher 
kamen. 

Ein wirklich vielverspreciicnder Anfang. 

„Quersdinitt durch die Arbeit . 
des Turnvereins" 

So lautet die nächste Veranstaltung, die der 
Langener Turnverein im Rahmen seines 100- 
jährigcn Jubiläums Ende nächster Woche 
duichführt. Die Abteilungen Geräteturnen 
und Gymnastik, Fechten und Leiclitathletik 
sowie der Spielmannszug werden einiges aus 
ihrer Arbeit zeigen. 

Sitzung des Verltehrsaussdiusses 
Am konrunenden Donnerstag tritt der Ver- 

kehrsausschuß zu einer Sitzung zusanunen. 
Vorsitzender Kurt Birken will dabei mit den 
Ausschußmitgliedern einen Überblick über 
die Verivirklichung der bisherigen Beschlüsse 
und Empfehlungen gewinnen. 

Außei-dem soll über Verkelirsmaßnahmen In 
der Mörfelder Umdstraße beraten werden, da 
die dortigen Vorkehrsverhältnisse einige Be- 
schränkungen ratsam erscheinen lassen. Unter 
anderem wird über die Einfühi-ung eines ab- 
soluten Halteverbotes auf der Südseite des 
Abschnittes Wohiistadt — Bahnübergang, so- 
wie über ein befristetes Parkverbot auf der 
Noixlseite beraten. Auch an ein beiderseitiges 
Überholverbot in der Mörfelder Landstraße 
zwischen dem Forsthaus und dem Bahnüber- 
gang ist gedacht. Weiter, so glaubt man, 
fehlen in der Mörfelder Landstraße himel- 
chende Markienmgen für den Linksabbieger- 
verkehr. 

Im Verlaut der Sitziuig wird sich der Ver- 
kehrsausschuß auch noch mit den Parkraum- 
vernältnissen in der Wasserga.sse und mit dem 
Problem ,.R;)dtahrwege innerhalb der Stadt" 
befassen. 

Wahlergebnis bei der DAK 
Der Wahlausschuß der Deutsclien Ange- 

stellten-Krankenkasse, Hamburg, gab das 
vorläufige Gesamtergebnis der Wahl zur Ver- 
tretei"versammlung der DAK bekannt: 

Von 43 975 gültigen Stimmen erhielt DAG 
47,5 V. H., DHV 12,7 V. H., DG-B 15,8 V. H., 
VWA 4.0 V. H., VAÖD 1,6 V. H., Komba 0,8 
V. H. und „Gemeinschaft von Mitgliedern der 
DAK" 17,6 V. H. der Stimmen. 

Damit werden in der 60köpfigen Vertreter- 
versammlimg voraussichtlich auf DAG 29, 
DVH 8, DGB 9. VWA 2, VAÖD 1, Komba —, 
„Gemeinschaft von Mitgliedern der DAK" 11 
SiUe entfallen. Die Wahlbeteiligvmg betrug 
i-und 24 V. H, 

... klarer Fall: 
Beim Einmachön aUf neue Art •- 
Zeit und Geld ge.spart 
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Rollsport-Club Langen stellt Rollhodkey- 
Mannsdiafi auf 

Der sehr rühi-ige RoUsport-Club Langen 
stellt jetzt v/ieder eine RoUhückey-Mannsohaft 
auf. Es äst heute sicher nur noch wenig be- 
kannt, daß der Verein nach dem Kriege (vor 
etwa 10 Jahren) schon eine erfolgi-eiche Roll- 
hockey-Mannschaft besaß, die weit über die 
Grenzen Langens hinaus bekarmt war. Viele 
bekannte Mannschaften aus der Bunde-srepu- 
blik und zahlreiche Teams aus dem westeuro- 
paischen Ausland karr«en damals nach Lan- 
gen. Einmal richtete der Vearein sogar die 
Deutschen RoUhockey-Measterschaften auf 
der Rollschuhbahn im Sehwimmstadion aus. 
Bei dem Gedanken an die Neiuaufstellung 
einer Rollhockeymannschaft erlrmert man 
sich zwangsläufig an die großen Spiele in 
Langen, die große sportliohe Ereignisse waren. 
Das kann auch in Zukunft wieder so werden, 
denn die Voraussetzungen dazu sind gegebeii. 

Der Rollsport-Club Langen sucht für seine 
neue Rollhockey - Mannschaft noch einige 
junge Leute, die Lust und Liebe für diesen 
Sport haben. Interessenten können sich am 
kommenden Donnerstagabend um 20 Uhr in 
der Schwimmbadgaststätte zu einen- Bespre- 
chung einfinden. 

* Kätzchen im Kanal. Aus einem Kanal- 
bchJicht in der Nähe der evangelischen Kirche 
in der Kirchgasse — Ecke Kaplaneistraße 
wurde um Sormtagmorgen ein erbärmliche 
Wimmern gehört. Polizeibeamte stiegen in 
den Schacht und fanden dort ein etwa 14 Tage 
altes Kätzchen, das sich auf ein Geslnns geret- 
tet hatte, nachdem es vermutlich in den Ka- 
nal geworfen worden war, wo es mit den Ab- 
wassern abtrieb. Die Langener Polizei meint 
dazu, daß diese Tierquälerei vor den Richter 
gehört. Sie sucht daher auch den Täter. Wer 
kamt Angaben machen? Um sachdienliche 
Hinwelse wird gebeten. 

Baracke brannte 
Am frühen Samstagmorgen brach in einer 

Baubaracke in der neuen Wohnstadt im Ober- 
linden in der Nähe der Albert-Schweitzer- 
Schule ein Brand aus. Ein Beamter der Stadt 
polizei, der in der Nähe wohnt und das Feuer 
bemerkte, alarmierte die Polizeiwache. Bereits 
wenige Augenblicke später wurde Feueralarm 
gegeben. Die Männer der Freiwilligen Feuer- 
wehr konnten den Brand, bei dem mittlerer 
Sachschaden entstand, schnell löschen. Per- 
sonen wurden in der Baracke, die Bauarbeitern 
als Unterkunft dient, nicht verletzt. 

Zahlreiche Langener Bürger mögen sich ge- 
wundert haben, warum die Feuerwehrsirene 
in der Bahnstraße wieder so lange heulte. 
Daran war ein Defekt Im Alai-msystem schuld 
Fachleute brachten noch am Samstagmongen 
die widerspenstige Sirene, die auch am Him- 
melfahrtstage nicht funktionierte, wieder in 
Ordnung. 

Sdiwerer Unfall auf der Cartenstraße 
Kombiwagen mit 7 Personen überschlug sich 

Ein schwerer Zusammenstoß ereignete sich 
am Sonntagnachnultag auf der Kretizurkg 
Ann;istraße — Gartenstraße. Als ein Kombi- 
wagen aus Gießen, der die ArmaGtraße in 
nöi^Uchor Richtung befuhr, die Gartenstrali^ 
kreuzen wollte, wm^e er vom einem die Gar- 
tenstraße befahrenuen Personenwagen hinten 
angefahren und übersciikig sich. Von den 
Insa.ssen mußte eine Frau mit erheblichen 
Verletzungen ins Krei-ikrankenhaus gebracht 
werden. Ein Insasse des PeisonenWagens trug 
ebenfalls Vei-lelzungen davon. Der entstan 
denc- Sachschaden ist beträchtlich. 

' Gegen Autotür gefahren. Am Freitagabend 
fuhr in der Danmstädter Stiraße eine Radfah- 
rerin gegen eine Autotür, als diese nach der 
Straße zu geöffnet wurde. Siie kam dabei zu 
Fall und verletzte sich. 

Aus der Welt des Films 

„Privat-Besitz!" (Lichtburg). In diesem FUm 
zeigt Amerika, das aus einei' langen Periode 
der Heuchelei erwacht, was hinter der 
Fassade der Gutbürgerlichkeit steckt; das 
Feuer, das unter der Haut der braven Gattin- 
nen verborgen liegt, wie die geheime Erotik 
des so geachteten Ehem;irLr.es. Trotzdem ist 
dieser Film keine Skandalgeschichte, sondern 
weit mehr eine Beichte, 

„Schicksalssinfonie" (Lili). Ein Film vom 
Leben und Lieben, Schöpfen und Ringen des 
geistigen Titanen Beethoven. Karlheinz Böhm, 
übei^zeugend in SpielaufCassung und Maske, 
ist ein Beethoven, der den Beschauer mit- 
leiden und teillxaben läßt an dem Schicksal 
eines großen Mannes. 

„Kasernengeflüster" (LUd) Ist die verrückte 
Ge.'-cliiichte eines biederen Kaufmanns, der 
ganz gegen seinen Willen als verspäteter 
Dienstpflichtiger auf dem Exerziei-platz einer 
Kaserne landet. 

„Schatten einer Katze" (UT). In diesem 
c-cht englischen Kriminalfilm wird ein helm- 
tückischer Mord auf mysteriöse Weise ge- 
sühnt. Ein MöMertrio, dem anscheine^ ein 
perfektes Venbrechen gelang, fällt schließlich 
der schleichendon Vergeltung einer dämoni- 
schen Kreatur zum Opfer. 

Aus der evang. Kiichengemeinde 
Konfirmanden-Neuanmeldung 

Zum neuen Konfirnviinden-Jahvgang zälilen 
die Kinder, die in der Zeit zwischen dam 
1. Juli 1949 und dem 30. Juni 1950 geboi-en 
wurden utid normalerweise seit Ositern dieses 
Jahres die folgenden Klassen besuchen: 

7. Klasse Volksschule, 3. Klasse RealschiJe 
oder Quarta des Gymnasiums. Die Eltern die- 
ser K'ü\der weixlen gebeten, unter Vorlage des 
Stammbuchs bz-Ar. des Taufscheins die Anmel- 
dung voi-zunehmen in dar Zeil von Mittwoch, 
6. Juni bis Fi-eitag, 8. Juni, jev/eils zwischen 
17—19 Uhr. 

Für den Paulusbezrik (Pfr. Dr. Ziegler) im 
Pfarrhaus an der Stadtkirche, Wilh.-Leusch- 
ner-Platz 14; 

Für den Petrusbezirk (Pfr. Lauber) im 
Pfarrhaus, Nördl. Ringsti-aße 2. 

Heute, Dienstag, den S.Juni, 20Ulir: Mütter- 
kreis im Gemeindehaus. 

* Langener Tan2,lü*els. Der näcltste Übun»^' 
abend für Heimat- und gesellige Tänze findet 
am Mittwoch, dem 6. Juni 1962 um 20 Uhr in 
der Ludwig-Erk-Schule statt. 

Amtliche Bekannimachungen 

Die nächste Beratungsstunde für die Mütter- 
und Säugiingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 6. Juni 1962 vo.i 14.00 bis 15.00 Uhr im 
städtischen Kindergarten, Zimmerstraße, statt. 

Langen, den 4. Juni 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johann Friedrich Kollmer. Auf der 
Trift 13, zum 75. Geburtstag am 6. 6.; 
. . . Frau Margarete Becker geb. Feldmann, 
Bahnstraße 32, zum 78. Geburtstag am 7. 6.; 
. . . Herrn Karl Sallwey, Niddastraße 74, zum 
76. Geburtstag am 8. 6. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern auch für das neue Lebens- 
jahr alles Gute. 

e Vom Landesthealer. Nachdem bis auf 
wenige Ausnahmen die seitherigen Abonnen- 
ten ihre Erneuerungsscheine erworben haben, 
können noch Neuanmeldungen für die im 
Herbst beginnende Spielzeit abgegeben wer- 
den. Interessenten wenden sich möglichst um- 
gehend an Rektor i. R. Wilhelm Lohr, Rhein- 
straße 73. 

c Einbruch im Naturfreundehaus. Zwischen 
Sonntag und Himmelfahrt brachen bis jetzt 
unbekannte Täter in das Egelsbacher Natur- 
freundehaus ein. Sie stiegen über den Balkon 
ins Haus, wo sie Schränke und Schubladen 
aufbrachen, um an die zum Hüttenbetrieb ge- 
hörenden Lebensmittel und Getränke heran- 
zukommen. Es wird angenommen, daß sich 
einer der Täter verletzte, da auch die Haus- 
apotheke aufgebrochen und Verbandsstoff 
entnommen wurde. Der angerichtete Sach- 
schaden beläuft sich auf ungefähr 500,— DM. 
Der Vorstand der Naturfreunde bittet die Be- 
völkerung um Mithilfe bei der Fahndung. 
Jeder Hinweis auf die Täter wird vom Vor- 
stand der Naturfreunde dankbar entgegen- 
genommen. G 

yiad}rid]tien 

Eine Leserzuschrift 
E)in Leser der Langener Zeitung schreibt 

uns; .,Am 25. Mai veröffentlichten Sie einen 
Artikel mit der Ütjerschrift: Wer recht in 
Freuden wandern will, der geht dem Pech 
entgegen! Dem Einsender dieser nur allzu 
wahren Ausführungen, die mir ganz und gar 
aus dem Herzen gesprochen waren, möchte Ich 
folgenden gutgemeinten Rat geben: 

Vun wäje! 
Vun wäje Pech im Büche — 
wozu könne mir denn fliege? — 
Wir fliege iwwer alles weg, 
aach iwwer de größte Dreck. 
Vun wäje schlechte Straße. 
wir halde hoch die Nase 
un fliege iwwer alles weg , 
aach iwTiver de größte Dreck. 
Vun wäje keine Brücke — 
wir machens wie die Mücke, 
wir rruichen's, husch, der Schwalbe nach 
und fliege aach Iwwer „die Bach!" 
Vun wäje — als vun wäje — 
was habt Ihi- euch dann nur? — 
statt Wandern un statt Krieche, 
so lernt «loch endlich Fliege. 
ihr Freunde der Nadur! 
Dann kann, was will noch kumme. 
wer owwe Is, därf bi-umme, 
so viel als wie er will — 
die unne halde still! 

Auch ein Naturfreund 
(Name ist luxs bekannt) 

Egelsbadier Cemeindeparlament tagte 

Am vergangenen Freitag fand Im Egels- 
bacher Rathaussaal die 17. öffentliche Ge- 
meindevertreter-Sitzung dieser 'Legislatur- 
periode statt. 

Zunächst machte Bürgermeister Werme- 
macher dem Gemeindeparlament einige Mit- 
teilungen. Er berichtete, daß der Gemeinde- 
vertreter Sauer (BHE) sein Mandat wegen 
Zeitmangels niederlegt. Auch der seitherige 
Bausachbearboiter der Egelsbacher Gemeinde, 
Gleixner, habe sein Amt nledei-gelegt. Er 
werde sehr wahrscheinlioh zur Stadtverwal- 
tung nach Trier gehen. 

Die Lehrerin Frl. Brehme sei zu einer plan- 
mäßigen Lehrerstelle an die Egelsbacher 
Volksschule berufen worden. 

Auf Antrag der SPD-Fraktion sei ein 
Schreiben an die Bundesbahndirektion ge- 
richtet worden, in dem verschiedene Verbes- 
serungen im Reise- und Berufsverkehr gefor- 
dert worden seien. In einem Antwortschrei- 
ben habe die Bundesbahn jedoch mitgeteilt, 
daß die Egelsbacher Verhältnisse im Vergleich 
zu anderen Bahnhöfen als gut zu bezeichnen 
seien und daher für die nächste Zeit auch 
keine Änderungen zu erwarten wären. 

Gemeindevertreter Lohr, der auch Vorsit- 
zender des Bau- und Siedlungsausschusses ist, 
vertrat die Auffassung, den Unterzeichne- 
des Schreibens der Btmdesbahn, Herrn Eiden, 
einmal abends, wenn der Berufs- und Reise- 
verkehr seinen Höhepunkt eiTelcht, nach 
Egelsbach kommen zu lassen, damit er sich 
ein Bild von dem machen körme, was hier 
vorgeht. Er verstehe diese prinzipielle Ableh- 
nung nicht, da man gerade in Eigelsbach mit 
ganz geringen Mitteln Abhilfe schaffen könne. 
Auch der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung, Alois Becker, schloß sich den Ausfüh- 
rungen von Herrn Lohr an. 

Bürgermeister Wannemacher führte weiter 
aus, daß der Gemeindevorstand in Zukunft 
mir noch die Errichtung von Grabdenkmälern 
genehmigen wu-d, wenn dazu ein Antrag an 
den Gemeindevorsland eingereicht worden 
sei. Antragsformulare dazu lägen auf der Ge- 
meindeverwaltung vor. 

Die Straßenbeleuchtung In der Offenthaler 
Straße wurde, nach den Worten des Bürger- 
meisters, vom Gemeindevoirstand für 24 000 
DM der Firma Rheinelektra, die die gesamte 
neue Ortsbeleuchtung installierte, in Auftrag 
gegeben. Für die August-Bebel-Straße sei eine 
zweiseitige Beleuchtung vorgesehen, da diese 
im Zuge der Verkehrsentwlcklting wahr- 
scheinlich Durchgangsstraße werde. 

Zxir Pflege der Sportanlage sei ein Rasen- 
mäher und eine Walze gekauft worden. Die 
Sportgemeinschaft Egelsbach habe düs Geld 
dazu bevorschußt. 

Nach dem Bericht des Bürgermeisters hat 
der Hessische Ministerpräsident die Gemeinde- 
vertretungen gebeten, an einem Ideenv/ettbe- 
werb teilzunehmen. Ideen, die zur Verbesse- 
rung der Verwaltung beitragen, sollen auch 
den (anderen Gemeinden belcannt gemacht 
werden. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Alois Becker, dankte den Egelsbacher Jugend- 
organisationen, die dazu beigetragen haben, 
den Egelsbacher Bhrenfnledhof unter Leitung 
von Hetrn Monse für die Neuanlegung vor- 
zubereiten. 

Geschäftsordnung geändert 
Um bei Gemeindevertretersitzungen das 

litngwierige Verlesen der Beratur..gsnieder- 
schriften zu vermeiden, wurde der § 22 Abs. 2 
der Geschäftsordnung für Gemeindevertretung 
auf Vorschlag des Bürgermeisters und des 
Vorsitzenden des Haupt- und Finanzausschüs- 
se, Herrn Welz, einstimmig geändert. Die 
Niederschrifi über die Sitzung der Gemeinde- 
vwtreter wird danach in Zukunft bis ztmi 
vierten Tage nach der Sitzung den Gemelnde- 
J^rtrctern abschriftlich zur Kenntnis ge- 
bracht. Außerdem wird -die Niederschrift un- 
«■uttelbar nach der Sitzung eine Woche lang 
ausgelegt. 

BaulandXImlegung auf der Trift 
Nach einem Vorschlag des Bau- und Sied- 

lungsausschusses für die Baulandumlogung 
im Gebiet zwischen Wolfsgarten und Trift 
sollten fünf Bauplätze zugeteilt weixlen. Der 
Flächenbeiitrag wurde auf 15 "/o festgelegt. 
Dieser Vorschlag wurde einstimmig angenom- 
men. 

Bebauungsplan für die 
Ortsdurchfahrten 

Einstimmig beschlossen die Gemeindever- 
treter dem vom Kreisbauamt ausgearbeiteten 
Entwurf für die Fluchtllnienfortsetziung der 
Ortsdiurchfahi-tstrecke (Ostend-, Weed-, Schtil-, 
Bahn- und Emst-Ludwig-Straße) stattzu- 
geben. Dieser Entwurf fand nicht die Zustim- 
mung des Straßenbauamtes DannstJidt. 

Antrag der Forstverwaltung 
abgelehnt 

Das Straßenbauamt Darmstadt hatte in dem 
Plan für die Trassenführung dei' neuen 
Schnellstraße vorgesehen, daß sie in dei' Ge- 
markung Egelsbach etwa 750 m östlich parallel 
zu der jetzigen B 3 (Wingerten, Mdchelacker, 
Oberschneise in Richtung Kranichstein) ver- 
läuft. Die Forstverwaltung schlug jedoch eine 
Trassenführung vor, die den Gemarlcungstell 
östlich der B 3 durchschneidet und in Höhe 
des Anaiedlenweges die B 3 ülierquert. Da 
diese Trassenführung die gesamte Flurberei- 
nigung gegenstandslos machen würde, stimmte 
die Gemeindevertretung dem Vorschlag, den 
Antrag der Forstvea-waltung abzulehnen, zu. 

Bebauungsplan geändert 
Der Vorsitzende des Bau- und Siedlimgs- 

ausschusses, Lohr, gab bekannt, daß eine 
Siedlimgsgesellschaft in dei' Sclilesiei- Straße 
17 Reihenhäuser bauen will. Da zu diesem 
Zv/eck eine Änderung des Bebauungsplanes 
notwendig ist, stimmten die Gemeindevertre- 
ter dem Vorschlag des Bau- und Siedlungs- 
ausschusses, den Bebauungsplan zu ändern, 
einstimmig zu. 

Neue Straße 
Auf Voi-schlag des Gemeindevcn-standes 

wurde dem neuangelegten Weg zu den drei 
NE-SteUen auf der Trift der Name „Am 
Haselbusch" gegeben. 

Ausbau der Aschaffenburger 
Straße 

Die Gemeindevertretung beschloß einstim- 
mig, einen Antrag auf Ausbau der Aschaffen- 
butigc-r Straße zu stellen, wenn der Gemeinde 
dadurch keinerlei Kosten entstehen. Die 

] Übereignung der Straße an den Bund wurde 
zunächst abgelehnt. Elbe.Tso stimmten die Ge- 
meindevertroter dei vom Siedlungsausschuß 
voigeschlagenen Ausivahmegenehmlgiung für 
einen Neubau in der Goethestraße einstimmig 
•^u. 

Trinkwasserversorgung 
Von den dei' Gemeinde übergeordneten 

Dienststellen ist der Erlaß einer Polizeiver- 
ordnung zur Sicherstellung der Trinkwasser- 
versorgung und Einschränkungen des Wasser- 
verbrauches während der Trockenperloden 
und sonstigen Notständen empfohlen worden. 
Dieser Entwwf wurde von der Gemeindever- 
tretung einstimmig anjenommen. 

Änderung der Kanalisations- 
gebühren hinausgeschoben 

Da die für die Festsetziuig der neuen Ge- 
bührenordnung für die Grundstücksentwässe- 
rung (Kanalisation) notwendigen Auszüge vom 
Katastcramt noch nicht restlos vorhanden 
sind, mußte das Inkrafttreten der neuen Ge- 
bührenordnung verschoben werden. Diesem 
Vorschlag des Gemeindevorstandes stimmte 
die Gemeindevertretung einstimmig üu. 

Ebenso gaben die Gemeindevertreter den 
ausgelegten Vorsclüagsllsten zu den Wahlen 
der Schöffen, Jugendschöffen und Geschwo- 
renen Ihre Zustimmung. G 

^flvntha! 
o Offcnthairr Schflirr grüßen aus Wald- 

michclbach. 22 Mädchen und 21 Jungen der 
Offenthaler Volksschul-Oberstufe halten sich 
seit über einer Woche mit Lehrer Gerd Brik- 
zinsky im Landschulheim des Kreises Offen- 
bach in Waldmichelbach auf. Von dort grüßen 
sie die Leser der Langener Zeitung und haben 
ihre Eindrücke von einem Tag in folgendem 
Gedicht zusammengefaßt: 

Was wir hier so täglich tun, 
wollen wir euch sagen nun: 
Morgens tönt der Gong durchs Haus; 
dann heißt's aus den Federn raus, 
lüften, waschen, Betten machen, 
in den Schrank die sieben Sachen. 
Kaum ist man damit so weit, 
ist schon Kaffeetrinkenszelt. 
Sind dann alle abgespeist, 
es „zum Hauptausgang" nun heißt. 
Schnell die Schuhe angezogen, 
denn es wird jetzt ausgeflogen. 
..Meine Beine mich kaum tragen", 
hört man anfangs viele klagen. 
Auch „wie mich die Latschen reiben, 
könnte ich daheim heut bleiben". 
Komm'n wir müde dann nach Haus, 
heißt es wieder: „Schuhe aus; 
Händewaschen nicht vergessen; 
gleich gongt es zum Mittagessen". 
Haben wir es still verdrückt, 
man uns auf die Stuben schickt. 
Mittagsruh' wird dann befohlen, 
zuvor wir uns ein Buch noch holen. 
Nach dem Schlafen gibt's Kaffee, 
und hernach kommt Sport, juchhe! 
Weltsprung, Hochsprung, Völkerball, 
spiel'n wir in der neuen Hall'. 
Danach kommt, nicht zu vergessen, 
stets auch noch das Abendessen. 
Heute abend freu'n sich viele, 
denn jetz komm'n Gesellschaftsspiele: 
Volkstanz ist heut' die Parole, 
jeder sich ein Mädchen hole. 
Ist das Tanzen dann vorbei, 
gehn' wir in die Heija-Hel. 
Gong ertönt, das Licht geht aus, 
und nun rührt sich keine Maus. 

Es grüßen: Inge Arnold, Helga Eitner, Elke 
Erdmann, Ute Heil, Annemarie Jost, Eleonore 
Olf, Elisabeth Rath, Maritta Seewald, Elsbeth 
Schubert, Irmgard Zimmer, Karin Hain, Helga 
Haller, Ute Heinrich, Ursula Hönig, Veronika 
Jost, Ursula Kalnins, Anni Körner, Karin 
Löhr, Christa Sehring, Anneliese Stowasser, 
Heidrun Voltz, Anneliese Kessler, Günther 
Juschus, Manfred Löhr, Werner Laumann, 
Horst Mähler, Alois Neukirchinger, Hans Neu- 
kirchinger, Philipp Seibert, Walter Stapp, 
Peter Heil, Günther Zimmer, Waldemar Stapp, 
Karl-Heinz Erb, Klaus Frank, Günther Haller, 
Walter Haller, Edgar Mieth, Richard Nuß, 
Jürgen Rippert, Karl-Heinz Seibert, Walter 
Ungurian und Manfred Wossilat. 

Beilagenhinweis ! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Heniüngei'-Brauei'ei, Fi'ankfurt-M., 
bed. 

o Gutbesuchtc Gencraivcrsammlung der Spar- 
und DariehnskasRc. Bis auf den letzten Platz 
besetzt waren die Räume im „Darmstädter 
Hof", als am letzten Mittwochabend die Offen- 
thaler Spar- und Darlehnskasse ihre ordent- 
liche Generalversammlung für das Geschäfts- 
jahr 1961 abhielt. Aus dem Ge.schäft.sbericht 
des Vorstandes ging hervor, daß der Umsatz 
der Kasse sich im Jahre 1961 von 10 Mill. 
Mark auf 12 Mill. Mark erhöht hat. Auch die 
Spareinlagen erhöhten sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr um rund 160 000 Mark gegen- 
über dem Vorjahr. Nicht nur in finanzieller 
Hinsicht war über einen Anstieg zu berichten, 
das gleiche galt für die Anzahl der Mitglieder 
und Geschäftsanteile. Anfang 1961 waren es 
221 Mitglieder mit 232 Geschäftsanteilen und 
Ende 1961 war die Zahl auf 242 Mitglieder 
mit 261 Geschäftsanteilen gestiegen. Die Wah- 
len zum Vorstand und Aufsichtsrat brachten 
keine Änderungen, denn die turnusmäßig aus- 
.scheidenden Mitglieder der Verwaltungs- 
organe, Herr Philipp Sommerlad III. und Herr 
Willi Sommerlad, wurden wiedergewählt. — 
Ein Antrag auf Erhöhung des Geschäftsanteils 
der Genossen von 100 Mark auf 125 Mark fand 
die Zustimmung der Anwesenden. 

(ßöpmbafn 

g Wir gratulieren. Heute feiert Frau Marie 
Erdmann geb. Gerhard, Brühlstraße 17, ihren 
75. Geburtstag. Morgen vollendet Frau Anna 
Spieß, Albert-Schweitzer-Straße, ihr 80. Le- 
bensjahr. Mag den beiden lieben Geburtstags- 
kindern ein weiterer ge.segneter Lebensabend 
be.schieden sein. 

Auch Arheilgen schaffte es nicht 
Nach Sprendlingen hat nun auch Ai'heilgen 

seine Chance zum Aufstieg in die I. Hessische 
Amateurliga verpaßt. Auf eigenem Platz ver- 
lor es das entscheidende Spiel gegen den FC 
Burgsolms. Zusammen mit dem SV Hünfeld, 
der sich in der Gruppe III durchsetzte, wird 
Burgsolms in der I. Hessischen AmateurUga 
zu finden sein. Außerdem wird der SV Wies- 
baden, dei- aus der II. Liga Süd absteigt, nun 
in dieser Klasse spielen. In einem Entschei- 
dungsspiel am Mittwoch zwischen Germania 
Wiesbaden und Walldorf wird festgestellt, 
'velcher Verein aufsteigt. 

17. Juni: Ein Sonntag. Der „Tag der deut- 
schen Einheit" fällt in diesem Jahre auf einen 
Sonntag. Seiner Bedeutung entsprechend i.st 
der Tag ein ernster Tag, an dem alle Feiern 
einer Beschränkung unterliegen, soweit sie 
nicht ganz untersagt sind. Der Sommeranfang 
(21. Juni) fällt in diesem Jahre auf den Fron- 
leichnamstag. „Peter und Paul" fällt auf Frei- 
tag, den 29. Juni. 

Kirchliche Nachrichten EKclabMch 
Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18.00-20.00 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 15.00 Uhr: E\'. Frauenhilfe 
Sondersitzung wegen Besprechung über die 

Fahrt am 19. 6. (große oder kleine Fahrt) 
20.00 Uhr: Ev. Jugend II 

Freitag, 16.00 Uhr: Knabenjungschai- 

HSbllertes Zimmer 
(mögl. in Egelsbach) zu 
mieten ges. Näheres 
Egelsbach, Karlsbader- 
straße 7 

Herren-Fahrrad 
altes Modell, noch in- 
takt, für 10,—DM zu 
verkaufen. 
Heidelbcrgerstraße 3 

Die Schulkameradin- 
nen u. -Kameraden des 

Jahrgangs 1922 
treffen sich am 8. G. 62, 
20 Uhr, im Gasthaus 
Baumhardt. Neubür- 
ger dieses Jahrgangs 
sind herzlich eingela- 
den. I. A. Anthes 

Schwarzes 
Lederetui 

mit Schlüssel v( rloren. 
Ab'/.ugeben gegen Bei. 

Schad, 
August-Bebel-Str. 15 

Allen, die mir behilflich darin waren, meinen Sohn 

Roland Wagner 

aus Frankrcicli in die lleimatcrdc umzubetten, unter ihnen 
dem Regierungspräsidenten in Darmstadl, dem Landrat in 
Offenbach, dem Volksbund Deutscher Kiiegsgräberfürsorge 
und dem Bürgermeistei- in Egelsbach, spreche ich meinen 
tiefempfundenen Dank aus. 

Ferner danke ich herzlicli dem Herrn Pfarrer für seine 
tiOstreichen Worte, den Damen vom BvD und den vielen 
Anteilnehmenden für Blumen und Beileidskärtchen. Ein herz- 
liches „vergelt's Gott" auch all denen, die meinen herzens- 
guten, unvergeßlichen Roland zu seiner letzten Ruhestätte 
begleite'en. 

Antonia Wand (Mutter) 
Hermina Wand (Großmutter) 
und alle Verwandten 

Egelsbach. Schafhofstraße 10 

Plötzlich und unerwartet verschied heute nach kurzer und sdiwerer Krank- 
heit meine hei'zensgute Frau, meine liebste Mamma, unsere unvergeßliche 
Tochter, meine geliebte Schwester, meine Enkelin, Schwiegertochter, Schwä- 
gerin, Nichte und Cousine 

Frau Gerlrud Fink 
geb. Ruppel 

kurz vor Vollendung des 26. Lebensjahres. 
In tiefer Trauer: 
Hans Finli und Tochter Ursula 
Fam. Wilhelm Ruppel 
Fam. Gertrud Reichert 
Farn. Willi Grün, Gärtnerei 
Frau Marg. Kurz. Oma 
und alle Anverwandle 

Egelsbach, Bahnstraße 7. Koblenz und Da.-Arheiligen, den 2. Juni 1962 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 6. Juni 1062 um 15 00 Uhr auf 
dem Friedhof zu Da.-Arheiligen statt. 
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Die Leseraiie und der große Verzicht 
Ingrid verdient sidi ihrTasdiengeld / Die Genesung der Mutler ist wichtiger als das neue Budi 

niichsle Sduiutonster. bis sie plötzlich einen 
Iticinen Luftspning mnchto. „Idi hab's". Frau 
Müller von nebenan jammerte doch Immer, 
daß sie nicht in Ruhe einkaufen könnte, \vc- 
fjen ihres einjähriRen Jungen. Wenn sie den 
nun täglidi verwahrte? 

Auf dem Meimwcß Ring sie in die Woh- 
nung von Frau Müller und machte ihr das An- 
gebot. Die junge Frau war glücklich darüber. 

Der Geburtstag rückte näher. Frau Müller 
hatte ihr regelmäßig etwas für die Spar- 
büchse gegeben und .so hatte Inge das C'.eld 
für das Buch längst beisummen. Da wurde 
die Mutter plötzlich krank. Der Arzt kam. 
und Ingrid hörte, wie er sagte: ,.Da habe ich 
Ihnen ein paar Medikamente aufgeschricljcn; 

Bruce „schlägt wie ein Alter" 
Der blonde Bruce Ilaskell aus St. Peters- 

burg im amerikanischen Bundesstaat Florida 
ist alles andere als ein Stubenhocker. Aller- 
dings sieht man ihn in seiner Freizeit nicht 
unter einer lärmenden Jungenschar, .sondern 
im Wettkampf mit „echten Sportkanonen", er- 
fahrenen Golfspielern, die alle wesentlidi 
älter sind als er selbst. Der zwar kräftige, 
aber immerhin erst zehnjährige Boy mit wil- 
dem Haarschopf und Sommersprossen treibt 
den Bai; von dem „tce", dem Abschlagfeld, 
mit einem Sehlag 165 bis 180 Meter über den 
kurzgeschnittenen Rasen. Bereits mit neun 
Jahren galt Bruce als das Wunder des Golf- 
klubs von St. Petersburg. Schon damals zeigte 
er die Geschicklichkeit eines Erwachsenen. 
Wenn er auch noch längst nicht die für diesen 
Sport erforderlichen Kräfte besitzt, so sind 
doch seine Schläge mit Treiber und Loeffler 
ebenso genau wie mit der Schlagkeule. Klub- 
Trainer And,v Mocsary verrät das Erfolgsge- 
heimnis seines kleinen Schützlings: es ist der 
erstaunlich feste Griff, mit dem er den Schlä- 
ger umfaßt. Aber ohne Fleiß kein Preis; im- 
mer wieder beweist Bruce große Energie, 
Ausdauer und starken Willen, sein Spiel stän- 
dig zu verbessern. 

Der Junge aus Petersburg stammt keines- 
wegs aus einer Familie von Golfmeistern. 
Vater Haskeil, den man nur ab und zu an 
Wochenenden auf dem Platz sieht, muß sich 
schon einige Mühe geben, wenn er eine Runde 
mit weniger als 90Schlägen fertigbringen will. 
Audi der ältere Bruder des kleinen Bruce war 
nie mehr als ein mittelmäßiger Spieler. Ob 
der Zehnjährige sich innerhalb der nächsten 
zehn Jahre an die Spitzen der Golfgrößen 
Amerikas kämpfen wird, bleibt natürlich ab- 
zuwarten. Unter den Sportbegeisterten seines 
Landes aber hat sich der junge Golfspieler 
jetzt schon einen Ruf erworben, und die 
amerikanischen Jungen sind mächtig .stol/: auf 
ihren Bruce Haskell, der „den Schläger wie 
die Alten sdiwingt". 

„Ingrid, jetzt höre endlich ntif mit Lesen. 
Du mußt doch nodi Brot und Wurst holen." 
„Gleidi. Mutti", lautete etwas gedehnt die 
Antwort. Ingrid .stand zögernd auf, und noch 
im Gehen versuchte sie, die letzten Zeilen der 
Seite zu erwisdien. „Also Mutti, wie sich 
die Bärbel hier benommen hat! Von dieser 
Geschichte möchte ich den nächsten Band zum 
Geburtstag haben; ja Mutti?" Die Mutler 
schüttelte den Kopf. „Kind, du brauchst so 
nötig ein paar Schuhe und einen Pullover; 
und Bücher sind teuer. So gern idi es mödite. 
Dieses Mal wird nichts daraus werden." 

Ingrid nahm die Einkaufstasdie und lief 
schnell die Treppe hinunter. Die Worte ihrer 
Mutler gingen ihr nach. „Selbstverdienen". O 
jeh, bis dahin verging nodi viel Zeit. Wirk- 
lich? Könnte sie denn nicht jetzt schon ver- 
dienen?" Gedankenversunken starrte sie in das 

„Ein Wodientag" 

In den Stern sind Wörter von jeweils 
4 Buchstaben einzutragen, die alle auf „e" 
enden. Bedeutung der Wörter: 1. Name einer 
Pflan/e, aus der ein Tee bereitet wird, 2. eine 
Wasterstelle in der Wüste, 3. Teil des Gesidtts, 
4. röhrenförmiger Behälter für Creme, 5. ein 
anderes Wort für Großmutter, 6. kleines Ge- 
schenk. Bei richtiger Lösung entsteht in den 
äußeren Kreisen, also jeweils der Anfangs- 
buchstabe von 1—6 gelesen, ein Wochentag. 

Auflösung: 
aciuoiM = aqco 9 'iiuiiv Q '<>qnx > 
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Wir basteln eine „Merk"-Giraffe 

die zahlt ja die Kasse. Aber Sie .sollten je- 
den Morgen ein Glas Rotwein mit Ei trinken, 
das hätten Sie zur Kräftigung dringend nö- 
tig.'. Die Mutler lachte: „Du meine Güte, 
woher soll ich das Geld dafür nehmen?" In- 
grid nahm die Rezepte und lief zur Apotheke 
und dabei wieder an ihi'em Buchgeschäft vor- 
bei. Ja. da lag es noch, herrlich bunt ein- 
gebunden und so verlockend. Sie öffnete ihr 
Portemonnaie und zählte ihre Barschaft. 

Am nächsten Morgen, bevor sie zur Schule 
ging, brachte sie ihrer Mutter das Früh- 
stück an das Bett und die Arznei. „Ja, was 
i.st denn das, Ingrid? Wo kommt die Flasche 
denn lier?" rief die Mutter überrascht, als 
sie da.s Glas Hotwein erblickte. ..Ich wollte 
mir doch das Geld für das Buch sparen. 
Du weint doch, Mutti, ich habe es selbst 
verdient. Aber jetzt sollst du erst gesund 
werden und Rotwein mit Ei trinken, wie der 
Arzt ge.sagt hat." Mit einem ..Prost, Mutti, 
nun trink auch", ging sie schnell zur Tür, 
bevor die Mutti etwas sagen konnte; aber ihr 
glückliches Gesicht hatte Ingrid doch noch 
gesehen. 

Diese liebevoll gebastelten Spielsachen kom- 
men aus dem Erzgebirge und sind älter als 

eure Großeltern und UrgroBeltern. 
Foto; Wo.skamp 

Diese Giraffe, wie ihr sie auf dem Bilde 
seht, ist kein Spielzeug für eure kleineren 
GesAwister, mit ihr hat es eine ganz beson- 
dere Bewandnis. Sie will euch helfen und 
bietet euch, Mutter oder Vater, je nach dem, 
für wen sie bestimmt ist, ihre Dienste an. 
Wenn ihr sie näher betrachtet, 
so werdet ihr gleich entdecken, 
daß ihr Kopf aus einer ein- 
fachen Wä!;chcklammer be- 
steht, mit der sie fest einen 
Zettel hält. Auf diesen Zettel 
sollt ihr alle wichtigen Dinge, 
die zu erledigen sind, notieren. 
Dann genügt jeden Tag ein 
Blick auf den Zettel und nichts 
wird mehr verge.ssen. Viel- 
leicht bastelt Ihr auch für 
Mutter so eine Giraffe, sie 
kann dann ihren Einkaufs- 
zettel darauf notieren. 

Der Draht wird durch die 
Klammer gezogen und daran befestigt. Dann 
zieht ihr ihn zum Hals herunter, den Körper 
entlang, biegt die beiden Hinterbeine und 
führt eine Bauchschleife aus. Daran schließen 
sich die beiden Vorderbeine an. Dann windet 
den Draht noch einige Male um den Hals bis 
zur Klammer zurück. 

Als Material braucht ihr 
eine gelbe Plastikklammer, 
140 cm festen biegbaren Draht, 
etwas Watte und naturfarbe- 
nen und braunen Bast. 

Anschließend wird unsere Giraffe gepol- 
stert, dafür verwendet ihr die Watte, die ihr 
ringsherum um den Körper dreht. Durch die 
Watte muß ein riditig dicker Giraffenkörper 
entstehen. Sie muß ja fest auf ihren Beinen 
stehen, um den Zettel zu halten. Nun um- 

wickelt ihr die Giraffe mit dem naturfarbenen 
Bast. Aus dem braunen Bast näht ihr Mähne 
und Schweif. Damit Mähne und Schweif 
buschig werden, zieht ihr die Bastfäden aus- 
einander. Zum Schluß malt ihr mit brauner 
Wasserfarbe der Giraffe noch die braunen 
Flecken auf den Körper. 

ipmellDs gpoße LPiO 
ROMAN VON LOLA STEIN 
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air(^ Verlag v. Graberg & Görg. Wiesbaden 

(26. Fortsetzung) 
„Natürlich ist e.-i lächerlich, wenn ein Mäd- 

dien sich hinstellt und erklärt: „Der Mann 
kann die Tat nicht begangen haben. Idx. 
seine Geliebte, war Zeugin, daß er unsdiul- 
dig isf. während sie in Wirklichkeit kaum 
hundert Worte mit ihm gesprodien hat." 

„Das weiß doch niemand. Man hat mir 
geglaubt!' 

..Ja, deine falsche Aussage nat man 
dir geglaubt! Du hast weh! gar nicht be- 
dacht, daß du dich strafbar machtest?" 

„Bedacht, nein, bedacht hab' ich das da- 
mals nidit. Spater habe ich sehr unter mei- 
ner Schuld gelitten. Aber daran ist jetzt 
nichts mehr zu ändern. Gefühlt in den 
Augenblid:en damals habe ich nur, daß ich 
helfen wollte: Alf helfen, damit ihm sein 
Leben, da;; du bist, nicht zusammenbricht. 
D i r helfen. Ftlda, und — ihm." 

„Laß Alf und mich aus dem Spiel. Darum 
hast du das alle.s nidit getan. Ihm helfen 
sagüt du? Ja, aber docti nur, um ihn für dich 
zu gewinnen.' 

„Daran habe idi nicht gedadit. Mit keinem 
Gedanken. Das schwöre ich dir bei Gott." 

„I>aß das Schwörc.'i. Eö h:it Reinen Sinn 
zwisdien uns. liti glaube dir dcnii nidit. 
Willst du wiiklich leugnen, Rainer damals 
schon geliebt zu haben?" 

„Das — nein, das leugm; ich nicht." 
„.'•"iehst dul Aus Liebe hast du so gehan- 

delt. aus Liebe zu ihm. -Jen du mir nehmen 
und für dich haben wotllrst." 

„Dir nehmen, Eddx; JJu haut mit feier- 
liüien Btteuerungeii erklärt, dalj es für dich 
nur Alf, cie«ii Kind, deine Existenz, geben 
würde, wenn dir die Entdeckung erspart 
bliebe." 

„Das alles hast du mir schon vorhin ge- 
sagt. Und idi habe dir entgegnet und ver- 
sichere dir wieder, daß ich von Sinnen war. 
Daß idi nicht wußte und heute nicht mehr 
weiß, was ich gesprodien habe. Daß kein 
Mensch, kein Arzt und kein Richter mich dar- 
auf festnageln, mich dafür- verantwortlidi 
machen würde, was idi in der Erregung und 
Furcht dieser Stunde geredet habe. Nur ein 
so weltfremdes, unwissendes Ding wie du 
kann so töricht sein. Und nie werde ich dir 
glauben, daß du damals an Alf und an 
mich daditest. Du bist damals deinem Her- 
zen, deinem Liebesgefühl gefolgt, nichts an- 
derem ..." — 

„In dem Augenblick vielleicht. Aber in der 
Nacht vorlier hab' ich nicht gesdilafen und 
Gott itruner nur angefleht, er möge mir einen 
Weg zeigen, den ich gehen könnte, um auch 
allen zu helfen. Du weißt, wie ich Alf liebe. 
Mußt wissen, wie mir sein Schidtsal nahe 
ging, wie groß mein Wunsch war, ihm zu 
helfen. Du kennst mich doch, Edda ..." 

„Ach, wer kennt sich denn aus in einem 
anderen Menschen? Dich hab ich ganz ge- 
wiß nicht gekannt. Immer spieltest du das 
scheue, zurückhaltende, keusche Mädchen, 
und plötzlich warst du gatu anders. Stellteit 
dich in aller OeHentlichkeit an die Seite eines 
bekannten Lebemannes, erklärtest dich zu 
seiner Geliebten —"• 

„Das hab' ich niemals getan!" 
„Nirfit mit Worter., aber mit deinem Tun! 

Oder meinst du, irgend jemand von den 
Richtern und Geschworenen oder vom Publi- 
kum hat etwas anderes gedacht?" 

Irmelin stöhnte leise. „Edda, wie spridist 
du überhaupt mit mir? Du hast mir daa Aerg- 
ste angetan, und nun stellst du mich förm- 
lidi zur Rede. Du drehst die Dinge um. tust 
ja, als ob ich die Sünderin wäre und nicfit 
du." 

„Sünderin! Welch ein hochtrabendes Wort! 
Wie überheblich du bist. Natünidi stelle idi 
dich zur Rede, da wir allein miteinander sind 
und du dieses Gespräch doch wollte.«t. Ich 
hab' mich dir nicht aufgedrängt." 

„Aber in mein Leben und Glück hast du 
eingegrilten. • 

,,Nachdem du zuvor in mein Leben und 
Glück gewaltsam eingedrungen bist." 

,,Das ist nicht wahr!" 
„Doch! Du hast mir den Mann genommen, 

den ich liebte!" 
„Den du schon verloren hattest." 
„Du hast den Spruch der Geschworenen 

nidit abgewartet. Hast dich vorgedrängt, ehe 
das Urteil gefällt war. Vielleicht wäre ein 
Freisprudi erfolgt und alles war unnötig, war 
Wahnsinn, was du getan hast." 

„Das kann heute niemand mehr wissen. 
Aber keiner glaubte an diesen Freisprudi. 
Nicht einmal Rainers eigener Anwalt." 

„Es sind oft Ueberraschungen im Gerictils- 
saal vorgekommen. Und wenn nicht — Rai- 
ner ist selbst Manns genug, sich zu vertei- 
digen und zu schützen, wenn er ungerecht ver- 
urteilt worden wäre." 

„Daß er sprach, wollte ich gerade verhin- 
dern. Alfs und deinetwegen, Edda." 

„Du lügst, Irmelin. Du wolltest den Mann 
für didi! Alles andere war dir gleich." 

„Du hast mich doch erst so weit gebracht 
Edda, daß ich das illes überhaupt denken 
konnte. Deine Angst, deine Tränen, deine 
Beteuerungen. Du drehst jetzt alles um. Tust 
so, als ob das alles nie gewesen wäre." 

„Für mich ist die eine Tatsache ausschlag- 
gebend, daß du mir den Mann meiner Liebe 
genommen hast. In all deiner Kindlidik !t, in 
einer ganz raffinierten, noch nicht dagewese- 
nen V/eise dir den Mann einfingst." 

„Edda!" Sie schrei' den Namen und wirft 
beide Hände vor das erblaßte Gesicht. 

„Die Wahrheit wil'st du nicht hören! Aber 
sie soll einmal ausgesprochen werden. Andere 
reiche Mädchen fangen sidi die Männer, die 
ihnen gefalle.n, mit ihrer Mitgift, mit den Ver- 
bindungen ihrer Väter eir>. Bei Rainer Wehrt 
hätten so einlac^ie Mittel nicht verfangen. Er 
braudit keine Verbindungen und keinen Reicn- 
tum. Aber auf diese ausgeklügelte Weise, mit 
moralischem Druck, hast du ihn dir geholt 
und an dich gefesselt." 

„Edda, Edda, hör auf!" Irmelin zittert an 
allen Gliedern. 

„Schäme dich, so zu sprechen." 
Die junge Frau lacht sdirill. „Ich habe kei- 

nen Grund, mich zu schämen. Willst du etwa 
behaupten, daß Rainer ohne dein Dazwischen- 
treten in seinem Prozeß je auf den Gedanken 
gekommen wäre, sidi dir zu nähern? Willst 
du vielleicht erklären, daß er dich damals 
schon geliebt hat?" 

„Er hat midi ja kaum gekannt." 
„Siehst du! Für ihn warst du irgendein 

gleichgültiges, kleines Mädchen und wärst es 
geblieben, wenn du dich ihm nicht in den 
Weg gestellt hättest." 

Kleines Mäddien! So hat er sie immer ge- 
nannt. Halb zärtlich, halb überlegen hat seüie 
Stimme geklungen, wenn ar diese Worte aus- 
spradi. Sie hätte so gern, so brennend gein 
andere Namen von ihm gehört. 

„Nun aller hast du gewaltsam eine Zusam- 
mengehörigkeit zwischen euch hergesteUt" 
fährt die Stimme fort. 

„Nein, Edda, das wollte ich nicht. Ich wollte 
nur helfen, das schwöre ich dir." 

„Du hättest aber denken müssen, Irmelin 
Schließlich bist du doch ein erwachsene! 
Mensch. Wenn ein Mädchen aus solchem Hau- 
se sidi in der Oeflentlichksit in dieser V/eise 
neben einen Mann stellt, so bleibt ihm als 
anständigem Menschen nur nocii die Möglich- 
keit, sie zu heiraten." 

..Meinst du — nur darum hat er um mich 
angehalten?" 

Ihre Augen sind so volisr Qual und Not 
daß die junge Frau sich von diesen Blidcer 
abwendet. Aber Schmerz, Haß und Wut sine 
so groß in ihr. daß sie erbarmungslos weiter- 
spricht. 

„Ha-ist du je etwas anderes gedacht, als dali 
ein morali.icher Zwang ihn an dich bindet?' 

Innelin sdiweigt. 
„Ihm blieb nur die Wahl, offiziell um dich 

bei deinem Vater anzuhalten odei sidi voi 
seine Pistole zu steilen. Und das wollte ei 
nictit. Ihm schien das Aufgeben seiner Frei- 
heit wohl doch das kleinere Uetiel." 

(Fortsetzung folgt) 
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Zi ScLuk k cim ctUiS cLßm C^tiani 
Mode ist nielir dis Gesdiinäcl<sadie - Ein l<ullurgesdiiditlidier Streifzug 

Die Kreuzfuhl'ei 
bnidilen nicht nui 
den Sinn für ver- 
feinerte Lebensait 
mit heim nach Euro- 
pa — sondern auch 

die Schuhmode. 
Zwar zählt die Fuß- 
bekleidung zu den 
ältesten Kleidungs- 
Klücken der Mensdi- 
heit überhaupt und 

(;(nau genommen 
Ribt es eine Schiih- 

modc, seit der 
Men.<!ch lernte, seine 
Füße durdi ent.spre- 
cliende Bekleidung 
vor den Unbilden 
der Witterung und 
dos Bodens zu schüt- 
zen, dodi der Schuh 
in unseren Breiten 
hat. im Gegensatz 
?.ur antikin Sandale 
und dem indiani- 

.schen Mokkassin, 
seinen Ursprung im 
Orient. 

Rund, spitz oder 
Karreeform, hoher 
.^bsatz, flacher Absatz 
eder gar keiner — 
ias sind Fragen, die 
vornehmlich die mo- 
rtisdi interessierten 
Evastöchter angehen. 
Doch nicht erst seit gestern und vorgestern. 
Dr. Gall, der Direktor des Deutschen Leder- 
und Sehuhmuseums In Offenbadi, weiß zu be- 
richten — und demonstriert es an Schaustücken 
aus den verschiedensten Epochen —, daß es 
schon seit dem 13. Jahrhundert die verschie- 
(linslen Schuh-Modeformen gegeben hat. Sie 
entwickeln sich analog der jeweils herrsdien- 
Vn Moderichtungen. aus denen sich ein auf- 

der Mensch der Gegenwart es gewohnt Ist. 
Fuß und Bein als eine Einheit zu sehen 
Unter den bodenlangen Gewändern des 17. 
Jahrhunderts beispielsweise war beim Gehen 
nur die Schuhspitze sichtbar. Um den Eindruck 
eines graziösen kleinen Fußes zu erwecken, 
mußte die Spitze möglichst zierlich sein. 

Als gegen Ende des 18. Jahrhunderts in 
der Zeit des Rokoko die Röcke kürzer wur- 
den, genügte es nicht mehr, alleine der .Spitze 
Beachtung zu schenken. Eine Fülle von Ver- 
zici ungen ward ersonnen.ein Sdiuh oline kost- 
b.u(: Stickerei ist kaum vorstellbar, man ver- 
wendet wertvolle Stoffe, fertigt Schnallen aus 
Edelmetallen und um dem Pomp und Prunk 
die Krone aufzusetzen, sieht man bei Hofe 
^ogar Schuhe, die mit Brillanten be.'^lickt sind. 
Die Schuh.schnallen bezog man übrigens au.<- 
rjMiningham. wo 20 000 Men.schen damit be- 
schäftigt waren. für ganz Europa die.scs Attri- 
but modischer Eleganz herzustellen. 

Der Mode des Empire zu Beginn des 18. 
Jahrhunderts haftet in höfischer Sphäre ein 
wenig der Geruch des Frivolen an. Man 
gibt sich ziemlich offenherzig, in fließende 

Gewändci geliullt nadi antikem Vorbild, und 
trägt dazu ganz leichte absatzlose Pumps. 

Das Biedermeier dann ist betont bürgerlldi. 
Man verhüllt wieder, was das Empire ent- 
hüllt hatte. Zum weiten, wallenden Rock, der 
keine Köriierkonturen mehr ahnen läßt, tritt 
der auch den Fuß verdeckende Halbsliefel. der 
zur typischen Schuhform des 19 Jahrh. gehört. 

Aber auch die Gegenwart zeigt, daß die 
Mode incht nur „Gesdimackssache" ist. son- 
dein vielmehr in ihren großen Linien dem 
Geist der Zeit folgt. Hatte die Krieg.szoit auch 
ins modische Gebiet eine betont männlidie 
Note getragen, so entsprach die sehr weibliche 
Modelinie der Naclikriegszeit der inneren Ab- 
kehr von der Vorgangenheit Es ist kein 
Zufall und aucHi kein „Diktat der Modeschöp- 
fer , wenn dei liohe Absatz als ausgespro- 
chen weiblichei Attribul der .Schuhmode sei- 
nen Platz behauptet. Vielleicht steckt darin 
sogar ein klein wenig Auflehnung gegen die 
so oft mißverstandene Gleichberechtigung. 
Daß es daneben eine Fülle von Absatzfor- 
men unterschiedlichster Art gibt, widerspricht 
diesei Thc.ie nicht. Sie beweist nur. daß die 
Mode nicht im elfenbeinernen Turm gemacht 
wird, sondern durchaus der Praxis Rechnung 
trägt. Aber auch liier, für Haus und Beruf, 
für Reise und Sport, dominiert die graziöse, 
die weibliche Linie, die gefällt, weil sie un- 
serem Wesen entspricht. 

Das Rukoko des ausgehenden 18. Jahrhunderts liebte hei den »amen 
den etwas angehobenen weilen Rodt, er gab den Blick auf die Füße 
lind damit auf die Schuhe frei. Damit gewannen die Verzierungen des 
Schuhs an Bedeutung. Man wählte Schnallen mit reidier Verzierung, 
sogar mit Edelsteinen besetzt. Der Absatz diente dazu, den Eindruck 

eines möglldist kleinen, zierlichen Fußes zu erzielen. 

schlußreiches Kapitel abendländischer Kultur- 
geschichte ablesen läßt. 

Von Bedeutung für die Form des Schuhs, 
für die Höhe des im 16. Jahrhundert auf- 
kommenden Absatzes und die Ausbildung 
der Spitze, waren seit jeher die Art der Klei- 
der und ganz besonders die Länge der Röcke. 
Vergessen wir nicht, daß der kniekurze Rock 
erst in unserem Jahrhundert aufkam, daß erst 

Emst reisten nur Reiche und Handwerksburschen 
Bundesimpfausweis gilt nidit im internationalen Reiseveritehr 

Kinder zur Genauigkeit erziehen 
Ich war vor einigen Tagen bei meiner Freun- 

din Inge und erlebte, wie Ihr Achtjähriger 
vom Bäcker kam. Eifrig stapelte er die übrig- 
gebliebenen Zehner und Pfennige vor der 
Mutter auf und wollte gerade damit begin- 
nen, genau auseinanderzupflüdten, was er für 
die einzelnen Posten ausgegeben hatte. Doch 
Inge hatte keine Lust, sich in der Unter- 
haltung stören zu lassen. „Schon gut, schon 
gut", und schob das Geld beiseite. Enttäusdit 
zog der Kleine ab. „Ooch, Mutti, nie darf ich 
das Geld vorzählen, und es stimmt so schon." 

Dieser Satz machte mich nachdenklich. Um 
so mehr, als mir heute morgen eine Mitbe- 
wohnerin unseres Hauses sehr bedrückt er- 
zählte, sie habe durch Zufall entdeckt, daß 
ihre Annegret, 12 Jahre alt, regelmäßig heim- 
lich eine kleine Summe des Geldes, das sie 
zum Einkaufen mitbekommt, in Süßigkeiten 
anlege. „Lassen Sie Ihre Annegret abrech- 
nen?" fragte ich. „Nein, nie, erstens war es 
mir, ehrlich gesagt, lästig, und zweitens war 
ich überzeugt, meiner Tochter vertrauen zu 
dürfen." 

Ja, so ist das also. Dort hat eine Mutter 
keine Lust, sich das Geld vorzählen zu lassen, 
hier wird eine Mutter hintergnngen. — Ge- 

Junges Gemüse - 
Frühlingskartoffcln, gefüllt 

Ib gioße neue Kartoffeln. 2 Pfund Spinat. 3 
Mürtgekochle Eiur. 60 g Butter. •/• Liter Bcchamcl- 
j-auce, 1 große feingehackte oder geriebene Zwie- 
bel. Salz. Pfeffer. Dtt Kartoffel gut bürsten und 
'fn Ofen auf Salz garen. Danach einen De^cl ab- 
'ciinetdcn und vorsichtig aushöhlen. Den mit 
Zwiebeln tn Butler gedampften Spmat würzen 
und in die Kartoffeln füllen, dicht neoeneinander 
in eine Gemüsesdiüssel setzen. Bcchameltunke 
darübergießen und die gehackten Eier und etwas • ■' "ittJauch als Garnitur darüberstreuen. 

Leckere Kohlrabi 
10 Kohlrabi. 80 g Butter, '/• Liter Fleischbrühe. 

2 Pfund ueue Kartoffeln, i Eßlöffel gehadcte Petersilie. Kohlrabi in didce 
--dieiben schneiden, »n Fleischbrühe kurz fast gar 
aampfen. abtropfen lassen, beiderseitig in Butter 
vorsichtig braten, wenig salzen und mit Paprika 
uoerpudert zu Tisch geben. Dazu neue Pellkartof- lein heiß schälen und in gesalzener brauner But- 
ter und Petersilie wälzen. 

Pikanter Karotten-Spinat 
nach GroBmutter^Art 

T)c * ^^urd hlattspinat. 1 Bündel junge Karotten. Sardcllenfilets. 2 trodvene Brötdien >n kleine Würfel geschnitten. Blattspinat in But- 
^ si^wenkcn und mit Salz und Pfeffer ab- Karotten der Länge nadi in vier Teile 
o • einem Schuß Wasser in Butter Rareiv salzen und den Spinat d&mit bestndcen 
uas Ganze rrit den gewässerten Sardellenfilets 
«arnieren und mit den In Butter angebräunten 
crctki'üstdien bestreuen. 

wiß, zwei verschiedene Fälle; besteht aber 
nicht ein ganz, enger Zusammenhang? Unsere 
Hausbewohnerin hätte nie diese traurige 
Entdeckung zu machen brauchen, wenn ihre 
Annegret hätte abrechnen müssen. Und steht 
meiner Freundin Inge unter Umständen nicht 
ähnlicher Kummer bevor? 

Auf jeden Kai) sollten wir uns der kleinen 
Mühe unterziehen, zu prüfen, was die Kinder 
mit dem ihnen anvertrauten Gelde madien. 
Von Mißtrauen kann in diesen Zusammen- 
hange gar nicht die Rede sein. Eher madien 
wir uns schuldig, wenn wir unseren Kindern 
den Wert des Geldes nicht auf die reclite 
Weise begreiflich machen und so ein kleiner 
Kerl eines Tages erklärt: „Ein Zehner ist 
nichts wert, meiner Mutter kommt es auf 
Groschen gar nicht an, sie merkt überhaupt 
nicht, wenn welche fehlen." Ein paar Jahre 
später spricht er womöglich in ähnlicher Weise 
von einem Hundertmarkschein. 

Denn aus kleinen Ungenauigkeiten kann 
leicht Schlimmeres werden, und wenn dann 
der Junge oder das Mädchen im späteren 
Leben tatsächlich nicht immer ehrlich sind, 
dann fragen die Eltern entsetzt: „Woher 
haben sie es nur?" Käthe Niederhaus 

besonders lecker 
Frühlingssalat 

1 Pfd Pfund Sdiotenerbsen, 1 kleinei Blumen- 
kohl. 1 Bündel kleinste Karotten. 1 Tube Mayon- 
naise, etwas Sahne, 1 Apfelsine, 1 Zitrone. Salz 
und Pfeffer. Von dem Blumenkohl die sdiönsten 
Hiisdien. die Erbsen aus den Schoten und die 
gereinigten Karotten in Salzwasser vorsichtig 
kurz dampfen lassen. Mayonnaise mit Sahne ver- 
mengen. mit Apfelsinensaft und Zitrone ab- 
schmecken und das Gemüse daruntergeben. 

Aus den Erzählungen einer Generation, die 
Jetzt am Aussterben ist, konnte man cMit- 
nehmen, dafj die Zeit vor dem ersten Welt- 
krieg die goldene Zeit der Reisenden gewe- 
sen sein muß. Zwar gab es im Grunde nur 
zwei Arteri von Reisenden: die oberen Zehn- 
te isend, die sich diesen Luxus leisten konn- 
'.en, und die Handwerksburschen, die auf 
Schusters Rappen Europa durchwanderten, um 
später einmal als weitgefahrene Meister ihre 
Kunst nach Art verschiedener Völker auszu- 
üben. Die Masse der Bevölkerung kam nicht 
in den Genuß jener Freizügigkeit, die von dem 
Reisenden keinerlei Papier verlangte. Der 
Paßzwang war für Deutschland 1867 abge- 
schafft worden. Man konnte sich also auf un- 
serer schönen Welt frei und ungehindert be- 
wegen. Erst der Krieg 1914 hat den Paß- 
zwang für Auslandsreisen wieder eingeführt, 
der sich erst heute langsam zu locxern be- 
ginnt, da für Auslandsreisen weitgehend der 
Personalausweis als Grenzübergangspapier 
gültig geworden ist. Der Paßzwang wird heute 
als ein Zwang empfunden, der sich cj'm Zu- 
sammenwachsen der Völker hinderlich ent- 
gegenstellt. 

Viel wichtiger als ein Papier zur Identifizie- 
rung der Persönlichkeit erscheint uns ein 
anderer Paß, der Impfpaß. Man sollte, und das 
ist ein sehr ernst gemeinter Vorschlag von 
uns, dieses Papier nicht mit dem Wort „Paß" 
belasten, das eben allzu viel von Zwang be- 
inhaltet, sondern in den Sprachgebrauch den 
Begriff „Impfausweis" bzw. internationaler 
Impfausweis einführen. 

Die Weltgesundheitsorganisation hat einen 
internationalen Impfausweis geschaffen, der 
von der überwiegenden Mehrzahl der ihr an- 
geschlossenen Länder als gültig und bindend 
anerkannt worden ist. Die Bundesrepublik 
hat auf Grund des Bundesseuchengesetzes mit 
Beginn dieses Jahres den Bundesimpfausweis 
als bindend erklärt, der nunmehr allen Impf- 
lingen zugestellt werden soll. Der Bundes- 
impfausweis ist jedoch nicht im internationa- 
len Reiseverkehr gültig. 

Die Pockendurdibrüche in der Bundesrepu- 
blik haben aber für unsere Auslandsreisenden 
weitgehende Verwirrung geschaffen, da man 
sicli nicht ohne weiteres durcli den Dschungel 
der einzelnen Verordnungen hindurchfinden 
kann. Es gibt diesen Vorschriften entsprechend 
drei Arten von Bundesdeutschen: 1. Bundes- 
deutsche schlechthin, sie müssen ein Pocken- 
impfzeugnis bei der Ausreise in die Türkei 
und nach Finnland vorlegen, 2. Bundes- 
deutsche aus den Infektionsgebieten Düssel- 
dorf, Monschau, Aadien — und Heidelberg, 

sie müssen zur Zeit bei einer Ausreise nach 
Luxemburg, Sowjetzone, Schweden und Jugo- 
slawien sich als geimpft ausweisen, und 3. 
Bundesdeutsche, die auf Straßen ausreisen, die 
durch die sogenannten Infektionsgebiete füh- 
ren. Griechenland hat die Impfausweise, die 
bislang von allen Bundesdeutschen verlangt 
wurden, auf Bewohner der Infektionsgebiete 
Aachen und Monschau beschränkt, während 
Heidolberg auch heute noch für Frankreich 
zu den Infektionsgebieten rechnet. 

Der Nachweis einer sachgemäßen Immuni- 
sierung entsprich! den Anforderungen unserer 
Zeit. Aus diesem Grunde sollte man die 
Dokumentierung verelnf.nchen und ihre For- 
mulare rationalisieren. Dr. G. Walter 

Sehr schick und praktisch zugleich ist diese* 
Hemdblusenkleid in kräftig leuchtenden Tri- 
colorestrelfen mit ausgestelltem Rock a» 

Trevira mit Schurwolle. 

Eine Gurkenmaske erfrisdit 
Vtiteilen Sie Gurktnscheiben auf das gut 

Geeicht Lassen Sie den Saft zwan- g Minuten einziehen. Das erfrischt den 
,1"'; "lacht die Haut rein und schön, be- - ugt Pusteln und Pickeln und vertreibt 

, /"^.«fsprossen. Zweimal in der Woche soU- 
. " die Gurkenmaske auflegen und in- 
si.i-Gesicht mit einer Gurken- 
s rlit einreiben. Spülen Sie danadi das Ge- Ifiiiit mit kaltem Wasser ab und 

"ilt dem Handtudi nach. An- 
euend tragen Sie etwas Nährcreme auf. 

Welch erfreulicner Vorteil der warmen Jah- 
reszeit, daß man ohne Mantel auagehen Kann! 
Nicht nur an Hochsomviertagen, nein, auch 
bei leichter Bewölkung trägt man doi Kleid 
ohne begleitende Hülle. In seiner korrektesten 
Form nennt man es Mantelkleid, vjeil es r.i^ 

angezogen wirkt, als sei es ein dünner Mantel. 
Oder man arbeitet es als Deux-Pieces, da.i 
eigentlich keines ist und nur täuschend swei- 
teilig ausschaut. Meist aber will es gar keine 
andere Rolle spielen und gibt sich als das. 
wai es sein möchte; ein schicfccs. dezentes 

Kleid, das nach keinerlei VeTvollständigunü 
verlangt! 

Früher arbeitete man solche Modelle gern 
in betont zeitlosem Stil und distanzierte sidi 
in Farbe, Material und Schnitt von den ge- 
rade aktuellen Modetendenzen. Nicht aufzu- 
fallen, der Sachlichkeit des männlichen Anzugs 
nicht nachzustehen, war eine Zeitlang das 
Gesetz jeder Straßenkleidung. Daher auch die 
fast uniforme Vorliebe für das strenge 
Schneiderkostüm, das heute überhaupt nidit 
mehr zu sehen ist. Unsere momentane Mode 
schwelgt in Phantasie, — auch ivenn sie mit 
schlichtesten Umrissen und Details arbeitet. 
Sogar das „anonym" wirkende Kleid hat eine 
geschickt angebrachte Dosis uom letzten 
Schrei! Alles ist unkonventionell und in 
irgendeinem kleinen Punkt ungiwöhnlidi, sei 
es nur der neuerdings so heiß geliebte Schal, 
der häufig auch die einfachsten Klzider be- 
gleitet und jenes gewisse Etwas, jenen aller- 
letzten Pfiff gibt, der das Siegel: „1962" trägt 

Modellbescfareibung: 
1. Das lose Oberteil, ärmellos, mit dem 

schick umgeworfenen Schal zum glockigen 
Bahnenrock, gibt dem sommerlichen Stra- 
ß^kleid fast da.'t Aussehen eines Deux- 
Pieces, was eine besonders angezogene Note 
hat 

2. Oer breite Gürtel und die seitlich einge- 
arbeiteten Ta.ichen sind beliebte Zeichen 
aktueller Elefcon; 

3 Vorne durchgeknopft ist das Prinzeß- 
kleid mit dem großen Autschn'tt, dym der ge- 
streifte Einsatz einen hübschen Farbkontrast 
flibC 

4 £in tiefer Gürtel d la Dior gehört zum 
Bild unserer neuen Mode Eoenso dit in Fal- 
ten gelegte Schleife Der Rock hat tine glatte 
Vorderüahn und eine in Foltrn aufspringend* 
Rückseite. 
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Pokal-k.o. für den Clubl 

Mit einer 0:1-Nicdei liiße ließ sich der 1. FC 
langen von dem Absteiger der II. Amateur- 
liga Frankfurt, FC Rödelheim, auf eigenem 
Platz aus der Pokalrunde werfen. Das war 
zweifellos eine äußerst unangenehme Über- 
rnschung für die l.^ngener Zuschauer, und es 
gab auch genug, die ihren Unwillen nicht ver- 
heimlichten oder vorzeitig das Waldstadion 
verließen. Zwar kann man anführen, daß der 
Club ohne Stopper Schwarze mit Becker; 
Reichert. Püsche; Farnik, Kreti, Metzger; 
Lötz, Gleiser, Muggli, Kaffenberger und Mi- 
kulas nicht in stärkster Aufstellurvg antreten 
konnte, aber wer möchte das als Entscäiuldi- 
gung für eine derait schwache Leistung der 
Gastgeber gelten lassen? Außerdem ist es 
zwar verständlich, daß von den Spielern r>ach 
einer lartgen und anstrengenden Verbands- 
runde in der Landesliga nicht dieselbe Kon- 
dition wie zu Beginn einer Saison verladt 
werden kann, aber etwas mehr Konzentration 
und Zielstrebigkeit in der Spielanlage hatten 
die Anhänger des Clubs von ihrer Mannschaft 
schon erwartet.Immerhin hätte sich das Ziel, 
nach einer Reihe unbedeutender Pokalbegeg- 
nungen nun durch einen Sieg das Anrecht zu 
erhalten, gegen eine Vertragsspielerelf zu 
.spielen, auch gelohnt. 

Außerdem wäre es zu billig, das Schußpech 
der Langener Stürmer in den Vordcrgnuid zu 
stellen, denn diie wirklich klaren Chancen, die 
vergeben wurden, kann man an einer Hand 
abzählen und folgendermaßen kurz zusam- 
menfassen: In der 12. Minute prallte ein Bi^ 
gcnschuß von Mikulas von d6r Lntte ins Keui 
zurück. Eine Viertelstunde später wurde ein 

Schuß desselben Spielers vom gut reagieren- 
den Torwart dei- Gäste abgewehrt, und der 
Nachschuß landete am Außeruietz. Die beste 
Leistung zeigte der Schlußmann des FC Rö- 
delheim jedoch in der 58. Minute, als er einen 
harten Direktschuß von Kaffenberger auf 
Flanke von Gleiser mit einer tollen Parade 
abwehrte. Ebensowenig Glück halle der 
rechte Läufer Farnik, der in der 67. Minute 
eine Kopfballvorlage von Metzger im 5-m- 
Raum direkt nalim und das Ziel knapp ver- 
fehlte. Schließlich beteiligte sich dann ausge- 
rechnet in der letzten Minute fast der ge- 
samte Sturm an eoner Kanonade auf das geg- 
nerische Tor, doch der Torwart und die vnel- 
beinige Abwehr wehrten fünf Schüsse un- 
mittelbar hintereinander immer gerade noch 
einmal glücklich ab. 

Das Spiel dei- Gäste war zwar ebenfalls 
nicht gerade überragend, hatte aber durchaus 
Bezarksklasse-Niveau. Vor allem war ihr Bifen- 
und der Versuch, mit schnellem Direktspiel 
zum Ziel zu kommen, lobenswert, wenn sie 
sich auch in der 2. Halbzeit weitgeiiend auf 
Steildurchbrüche beschränkten. Belohnt wurde 
ihr Einsatz in der 27. Minute; Der Mittelstür- 
mer erhielt eine weite Vorlage in halbrechter 
Posütion an der Strafraumgrenze, und als 
Kreti und Farnik mit dem Angriff zögerten, 
schoß er prompt mm entscheidenden Toi- des 
Tages ein. , w 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
durch zwei Treffer von Sehring und Slowig 
zu einem 2:0-Sieg, obwoW Fleischnwnn und 
Beetz je einen EKmeter nicht zu verwandeln 
vermochten. 

VI. Internationales Jugendfußballtuinier des 1. FC Langen 
Am Fredtag bzw. Samstag erwartet der 1. FC 

Langen mit Maidstone, Treorchy, Odense uirf 
Belgrad wieder vier ausländische Jugend- 
mannschaften und ihre Begleiter zum tradi- 
tionellen Pfingsttumier. Außerdem nehnien 
neben der Al-Jugend der Gastgeber aus der 
näiheren Umgebung die Vereine SV Darrr^tadt 
98 VfB Friedberg und Flörsheim an diesem 
sportlichen Vergloichswettkampf auf europäi- 
scher Ebene im Langener Waldstadion teil. 

Nach wie vor bleibt die Unterbringung der 
Gäste aus England, Dänemark und Jugosla- 
wien das Hauptproblem der Jugendabteilimg. 
Sie appelliert deshalb heute erneut an die 
Gastfreundschaft der Langener Einwohner, 
Privatquartiere bei den Mitgliedern des l. FC 
I^-irngen, im Clubhaus oder im Rathaus, Zim- 
mer 10. zu melden. Hoffen wir, daß es auch 
in diesem Jahr wieder gelingt, alle ausländi- 
schen Gäste in Langener Familien unterzu- 
bringen und damit zu demonstrieren, daß die 
europäische Idee in Langen nicht nur eine 
leere Phrase ist. 

Im Gegensatz zu den vorangegangenen Jah- 
ren findet der offizielle Emplang diesmal 
nicht im Rathaus, sondern im Stadion des 
1. FC Langen statt. Das Programm sieht im 
einzelnen folgende Veranstaltungen an den 
drei Tiirniertagen vor: 

Programm des VI. Internationalen 
Jugendfnßballturniers des 1. FC Langen 
Ptingstsamstag, 15.00 Uhr: Offizieller Emp- 

fang und Begrüßung im Stadion des 1. FCL 
durch Herrn Bürgermeister Umbach, in Ge- 
genwart von Herrn Landrat Heil und den 
konsularischen Vertretern der teilnehmenden 
Länder und den Vertretungen der Sportver- 
bände. 

15.45 Uhr: Eröffnung des VI. Internationa- 
len Jugend-Fiußball-Tumiers. 

16.00 Uhr: BegÄnn der Spiele nach Spielplan. 
20.00 Uhr; Gemütliches Beisammensein mit 

den Vertretern der ausländischen Mannschaf- 
ten im Clubhaus des 1. FCL. 

Pfingstsonntog, 9.00 Uhr; Abfahrt mit Auto- 
bussen zur Besichtigung dei* Stadt Darmstadt. 
Rückkunft gegen 12.00 Uhr. 

14.00 Uhr: Fortsetzung der Gruppenspiele. 
20.00 Uhr: Unterhaltung mit Tanz in der 

Turnhalle des TV 1862. 
Pfingstmontag, 9.30 Uhr: Trefien der Teil- 

nehmer .im neuen Schwinmstadiion. 
14.00 Uhr; Fortsetzung der Gruppenspiele. 

Finalspiele und Siegerehrung mit PreLsvortei- 
™ . j 20.00 Uhr: Abschiedsabend mat Tanz in der 

Turnhalle des TV 1862. 

Sieg der deutschen Elf bis zur letzten Minute gefährdet 
Tapfere Schweizer Elf verlor nur 1:2 

Das 2:1 (1:0) der deutschen Fußball-Natio- 
nalmannschaft in der Vorrunde der Welt- 
meisterschaft vor 400CO Zuschauem im Estadio 
Nacional von Santiago gegen die Schweiz war 
hart umstritten. Obwohl die Eidgenossen be- 
reits vtin der zwölften Minute an den Halb- 
linken Eschmann nach einem Foul Szymaniaks 
durch Verletzung praktisch verloren hatten, 
hatte die Schweizer Mannschaft, die mit einer 
prachtvollen Einstellung und geschlossenen 
Mamischaftsleistung glänzte, immer wieder 
gefährliche Torgelegenheiten. Sie steckte selbst 
nach dem deutschen 2:0-Vorsprung durch 
Tretfer von Albert BrüDs (45. Minute) und 
Uwe Setler (61. Minute) nicht auf und kam 
bei ihren gefährlichen Gegenstößen auch in 
der 75. Minute nach einer zu kurzen Faust- 
abwehr Fahrians zum verdienten Gegentor 
durch Schneiter. 

Die deutsche Elf konnte die Leistung wie 
gegen Italien nicht wiederholen. Sie war nicht 
so unbeschwert wie die Schweizer Elf. Aller- 
dings hatten die Schweizer auch in ihrem Tor- 
hüter einen Spieler, der ihnen durch eine 
Reibe prachtvoller Paraden sichtlichen Rück- 
halt gab. 

Bundestrainer Herberger kommentierte: „Es 
war ein sehr »cliweres Spiel für unsere Mann- 
schaft. Die Schweiz war schon immer einer 
unserer gefährlichsten Gegner. Auch diesmal 
wurde der deutsche Angriff mit der Riegei- 
Abwehr nicht fertig". 

Mzgeres 1:0 der Spanier gegen Mexiko 
Durch ein in der vorletzten Spielminute er- 

zieltes Tcr des Halbrechten Peiro kam Spanien 
vor 20 000 Zuschauem in Vina dei Mar in der 
Gruppe C nur zu einem mageren 1:0-(0:0)-Sieg 
über Mexiko. 

L'dSSK nur Unentschieden 
Mit einem sensationellen 4:1 endete in Arsca 

das Vorrundenspiel der Gruppe A zwischen 
der hochfavorisierten Sowjetunion und Ko- 
lumbien. Die Russen hatten bei Halbzeit noch 
.nit 3:1 geführt.  

Schützenfest der Ungarn 
Die ungarische Fußball-Nationalmannschaft 

überfuhr in Rancagua in der Gruppe D die 
Elf von Bulgarien mit 6:1 (4:0) Toren und 
qualifizierte sich damit für das Viertelfinale. 
Den bulgarischen Gegentreffer erzielte in der 
64. Minute Sokoloff. 

Prügelszrnen in Santiago — Italien verlor 0:2 
Die große Überraschung der eraten Welt- 

meister.schaftstage: das Veranstalterland Chile, 
von keinen der südamerikanischen Fußball- 
nationen richtig emst genornmen, erreichte 
als erstes unter den 16 Finalgegnern die 
Runde der letzten acht. Was sich allerdings 
vor .50 000 Zuschauern im Estadio Nacional 
zwischen Chile und Italien an Fouls, gröbsten 
Unsportlichkeiten und regelrechten Prügel- 
szenen abspielte, v/ar einer Weltmeisterschaft 
im höchsten Maße unwürdig. 

Bereits in der 7. Minute gab es für Italiens 
Halbstürmer Ferrini den ersten Platzverweis 
und in der 45. Minute für den rechten Ver- 
teidiger Mario David den zweiten. Mit nur 
neun Spielern aber konnten sich die unglaub- 
lich harten Azzurri mit der Zeil des chileni- 
schen Druckes nicht mehr erwehren. 

.'ichtbarer Erfolg Jugoslawiens gegen Uruguay 
Einen weiteren erfreulichen :i:l-(2:l)-Erfolg 

für den europäischen Fußball errang Jugo- 
slawien in dem Carlos-Dittborn- Stadion von 
Arica über Uruguay. Die Südamerikaner gin- 
gen nach 20 Minuten mit 1:0 in Führung, bis 
zur Pause mußten sie jedoch zwei Gegentore 
hinnehmen. Zwei Minuten später gelang das 
3:1, In diesem Spiel hatten Popovic Jugosla- 
wien) und Cabrera (Uruguay) PlatzverA-eis 
erhalten. 

Am Mittwoch spielen: Uruguay — UdSSR, 
Deutschland — Chile, Brasilien — Spanien 
und Argentinien — Ungam. 

Am Donnerstaj;: Kolumbien — Jugoslawien, 
Schweiz — Italien, Bulgarien — Englatid und 

I Mexiko — CSSR. 

Viktoria Urberach — SG Egelsbach 0:1 (0:0) 
Mit einer ersatzgeschwächten abei- sein- ein- 

satzfrcuidigen Mannschaft nahmen diie 
Schwarz-WoLßen für die Vorspielniederlage 
an Ostern in E^elsbach Revanche. Der knappe 
•Sieg geht voll und ganz in Ordnung, denn 
nicht nur die größeren Torchancen hatten die 
Gäste, sondern auch im Mannschaftsspiel 
waren die Egelsbacher ihrem Gastgeber um 
einiges voraus, Rückert, der diesntval das Tri- 
kot mit dei- Nr. 10 trug und mit dem Nach- 
wuch.sspieler Manfred Anthes Nr. 8 ein gefäl- 
liges Mittelfeldspiel aufzog, war es in der 63. 
Minute, der mit einem Bombenschuß, auf 
Flanke von Dieter Becker das goldene Tor des 
Tages erzielte. Bereits in dei" ersten Halbzeit 
verhinderte der Torpfosten eine Gästefüh- 
rung, als eine Bombe wiederum von Rückert 
dort landete. Bei den gefährlichen Angriffen 
der Gastgeber zu Beginn und in den letzten 
20 Minuten des Spieles zeigte sich der Egels- 
bacher Torsteher Köhler von seiner besten 
Seite und war immer Hera' der Lage. Der ge- 
samten Mannschaft gebührt für ihr faires 
und einsatzfreudiges Spiel ein IjOb. 

GEWICHTHEBEN: 
Otto Etzler vom KSV I>angcn in guter Form 

Am Sonntag trat der KSV Langen zu einem 
Gewichthebcrfa eundscliaftsltampf bei derSKG 
Oberramstadt an. Die Langener hatten eine 
Kombination von drei Hebern der ei'sten und 
vier Hebern der Reservemannschaft aufge- 
boten. Die Mannschaft des Gastgebers hatte in 
der abgelaufenen Verbandsrunde hinter Sieg- 
fried DarmsUidt den 2. Platz im Kreis DaiTn- 
stadt-Odenwald belegt. Es kam zu einem .sehr 
schönen, spannenden Kampf zweier gleich- 
wertiger M;mnschaften. Beide Vereine er- 
reichten im Drücken 1030 Pfund, im Reißen 
schaffte Oberramstadt 1020, der KSV Langen 
1015 Pfund. Die Entscheidung mußte nun im 
Stoßen, der anerkannten Stärke der Langener 
fallen. Es kam jedoch anders. Der Jugendliche 
Thierbach war der Nervenbelastung nicht ge- 
wachsen und warf 165 Pfund dreimal ungültig 
ab .obwohl seine Bestleistung sonst t>ei 180 
Pfund liegt. Das Rennen war somit mit 
3390:3255 Pfund für Oberramstadt gelaufen. 
Auch Otto Etzler konnte das Geschick nicht 
mehr wenden, obwohl er erstmals 240 Pfund 
im Stoßen zur Hochstrecke brachte. 

iDe Langener Mannschaft erzielte: Fxlgar 
Zimpei 510. Reinhard Fietz 410, Peter Thier- 

bach 250, Friedhelm Eckert 530, Herbert Apel 
46,5, Otto Etzler 615, Alois Blaikner 475 Pfd. 

Die weiteren Tennine der Gewichtheber: 
23./24. Juni Deutsche Jugendmeistersohaft in 
Dortmund. Hierzu hat der KSV I.,angen drei 
Heber gemeldet. Otto Etzler hat in seiner der- 
zeitigen Form gute Chancen unter den ersten 
fünf Hebern seiner Gewichtsklasse zu sein. 
Weidner sollte für einen Platz unter den er- 
sten fünfzehn seiner Klasse gut sein, während 
Thiei-toach mehr Selbstvertrauen gewinnen 
muß, dann kann auch er einen guten Platz 
belegen. Am 30. Juni folgt dann die Jugend- 
lande.smeisterschaft in Groß-Zimmern, am 7. 
.Tuli der Rückkampf gegen Oberramstadt in 
Langen, am 14./15. .Tuli die Krerismeisterschaft 
in Groß-Krotzenburg für Aktive und am 4./5. 
August die I..andesmeisterschaftcn dei- Akti- 
ven in Michelstadt. An allen Meisterschaften 
werden Langenei- Sportler beteiligt sein. 

Gruppenspiele der Vorrunde in C'hile 
(iruppe A in Arica; 
Uruguay — Jugoslawien 1:3 
Kolumbien — Ud.SSR 4:4 
1. UdSSR 2 1 1 0 6:4 3:1 
2. Jugoslawien 2 10 1 3:3 2:2 
3. Uruguay 2 10 1 3:4 2:2 
4. Kolumbien 2 0 11 5:6 1:3 

Gruppe B in Santiago: 
Chile ~ Italien 
Deutschland — Schweiz 
1. Chile 2 2 0 0 
2. Deutschland 2 110 
3. Italien 2 0 11 
4. Schweiz 2 0 0 2 

Gruppe C in Vina dei Mar: 
Brasilien — CSSR 
Mexiko — Spanien 
1. Brasilien 2 
2. CSSR 2 
3. Spanien 2 
4. Mexiko 2 

1 I 
I I 0 
1 0 1 
0 0 2 

Gruppe D in Rancagua: 
Argentinien — England 
Bulgarien — Ungarn 
1. Ungarn 2 2 
2. England 2 1 0 
3. Argentinien 2 I 0 
4. Bulgarien . 2 0 0 

0 0 

5:1 
2:1 
0;2 
2:5 

2:0 
1:0 
1:1 
0:3 

8:2 
4:3 
2:3 
1:7 

2:0 
2:1 
4:0 
3:1 
1:3 
0:4 

0:0 
0:1 
3:1 
3:1 
2:2 
Ö:4 

1:3 
1:6 
4:0 
2:2 
2:2 
0:4 

Wichtige Punkte für die SSG-Handballer 
TV Lampertheim — SSG I.angen 8:13 (1:7) 

Nach den letzten guten Spielen, die immer 
aber knappe Niederlagen brachten, gab es in 
diesem Treffen endlich auch mal wieder zwei 
Punkte. Diese Punkte sind Gold wert. Sie 
werden der Langener Mannschaft das nötige 
Selbstvertrauen geben, das ihr in den letzten 
Spielen so fehlte. Wird mit dem gleichen 
Können und Eifer in den nächsten Spielen 
aufgetreten, zeigen auch die Langener Zu- 
schauer etwas mehr Verständnis — nicht -um- 
sonst wurden bisher sechs Punkte auswärts 
und nur einer daheim gewonnen — dann wird 
die Mannschaft der SSG bald wieder ihre alte 
Spielstärke gefunden haben. Doch zum Spiel: 

Der erste Angriff brachte bereits die erste 
Gelegenheit für Langen, aber Kretschmann 
vergibt. Doch wenig später erzielt Rang mit 
einem Bombenwurf aus 20 Metern den ersten 
Langener Treffer. Dann zeichnet sich Vogel 
aus, der im Verlauf des Spieles -zum stärksten 
Langener Spieler wurde, als er einen „tod- 
sichercn" Ball hält Diese gute Torwartleistung 
gibt der Deckung Auftrieb. Sie steht sicher 
wie selten. Erst beim Stande von 4:0 für 
Langen muß Vogel einen Treffer hinnehmen, 
der aber der einzige der ersten Halbzeit für 
den Gastgeber bleilien sollte. Der Langener 
Sturm indessen besann sich auf sein Können. 
Endlich sah man mal wieder gekonnte Wech- 
sel und Spielzüge, die sich bis zur Pause auch 
mit sieben Treffern bezahlt machten. Kurz 
vor der Halbzeit zeichnete sich Vogel im Lan- 
gener Tor einmal mehr aus, als er einen 14- 
Meter-Ball hervorragend hielt. 

Mit einem tollen Start begannen die Lam- 
pertheimer die zweite Spielhalfte. In zwei 
Minuten warfen sie zwei Tore. Mächtig be- 
rannten sie den Langener „Kasten", Aber die 

Deckung — wenn auch nicht mehr .so siciier 
wie in der ersten Halbzeit — stand. Da auch 
die Stürmer der Langener nicht .schliefen, 
konnte Lampertheim wohl verkürzen, aber nie 
gefährlich an die SSG herankommen. Dreimal 
glich Rang Treffer aus, so daß der alte Tor- 
abstand immer gewahrt blieb. Im Gegenteil, 
hatten die Langener Stürmer besser gewoi-fen, 
dann wäre das Ergebnis sicher noch weit 
klarer geworden. Was in diesen Minuten an 
Gelegenheiten herausgespielt wurde, das war 
.schon großartig, leider wurden aber zu ofl 
Latte und Pfosten anvisiert oder knapp ver- 
schossen. 

Alles in allem darf man mit der Leistung 
der Mannschaft der SSG, die in Vogel ihren 
überragenden Mann halte, recht zufrieden 
sein. Zu vermerken ist noch, daß das Spiel 
sehr anständig und fair verlief. So spielte die 
Langener Mannschaft (in Klammern die Tore): 
Vogel; Junkert, Schäfer; Clement, Fritzsche, 
Wambold; Knöbl (3), Rang (5), Prims (1), 
Kretschmann (3) und Jähnert (1). 

Das Spiel der Re;!ervemannschaflen fiel au.-^ 
Die Punkte gingen kampflos an die SSG. 

Jugend: 
SSG Langen — SKG Schneppenhau.sen 17:lü 

Auch im letzten Spiel der Runde blieb die 
Jugend der SSG-Handballer ungeschlagen. Sie 
brachte damit das Kunststück fertig, die ge-^ 
samte Runde ohne Verlustpunkt durchzuste- 
hen, Ihr Vorsprung vor dem nunmehrigen 
Zweiten beträgt sieben Punkte. 

Für die kommenden Spiele um die Krei.s- 
meisterschaft .sollte die Mannschaft recht gut 
gerüstet sein. 

TV Langen AH — SG Egelsbach AH 11:7 (9:3) 
Während beide aktiven Mannschaften an 

diesem Wochenende noch pausierten, standen 
nur Jugend und Schüler sowie die AH-Mann- 
schaft auf dem Plan. Interessantestes Spiel 
war dabei die Begegnung der beiden AH- 
Mannschaften der Nachbarvereine Langen 
und Egelsbach. Dem Gegner waren von vorn- 
herein die größten Siegesaussichten einzu- 
räumen, einmal, weil er bereits in vielen Spie- 
len dieser Art sein Können unter Beweis stel- 
len konnte, und zum andern Mal, weil er auf 
eine Langener AH-Mannschaft traf, die prak- 
tisch erst zum zweiten Male zusammentpielte. 
Doch es gab eine Überraschung, als die TV- 
Leute in der ersten Halbzeit mit großem Elan 
stürmten und so eine 9;3-Führung erzielten, 
die dem Spielverlauf nach völlig verdient war. 
Allerdings konnte in der 2. Halbzeit im Sturm 
nicht mehr ganz mitgehalten werden, so daß 
Egelsbach das Resultat verbessern konnte. 
Imponierend bei Langen A. Schäfer im Sturm, 
der mit seinen flachen Würfen dem Egels- 
bacher Schlußmann nie eine Chance zum Ein- 
greifen ließ, und Fertig im Tor, oowie die 
beiden unverwüstlichen Verteidiger Görich 
und Eise. Insgesamt gesehen ein schöner Er- 
folg für die AH-! eute des TV, die mit Fertig; 
Görich, Eise; Hunkel, Breidert, Schneider; 
Hippler, Berg, Schäfer, Leiser und Jakobi an- 

traten. In die Tore teilten sich Schäfer (5), 
Berg (3), Lei.ser (2) und Jakobi. 

Die Jugend beendete ihre Verbandsrunde in 
Braunshardt mit einer 9:6-Niederlage, wäh- 
rend die Schüler durch Nichtantreten ihre.s 
Gegners 98 Darmstadt kampflos zu den Punki 
ten kamen. 

Handball-Ergebnisse 
der Bezirksklasse Gruppe West: 

TSG 46 Darmstadt — SKG Boiusweiher 
TV Tretrur — TG Rüsselsheim 
TV Lampertheim — SSG Langen 
SKG Bauschheim — TuS Rüsselsheim 
SG Egelsbach — TuS Griesheim 

1. TSG 1846 Darmstadt 
2. Griesheim 
3. TuS Rüsselsheim 
4. Elgelsbach 
5. Ober-Mumt>ach 
6. Trebui- 
7. Lampertheim 
8. Langen 
9 Bonsweiher 

10. Bauschlieim 
11. Bessungen 
12. TG Rüsselsheim Ib 

iCIcitluwo »MS Lctdcy 
lieutscfiiatids b»tess Spezialyeschaft 
Unüberti-offen • giiMstigste Proiso • riesifle Auswahl UDER- 

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

(hinter d. Kalh»rin»nklrche)unrf 
Kaiserstrafle 18 
(g«Btnüb«r Fr»nkfuri«r Ho'i, 

ifi- 
Oortmwfid jnd Du'tb»'} 

2 Schlosser oder 

Schmiede 
mit E-Sehweiß-Kenntnissen, 

1 Autoelektriker 

1 zuverl. Hilfsarbeiter 

gesucht, 

Geboten wird übertari.fHche Bezahlung, 
verbilligtes Mlttages.sen. 

Adam Sohring & Söhno 
Langen, Frankfurter Straße 48 

Viirzustellen in der Kie.sgrube 

Fahrer 
nnit Führerschein Klas.se 2, und 

Lagerarbeiter 

gesucht. 

BAUSTOFF-HANCKE 
Neckarstraße 15 

Auch da» 

„Wurzelstübdien" 
hat wieder geöffnet. 

Auf Ihren Besuch freut sich 

Anni Schmidt 
Walter-Rfithenau-Straße 3 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) für interessante Tätigkeil in 
der Werbe- und Technischen Informationsabteilung. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag einer jeden WocUc von 8.00 bis 16.00 Uhr 

NASBOVIA WEmtZIUBMAStHimmM fciUt 
uillllLrtuUan-lil« 

iCcutg^ene^, karnnt in Qftcuusm 

zu dem bekannten 

Eisllnger-Gardlnen-Jakob 
GroSer Gardinen-Verkauf nur morsen, Mittwoch, 6. 6., 1962 

Verkauf von 9.00 — 18.00 Uhr durohcehend! 
in Langen, „Frankfurter Hof", Latberplatz. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Reste imd Abschnitte zu 
unglaublich billigen Preisen. Zum Beispiel 1 Store für ein 
Normalfenster schon ab 3,- DM, Diolen-Stores, 220 cm breit, 
1 m schon ab 4,96, Diolen-Stores, 300 cm br., schon ab 6,95 DM. 

Gardinenreste schon ab 20 Pfg. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich, den Gardinen- 
jakob aufzusuchen! 

Eislinger-Gardinen-Vertrieb 

Ruth Leopoldseder - Heilbronn 
ZeppelinstraRe 21 

Für die vielen Bev/eise aufrichtiger Teilnahme sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Erwin Müller 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonders 
danken wir Heirn Pfan-er Dr. Ziegler für die tröstenden 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 

Paul Müller-Benad 
und alle Angehörigen 

Zu verkaufen: 
VW Export 

Bj. 50, in gutem Zust., 
TÜ bis 1964, m. Radio, 
und Lenkradschloß. 

Egelsbach, 
Bahnstraße 71 

Rund 12*/t Erapamis 
bei sofortiger Bestellung 

Duden-Lexikon 
in 3 Bänden 

Uber 80 000 SUchwöi^er auf 7200 Spalten, 
6000 Abbildfu^en, darunter über 2000 
vielfarbige Bilder (zimi Teil achtfarbig) 
und 88 völlig neu hergestellte, farbige 
Kartenseiten. 

Erm&ßigter Subskriptionspreis 
bis zum Erscheinen des dritten Bandes 
voraussichtlich noch im Juni 1962 

Ijeinen .... je DM 14,80 
Halbleder ... je DM 19,80 
Endgültiger Preis je DM 16,80 

bzw. je DM 22,— 

Teilzahlung möglich! 

VERSANDBUCHHANDLUNG 

Hans-Peter Hemmes 
607 Lartgen/Hessen 
Gutenbergstraße 26 

Karte genügt! Kostenlose Zustellung! 

Achtung, es geht um ihr Geld! 

dahei- kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON GUT BILLIG! 
am Donnerstag, 7. .luni, im Gasthaus „Lämmchen" in Langen, 
von 10.00 Uhr bis Ladenschluß. 

Zwanglose Besichtigung - Selbstbedienung! 

Etwa 1000 verschiedene Damen-Pullover und Westen mit 
langem und kurzem Aim. In reiner Wolle, Merino Wolle 
Dralon Kammgarn von DM 6,- bis ganz hochwertige DM 18,- 
in Grobstrick von DM 20,- bis DM 38,-. 

Herren-Westen in fein und G-robstrick, gute Qualitäten von 
DM 15,- bis DM 28,-. Ganz grohgestrickte (Raglan) DM 38,-. 
Ferner Kinder-Pullover und Westen Merino bzw. Kammgarn 
oder Dralon ab DM 5,- bis DM 20,-. 

Veranstalter: Paul Alber, Tailfingen, Wolfsgrubenstraße 62 

Hochfr«qu*nz-Apparat* 

Personen-Wiege-Waagen 
Bestrahlungslampen 
Höhensonnen, Original Hanau 

elektr. Inhalier-Apparate 
Fußpflege-Koffer mit Motor 
elektr. Massage-Apparate 
Klosettstühle und -hocker 
Galv.-farad. Apparate 
Krankenfahrstühle 
Hieo-Kllmamasken 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt/Main, Telefon 332634 

Münchener Str. 17 / Ecke WeserstraBe 
Arzte- und Krankenpflegewaren 

Meferant aller Krankenkassen 

Audi fUr F«rtightius«r 

billig«« Baugsld 

Auch Fertighäuser werden von der 
I.«onberger Bausparkasse im Verhältnis 
zu ihrer Herslellungssumme gleich hoch 
bellehen wie Häu.ser, die nach der her- 
kömmlichen Massivbauweise errichtet 
wurden. 
Auch die staatlichen Vergünstigungen 
wie Wohnungsbauprämien bis 400 DM/ 
•lahr bzw. Steuernachlad usw. können 
genutzt werden für diese Bauweise. 
Leonberger Bausparer haben die freie 
Wahl unter den verschiedenen Fertlg- 
hausiypen. 
I.,assen Sie sich rechtzeitig informieren, 
damit Ihnen nichts entgeht. 

tmkm Bausparkasse AG. 
725 LEONBERG 

Beral-jngsslelle: 
Sprendlingen. Friedlandslraße 10 
Telefon: 68424 

VERBAOST 
(Bund der 131er im DBB) 

Versammlung 
(mJt Gästen) 

am Donnerstag, dem 7. Juni, 15 Uhr, 
in Langen, Unionsluben, am Bahnhof 

Die Forderungen zur 4. Novelle 
zum Gesetz zu Artikel 131 GG 

Rechtsijeral-ung 
in Beamten- und 131er-Fragen 

Bettfedern 

Bettenkaaf Ist 
Vertranenssache I 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhous 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

INSERATE 
bitten wiiimmei 
frühzeitig 
cmizugebeit 

Bor-Kredite 
für Jedermann! 

0,4•/• Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer ge- 
liebten Muttor 

Frau Karoline Klippel Wwe. 
geb. Gerhardt 

sagen v/ir herzlichen Dank. Im besonderen danken wir Hea-rn Buch, Vor- 
steher der Neuapostolischen Gemeinde in Langen, für seine wol\ltuenden, 
trostvoUen Worte am Sarge unseier lieben Entschlafenen und dem Chor der 
Neuapostolischen Gemeinde in Frankfurt (Main) -Süd. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Willy Klippel und Familie 
Johanna Klippcl 
Fritz Klippel und Familie 
Line GruB geb. Klippei und Familie 

Wein und Sekt 

schmeckl auch im Sommei gul! 
Beides richtig gekühlt, ist an warmen Tagen ein herrliches 
Getränk. Die angebotenen Sorten eignen sich auch für 
Bowlen. Sekt mit Johannisbeer-Süßmost schwarz oder 
OrangensafI schmeck' herzhaft erfrischend. 

1961er Rhodter Rosengarten 
Sonderpreis Literflasche o. Gl. 

1961er Tiroler Riesling, Natur 
Literflasche o. Gl. 

1960er Bernkasteler Riesling 
Senderpreis Literflasche o. Gl. 

1961er Erbacher Steinmorgen 
Natur 1/1 Fl. m. Gl. 

1959er Ringer Rosengarten 
Notur 1/1 Fl. m. Gl. 2.95 

1959er Bernl(asteler Braunes 
Riesling, Natur 1/1 Fl. m. Gl. 

Deutscher Sel(t 
Marke ««Cabinet** Flasche incl. Steuer 

Mosel-Sekt „Drathen" 
Trocken Flasche incl. Steuer 

Sternii-Wein mit natUrlidiof Kohlensäure 
prickelnd - erfrischend Literflasche o. Gl 

und noch 
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Sport- nnd 
Sflagergtatln- 
tchaftt889«.V. 
Langen 

Heule Dicnstiig.ö. Juni 
20 Uhr crweitcrto 

VorstandssitziinR 
Abt.: Cirsang 
Am Mittwoch, 6. 6. 62, 
20.30 Uhr, trifft sich 
der Resamto Miinncr- 
chor zwecks 

StSndchen 
am ..Rebonstock ". 

Der Obmann 

Frtlwlliig. Feuerwehr 
Langen 

Am Mittwoch, 6. .luni, 
treffen sich die Män- 
ner der Kreiwilligen 
Feuerwehr um 18 Uhr 
in bester Uniform am 
Bahnhof Langen zur 

EinholunR der neuen 
Autodrehlciter DL30 

Anschließend erfolgt 
um 19 Uhr die Über- 
gabe der neuen Leiter 
an die Mannschaft der 
Freiwilligen Feuer- 
wehr I.angen auf dem 
Rathaushof (Wilhelm- 
Leuschner-PIatz). 
Dam sind neben den 
Feuerwehrleuten auch 
die Bürger der Stadt 
Langen herzlich ein- 
geladen. 
Der Ortsbrandmeisler 

Georg Werner 

Obst-und Gartenbau- 
Verein Langen 

Der Ausflug findet 
bestimmt am 24. Juni 
1962 statt, verbilligter 
Sonderzug. (Schwet- 
zingen) Anmeldungen 
bis zum 12. 6. bei 
Hch. Herth, Rhein- 
straße 22, Gg. Lang, 
Wiesgäßchen 3 u. Fr. 
Brendel, Bahnstr. 54. 

Der Vorstand 

+ Deutsches 
Rotes Kreuz 

Ortsvereinigg. Langen 
Wir bitten alle aktiv. 
Kameradinnen und 
Kameraden am Don- 
nerstag, dem 7. Juni, 
19.30 Uhr, i. der Wall- 
schule zu erscheinen, 
zw. Abschlußprüfung. 

Der Vorstand 

Rollsport-Clüb 
Langen 

Die Wiedergrundung 
iler 

Hockey-Abteilung 
ist beschlossen. Alle 
Interessenten treffen 
sich erstmals am 
Donnerstag, dem 7. 6. 
um 20.00 Uhr in der 
Schwimmbad-Gast- 
stätte. 

Der Vorstand 

Bund f. Vogelschutz 
Gruppe Langen 

MltcUederversauunlg. 
am Mittwoch, 6. Juni, 
20.30 Uhr, Saal 11, der 
Ludwig-Erk-Sthule. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Miltwoch, dem 6. Juni 
um 16 Uhr am stump- 
fen Turm zum 

gemeinsamen 
Spaziergang 

nach Dreieichenhain 
(Ti-effpunkt „Zu den 
drei Eichen"). Gehbe- 
hinderte fahren mit 
dem Bahnbus ab Hal- 
testelle Rheinstraße, 
16.30 oder 17.15 Uhr. 

L A. Werner 

Peppenwogen 
beim Spielen abhan- 
den gekommen. Bitte 
abgeben. 

Heinrich Müller, 
Südliche Ringstr. 45 

KMokraftrad 
' j (Pantlier), 1800 km, in 

bestem Zustand, zu 
verkaufen. 

Wilhelm- 
Leusohner-Platz 23 

Dienstag bis Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
Km Krimi, der dir Krallen zeigt 

ANDRI MORtLl-BARIARA SHILIIT 
WIlllAM LUCAS-FRCDA JACKSON• CONRAD PHILLIPS 

In der unentrinnlxiren Falle grausigen 
Gesc-hehen.s. F,in Thriller auf unheim- 

lichen .Samtpfoton 

r Wir liaben geheiratet 

Albrecht Bock 
Brigitte Bock 

geb. Reichel 

Langen. l..Iuni 1962 

r 

Bremen 
Joscph-Haydn-Sti*. 12 

Langen 
Annastr. 13 

J 

Telefon 2112 
Dienstag imd Mittwoch, je 20.30 Uhr 
Ein kösllichrs Spaßvergnügen um rin 

schwarzes Schaf auf dem Kasernrnhof 

Wer selbst auf dem Kasernenhof nichts 
zu lachen hatte, der wird sich über 

diesen Film krank lachen 1 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
Karlheinz Böhm, Giulia Rubini, 
Ivan Desny und Oliver Grimm 

in einem Farbfilm von bezwingender 
Eindringlichkeit 

Schicksals-Sin£oTiie 
Eingebettet in die herrlichsten Melodien 
erleben wir das ergi'eifende Schicksal 

einer romantischen Liebe 

PLATZANWEISERIN sofort gesucht. 
Vorzustellen ab 19 Uhr 

Ihre Verlobung geben bekannt 

1/tfsidu Stortfc ♦ ^eofg 

2. Juni 1962 
Langen 
Wolfsgartenstraße 

Bamberg 
Unter der Brücke 1 

.y 

Liebevolle 
Pflegestelle 

für ein 7 Monate altes 
Kind von Montag bis 
Freitag (evtl. nur tags- 
über) bei guter Bezah- 
lung zum 1. 8. oder 
früher gesucht. 
Off.-Nr. 853 an die LZ 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, rech« herzlich. 

Gerda Seibert 

L^i chgasse 30 

Für die vielen Glückwünsciie, Blumen 
und Geschenke zu medner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Else Schulze 

Sehretstraüe 5 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich mei- 
ner Kontirmation danke ich, auch im 
Namen mednei- Eltern und Großeltern, 
recht herzlich. 

Renate Kaatz 

Rheinstiaße 20 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meinei- Eltern, recht herzlich. 

Ingeborg Schlapp 

Außerhalb 62 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiiner Konfirmation danke 
lieh, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herdicti. 

Elfriede Helfmann 

Hegweg 3 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßMoh meiner Kon- 
fiirmation sage ich allen, auch im Na- 
men meiner Elteni. rocht herzlichen 
Dank. 

Klaus Görmann 

Sehretstraße 26 

Opel Rekord 
Bj. 55. technisch über- 
prüft, preiEW. zu ver- 
kaufen. 

Helmut Herth, 
Sprendlingen, 
Fr.-Ebert-Straße 9 

Anzusehen ab 17 Uhr. 

Kinderbett 
weiß, ca. 60 x 100 cm, 
mit Matratze, elegant. 

Kloppsportwagen 
anthrazit, Kugellager, 
Kinder-Dieirad 

mit Speichenrädern, 
neuwertiger 
Trixbaukosten 955 

billig 2u verkaufen, 
auch einzeln, oder ge- 
gen Herrenfahrrad zu 
tauschen. 

Brocar, 
Marienstr. 20, ptr. 

EiiiODMligc Gelesenheit 
.Spoft-Molorboot 
35 PS, Anlasser, viel 
Zubehör, I.iegeplatz 
Frankfurt am Main, 
50 •/• unter Neupreis 
sofort zu verkaufen. 
Off.-Nr. 843 an die LZ 

Dr. med. E. Dietrich 
Langen. Bahnstraße 1 

wegen Urlanb Praxis geschlossen 
vom 6. 6. — 25. 6 1962 

Vertretungen übernehmen in ihren eigenen Praxisräumen: 

Dr. Gertrud Hanke, Dr. Glock, Dr. Greifensteiu, 
Dr. H. Hancke, Dr. Otto, Dr. Rausdi, Dr. Sallwey. 

Maschinensetzer und 

Schriftsetzer 

zum baldmögUchsten Eintritt gesucht. 

BuchdrvLckerei Kühn KG 

VERLAG DiESi LANQENBR ZiaTUNO 

I Dienstaig bis Donnerstag, je 20.30 Uhr 

Der Film, 
der Amerika 
schockiertel . 

lin Film von Stonivy Colb«rt und Leili« Stevens 

Der Film, der Amerika schockierte, well 
er ausspricht, was verschwiegen werden 
soll. Eine amerikanische Ehe, physisch 
und moralisch nackt. Gewagt eiv.ahlt, 
gewagt gedreht — ein Film der „neuen 

Welle" aus Amerika. 
Ab 18 Jahren 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
scheiike zu unserer Silberhochzeit und 
dem 25jährigen Arbeitsjubiläum möch- 
ten wir hiermit allen unseren Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten, so- 
wie der Firma G-g. Philipp Werner KG 
lind ihrer Belegschaft imseren herz- 
lichen Dank aussprechen. 

Jakob Heberer II. 
und Frau Helene 

Luisenstraße 23 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich meiner Kon- 
fimvatiion sage ich allen Verwandten u. 
Bekannten meinen von Herzen kom- 
menden Dank. 

Peter Jakobi 

Lcukertsweg 11 

Über die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konifirmatlon habe ich mich sehr 
gefreut. Ich Ijedanke mich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Karlheinz Urban 

Lerchgasse 29 

Für die viielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Ursula Mattern 

Fahi-gasse 3 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zur Konfirmation unseres Sohnes Bernd 
danken wir her/JiclL 

Horst Marquard und Frau 

Freitag, den 8. Juni 1962 

keine Sprechstunde 

Dr. Glock 

in Eilfällen übernimmt die Vertreti'ng 

H«rr Dr. Hancke 
Taunusplatz - Telefon 3161 

in der Zeit vom 
8. Juni, 14 Uhr — 9. Juni, 14 Uhr. 

Wegen Betriebsferien 

nach Plinsten vom IS. bds 28. Juni 

gesdilossen. 

FRISB3UR-SAiX)N 

A. Scfaildwäditer 
LAitherstraBe 24 

1-2 Zimmer 
und Küche In Langen 
oder Umgebung (evtl. 
BKZ), für einen Mit- 
arbeiter gesucht. 

Kienast, 
Spedition, 
Postfach 44, 
Tel. 445 oder 2320 

Junger Beamter sucht 
2-3-Zimmerwohnung 
in I-angen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 8.')2 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von junger, berufstüt. 
Dnme, Nähe Balinhof, 
gesucht. 

Beetiiovcnstraße 32 

Bausparvertrag 
über 50 000 DM, ein- 
gezahlt 12 000 DM. zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 849 an die LZ 

Acker 
oder Gartenland ges., 
gegen bar oder auf 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 851 an die LZ 

Wochenendhäuschen 
cn. fl qm, (Fertigleile), 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 846 an die LZ 

Pensioniertes, kinderl. 
Beamt.-Ehepaar sucht 
baldigst 
2-3-Zlmmerwohnung 
mit Heizung. Umzug 
August oder Septem- 
ber erwünscht. 
Off.-Nr. 854 an die LZ 

Junger Mann sucht 
tägliche 
Nebenbeschfiftlgung 
ab 17.00 Uhr. 
Off.-Nr. 847 an die LZ 

Herren-Regenmantel 
gefunden. Abzuholen 
gegen Einrückungsge- 
bühr und Eigentum.'^- 
nachweis. 

Zimmerstraße 13 

Verkaufe neuwertigen 
Faltklnderwagen 

blau'weiß, gr. Räder, 
für 120,— DM. 

Darmstädter Str. 14 
Tel. 216# 

DM (Deutsche Mark) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitschrift. 
Erscheinen 14tägig 
Einzelpreis DM 1,—. 
monatlich DM 2,40. 
Jahresabonnement 
DM 24,—. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versandbuchhandlg. 
H. P. Hemmes, 
607 Langen/Hessen. 
Gutenbergstraße 26, 

Karte genügt! 
Kostenlose Zustellung! 

Laufend am Lagert 
Eleg. LedermUtjfcn 

ab 8,50 DM 
la Lederwesten 

ab 18,— DM 
la Pelzwesten 
ab 56,— DM 

la Ledermäntel 
ab 80,— DM 

la wasserd. SchOrzen 
ab 12,50 DM 

garant. dicht« Vber- 
hosen 

ab 17,90 DM 
Regenjacken 

in allen Farben 
ab 24,90 DM 

Mädchen- u. Kna- 
ben-Lederbuxen, 

Knieb.-Leder-Hoaan 
(solid. Verartjedtung 
ohne jegl. Plastic). 
Aus eigener Fabri- 
kation mit 4facher 

Garantie: 
1.auf alle Reißver- 

schlüsse 
2. auf Reißfestigkeit 

des Leders 
3. Einfaß nur aus 

l.eder 
4. f. Paßform 2 Jahre 

Garantie 
Einfachste Ausfüh- 
rung ab 6,60 DM 

lEnER 

am Rathaus 

F\yrt. DIE STADT LT^NCfeN VND DEN! DRETEICHGAV 

Brwihelnt wöchentlich zweimal: dienstags und frelta^. 
Bezugspreis: monatUch 2,— DM zuzügl. 0,30 DM TrS^erlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Landen bei 
rranfcfurt am Main, Dairnstädter Straße 26.   Ruf 498. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvorkündigunosblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Milllmeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 46 Freilag, den 8. Juni 1962 
Jahrgang 14.^ 

DIE WOCHE 

Mehr ein menschliches Problem 
Auf einer Pressekonferenz zum Abschluß 

des CDU-Parteitages in Dortmund erklärte 
sich Bundeskanzler Adenauer grundsätzlich 
bereit, auf die Kreditwünsche der DDR ein- 
zugehen, wenn Pankow den freien Personen- 
verkehr zwischen West- und Ostberlin wieder 
zuläßt. Die Menschen in Ost- und West-Ber- 
lin, Fo meinte er, müßten wieder frei mitein- 
ander verkehren können. Praktisch hätte er 
allerdings auch ein Nein zu diesem Kredit- 
anlipgen sagen können. Das hätte zwar we- 
sentlich schlechter geklungen, am Sachverhalt 
aber nichts geändert. Ganz ähnlich äußerte 
sich der Reglerende Bürgermeister vor Berlin, 
Willy Brandt, der meinte: „Wenn In Berlin 
von Volkspolizei nicht mehr geschossen und 
die Mauer durchlässig wird, dann können wir 
viell.jicht über die Kredltwünsche der DDR 
sprechen". Auch die FDP sprach sich ent- 
schieden gegen einen Warenkredit ohn° poli- 
tische Bedingungen aus. Ein solcher Kredit, 
so schrieb der FDP-Pressedienst, wäre „eine 
uiiyurzeihllche Dummheit des Westens und 
würde nur die Aggressivität der Pankower 
Stalinisten gegenüber West-Berlin und der 
Bundesregierung steigern. 

Verluste für Adenauer 
Auf dem CDU-Parteitag wurde Bundes- 

kanzler Adenauer auf weitere zwei Jahre mit 
351 von 461 abgegebenen Stimmen zum Vor- 
sitzenden der Christlich-Demokratischen Union 
gewühlt. 46 Delegierte enthielten sich der 
Stimme, während 19 sich gegen Adenauer ent- 
schieden. Gegenüber 1960 bedeutet das einen 
Stimmenverlust. Damals waren es noch 427 
Delegierte, die sich gegen vier bei 10 Enthal- 
tungen für ihn als 1. Vorsitzenden entschieden. 
Der Nordrheln-Westfällsche Innenminister 
Dufliues wurde, wie erwartet, zum geschäfts- 
fühvenden Vorsitzenden gewählt, nachdem die 
Delegierten der dazu notwendigen Satzungs- 
änderung ihre Zustimmung gegeben hatten. 
426 der Delegierten schenkten Ihm Ihr Ver- 
trauen. 

Mehr Stimmen als Adenauer erhielten bei 
der Wahl In das Parteipräsidium auch die 
Minister Erhard (424), Krone (409), Blank (385) 
und Biundestagspräsident Gerstanmaier (372). 
Die höchste Stimmenzahl erreichte der Mi- 
nisterpräsident von Schleswig-Holstein, von 
Hassel (441), der stellvertretender geschäfts- 
führender Vorsitzender wurde. Man konnte 
es als eine Spitze gegen Adenauer und dessen 
Tätigkeit als Parteivorsitzender ansehen, als 
Dufhues in seiner Antrittsrede sagte: „Eine 
politische Partei ist nach unseren Vorstellun- 
gen nicht nur eine Wahlkampfmaschine, die 
vor der Wahl unter Dampf gesetzt und nach 
dem Wahltage aus dem Verkehr genommen 
wird". Die CDU müsse in Zukunft vor allem, 
so meinte der neue Mann, ein Intensives Ei- 
genleben entwickeln und nicht nur „eine 
Hilfsorganisation der Reglenmg oder ein An- 
hängsel der Bundestagsfraktion sein". 

DGB gegen Z l v 11 d i e n s t ge s e t z 
Der Vorstand des Deutschen Gewerkschaft- 

bundes sprach sich erneut gegen den Regie- 
rungsentwurf für ein Zlvlldlenstgesetz aus, 
weil dieser „Im Widerspnich zur Verfassung 
stehe". Der neu vorgelegte Entwurf für ein 
Zivildienstgesetz im Verteidigungsfalle weiche 
yon dem früher bereits abgelehnten Entwurf 
in seiner Tendenz nicht ab. Er enthalte sogar 
gegenüber diesem noch Verschärfungen. 

Deutsche Fußba 11hoffnungen 
voll erfüllt 

Bei den Spielen um die Fußball-Weltmelster- 
üchaft In Chile ist die deutsche Mannschaft 
eine Runde welter gekommen. Nach dem 0:0 
Segen Italien und dem 2:1 gegen die Eid- 
genossen, schafften die Herberger-Zöglinge 
am Mittwoch ein überraschendes 2:0 gegen 
die favorisierten Chilenen. Die aus dem un- 
würdigen Spiel Italien gegen Chile resultie- 
renden Befürchtungen erwiesen sich als unbe- 
Hründet. Die Südamerikaner waren der deut- 
^hen Mannsch"ift faire Gegner und auch das 
Publikum in Santiago ertrug die Niederlage 
der heiniischen Mannschaft mit, für süd- 
jinierikanl.sche Verhältnisse, bemerkenswerter 
Gelassenheit. Viel dazu beigetragen hat viel- 
leicht die Gewißheit, daß trotz der Niederlage 

Chilenen deren weitere Teilnahme an den 
Weltmeisterschaften nicht gefährdet war und 

Sieg der Deutschen auf jeden Fall ein 
Ausscheiden der in Santiago mehr als unbe- 
liebten Italiener zur Folge hatte. 

N A T O - B o t s c h a f t e r Grewe 
Wie aus Bonn verlautet, wird der bei Ken- 

Ungnade gefallene deutsche Bot- 
ctiafter in Washington, Grewe, die Bundes- 

Zukunft bei der NATO in Paris 
ertreten, nachdem Grewe das Angebot, den 

Planungsstab im Auswärtigen 
leiten, ausgeschlagen haben soll. Der 

'Schafter wird schon in wenigen Tagen 

Washington verlassen, um nach seinem Jah- 
resurlaub dann das Amt bei der NATO zu 
übernehmen. Der augenblickliche Inhaber 
dieses Amtes, von Walther, soll, nach Bonner 
Berichten, Beobachter bei den Vereinten Na- 
tionen werden, wenn Botschafter Knappstein 
die Botschaft in Washington übernommen 
haben wird. Es ist schon eine ganze Menge, 
was so ein Stirnrunzeln Kennedys im bundes- 
deutschen Diplomatenwald bewirken kann. 

Erst der Anfang 
^Nach einer Stellungnahme der Gewerkschaft 
OTV war der Streik des Flugsicherungsper- 

sonals, durch den am Montag und Dienstag 
der gesamte zivile Luftverkehr In der Bundes- 
republik zum Erliegen gekommen war, nur 
ein schüchterner Anfang. Die Gewerkschaften 
wollten, nach Angabe der DAG, mit diesem 
Warnstreik der Bundesregierung lediglich Ge- 
legenheit geben, über eine Neubewertung der 
Tätigkeit des Flugsicherungspersonals nach- 
zudenken. Zeige sich die Bundesregierung un- 
nachgiebig, dann werde es zu weit schärferen 
gewerkschaftlichen Kampfmaßnahmen kom- 
men. Noch hat die Bundesregierung darauf 
nicht geantwortet. Man macht ihr das ja 
schließlich auch nicht gerade leicht 

cpfe/i, du. UditQfänt lOtH, und loit. ilraJiUl du aor 

^"^in^AiwuncLQt nock immet 

Von Waltei" Knie 
In Ihrem „Pfingstberlcht" erzählt die 

Apostelgeschichte: „Es wohntan damals in 
Jerusalem Juden, gottesförchtlae Männer a'js 
allen Völkern unter dem Himmel." Pairdar, 
Moder, Bdomiter, Mesopotanvler, und Ange- 
hörige vieler anderer Völker nennt Ijukas, 
die aJle die Aisostel in illhrer eigenen Sprache 
reden hörten. 

Es list die Erzähliurug über ein IDredignis, das 
BUS der Bibel zu uns spricht und das d^u•ch 
Flammenziingen veranschaulicht wiurde, <ile 
den „Hieiligen Geist" über diese Männer 
braohten. 

Wäre es damals abei' nur darum gegangen, 
die Reden, der Apostel dn der eigenen Sprache 
zu hören, dann müütie man in diesen Flam- 
menzungen heute so etwias wie cdne erste 
Simultan-Anlaige sehen, wile sie bei großen 
internationalen Koniferenzen allgemedin üblich 
sind und die jedem Teilnehmer gestatten, 
einen Redner, gamz gleich in welcher Sprache 
er spricht. In dier eigenen Miuttersprache ziu 
hä(ren. Wir hätten es daher also garnlohit mehr 
nötig, dafür ein „Wunder" zu bemühen. 

Zu diesem möglichen Iirtum verleitet aber 
nur der .unidare Ausdruck „in ihrer eigenen 
Sprache". Dann in Wahrhedt gemeint ist das 
Verständnis dessen, was die Apostel bewegte: 
ihr Glaube an die AUmecht Gottes uaTd 
Bekenntnis zum neutestamentarischen Grund- 
satz: „Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst", 
gegenüber dem damals herkömmlichen „Auge 
um Auge, Zahn und 2iahn". Da sie adle voffx 
der neuen Heilslehre erfüllt waren, hörten sie 
auch die Apostel in ihrer eigenen Sprache 
reden. 

Das war kurz nach dem Besinn unserer 
Zedtrechnung. Heute, fast 2000 Jahre später, 
warten wir erneut auf ein derartiiges „Püngst- 
wunder". Wieder .steht Pfingsten vor der Tür 

und noch imnver künden dile „Apostel" von 
den Kanzeln das Wunder von damals. Die 
Hedlslehre Chuisti liat dnzwischen dn Herz und 
Veraband von vielen iMiUloinen £Unzug gelhal- 
ten. Die Flammenziunigen von damals sind 
zahlreicher geworden. Aber das Feuer der Be- 
gelsterunig, von dem sie ihren Ausgang naih- 
men. wich eln«a' woMtuenden Wäirme, daje 
allterdlnrgs nur die empfinden, die dn ihre luv 
mlttfilbai« Nähe geraten. 

Vor allem dm großen weltpolitischen Zu- 
saanmetnspiel wairten die Völker noch immer 
vergebens dairauf, sich einander in der eige- 
nen Sprache 2iu verstehen. Sie reden von der 
HeaTschaft des Volkes und verstehen danmteir 
weltmögUchste Freilhelt des Einzelnen, oder 
aber bedlrigungslose Herrschaft des Staates 
auf Kosten des HUn^ielnen, Sie saigen Frediheit 
und verstehen, je luich Himanelsrichfciing, eine 
Freiheit, die auch das Verhungern einschließt, 
oder eine IVelhedt, die nau- im Zusammenhiang 
mit einem imaginären Giesamtinteresse Gül- 
tiglceit hat 

Abel- auch irmerhalb dei- von dhirien selbst 
geschaffenen Begriffe verstehen sich die Men- 
schen nicht mehr, ziumal oit „Taibus" einen 
fruchtbaren Gedankenaustausiji hemmen. 
Wer nicht wtiiß, was das bedeutet, der brauclU 
zur eigenen Klarheit nur einmal zu ver- 
suchen, von seinem verbrieften Recht der 
freien Mainungsäußerunig Gebrauch zu. ma- 
chen und in aller öffeniUcliktdt et'wa Gedan- 
ken aur Oder-Nelße-Lilnle auszusprechen. 
Stimmt er dabei zufällig nüt der offiziellen 
Meinung überein, dann ist die Sache luibe- 
denkllch. Nur mulß er die „Tabus" beachten. 
Er darf jiiicht sagen, daß in der überbllck- 
baren Geschichte der Auselnandersetzurxgen 
der Völker nrut der Wc«ffe in der Hand nahezu 
jeder Krieg mit Gebietsverkisten für den Ver- 

lierer verbunden war. Genau so wenig darf 
er darauf hinweisen, daß eine Absprache zwii- 
schen Hitler und Stiin zur brüderlichen Aiuf- 
teilung Polens während des Krieges führte 
ui^ daß es doch wohl ein „Kdnderglaube" 
wäre, anzunehnwsn, drix? Sowjets wurden ilM^em 
Satelliten-Brudervolk die kassnerten Ost- 
provinzen zurückgeben, niur weil die damalige 
Absprache mdt Hitlei" absolut geaeiien ein 
Verbrechen war. Wenn er dann auch noch auf 
den (^danken kommen sollte, von unaib- 
äiiderlichen Realitäten zu sprechen, die Krieg 
und NadhkriegBzelt dort schufen, wird er sich 
nur noch dann der ihm zugesicherten demo- 
kratiscben Rredhcdten voll erfr<njjen körmen, 
w^ er seiner Umwelt gegenüber zumindest 
wurtschaftldch völlig unabhängig ist. Denn nur 
in der Prozedur untersoheidet sich die Be- 
hjandlung solcher „Volksverräter" in Ost und 
West 

Polen und Deutsche aber warten weiter auf 
ein neues „Pfingstwunder", das es ihnen er- 
möglicht, sich gegenseitig in ihrer eigenen 
Spraohe reden zu hören. Vielleicht — das ist 
eine HofSniung — wird dieses Wunder einmal 
„Europa" heißen. 

Noch, jedenfalls entfernen v/ir uns vom «ein- 
gangs angeführten klassischen „PüTigistwun- 
der" der Bibel, das nicht zuletzt in der Ab- 
kehr vom „Auge um Auge, Zahn um Zaihn" 
bestand. Jerusalem war die Stadt, in der die 
gottesfürchügen Männer aus wielOT Völkern 
^e Apostel „in ihrer eigenen Sprache reden 
hörten". In Jerusalem war es aber auch, .wo 
in diesen Vorpfingstagon em Mann namens 
Eichmaim dem vor fast 2000 Jalvren bereits 
überwundenen alttestamentarischan Gesetz 
geopDert wurde. Auügespedcherter Haß und 
VergeltuTigswiUe haiijen nicihts anderes als 
dieses Ende möiglich gemacht. Unter Bint>e- 
zug des igiesehlchtlichen Rückblicks werden 
sie auch verstandlicli. Trotzdem war an die- 
ser Stätte das Schicksal dieses Mannes we- 
niger problemaitasch als die Gefühlswelle, die 
ihn verscliiang. So bleibt Bichmann riur ein 
Tropfen mehr in einem Meer von Blut. 

In ednea: Welt, in der Worte vielfach dazu 
dienen, die Gedanken zu vorbergen, könnte 
Pifilngsten — abseits von seinen Reisefreuden 

i^ützlich sein, den eigenen, persön- 
lichen Standpunkt zu ütwrprüfen. Es könnte 
die Gafehren realer ednsciiätzen lehren, in die 
unsere Volkswirt^haift unabänderlich hinein- 
zuscliJittern schieint, weil die einzelnen Inter- 
esserigruppen weltgeher«! die innere Bindung 
an das Gemeinsame verloren haben. 

Die Notwendigicelt, den anscheinend klar 
aiuf der Hand liegenden eigenen Nutzen dem 
Gesamtnutzen zu unterstellen, ist nicht nur 
eine Phrase, die von „Menschiheitsbeglückern" 
ziu- besseren Ausbeutung dar Massen erfun- 
den wiurde. Sie kann auch .für die Demokra- 
tie — wie wir sie verstehen — zur Lebens- 
fr^e werden; dann nämlich, wenn das G«- 
wdnnstreben des Unternehmertums die gesun- 
den wjxtschaftliohen Möglichkeiten ml'ßachtet, 
und die Loiinpolitik der Gewerkschaften — 
als Antwort darauf — einem v,artsohaftliclhen 
„catch as catch can" huldigt. 

Die Hüfestellung bei einem tarifpolitischen 
Vorstoß aus günstiger Ausgangsposition ist 
nicht immer eine .soziale Großtat, besonders 
dann nicht, wenn dadurch der G'enosse aius 
e^r anderen Fakultät ins Hintertreffen ge- 
rät, weil ^eut steigende Preise ihm das Ent- 
gelt schmälern. Auf der anderen Seite ist es 
aber auch nicht unbedingt ein Zeichen von 
vorbildlicher derriokratischer Haltung, wenn 
die StaatsfühituiTig, aus Scheu vor staatlicher 
Reglementieruing, jeden wirtschaftlichen 
MoohtmiiJJbrauoh tatenlos hinnionmt und da- 
mit ihre Woihl8ahr*.werpifliohtung dem Elrtael- 
nen gegenüber sträflich verletzt. 

Auch hieilbed aHerdinigs setzt der Wunscjh, 
einander in der eigenen Sprache reden zu 
hören, seinen gemeinsamen Glauben voraxis, 
und sei es der profane Glaiube an eine harte 
Wäihrung. 

SMhs Prozent mehr 
Die Angestellten und Arbeiter im Öffent- 

lichen Dienst des Bundes und der Länder er- 
halten ab l. Juli sechs Prozent mehr Gehalt 
and Lohn. Darauf haben sich die Bundes- 
regierung, die Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder und die Gewerkschaften ÖTV und 
DAG in Bonn geeinigt. 

Für die Zelt vom 1. April bis zum 30. Juni 
wurde eine Übergangsregelung vereinbart. 

Es ist anzunehmen, daß für die Beamten 
eine ähnliche Regelung erfolgt. 

Urabstimmung an der Ruhr am 14. Juni 
Jetzt lC*/i mehr Lohn gefordert 

Die Funktionäre überstimmten gestern mit 
ihrer Forderung nach zehn Prozent mehr liohn 
und Gehalt überraschend den Vorstand der 
Gewerkschaft, der für sieben Prozent und eine 
zusätzliche Nachtschichtzulage von 2,— DM 
war. Bei der Urabstimmung sollen die Berg- 
leute darüber entscheiden, ob sie zur Durch- 
setzung ihrer Forderungen zu gewerkschaft- 
lichen Kampfmaßnahmen bereit sind. 
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Langen, den 8. Juni 1962 

CpMUAtMU^luXf. 

Mitten in die schönste Zeit des Jalires lällt 
dieses Fest, das man mit dem jui^en Grün 
der Birlcen schmückt. Das „Hebliche Fosrt." 
nennt es der Dichter, und wir wünschen ^ 
uns auch so. mit einem tiefblauen Himmel, 
strahlendem Sonnenschein und bunten blü- 
henden Blumen. Pfingsten ist kein Fest, 
man daheim feiern möchte, es lockt uns hin- 
aus aus der Stadt, irgendwohin zu Wäldern 
und Bergen, zu Garten und Tal. In den Stun- 
den des Pfingsttestes erobern sich die meisten 
Menschen die Natur aufs neue, mit der ersten 
Wanderung hebt der Vorsommer an. mit all 
seinen großen Wimdem. Es ist ganz gleich- 
gültig. ob man zu Fuß in den Pfin^tag hin- 
einwandert oder ob es das Fahrrad ist, ob inan 
mit Auto. Omnibus (xier der Bundesbalin in den 
lachenden Fiülüing hineinführt. Uberall ist es 
schön, überall feiert man das liebliche Fest 
unterm Birkenbaum, imd wer daran teilhaben 
kann, wird frohen Herzens sein. Wir alle lia- 
ben diese Entspannung, dieses Gelöstsoin vom 
AUtag so nötig, daß man nicht darauf ver- 
zichten sollte. Es gibt keine Hindernisse, die 
einem pfingsUichen Ausflug entgegenstehen 
könnten — es sei denn das Wetter. Fast im- 
mer aber hat sich Petrus gerade zum Pfiii.gst- 
fest als sehr zuverlässig erwiesen, und ohne 
ein allzu großer Optimist zu sein, darf man 
wohl auch in diesem Jahr zumindest mit eini- 
gen schönen Sonnenstunden rechnen. Diese 
Son-nenstunden aber wollen wir ausnutzen 
und daran denken, wie rasch die Tage ent- 
eilen. 

Nehmen wir auch das Pfingstfest die.ses 
Jahres als Geschenk dankbar hin und gestal- 
ten wir uns die Feiertage mit fröhlichem 
Mute so. daß sfie uns allen zu oiner schöinen 
Erirmerung werden. Darum recht fröhliche 
Piingsten! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Hubert Kienast, Bhanhofsanlage 7, 
zum 77. Geburtstag am 9. 6.; 
. . . Hemn Johann Adam Henning, Garten- 
straße 63, zum 86. Geburtstag und Frau Elisa- 
beth Müller, Frieda-.-Kbert-Str. 26, zum 77. 
Gcbm^tstag am 10. 6.; 
. . . Hen-n Heinrich Bender, I^essingstraße 2. 
zum 83. Geburtstag am 11.6.; 
. . . Herrn Adam Sehi'ing, Frankfurter Str. 48, 
zum 79. Geburtstag am 12. 6.; 
. . . Frau Katharina Wissnei", Friedrichstr. 17, 
zum 85. Geburtstag am 13. 6. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen 
auch weiterhin gesegneten Lebensal)end. 

• Ehrungen beim Turnverein. Im Rahmen 
seiner Veranstaltung „Querschnitt durch die 
Arbeit des Turnvereins" (Ende nächster 
Woche) finden auch Ehrungen der Mitglieder 
statt, die 75, 70. 65, 60 und 25 Jahre zum. Ver- 
ein gehören. Daneben wird an junge aktive 
Turner und Sportler, die durch besondere 
Leistungen hervortraten und an Männer und 
Frauen, die sich um den Verein und seine 
.sportliche Arbeit verdient gemacht haben, 
das Verdienstabzeichtn in Bronce, Silber oder 
Gold verliehen. Ein geselli.^es Beisammensein 
mit Tanz bildet den AuskUmg dieser Veran- 
staltung. 

DIE LANGENER ZEITUNG 
wünscht ihren Lesern, Inserantenkundcn 
und allen Geschäftsfreunden ein frohes 
Pfingstfest, das vor allem hinsichtlich des 
Wetters das hält, was es zur Zeit zu ver- 
sprechen scheint. 
Wegen der Feiertage erscheint die nächste 
Ausgabe der Langener Zeitung am näch- 
sten Freitag. 

Schulferien vom 9. —16. Juni 
Die diesjährigen Pfingstfea'ien beginnen am 

9. Juni und enden am 16. Juni. Erster Ferieri- 
lag ist der Pfinjgstsimistag, letzter Ferientaß 
der Fi-eitag nach Pfingsten. 

Spielmannszug des TV 
erreichte höchste Punktwertung 

Am vergangenen Sonntag errang der TV- 
Spielmannszug einen großartigen Erfolg. Er 
erhielt beim diesjährigen Landestreffen die 
höchste Punktwertung. In der Oberstufe ohne 
Fanfaren erreichte er als einziger Spielmanns- 
zug von Hessen die Note „Hervorragend". Er 
•spielte als Pflichtmarsch „Gruß an die Hei- 
mat" und in der Kür „Durch die Nacht zum 
Licht", welcher sich besonders durch seinen 
hohen Schwierigkeitsgrad auszeichnet. 

In der Trompetenoberstule erreichte er mit 
vier weiteren Vereinen ebenfalls die Note 
„Hervorragend". Hier spielte er den Marsch 
"Herzog von Braunschweig". Dies ist ein 
schöner Erfolg für die TV-Spielleute im Ju- 
biläumsjahr ihres Vereins. 

' Streit lohnt nicht. Als in der Nucht zum 
Montag die Polizei auf der Bahnstraße bei 
einer Schlägerei ein.schreiten mußte, wurde 
dies einem beteiliaten Kraftfahrer zum Ver- 
hängnis. Die Beamten witterten bei ihm Alko- 
holgeruch. zogen seinen Führerschein ein und 
stellten das Fahrzeug sicher. Der in die nächt- 
liche Auseinandersetzung verwickelte Fahrer 
selbst mußte sich einer Blutprobe unterziehen. 
Die Moral: Streit lohnt nicht! 

Riesenleiter für Langener Feuw'wehr 
Appell an die Jugend 

Die Langener freiwillige Feuerwehr ist nun 
im Belitz einei' neuem Kiraftfahrdrehleiter 
vom Typ DL 30 h, die eine Länge von 30 m 
hat und von einer Ulmer Finna liergest^t 
wurde. Es ist efine der modei-nstien Leitern, die 
zur Zeit gebaut werden. Ein Kommando der 
LÄUigener Wehr hatte sich nach Ulm ins Werk 
boSoben, um dort die L/eitGr o.b'zuholen. Dabei 
wiuixien die Männer auch gleich mit der Hand- 
liabung der neuen Leiter voi'traut gemacht. 
Mittwochabend trafen sie mit der Leitoi in 
Langen ein und wurden am Bahnhof von der 
Feuerweiirkapelle abgeholt. Von da aus ^ng 
es durch die Gartenstraße bis zum Rathaus- 
hof. 

Dort nahm Bürgermeister Umbach die neue 
Leiter füi- die SUidt in Empfang und übergab 
diese anschließend dem Komimandiinten der 
Langener Feuerwehi-, Georg Werner. In seiner 
kurzen Ansprache wies der Bürgermeister 
daraiuf liin. daß die Stadt schon i mutier be- 
müht gewesen sei, ihrer Feuerwehr die 
besten Geräte luid Ausi-üstungsgegenstände 
zur Verfügung zu stellen, was sich bei schwe- 
rem Einsatz auch immer bewährt habe. Bür- 
germeister Umtöch richtete dabei auch den 
Appell an die jüngere Generation dei" Stadit, 
Mit^iod der freiwilligen Feuerwehr zu wei-- 
den. Er vorwies auf den hohen ethischen Wert 
der Nachbarschait.shilfe, die in den Reihen 
der freiwilligen Feuerwehr ihi'en deutlirfisten 
und zugleich edelsten Ausdruck firKle. Auch 
das edle Mannestum. das innerhalb der er- 

probten Feuei-wohr-Kameradschaft gepflegt 
werde, empfahl ei" der Jugend als Vorbild. 

An die Einwohnerschaft riclitete Bürger- 
meister Umbach die Bitte, wenigstens durch 
passive Mitgliedschaft 'in der Feuei-wehx zur 
Stärkung dieser gemeinnützigen Organistition 
beiziuti-agen. 

Auch der anwesende Kreisfeuei-wehrinspek- 
tor Leichter hob hei-\'or, daß die Stadt Langen 
für ihre Feuerwehr immer gut gesorgt habe. 
Die Bürgerschaft sei aiiigesichts solcher Vor- 
sorge denkbar gut geschützt vor möglichen 
Brandkatastrophen. Er spracli die Hoffnung 
aus, daß auch das von Büngenncister Unibadi 
in Aussicht gestallte Spi-ungtuch bald ange- 
scliiifft wei'den könne. 

■K- 
• Das Finanzamt Offcnbach-I.and ist wegen 

eines Betriebsausfluges um Freitag, 15. Juni, 
geschlossen. 

* Fundsachen vom Mai. Im ^'Lai wurden die 
nachfolgenden Gegenstände beim Langener 
Fundbüro abgeliefert: 2 Diunen-Armband- 
uhren öin Hen-en-Sclial, 2 Geldbörsen nvit 
kleinen Geldbeträgen, 1 Mäppehen mit Bunt- 
stiften, ein Danienknirps, 2 Geldscheine, eine 
Zange, ein Kil^dera^Tnband, 2 BriUen, davon 
eine mit Etui und eine Gartenschere. An- 
sprüche können auf dem Rathaus. Zimmer 8, 
geltend gemacht werden. 

WillkommensgruJsS 

Zum G. Male veranstaltet die Jugend des 1. FC La.igen an Pfingsten ein 

Internationales ^ußball-Turnier 

Fs wurden wiederam mehrere Jugendmannschaften aus europäischen Ländern und 
dir Bundesrepublik eingeladen, die an den Veranstaltungen teilnehmen werden. 
Die fradt I^aS entietet de^ jungen Sportlern und ihren Begleitern einen her^ 
linlipn Willkommensgruß. Sie rechnet es sich zur besonderen Ehre an, da« dieses 
Turnier wiederum durch die Anwesenheit der konsularischen Vertretungen in der 
Bundesrepublik und durch zahlreiche Ehrengäste unterstützt wird. Auch ihnen gilt 

S drvöTkervTrbLende Idee des Sportes dazu beitragen, Brücken von Mensch 
»if ivfptisnh und zwischen den Ländern zu schliRcn. 
Für die Tage des freundschaftlichen Zusammenseins in Langen ^nschen wir unse- 
«n G^ten neben dem Sport und Spiel eindrucksvolle und frohe Stunden. 

Der Magistrat der Stadt Langen : 
Umbach, Bürgermeister 

Rege Bautätiglieit in Langen 

Baubeginn für neues Finanzamt | 
Der seit geraumer Zeit geplante Finanz- 

amt-Neubau an der Zimmerstraße, auf dem 
Gelände des künftigen Verwaltiun^zentrums, 
soU in allernächster Zeit In Angriff genom- 
men wM-den. Zur Zeit ist das Staatsbauamt 
Offenbach in Zusammenarbeit mit der aus- 
führenden BauXmna dabei, die Baustelle für 
den Arbeitsbeginn herzurichten. Mit dem 
Erdaushub wird bereits in den nächsten 
Tagen begonnen werden. Von dieser Maß- 
iiahme wiixi auch der Nebensportplatz der 
SSG betroffen, da ein Teil des Sportplatzes 
von dem Neubau beansprucht wird. Das noch 
verbleibende Spielplatzgelände wird r^ch 
einer anderen Richtung hin erweitert werden. 
Verlängerung der Wasserleitung 

in der Friedhofstraße 
Zur Zeit wei-den in der hinteren Friedhot- 

straße Wasserleitunigsarbeiten ausgeführt. Es 
handelt sich dabei um die Weiterfülu-ui^ der 
Wasserleitung von der Friedhofskapelle in 
südlicher Richtung. Die Leitung soll den 
nmen Friedhotsteil, der zur Zeit angelegt 
wird, mit Wasser versorgen. 

Hundsgraben wird ausgebaut 
Der sogenannte Hundsigraben, der auf dem 

Abschnitt zwischen Durchlaß Mörfelder Land- 
sti-aße und Kreisstraße nach Egelsbach, nörd- 
lich der Wohnstadt „Im Oberlinden", otfen 
verläuft, wird zur Zeit in eine Beton-Halb- 
schale mit gemauerter Böschuiiig ausgebaut. 
Da er keine Abwässer führt, wird er auch 
fernerhin offen bleiben. Der Wasserlauf htit 

lediglich den Zweck, sogeiiaiintes Ober- 
flächenwasser (in der Regel Regenwasser) bei 
starken Niederschlä.gen aufzufangen und 
durch das am Beginn des offenen Grabens 
neu n jsgebaute Uberlaufwerk abzuleiten. 

Neue Bürger steige 
In der oberen Dieburger Straße werden 

zur Zeil neue Bürgersteige angelegt. Es han- 
delt sich um den Absohnitt östlich der Ein- 
müriduneg der Straße Am Steinberg bis ziui 
Bebauungsgi'enze. Die dortigen Anwohner 
mußten bisher die Fahrbiihn der Dieburger 
S'.raße benuUen und waren seither diurch 
den sUirken Straßenverkehr gefährdet. 

Ausbau der Südlichen Ring- 
straße macht Fortschritte 

Gegenwäx-tlg wird auf der Südlichen Ring- 
straße zwischen Bleichstraße und Neckar- 
straße die Schwarzdecke auBgelegt. Voraus- 
sichtlich wird dieser erste Ausbauabschnitl 
eine Woche nach Pfingsten fertiggestellt sein. 
Ihm soll dann unmititelbar darauf der nächste 
Abschnitt in östlicher Richtung folgen. 

Fertige Kanalbauarbeiten 
Im Zuge der umfangreichen Kanalbauarbei- 

ten wiiuxle jetzt die ICanalistion der Zimmer- 
straße zwischen Südlicher Rin;gstria!ße und 
WolPgartensti-aße. doi- Teichstraße und der 
Hügelstraße durchgeführt. In den letztgenann- 
ten beiden Straßen mußten noch ziahli'eiche 
Hausanschlüsse verlegt werden. Aber auch 
diese Arbeiten wurden inzwisdien abge- 
schlössen. 

* Rotes Licht überfahren. Auf der Kreuzung 
Daiimstädter Straße — Dieburger Straße — 
Rheinstraße eröiignete sich am Mitlwochriach- 
mittag ein Zusammenstoß zwischen einem 
Personenv/agen und einem Radfahrer. Der 
Radfahrer wai- aus dea- Diebuiiger Straße ge- 
kommefi und wuixle bei dem Zusammenstoß 
au Boden geschleudert und verletzt. 

' Wem gehört der Roller? Ein kleines Kind 
aus dem Birkenwäldchen brachte am Don- 
nei"stagvormittag einen Rollei* mit nach Hauije. 
Das 3jäihrige Kind kannte köine Auskunft 
darübar g9taen, wo diesei- Roller her ist. Der 
Biigentürnex* wiixl daher gebeten, sich mit der 
liangener Pollael in Verbindung zu setzen. 

* SudetendeuUcher Tag 1962 in Frankfurt. 
Pfingstsünntag und -montag findet in Frank- 
fuit dei- diesjährige Sudetendeutscha Tag 
statt. Die Sudetendeutsche Landsmannschaft 
Im BvD richtet aus diesem Anlfiß einen Appell 
an ihre Landsleute, mit der Teilnahme an 
dieser Tagung ihre landsmannschaftliche Ver- 
bundenheit zu bekunden. Einzelheiten über 
das Programm dieser Tagung sind aus der 
Anzeige in dieser Ausgabe der Langener Zei- 
tung ersichtlich. 

* Radfahrer bei Straßensciteuwcchscl ange- 
fahren. Am Monlagnachmittag kolUdiei-tJen 
auf dem Bahnübergang ein Radfahrer und 
ein Mopedfahrei-. Der Radfahrer befuihr den 
Balinübeiigang in Richtung Mörfelder Land- 

Caro 
IMtTJUT 

und modern 

Straße und vvodlte van dem Äadwog auf der 
Südselte der Bahnstraße auf die andere Stra- 
ßenseite überwecdiseln. Bei deir Kanarribolage 
wurden beide F'ahnHSUge bescliadiÄt. 

ik 

RUND UM DEI^ 

Laasan*' 
Alles hat sein Licht un Schatte 
obs noch kimmt, ob mers schon hatte 
ob im Große, 4m Lokale 
ob in Pose, im Banale 
alles, alles hat zwei Seite 
und der Mensch dut sdoh di-aa weide 
ob mit Mut, un ob mit Bange 
ganz egal wo, aach in I,ange. 
Pingste werd, so will ich meine, 
lioffentlich die Sonn uns scheine, 
daß im i^jchte Licht ei'Strahle 
unser internatioruile 
Fuilbullbuwc, die wo kcymme 
habt er jetzt, fregt mer beklomme 
die Quartiere all, beizeite. 
alles, alles hat /.waa Seite. 
Es Gymnasium — ohne Frage 
kann mer net mehr selwer trage 
un so dun mors halt vei-suche 
jenes Konto umzubuche 
alles, alles hat zwaa Seite 
was uns einstmals riesig freute 
is als Last uns uffgehange 
iiier im Städtche, hier in Lange. 
Die Siren lin aller Munde 
mecht gesprächsweis hier die Runde 
Felller, die bassiern lialt ewe 
kann mer merke un behewe 
doch uff diesbezüglich Frage 
sollt mer höflich ebbes sage 
doch en Mensch muß viel erleide 

■un hat manch mal aach zwaa Seite. 
Wenn sich Pärchen, ganz grobbe 
öffentlich omal vei'kloppe, 
wenn sieh Kanner net betrage 
un zu ältre Leute sage, 
..gewwe Se mir dhr Adreße" 
.sin des net melir klaane Keße 
naa, schon bdtterbeese Range 
seht er, des bassiert in Lange. 
Mir sin, \vie doch fast e jeder 
stolz uff unser Mundart seht er, 

.deshalb brauch mer kaan zu foppe 
wann er von em Kichekrdbbe 
sage dut „der is asch heiß" 
wer von hier is, ja der weiß, 
e tmner Sprach könne mir net leide 
alles, alles hat zwaa Seite. 
Tolei'ant sei, viel eixlulde 
große Spring trotz dene Schulde 
immer lächeln, selwer freue 
aach wartns Volksfest, 's allemcue 
kaa Vereine hat gesehe 
die schon 100 Jahr bestehe 
wann bloß annern hiegegange 
seht, so is des halt in I.<ange. 
Wann dhr aaoh, ioli möchte v/ette 
all vom Paddeldeich dut i*edde 
awwei* vor de Miithilf drückt 
selbst dann is de Schorsch beglickt 
weil er freidags mit Euch babbelt 
Euch als aus em Halbschlaf rabbelt 
und Euch zeigt, daß in de Stadt 
manches halt zwaa Seite liat. 
Vom em Allste bis Jlngste 
winscht dei' Euch e froJie Pingste! 
Euern Schorsch vom Viierröhrbrunne! 

Erfoigreidie Langener Stenografen 
beim Bezirkstag 1962 in Ober-Ramstadt 

Dieser Tage fand in Ober-Ramstadt der 43. 
Bezirkstag des Bezirks Darmstadt statt. Der 
Stenografenverein Langen war durch 12 Wett- 
schreiber und zusätzlich durch Ansager und 
Werter vortreten. Das Ergebnis des Leistungs- 
Schrelbens war, wie immer, auch in diesem 
Jahr sehr gut. Trotz der gioßen Konkurrenz 
koimten 4 Langener Teilnehmer je einen 
Ehi'enpreis erringen. In 00 Silben erhielten 
mit der Note „Sehr gut" einen Ehrenpreis 
Marion Müller und Siegllnde Werner. In 
80 Silben erhielt einen Ehrenpreis mit der 
Note „Sehr gut" Manfred Pullich. Magdalena 
Gfrörer, Käthe Mat'hes und Bri®itte Wandiarer 
waren in diesei- Geschwindigkeit ebenlalis 
erfolgreich. In 100 Silben erhialt die Note 
„Gut" Helga Ullrich. 120 Silben; Note „Gut" 
Barbara Kopsch. 140 Silben: Note „Sehr gut" 
Ortrun Werner; Note „Gut" Hannelore Krük- 
kel und Anneliese Dieillnig. 

Verbunden mit dem Bezirksleistungsschrei- 
ben in Kurzschrift war ein Fi-emdsprachen- 
s(;hi~eiben. Dabei eiTeiohte in 60 Silben eng- 
lisc-her Kurzschrift Brieitte Wanderer die 
Note „Gut" und erhielt einen Ehrenpreis. 

Der Verein ist stolz auf seine jungen Mit- 
glieder. Besonders erfreulich war es, festzu- 
stellen, daß alle Teilnehmer des Langen«' 
Vereins die Aufgaben meisterten. Dies be- 
kräftigt die richtige, auf jahrzdintelarieei- Br- 
tlahi-ung aufgebaute Unterrichtsmetliode. 
Heute ist Kiu^chrift und Maschinenschi^ 
bei'i eine wichitge Vora\;ssetzjung für den, ^ 
Sich im Berul auszeichmien will. Auch die 
teohnisclien Foi-tsdirit-te durch 'Tonhandgeräte 
können hier immer nur Hilfsmittel aber nie- 
mals Ersatz seiin. 

Der Stenogixi.fenverein 1897 Laiiigen e. V. 
führt seine Lehrgänge dienstags und freitogs 
von 19—20 Uha- bzw. 21 Uhi' durch. Unter- 
richtsstätte ist die Wailschule. GKr. 

* Abschleppen war nicht möglich. In 
Aschiatfenbunger Straße stand am Monliag 
gegen abend ein Pei-sonenwagen. Er war wr- 
ächHossen, wies abei- Beschädigungen am Sei- 
teirfenster auf. Die Polizei nahm daher 
daß der Wagen gestohlen worden war. 
der Abschleppdienst ersohian, der den Wai™ 
im AuCtraf! der Polizei sicherstellen woll^ 
war das Auto weg. Der Biigentüimer Wira 
sicher jetzt noch nicht wissen, welche um- 
stände sein so verdädhtlig gezelchnletes Fam- 
zeug verursachte. 
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^Isbadjer ^ yiadjridjtoi 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Katharimi Sohickedanz geb. Christ, 
Heidelberger Straße 7, zum 87. Geburtstag am 
9. 6. i 
. . . Frau Albine Käck geb. Kispert. Schiller- 
straße 39, zum 74. Gebui-tstag am 12. 6.; 
. . . Frau Margarete Faatz geb. Haas. .Schaf- 
hofstraße 9, zum 77. Geburtstag am 15. 6. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern für das neue I^bensjahr 
alles Gute. 

e Naturfreunde gehen auf Pfingstfahrt. Die 
Jugendgruppe fährt über Pfingsten zum 
Zwingenbergei' Haus des Ijandesverbandes 
Baden an den Neckar. Die älteren Mitglieder 
haben sich als Ziel das Obcr-Ramstädter 
Haus gewählt. Das Heim dei- Egelsbacher Na- 
turfreunde ist ü'ber die Feiertag' durch zwei 
Jugendmannschaften des Gebhardt-Tumiei-es 
belegt. 

e Die nächste I.eiehtathletikstunde (Sport- 
abzeichen) wmxie auf den Pfingstmontag ver- 
legt. Beginn 9 Uhr. 

Bürger erhaltet Eure Anlagen 
Diesen Appell richtete der Gemeindevor- 

stand schon so manches Mal an die Einwoh- 
ner von Egelsbach. Dieses Mal richtet sich die 
Bitte des Gemeindevorstandes an die Egels- 
bacher Autofahrer. In letzter Zeit wurde wie- 
derholt fiestgestellt, daß einige Autobesitzer 
ihre Fahrzeuge innerhalb dies um das Bürger- 
haus eingezäunten Geländes abstellen, wo 
Grünanlagen und Bänke älteren Einwohnei-n 
ein beschauliches Ruheplätzchen bieten. Alle 
Autofahiw werden daher gebeten, dieses Ge- 
lände künftig von Kraftfahrzeugen freizu- 
halten. G 

Parkbesirhtigung zum SchloB Wolfsgarlen 
Das unerwartet große Intere.s.sc, das die 

erstmal« am Himmelfahrtstag freigegebene 
Besichtigung des Parks von Schloß Wolfs- 
garten in der Öffentlichkeit fand, hat dazu 
gerührt,, daß die Parkanlagen auch zum 
1. Pfingstfeiertag von 13.00 bis 18.00 Uhr für 
Besucher offen sind. Hunde dürfen allerdings 
nicht mitgenommen werden. Der Eintrittspreis 
beträgt DM 1,— für Erwachsene und DM -.50 
für Kinder. 

1^; regdln- 
^'don.'Stulil 

Grabsteine müssen befestigt werden 
I^ Gemeindevorstand macht alle Grab- 

ßteininhaber darauf aufmerksam, daß jeder 
iTiteber eines Grabes gemäß § 66 Abs. 1 der 
Friedhofs- und Be\gräbnisordnung für eine der 
GröfSe des Grabes entsprechende dauerhafte 
Gründung und ausreichende Sicherheit der 
Standfestigkeit verantwortlich ist und für alle 
durch Nichtbeachtung dieser Voi-schriftcn 
entstehende Schäden Ivaftbar gemacht wer- 
den kann. 

Der Gemeimlevorstand hatte am 22. Mai 
eine dementsprechende Bekanntmachung ver- 
öffentlicht. Nun, so erfuhren wir von der Ge- 
meindeverwaltung, müsse leider festgestellt 
werden, daß dieser Auffondenung in vielen 
Fällen nicht entsprochen \vurde. Es wurde 
eine letzte Frist bis nach den Pflngstfeier- 
tagen festgesetzt. Wer bis dahin das von ihm 
zu versorgende Grab nicht in vorschrifits- 
niäßigen Zustand versetzt hat, muß daniit 
rechnen, daß die Gnaibsteine umgelegt werden. 
Ausreichende Begründunig findet, nach An- 
sicht der Gemeindeverwaltung, diese Maß- 
nahme in einem Vorfall vom vergangenen 
J^r, bei dem einem Kind beim Umstüi*zen 
eines Grabsteines beide Beine gebrochen 
wurden, ' q 

.50 Jahre Fußball in Erzhausen 
mit einem Spiel gegen Kickers Offenbaeh 
Am kommenden Wochenende kann die Fuß- 

ballabteilung der Sportvereinigung e. V. auf 
eine .50jährige sportliche Tätigkeit zurück- 
blicken. 1912 war es, als zum erstenmal das 
runde Leder, das gerade jetzt, in der Zeil der 
Fußballweltmeisterschaft, so viele Millionen 
Herzen bewegt, auch in der Gemeinde Erz- 
hausen rollte. In der ersten Zeit oft verlacht 
und angefeindet, .setzten sich die wenigen 
Sportidealisten doch durch. Die Jugend be- 
vorzugte schon bald diese neue sportliche Tä- 
tigkeit, die körperliche Ertüchtigung mit dem 
natürlichen Spieltrieb geschickt vereinte und 
schließlich den Fußballsport zu der belieb- 
testen Sportart machte. 

Zwei Kriege dezimierten die Zahlen der 
Aktiven und Pa.ssiven beträchtlich, aber im- 
mer wieder ging es aufwärts. Mögen die Na- 
men der hiesigen fußballtreibenden Vereine 
sich auch verändert haben, geblieben ist die 
Freude am Fußballspiel. 

Haupttag des Jubiläums ist der Pfing.xt- 
samstag. Zum Jubiläumsspiel hat die Ver- 
tragsspielermannschaft der Offenbacher Kik- 
kers zugesagt. Bei dem Spiel, das am Sams- 
tag um 16.00 Uhr seinen Anfang nimmt, wird 
man wohl beste Fußballkost vorgesetzt be- 
kommen. Ab 1.5.00 Uhr weiden die Schüler- 
mannschaften ihr Können zeigen. 

Abends, um 20.30 Uhr, findet dann im Ju- 
gendheim die eigentliche Jubiläumsveranstal- 
tung statt, mit der die große Fußbaligemeinde 
die 50 Jahre ihres Bestehens in würdiger 
Form feiern will. Zum Abschluß des Tages 
können dann die Beine, diesmal allerdings 
im Tanz und auf dem Parkett, bewegt werden. 

o Unser Gliickwunsch. Am Pfingstsonntag 
Icann Frau Anna Jäkl, Langener Straße 10, 
ihren 80. Geburtstag teiem. Am kommenden 
Dienstag vollendet Herr Philipp Stapp 3., 
Langener Straße 35, söin 75. Lebensjahr. Wir 
gratulieren den beiden hochbetagten Offen- 
thaler Geburtstagskindern herzlich und wün- 
sdien ihnen auch weiterhin alles Gute. 

o Offenthaler Schüler besuchten das Drei- 
eich-Museiim. Am Mittwochvormittag be- 
suchten 34 Kinder des 4. Schuljahres der 
Offenthalei* Volksschule das Heimatmuseum 
in Dreieichenhain. Kreisdenkmalspfleger Karl 
Nahrgang hatte es sich nicht nehmen lassen, 
die OCfentlialei- Schüler selbst durch das Mu- 
seum zu führen. Aufmerlcsam lauschten die 
Kleinen den Ausführungen des bekannten 
Heimatforschers, der an Hand von Ausstel- 
lungsstücken die Heimatgeschichte lebendig 
werden ließ. 

VI. Internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 

Pfingsten in Egelsbadi 
Wieder stehen die Tage des nun schon zur 

Tradition gewordenen A-Jugendtui niei-s der 
SG Bgeisbach unmittelbar bevor. Die Vorbe- 
reitungen hierfür laiufen auf Hochtouren. Aus 
aUen Teilen der Bundesrepublik und aus 
Österreich kommen die Teilnehmer. Folgende 
Vereine nehmen in diesem Jahr an dem Tur- 
nier txrfl: Wolfsberger Athletiksportclub Öster- 
reich, Minerva 93 Berlin (FairnCßpreisvert.) 
Wuppertaler SC (Pokalverteidiiger), Tura 
Ludwi^shafen, FSV Nürnberg, Spiel vereinige. 
03 Neu-Isenbung, TG 75 Darmstadt und SG 
Egelsbach. Die Gäste aus Österreich kormten 
in ihrer Heimat schon mehrere Meistierschaf- 
ten erringen. 

Die Spiele beginnen am Samstag um 13.45 
Uhr mit einei- Ansprache von Bürgermeister 
Wannemacher. Im, ersten Spiel stelhen sich 
dann Minerva 93 Berlin und SG Egelsbach 
Begenüber. 

Der Begrüftungsabend im Saalbau-Bigen 
heim 'beginnt oun 20.30 Uhr. Er ist mit einem 
bunten Abend unter dem Motto „Jugend sirxßit 
''Jid spielt für Jugend" verbur.den. Die ge- 
samte Einwohnerschaft ist dazu hei-zlich ein- 
sehen. Im vergangenen Jahn- hatte dieser 
Abend ein besonders gutes Niveau. 

Bernts um 8 Uhr am i. Pfingstfeiertag fin- 
^n die Gpuppenspiele ihren Fortgang. Eine 
^andere Delikatesse wiixl allen Freunden 
^ Jugendifußballes mit diein Einlaigespiel der 
"1-Jugendmannsohaften von Tura Ludwlgs- 
Ji^en und der SG Egelsbach geboten. Dan 
traten aus Laidwigshafen geht ein besondei-s 
^ter Ruf voraus. In den Punktspielen konn- 
ten sie ungeschlagen die Runde beenden. 
Auch die Pokalspiele des Knedses Ludwiigs- 

brachten sie ohne Niederlage hinter 
^ich. In den Spielen um die Südwestmeister- 

schaft sind sie ebenfalls noch ohne Niederlage. 
Spielbeginn: 14.00 Uhi'. 

Die Siegerehrung findet je nach Wetterlinge 
entweder auf dem Sportplatz ün Anschluß an 
das Endspiel sitatt oder im Vereinslokal Theiß. 

Bereits heute ti'effen die Mannschaften aus 
Wolfsbei-g, Berlin, Wuppertal und Nürnberg 
ein. Einen heivJichen Willkommensgruß ent- 
bietet die Jugend de«- Abteilung Fußball ihren 
Kameraden und wünscht ihnen „Frohe 
Bfingstfeiei-tage in Egelsbach". 

Egelsbacher Jugendfußball 
A-Jugend VfL Altendiez/Lahn — SG Egels- 
bach 0:6 — C-Jugend Altendiez verstärkt — 

SG Egelsbach C1 0:6 
Über das vergangene Wochenende weilte 

die Jugendabteilung an dei- Lahn, um an den 
Binweihungsfeiei-lichkelten für den neuen 
Sportplatz des VfL Altendiez, teilzunehmen. 

Um 14 Ulu' standen sich am Sonnaband- 
nachmitti>g die A-Juigendmannschaften beider 
Vereine ge^nüber. Sofort zeigte sich die 
Übei'ljQgenheit der Gäste. Ihr Spiel war ideen- 
reicher angeJegt, so daß der Torerfolg nicht 
aiustoleiben konnte. Leider erwies sich der 
schöne Rasenplatz als äußerst helmtückisch. 
Spiegelglatt bot er sich den Spielern an. Man- 
cher gut gelungenen Kombination wurde dea- 
erfolgreiche AbscliUuß versagt, weil der 
Schütze keinen richtigen Stand hatte. 

Die alte C1-Jugenrimannscihaft spielte noch 
einmal zusammen und konnte die Zuschauea- 
wieder eiiunal mehr bogieistern. Der Gast- 
geber liatte sich durch Spieler eines anderen 
Vereins und meiwerer B-Jußendspieler ver- 
stärkt. In keinem Augenblick aber waren sie 
den Schwarzweißen gewachsen. 

dm (^xMxnptmndL: 
Arbeiten im Gemüse- und Obstgarten 

Anfang und Ende dieses Monats erhalten 
Wurzelgemüse und Zwiebeln je 30 g/qm, Kohl- 
gemüse 70 g/qm eines Volldüngers. Diesen 
Dünger nur auf feuchtem Boden streuen, sonst 
vorher und in jedem Falle nachher gießen. 
Sehr zweckmäßig ist es auch, wenn man einen 
leicht wasserlöslichen Volldünger auflöst und 
mit der Gießkanne ausbringt. Auch hierbei 
soll der Boden feucht sein und nachher die 
Pflanze übergössen werden. Folgesaaten und 
-Pflanzungen werden fortgesetzt. Grünkohl 
und gegen Ende des Monats werden Endivien 
ausgesät. 

Bei den Obstbäumen ist in den nächsten 
Tagen die zweite Nachblütenspritzung not- 
wendig. Näheres darüber und die anzuwen- 
denden Mittel bitten wir den Warnmeldungen 
zu entnehmen. Spätestens gegen Ende des 
Monats .sollen die Obstbäume, die gut ange- 
setzt haben, eine letzte Düngung erhalten. Es 
wird geraten, bis zu 40 g/qm eines Volldüngers 
und bei Bäumen, die in Rasenflächen stehen 
bis zu 60 g qm zu geben. 

Madige Kirschen sind unappetitlich, minder- 
wertig und faulen leicht. Besonders unsere 
Mittel- und Spätsorten werden befallen Das 
Pflanzenschutzamt gibt rechtzeitig bekannt, 
wann die Bekämpfung und mil welchen Mit- 
teln die Bekämpfung geführt werden muß 
Bei dieser Bekämpfung raten wir, sich beson- 
ders genau an die Mittel und Aufwandmengen 
zu halten, die zur Bekämpfung genannt wer- 
den, weil bis zur Ernte die Mittel mit Sicher- 
heit abgebaut sein müssen. 

So lagern Sie Ihren LebentmiHel-Vorrat guh 
Dunkel, trocken, luftig, kOhl und ouf olle Fälle 
frostsicher I In jedem Hausholt findet sich ein 
Platz, wo Sie Ihren Grund- und Er- 
gänzungsvorrat so lagern können. 
Ein gut gelagerter LebensmlHel-Vor- 
raf halt sich besser und bleibt frisch. 
Denke dran - schaff Vorrat an 

Feuerwerk und Burgbeleuchtung 
in Dreieichenhain 

Am Pfingst.samstag findet mil dem Ein- 
bruch der Dunkelheit in Dreieichenhain die 
traditionellp Burgbeleuchtung und ein Feuer- 
werk statt Wie wir dazu aus dem Hain er- 
fahren konnten, soll nach den bereits getrof- 
fenen Vorbereitungen in diesem Jahr alles 
bisher Dagewesene übertroffen werden. Auch 
die Gastwirte haben sich auf den zu erwarten- 
den Fremdenbesuch mit Küche und Keller 
entsprechend eingestellt. Eine besondere At- 
traktion bildet dabei der am vergangenen 
Samstag eröffnete Burghof am Burgweiher, 
direkt gegenüber der alten Burg. 

Die Nachtigall verstummt 
Es gehört zu den kleinen Wundern in uiute- 

rer großen Welt, daß um die Jxmimitte, fast 
auf den 10. Junitag, also in diesem Jahr um 
die Pfingsten, überall der Satvg der Nachtigall 
verstununt. Sie hat dem Frühling ihr wuneter- 
schönes Ued gesungen, hat alte Menschen, 
die sinnend auf edner Bank saßen, durch ihr 
Lied glücklich gemacht — und nun schweigt 
sie. 

Kirchliche Nachrichten Egelabach 
1. Pfingstfeiertag, 10. Juni: 

9.00 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Haupt^otitesdienst 

Beichte und Feier des hl. Abendmahls 
Kindergottesdüenst fällt aus 

2. Pfingstfeiertag, 11. 6.: 
10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kirvdergottesdienst 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18—20 Uhr: Mädchen-Jungsehar 
Donnerstag, 18.00—19.00 Uhr: Büchorausgabe 

der evang. Gemeinde-Bücherei 
20.00 Uhr: Evang. Jugend II 

Freitag, 16.00 Uhr: Knaben-Jungschar 

Kircfalicfae Nachrichten Götzenhain 
Pfingstsonntag, den 10. Juni 1962 

Kollekte für die Lutherstiftung iinii be- 
dürftige theol. Studenten 
Lieder: 98 — 99 — 100 — 108 
Text: Apostel-Geschichte 2, 1-14 
10.00 Uhr: Gottesdienst, anschließend 

Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 
Pfingstmontag, den 11. Juni 1962 

Kollekte für die kirchlichen Notstände in 
der Ev. Kirche in Deutschland 
Lieder: 102 — 108 — 104 — 106 
Text: Apostel-Geschichte 10, 42-48 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Die übrigen Wochenveranstaltung, fallen aus. 

Kirchliche .Nachrichten Erzhausen 
Pfingstsonntag, den 10. Juni 1962 

10.00 Uhr: Festgottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahls 

Predigttext: Apg, 2, 1 - 14u 
(Mitwirkung des Kirchenchors) 

Pfingstmontag, den 11. Juni 1962 
10.00 Uhr: Festgottesdienst 
Predittext: Apg. 10, 34 - 36, 42 - 48 

(Mitwirkung des Posaunenchors) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Beilagenhinweis < 
Der heutigen Ausgabe liegt der neue 

„Kreuzmorr-Kxirier" der Kreuzmoor GmbH. 
Bad Kreuznach l>ei. 

L.ANGBNEB ZEITUMO 
VerantworUlch tür PoUtlk und Ixikalnachrlohlen: 
Friedrich Schädlich; für Untcihallmig u. Anzeigen: 
Ch. KUhn. — Druck und Verlag: Buchdi-uckcrel 
KUlui KG, Langen, DarmsUidter straBe 26, Ruf 493. 

Naturfreunde 
Ortsgruppe Egelsbach 
Wir fahren am Sams- 
tag, 9. Juni, 14.43 Wir, 
ab Bahnhof EgeLsbach 
nach Ober-Ramstadt. 

Bauplatz 
in Egelsbach, 653 qm, 
günstig zu verkaufen. 
Zu eirXragen bei 

Losert, Egelsbach, 
Schafhof Straße 13 
(ab 17 Uhr) 

Au:o-Dachgep&ckboy 
zusammenlegbar, 
Dachabstütaung, 
Gimunisauger, DM 33. 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 

Rheinstr. 49, Tel. 2424 

Ihre Vermählung zeigen an 

*l^itkele "Di JLetce ♦ %2lse "Di e£.ecce 
geb. Schroth 

Egelsbach, WcstendstrafJe 12 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 9. Juni 1962, um 15 Uhr 

in der evang. Kirche in Egelsbach (Feier im Bürgerhaus). 

.J 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

JffHC (^etHhuflt V ^otdsteiM 

Pfingsten 1962 

Bahnstraße 71 Egelsbach BahnsU'aße 13 

Betriebsferien der 

Egelsbacher Metzgereien 

Nachstehend geben wir unseren werten 
Kunden die einzelnen Urlaubs-Tennine 
bekannt: 

Alois Markl 
Ph. HenOel 
Valt. Becker 
Ludwig ESest 
Georg Jost 
Werner Just 

12. 6.-2«. 6. 1962 
25. 6. — 10. 7. 1962 

2. 7. —17. 7. 19«2 
16. 7. —31. 7. 1962 
23. 7.— 8. 8. 1962 

6. 8.— 21. 8. 1962 

r 
Wir verloben uns 

Elke Lehmann 
Reinhold Leonhardt 

Pfing.sten 1962 
EgeLsbach 

Erzhäu.sei Str. 14 Geschwindsti'. 10 
V. 

Für die überaus aahJreichen Geschenke 
uiKl Gratulationen anläßlich unseres 
40jährigen EhejublUiums danken hier- 
mit recht hei*zUch 

Georg Breidcrt u. Frau Elisabeth 

Egelsbach. den 3. Juni 1962 
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VI. Internat. lugendfufiballtarnier 
des 1. FC Langen 

Z\im letzten Mal vor Begiim dtes üiter- 
natiooalen JugendCußballtumiens des 1. FC 
Liangen möchten wir hieute alle Freunde dies 
Jugendsportes noch einmal aiuf das bereits 
in unserer Dienstags-Auagiatoe verötfenUlchte 
umfcmgredcbe Programm vom San^tag bis 
zum II. Feiertag hinweisen. Datoed geht es vor 
allcsn clarum, eindtge besondere Punkte bzw. 
VcranstaMiungen hervorzuheben, die neben 
den sportlichen Wettkämpilen sicher allgemein 
die gastfreundschaftUche Bevölkerung unse- 
rer Stadt interessieren. Die JugendleitunB 
und der Vorstand des 1. FC Langen laden alle 
EÄnwohner zum feierlichien Einmarsch der 
teilnehmenden Mannschaften iwiter Führung 
des Spielmannzugs des TV 1862 L<angen am 
SBiretag um 15.00 Uhr und dem anschließen- 
den oftdziellen Empfang durch Herrn Bürger- 
nverister Umbach in Gegenwart von Herrn 
Landrat Heil, den konsularischen Vertretern 
und den Vertretungen der Sportverbände im 
Waldstadion recht herzldch ein. Diese Ein- 
ladung gilt selbstverständlich In gleiahem 
Maße für die Trumierspiele und alle kuiltui^- 
len Vepanstaltungien. Für die drei Abende sind 
am San^tag dn gemütliches Boisammensedn 
mit Tanz to Clutohaus dos 1. FC Langen und 
an beiden Feiertagen jeweils 'um 20.00 Uhr 
Untertißlbungs- und Tanzabende, die in den 
vorangegangenen Jahren jmmer von der Lan- 
gener Bevölkerunig sdM* gMt besucht wunden, 
vorgesehen. 

Hoffen wir also, daß auch das VI. Inter- 
nationale Jugendifußballtumier für Gast- 
geber und Gäste weniger in materieller als 
vielmehr in ideeller Beziehung lund als fairer 
sportlicher Wettkampf zu einem vollen Er- 
folg wird! 

Sieg der SSG In NIeder-Ramstadt 
Zu einem weiteren Erfolg in der ddesjähri- 

gefi Freundschaftsspieiserie kam die SSG am 
vergangenen Sonntag in Nieder-Eamstadt. 
Das Spiel begann mit Angriffen der Gast- 
geberelf u. die Langener iMannschaft brauchte 
eine gute VierteOsbunde Anlauifiaeit, ehe sie zu 
den ersten geschlossenen Aktionen fand. Dann 
zeigten die Lanigener ihr Können. Gutes Auf- 
baijspiel der Lä-uforrelhe war die Gnundlaige 
für ein harmonasohies Zusammenspiel dö 
Sturmes. Rechtsaußen GauOmanm, der es in 
dieser Position zu imnuer besseren Leistungen 
bringt, schloß nach zwanzig Spdelminuten 
eine schöne Kombination mit prächtigem 
Schrägschliß erfolgreich ab. Wend® später 
brauchte Ruschdn nach guter Vorarbeit von 
ScJhreiber den Ball nur noch einnzudrücken. 
Mit 2:0 ging es in die Pause. Nach dem Wech- 
sel bot sich das gleiche Bdld. Während die 
Langener Hintermannschaft den Gegner 
sicher beherrsdhte, fand die Abwehr der Gast- 
geber kein sicheres Rezept, die laufenden 
Angriffe des SSG-^turmes abzufangen. Den 
Toren von Schreiber und Antihes und einem 
durch Werner verwandelten Elfmeter hatte 
Ndeder-Ramstadt nur einen Treffer entgegen- 
zusetzen. Der 5:l-Erfolg der SSG war aber 
auch in dieser Höiie verdient. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstei- 
luntg: HüiUer; Bartl, Bock; Friedrich, Wen^, 
Schmidt; Gaußmann, Anthes, Ruschin, Stief- 
ling, Schreiber. 

Im Vorspiel siegte ddie Reservemannschaift 
der SSG nach gutem Spiel mit 3:1 Toren. 

SSG-Handballer Tumiertellnehmer 
in Mainaschaff 

Am traditionellen Pfingstturnier des TSV 
Mainaschaff, am Pfingstmontag, nimmt auch 
die SSG Langen teil. Acht Mannschaften 
werden sich um den Turniersieg bemühen 
und jede hat das spielerische Können dazu. 
Sie konr\men aius Ffm.-Nied, Lampertheim, 
Klein-Ostheim, Bischofsheim, Würzburg, Wei- 
terstadt und Wenigumstadt. Die drei letzt- 
genannten Vereine spielen mit Langen in 
einer Gruppe. 

Das Turnier beginnt morgens 9.00 Uhr und 
erstreckt sich über den ganzen Tag. Abfahrt 
für alle Teilnehmer ist 8,30 Uhr ab Clubhaus. 
Gefahren wird mit allen zur Verfügung ste- 
henden Privatfahrzeugen. 

Der Mannschaft der SSG wünschen wir 
auch auf diesem Turnier den gleichen Erfolg 
wie bei ähnlichen Anlässen. 

Jagend der SSG-Handballer 
nimmt am Pfingstsonntag am Turnier 

in Braunshardt teil 
Die Handballjugend der SSG wurde vom 

TSV Braunshardt zu seinem dortigen Pfingst- 
turnier eingeladen. 

Nach langer Zeit nimmt wieder einmal eine 
Jugendmannschaft der SSG an einem Turnier 
teil Wenn dort Erfolge zu verzeichnen sind, 
bleiben auch Einladungen ziu Freunidschate- 
spielen und Turnieren nicht aus. Ob es aller- 
dings in ditisemTumiier schon reicht, sich aus- 
zuzeichnen, das bleibt abzuwarten. Turnier- 
spiele haben eigene Gesetze. Wichtig ist jedoch 
in erster Linie, dabei gewesen zu sein. 

Den Langener Jungens wünschen wir viel 
Erfolg und etwas Glück. 

Sensationeller deutscher 2:0-SieK Ober Ciiile 
Der etwas überraschende 2:0-Sieg der deut- 

schen Mannschaft über Chile bei den Welt- 
meisterschaftsspielen in Santiago war in er- 
ster Linie ein taktischer Erfolg. Das schönere 
Spiel, das sei neidlos zugestanden, zeigten die 
Chilenen. Sie waren den Deutschen in der 
Ballbehandlung überlegen, fanden aber gegen 
die Taktik der deutschen Elf nicht die rechte 
Einstellung. Herberger hatte in diesem Spiel 
die südamerikanische Spielweise bevorzugt, 
die sich durch vier Deckungsspieler, zwei Ver- 
binder und vier Stürmer kenntlich macht und 
hatte von vorneherein damit dem deutschen 
Spiel einen Defensivcharakter gegeben; der 
es, wie der Spielverlauf zeigte, den Chilenen 
einfach unmöglich machte, die deutsche Ab- 
wehrmauer aufzubrechen. 

Schon nach 22 Minuten führte die deutsche 
Mannschaft durch Szymaniak, der einen Elf- 
meter nach geschickter Körpertäuschung un- 
haltbar einschoß. Der schottische Schiedsrich- 
ter Davidson hatte einen Rempler gegen Uwe 
Seeler im Strafraum der Chilenen hart be- 
straft, etwas zu harrt vielleicht. Aber im Hin- 
blick auf die unmöglichen Zustände im vor- 
angegangenen Spiel Chiles gegen die Italiener 
war diese Entscheidung durchaus angebracht. 
Bis zum Schluß war dieses Spiel von Span- 
nung geladen. Die Südamerikaner gaben ihre 
Sache zu Iteinem Zaitpunkt verloren und 
stürmten schließlich mit allen Spielern, ange- 
feuert von ihren Landsleuten. Vor dem deut- 
schen Tor sah es manchmal recht kritisch aus. 
Der Offenbacher Berti Kraus, der diesmal mit 
von der Partie war, Verteidiger Nowak und 
Mittelläufer Erhardt hatte alle einmal Gele- 
genheit, gerade noch auf der TorUnie zu ret- 
ten. Erst als in der 82. Minute Brülls den Ball 
genau auf den Elfmeterpunkt spielte, wo Uwe 
Seeler vie ein Geschoß heranflog und unhalt- 
bar zum 2:0 einköpfte, hatte die überglück- 
liche deutsche Elf den Sieg in der Tasche. 

Damit wurde auch der Gruppensieg emin- 
gen und der Verbleib in Santiago, wo sich am 
Sonntag entweder Jugoslawien oder KoIJ?™- 
bien zum Spiel stellen wird, während die Ciii- 
lenen in dem 2 300 km entfernten Arica auf 
die Sowjetunion treffen werden. 

Die deutsche Mannschaft spielte in der fol- 
genden Aufstellung: Fahrian; Nowak, Schnel- 
linger; Schulz, Erhardt, Giesemann; Kraus, 
Szymaniak, Seeler, Schäfer und BrüUs. 

Allgemeines für die Gesundheit 
Interessieren Sie sich für Sport? 
Haben Sie ein Steckenpferd zur Leicht- 

athletik? 
Es kommt auf einen Versuch an! Vielleicht 

schlummert in Ihnen ein Talent, daß Sie bis 
heute noch nicht erkannt haben. Das Alter 
spielt dabei keine Rolle! 

Die Leichtathletikabteilung des TV 1862 
Langen ist gerne bereit, Ihnen dabei zu hel- 
fen. Nicht nur Spitzen-, sondern auch die 
Breitenarbeit wird gepflegt. 

Interessenten beiderlei Geschlechts^ haben 
Gelegenheit, sonnabends von 14.30 bis 16.30 
Uhr, auf dem Sportfeld des TV ini Linden 
sich den Ubungsbetrieb anzusehen; besser ist 
jedoch, wenn Sie gleich mitmachen. Darüber- 
hinaus ist Gelegenheit zum Training fiir die 
Ablegung des Sportabzeichens gegeben. 

Wenden Sie sich in beiden Fällen an den 
Trainer und Übungsleiter der Leichtathleten, 
Herrn Wemer Bernhardt, der Sie fachgerecht 
berät und nähere Auskünfte für die Ablsgung 
des Sportabzeichens gibt. 

Pfingsten vor 60 und 50 Jahren 
Vor 60 Jahren, 1902, fiel das Pfingstfest auf 

den 18. und 19. Mai. Nachdem das Wetter die 
ganze Woche vorher außerordentlich schlecht 
gewesen war, ließ es auch an den Feiertagen 
viel zu wünschen übrig, es war kühl, im vor- 
deren Odenwald hagelte es sogar. Von einem 
Sitzen im Freien konnte keine Rede sein. Die 
Eisenbahn machte nach zeitgenössischer Be- 
richterstattung ein schlechtes Geschäft, die 
Ausflugsgaststätten warteten vergebens auf 
Gäste. Die „Hainer Kerb" war trotzdem gut 
besucht. Alles drängte sich in den Wirtschaf- 
ten und Sälen zusammen. 

Unter der Ungunst der Witterung litt auch 
ein Sängerwettetrelt im benachbarten Wall- 
dorf Die Kirchen waren gut besucht. Am 
ersten Feiertag predigte in der Langener 
Kirche Pfarrer Wahl, am zweiten Feiertag 
Pfarrassistent Grünewald. Rechtzeitig noch 
vor Pfingsten hatte Karl Behrens das Gast- 
haus „Zur Krone" pachtweise übernommen. 

Vt 

Im Jahre 1912 (vor 50 Jahren) war Pfingsten 
(im 26. und 27. Mai. Das Wetter war im Ver- 
gleich zu i902 bedeutend schöner, so daß auch 
auf der Hainer Kerb ein reger Betrieb 
herrschte. 

* * * * * * * * 
% * * 
* * * * * * * * * * * * * 

* * * * * 
% * * * * 
* * 
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Sind Sie eine Sommer-Schönheit? 
Mit kleinen Trick* der Hifie ein Schnippchen schlagen 

Beim sommerlichen Make-up besteht stets die Ge- 
fahr, daß es sich an der Hlfze zersetzt. Wa» kann man 
dagegen tun? Verwenden Sie an heißen Tagen ^ter 
der Puderauflage keine Fettcreme, sojujem eine Our- 
kenmilch. Solange sich das Gesicht von der Gurlcen- 
milch noch feucht anfühlt, ujird etwas Rouge in die 
Wangen einoerieben und leicht über do» 
Sicht oepudert. Wischen Sie sich nach ein paar Minuten 
m» einem Wattebausch den Uebersdiuß ab und 
Sie dann nochmals Bonz leicht. So tclrd »ich Ihr Make- 
up den ßanzen Tag über halten. 

Sind Ihre Augen gerötet oder entzündet, so legen 
Sie vor dem Weggehen zwei bis drei Minuten lang 
eine Eiswasserkompresse darauf. 

Zu ujenip abgetrocknete Hände u;erden leicht rlssto 
und rauh, besonder» uienn die Sonne brennt. Tauchen 
Sie daher Ihre Hände in ein Kleiesäckchen, solange 

nip noch feucht sind. Auf diese Weise werden die Hände ujelch und uje^. 
Fall« Sie leicht an den Händen schuJltzen — die Urjachen können In Neruo»!- tat Hcoen ifVo hel/riWedlkamente, die das neuro-vegetative Nerve^st^ 

beruhigen, bei der Beseitigung dieser Ueberemp/indllchkelt. 
Hönde mit Tanninseife und mochen Sie täglich ^nd 
fünfprozentigem Soda-Permanganatwasser. In sehr hartnäckigen Fällen 
Bestrahlungen mit Ultraviolett angezeigt. i, pne 

Die Massage ist ein wunderbares Mittel gegen von der Hitze 
Mattiakeit Duschen Sie »Ich plelch noch den» Au/stehen, uienn der 
noch ujorm Ist, kalt ab. Reiben Sie den Körper mit einem Luf/aschujamm 
kräftig mit dem kalten Wasser durch. Wenn Sie Tif LaTt 
Tape Miederholen, ujerden Sie die Hitze schon bald nicht mehr als Last 
empfinden. , . 

Um den von der Sonne ausgetrodtnelen, spröden Haaren _ , _ 
Fett zuzuführen und sie gleiOizeitig vor einer starken Be- 
strahlung zu schützen, werden sie nach der Wäsche mit Oel 
gespült; Geben Sie ungefähr einen Eßlöffel Oel ins letzte . 
Spülwasser. Das aenüßt für diesen Zweck. ' 

Sdiwingen Sie das Oel mit dem Schneebesen gut durch 
und spülen Sie in dieser schwachen Emulsion. Die Haare 
erhalten durch diese Spülung den nötltien Fettgehalt zurück, 
der ihnen als Schutz dient und sie zugleich vor zu starker 
Austroiknung durch die Sonne schützt. 

I * * * * * 

* 
I 
* * * * * * * * * * 

Das eigene Heim 

Immer nocli erreichbar 
Neben flnanzieller Hilfe 

such praktische Bausparkassenhllfe 
Die Bausparkasse GdF Wüstenrot, die 
gegenwärtig über 850 000 Bausparverträge 
betreut, bemüht sich in verstärktem Maße, 
ihre Bausparer bei der Erlangung von 
Haus und Wohnung takräftig zu unter- 
stützen. Seit der Währungsreform sind mit 
Wüstenroter Hilfe 250 000 Ein- und Mehr- 
familienhäuser gebaut worden. 
Bereits im Jahr 1949 erkannte die Bau- 

sparkasse GdF Wüstenrot, daß es neben der 
Finanzierungshilfe erfordernd! ist, sidi um 
Baugrundstücke und vorteilhafte Baumöglich- 
keiten für ihre Bausparer zu kümmern und 
dazu beizutragen, die Schwierigkeiten, die dem 
einzelnen beim Bauen begegnen, zu über- 
winden. So gründete Wüstenrot vor 13 Jah- 
ren eine Toditergesellschaft als gemeinnüt- 
ziges Wohnungsuntemehmen: die Hausbau 
Wüstenrot in Ludwigsburg. Diese Gesellschaft 
hat bis Ende 1961 für Wüstenrot-Bausparer 
2,9 Millionen Quadratmeter Bauland mit einem 
Gesamtaufwand von rd. 42 Millionen DM er- 
worben und 3301 Hauseinheiten mit 554J 
Wohnungen gebaut. Für 1962 ist der Neubau 
von ca. 700 Häusern mit ca. 900 Wohnungen 
vorgesehen. Dazu kommt ein Bauüberhang 
aus 1961 mit 919 Wohneinheiten. Um die Fer- 
tigbauweise für Wüstenrot-Bausparer prak- 
tisdi zu erproben, ist von der Hausbau 
Wüstenrot ein° Sdiwedenhaus-Mustersiedlung 
in Ludv/igsburg erriditet worden. 

In gleicher Weise bemüht sich die vor drei 
Jahren eingerichtete Baulandbesdiaffungsstelle 
in Verbindung mit Städten und Gemeinden 
und anderen Wohnungsunternehmen um gün- 
stige Baugelegenheiten für Wüstenrot-Bau- 
sparer, vor allem audi durch die Gewährung 
von Baulandankaufs- und Baulanderschlie- 
ßungskrediten. Ebenso haben Wüstenrot-Mlt- 
arbeiter an vielen Orten der Bundesrepublik 
im Rahmen ihrer ständigen Beratung und 
Betreuung ungezählten Bausparem geeignete 
Bauplätze nachweisen können. 

Auch in Zukunft wird es das Hauptanliegen 
von Wüstenrot sein, den Bausparem durch 
geeignete Maßnahmen und Einrichtungen den 
Weg zum eigenen Heim spürbar zu erleich- 
tern. 

Aus der Welt des Films 

„Die Tochter des Kalifen" (Lichtburg), ist 
ein farbenprächtiges Abenteuer aus 1001 
Nacht, ein bunter Traum von verschleier- 
ten Prinzessinnen, verfühierisoben Haremsr- 
schönheiten, kühnen Männern und finsteren 
Bösewichtern; ein Film aus der bunten, exo- 
tischen Welt der Bazare und Karawanen. 

„Atlantis der verlorene Kontinent" (Licht- 
burg - Familienvorstellung), schildert die 
Abenteuer eines griechischen Fischers, der 
durch die Rettung einer Schiffbrüchigen nach 
Atlantis koirvmt und dort in die tollsten Aben^ 
betier verwickelt wind, die ihm seine Liebe 
zur schönen Königstochter aufzwingt 

„Das Leben von Adolf Hitler" (Lichtburg, 
ab Dienstag) ist ein Dokumentarbericht, der 
als aufklärender Geschichtsbeitrag Adolf 
Hitlers Glanz und Untergang und die Hinter- 
gründe seiner Handlungen objektiv darzu- 
stellen versucht. 

„Ein Pyjama für zwei" (UT). Rode Hudson 
und Doris Day, seit dem Welterfolg „Bettge- 
flüster" ein Begriff für amüsante FiUnunter- 
haltung, spielen auch in diesem Farbfilm ein 
Liebespaar, das nach mancherlei Umwegen 
zielbewußt einem Happy-End entgegen- 
steuert. 

Man nimmt es 
immer wieder 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; Mfillabfohr 
Am Montag, dem 11. Juni 1962, wird die 

Müllabfuhr nicht wie üblich durchgeführt. 
Für den Bezirk I wird der Müll nicht am 
Montag, sondern am Dienstag, dem 12. Juni, 
abgefahren. 

Langen, den 6. Juni 1962 
STADTWERKE LANGEN 

das kallgepreßte 
Sonnenblumenöl aus dem Reformhaus 

„Der Haufen der Verlorenen" (UT-Spät- 
und Jugendvorstellung). Bandenterror, das 
gefährliche Doppelspiel einer verführe- 
rischen Frau und die Bravourtat eines uner- 
schrockenen Mannes stehen im Mittelpunkt 
dieses Farbfilms, in dem jugoslawische Spit- 
zenstars die Hauptrollen spielen. 

„Dicke Luft" (Lili). Eine humorgeladene 
Situation jagt in diesem Film mit Willy 
Millowitsch die andere. In einer turbulenten 
und musikalisch gut unterbauten Handlung 
kommt es zu den komischsten Zwischen- 
fällen, . . 

„geh* nackt in die Welt (LiLl ab II. P-ingst- 
tag). Gina LöUobrigida als leidenschaftliche 
Frau zwischen Liebe und Entsagung, ein 
Filmdrama um die Liebe zweier Menschen, 
deren gemeinsames Glück durch Schatten aus 
der Vergangenheit zerstört wird. 

„Flucht vor dem Schafott" (LiLl-Spätvor- 
stellung). Dieser spannende Kriminalfilm be- 
ginnt mit einer Flucht aus dem Gefängnis 
und endet mit der Flucht auf die nahe Grenze 
zu, die letzte Zuflucht scheint. Dazwischen 
liegen Waffenhandel und Mord, Verlogenheit 
und echte Liebe In ungewöhnlich spannender 
Mischung. 

III i 

Unsere PFINGSTKÄUFE 

tätigen wir in LA N G E N 
Wir wissen warum! 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke au meiner Konfirmation danke 
icih, auch ün Namen meiner Eltern, 
recht herz^Iich. 

Hans Dfitr 

Westendstiiaiße 28. 

Füx die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu nveiner Konifiirmation 
möchte ich hiermit allen unseren Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten, 
meinen herzlidhsten Darkk aussprechen. 

Georg Malchus 
nebst Eltern 

Lerchgasse 6. 

Allen, die mich mit Glückwünschen, 
Blumen und Geschenikim an nveiner 
Konürmation erfreuten, danke ich, auch 
im Nanven meiner Elltem und Groß- 
eltern, sehr herzlich. 

Heidi Scluieider 

Scäinaingartenstraße 6. 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
Jationen anläßlich meiner Konürmaticai 
danken wir allen recht herzlich. 

Brigitte Lohr n. Eltern 

Langen, Nordendstraße 8. 

Wir bedanken uris herzlich für die 
Glückwünsdhe lind Geschenke zur Kon- 
firmatian. 

Gerliard HoUer 
und Eitern 

Schnainigartenstraße 1 

Für erwiesene Aufmerksamikeiten an- 
läJJllch meiner Konfimnatian danken 
recht herzlich 

Karin Hapke 
nebst Eitern 

In dien Tannen 23 

Haarkosmetik 
aus USA. 

Millionenfach 
bewährt. 

Haaifestiger 0,40 DM, Schuppen- 
champon 0,50 DM, gegen fettes Haar 

Champon 0,40 DM, HaarbändeT, 
Haatselze alle Arien, Haaninter- 

lagen, Haarspiay. Haaiicnbe-Töuung 
usw. 

Fach-Drogeilen 

-&n6te 
Lungen, Luihorplalz uncl Bahnebaße 

Telefon 551 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHOBER 

FinnemditMer, Maidiinensdiilder, ttdinlsdie Sdiildtr 
t*dM Art oui iHopal und Alu >lox. 

Für die vielen Glüclcwünsche, Blumen 
ouvd Geschenke zu meiner Konfinnation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Anita Vlnson 

Schoaingartenstraiße 8. 

Fiir die zahlreichen Glücdcwünsche und 
CJcschenke zu meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Christine Leitow u. Eitern 

Friedrichstraße 1. 

Statt Karten! 
Für die nniir anläßlich meiner Ktmfir- 
mation so zahlreidh übermittelten 
Glückwünsche und Gescdienke danke 
ich, auch hn Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Bernd Neuss 

Longen, Elisabethenstraße 24. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich metner KanUrmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, iiecht herzlitdi. 

Klaus StSckle 

Sehretstraße 8. 

Allen Freunden oxnd Bekannten herz- 
lichen Dank für die Aufmerksamkeiten 
anläßlich der Konfirmatian. 

Regine Tetzlaff n. Eitern 

In den Tannen 25. 

Uber die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner KonfirmaticHX habe ich mich 
seihr gefreute Ich bedanke mich, auch 
im Namen meiner Eltern, recht herzHcli. 

Marl<Hi Letzas 

Softenstraße 12:. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmatian danke 
ich, auch dm Nanven meines Vaters und 
der Großeltern, recht herzlich. 

Harald Frelmuth 

Wtilhelmstraße 45. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke ZIU meiner Konfirmation dan- 
ken wir recht herzüich. 

Klaus-Thomas Gabrian 
und Eltern 

Westendstraße 57. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation sage ich allen, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlichen Dank. 

Christa MUUer 

Riheinstraße 19. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht heralioh. 

Karl Wiemann 

Straße der Deutschen Einheit 3/46c. 

Uiber die Au&nerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation habe ich mdch sehr 
gefreut. Ich bedanke mich, auch Jm 
Namen meiner Eltern, redvt herzlich. 

Wilfried Vetter 

Lerchgasse 11 

Für die uns zur Konfirmation erwiese- 
nen Aufmerksamkeiten bedlanken sidh 
her^ch 

Claus-Dieter Triemer 
und Eltern 

NördL Ringstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmattoti 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, iTecht herzlich. 

Erliard Görieke 

EYiedrichstraße 1 
Unionstube 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke ziu meiner Kon^ 
firmation danke ich, aiuäh im Nanven 
mledner Bltem, recht herzlich. 

Lotliar Kämpf 

Nördl. RintgstraBe (54 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmaltian danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Manfred Magedanz 

Stralße der Deutschen Einheit 1. 

wäsghereimaschinenfabrik 
• lIUDWiG PFAFF GMBH. & Co! KG: NEU-ISENBURG '' 

zum sofortigen Eintritt gesndbt: 

Elektriker und Maschinenschlosser 

NEU-ISENBURG - Waldstr. 132-140 

Telefon 2521 und 2878 

Wir suclien für unseren Betrieb in Langen mehrere 

Starkstromverdrahter 
für die Verdrahtung von Industrie-, Sdialt- und 
Steuerungsanlagen, 

Techniker 
(Rundfunk- od. Fcrnmeldetechniker) für die Fer- 
tigung von elektro-akustischen Geräten und Re- 
laiszentralen. 
Wir bieten guten Verdienst und angenehme Ar- 
beitsbedingungen. Herren die an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt sind, bitten wir um ihre 
Bewerbung. 

ELEKTRO-APPARATENBAU 
Langen/Hessen Hegv/eg 6 Tel. 2045 

—J| 

S^rp 

Nutzen Sie Ihre VorteileI 

sie verkürzen die Sperrfrist um'Jnahezu ein halbes 3ahr, 
wenn Sie Jetzt noch — also vor dem 30> Juni — 
einen prSmIenbegUnstIgten Sparvertrag mit uns abschließen. 

Rund SOVo Kapital-Zuwadii durch Sparprämle und Zinsen. 

Wir beraten Sie gern. 

Kommen Sie zur 

VOLKSBANK „DREiEBCH" 
eGmbH. - Sprendlingen 

Zweigstelle Langen 
Walbtraße 21, am Latherplati ä 



I 

Dr. med. Walter Otto 

ab Dienstag, 12. Juni 1962 

wieder Sprechstunde 

Dr. Kropf 

Facharzt für Chirurgie 
Langen, Bahnstraße 45 

PFINGSTSAMSTAG 
KEINE SPRECHSTUNDE 

Dr. Franke 
Augenarzt 

am 9. 6. und 12. G. 

keine Sprechstunde 

Am 12. und 13. 6. 1962 
fällt meine SPRECHSTUNDE aus. 

Dr. med. ROBERT WILKENS 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen - Elisabethenstraße 7 - Tel. 2828 

Bäckerei Dennl 
Taunusstraße 4 

wegen Betriebsurlaub 

vom 12. bis 24. Juni 1962 

geschlossen 

Elektrohaus West 
Priedrichstraße 20 

wegen Urlaub 

vom 12. bis einschljeßl. 23. Juni 

geschlossen 

Wegen Betriebsferien 

vom 12. bis 25. Juni 

geschlossen 

Bäckerei 

Philipp Erdmann 
Obergasse 13 

r r" 

Jt 

(/*cAa 

forms'^ftn > tlcQont technisch vollendet durch ForiDonpgtiuns on die notürlicti« Hand- und Fingerhoilung 

Wir empieblen unsnie Hand- und 
Na?elpil*semitlel. Bowio Nagel- 

scheien, Zaaaen, Feilen, Feilblätichen, 
Handbünlen usw. 

Fach-Droäterien 

■&nöie 
Langen, Luiheiplalz und Bahnalraße 

Telefon 551 

Gebrauchtwagen 
Opel KapitSn 60/61 
Opel Record 59 
Opel 1200 
Opel Caravan 59 
Opel Caravan 59 mit Olymat 
NSU-Fiat 1100 
Goggo 700 ccm 
Olympia-Cabriolet, 1,5 Itr. 
mit viel Zubehör, techn. überprüft. 

verkauft (teilw. im Kundenauftrag) 

Autohaus SCHROTH, 
Opel-Händler 
I.An^n - Tel. 453 - Esso-Slation 

LEDER 

FABRIKATION 
eleg. Wild- und Nappa-Lederbekleidung 

Orig. Bayrische Lederhosen 
Leder-Berufskleidung. 

LANGEN, am Rathaus 

Großer Reste-Verkauf 
Hunderte Kilo Auswahl 

in Sommerkleiderstoffen, Gardinen, 
Bettwäsche u. a. m. 

Verkaufstag am Donnerstag, 14. Juni, 
von 9.00 —16.00 Uhr in Langen, in d. 
Gastst. Frankfurter Hof (Lutherpi.) 
Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 

Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

RESTIA, Spezialgeschäft für Reste, 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld a.M. 

Bürokraft 
mit allen einschlägigen 
traut, .sucht 

Arbeiten ver- 

HOTEL - RESTAURANT 

Jtaus ^ayerseich 
Telefon Langen 2141 

Motorroller 
Bella R 201 

zu verkaufen, guter 
Zustand, 250,— DM. 

K. Ferdinand, 
Langen, 
GoethestralJe 102 

Autoanhfinger 
zu verkaufen. 

Polstergeschäft 
Oswald, 
Aug.-Bebel-Straße 5, 
Tel. 2525 

DKW Kombi 
ZU verkaufen durch 

H. Kuhrfeldt, 
Am weißen Stein 24, 
Tel. 3784 

Gortenmöbel 

Sonnenschirme 

Kurz-Ideolliegen 
ab DM 42, - 

bei P. Schwemmer 
Südl. Ringstr. 72 

Tel. 3721 

Kleiderschränke 

115,— DM. 
Möbel-Daum, 
Fahrgasse 1 

Dreieichenhain ladet ein! 

Auch in diesem Jahr wieder das traditionelle 

Groß-Feuerwerk 

mit Burgbeleuditung im Hain 

Beginn bei Einbruch der Dunkelheit 
\ 

Herzlich willkommen! 

Freiwillige Feuerwehr Dreieidienhaia 

Durch Recht zum Frieden 

ist die Losung zum 

Sudetendeutschen Tag 1962 

in Frankfurt/M. Alle Sudetendeutschen bekennen sich ohne 
Einsc-hränkujig dazu. Wir i-ufen alle Landsleute auf, teilzu- 
nehmen an den. Veranstaltungen und damdt unsere lands- 
mannschaftliche Verbundenheit zu bekutklen. 

Pflngst-Sonntag, den 10. Juni 
8.15 Uhr: Kath. Jugendgottesdienst im Zeltlager 
9.00 Uhr: Evang. Gottesdienst - Gemeindehaus der 

Matthäuskirche 
9.00 Uhr: Altlcathol. Gottesdienst - Willibroi-dkirche, 

am Rapunzel türm 
9.15 Uhr: Kathol. Pontifikalmesse auf dem Messegelände 

10.30 Uhr: Hauptkundgebung auf dem Messegelände 
ab 12.00 Ulir Heimattreffen im Messegelände 

Montag, den 11. Juni 
Heimattreffen auf dem Messegelände, Morgengestaltung und 
Abschlußfaier der Jugend, Kongreßhalle 
11.00 Uhr: KathcJ. PantiSikalmesse im Hohen Dom zu Ffhi. 
Nähere Elinzeliheiten enthält die Festschrift. 

Sudetendeutsche Landsmannschaft 
im ßvD Bund der vertriebenen Deutschen 

Qrtsverband Langen/H. 

Italien. 

Lakritz 
in Scheiben hilft bei 
allen Magenleiden. 
Beutel —.50 DM. 

Fachdrogerien 

-^nöie 
Bahnstr. u. Lutherpi. 

Zu verkaufen: 
VW Export 

Bj. 50, in gutem Zu.st., 
TÜ bis 1964, m. Radio 
und Lenkradschloß. 

Egelsbach, 
Bahnstraße 71 

VW 
Bj. 53, vers. und verst. 
günstig abzugeben. 

Goethestraße 21, 
1. Treppe links. 

Fioi 600 
mit Radio, Schonbezü- 
gen u. a. zu verkaufen. 

Lerchgasse 35 

Fotd M 12 
in gutem Zustand 
verkaufen. 

Elisabethenstr. 55, 
III. Stock links. 

300 er Goggo 
verst. und vers., tech- 
nische Überwachung, 
in gutem Zust. preisw. 
zu verkaufen. 

Gg. Vollhardt, 
Lessingstraße 5, 
(Siedlung) 

Skodo/Oktovia 
1961. 18 000 km, erst- 
klassiger Zustand, mit 
Schonbezügen u. Lie- 
gesitzen, umstände- 
halber billig abzugeb. 

Tel. Langen 68193 

VW Export 
(Modell 53, AT-Motor, 
zirka 20 000 km, TÜ, 
neu lackiert, sehr gut. 
Zustand, für 1500 DM 
zu verkaufen. - Anzu- 
sehen ab 19.00 Uhr, 
samstags 14.00 Uhr u. 
Sonntagvormittag. 

Kramer, Egelsbach, 
Taunusstraße 32 

j^ivcblicbc TlaclnjciMu 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 10. Juni 1962 (Pfingsten): 

9.30 Uhr: Festgottesdienst in der Stadt- 
kiixhe (PfaiTer Dr. Ziegler) 
mit anschl. Faiei- des Hl. AbendmahU 
Predigttext: Apostelgesch. 2, 1—36 
Lieder: 100 — 108 — 237 — 108 

9.30 Uhr: Festgottesddenst im Gemeinde- 
haus (PCan ei- Lauber) 
CJioi^iicTi.st Kirchenchor „Oberlinden" 
und des Instrumentalkreises 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Pi-edigttext: Apostelgesch. 2, 1—14. 
22—23. 32—33, 36 
Uoder: 108 — 107 — 98 — 104 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Lutherstiftung und für 
bedürftige Studenten und Kandidaten 
der Theologie 

Montag, den 11. Juni 1962 (2. Pfingsttag): 
9.30 Uhi': Gottesdienst in der .Stadtkirche 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Apostelgesch. 10, 34—36 u. 
42--18 
Lieder: 105 — 98 — 108 — 218 

9.30 Uhr: Gottesdienst ;im Gemeindehaus 
(PfaiTer Dr. Ziegler) 
Pi-edigttext: Apostelgesch. 10, 34—48 
Liedei-: 103 — 100 — 108 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadl- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte; Für gesamtkirchl. Notstände 
der Ev. Kirche in Deutschland 

Dienstag, 12. Juni, 20.00 Uhi: Gustav-Adoll- 
Frauenwerk im Gemeindehaus 

Donnerstag, 14. Juni, 20.00 Uhr; Bibelsbunde 
im Gemeindehaus und Probe des Po- 
sBunenchoi-s in der Stadtkirche 

Stadl-Million 
Pfingsten, I, Feiertag, 17.00 Uh"-: Bibelstunde 

im (3temeind<^aus. — Dienstag fällt aus. 
Neuapostolischc Kirche 

Sonntag: 9.30 Uhr; Gottesdienit 
16.00 Uhr; Gottesdienit 

Mittwoch: 20.00 Uhr; Cüottesdienit 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 

18 Uhr Predißtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
In der Woche vom 9. — 15. Juni 

Dr. Theobald, Apotheke am Lutherplatr 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

Pfingsten, 9./10. Juni 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2129 

II. Pfingsttag, 11. Juni 
Dr. Otto, Bahnstraße 110 / Tel. 2894 

Stadt-BQcherei, ZimmerstraBe 
Bücher-Ausgab? 

Am Pfingstsamstag geschlossen 

Fotolaborantmiien 
sofort gesucht. 

Gute Bezahlung, 5-Tage-Woclie. 

IRIS 
F0T0-GR0SS-LA30R 
Jjarvgen, Nordendstraßo 14, Telefon 3076 

FESTHALLE ■mBHH 
Nur Samstag, den 16. Juni 1962, 16 und 20 Uhr H 

Abe Sapereleln's wsltberühmte H 

Hartem Globetrotters 

und das neue internationale 

Weltklasse-Variete 

Bob Scobey's Frisco Dixieland 3 anband 
Karten ab 9r>- DM an <ie^i bekannten VorverkautstcJilen xind 
an. cUr Taeeskasae vor der Festhalle Frankfurt - Tel. 77ao>5 

Sarglager 

Überführungen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen, 

Herrn Albert Haibach 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Besonders danken wir Herr Pfarrer Lauber für die trö- 
stenden Worte am Grabe und all denen, die meinem lieben 
Mann die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Frau Lina Haibach 
und alle Angehörige 

PFINGSTPROGRAMM 
Ab Freitag 

täglich 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; 
So. 18.00 u, 20.30; Mo. 18.00 u. 20.30 

Freigegeben ab 16 Jahren ! 
Bin Spitzenfilm des Jahres 

Frankfurt: 14 Wochen ! 

HjOCK 

im ADAMS • iÄQ( OAKIE • JACK KRUSCHEN 
IM >1 flil"M »!•<»•"•»•. tai .tralt Imi M* la itrrtttii II 

Hollywoods komödiantische Spitzen- 
reiter lassen der guten Laune wieder 
einmal übermütig die Zügel schießen ! 

Fr., Sa. u. So., 22.30: Spätvorstellung ! 

Der Haufen 

der Verlorenen 

Sonntag, 16.00: Jugendvorstellung ! 

Telefon 2112. 
FROHE PFINGSTEN ! 

mit unserem erlesenen Programm ! 
Vergnügen - Lachen - Übermut, 

das tut auch Ihnen gut! 
Fr. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; 

So. 16.00, 18.15, 20.30 
1. Feiertag, 16.00: Jugendvorstellung! 

Ein Millowitsch - Knallbonbon ! 

Liegestühle 

GaTtenmöbel 

Gartenschirme 

J. K. Bach 
Langen, Fahrgasse 17 

Ein übermütiger Wirbel um Willy Millo- 
witsch und Ingrid van Bergen, Peter 
Vogel, Ernst Waldow, Sabine Eggerth. 

Ein umwerfender Filmspaß 
für jung und alt I 

Ab 2. Feiertag, 18.15 und 20.30 
Gina Lollobrigida 

„erregender denn je" 

WtTHO-UOlttWVlI'MMtffjeisl.i 
CiNcmaScOPE 

MtlROCOlOR 
' . GINÄ LOLLOBRIGIOA 

ANTHONY FRANCIOSA 
f ERNEST BORGNINE 

iitd ' 60 «tlHEO IN THt .W0F>i-0 
' LÜANA PA>TEN*. • ■ «ih IU(t(«'.'PHIWrD9rR . lOMkllUcltC . NlNCr-KfOlLOrK < »liiH «. W'. 

Eine leidenschaftliche Frau zwischen 
Liebe und Entsagung ! 

Ein aktuelles Schlaglicht auf die zwei- 
felhatte Moral der menschlichen 

Gesellschaft ! 

Spätvorstellung; Fr. u. Sa., 22.30 

Flucht vor dem Schofott 

Ein ungewöhnlicher Kriminali-eißer ! 

Grundstü(;ke; - Häuser 
Wohnungen 

sucht und vermittelt 
Dr.jur. Heinz Kionka ^ 
Buchsehlag bei PIm., Witdscheuerweg 14 * 

-TojRljbn.Langen.6720r-, ...» 

Lfinde ich 

chic! 

Zu ^h'iHQsten 

chic und modisch 
gekleidet sein 

das wünscht sich 
jede Frau 

Diesen verständlichen 
Wunsch zu erfüllen, 

ist unsere Aufgabe 

Drum kommen Sie 
noch vor Pfingsten zu 

WALLENFELS 
dem großen Textil- und Modehaus im Bahnhofsviertei 

LANGEN, Bahnstr. 120 - Tel. 21 94 

Ihren FOhrerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
LangestraBe 20 
Telefon 21 08 
Anmeldung; 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Übereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zenge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Vom Freitag bis Pfingstmontag 
Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Pfingstsormtag und Pfdngstmontag: 

16.00, 18.00, 20.30 
Das herrliche Pfingstprogramm 

in Cinemascope u. Farbe 

iZestaufmt WaldstadioM 
Langen, Oberlinden 

Pfingstsonntag, den 10 . Juni 1962 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOLIWER 

Ein farbenprächtiges Abenteuer aus 1001 
Naoht! Der bunte Traum von ver- 
schleiert. Prinzessinnen, verführerischen 
Haremsschönhe/iten. kühnen Helden u. 
finsteren Bösewichten! Die bunte exo- 
tische Welt der Bazare und Karawanen! 
Die packenden Abenteuer eines tollküh- 
nen Helden lin der endlosen Weite 

der Wüste! 
Es spielen: John Derek, Elaine Stewart, 
Amanda Blake und Thomas Comez, 

Regie: Don Weiß. 
Ab 12 Jahren! 

1. VI. 2. Feiertag, je 16.00 Uhr: 
Große Familienvorstellung ! 

Freitag, Samstag und Sonntag, je 22.30: 
Spätvorstellung ! 

Allaniis 
der verlorene Kontinent 

Todesmutig kämpft ein junger Mann 
für seine Liebe gegen eine Übermacht 
gefährlicher Gegner, 90 Minuten atem- 
lose Spannung. Massenaufgebot an Dar- 
stellern! Hat der Erdteil Atlantis wirk- 

lich existiert? 
Anthony Hall, Joyce Taylor, John Dali. 

Ein sensationelter Farbfilm 
großer Klasse. 

Voranzeige; 
Ab Dienstag. 12. Juni bis Donnerstag 

Das Leben 

von Adolf Hitler 

Ein Film von Paul Rötha, nach einer 
Vorlage von Helga Koppel und Robert 
Neumann, Berater Dr. H. Heiber vom 

Institut für Zeitgeschichite — 
Was war er wirklich ? 

Cafe Krone 

Pfingstsamstag und -Sonntag 

TANZ 
Unseren werten Kunden und Gästen 
wünschen wir ein frohes Pfingstfest. 

Fam. Gg. Jakoby 

Turnverein 1880 eV Dreieichenhain 
Turnhalle Langener Straße 

Pfingstsonntag ab 16.00 Uhr 

Großer Tanz 

mit dem Tanzorchester „ORLANDO" 

Pfine:stmonlag: ab 18.00 Uhr 

Großer Tanz 

mit dem Tanzorchester „EXCELSIOR" 

Rund 12 */• Ersparnis 
bei sofortiger Bestellung 

Duden-Lexikon 
in 3 Bänden 

Uber 80 000 Stichwörter auf 7200 Spalten, 
6000 Abbildungen, darimter über 2000 
vielfarbige Bilder (mm Teil achtfarbig) 
und 88 völlig neu hergestellte, farbige 
Kartenseiten. 

Ermäßigter Subskriptionspreis 
bis zum Erscheinen des dritten Bandes 
voraussichtlich noch im Juni 1962 

Leinen .... je DM 14,80 
Halbleder ... je DM 19,80 
Endgültiger Preis je DM 16,80 

bzw. je DM 22,— 

Teilzahlung möglich! 

VERSANDBUCHHANDLUNG 

Hans-Peter Hemmes 
607 Langen/Hessen 
Gutenbergstraße 26 

Karte genügt! Kostenlose Zustellung! 

Canadoline 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Sohuppenbildg. Hsar- 
aosfall und Juckreiz. 

Alleinverkauf: 

7ach-Drogerien 

Bahnstr. u. Lutherpi. 

Auch in diesem Jahr zur 

IDteieithenhamet %ifthweik 

wie immer 

die echte 

Rost- 

Bratwurst 

von 

Rettigs-Schnellimbiss 

erste Langener Spezlal-Wurstbraterel 

mit neuem Pavilion 

nicht wie sonst vor dem Konsum-Verein, sondern 

gleich hinter dem Torbogen 

L» 
sr-f 



MaiD«fclior Uederkronz 
1838 Loiigti 

Heute Freitag, 20.30, 
Cbangsstandc im 

Vereinslokal Weingold. 

Sport- und 
SSngtrgfiMhi- 
schoft1889«.V. 
Langtn 

Abt.; FnOball 
Heute, 20.30 Uhr, 

Spielerversammlune. 
Erscheinen aller 
Pfingstfahrtteilnehmer 
nach Hofstedten/Lohr 
wichtig. Abfahrt am 
1. Pfingstfeiertag um 
7.45 Uhr ab Clubhaus. 

^ki- (fllda 

Donnerstag, den 14. 6., 
20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im Clublokal 
„Deutsches Haus". 

r 

CHrnverefn 
•«. 1862 

Abt.: Handball 
Sonntag, den 10. Juni, 
7.30 Uhr, Abfahrt der 
Jugend nach Brauns- 
hardt ab Turnhalle. 

Ihre Vermählung zeigen an 

^oathim %u6it}a * CiUy Xuöitja 
geb. Eichholz 

Südil. Ringstraße 159 
Langen (Hessen) 

Sehretstraße 28 

V. 

r~ 

Kirchliche TraTiung: 1. Pfinjgstfeiertag, 10. Juni 1962, um 
15 Uhr in der evang. Stadtkarche zu l^angen. 

V. 

r 

Willi Pfaff 

I Marianne Pfaff 
geb. Köhler 
Sprendlingen 
Gartenstraße 15 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 9. Juni 1962. 14.15 Uhr, 
in der evang. Stadtkirche Langen. 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 
Langen 
Hügelstraße 6 

Erinnerung des 
Gewerbevereins 

Fahrt ins Blaue 
am 4. Juli 1962. Teil 
nähme bis spätestens 
15. Juni 1962 an die 
Geschäftsstelle 
E. Wallenfels, Bahn- 
Straße 120, abgeben. 
Gäste willkommen! 

r' 

Wir möchten unsere Vennählung bekanntgeben 

'Bieter %taus * ^iseta %faus 
geb. Coerdt 

Langen, dien 9. 6. 1962 
Langen Olpe (Westfalen) 
Vor der Höhe 36 Düringcrstraße 36 
Kirchliche Trauung am 9. 6. 1962, um 15.00 Uhr in der evang. 

Stadtkirche zu I.angen. 

Am Samstag, dem 9. 6 
20.00 Uhr 

Monatsversammlung 
im „Lämmchen". 

Der Vorstand 

»AQUARIENFREUNOE« 
LANGEN/HESSEN 
Heute Abend, 20 Uhr, 
i. Cafe Treusch unsere 

monatl. Versammig. 
Vorher 2 x 45 Minuten 
Dia-Vorführung mit 
Tonband. Gäste sind 
herzlich eingeladen. 
Der Titel dieser sehr 
schönen Serie: „Ur- 
wald und Dschungel 
hinter Glas". 

Achtung! 
Am 17. Juni gemein- 
same Fahrt nach Ffm. 
zur Fischbörse der 
„Biocogia". Treffpunkt 
Tumh. des TV Langen 
um 9.00 Uhr. 

Der Vorstand 

Jahrgong 1894/95 
Wir treffen uns am 
kommenden Donners- 
tag, dem 14. Juni 1962, 
ab 17.00 Uhr in der 
CJaststätte „Zu den 
drei Eichen" in Drei- 
eichenhain, Waldstr. 2, 
zum gemütlichen 

Zusammensein. 
Abmarsch zu I'uß um 
16.00 Uhr am Heeg weg 
oder per Bahnbus ab 
Rheinstraße 16.30 Uhr. 

B. f. V. 
Gruppe VoEelfreunde 
Samstag, den 9. Juni, 
20.30 Uhr 

Mouatsversammlung 
im „Frankfurter Hof". 

Der Vorstand 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&tu6ett knappe * %atkutim %mppe 
geb. Göckes 

Langen, Schafigasse 10 
Kirchliche Trauiing: Samstag, den 9. Juni 1962, 14.30 Uhr, 

dn der evang. Stadtkirche zu Langen. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

ßttiktt j^enknet * Werner Schmitz 

Leukertsweg 76 Triftstraße 22 

Langen, Pfingsten, 10. 6. 1962 

r' 

V. 

r 

WIR GFBEN UNSERE VERLOBUNG BEKANNT 

ELFRIEDE WERNER 

WOLFGANG LORENZ 

Pfiingisten 1962 

Langen, Josef-EichendorXf-Straße 8 und 9 

Zu vermieten: 
Großes, separates 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit, 
Bad u. Heizung, wenn 
nötig auch 2 Zimmer, 
gegen ieichte Mithilfe 
morgens im Haushalt. 
Off.-Nr. 871 an die LZ 

Wir 
verloben 
uns 

Langen 
Frankfurter Straße 9 

ILSE WERNER 

EDGAR RÜHL 

Pfingsten 1962 
Darmstadt 

Frankfurter Straße 120 

r 
Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Frankfurt/M. 
Gräfstraße 57 

Monika Glanz 

Hans-Jürgen Dietz 

Pfingsten 1962 

V. 

Langen 
Taunusplatz 7 

Ihre Verlobung geben bekannt 

%äti DoUöort * ^06e{ XraupMer 

Pfingsten 1962 

V. 

Stadt Allendorf 
Dresdner Straße 20 

Langen/Hessen 
Dinkelthauer-Areg 3 

Wir geben unsere Verlobung bekannt 

J4rsuCa ^iesow + ^udot( %eim 

Bielefeld, 10. Juni 1962 

Bielefeld 
Lönsweg 5 

Langen 
Fahrgasse 19 

Monatsvcrsammlung. 
Am kommenden Frei- 
tag, 15. Juni, abends 
20.30 Uhr, findet im 
Vereinslokal Gasthaus 
Zum Lämmchen' eine 
Monatsversammlung 
statt. Alle Mitglieder 
mit Frauen sind hier- 
zu herzlich eingeladen. 
Um zahlreichen und 
pünktlichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Obst-und 6artenbflu- 
Verein Longen 

Der Ausflug findet 
bestinmit am 24. Juni 
1962 statt, verbilligter 
Sonderzug. (Schwet- 
zingen) Anmeldimgen 
bis zium 12. 6. bei 
Hch. Herth, Rhein- 
straße 22, Gg. Lang, 
Wieagäßchen 3 u. Fr. 
Brendel, Bahnstr. 54. 

Der Vorstand 

Für die uns anläßlich tmserer Vermäh- 
lung übermittelten Glückwünsche und 
Geschenke danken wir, ajuch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Robert Kreidert und Frau 
Christa geb. Hetlinger 

I.aingen, Pestalojssistraße 18 

Die Verlobung ihrer Tochter 
Ingrid mit Herrn Dr. rer. nat. 
Karl Vogt, Dipl.-Chemiker 
beehren sich anzuzeigen 

Wilhelm Wißner u. Frau Elly 

Langen/Hess., Friedrichstr. 17 

V. 

Wir haben uns verlobt 

Jngrid Wiener 

"Dr. %ttrl Vogt 

J ugenheim-Bergstraßc, 
Danziger Straße 11 

Pfingsten 1962 

Uber die anläßlich unserer Vermählung 
übermittelten Glückwünsche und Ge- 
schenke haben wir uns sehr gefreut 
und danken allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Manfred Klar und Frau 
Ilse geb. Steitz 

Wilhelmstraße 47 

Kinderbett 
weiß, 60 X 100 cm, mit 
Matratze, gut erhalten. 
Schöner 

Kiopp-Sportwogen 
anthrazit, Kugellager, 
Bubirädchen m. Spei- 
chenrädem und 
Trix-Boukosten 955 

neuwertig, billig zu 
verkauf., auch einzeln. 

Marienstr. 20, pt. lks. 

Schwarzer 
Longiioar-Doclcel 

Rüde, zugelaufen. Ab- 
zuholen bei 

Hoffmann, 
Goethestraße 102 

Schiociltziege 
zu verkaufen. 

Wurm, 
Steinberg 73 

Gebrauchtes 
Fohrrod 

für sofort zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 868 an die LZ 

Leufgitter und 
Loufstuhlchen 

„Gehfrei" günstig zu 
verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

Knobenrod 
bis 10 Jahre 
I.uftbereifter 

Rolier 
Kinder- 
KioppstQhlchen 

zu verkaufen. - Anzu- 
sehen Samstag 

Feldbergstraße 5 

Mod. Kinderwagen 
billig abzugeben. 

Südl. Ringstr. 99,1 r. 

Guterhaltener 
Sport-Kindarwogen 

preiswert abzugeben. 
Wolfsgartenstr. 76, I. 

Für 2jährigen Buben 
liebevolle 
Togespfiege 

gesucht. 
Off.-Nr. 873 an die LZ 

SchlQsseibund 
verloren. Wilh.-Busch- 
Straße, Uhlandstr. bis 
Bahnstr. Abzugeb. bei 

Hohnel, 
Wilh.-3usch-Str. 7 

Guterhaltener 
CcmbiXinderwog. 
und Gartentor 

105 X 110 cm, zu ver- 
kaufen. 

Goethestraße 50 

Korbkinderwagen 
billig abzugeben. 

Auf d. Steinberg 105 

Dompfoff-Pfircben 
für ?0 DM abzugeben. 

Südl. Ringstr. 173, 
1. Etage, rechts. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlioh unserer Ver- 
mählung danken wir, a»ich im Namen 
unserer E!lt«m, recht herzlich. 

Wolfgang Bohnstedt u. Frau 
Ursula geb. Schlapp 

Im Jiuni 1962. 

Broctkieid 
m. Petticoat i. Duchess 
mit Spitze, Gr. 40 - 42, 
sowie erstlassige 
Schmaifilmkomero 

preisgünst. zu verkauf. 
Südl. Ringstr. 223, I. r. 
(nach 18.00 Uhr). 

Hauszelt 
für drei Personen, mit 
Uberdach und Apsis, 
und ein 
Enders- 
Complngkccher 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 858 an die LZ 

Nette, verläßliche 
Hausangestellte 

für Villenhaushalt bei 
besten Bedingungen 
(gutes Gehalt, sehr 
schönes Zimmer, viel 
Freizeit, Bad, Fern- 
sehen) gesucht. 
Freundl. Zuschr. unter 
Off.-Nr. 855 an die LZ 

Suche 
2-3-Zimmerwohnung 
event. Nebengebäude 
oder Obergeschoß zum 
Ausbauen. 
Off.-Nr. 870 an die LZ 

300 bis 400 qm 
Bauland 

gegen bar gesucht. 
Off.-Nr. 864 an die LZ 

Garage 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

Gorage 
zu vermieten. 

Stresemannring 5 

Gefunden in der Gar- 
tenstraße ein Paar 
D. Leder Handschuhe 
Abzuholen: 

Rob.-Koch-Str. 15 

Schwerer 
Wcllteppich 

2,50 X 3,50 m, neuwer- 
tig, tiefrotes Perser- 
muster, für nur 300,— 
DM bar (halber Neu- 
preis) zu verkaufen. 
Off.-Nr. 857 an die LZ 

Wir suchen 
Heizungshelfer 
Heizungsmonteure 

Wir bieten: Gutes Be- 
triebsklima u. Dauer- 
stellung. 

K. Rosenke, Ing.VDI 
Heizunp — Lüftung, 
Frankfurt am Main, 
Zeisselstraße 13, 
Tel. 55 70 80 

Frou 
Mitte 50, sucht anstän- 
digen Herrn kennen- 
zulernen. 
Off.-Nr. 856 an die LZ 
Mit Bild erwünscht. 

10 bis 15 Zentner 
gutes altes Heu 

abzugeben. 
Götzenhain, 
Rheinstraße 37 

Grundstock 
ca. 800 qm, geeignet 
für Lagerplatz usw., 
mit Garage u. Halle 
am Bahnhof zu ver- 
pachten. 
Off.-Nr. 875 an die LZ 

Stundenfrau 
aushilfsweise sofort 
gesucht. Beschäftigg. 
nach Vereinbarung. 

Klingemeier, 
Mörfeld. Landstr. 11 

Junge Dame sucht 
Stelle als 
Chauffeur (Fohrer) 

gute Fahrkenntnisse. 
Off.-Nr. 869 an die LZ 

Junge 
Frau od. Mädchen 

f. Imbiß-Untemehmen 
gesucht. 

Hausmann's 
Expreß-Imbiß, 
Langen, 
Wolfsgartenstr. 39, 
Tel. 517 

Jüngere S'rau sucht 
Aushilfestelle 

für die Zeit von ca. 
9. 7. bis 14. 8., halb- 
od. ganztags. Eventuell 
einfache Büroarbeiten, 
Kenntnisse vorhanden. 
Off.-Nr. 860 an die LZ 

Wohnungs-Tausch! 
Suche 
2- 2'/3-Zimmer 

Küche, Korridor, Bad 
u. Balkon, im Bereich 
der Gem. Bau-Genos- 
senschaft. Biete: 

2 Zimmer 
mit Kochnische, Kor- 
ridor, Bad u. Balkon, 
Miete 59,— DM. 
Off.-Nr. 872 an die LZ 

Suche für einen Mit- 
arbeiter leeres oder 
möbl. Zimmer 
Schreinerei Preußler 
Bürgerstraße 35 

Für 

Gärtnerei 
geeignet: ca. 5 700 qm 
i. Wingert, eingezäunt, 
m. Baracke, qm 6 DM. 
Ca. 8 600 qm, Mörfel- 
den, mit massiv. Hütte 
und Wasser, qm 4 DM. 

RDM Henrici, 
Immobilien, 
Langen, 
Goethestraße 70, 
Tel. 2090 

Suche lfd. im Auftrag: 
1-2 Familien- 
Häuser 

(Alt- und Neubauten), 
Rentenhäuser 

u. 3- bis 4geschoS3ige, 
bebaubare 

Bauplätze 
Langen bevorzugt. 

RDM Henrici, 
Immobilien, 
Langen, 
Goethestraße 70, 
Tel. 2090 

Garage 
mögl. Nähe Garten- u. 
Annastraße zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 874 an die LZ 
Junges Ehepaar, kin- 
derlos, sucht 

2-Zimmerwohnung 
in Langen. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 878 an die LZ 

Suche per sofort oder 
später 

2 Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
oder ein großes möb- 
liertes oder leeres 
Zimmer 

mit Kochnische. 
Off.-Nr. 841 an die LZ 

Junger Beamter sucht 
2-3-Zimmerwohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 852 an die LZ 

Suche dringend 
2 Zimmer mit KOche 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 861 an die LZ 

2-3-Zimmerwohnung 
(Alt- od. Neubau) mit 
Küche und Bad gegen 
Renov.-Kosten oder 
BKZ bis 4500 DM von 
älterem Ehepaar ges. 
Off.-Nr. 862 an die LZ 

Einfamilienhaus 
auf Rentenbasis oder 
baureifes 
Grundstock 

gegen bar in Langen 
od. nähere Umgebung 
gesucht. 
Off.-Nr. 867 an die LZ 

Kleines Heus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 866 an die LZ 
Ein großes 

Leerzimmer 
(24 qm) sofort zu ver- 
mieten. 

Bahnstraße 50 
Rentnerin sucht 
Leerzlirmer 

bei" Mithilfe in Haus 
und Garten. 
Off.-Nr. 863 an die LZ 
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Hans Kasper: 

Die Dame Nakija 
Dies ist eine ziemlich alte Reportage — 

aktuell seit 3000 Jahren, was den menschlichen 
Charakter betrifft — eingebrannt damals auf 
einer der „Dreißigtausend Tontafeln" des 
Assyrerkönigs Assurbanipal — gefunden von 
den neugierigen Spaten der Archäologen — 
studiert von Hieroglyphenkundigen und ent- 
ziffert. 

Die Tafel beginnt mit dem Hinweis, daß die 
„Klugheit eines Weibes Last bildet für vierzig 
Esel." 

Die Dame Nakija hat drei Töpfe wohlrie- 
chende Essenz aus Tyros bestellt und erhalten. 
Aber sie weigert sich zu bezahlen, weil, sagt 
sie vor Gericht, „der Geruch nicht so süß 
ist wie sonst." 

Der Händler widerspricht: Die Dame suche 
nur Ausflüchte, weil sie ärmer sei, als sie 
schön sein wolle. Des Richters Nase, verlangt 
der Kläger, solle Entscheid riechen. Ehe noch 
der so peinlich Angerufene — denn nicht je- 
des Vertrauen ehrt — weiß, wie er die Probe 
beginnen soll, reicht ihm die Dame, wenn 
auch verschämt, ihre reizende Hand. 

Duftet sie süß genug? „Schmeckt sie den 
zitternden Nüstern abgeklärter Gerechtigkeit?" 

Der ehrwürdige Richter, ebenso entzückt 
wie weise, entscheidet für Dame und Händler 
zugleich: Indem er selbst die umstrittenen 
Töpfe sanfter Wohlgerüche bezahlt. 

Und später noch viel mehr: Er heiratet 
Nakija! 

Welche ihrerseits dem Händler vom frischen 
Ehereichtum 12 Sekel Silber gibt, Provision 
für das sorgsam vereinbarte Spiel vor Gericht, 
das den feinen alten Herren „in die duftenden 
Schlingen" der nicht ganz so feinen jüngeren 
Dame verstrickte. 

„So dient denn das Wild, das erlegte, wie 
so oft, Jäger und Hund zum sättigenden Fraß." 

Pfingst-Epistel 

Freiwillige Arbeit im Dienst der 

Heimatforschung 
Karl Knöß, Egelsbadi, einer der wenigen, die sich heule noch um die 

Erhaltung der Heimatwerte bemühen 
In den früheren Jahrzehnten waren es 

Pfarrer, Lehrer, Afrotheker oder Förster, also 
die Honorationen eines Ortes, die als Neben- 
beschäftigung — heute würde man sagen 
„Hobby" — der Vergangenheit ihrer Heimat 
nachgingen, sich um die Erhaltung der Bau- 
und Naturdenkmäler bemühten und kraft 
ihrer Autorität auch Einfluß auf die Bevöl- 
kerung hatten und somit vieles vor dem Un- 
tergang bewahrten. Gewiß waren sie auf ihrem 
freiwillig gewählten Interessengebiet Laien, 
und manche Veröffentlichung dieser früheren 
Zeit ist in der Auslegung nach modernen Er- 
kenntnissen überholt, aber ihre Material- 
sammlung hat sehr vieles festgehalten, was 
ohne sie endgültig verloren wäre. Dafür müs- 
sen wir ihnen heute noch dankbar sein. 

Der moderne Mensch, durch zwei verlorene 
Weltkriege in seinem traditionellen Gefüge 
erschüttert, von der Hast und Hetze einer nur 
noch nach Gewinn und Genuß jagenden Welt 
gepeitscht, hat keinen Sinn mehr für den 
Wert und die Kraft, die dem heimatlichen 
Boden entströmt. Generationen lebten in sei- 
nem engen Bannkreis, pflegten alte Sitten 
und Gebräuche, und die Dorfgemeinschaft 
hatte ihre eigenen Gesetze. Wer dagegen ver- 
stieß, stellte sich außerhalb dieser Gemein- 
schaft. 

Heute, wo uns das Flugzeug in wenigen 
Stunden nach anderen Erdteilen trägt, wo die 
Nachkommen einer Familie sich oft nicht nur 
über die ganze Bundesrepublik, sondern auch 
über das benachbarte und ferne Ausland ver- 
teilen, wo die Masseninformation über Rund- 
funk und Fernsehen Millionen Menschen 
gleiche Programme bringen und in ihrer 
Nonstop-Folge keine Zeit mehr zur Verarbei- 
tung oder Diskussion lassen, hat die Inter- 
nationalisierung die Verbundenheit mit der 
Heimat, die man in der Sucht nach möglichst 
fernen Zielen gar nicht mehr kennt, gelöst. 
Und jenseits der blutenden Grenze, wo die 
nationalen Parolen nach uns allen noch be- 
kanntem Muster zwar äußerlich markt- 
schreierisch angeboten werden, haben Zwang 
und Gleichschaltung jede Freiwilligkeit aus 
Uberzeugung ausgemerzt. Bei aller Bejahung 
einer europäischen Völkergemeinschaft und 
eines besseren Verständnisses über Grenzen 
hinweg, soll man sich seiner Herkunft bewußt 
und aaif das eigene Kulturerbe stolz sein, wenn 
man nicht als enlwijrzclter Mensch dturchdas 
Leben flanieren will. 

Der Kreis derer, die sich heute noch um 
Geschichte und Erhaltung ihrer Heimalwerte 
bemühen, ist erschreckend klein, und ihre 
Arbeit ist eine entsagungsvolle — ohne Dank 
und Anerkennung — verbunden mit viel 
Ärger, Widerständen und Unvernunft. Und 
doch darf diese Arbeit nicht ganz einschlafen. 
Aus der geistigen Leere unserer Zeit kehrt 
der Mensch der Zukunft vielleicht doch wie- 
der einmal zur Selbstbesinnung auf eine Tra- 
dition zurück, auf der endlose Geschlechter- 
reihen aufgebaut haben. Man würde unserer 

Generation dann den Vor\vurf machen, den 
Faden abgerissen und die Substanz des Über- 
kommenen und Ererbten dem Untergang preis- 
gegeben zu haben. Jeder, der heute noch mit 
dem Heimatgedanken verbunden, wirkt im 
Stillen, unbeachtet, unverstanden und oft noch 
angefeindet. 

Es sei hier eines Mannes gedacht, der in 
seinem Heimatort schon mehr als ein Jahr- 
zehnt im Sinne guter, alter Tradition gewirkt 
und trotz mancher Widerstände vieles er- 
reicht hat. Es ist Karl Knöß in Egelsbach. 
Seine Tageszeit ist beim Tiefbauamt der Stadt 
Frankfurt reichlich ausgefüllt. Dennoch findet 
er genügend Muße, sich für die in einem nüch- 
ternen Arbeiterdorf ohnehin nicht zahlreichen 
Denkmäler einzulsetzen. Vom Landrat zum 
Vertrauensmann für Denkmalpflege in Egels- 
bach ernannt, wirbt er für die Instandsetzung 
und Freilegung alter Fachwerkhäuser und 
kann hier manchen schönen Erfolg aufweisen. 
Gelegentlich der Neugestaltung des Fried- 
hofes konnte er zwar die landschaftsfremde 
neue Trauerhalle trotz besserer Vorschläge 
nicht verhindern, doch rettete er einige schöne 
alte Grabsteine aus der Werkstatt Egelsbacher 
Steinmetzen, von denen ein Stein im Relief 
einer Frau noch eine alte Egelsbacher Trach- 
tenhaube festhält. Dem Bund für Kriegs- 
gräberfürsorge gab er Anregungen für eine 
würdevolle Umgestaltung des Ehrenfriedhofes. 

Vom alten Egelsbacher Wappen, wie es an 
der Fürstenloge der Kirche zu sehen ist, ließ 
er von Herrn Georg Petri einen Abguß für 
das Dreieich-Museum anfertigen, das ihm auch 
die Überweisung des alten Kirchturmgockels 
mit der Urkunde, mehrere Dachziegel mit den 
bildlichen Darstellungen der Räder der An- 
thes'schen Ölmühle, sowie einen ausgehöhlten 
Eichenstamm als Überlauf des ehemaligen 
Egelswoogs verdankt. 

Knöß regte auch an. daß die Gemeinde das 
Andenken des rührigen Heimatforschers Pfar- 
rer Georg Wehsarg durch die Benennung 
einer Straße auf seinen Namen wachhielt und 

machte seine Mitbürger auf die vorbildlichen 
Holzkunstarbeiten des durch den Krieg aus 
seiner alten Heimat nach Egelsbach verschla- 
genen Bildhauers Max Schober aufmerksam. 

Meist legte er seine Tätigkeitserfolge, aber 
auch seine Lokalforschungen in einem kurzen 
Referat in der Heimatbeilage „Landschaft 
Dreieich" einem größeren Interessentenkreis 
vor. Darin berichtete er über die alte Dorf- 
schmiede, die letzte Cholera-Epidemie in 
Egelsbach, über alte Torpfosten mit Stein- 
metzzeichen und vor allem über die alte 
Wandmalerei in der Egelsbacher Kirche, für 
deren Erhaltung bei dem geplanten Umbau 
er sich auch heute wieder gegen Unverstand 
und Neuerungssucht durchzusetzen versucht. 
Daneben sammelt er Unterlagen zur Orts- 

ingsten 
Die Wiese ist jetzt nichts als Blume, 
der Wald nur Laub und Flötenruf. 
So spröd, so arm ist keine Krume, 
daß sie nicht Wunder aus sich schuf. 
Wie Silber blitzt es in den Bächen, 
es glänzt davon im Schilf der Fisch. 
Das Flachsfeld schaukelt weiche Flächen, 
am Bahndamm flammt ein Ginsterwisch. 
Leichtfüßig läuft das Licht zum Hügel, 
Verstehen schwingt von Baum zu Baum, 
Die Schwalbe streift mit spitzem Flügel 
den goldverbrämten Wolkensaum. 
Der Garten brennt in Farbenskalen, 
von hohem Rot und tiefem Blau. 
Schwarzamsel, ihrem Glück verfallen, 
schwelgt selig noch im Abendgrau. 

Karl Burkert 

geschichte, legt ein Bildarchiv aller geschicht- 
lich und kulturell wertvollen Gegenstände an 
und hält Lichtbildervorträge über die Ver- 
gangenheit seines Heimatortes. 

Wir freuen uns, daß sich Herr Knöß in 
selbstloser Hingabe und unter Aufopferung 
von Zeit und Geld um Dinge kümmert, die 
eigentlich Aufgabe der Allgemeinheit wären 
und wollen ihm wünschen, daß er bei einem, 
wenn auch vielleicht nur kleinen Teil der 
Bevölkerung nicht nur Anerkennung und 
Dank für seinen Einsatz um die Erhaltung der 
kulturellen Werte der^ Vergangenheit, sondern 
auch Unterstützung findet. Nhg. 

„Geputzt wie ein Pflngsindise'' 
Seit alter Zeit sind die Pfingsttage vor allem 

das Fest der Hirten. An vielen Orten halten 
sie zu diesem Termin überhaupt ihren ersten 
Austrieb, oder aber sie haben eine besondere 
Weide freigehalten, die erst zu Pfiigsten be- 
nutzt werden darf. Diese Weide, die als Ort 
besonderer Kraftwirkung gilt, versucht dann 
jeder in der Frühe des Pfingstmorgens als 
erster zu erreichen, denn dann ist dem Vieh, 
das unter seiner Obhut steht, ein gutes Ge- 
deihen gewiß. Der erste Ochse aber, der auf 
die Weide kommt, wird bekränzt und mit 
bunten Bändern und Tüchern geschmückt im 
Festzug zum Dorfe geführt. Und an jedem 
Haus, an dem der Zug vorbeikommt, reicht 
man farbenfrolie Taschentücher heraus, die 
dem Tier an den Hörnern befestigt werden, 
so daß es zum Schluß ganz bunt und aufge- 
takelt wirkt. Daher kommt es auch, daß man 
zu Menschen, die ein wenig überladen ange- 
zogen sind, sagt: „Er ist geputzt wie ein 
Pfingstochse". Freilich, der wirkliche Pfingst- 
ochse ist eine Art Opfertier, denn er wird 
nach dem Umzug feierlich geschlachtet und 
in einem großen Festmahl verzehrt. Mit dem 
frischen Grün, das man ihm umhängt, und 
den Tüchern, die man ihm mitgibt, glaubt man 
ihm symbolisch die Kraft und die Eigenschaft 
verliehen zu haben, reichen Segen auf die 
eigenen Haustiere zu ziehen. An anderen Or- 
ten wird der Zuchtstier des Dorfes gleicher- 
maßen bekränzt, jedoch nicht geschlachtet, 
und wieder woanders herrscht der Brauch, 
daß die Hirten einen Sammelgang von Hof 
zu Hof veranstalten, und dabei in ihrer Mitte 
einen ganz in Birkenbüsche gekleideten Buben 
mit sieh führen, der „Pfingstkalw" genannt 
wird und den guten Geist des Viehes ver- 
körpern soll. 

Aus dem Leben - für das Leben - 
Bei Menschen, die gerne groß, sind andere 

gerne klein. 
Besinnung ist besser als Erregung. 
Daß du blind bist, kannst du nicht sehen. 
Daß wir es gut haben wollen, ist ein Haupt- 

grund, daß wir nicht gut sind. 
Der Reiche ist nicht immer der Zufriedene, 

aber der Zufriedene ist immer der Reiche. 
Des Lebens froh werden kannst du nur, 

wenn du es ernst nimmst. 

SU WA wäscht so gründlich 

Wie wunderbar weiß, die frische Bluse; duftig, adrett - 

und so gründlich gewaschen! Solche Wäsche macht Freude. 

Und das wird Sie besonders interessieren; jetzt auf jeder 

SU WA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 

Von Matthias Claudius 
Was toird es denn sein» mit einem, der 

ewigen, unvergänglichen Dinge vertraut, der 
an einen allgegenwärtigen Stiller alles Ha- 
ders glaubt und eines neuen Himmels und 
einer neuen Erde wartet? Der loird den Fuß 
in Ungewittem und das Haupt in Sonnen- 
strahlen haben, der hat immer genug, ver- 
pibi und vergißt, wird immer größer sein 
als u)as ihm begegnet, der segnet, die ihm 
fluchen; denn er träft in diesem Glauben die 
bessere Welt, die ihn rtber alles tröstet, und 
^0 solche Gesinnungen gelten, isVs wohl 
oestellt. 
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Gehört meine Stimme wirklich nur mir allein? 

Schutz des Persönlichkeitsredils bei Tonbandaufnahmen - Einwilligung des Gesprädispartners einholen 
Direktor M. hat eine wichtige geschäftliche 

Besprechung mit dem Geschäftsfülirer eines 
Konkurrenzunternehmens. Der Inhalt des Ge- 
sprächs könnte später emmnl von Bedeutung 
werden Er beschließt deshalb, cm Tonbond- 
gerät auf7.ustellen und die Unterredung heim- 
lich auf Band aufzunehmen. Dorf er d.is. 
Grundsätzlich ist ihm das verboten, falls dei 

Diese Buben trüht nocli kein Gedanke an den Schulz 
lichkeilsrerhles die Freude am Erlebnis ihrer konservierten Stimme. 
Gespächspartner nicht ausdrücklich einwilligt. 
Der Bundesgerichtshof hat in einer grund- 
sätzlichen Entscheidung folgendes ausgeführt: 

Durch eine heiniUcIie Tonbdndaufnahme wird 
in das allgemeine Persönlichkeitsrecht desjeni- 
gen, der von der Aufnahme keine Kenntnis 
hat, eingegriffen (Art. 1 und 2 GG). Die 
Grund.oätze der freien Entfaltung der Person- 
lichkeit binden nicht nur den Staai, sondern 
sind auch im Privatleben zu achten. Zu die- 
ser freien Entfaltung der Persönlichkeit ge- 
hört es, daß der Mensch selbst darüber zu be- 
stimmen hat, ob seine eigene Stimme mittels 

eines Tonträgers festgehalten werden darl. 
Davon unberührt bleiben Fälle, in denen 
das Persönlichkeitsrecht überhaupt nicht be- 
rührt wird. So hat sich im geschäftlichen Ver- 
kehr die Uebung angebahnt, telefonische 
Durchsagen Börsenberidite. Bestellungen usw. 
im Tonband festzuhalten. In diesen Fallen 
wird nicht nur das Persönlichkcitsrecht nicht be- rührt, man wird auch 

eine mutmaßliclie Ein- 
willigung unterstellen 
können. 

Das wird aber nieder 
Fall sein bei einem per- 
sönlichen Gespräch oder 
Meinungsau-stausch. In 
einem Gespräch kommt 
immer die besondere 
Persönlichkeit des Spre- 
chers z-um Ausdruck, er 
hat ein Recht, das Ge- 
spräch frei, unbefangen 
und ohne Mißtrauen 
und Argwohn zu füh- 
ren. Es liegt in der Na- 
tur eines solchen Ge- 
sprächs, daß einmal Aeu- 
ßerungen gemacht wer- 
den, die nur in der be- 
stimmten Gesprächssi- 
tuation Bedeutung ho- 
ben, vergänglich und 

flüclitig gemeint sind und durch spätere Aeuße- 
rungen überholt werden. Es würde eine ent- 
scheidende Verkümmerung des Menschen in 
der Entfaltung seiner Personhdikelt bedeu- 
ten wenn er befürchten müßte, daß ohne sein 
Wissen jedes Wort festgelegt wird. Diese Be- 
fürchtung müßte in ihm dauernden Argwohn 
und Mißtrauen auslösen. 

Diesem allgemeinen Verbot der Aufnahme 
heimlicher Tonbandaufnahmen wird nurdort 
eine Grenze zu setzen sein, wo die Auf- 
nahme durch Notwehr oder eine notwehr- 
ähnliche Lage gerechtfertigt ersdieint. So zum 

Die Fälligkeit der Maklergebühr 
Ohne bindenden Vertrag entstehen nodi keine Kosten 

Täglich findet man in den Zeitungen Kauf- 
oder Verkaufsangebote, täglich bieten Makler- 
lirnien ihre Dienste an oder inserieren be- 
stimmte Objekte zum Kauf oder Verkauf. 
In diesen Fällen besteht bei vielen eine 
Scheu sich dieser Vermittler zu bedienen, 
weil sie glauben, daß damit irgendwelche Ge- 
bühren fällig seien oder sonstige Verpfli^- 
tungen entstünden. Diese Ansicht ist irrig. 

In einer Zeitungsanzeige der erwähnten 
Art. die sicli an einen bestimmten und unbe- 
kannten Personenkreis richtet, ist noch kein 
Angebot auf Abschluß eines Vertrages zu 
erblicken. Zum Zustandekommen eines bin- 
denden Vertrages ist aber immer die Abgabe 
eines Angebots und die Annahme desselben 
erforderlich. Bekundet man nur Interesse, mit 
dem Makler in Verbindung zu treten, so wird 
dieser sich erbieten, geeignete Angebote zu- 
zusenden. Auch durdi die Einwilligung, diese 
Zusendungen anzunelimen, ist in der Regel 
noch kein Rahmenmaklervertrag geschlossen, 
anders allenfalls dann, wenn man seinerseits 
den Makler auffordert, weitere Angebote vor- 
zulegen. . , , , . 

Werden tiun solche Einzelangebote zugelei- 
tet so ist zwar darin ein echtes Angebot zu 
einem Vertragsabschluß zu erblicken, falls die 

Zusendung unaufgefordert erfolgte. Dieses 
Angebot bedarf aber noch der Annahme, um 
den Maklervertrag zustande zu bringen. In 
der stillschweigenden Annahme solcher Em- 
zelangebote kann eine solche Annahme des 
Angebots noch nicht erblickt werden. In der 
Regel wird somit erst dann eine Annahme 
des Maklerangebots vorliegen, wenn man auf 
ein bestimmtes Angebot ausdrüdclich ein- 
geht. 

Beispiel zur Festlegung crpre.sscrischer Dro- 
hungen. Allein das private Interesse, sicli 
über den Inhalt eines Gespriichs eine Gedächt- 
nisstüt7.o zu verscliaffcn, wird abtr nicht als 
ausreichend anerkannt werden, den Eingriff 
in die Eigcnsphüre zu rechtfertigen. Es kann 
nicht erlaubt sein, sich ohne Wissen der be- 
teiligten Gesprachsteilnehmer ein Beweismit- 
tel für eine eventuelle Auseinandersetzung zu 
verschaffen. Jeder Mensch hat das Recht, 
darüber zu entscheiden, ob seine Worte über 
den ursprünglichen Kreis der Ge.^prächspart- 
ner hinausriringcn sollen. 

Dadurch soll dem Wirtschaftsleben keines- 
wegs der Gebraucli tedinischer Hilfsmittel 
verwehrt werden. Es bedarf nur der Einwilli- 
gung des Gesprächspartners zur Aufnahme. 
Gibt er sie niclit. so muß man sich eben damit 
abfinden, man hüte sieh, die Aufnahme heim- 
lich zu erstellen. 
(Entscheidung BGH. 
104 57.) 

20. 5. 58 — VIZR. 

Geschäftsleute dürfen im allRcmcinen an den 
AuttenwUiiden ihrer gemieteten Verkaufs- 
räume Automaten anbringen lassen, die beim 
Maneel an Arbeilskrüften heute notwendig 
sind. Foto: Riedel 

Warenautomaten und Mietverträge 

Audi Außenwände von Geschäftsräumen dürfen gewerblich genutzt werden 
Nadi §533 BGB. hat ein Vermieter dem 

Mieter die vermietete Sache in einem zu dem 
vertragsmäßigen Gebrauch geeigneten Zu- 
stand zu überlassen. Werden Geschäftsräume 
vermietet, so umfaßt dir "liete der Geschäfts- 
räume auch grundsät, i die Außenwand 
des Hauses (RG. 80, 284). Wieweit diese 
Außenwand von dem Mieter benutzt werden 
kann richtet sich nach der Verkehrssitte. In 
einer ganzen Reihe von Entsdieidungen der 
höchsten Gerichte ist anerkannt, daß die 
Miete von Geschäftsräumen auch das Recht 
auf Anbringen von Firmen- und Reklame- 
schildern umfaßt. 1. ^ „ 

Die Entwicklung der letzten Jahre hat es 
mit sich gebracht, daß immer häufiger Waren- 
automaten in Ersdieinung treten. Hierdur^ 
wird vor allem einem Bedürfnis des PuBh" 
kums abgeholfen; aber auch der Geschafts- 
herr hat ein Interesse an dem Aufstellen sol- 
dier Automaten, sie dienen nicht nur der Ab- 
Satzsteigerung, sondern sind audi g^ignet, Be- 
dienungspersonal einzusparen. Diesem Be- 
dürfnis hat der Vermieter nadi Treu und 
Glauben Rechnung zu tragen. 

Der Begriff des „vertragsmäßigen Gebrauchs 
der Mietsadie" hat mit der modernen Ent- 
wicklung somit eine erhebliche Ausweitung 
erfahren. Nadi dieser Auslegung wird man 
deshalb heute dem Vermieter von Geschäfts- 
räumen die Verpflichtung auferlegen müssen, 
zu dulden, daß der Mieter an der Außen- 
wand der von ihm gemieteten Geschhft.s- 

räume Warenautomaten anbringt So ist zum 
mindesten ein Mietvertrag auszulegen, in ^m 
über diese Frage keine Regelung getroffen 
ist. • L 

Selbstverständlidi ist eine Vereinbarung im 
Mietvertrag darüber, daß das Anbringen von 
Warenautomaten verboten sein soll, re^ts- 
wirksam. Darüber hinaus wird der Vermieter 
aber nur dann ein Veibot ausspredien dürfen, 
wenn er %virklidi stichhaltige Gründe vor- 
bringen kann, die das Anbringen emes Auto- 
maten in dem besonderen Fall als riicht er- 
laubt ersdieinen lassen sollte (vgl. NJW. 
1958 S. 1239). 

Das Prüfungsergebnis ist mitzuteilen 
Die Betriebsprüfung durch das Finanzamt 

ist zweifellos für den Unternehmer eine un- 
angenehme Angelegenheit, denn die Betri^s- 
prüfer nehmen Einbilde in den gesamten Ge- 
schäftsbetrieb. Am meisten interessiert am 
Ausgang der Prüfung ist der Unternehmer, 
aber zunächst erfährt er hierüber ni^dits. 

Es ist nidit nur Neugierde, wenn der Un- 
ternehmer darauf drängt, daß Ihm das Er- 
gebnis der Prüfung bekanntgegeben wird. 
Er muß ja geschäftlich disponieren, muß wis- 
sen, welche Forderung auf ihn zukornmt. Mit 
dieser Frage hatte sich der Bundesfinanzhof 
zu beschäftigen (AZ. I. 278/30). Er führt aus. 

daß der Unternehmer ein berechtigtes 
esse daran habe, innerhalb angemessener Frist 
über das Ergebnis der Prüfung unterrichtet 
zu werden. Auf Verlangen muß das Finanz- 
amt eine Erklärung darüber abgeben, ob und 
welche Ansprüche es im Zusammenbog mit 
der Prüfung gegen ihn erheben will. Das Fi- 
nanzamt könne eine solche Erklärung nidnt 
deshalb ablehnen, weil es nach dem Gesetz 
zu einer solchen Auskunft nidit verpflichtet 
^^Leider wird in der Entsdieidung nicht dar- 
auf eingegangen, was unter „angemessener 
Frist" zu verstehen Ist. 

Angestellte 

und Gewetbebeieiligung 
Falls in einem Angestelltenvertrag 

eine Gewinnbeteiligung vereinbart Igt, 
so erredinet sich der Gewinn im Zwei- 
(eUfalle aus der sich aus der Jahres- 
bilanz ergebenden Quote. Streit kann 
entstehen, wenn ein Angestellter im 
Laufe des Geschäftsjahres ausscheidet. 
Hierzu sagt das Bundesarbeitsgericht: 

Ist ein Angestellter am Gewinn des 
Geschäftsjahres vertraglich beteiligt, so 
ist der Gewinn des ganzen Geschäfts- 
jahres auch dann mangebend, wenn der 
Angestellte bereits im Laute des Ge- 
schäftsjahres ausscheidet. Mangels ein- 
deutiger gegenteiliger Bestimmungen im 
Vertrage ist Abrechnungsgrundlage die 
für das ganie Geschäftsjahr zu erstel- 
lende .Jahresbilanz; scheidet der Ange- 
stellte im Laufe des Geschäftsjahres 
aus, so bedarf es bei Fehlen entspre- 
rJiender Vereinbarungen nicht der Auf- 
stellung einer Zwischenbilanz zum Tage 
des .Ausscheidens. Beim Ausscheiden 
des Angestellten mindert sich betrags- 
mäßig der ihm zustehende Anspruch 
auf den Gewinnanteil im Verhältnis der 
Zeit seiner Beschäftigung während die- 
ses Gesdiäftsjahres zu dem ganzen 
Geschäftsjahr (BAG., Urt. v. 3. 6. 58 

! 2 AZR 40G/55). 

Diese Sdimetterlingsmotive der .Jugen^n^r- 
ken zeigen von links nach rechts: obere Reiche 
den Apollo und den Trauermantel und iu der 
unteren Reihe den kleinen Fudis und den 

Segelfalter. 

Jugendmarken 1962 
Mit der Serie Jugendmarken 19G2 eröllnet 

die Deutsche Bundespost eine neue Reihe. Sie 
plant in jedem Jahr Zuschlagmarken. An- 
sätze waren schon früher gemacht worden 
So waren 1952, 1956 und 1958 zwei Werte für 
die Jugend. Hoffentlich werden auch diese 
späteren Marken in ihrer Abbildung die na- 
türliche Sdiönheit des Motivs wiedergeben, so 
wie die Marken dieses Jahres, die im Sechs- 
farhendrudi im Ofisetverfahren hergestellt 
wurden. Der Ersttag der Serie war der 2d. 
Mai. die Marken werden ein halbes Jahr 
lang am Schalter erhältlidi sein. Für die Ent- 
würfe ist Karl Oskar Blase verantwortlich, der 
aus zehn Einsendern ausgewählt wurde. Audi 
die anderen Einsender hatten sehr schone Vor- 
laäcn gemacäit, so daß dem Kunstbeirat seine 
Aufgabe nidit leicht fiel. Ersttagsstempel so!- 
len in Bonn, Hamburg und Völklingen an 
der Saar Verwendung finden. 

Hohe Preise für Briefmarker)-„Versuche" 

Essais, Probedrucke und Druckproben - Ihre Bedeutung bei Freunden und Kennern der Philatelie 
Die Begriffe Essais. Druckproben und Pro- 

bedrucke sind dem neuen Philatelisten zu- 
nächst ganz unverständlich. Auch der ältere 
Sammler legt diese Begriffe nicht immer rich- 
tig aus deshalb sollen sie hier einmal genau 
erklärt werden. Es ist bezeichnend für die 
darüber herrschende Verwirrung, daß sogar 
auf Auktionen diese Ausdrücke falsch ange- 
wandt werden. 

Unter „Essais" faßt man die „Marken zu- 

sammen, deren unveränderter Entwurf nidit 
verwendet wurde, aber zu Vorlage- oder Ver- 
suchszwecken gedient hat. Sie weisen keine 
Zähnung auf und sind in der Regel ungum- 
miert Ueber Neuausgaben soldier Essais sei- 
tens der deutschen Bundesrepublik ist bisher 
nodi nichts bekannt geworden. 

Anders ist es mit den Druckproben, die dem 
verantwortlichen Drudter als Kontrolle die- 
nen. Der sogenannte Andioick (der bei allen 

// 
Geschichte der „Oldenburger Riesen 
Kuriositäten der Briefmarkenkunde - Aus Sparsamkeit entstanden 

Ein Name, der für Kleintierzüchter vertraut 
klingt, aber doch seine Bedeutung in der 
Philatelie hat. Was hat es damit auf sich? 
Wir müssen schon ein wenig in die Frühzeit 
der Briefmarken in Deutschland zurückgehen. 
Damals, als aus vielen Kleinstaaten im Jahre 
181)8 der Norddeutsche Po.stverein gegrünaet 
wurd» übernahm er einen großen Bestand an 
Briefumschlägen mit eingedrucktem Wert- 
stempel der verschiedensten Staaten 

Da unsere Altvorderen immer recht sparsam 
waren, wurden diese nicht einfach einge- 
stampft, sondern man überlegte sich, wie sie 
noch zu verwerten seien. Zuerst klebte man 
einfach eine 1- oder 2-Groschen-Marke des 

Der luxemburgische 
Künstler Lex Weyer 
sdiuf den Entwurf 

, für die Ausgabe der 
CEPT-Länder 1962. 

, Der gemeinschaftlidie 
rrS Ersttag Ist der 17. 
" September. Ob alle 

Postverwaitungen den Entwurf verwende, 
ist wie immer fraglich. Hoffentlich sind die 
Auflagen ausreichend bemessen. 

NDP über die alten Wertstempel. Später dann 
überklebte die Post den alten V/ertstempel 
mit einer Blankomarke und druckte das ent- 
sprechende Markenbild darauf. Zusätzlich ver- 

sah man dieses n^ch mit eineiTi Diamant- 
überdruck. _ . , .... 

Fatal war es aber bei den Briefumschlagen 
dar Oldenburger Post. Dieser Wertstempel 
war viel zu groß, als daß ihn eine normale 
Groschenmarke des NDP verdeckt hätte. Ki^^" 
zu schuf die Postverwaltung extra ein Groß- 
format der 1-Grosdien-Marke und versah 
diese Umsdiläge damit. Ein Sammler, dem 
ein soldier abgelöster Riese begegnet, wird 
sich bestimmt erst einmal darüber wundern. 

Druckvorgängen vorgenommen wird) heißt 
bei den Philatelisten — vorausgesetzt natür- 
lich es handelt sich um Briefmarkenandrucke 
— Druckprobe. Hier werden zuweilen verschie- 
dene Farbproben gemacht, um die Motiv- 
wiedergabe besonders deutlich hervortreten 
zu lassen. 

Unter dem Probedruck versteht der Phil- 
atelist die Druckabzüge vor der Annahme der 
Zeichnung und der Ausführung. Alierdinp 
haben sidi hier die Auslegungen schon reich- 
lich verwischt. Deshalb werden manche Leser 
audi meinen, die Ausgabe „Brot für die 
Welt", die im vergangenen Jahr in aer Bun- 
desrepublik nicht an die Schalter gelangte, ob- 
wohl die Auflage schon vorlag, sei ein Essai. 
Das ist nicht der Fall. Diese Marken waren 
schon schalterfertig und sind nur aus beson- 
deren Gründen nicht erschienen. Ein ähnliches 
Beispiel ist eine Serie von drei Werten aus 
dem Generalgouvernement Polen. Noch 19«. 
kurz vor dem Einmarsch der Russen, sollte 
diese Serie erscheinen. Zur Ausgabe kam es 
dann nicht mehr. Die Marken werden heute 
mit 120 DM gehandelt. 

Interessante Briefmarke des Monats 
Für die interessanteste 

Briefmarke des Monats hal- 
ten wir dieses bemerkens- 
werte Postwertzeidien, das 
Israel dem Markenfreund 
und Sammler bescherte. 
Ihr Motiv ist nicht so ohne 
weiteres zu deuten, man 
muß dazu wissen, daß sie 
zum Helden- und Märty- 
rergedenktag des jungen 
Staates herausgebracht 
wurde. Deshalb trägt sie 
das symbolisierte Flam- 
menzeidien. 
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GOTTES GEIST 
„Zungen wie von Feuer.. 

Nadidem der Jubel der Ostertage und du 
Himmelfahrtsfestes verklungen sind, bereitet 
sidi die diristliche Kirdie darauf vor, an 
Pfingsten die Herabkunft des Heiligen Gei- 
stes zu begehen, der sich, nadi der Apostel- 
geschichte, in Gestalt feuriger Zungen auf die 
Apostel herabließ. 
AusallenVölkern 

Das Geheimnis des Pfingstfestes führt uns 
zurück in die frühesten Tage der Christen- 
heit. Durch die Auffindung der Ueberreste 
der umfangreichen Bibliothek einer esseni- 
sdien Gemeinschaft am Toten Meer ist die 
Frage, in welchem Verhältnis die ersten Chri- 
sten zum Judentum standen, wieder unter 
neuen Aspekten viel erörtert worden. Jo- 
hannes Hempel vertritt in seiner neuesten 
Untersuchung „Die Texte von Qumran in der 
heutigen Forschung" (bei Vandenhoeck Ät 
Ruprecht, Göttingen), die Ansicht, „daß lo- 
wohl Jesus als auch der ältesten Jeru.salemer 
Gemeinde eine Trennung vom Tempel und 
seinem Kulte so sehr ferngelegen hat, daß 
selbst das Vorgehen des Hohenpriesters ge- 
gen Jesus auch nach seiner Auferstehung 
nidit mit einer Loslösung vom väterlichen 
Heiligtum beantwortet wurde. Die Gemeinde 
verbleibt eine Strömung innerhalb der Kultus- 
ordnung, so daß auch Priester sich ihr an- 
schlössen ... Infolge dieser Grundhaltung 
entfällt für die älteste Gemeinde angesidits 
der Teilnahme am synagogalen Gottesdienst 
und seiner Sdiriftlesung audi die Notwendig- 
keit, eigene Regeln für die Beschäftigung mit 
Thora und Propheten (nach Art der Qumran- 
Schriften) zu entwidceln." Allerdings bestand 
zwischen der Lehre Christi und der essenisdien 
Sekte von Qumran ein klaffender Unterschied, 
worauf auch Professor Joadiim Jeremias in 
seiner Schrift „Die theologische Bedeutung der 
Funde am Toten Meer" (Göttingen), mit Nadi- 
drudc hinweist: Die neuen Texte lassen „uns 
den Gegensatz Jesu zu der Frömmigkeit seiner 
Zeit nodi sdiärfer sehen, als es bisher möglich 
war." — In ihrem „Pfingstbericht" erzählt die 
Apostelgesdiichte: „Es wohnten damals In 
Jerusalem Juden, gotiesfürditige Männer au» 
allen Völkern unter dem Himmel." Parther, 
Meder, Edomiter. Mesopotamier und Ange- 
hörige vieler anderer Völker nennt Lukas, die 
alle die Apostel in ihrer eigenen Spradie 
reden hörten. Tatsächlich erstreckte sich da- 
mals längst die jüdische Diaspora über die 
gesamte Kulturwelt und außer den ge- 
borenen Juden waren Proselyten. Konvertiten 
aus den verschiedensten Ländern Zeugen 
des Pfingstwunders. ..Noch von den Zeiten der 
assyrisdi-babylonisdien Gefangensdiaft her", 
so betont Universitätsprofessor Dr. Joseph 
Klausner in seiner Dokumentation „Von Je- 
sus zu Paulus" (The Jewish Publishing House, 
Jerusalem), „wohnten Angehörige der israeli- 
tischen Stämme außerhalb Palästinas. Viele 
von ihnen, insbesondere zahlreidie Angehö- 
rige der nördlichen Stämme des Reiches Is- 
rael. waren zugleich mit den Phöniziern in 
verschiedene Länder gekommen. Alle Pro- 
pheten, von Jesaia an, halten Reden über die 
Einsammlung der ,Zer.streuten Judas und Is- 
raels'. von Aegypten und Assyrien, von 
Aethiopien und Punt (am Roten Meer) und 
audi von den Inseln des {Jonischen) Meeres; 
der Prophet Maleadiias ruft sdioii aus: .Denn 
von Sonnenaufgang bis Sonnenniedergang ist 
groß mein. Name bei den Völkern und an je- 
dem Ort wild meinem Namen Räucherwerk 
dargebracht und ein reines Speiseopfer.' Es ist. 
nach Klausner, klar, daß diese Worte deut- 

' iich auf die große israelitisch-jüdische Dia- 
spora hinweisen." So bestätigt sich auch im 
Lichte der heutigen Forsdiung der Wahrheits- 

1 Cehalt der Apostelgeschichte, die das Pfingst- 
wunder berichtet. Sie wird zum ersten Mal 
in dem ,,Muratorischen Fragment" erwähnt, 
einem Verzeichnis der um 200 n. Chr. ka- 
nonischen Schriften. Berthold Altaner zitiert 
es in seiner „Patrologie — Leben. Schriften 
und Lehre der Kirchenväter" (bei Herder. 
Freiburg), wie folgt: „Das älteste auf uns 

! gekommene Verzeichnis der Schriften des 
Neuen Testamentes wurde 1740 von L. A. 
Muratori nach einer Handschrift (8. Jahr- 
hundert) der Ambrosiana in Mailand ver- 
üllentlicht. Vier kleine Fragmente desselben 
Textes wurden auch in Handsdiriften des 11. 
und 12. Jahrhunderts von Monte Cassino ge-i 
funden. Das in barbarischem Latein und in 
einer verwilderten Orthographie geschriebene 
Fragment von 85 Zeilen ist am Anfang und 
Sdiluß verstümmelt. In der auch die Entste- 
hungsvorhältnisse berücksiditigenden Aufzäh- 

lung der heiligen .'scnririen, aie niuieii im dl- 
richt über Marcus beginnt, fehlen der He- 
bräerbrief, der Jakobusbrief und der I. und 
2. Petrusbriet. Neben der Apocalypse des 
Johannes wird auch die ,Weisheit .Salomons' 
und außerdem, allerdings mit Vorbehalt, die 
Petrus-Apocalypse angeführt. Der ,Hirt des 
Hermas' (so genannt nach der Hirtengestalt 
des Offenbarungsengcls; gewöhnlich zu den 
Sdiriften der Apostolischen Väter gerechnet) 
wird nur als empfehlenswerte Lose.«ehrift an- 
erkannt." Die große Zahl der apocryphen 
Bücher, die Altaner anführt, zeigt, gegen 
welche Flut von zweifelhafter Literatur die 
alte Kirche ankämpfen mußte. — Auch heute 
noch geht der Kampf um die Zukunft des 
Christentums, besontlers im Osten, weiter. In 

„Asiens Nein und .la zum Christentum ' (nci 
Kösel, München), kommt der Benediktiner 
Thomas Ohm abschließend zu der Feststel- 
lunß. ..daß der Kampf der asiatischen Reli- 
gionen mit dem Christentum noch keineswegs 
In das Zentrum vorgetragen worden ist und 
seinen Höhcpunl't erreicht hat. 
Schwierige Mission 

Wir haben mit einer Verschärfung und Ver- 
tiefung der geistigen Auseinander.'ietzung zu 
rechnen, mit einem bewußteren Heidentum, 
einem starken .'Kntichri.stentuin. das nicht bloß 
Gewohnhcits-.'Xnlichrislenlum ist." Die Auf- 
■^abc der Missinn wird nicht luichler. .sondern 
schwieriger werden. Wir stehen immer nocli 
In den Anfängen fler ,A<^*^n-Mision. 

Zeltmission in Sprendlingen 

In unserer Nachbarstadt Sprendlingen hal- 
ten schon seit einigen Jahren die landeskirch- 
liche evangelische Gemeinde und die frei- 
kirchliche Methodistengemeinde ..Allianz" im 
Sinne der über die ganze Erde verbreiteten 
„Evangelischen Allianz". Das Bestreben ist, 
immer mehr „Oekumene im Kleinen" zu prak- 
tizieren, seitdem sie „im Großen" fortwährend 
an Bedeutung gewinnt. Nun unternimmt es 
diese örtliche Allianz in der Zeit vom 6. bis 
21. Juni eine Zeltmssion in Sprendlingen zu 
veranstalten. Zeltmission als solche ist nichts 
ganz Neues. Seit Jahrzehnten schon durch- 
ziehen die Zelte das Land und rufen für eine 
begrenzte Zeit die Menschen zu erneutem und 
besserem Hören auf das, was uns von Gott 
gesagt ist, nötig zum Leben und Sterben. Die 
Arbeit wendet sich an solche, die fast aus- 
nahmslos „getaufte Christen" sind, die aber 
häufig genug die Verbindung mit der Kirche 
und dem Herrn der Kirche verloren haben. 
Es geht darum, diese Verbindung wieder zu 
gewinnen, zu verstarken und zu vertiefen. So 
sehr die Kirche, wie sich das bei der Welt- 
kirehenkonferenz in Neu-Delhi erwiesen hat, 
mehr und mehr begreift, daß sie ohne Mission 
„nach draußen" nicht mehr Kirche ist. .so sehr 
wird verstanden, daß sie ohne Mission ..nach 

innen" krank ist. So finden sich neben dem 
freikirchlichen Pastor Sehneider aus Berlin 
Pfarrer der Landeskirche als Redner bei der 
Arbeit in Sprendlingen ein. Der bekannte 
Frankfurter Pfarrer Zeiß hat den Dienst an 
einem Abend übernommen, Männerwerks- 
pfarrer Zühlsdorff wird ein anderes Mal 
sprechen, der wegen seiner volkstümlichen 
Redegabe geschützte Pfarrer Neff aus Beer- 
felden hat ebenfalls einen Abend übernom- 
men. Zu ihnen treten andere Glieder der 
Kirche: An einem Abend für Kaufleute und 
Gewerbetreibende wird ein Angehöriger ihres 
Berufsstandes das Wort haben, zu den Lehrern 
und Erziehern wird ein Lehrer sprechen, und 
für einen Abend zum Thema ..Ehefragen" hat 
der in Langen wohlbekannte Arzt Dr. Frem- 
der (ehemals Krankenhaus Langen) einen 
Vortrag zugesagt. Ebenso will unter anderem 
der wohlbekannte Langener Posaunenchor 
mithelfen, daß diese Zeltmission in Sprend- 
lingen ein weites und tiefes Echo findet. Dazu 
geliört auch der Besuch aus den umliegenden 
größeren und kleineren Orten. Besonders ein- 
geladen sind die l?ndes- und freikirchlich 
Evangeli.schen in Langen, die eine bequeme 
Omnibusverbindung benutzen können. (Vgl. 
Anzeige). 

IlHohe Auszeichnungen für Heimkehrer 
AufschluBreiche VersammlunKim „LSminohen" 

Im „Lämmchen" fand eine gut besuchte 
Heimkehrer-Versammlung des Ortsverbandes 
Langen statt, in der der 1. Vorsitzende. Walter 
Alt. drei goldene Ehrennadeln des Verbandes 
der Heimkehrer an verdiente Mitglieder ver- 
leihen konnte. Für besondere Verdienste wur- 
den Theodor Pausch (Lämmchen), Alfred 
Ammion. Lessingstraße, und Wilhelm Kraft. 
Wilhelmstraße, ausgezeichnet. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung folg- 
ten Berichte von der Landesverbandstagung 
in Eltville, zu der vom Kreisverband Offen- 
bach a. M. aus u. a. die Langener Mitglieder 
Alt und Wissner als Delegierte benannt wor- 
den waren. Hauptsächlich drehte es sich dabei 
um die Dritte Novelle zum Kriegsgefangenen- 
Entschädigungs-Gesetz nach der nun auch die 
Heimkehrer-Jahrgänge 1945 1946 Berücksich- 
tigung finden sollen. 

Organisations-Leiter Gg. Gaedicke berich- 
tete von der Fahrt nach Musbach/Weinstr. 
und von der Feier zum lOjahrigen Bestehen 
des dortigen Ortsverbandes. Nach schönen 
Stunden in kameradschaftlicher Verbunden- 
heit sollen die Langener nur ungern aus dieser 
schönen Weingegend geschieden sein. 

Die Vorbereitungen zum 10jährigen Beste- 
hen des Ortsverbandes Langen 1963 soll auch 
feierlich begangen werden. Herr Gaedicke 
wurde bauftragt, schon jetzt mit den Vor- 
bereitungen zu beginnen. 

tber 1000 Hunde 
An Pfingsten findet in Darmstadt eine 

große Internationale Hundeausstellung statt, 
zu der bereits über 1000 Hunde aller Rassen, 
darunter besondere Schönheitshunde, ange- 
meldet sind. Die Ausstellung wird aus allen 
Teilen Westdeutschlands besucht. Eine Son- 
derschau steht unter dem Titel ,.Hund, Mode 
und Dame". Auch zahlreiche Exemplare sel- 
tener Hunderassen werden zu sehen sein. Die 
Schirmherrschaft hat der Darmstädter Ober- 
bürgermeister Dr. Engel übernommen. 

ZURÜCK 

Vor 60 Jahren 
Im Jabre 1902 herrschte eine groBe Mai- 

käferpiage. Auf Anordnung des Kreisamtes 
Offenbach hatte die Bürgermeisterei zum 
Sammeln toter Maikäfer aufgefordert. Eine 
Sammelstelle war im Faselhof errichtet wor- 
den. Die getöteten Maikäfer wurden jeden 
Mittwoch und Samstag abgenommen. Für den 
Liter getöteter Maikäfer gab es 10 Pfg, aus 
der Stadtkasse. 

1300 Ziegen wurden im Sommer 1902 in 
Langen gehalten. Es waren größtenteils 
„Weiße Saanenziegen" aus dem Saanental in 
der Schweiz. Damals bestand aber noch kein 
Ziegenzuchtverein in Langen, Übrigens hatte 
im Frühjahr 1902 eine Langener Ziege fünf 
lebende Lämmchen zur Welt gebracht. Beim 
Rindvieh wurde damals die ebenfalls aus der 
Schweiz eingeführte Rasse der „Simmenthaler" 
beliebt. 

Die Gesellenprüfung bestanden im Jahre 
1902 zwanzig Lehrlinge, und zwar sieben 
Schlosser, drei Zimmerleute, drei Schreiner, 
zwei Schmiede, drei Friseure (damals hießen 
sie aber noch Barbiere), ein Maurer und ein 
Gärtner. 

Amtsgerichtsrat Dr. Blum, Langen, wurde 
mit Wirkung vom 1. Juni 1902 als Oberamts- 
richter an das Amtsgericht Zwingenberg ver- 
setzt. Sein Nachfolger wurde Amtrichter Dr. 
Karl Langsdorf, vorher in Vilbel in Ober- 
hassen. Außerdem witrde Geriehtsassessor 
Scotti von Darmstadt nach Langen versetzt. 

Der „Pfälzer Hof" ging Anfang Juni 1902 
von H. Werner an Adam Weigand über. 

Der Militärverein Langen becing vom 14. bis 
16. Juni 1902 sein 25jähriges Jubiläum. Es war 
aber vom Wetter nicht begünstigt. Wegen 
mehrerer Regengüsse konnte sonntags der 
Festzug erst um 16.00 Uhr durchgeführt wer- 
den. Kreisrat von Hombergk zu Vach vertrat 
die Behörden. — Am gleichen Wochenende 
beging die „Sängerlust" Erzhausen ihre Fah- 
nenweihe. 

Leser sprechen sidhi aus 
Veröffentlichung; nur unter vollrr Namensnennung 

Verintwortung Uberlassen wir dem Einsender 

MOIlverbrennung 
Auf die Gespräche betreffs Müllverbrennung 

am Runden Tisch in der Langener Zeitung 
eingehend, ist es bestimmt erforderlich, die 
Frage zu stellen: Wie hoch ist der Prozentsatz 
von brennbarem Material in dem Müll einer 
Kleinstadt überhaupt? Hierbei dürften 2S bis 
.30 "/(i kaum erreicht werden, hingegen liegt 
der Prozentsatz in der Großstadt viel höher, 
durch viel Packmaterial, Eine zentrale Müll- 
verbrennung in einem Landkreis halte ich 
für ganz undiskutabel, allein .schon wegen den 
unerhört hohen Kosten, mit denen zu rech- 
nen ist. 

Im weiteren müßte man noch mit Schlak- 
kenabfuhr rechnen, wenn man an Ort und 
Stelle einer zentralen Müllverbrennung keinen 
Scherweiberg auftürmen will. Wäre die Müll- 
verbrennung eine luktrative Lösung, dann 
hätte sich die Stadt Baden-Baden bestimmt 
nicht zur Kompostierung entschlossen. Die 
Meinung von Herrn Langenbach, es wäre 
sciiwer. den Kompost und gar den Klär- 
schlamm loszuwerden, kann ich nicht teilen. 
Der Klärschlamm ist ein Ballast, aber nicht 
wertlos. Man dürfte erwarten, daß die Stadt 
diesen zu einem lukrativen Preis abgibt. Der 
Bedarf in Langen und Umgebung ist be- 
stimmt groß, wo in den vielen Neubaublöcken 
Gartenanlagen hergestellt werden müssen. 
Dazu kommt der Bed.nrf von Berufsgärtnern 
und Landwirten, Anstatt sich Gedanken zu 
machen über einen Kostenmoloch „Müllver- 
brennung", wäre es mit der Anschaffung einer 
Planierraupe schnell möglich, mit dem Müll 
fertigzuwerden. Obendrein Icönnte die Ma- 
schine noch gar vielseitig verwendet werden, 

K, H, 
Name ist uns bekannt 

Sechs Meistsrtitel für die TV-Lelchtothleten 
bei den Krelsmeisterschoften 

Am 2, und 3, Juni wurden in Darmstadt die 
diesjährigen Kreismeisterschaften der Leicht- 
athleten au.sgetragen. Unter starker Beteili- 
gung konnte der TV Langen (Leichtathletik- 
abteilung) sechsmal den 1. Sieger stellen. 
Kreismeister 1962 wurden: 

Männer: Helmuth Glas, Weitsprung 6.63 m. 
Juniorinnen: Gusti Kamuf, Diskus. Hoch- 

sprung und Kugelstoßen. 
Weibliche Jugend: Lotti Kamuf. Hochsprung 

1,30 m. 
Männliche Jugend B: Kurt Milla, Diskus- 

werfen 31,75 m. 
Vizemeister wurden: 
Männer: Reinhard Kretschmar. Speerwurl 

54,90 m (trotz ungünstiger Anlaufbahn), Karl- 
heinz Liederbach. 100-m-Lauf 11.1 sec.. Hel- 
muth Glas, 110 m Hürdenlauf 16,8 sec., Dieter 
Steitz, 800 m. 

Männl. Jugend A: Karlheinz Diegelmann, 
1500 m 4,38.4 min, 

Männer: 4xl00-m-Staffel (Glas, Liederbach, 
Rehm, Jung), 

Weibl, Jugend A: Lotti Kamuf. Kugelstoßen 
8,74 m. 

3. Sieger wurden: 
Männer: Helmuth Glas, 200-m-Lauf 22,6, 

22.4, 22,9 sec., desgl. 100-m-L auf 11.2, 11.2 sec.. 
Erwin Tippel, 800-m-Lauf Helmuth Glas, Drei- 
sprung 12,83 m. 

Auf Platz 4 gelangten: Karlheinz Lieder- 
bach, 200-m-Lauf (22,8, 23,2, 23,4 sec.). Karl- 
heinz Jung, 200 m (23,7, 23,9 sec.), desgl. 100 m 
(11,7. 11.5 sec.). Dieter Steitz 1500 m (4,19,5 
min.), Helmut Rehm. Weitsprung (5..'59). Sieg- 
wald Erd, Speerwurf (48,50 m). 

Plazierungen auf Platz 5: Ottfried Kretsch- 
mar, Hammerwerfen (43,86 m), Roland Heint, 
Kugelstoßen (12,43 m). Richard Bütof, Speer- 
wurf (43.00 m). Roland Heinz. Diskuswurf 
(34.12 m), Sabin Schultz-Kleyenstüber, Weit- 
sprung, 

Platz 6 erreichten: Lutz Vogel, Kugelstoßen 
(12,36 m), Siegwald Erd, Diskuswurf (33,58 m). 
Reinhard Kretschmar, Hammerwurf (39,59 m). 

Weitere gute Leistungen verzeichneten Bruno 
Klaus bei der männl. Jugend A im 100-m- 
Lauf und Weitsprung. 

Die Leichtathleten des TV Langen bewiesen 
mit ihren hervorragenden Leistungen wieder, 
daß sie zu jeder Zeit — ganz gleich wo — 
ihren Mann stehen. 

wertvoll delikat echt Knorr 
das ist wichtig! 

Ja, Knorr klare Hühnersuppe 
ist wirklich delikat, einfach 
köstlich. Sie schmeckt eben 
richtig nach Huhn. Wenn ich 
meinen Feinschmeckern 
etwas Besonderes bieten 
möchte, dann nehme ich 
Knorr klare Hühnersuppe. 

klare Hühnersuppe 
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SOMMER IN DEN RADSTXDTER TAUERN 

Sin (Paradieä am 0otted 96and 

ZWISCHEN BERGEN UND SEEN • HIER GUT GOETHES WORT: »HIER BIN ICH MENSCH, HIER DARF ICH'S SEINI« 

»Alter Hase« - neu auf Platte 

^€Ut >>ngt und <piel< jetzt endlicli auch aui Schallplatte und im Fernsehen 

0 er sympathische, durch seine schwarzen 
Haare wie ein Südländer wirkende Peter 
Garden, der Jetzt bei Electrola seine er- 
sten Plattentite) „Das hör'n die Frauen so 
gern" und „Muli mexicano" startet und dem- 
nächst auf dem Fernsehschirm (2. 6., I. Pro- 
gramm, „Musik aus aller Welt") sowie in der 
Fernseh-Operette „Meine Schwester und icli" 
und der Musik-Show „Ein Traum reist um 
die Welt" zu sehen sein wird, ist nicht, wie 
diese Tatsache etwa vermuten lassen könnte, 
eine der berühmt-berüchtigten Neuentdek- 
kungen der Schlagerbranche, sondern ein 
„alter Hase", ja ein erfahrener Könner aul 
dem Gebiet des Showbusiness. Doch erst 
jetzt wurde Peter für Schallplatte und Fern- 
sehen entdeckt. 

Als Sohn eines Wiener StaaUopernsän- 
gers zog es ihn — das vom Vater erblich 
„belastete" Talent — in die Welt der Musik 
und des Gesanges. Er verließ sich aber nicht 
auf seine Begabung, sondern sah in einem 
gründlichen Studium die einzige echte Ga- 
rantie einer erfolgreichen Karriere. So stu- 
dierte er auf dem Mozarteum In Salzburg 

lierte. 1954 und 1955 riefen Ihn Gastspiele 
nach Bern und Zürich sowie an das Ray- 
mund-Theater In Wien. Und dann, im Fe- 
bruar 1958, meldete sich auch der Film, der 
in ihm das fand, was er schon lange suchte, 
einen temperamentvollen Komödianten, der 
eine wirkliche Stimme besaß. So sind die 
insgesamt sechzehn Filme vorwiegend heite- 
rer und musikalischer Art. 

Er reiste von Atelier zu Atelier, bis ihn 
seine Liebe zur Bühne nicht mehr ruhen 
ließ: im Oktober des gleichen Jahres spielte 
er in Stuttgart bei der deutschen Erstauf- 
führung von „Kleiner Schwindel in Paris" 
von Robert Stolz, gastierte mit diesem Stück 
in BadenTBaden, Würzburg und Hamburg, 
bis schließlich seine Auftritte die Zahl 400 
überschritten. 

Auch die vergangenen Monate standen im 
Zeichen seiner Theatervollbeschüftigung, die 
nicht „nur" aus Spielen, Singen und Tanzen 
besteht, sondern auch eigene Inszenierungen 
zu verzeichnen hat. 

Es Ist fast erstaunlich, daß Peter Garden 
erst jetzt von der Schallplatte und dem Fern- 
sehsAirm entdeckt wurde. Wer möchte also 
bei diesem Allroundman des Show-buslness 
am erfolgreichen Gelingen seiner Karrlere 
auf dem Sdilagergebiet zweifeln? 

Foto: Ulliteln 

Ein Bild aus guten alten Zeilen: Unser BerlinI Es soll der Auftakt sein lu unserer Weinen Tüte „Ber- 
liner Urlaubspointen", die wir lächelnd In die Ecke der Seite gelegt haben! 

Viel Vergnügen: Berliner ürlaubspointen 

bekanntlich verstecl^t sich das weiche Herz 
der Berliner hinter der berühmten „Berli- 
ner Schnauze" und wir, die wir diese Stadt 
von jeher wegen ihrer Urwüchsigkeit und 
Offenheit lieben, erfreuen uns auch Immer 
wieder über die treffenden Formulierungen. 
Eine scheinbar unversiegbare Quelle dieses 
herzerfrisclienden Humors ist das nette Bucli 
„Berliner Luft" (Sigbert Mohn Verlag, Gü- 
tersloh), dem wir die folgenden Urlaubs- 
pointen entnehmen; 

„Sie", fragt ein Berliner am Urlaubsort 

'fiaU dein »TZeßUin« nuz im 

seinen Wirt, „soll det Essen hier wirklich for 
zwee Personen sein?" 

„Freilich, Ist es Ihnen nicht genug?" 
„Det schon", antwortet der Gast, „aber 

warum is'n denn bloß eene Schnecke Im Sa- 
lat?" • 

Schmunzelnd betrachtet Herr Krause .sein 
Urlaubs-Frühstücksgedeck, dann sagt er zum 
Wirt: „Wat denn, ne Biene halten Sie sich 
Goch?" * 

„Sind Sie satt?" wird ein Berliner Im 
Urlaub gefragt — „Satt?" fragt er zurück. 
„Satt — kenn ick nich. Entweda ick habe 
Hunger oder mir is übel." 

• 
Frau Krause sitzt mit ihrem Göttergalten 

beim Frühstück Im Urlaubsquartler. „Man- 
ne", sagt Frau Krause plötzlich, „hier steht 
inner Zeitung, det auf hunderttausend Auto- 
unfälle Immer nur ein Eisenbahnunglück 
kommt." 

„Wundert dir det?" sagt Krause. „Haste 
schon mal jesehn, det een Lokomotivführer 
seinen Heizer umarmt hat?" 

Foto; Electrol« 
Peter Garden 

Gesang und Musik. Das dort erworbene 
Rüstzeug hatte sidi bald Im Auftreten vor 
anspruchsvollem Theater- und Operetten- 
publikum zu bewähren. Ob es gelungen ist? 
Nun, ein Blick In die Terminkalender ver- 
gangener Jahre dürfte den besten Beweis 
hierfür liefern. 

Gleidi das erste Engagement 1947 an der 
Volksoper in Mündien ließ Ihn die ersten Er- 
folge buchen. Die nädisten Stationen seiner 
Karriere waren Hildeshelm und Krefeld. 
Nach diesen nidit minder erfolgreichen Ab- 
steÄern In die nördlldieren Gefilde Deutsdi- 
lands zog es Ihn, der sldi als Münchner fühlt, 
wieder zurüdt In die bayrlsdie Metropole, 
wo er am GärtnerDlHtz-Theoter !n der „Lu- 
stigen Witwe", Im „Weißen RöD'l" in „Pari- 
ser Leben" und In vielen anderen Rollen 
mit Stimme, Charme und Bc-weglldikelt bril- 

Vielleicht begehe Idi einen Fehler, dieses 
schöne Fleckchen Erde für andere Urlauber 
zu verraten. Aber es ist In unserer Zelt eine 
wirkliche Seltenheit, einen stillen und schö- 
nen Ort zu entdecken, der fern von der Un- 
rast des Alltags und vom Trubel des Mas- 
sentourlsmus echte Erholung und mit seinem 
Reizklima volle Gesundung bietet. Man tut 
unrecht, wenn man eine solche Landschaft 
nicht allen verrät, deren Urlaubsideal es Ist, 
zu vernünftigen Preisen in Idyllischer, ro- 
mantischer Umgebung Unterkunft und 
Verpflegung zu finden. 

Idi darf gestehen, daß Ich dieses wenig 
bekannte Geschenk dos Heben Gottes, wie 

3 Fotos: LV-Solzburg 
Herrliche Höhenlutt, Sonnenbaden, ungestörte 
Bergeinsamkeil - in den Radstüdter Tauern fin- 

det und genießt man siel 

* 
Herr Krause wohnt nebst Gattin an einem 

bayrischen See. „Mensch, Emma", sagt er, 
„det Wasser Is vorzüglich fürs Rasleren. Da 
fühl Ick mir jeden Morjen um 20 Jahre jün- 
ger." — „Warum rasierst de dir denn nIch 
abends?" fragt Emma. 

• 
Belm Spazierengehen treffen Krauses Im 

Dorf einen kleinen Jungen, der Ihnen ein 
freundliches „Grüß Gottl" bietet. Krauses 
danken herzlich. 

„Wat Is dein Vota?" erkundigt sich Krause 
neugierig. — „Bäcker", antwortet der Kleine. 

„Und wie alt biste?" — „Acht Jahre." 
„Acht Jahre?" wundert sich Krause, „und 

denn noch so kleen." 
„Da siehste mal wieder die Bäcker", wen- 

det sich Frau Krause an Ihren Mann. 

Ein römischer Wegstein an der TauernstraBe 

viele andere auch, bisher übersah und wohl 
auch heute nicht als Sommerfrische mit Hö- 
henluft, Höhensonne, Bademögllchkclt und 
herrlichen Wandergelegenhelten loben würde, 
hatte mich nicht der Obmann des örtlichen 
Fremdenverkehrsverbandes überredet, ein- 
mal meinen Sommerurlaub In dem mir bis- 
lang nur als Ideales Skigebiet bekannten und 
geliebten Obertauern zu verbringen. 

Man erreicht die reizvollen Orte Unter- 
tauern, Obertauern und Tweng über die 
TauernpaßstraUe von München, Salzburg 
und Innsbruck her. Wenn man das Salzbur- 
ger Land und seine Radstädter Tauern mit 
den verträumten Berglandschaflen vor sich 
liegen sieht, glaubt man, eine Tür des Him- 
mels tue sich auf und gestatte uns wirk- 
licher Schönheit Entwöhnten einen Blick In 
die schimmernde Ewigkeit. 

Und dieses Urlaubsparadies aus Gottes 
Hand kann man seit langem — warum weiß 
man das nicht? — schnell und leicht mit der 
Bahn erreichen. Autowege und Omnibus- 
linien führen zu ihm. V7er sich an Alpen- 
flora begeistert, wird aus dem Staunen nicht 
herauskommen. Wer einfache Berghütten 
liebt, findet ebenso nettes Quartler wie 
Freunde von sauberen Gasthöfen oder an- 
spruchsvollere Urlauber gepflegte Alpen- 
hotels. 

Mein Eindruck von diesem, mir neuer- 
schlossenen Paradies war, daß das Wort 
„Fremdenverkehr" hier fast sinnwidrig Ist, 
weil die zuvorkommende und liebenswürdige 
Betreuung uns „daheim" sein laßt, waren 
nicht der Alltag und das Geschäftsleben, dem 
man nach hier entflnh, um erholt und zu 
ihm gesund zurückzukehren — man möchte 
hier für alle Zelten wohnen und leben kön- 

Art reine, glückliche Forlentage verbringen. 
Soll Ich ein Loblied singen auf die herr- 
liche Höhenlage, auf Luft, Sonne und alle 
anderen Gottesgeschenke für unsere Ent- 
spannung und Gesundung? Soll Ich davon 
berichten, daß Ich stundenlang In den Ber- 
gen wanderte und oft Irgendwo allein am 
Bergsee oder In einer Lichtung die Tage ge- 
noß? Man kann das kaum beschreiben. So- 
weit das Auge reicht, sieht es nichts anderes 
als zauberhafte, fast unwirkliche Bergein- 
samkeit, wo die Natur nocäi unberührt er- 
scheint. 

Manchmal nahm Ich teil an einer Jagd- 
fischerei, manchmal zog es mich zu den be- 
nachbarten Kärntner Seen und zum Groß- 
glockner — aber Immer wieder kehrte ich 
zurück in mein stilles Bergparadies. 

Wie Immer man auch seinen Urlaub ver- 
bringen möchte: in süßem Nichtstun oder 
mit heilsamen Wanderungen, In langersehn- 
ter Einsamkeit oder In der Gesellschaft an- 
derer froher Feriengäste, hier kann man es, 
denn hier gilt Jenes oft zitierte Goethewort: 
„Hier bin Ich Mensch, hier darf ich's sein." 

Hat mich im Winter schon das internatio- 
nale Skigeblet der RadstUdter Tauern begei- 
stert, der Sommer hat rnidi restlos über- 
zeugt, wie dankbar wir sein sollten, wenn 
uns heute noch ein solches Paradies auf Er- 
den mit offenen Armen empfängt. 

nen. 
Wer Ruhe und Einsamkeit sucht, findet sie 

hier bestimmt. Und wer Gesellschaft und 
Unterhaltung braucht, wird stets Gesellschaft 
Gleichgesinnter finden. Nett und adrett sind 
die Berghütten, sauber und gemütlich die 
Gasthöfe und Gaststätten, mit allem Kom- 
fort versehen die vornehmen Alpenhotels. 
An jeden ist gedacht, jeder kann auf seine 

Dieselrösser mit Regelhydraulik sind auf der 47. DLG-Wanderousslelluna in Mönchen «In« der tech- 
nischen Neuheiten, mit der die Zugkraft der SchUpper im Adier fein dosiwil lu regulieren ist und 
den Bodenverhältnissen und dem Gewicht det Anbouger&tes angepaSt werden kann. Sie erspart 
dem Landwirt c^en zeitraubenden An- und Abbau von Belastunqsgewichten oder das FDlIen 
Reifen mit Wasser. Unser Bild zeigt: Gerhard und Waller, die jüngsten Messebesucher und Land- 
wirte von morgen, Interessieren sich genauso fOr die Ragelhydraulik wie die Großen und lassen 

sich per Sicndtelefon infomiiei'en 

Peter und Held! sind zusammen In den 
Urlaub gefahren. Sie haben sich In die stille 
Ecke eines Sees zurückgezogen. „Sdiön is et 
hier", sagt Heldl, „beinah so schön wie am 
Wanr.see und vllle leerer." 

„Bloß die verdammten Mücken", meint 
Peter. Auch HeldK sc^ilägt dauernd um sich. 
Langsam wird es Abenci, aus den Büsdien 
am Wasser blinkt es von Leuchtkäfern. 

„Mensch, komml" sagt Peter da, „jetzt 
kornm'n die Biester schon mit Laternen." 
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(Oeticz ist kein auttt ICzach 

Muß ein fehlender Knopf denn gleich zum Streit führen? 

DIE BESCHWINGTHEIT DES FRÜHLINGS 
offenbart sich In diesem Kleid In pastell- 
farbigem Glenchec^, der im Oberteil schr&g 
verarbeitet Ist. Als Material fand Kammgarn 
Trevira mit 45«/» Schurwolle Verwendung. 

„Die Gardinen haben es auch mal wieder 
nötig." Welche Hausfrau hätte nicht schon 
diesen Seufzer ausgestoßen und dabei an die 
Mehrarbeit gedacht. Dabei ist es wirklich 
nicht schlimm, und außerdem; Was sein muß, 
muß sein! Auf jeden Fall sollte eine Haus- 
frau gerade bei den Gardinen aus Chemle- 

Stacheldraht 
Ein Mann wird alt, wenn er auf 

einer Einladunß den Speisen mehr Auf- 
merksamkeit schenkt als seiner hüb- 
schen Tischnachbarin. Er ist schon alt, 
wenn er sich nur noch seiner hübschen 
Tischnachbarin widmet. 

Viele Männer glauben, sie hätten 
eine reiche Erfahrung in der Liebe, da- 
bei haben sie nur eine reiche Erfah- 
rung in Liebschaften. 

Unglücklich verllebte Männer hän- 
gen sich sehr viel weniger häufig an 
den Ast des nächsten Baumes als an 
den Hals der nächsten Frau. 

Beim Flirten erproben die Männer 
tlire angebliche Unwiderstehlichkeit, die 
Frauen aber ihre Widerstandskraft. 

Männer möchten den Flirt als den 
kleinen Cremverkehr der Liebe aufge- 
faßt tuissen, Frauen aber als endgül- 
tigen Grenzübergang. 

Bei vielen Ehemännern folgen auf 
die Flitterwochen gleich die Flatter- 
wochen. 

faser, und das sind heute sehr viele, nlcäit 
wiirten, bis die Gardinen richtig grau aus- 
sehen. Das ersiäiwert nur die Arbeit. In In- 
dustriegebieten kann es sogar nötig sein, die 
Gardinen alle 8—12 Wochen zu wasdien. Aul 
einer Insel Im Meer dagegen werden sie gut 
(in halbes Jahr lang hängen bleiben können. 

Es gibt Tage, an denen scheint einem auch 
alles schiefzugehen. Dieses Gefühl kennen 
Männer genauso gut wie Frauen, trotzdem 
trübt es seltsamerwolse besonders ihre Be- 
ziehungen zueinander. Viel zu oft geht man 
an solchen Tagen auf die Nerven, statt sich 
gegenseitig aufzumuntern. Wäre es nicht bes- 
ser, man versuchte, einander zu hellen, über 
die schlechte Stimmung, über die Pechsträhne 
in Beruf oder Haushalt hinwegzukommen? 

Das Ehepaar Müller Ist seit zehn Jahren 
glücklich verheiratet Werner Müller ist ein 
braver Mann, er hat einen Beruf, der ihn 
erfüllt und In dem er schon gut vorwärts- 
gekommen ist, seine Frau Vera ist eine gute 
Hausfrau, sie Ist die geschickte Erzieherin 
ihrer Kinder. Beide jedoch haben eine Eigen- 
schaft, die schon oftmals zwar nicht zu Kri- 
sen, aber zu ausgewachsenen Kröchen In Ihrer 
Ehe geführt hat: Sie sind ungemein wetter- 
fühlig. Wenn Vollmond Ist, kann Werner 
nicht schlafen. Bei Föhn oder einem krassen 
Wetterumschlag sind beide so kribbelig und 
nervös, daß sie einander wegen der irrsinnig- 
sten kleinen Dinge auf die Nerven fallen und 
sich sogar anschreien. 

Ein fehlender Hemdknopl, der In einer Mi- 
nute wortlos angenäht wäre, wird Gegen- 
stand einer viertelstündigen Diskussion, in 
der die unsachlichsten Vorwürle lallen. „Und 
überhaupt ist bei uns nie etwas In Ordnung! 
Was madist du denn eigentlich so den ganzen 
Tag über?" brüllt Werner. „Wenn du eine 
Flicktrau brauchst, kannst du dir Jemand an- 
deres suchen", gibt Frau Vera spitz zurück 
und bringt nun ihrerseits alle jene Fehler 
aul, die sie an ihm immer auszusetzen hat 
oder in Ihrem Zorn dazu erllndet. 

Im Zorn streitet man sich, im Zorn geht 
man auseinander. Das letzte Wort zu haben, 
ist nicht schwer, das erste zur Veisöhnung 
zu finden, aber sehr. Also grollt man welter 
und wartet auf den nächsten Tag, well man 
es sich schuldig zu sein glaubt, den einmal 
geäußerten Unmut nachhaltig zu bekräftigen. 

Auch bei Müllers ist das so. Bis sich eines 
Tages die Saclie einmal nicht mehr so auto- 
matisch, so folgerichtig und „von selbst" ein- 
renkt. Bis sowohl der zornige Werner als die 
gekränkte Frau Vera glauben, einmal müß- 

Wle man die „klassischen" Gardinen, also 
die aus Baumwolle, behandelt, weiß Jede 
Hausfrau. Man steckt sie In den Kochtopl 
und kocht sie. Das macht sie wieder weiß, 
selbst wenn sie vorher eigentlich schon reich- 
lich grau aussahen. Für die Chemielaser ist 
dieses Verlahren jedoch ungeeignet. Vielleicht 
sind daher ein paar Hinweise zur Auffri- 
schung der Kenntnisse ganz gut. Vor allem 
also nicht warten, bis die Gardinen grau und 
schmutzig aussehen. Man erschwert sich sonst 
nur die Arbeit. 

Nach dem Abnehmen werden sie erst ein- 
mal ausgeschüttelt, damit der lose anhaftende 
Staub herausfällt. Dann kommen sie in ein 
kaltes Einwelchbad. Gardinen wollen schwim- 
men, also bitte reichlich Wasser. Am besten 
eignet sich die Badewanne hierzu. Das Ein- 
welchwasser wird so oft erneuert, bis es sauber 
bleibt. Damit hat die Hausfrau schon den größ- 
ten Teil des Schmutzes beseitigt. Dann kom- 
men die Gardinen in die eigentliche Wasch- 
lauge. Diese soll nicht zu heiß sein, gut hand- 
warm. 

In dieser Lauge werden sie hin und her ge- 
schwenkt. Hartnackigen Flecken geht man mit 
den Händen zu Leibe. Man nimmt am besten 
selbsttätiges Waschmittel. Feinwaschmittel ist 
für Gardinen nicht so geeignet. Aber bitte, 
nicht gleich ein ganzes Paket in die nur zum 
Viertel gelüllte Wanne schütten. Gehen sie 
ruhig nach der Vorsdirlft. Die Waschmittel- 
hersteller denken sich schon etwas dabei, 
wenn sie die Mengenangaben auf die Pak- 
kung drucdcen. 

Nach dem Waschen werden die Gardinen 
gründlich gespült, erst lauwarm und dann 
noch eintnal kalt. Und stets muß reichlich Was- 
ser genommen werden, Gardinen aus Chemie- 
faser wollen schwimmen, sonst werden sie 
knittrig. Und niemals auswringen oder zu- 
sammengelegt austropfen lassen! 

ten sie beide Ihren Trotzkopf durchsetzen. Sie 
reichen sich nicht die Hand zur Versöhnung, 
sie kommen nur darin überein, einen unpar- 
teiischen Dritten zum Schiedsrichter über Ihre 
— aufgebauschten 1 — Probleme zu machen. 

Der Dritte Ist ein Freund von Werners Va- 
ter, cäln seht sympathischer, nicht mehr prak- 
tizierender Rechtsanwalt, den beide sehr mö- 
gen, und dessen Urteil anzuerkennen sie sich 
gegenseitig verpflichten. 

Der freundliche alte Herr wird eingeladen 
und kommt auch. Das Gespräch beginnt in 
einer netten, entspannten Atmosphäre, das 
Ehepaar hat sich darauf geeinigt, daß erst 
Werner .seine Vorwürfe vorbringen darf, dann 
kommt Frau Vera dran. Sie sind sehr erstaunt, 
als der kluge Rechtsanwalt von vornherein 
abwinkt und nicht nach den Wirkungen oder 
aktuellen Dingen fragt, sondern sich erst ein- 
mal die Ursachen vornehmen will. 

„Ihr gebt beide zu, daß es vor allem das 
Wetter gewesen sei, das euch so grantig wer- 
den ließ; ihr habt euch dann gegenseitig, und 
nicht das Wetter beschimpft, das docli offenbar 
die Schuld trug! 

Unter solchen Umständen nehme ich euch 
eure gegenseitigen Vorwürle einlach nicht ab! 
Kinder — ein fehlender Knopf ist eine solche 
Bagatellsache, daß es mir um die Zelt leid 

Bei Nuß- und Mandelteigen trägt man die 
Glasur vor dem Backen auf, bei Buttertelgen 
Jedoch erst nachher, da bei längerer Biick- 
dauer von fetthaltigen Teigen die Glasur ver- 
brennen würde. 

Hülsenfrüchte, Reis, Grieß und Haferllocken 
worden auch bei längerer Lagerung nicht von 
Maden befallen, wenn man etwas Salz da- 
zwlschenstreut. 

Lagerhorden und Lagerkisten für Aeplel 
müssen vor Gebrauch mit heißem Sodawas- 
ser abgewaschen v;erden, damit die Spuren 
des Schimmelpilzes vernichtet werden. 

Bei gestreiften Pullovern laufen die Far- 
ben nicht so leicht ineinander, wenn man sie 

Bei der Weiterbehandlung gehen die Mei- 
nungen etwas auseinander. Einige hängen sie 
gleich feucht an die Fenster. Wo das möglich 
ist, ist das Rezept nicht schlecht, wenn sie 
wirklich glatt hängen. Falten, die während 
dieser Prozedur hineinkommen, bleiben dann 
auch drin. Andere hängen sie vorsichtig über 
die Leine. Ist die Gardine trotz aller Sorg- 
falt doch etwas knittrig geworden, dann hilft 
bügeln — aber bitte mit nur wenig heißem 
Eisen. 

Alternde Frauen 
Ende 1960 lebten in der Bundesrepublik 

5,7 Millionen Menschen über 65 Jahre, davon 
waren 3,4 Millionen Frauen. Vier von 100 
alten Männern sind ledig gegenüber 10 von 
100 der alten Frauen. Zwei Drittel der alten 
Frauen sind ohne Ehepartner, die meisten 
von ihnen überleben ihren Ehemann. Die 
Probleme der alten Frauen sind daher viel- 
fach schwieriger als die der Männer. 

Verlrag am Telefon 
Die mündliche Erklärung galt vor zwei- 

tau.send Jahren bei den Römern als verbind- 
lich und rechtskräftig. Aber die Kraft der 
bindenden wörtlichen Zusage hat sich durch 
die Jahrhunderte abgeschwächt. Der moderne 
Mensch trägt meistens nur das mehr oder 
weniger getrost nach Hause, was Schwarz aul 
Weiß verlaßt ist: den Anstellungsvertrag, den 
Trauschein, das Zeugnis. 

Ebenso ist es im Geschältsieben üblich, eine 
telelonische Absprache nachträglich noch 
schriftlich zu bestätigen. Das hat verschiedent- 
lich zur Ansicht geführt, eine lernmündliche 
Absprache sei im Geschältsieben als unver- 
bindlich anzusehen, ein Vertrag erlange erst 
durch den Austausch von Bestätigungssciirei- 

tut, die Ich an Ihn verschwenden sollte. Auch 
euch sollte die Zelt dazu zu schade sein. Ver- 
tragt euch, und überlegt euch, wie Ihr in Zu- 
kunlt in solchen Situationen besser zurecht 
kommt..." 

Die beiden sehen erst unter sich, dann blik- 
ken sie sich in die Augen. „Eigentlich haben 
Sie recht", gibt Werner zu, und dann be- 
schließt man, den Abend mit etwas Nutz- 
bringenderem zu gestalten. 

Der Ratschlag des erlahrenen Anwalts gilt 
für jeden, der aus physischen Gründen psy- 
chisch leidet Aergern Sie sich nicht gegen- 
seitig, wenn Sie sich bes.ser helfen sollten. 
Wer wetterfühlig Ist sollte sich darauf ein- 
richten. Er sollte es sich zum Gesetz machen, 
an den Tagen, an denen er darunter zu leider 
hat, grundsätzlich keinen Kruch zu riskieren, 
und schiene er Ihm Im Moment noch so sehr 
angebracht Hat er wirklich einen Grund zum 
Streiten, kann er es auch noch nm nächsten 
Tag. Nicht umsonst hatte das preußische Mi- 
litär die Regelung eingeführt, einen Streit- 
grund erst einen Tag zu überschlafen ... 

Unbeherrschtsein ist Immer unwürdig. Auch 
in der Ehe. Vielleicht dort sogar am meisten. 
Wenn man jemanden Hebt, macht man Ihn 
nicht zum Splelball seiner eigenen Launen 
oder Gebresten ... Jörn Svensson 

nach dem Waschen erst gut In Frotteehand- 
tüchern ausdiückt und dann mit senkrecht 
laufenden Streifen aufgehängt 

Lasierte Küdienmöbel, die im Laufe der 
Jahre etwas dunkel geworden sind, kann 
man, wenn kein Bohnerwachs auf ihnen ist, 
mit Brennspiritus abreiben. Sie werden dann 
wieder sehr viel heller. 

Peterslllengrün sollten Sie vor dem Hacken 
so scliwenken, daß es nicht mehr naß ist. 
Entferneil Sie auch die Stiele, die zum Win- 
ter hin hart sind. 

Aeltere Hülsenfrüchte lassen sich schneller 
kochen und werden bekömmlicher, wenn 
man sie lange genug einweicht und ihnen 
nach dem ersten Aufkochen eine Messerspitze 
Natron zusetzt. 

Obstflecke In wollenen und halbwollenen 
Sachen dürfen nicht mit Seife In Berührung 
kommen. Die befleckten Stellen werden zuerst 
in kaltes, dann in heißes Wasser gelegt und 
zwar stets für einige Stunden. Dann beträu- 
felt man sie mit heißem Essig und spült gut 
nach. 

Wenn Sie einen Pullover stricken, dann soll- 
ten Sie den Bund an den Aermeln, am Hals 
und an der Taille mit dünneren Nacieln strlk- 
ken, weil sie sich dann nicht so leicht ver- 
ziehen. 

Zwetschgenkompott wird von Kindern 
dann besonders gerne gegessen, wenn man 
ihm vor dem Aultragen etwas Büchsenmilch 
zusetzt. Hierdurch wird der etwas herbe Ge- 
schmack gemildert. 

Gepflückte Schoten kann man einige Tage 
lang Irisch halten, wenn man sie aul dem 
Kellerboden auf Papier ausbreitet. 

Auch Ihre Wäscheleine muß cb und zu ge- 
reinigt werden. Falls Sie noch ein altes 
Waschbrett haben, wickeln Sie die Leine um 
das Brett und reinigen die Leine aul dem 
Brett 

ben Gültigkeit. Hierzu hat der Bundesgerichts- 
hof ein bemerkenswertes Urteil gefällt: Er 
entschied, daß die Wirksamkeit telefonischer 
Vertragsabschlüsse grundsätzlich zu bejahen 
Ist, auch dann, wenn die Vertragspartner in 
der Regel Ihre telefonischen Vereinbarungen 
schriftlich bestätigen. 

Reiner Bestätigungsschriftwechsel hat nach 
dem Entscheid des Bundesgerichtshofes nur 
noch Bedeutung für Beweiszwecke. Wenn ein 
Vertrag erst bei Eintreffen des Bestätigunga- 
schreibens geschlossen werden soll, so muß 
dies während des Telefongesprächs uimüßver- 
stündilch zur Sprache kommen. So sind also 
römische Gepflogenhelten wieder näher ge- 
rückt: Das mündliche Wort gilt, auch wenn es 
„femmündlich" abgegeben wird. 

Gardinen soll man „pfleglich" behandeln 
Zum Einweichen kommen die zarten Gebilde in die Badewanne 

Gute Tips - kleine Tricks 
Kniffe und Winke für die Hausfrau 

Das Ist eine echte Bereiataenmcr Ihres KUohenzettela. Heute auf den Tisch 
gebracht; Die kemig-herzhaften Zöpfli, vielleicht mit einem saftigen StUul-: 
Braten — so richtig was für Männer—und übermorgen dann, eo ganz anders 
schmedcend, birelll — zartwancUg, luftig gedreht, mit einer frühlingshaft 
bunten Beilage, wie wäre es mit Tomaten und Kftse. 
Doch mit Zöpfli und birelll buchen Sie nocli einen Vorteil für sich; Beides 
sind Blrkel-Nudeln mit hohem Eigehalt und das bedeutet bei Birkel den 
Oehalt von 400 goldgelben lädottern auf 100 kg besten HartweizengrieO. 

IVudel-Dop|»eli§ieii^atioii setzt isicli dureli! 

birelii 

herzhaft - kräftig 
und kernig im BiS 

zartwandig, locker 
und luftig gedreht 
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Jan Wellems Stadt ist eine Reise wert 

So oft Idi das Vergnügen habe, In dleie 
Stadt zu kommen, frage ich mich, was wohl 
für ihre seltsame Atmosphäre verantwort- 
lich ist. Hier ist der Bahnhof nocli zentraler 
Punltt, Inmitten der durdi Auto und Flugzeug 
wesentlich schneller erreichbaren Landes- 
hauptstadt Nordrhcin-Westfalens. Das mag 
daran liegen, daß Besucher und nocli mehr 
Einheimische viel zu Fuß gehen, wahrend 
ihr fahrbarer Untersatz irgendwo in einer 
Hodi- oder Tiefgarage versclinauft. Endlose 
Reihen parkender Wagen in den Wohnstraßen 
gehören genauso zumStndt'Mld wie die Pariser 
Eisenstühlchen auf der 
Königsallee. 

Das heutige Fluidum 
dieser Stadt findet sei- 
nen Ursprung in der im- 
ponierenden Persönlich- 
keit des Barockfürsten 
.Johann Wilhelm, der sei- 
nen Untertanen die 
Augen öffnete für grö- 
ßere Zusammenhänge. 
Die moderne Metropole 
vergißt ihren geliebten 
„Jan Weiiem" nicht. 1658 
im Düsseldorfer Schloß 
geboren, wurde er durcti 
Jesuiten vielseitig erzo- 
gen. Er war einer der 
wenigen Landesfürsten, 
die wirklich in Düssel- 
dorf residierten und da- 
mit Handel und Kunst 
zur Blüte brachte. Er 
legte den Grundstein für 
die Gemäldegalerie mit 
umfassenden Werken 
flämisdier Meister. 1805 

I wuide der Bettand nach 
I München Rebracht und 

Düsseldorf - vielseitige Metropole am Rhein / Von Ilsetraut Lindemann 
- ■ • Ist auch Lebenskunst die Harmonie des Han- 

delns und unserer Gesinnung..." — so steht 
es in Stein gemeißelt daneben. In der Mehr- 
zahl verhalten hier sehr Junge Menschen den 
Schritt, lesen nachdenklich den Text. 

bildet nun einen wesentlidien Teil der dor- 
tigen alten Pinakothek. 

Jan Wellems Reiterstandbild auf dem 
Marktplatz, von Gabriel de Grupello geschaf- 
fen, ist nur eines der vielen Denkmäler, die iciii law nvii. —  ' 
uns aus der Geschidite dieser Stadt erzählen. 
Im Hofgarten begegnen wir der „Harmonie" 
von A. Mailiol. Man stellte sie auf den Na- 
poleonsberg zum Gedenken an Heinrich Heine. 
Vielleicht, so hofft man, erinnern sich dadurcii 
wieder mehr Menschen an Heines Ideen und 
Werke. „Das sichtbare Werk spricht harmo- 
niscii den unsichtbaren Godanlcen aus. Dalicr 

Die neue HodistraBc von Diisseldort am Abiweigcr Berliner Allee/ 
immermannstraße. Hier entsteht eine Kahrbahnbrelle von 10,50 m. 

Düsseldorf ist ohne seinen Hofgarten niclit 
denkbar. Tausende verbringen ihre kurze 
Mittagspause unter den alten Bäumen, füt- 
tern die zahmen Eichhörnchen und wandeln 
die Alice vom Schloß Jägerhof bis zum 
„Jrönen Jonß", in dessen rundem Weiher sicli 
das Thyssen-Hochhaus spiegelt. 

Die Kinderspielplätze sind für die verscliic- 
denen Altersgruppen getrennt. Hausfrauen 
machen bei iliren Einkäufen gern einen klei- 
nen Umweg durch diese grüne Oase, um sich 
zu jeder Jahreszeit eine Nase voll frischer 
Luft mit nach Hause zu nehmen. Ja, es ist 
noch gerade so wie zu Heines Zeiten „. . . 
die lange Lindenallee, in den laubigen Zwei- 
gen sitzen singende Nachtigallen, der Wasser- 
fall raüscht, auf runden Beeten stehen Blu- 
men ..das alles im Herzen einer Großstadt 
des 20. Jahrhunderts. 

Ist sie für den einen das Zentrum dei 
deutschen Mode, so ist für den anderen das 
.Schauspielhaus tonangebend und für den 
dritten der Kunstverein. Bei näherem Be- 
trachten ist das eine mit dem anderen ver- 
zahnt, ja voneinander abhängig. Wie viele 
Ausstellungen von Picasso und den „Moder- 
nen" waren in den letzten Jahren hier Ge- 
■iprächsthema. Der Kunstverein für die Rhein- 
lande und Westfalen wurde 1829 von Scha- 
dow und Immermann gegründet. Heute be- 
weist er, daß die Baulichkeit allein nicht 
Maßstab sein muß für das Niveau, das man 
innerhalb der Mauern findet. Wer das erste 
Mal vor den traurigen Resten des für da- 
malige Begriffe imposanten Quaderbpues steht, 
traut sich vielleicht nicht hineinzugehen. 

Freitag, den 8. Juni 1962 

Das gegenüberliegende Opernhaus scheint 
denn doch eher einer Landeshauptstadt wür- 
dig. Hier spielt die deutsehe Oper am Rhein 
in Gemeinschaft mit der Stadt Duisburg. Hier 
erlebten nach dem Kriege die Musikfreunde 
manche wertbeständige Uraufführung. Ueber- 
haupt versucht das Theatcrleben in Düssel- 
dorf, die ehemalige Berliner Metropole zu er- 
setzen. Man besinnt sich auf Luise Dumont 
und Gustav Lindemann, die 1905 kamen, an 
die Tradition Immermanns anknüpften und 
den Grundstein für einen neuen Theater- 
mittelpunkt des Westens legten. Man besinnt 
sich ebenfalls auf die dramaturgische Arbeit 
eines Herbert Eulenberg. Aus der Scliauspiel- 
schule der Dumont ging Gustaf Gründgens 
hervor. Er verhalf dem Düsseldorfer Schau- 
spielhaus sehr bald nach dem letzten Kriege 
zum Ruhm erregender Theatererlebnisse. Et- 
was Goldstaub fiel dabei auch auf viele 
kleine Bühnen, die beachtliche Aufführungen 
auf die Bretter bringen. Ein volles Haus ga- 
rantieren ihnen die in- und auslündisclien 
Gäste der Stadt, die Besucher der Düsseldor- 
fer Fachmessen, die gerne am kulturellen 
lieben teilnehmen. 

Jung und alt verfolgen gespannt den Bau 
der neuen Hochstraße in der Innenstadt. Denn 
natürlich hat auch Düsseldorf seine Ver- 
Icehrsprobleme. Diese neue Hochstraße liat die 
Aufgabe, den Kraftverkehr von Nord nach 

also nur in einer Fahrtrichtung) über 
€an-Wellem-Platz am Ende der Königs- 

zu führen. Die Gesamtlänge beträgt 
eter die Fahrbahnbreite 10,50 Meter, an 

den beiden Abzweigern in die Berliner 
Allee und die Immermannstraße beträgt sie 
7,50 Meter. Die Baukosten werden auf rund 
8 Millionen DM beziffert. 

Docli trotz moderner Beförderungsmittel wie 
Flugzeug und Auto hat eine Dampferfahrt auf 
dem Rhein für jung und alt ihren beson- 
deren Reiz bewahrt. Regelmäßige Fahrten 
nach Königswinter, Kaiserswerth, Uerdingen 
befährt die Köln-Düsseldorfer Linie, nicht ver- 
gessen sei die Kaffeefahrt nach Zons, der 
alten kurkölni.schen Zollfestung. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 

42. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Samstag; den 16. Juni 19G2, um 16.00 Uhr 
In Erzhausen, Gasthaus „Zur Linde" statt. 

Wir bitten unsere geschätzten Mitglieder höflichst, den Kon- 
trollabschnitt „B" der Sparkarten t>is spätcsten.s Dienstag, 
den 12. Juni 1962, bei der Langener Volksbank abtrennen zu 
lassen, damit die Teilnahme an dieser Ausla.sung garantiert ist. 
Dies trifft nur für diejenigen Volkssparer zu, bei denen die 
Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

mehrere Maschineniackierer 

Werk.skantine ist verbanden. 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder per.sönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A.G. 

Langen/Hessen Personalabteilung 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Unsei'cn sehr geschät.'.ten Mitgliedern und Freunden zur gell. 
Kenntnis, daß unsere 

42. Gewinn-Auslosung 

am Samstag, dem 16. Jimi 1962, um 16.00 Uta* 
In Erzhausen, Gasthaus „Zur Linde" 

stattfindet. 

Die Auslosung ist öü'entlich und steht unter notarieller Auf- 
siclU. Sie hat folgenden Gewinnplan: 

1 Hauptgewinn zu DM 500,— DM 500, 
10 Gewinne zu DM 100,— DM 1 000.— 
10 Gewinne zu DM 60,— OM 600,— 
60 Gewinne zu DM 50,— DM 3 000,— 
60 Gewinne zu DM 40,— DM 2 400,— 

270 Gewinne zu DM 20,— DM 5 400,— 
550 Gewinne zu DM 10,— DM 5 500,— 

1 850 Gewinne au DM 5,— DM 9 250,— 

2 811 Gewinne im Gesamtbetrag von DM 27 650,— 

Im Auslosungstopf bei^inden sich 13 275 Spiukai ten, so daß 
also auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfallt. 

Wahrhaftig eine große Gewinnchance! 

Wir wären sehr erfreut, wenn recht viele Mitglieder und 
Freunde dieser öffentlichen Auslosung beiwohnen wüiden. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Es werden zum sofortigen Eintritt gesucht; 

Bohrwerksdreher 

Langhobler, Schleifer 

Blechschlosser 

Bauschlosser 

Kontrolleure 
für die Großteile- und Kleinteilefertigung 

Umschüler als Fräser. Vertikal- 

bohrer, Revolverdreher, Schleifer 

Geboten werden gute Veixlienstmöglichkeiten. Werkskantir.e 
•ist vorhanden. 

Bewerbungen mit Zeuiiiisabsclu-iften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

U ) PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

— Personalabteilung - Langen/Hessen 

A 
Califem. 

Pfirsiche 
halbe Frucht 1/1-Do«« 810 g 

Biskuit- 

Tortenboden 
1 greßar Bo^mi 

SPAR-REGIO Rot 
•in Kaff««, (l«n man lobt 

2S0-s-Palc«t 

KondensmiIcK 
7,5% F«ttg«hciit 4 Dotan 

Pranaö«. Waffelgebäck 
baaon^r« Art, mit achter Haf«l- 
Miftcrcm« gefüllt 

1 Pakat ca. 1SC g 

Dämmerschoppen 
•in rheinhatf. W^ißw^in mit all«n 

I gutan Eigantchaftan 
I-Ltr.-Pl. o. 01. 

I...und 3 % SPAR-RaboOt i1 

Auch fUr Fertighäuser 

billiges Baugeld 

Auch Fertighäuser werden von der 
Leonberger Bausparkasse Im VerhftUnls 
zu ihrer Herstellungssumme gleich hoch 
beliehen wie Häuser, die nach der her- 
kömmlichen Massivbauweise errichtet 
wurden. 
Auch die staatlichen Vergünstigungen 
wie Wohnungsbauprämien bis 400 DM/ 
Jahr bzw. Steuemachiaß usw. können 
genutzt werden für diese Bauweise. 
Leonberger Bausparer haben die freie 
Wahl unter den verschiedenen Fertig- 
haustypen. 
Lassen Sie sich rechtzeitig informieren, 
damit Ihnen nichts entgeht. 

Bousparkasse AG. 
725 LEON BERG 

Beratungsstelle: 
Sprendlingen, Friedlandstraße 10 
Telefon: 68424 

Maschinennäherinnen 

werden sofort eingestellt. 
4? Stunden - 5-Tage Woche. 

Rudolf Hacker 
Kleiderfabrikation 
Langen, August-Bebel-Straße 22 

Junges Mädchen 

mit gutei- AtJfassungsgabe als Anlern- 
ling für Arztpraxis gesucht. 

Angebote untei' Off. Nr. 859 an die LZ. 

2 Schlosser oder 

Schmiede 
mit E-Schweiß-Kenntnissen, 

1 Autoeleittriker 

1 zuverl. Hilfsorbeiter 

gesucht. 

Geboten wird übertarifliche Bezalilung, 
TerbiUigtes Mittagessen. 

Adam Sehring & Söhne 
Langen, Franicfurtei Straße 48 

Vorzustellen in der Kiesgrube 

i, 

Wir suchen zum sofortägen Eintritt: 

1 jüngeren Ingenieur 
ftir die Autlrag.splanung u. Kaparatiilsiibstimmung 

1 techn. Zeichner (in) 
für unsere Abteilung Vorrichtungs-Koiistruktion 

1 techn. Zeichnerin 
für unsere AlMeiliing Werlczciigkonstriiktion für 
Mehrspindolautomiiicn 

Ferner für unsere Kantine 

1 Verkäuferin (evtl. halbtags) 

Geboten werden gute Verdienstni<)glichl<eilen. 

Bewerbunge'n mit Zeiienisiil)scl\riltcn oder per.sönliciic V(ir- 
stelUmg Montag bis Kreitag von 8-12 (id, 14-16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A.G. 

— Personaliibteilung — Innigen lles.sen 

...UND 
ZUM 

l HACKEN EINE HMo 
■ dann KAKO weiß, worauf et 
■ onkommt > 
I • GrCndlidte Unkroutvernidttung, B gute Bodenlodcerung - dadurch H hfiher« Ertröge 
I • Sdtonende Arbeil In frisch oufge- H iaufsnen - bit zu hochgeichlos- H senen Kullurtn 
I • Ein* und mehrreihige Pfleoearbsit H mit Arbeitsbreiten von 1070 cm 
H Bitte fordern Sie Mfort den Preis 
H kotalog über HAKO Motorgerdtfl von 

3-8 PS an von Abt. 

HakO -Generalvertretung 
Verkauf und Kunrlendicnst 

Gebrüder BUBENZER 
ZwoiRstclIc Giitzrnhain 

Uber Offenbacli 4 - Brülilstr. 7 

Wir suchen zum baldigen Kintritt 

einen Buchdrucker 
Jür Spezial-Automaten, und 

weibl. Hilfskraft 
für unsere Druckerei 

5-Tage-Woche, evtl. auch halbtags, gute Bezahlung, 

Karl Gronemeyer 

Gymnastik-Kurse 
für werdende Mütter. 
Meth. Dr. Dick-Read 
Zur Teilnahme an einem Kursu.s ist die Zu- 
stimnvung Ihres Atv.tes Voraussetzvtng. Be- 
grenzte Teilnehmerzahl. Zeit nach Verein- 
baiiung, 

Anmeldung erl^eten bei 
FRAU MARO RET Wl RSI G 
Langen, Schillerstraße 9 - Telefon 22 29 

Fahrer 
mit Führerschein Klasse 2, und 

Lagerarbeiter 

gesucht. 

BAUSTOFF-HANCKE 
Neckarstraße 15 

1 Kontoristin 
mit Steno- und Bucliiuiitungs-Kenntnissen 

2 Maschinenschlosser 

1 Schweißer 

1 Reinemachefrau 

zum 1. .Ulli l!)(i2 bei guter Bezahlung gesucht. 

HOMESTER - Maschinenfabrik 
G.m.b.H. - Langen bei Frankfurt am Main - Hegweg 5 

AJh&Jtitm Sie, m-cki ajuu&wMU 

oder würde ihnen eine berufliche Tätigkeit 
am Wohnort nidit angenehmer sein? 

Wir bieten 

S-Tagewoche; Bezahlung nach BAT einschl. 
13. Monatsgehalt; besondere soziale Lei- 
stungen; gute Fortblldungs- und Aufstiegs- 
möglichkeiten 

Wir suci^en 

mehrere jüngere Mitarbeiter 

oder Mitarbeiterinnen 
mit kaufmännischer oder banitmäßiger Vorbildung 

eine Telefonistin 

einen Fahrer für PKW 

einen Boten 

sie können Wege und Zeit sparen, wenn Sie uns an- 
rufen: Tel. 5244 Langen oder einmal bei uns vorsprechen 

BEZiRKSSPARKASSE LANGEI4 

Waschmaschinen 

Kühlschränke 
Kombinationen 

u. Waschautomaten 
(z. T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladnni, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

Bagge rf ah r e r 

für neuen Fuciis-Bagger 301 zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Bewerbungen bitte an 

Willlelm Jedosch KG 

Tiefbau 
Dreieichenhain. Industriestraße 3 
oder telefonisch Liingen 67746 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Ja. Du brauchst den HetTn .Jesus dringend als Deinen persönlichen Heiland! 
Die Bilxd sagt auch Dii-; 

Wer nicht un Jesus Chiistus glaabl 
— wer sich also dem Herrn Jesus nicht untervvirll —. 
der wird verdammt werden! Markus Iß. 16 

Herzlich bitte ich alle Christen zur Verbreitung folgender Broschüre beizutragen: 
Pas harrt Ihrer! 

Diese Schrift hat jetzt schon eine Auflage von l' j Millionen, ist 72 Seiten sitark 
und hat Buchfornvit. Sie wiixl zur Zeit in unserem Lande sehr gelesen. Hier etwas 
aus dem InhaJt: 

Für Pfingsten 
delikate Sachen und gor nicht teuer I 

Pragei Vonlnscliinlien .m 
ohne Speck und Schwarte 

Oelsanllnen 
ohne Haut und Gräten 

100 g 

125 g Dose • 

Deutsche |UngmaStMlhnCll8nE en 
Marke „Kok" bratfertig 1100 g. Stück IreWlr 

Foimoso Champignons 
1/2 Dos« 

Wie wai- es vor der KrschaffunK der Mensch- 
heit auf diescM" Krde? 
kl:* knnimt ein furchtbares Krwachen! 
I>as Kleine der Wcittifschlchte 
kommt bald 
DU; Wcissogunß eines IJibelloui'iUMS 
Das Knde kommt! 
Klne ernste Tatsache 
Welle dann der Krde! 
Der WeltvmterKan« 
Ein Hiick In den Himmel 
Kill Blick in die Hölle 
Was ist Wahrheit? 
Sie klopfen vergebens 

Bitte, bei teile auch Du heute noch bei iiür diese Broschüre. Sie wird kestealos 
von nnir verssndt und gehört in jedes Haus! 

Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest 

Woiier stammt <lie Bibel? 
Wer ist ciKentUch Gott? 
Naturerscheii.unjicn im Lichte der Uibel 
Was sa«t die Btbcl übci die Zukunft? 
HeutlKo Zeicher der begmncr.don lindzeU 
Wie eiwle» diese Zeit? 
Spat ist" an fler Weltenuh» 
Wast steht bevor? 
Gibt es einen neuen Krie«? 
Das Rroße Beben 
Oeßcnwart und Zukunft 
Brücke, We« und Z'el für jeden Menschen 
Weißt du auch dieses schon? 

1/1 Doi« 

1.95 

148 
Südofrikan. Aprikosen 
halbe Frucht 

Kaffee Expiess 
Extrakt aus 100°/, rein. Bohnenkaffee 50 g Dose 

Aus eigener Scldachlang! 
Nur In Selbstbedienungsläden mit Frischfleisch erhältlich: 

lUnderiiialen «en 
ohne Beilage 500 g WewV 

Suppenfleisch 9 en 
wi« gewachsen 500 g «•Wir 

Frischer Schweinebauch 
wie gewachsen 500 g 

• • 0 und noch 

1.85 

S'ioRflbon! 



Wüstenrot 

Maschinensetzer und 

Schriftsetzer 

zum baldmögUchsten Eintritt gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 

VERLAG DER LANGENER ZEITUNG 

Reparaturen an U H K t N 
schneller als bisher — 

clurdi Modernisierung u. Erweiterung 
meiner Werkstatt 

Elektronische Uhrenprüfuni,'' 

OTTO DITTMAR 
vorm. H. Hurgmayer 

UHRMACHEIIMEISTEII, Bnhnstruße 7 

Junghennen 
hat laufend abzugeben 

JOACHIM FREUDENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon: Mörfelden 2381 

fetHiHah 
der Industrlageworkichaft Bau S «Ine Erdan 

Untere neuen Abendkurie <Ut Hiliipoliero 
und Poliere sowie die Mögliclikelt zur 
Vorbereitung auf die MelilerprUfung be- 
ginnen am 17. Auguit 19^2. 
(AnmeldeichiuB: 1. Augutt 19il) 

Anmeldung und weitere AuikUnfte 
I.G. BAU — STEINE — ERDEN 
Frankfurt am Main, Wilhelm-Uusehner-SteaBe 4»—77 
Zimmer 122 

Weiße amerlk. Leghorn, rebhuhnfarb. 
Italiener und andere Nutzrassen aus der 
westfälischen Zucht vom Geflügelpark 

Bernh., Stroop, RIotberg 
mit hohen Eierleistungen. 
Bestellung bei 

PHIL. SALLWEY 
Langen, Feldstraße 54 
Liefertermine: 6. 6., 27. 6. und 18. 7. HAND- und MOTORRASENMÄHER 

^ Sdileif- und Reparaturwerk 
r Vertraglicher Kundendienst: 
/ Abner, Brill, Wolf, Toro, Jacobsen, 

' Miir Ii' Blasator, Sabo, Gutbrod 
J HARTMANN, NEU-ISENBURG 

Spessartstraße 11, Tel. 712/8454 

Annahmestelle: LANGENER SAMENHAUS 
Fahrgasse 21 — Tel. 36 48 

QrSßte deutsche Bauiparkaete 

3unghennen 
Wirtschaftsrassen und Hybriden, gesund, 
leistungsfähig, wirtsdiaftlich, aus der an- 
erkannten Herdbuchzucht. 

Chr. Thome 
Wallau/L. Hcnkelfarm 
Bestellungen bei 

Otto Blöcher 
Egelsbach, WesiendstraRe 1 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvertrag 
ohne Wartezelt 

BAUSPARVERTRÄGE 
mit WohnungsbauprSmIe 
oder Steuervergünstigung 

BRINGT GEWINN 

Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - Dllclier-Geräte 

Vervielfältigungs-Apparale 
Fotokopier-Goräte - Büromöbel 

Neu ab 160,- 
all ab 50," 
Anz. ab 10,- 
Neuwertige 

HltfHRuHBIn «ehr Garantie 

lANDESBAUSPAHKASSE HESSEN; 

DIE BAUSPARKASSE ffilllSI , 
FRANKFURT (MAIN) • JUHGHOFSTRASSi 13-15 • FERNRUF 2B641 ^ 
Auskunft: Bexirkibeauftragfer Dipl.-Kfm. Theo Müller • 

Frankfurt/Main, Niedenau 50. Tel. 725028 ^ 

• ••••• ••••••■••** 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4 "/o Zinsen p. M. 

Die preisgünstigste 

automatische Ölheizung 

durch zentrale Ölversorgung für ölöfen, ölherde u. ölbeheizte 
Warm wasserbereiter. 

Teilzahlung Miete. Mietkaut 
Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kalserslr. 79 direkt am Hpbf. 

Schlaud 

Bürozeil: Montag — Freitag 17.UU - 
Samstag 10.00 13.00 Uhr 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCH WARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 343» 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 —16.00 Uhr 

Modem elngeriohtiter Ithrraom 

Planung, Beratung 
für Neu- u. Altbauten 
sowie Kostenangebote 
für Druck- u. Saug- 
anlagen von 

OLO'FEN. OUIERDE 
Dredeicbenhsln 
l'elefon 67493 

' nur b«i * 
OnOHEINMÜLUR 

fuhhuhmihmn 
^ SCHItlESSIRASSE * J 

on der Hojpfrwoche 
TJ.23602 

Auf Wunsch Besichtigung von Referenzanlagen ! 

Umstellung von Kohle auf DI 

für alle Warmluftheizungen u. Warmwasserzentralheizungen 
durch den fnodsmcn 

„AETDS''-ÖLBIIENNER — ab DM 595,—. 
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Gottes Wunder sind allüberall / Eine Pfingst-ErzSblung 

Der Dom von Sankt Sebalden in Nürnberg 
war am Pfingstfest so angefüllt von gläubigen 
Menschen, daß alle, die zu spät gekommen 
waren, an den Türen stehen mußten. Unter 
ihnen befand sich auch der Meister aus der 
Zistelgasse. Er konnte gerade noch den Schein 
der Kerzen vom Altar sehon. Von der Predigt 
aber vermochte er nur hin und wieder ein 
paar Worte zu hören. Er vernahm, daß der 
Geistliche von dem großen Wunder predigte, 
das die Jünger hatten erleben dürfen, als sie 
mit einem Male alle Sprachen verstanden. 

^J-töhllche. 

Jrühllng ist wiedergekommen. Die Erde 
ist i«le ein Kind, das Gedichte weiß; 
viel, 0 viele... Für die Beschwerde 
langen Lernens bekommt sie den Preis. 

Streng war ihr Lehrer. Wir mochten das Weiße 
an dem Barte des alten Manns. 
Nun, wie das Grüne, das Blaue heiße, 
dürfen wir fragen: sie kanns, sie kannst 

Erde, die frei hat, du glückliche, spiele! 
nun mit den Kindern. Wir wollen dich fangen, 
fröhliche Erde. Dem Frohsten gelingts. 

O, was der Lehrer sie lehrte, das Viele, 
wndiüns gedruckt steht in Wurzeln und langen 
schwierigen Stämmen: sie singts, sie singtsl 
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und ihnen aus jeder das Lob des allmächtigen 
Gottes entgegenklang. Diese Worte hatten den 
Meister sehr nachdenklidi gestimmt. In Ge- 
danken versunken schritt er nach dem Gottes- 
dienst seines Weges dahin. Es drängte ihn 
hinaus aus der Stadt. Ehe er sich recht ver- 
sah, war er durchs Tiergärtner Tor gesdirit- 
ten und befand sich nun auf dem Weg nach 
Sankt Johannis. Es war ein herrlicher Pf ingst- 
morgen mit Sonnenschein und Vogclliedern, 
mit Blütenbäumen und einem strahlend 
blauen Himmel darüber. 

Doch des Meisters Gedanken waren niclit 
so hell und klar wie dieser schöne Tag. Er 
grübelte über das Evangelium nach und 
fragte sich, warum eigentlich die Zeit der 
Wunder vorbei sei, und weshalb sich Gott so 
beharrlich vor den Menschen verschließe. Da- 
mals, als Christus noch lebte, geschahen der 
Zeichen übergenug. Der Heiland hatte Kranke 

geheilt. Blinde sehend gemacht. Ja, sogar Tote 
aufgeweckt. Was aber geschah in diesen Zei- 
ten? Hatte sich der Herr völlig zurückgezo- 
gen? War er nicht mehr bereit, sich den Men- 
schen zu nahen und zu ihnen zu spredien? 

Tief bedrückt fühlte sich der Meister von 
solchen Gedanken. Eine schwere Sorgenlast 
legte sich mit einem Male auf seine Seele, 
und in großer Betrübnis setzte er sich auf ein 
Brücklein nieder, das da über einen Bach 
führte. Daneben aber war ein geräumiges 
Feld. Vor etlichen Tagen erst mußte der Bo- 
den umgepflügt worden sein; denn noch la- 
gen da die Schollen und glänzten vom Tau 
des Morgens. Es war aber die Pflugschar ein 
wenig In die Wiese nebenan geraten und hatte 
vom Land Erdbrocken abgetrennt. 

Ein solches Rasenstück hob Dürer auf und 
betrachtete es nachdenklich. War es mit sei- 
nen vielerlei Gräsern und Kräutern nicht 
eine Welt im Kleinen? Bei näherem Hinsehen 
aber war zu erkennen, daß eins nicht dem' 
anderen glich, daß Formen und Farben be- 
ständig wechselten, und daß hier also ein 
Schöpfermit unendlichen Gedanken am Werke 
war. 

Dürer hielt das Rasenstück In der Hand. 
Er merkte mehr und mehr: Gott sprach aus 
ihm in tausend Zungen, und seine Rede war 
sehr klar und leicht verständlich für den, der 
sich bereit zeigte, sie zu hören. Es war da 
eine Stimme und diese Stimme sprach und 
fragte: 

Wie kannst du glauben, daß der Jlch je- 
mals vergißt, der jedes dieser Gräser aus sei- 
nem Samen gerufen hat? Fragst du da nach 
Wundern? Hat er mit diesem Rasenstück 
nicht hundert auf einmal in deine Hand ge- 
legt? 

So sprach der Meister zu sich selbst und so 
gab er sich Antwort in dieser gesegneten 
Stunde. Da schwanden alle Zweifel, und alle 
Ängste wichen, und es wurde ganz jtill in 
seiner Seele. Er merkte, wie an diesem Früh- 
lingsmorgen auch über ihn der Geist der 
Wahrheit und der Gnade kam. 

In diesem Glücksgefühl beschloß er, auf seine 
Weise von Gottes Wesen und Wirken Kunde 
zu geben. Er wollte es mit dem Zeichenstift, 
mit Pinsel und Farbe versuchen. 

Maria mit den zwölf Aposteln — Flügelaltar der Stadtpfarrkirche Bad Wildungen 
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Zwei Rasenstücke besitzen wir von seiner 
Hand, ein großes und ein kleines. Es ist aber 
das kleine nicht geringer als das große, das 
große wiederum nicht lauter und eindring- 
licher als das kleine. Es Ist Jedes ein Gebet 
zu Gott. 

Taiisende blinkende Sterne / Eine heitere Himmelslese 

Bunter malt sich die Welt / Von Sigismund von Radecki 

Mit den Blumen Ist es wie mit den Worten 
der Sprache: tausendmal hast du so ein Wort 

■ gesprochen und geliört — aber nun, zum 
tausend und ersten Male wird es ein Märchen, 
duftet mit Farbe und Form und hat teil am 
geheimnisvollen Leben des Geistes. 

Die Blume ist ein Symbol. Sie ist der holde 
Schlaf der Seele und träumt ihre Blüten in 
den blauen Himmel hinaus. Auch die Pflan- 

Die Blume Ist Symbol bei Verlobungen, Hoch- 
zeit, Geburtstag und Tod, also bei Freude und 
Trauer, als Ausdruck des Erhöhten, des Feier- 
lichen! Es gibt Augenblicke, wo man es nur 
„durch die Blume" sagen kann... Und so 
gab man ihnen, die so viel sagen können, die 
besten Namen: Vergißmeinnicht, Glodcen- 
blume, Hänsel und Gretel, Faule Mägde, Lö- 
wenmaul, Rittersporn, Himmelsschlüssel, Ge- 
brochene Herzen — wie sie an uns vorüber- 
ziehen, sind wir in Grimms Märchen oder gar 
auf einer heißen Wiese? Seltsame Gäste, die 
uns immer wieder besuchen, und je vergäng- 
licher, um so mehr Gleichnis... 

Der gestirnte Himmel, zumal in der war- 
men Jahreszeit, ist ein prächtiger und er- 
hebender Anblick. Man hat ihn selten in der 
Gegend, wo wir auf Sommerfrisdie sind, well 
es hier zumeist regnet. Dann spielen der 
Papa, Onkel Fritz und die zwei Herren aus 
der Nachbarschaft im Zimmer Karten, wo- 
gegen sie das bei schönem V/etter auf der 
offenen Terrasse tun. „Das Vergnügen ist 
doppelt so groß", sagte der Vater, „wenn 
man im Freien Karten spielt, über sich die 
ewigen Sterne." 

Kein Mensch bleibt von der Majestät des 
Sternenhimmels, dem sich die Vorstellungen 
Unendlichkeit und Erhabenheit verknüpfen, 
unberührt. Ausgenommen die Blinden. Sein 
Anblick lenkt die Seele von den Kleinlich- 
keiten des Alltags ab, vorausgesetzt, daß 
man keine Sorgen hat, die von dieser Ablen- 
kung ablenken. Mein Hauslehrer kennt die 
Gestirne alle beim Namen, und meine Schwe- 
ster Mathilde geht gerne mit ihm in den Gar- 
ten, sich das Firmament erklären zu lassen. 

Unser Deutschprofessor sagt, daß der An- 
blick des gestirnten Himmels dem Menschen 
Trost spende. Bei Zahnschmerzen, wie ich 
aus Erfahrung weiß, versagt aber das Mittel. 
Es sdieint also, daß sie eine Freude nur ge- 
sunden und gutgelaunten Menschen machen. 
Aber denen macht ja bald etwas Freude, 
und der Regen lacht ihnen nicht minder als 
die Sonne. ' 

Wir Knaben sehen den gestirnten Himmel 
sehr gern, denn er deutet auf scäiönes Wetter 
am kommenden Tag. Der Junge bei den Boo- 
ten, der die Badenden ans andere Ufer bringt, 
hat bedeckten Himmel lieber, well der 
schlechtes Wetter verspricht, und dann kann 
er länger schlafen und hat weniger Arbeit. 
Menschen, die immer in der Stadt leben, be- 
merken den Sternenhimmel vielleicht über- 
haupt nie, denn die elektrichen Bogenlam- 
pen leuchten viel heller. 

Eigentlich ist der Sternenhimmel also nur 
für Vagabunden da und für Nichtstuer und 
für Astronomen, die aber vor lauter Steman 
den Himmel nicht sehen, wie andere vor 
lauter Bäume nidit den Wald. 

Uuektuick <3lumiiuuu)tn. 

zen haben Augen, Herz und Säftekreislauf. 
Aber inuner dämmern sie — es ist alles ein 
Außen geworden. Welcii ein dramatisdies Ai>f- 
streben: die bleiche, häßliche Adernwurzel im 
Dunkeln; darüber schwebend Stengel und 
Blätter in persönlidister Form, aber im all- 
gemeinsten Grün; und nun, als ob sie unter 
der grünen Schutzhülle ihr Bestes aufgespart 
hätte, dieser plötzlidi hervorbrechende Far- 
bertaumel, dieser duftberauschle Über- 
sdiwang der Blüte! Wirklich, audi ar^er uns 
gibt es Wurzelmensciien, Stengelmensdien und 
Blütenmenschen! Und dabei steht die Farbe 
der Blüte in einem geheimniss'ollen Zusam- 
menhang mit ihrem Duft. Je größer der Far- 
benauf\vand, um so geringer der Duft; je 
bleicher die Blüte, um so reicher duftet sie. 

Nun muß sich alles, alles wenden! / von Horst W. eerold ^^"/-„^Sommer™^^ 
auf und erfreuen uns Ihrer Pracht. Onkel 
Fritz, der neben mir die .Stube hat, kommt 
immer vor dem Schltfengehen auf den Bal- 
kon und sieht zu den Sternen empor. Er 
sagt, das brauche er, ein Blickchen Sterne vor 
dem Einschlummern sei seinem Gemüt so 
unentbehrlich, wie seinem Magen eine Mes- 
serspitze Speisepulver. Denn das Anschauen 
des Sternenhimmels erfülle das Herz mit 
wundervollem Frieden. Insbesondere der Stern 
„Adler", sagte er, habe es ihm angetan, er 
wisse selbst nicht, warum. Unser Hauslehrer 
korrigierte das Sternbild, das der Schwärmer 
meine, sei nicht der „Adler", sondern der 
„Schwan"; Onkel blieb aber beharrlich beim 
„Adler", der andere bei seinem Vogel, sie 
gerieten arg aneinander und Onkel Fritz be- 
schimpfte den Hauslehrer. Infolgedessen kün- 
digte dieser, und Mathilde ging in den nCch- 
sten Tagen mit verweinten Augen herum. 

„Könnt Ihr schauen, was der Maien Wun- 
ders all belebt?" So schreibt V7alther von der 
Vo:jelweide vor mehr als sieben Jahrhunder- 
ten über die pfingstliche Zeit, da der Winter 
endgültig abgetreten Ist und das Wunder 
des neuen Lebens uns aus jeder kleinen Blüte 
entgcgenlacht. Wie sollten die Menschen nicht 
froh und heiter sein, gehen sie über die jun- 
gen Wiesen und durch die grünen Felder- 
breiten? 

Wir wollen Ja zum Leben sagen. Wir wol- 
len die maiengrünen, zarten Birkenzweige 
vor die Tü'-en unserer Wohnungen stellen, 
nicht nur, um einem alten, lieben Brauch zu 
huldigen, sondern um die unendliche Dank- 
barkeit zu zeigen, die uns erfüllt. Denn: 
Pfingsten, das liebliche Fest, ist gekommen. 
Mit ihm die Jauchzende Freude In uns, die uns 
auf einmal so gnadenreich erfüllt, gehen wir 
mit offenen Augen durch die einzig schöne, 
die pflngstliciie Welt. 

Wir müssen es nur erfassen, dieses Wunder, 
mit all unseren Sinnen und dankbaren Her- 
fens. In cien Sorg-n und Nöten des \lltags 
ist plötzlich diese Stimmung des , ... nun muß 
sich alles, alles v;enden.. " über uns gekom- 
men. 

Plötzlich, beim Anblick eines grünenden 
Baumes in der staubigen Großatadtstraßc 
oder am Feldrain werden wir so froh und fre' 
:ihne daß wir irgsndeinen materiellen Vorteil 
erlangt hätten Es ist ein ganz nüchterner All- 
tag, wie wir ihn schon hundertfach erlebten 
Und doch leud.tet die Freude in den Augen 
des anderen Menschen uns entgegen. W,e 
könnten wir da anders sein, als diese Freude 
mitzufühlen und ihr Ausdru-i zu geben. 

Es liegt ein tieferer Sinn in den feierlichen 
Tagen des Pfingstfestes. Wir wissen um seine 
Bedeutung. Aber man soll sie nicht zerreden 
imd zerklügeln. Lassen wir die Worte der 
Schrift auf uns wirken, aufgeschlossen ihrer 
Bedeutung. 

Haben die Glocäcen ausgeläutet, sind die 
ehernen Stimmen aus den Schallöchem der 
Kirchtürme in Stadt und Land auf den sanf- 
ten Schwingen des Frühlingswindes davonge- 
tragen über die Lande, dann wollen auch wir 
uns aufmachen. In die pftngstliche Welt zu 
schreiten. Mit frohem Herzen und leichtem 
Gepäck, frei von Ballast des uns täglich Be- 
drängenden. Wir wollen Ober den weidien 
Waldboden gehen, am Ufer des Flusses ent- 
lang und an den schilfbestandenen Buchten 
des Sees, der wie das Auge Gottes im Kranz 
der Berge und Wälder liegt Wir wollen auf- 
sdiauen in den sdion sommerblauen Himmel, 
über den die wundersamen Gebilde der gro- 
ßen, weißen Wolken ziehen. 

Eine Stunde nur der uns geschenkten fest- 
lichen zwei Tage sollten wir ganz für uns 
alleine sein. lrg<<ndwo unterm gi ünen Blätter- 
dach des Jungen Laubes. Wir sollten Einkehr 
halten und uns auf uns selbst besinnen. Dann 
wird auch die Hoffnung und die Zuversidit. 
die so mancher verloren zu hal)en scheint, 
wieder wie ein Pflänzchen cuf dem Saatfeld 
in uns aufkeimen. Wir werden i'.ns gestärk' 
im Glauben an eine bessere unc friedlichen' 
Zukunft erheben, getröstet ■ und voll neuen 
Mutes, den unerbittlichen Lebfnskampf auf- 
zunehmen. Aus vollem Herzen wollen wir Ja 
zum Leben sagen, an diesem Pfingsten, dem 
Fest der Hoffnung und der Zuversicht 

Es Ist wirklich sehr sdiön, auf dem Rücäcen 
Im sommerweichen Grase zu liegen und In 
den Sternenhimmel zu blicken. Wie in einer 
sanft und weit schwingenden Schaukel 
schwebt man da hocn und wieder zurück In 
beruhigende Erdnähe. Die vielen goldenen 
Punkte am nachtblauen Firmament (es wer- 
den Ihrer Immer mehr. Je länger man nln- 
sleht) sind Augen der Seligen, die auf uns 
herniederblinzeln, und ihr Glanz läßt uns 
ahnen, wie herrlich es da oben siln mag. Was 
aber den Herzensfrieden anlangt zu dem 
Onkel Fr'.ti der Anblick des Sterncnhinunels 
verhilft, so glaube l.h. daß es sich umge- 
kehrt verhält daß es der Friede seines guten 
Herzens und jeirier guten Gesundheit Ist den 
er auf das nächtliche Firmament überträgt 
und von dort wieder herunterholt 

I 
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Der neue Geist 

In dem berühmten Theaterstück „Hinter 
verschlossener Tür" von Jean Paul Sartre 
treten drei Personen auf, die In einem 
immer nacheinander eingeschlossen werden, 

■'io werden in einem Fahrstuhl herunterge- 
fahren. ein Boy schließt das Zimmer vor ihnen 
auf. Es ist ein modern eingerichtetes Zimmer. 
Aber dann wird es unheimlich, es wird im 
Laufe des Spiels klar, daß es die Hölle ist. 
Es ist elektrische Beleuchtung vorhanden, aber 
das Licht kann man nicht abschalten. Es ist 
eine Tür da, aber sie ist von innen nicht 
zu öffnen. Die Menschen sind sich unbekannt, 
aber da sie Ja zusammengesperrt sind, ma- 
chen sie sich bekannt. Um sich die Zeit zu 
vertreiben, erzühlen sie sich ihre Lebensge- 
schichte Es sind recht HnstereSachen,die dabei 
herauskommen. Der Mann ist ein Verräter 
und Deserteur. Die eine Frau hat das Leben 
ihrer Freundin auf dem Gewissen, die andere 
das Leben Ihres Kindes. Da Jeder seine eigene 
Lebensgeschichte erzählt, kommt er selber na- 
tUrlicli immer recht gut dabei weg. Wer von uns 
klagt sich schon selber an? In den Augen 
der anderen aber sieht es anders aus. Und 
dann wird ihnen bewußt, daß sie zusammen- 
gesperrt sind. Sie sind aufeinander angewie- 
sen, ob sie wollen oder niclit — für immer. 
Da lachen sie zynisch auf: „Also machen wir 
so weiter." „ , , 

Sartre hat die Gabe, den geistigen Zustand 
einer Zeit richtig zu sehen und zu treffen. 
Andere haben es auch gesehen. Geschichts- 
philosophen sprachen von unserer „unbe- 
wältigten Vergangenheit". Das kommt auf das- 
selbe herau.s. Und wer die Vergangenheit 
nicht bewältigen kann, kann auch mit der 
Gegenwart nicht richtig fertig werden. Wir 
mactien also so weiter. Das geht vorläufig noch 
ganz gut. Manchen geht's sogar sehr gut 
dabei. Das soll gar nicht abwertend gemeint 
sein. Es steckt viel Eifer und Fleiß dahinter, 
vielleicht auch viel uneingestandene Angst 
und vor allem viel an Enttäuschungen. 

Die Enttäuschungen haben uns resignieren 
lassen. Wir sind zwar stolz auf das, was Men- 
schengeist schaffen kann; und trauen ihm 
dennoch keinen neuen Weg, keinen Ausweg 
aus dem verschlossenen Zimmer zu, in dem 
wir miteinander eingesperrt sind. Wenn man's 
recht überlegt: Es ist doch unerhört, was der 
Menschen Geist in unseren Tagen fertigge- ■ 
bracht hat. Menschen können sich in den 
Weltenraum hinausbewegen, können schwere- 
los, wie auf einem selbstgebauten Stern in 
wenigen Stunden mehrmals um die Erde krei- 
sen. Aber das Triumphlied klingt nicht recht, 
es bleibt uns im Halse stecken. Der Geist der 
Mensdien bringt nicht fertig, zu verhindern, 
daß in dem einen Land Menschen verhungern, 
während sie anderswo im Ueberfluß leben. Er 
bringt nicht fertig zu verhindern, daß Men- 
schen sich umlauern, daß sie nur auf den Zeit- 
punkt warten, wo sie gegenseitig überein- 
ander herfallen können. Wir empfinden, daß 
es richtig wäre, daß der Mensch erst alle 
Probleme der Erde gelöst haben sollte, ehe 
er sich anschicla. die Erde zu verlassen und 
den Weltraum und andere Sterne mit seiner 
Gegenwart zu beehren. So aber gleicht er 
einem Manne, der es aufgegeben hat, sein 
eigenes Haus in Ordnung zu bringen, der 
kapituliert vor der Unordnung und allem 
Dreck und lieber ein neues Haus beziehen 
möchte. 

Dabei spüren wir aber, daß hinter allem, 
was Menschengeist ist und schafft, etwas ganz 
Großes liegen muß, ein Hauch göttlicher Her- 
kunft und göttlicher Gnade. Wir fühlen es an. 
der Schönheit eines Kunstwerks, an der 
Zweckmäßigkeit einer Konstruktion, an der 
Präzisicn einer Maschine. Aber ebenso spü- 
ren wir, daß dieser Geist des Menschen zer- 
rissen ist in sich selbst, zerspalten, sich selbst 
zerstörend. Wie ein dunkler Schatten liegt es 
über allem, was der Menschen hoher Geist 
ersinnt und schafft. Wir können komfortable 
Wohnungen bauen, in denen die Menschen 
sich glücklich fühlen müssen — aber wir brin- 
-""1 e.« nicht fertig, daß die Men.schen, die 

aann wonnen, wirklich frieden naoen, guie 
Ehen führen und in der Erziehung ihrer 
Kinder niclit versagen. Wir können wunderbare 
Maschinen konstruieren. Fahr- und Flugzeuge, 
die den trennenden Raum In kurzer Zeit 
überbrücken, Motoren, die die Kraft vieler 
'■■imdert Pferde entwickeln — aber wir kön- 

■n es nicht verhindern, daß dem Erfinder 
leichzeitig der Gedanke kommt, wie man 

seine Erfindung verwenden könnte, den 
Bruder Menscli zu vernichten. Es bleibt die 
Quintessenz: Wir maclien eben so weiter, es 
hilft alles nichts, es bleibt alles beim alten. 

Solche Gedanken und das, was die christliche 
Kirche zu Pfingsten verkündet, stehen im 
Widerspruch sind wie Wasser und Feuer Der 
heilige Geist Goites will niclits beim alten 

I lassen, will nie ro:;iBnieren, verzagen, klein 
beigeben, sondern immer erneuern, frisch an- 
fangen, von Grund auf umwandeln Nun könnte 
man einwerfen: Wenn das so Ist. warum hat 
es nicht sclion längst ungefangen? Man müßte 
doch die erneuernde Kraft des Geistes Jesu 
Christi In ihren Au.swirkungen sehen kön- 
nen? Sie ist doch immerhin schon seit rund 
1930 .fahren am Zuge? Aber es gilt für diese 
Erde immer noch das Wort, das im Alten 
Testament beim Prediger Salomo steht und 
das dasselbe sagt, was Sartre meint, nur 
dichterisch viel gewaltiger und schöner: „Es 
ist alles ganz eitel. Was hat der Mensch von 
all seiner Mühe, die er hat unter der Sonne? 
Was ist's, das man getan hat? Eben, das 
man hernach wieder tun wird; und geschieht 
nichts Neues unter der Sonne. Ge.schieht auch 
etwas, davon man sagen möchte: Siehe, das ist 
neu? Da Ich aber ansah alle meine Werke, die 
meine Hand getan hatte, und die Mühe, die 

Die Waldstellung — es war im .lahre 1015 — 
lag noch unter leichten Morgenschleiern; aber 
die Sonne stand schon stark über den Ber- 
gen, sog sie zusehends hinweg. Kein Nacht- 
reif versilberte mehr die Scliützengräben, wie 
nocli die vorige Woche. Es war Ja auch nun 
Frühling, voller Frühling. Pfingsten war so- 
gar Wie viele köstlidie Festtage hatte man 
nicht schon erlebt! An diesem Tage erwartete 
man doch stets etwas Besonderes. Freilich, 
nun hier draußen? Was sollte einem da schon 
begegnen? Aber vielieidit bekam man von 
zu Hause einen Brief. „ . , 

Der Junge Husarenfähnrich, an aiesen Briei 
denkend, lehnte, Zigarette zwischen den Lip- 
pen an einer Föhre, nahe dem Waldrand, 
blickte hinein in eine kleine Talmulde. Diese 
Mulde lag zwar hinter der deutschen Stel- 
lung, aber die gegenüberliegenden feindlichen 
Berge konnten in sie wie in eine Stube 
hineinsehen. Bei Tage durfte man si^ da 
wohl nicht hinwagen. Die franzosischen Richt- 
kanoniere verstanden keinen Spaß. 

Man lag nun viele Wochen in diesem Vo- 
gesenwald, und der Fähnrich hatte die Mulde 
schon hundertmal vor Augen gehabt. Im 
fahlen, traurigen Spätherbst, im schneeglit- 
zernden Tiefwinter, an grauen Regentagen, 
im schweren, sackdicken Nebel, und eigent- 
lich noch keinmal hatte er ein Verlangen in 
sich verspürt, sich den halbzerschossenen 
Bauernhof da drunten bei den alten Kirsch- 
bäumen einmal aus der Nähe anzuseherv 
Aber nun die schimmernde Baumblüte und 
das leuchtende Löwenzahngold, welche die 
ganze Mulde randvoll füllten, griffen ihm wie 
eine unwiderstehliche Macht in die Seele. 

Und da hebt sich nun plötzlidi ein Wunsch: 
einmal diesen Hang hinunter, bloß lumpige 
achtzig Schritte. Und zwar jetzt. Jetzt am 
hellen lichten Tag. Mitten durch eine far- 
bige Pfingstwiese laufen, ganz so, als ob man 
zu Hause wäre. Unter einem blühenden Baum 
stehen, die Bienen orgeln hören und den 
süßen Duft in sich ziehen. 

Und nun fängt er auah schon an, sich diese 

ich gehabt hatte, siehe, da war es Blies euei 
und Haschen nach Wind und kein Gewinn 
unter der Sonne." 

Wenn wir so denken und spredien, dann 
verleugnen wir, daß es Je Mensdien gegeben 
hat, die von Grund auf und In ihrem Inner- 
sten verändert wurden. Und das eben Ist 
nicht wahr. Es gibt eine Kraft, die den Men- 
schen wandeln kann. Sldi selber kann der 
Mensch freilidi nicht wandeln. Nur Mündi- 
hausen brachte es fertig, sich am eigenen 
Schöpfe aus dem Sumpf zu ziehen. Es gibt 
auch keine andere innerweltliche Kraft, die 
ein Menschenherz umwandeln kann. Es muß 
so etwas wie eine neue Geburt stattfinden. 
,.Idi glaube an den Herrn, den Heiilgen Geist, 
der da lebendig macht", bekennt die Christen- 
heit mit dem nizänischen Glaubensbekennt- 
nis. Sie untermauert dieses Bekenntnis rnit 
Erfnhrunßstatsfichcn. Sie kttnnte es gut. Es 
gibt in ihrer zweltausendjährlgen Geschichte 
von der Zeit der Apostel und ersten Mär- 
tyrer bi.s in unsere Tage genug Menschen, in 
denen Gottes Kraft wirksam würde. Ihf ge- 
nügt zum Beweis der Realität des Heiilgen 
Geistes das Wort ihres Herrn, daß sie den 
lebenschaffenden Geist empfangen werde Die 
.Tüngcrschiift ,lesu Christi weiß allerdings 
auch daß kaum 2000 .lahre eine relativ kurze 
Zeit sind. Denn Gottes Mühlen mahlen lang- 
sam. Sie mahlen Ja nicht Korn und Getreide, 
sie mahlen etwas, was härter Ist als der 
härteste Diamant. Sie mahlen Menschenher- 
zen. Deshalb gehört zu dem freudigen Pflngst- 
bekenntnls der Kirche: „Gott hat uns nldit 
gegeben den Geist der Furcht, sondern der 
Kraft, der Liebe und der Zucht", gleichzeitig 
auch immer die demütige Pfingstbitte: 

..Schaffe in mir. Gott, ein reines Herz, 
und gib mir einen neuen, gewissen Gelsti" 

tolle Sache zurechtzulegen. Drei aprunge 
waren es eigentlich nur. Zuerst bis zur Brun- 
nenstube, wo die hohen Brennesseln wudisen. 
Sodann bis zum Wacholderbusch. Hier wie 
dort konnte, man In Deckung gehen, ein biß- 
chen verschnaufen. Mit dem dritten Sprung 
befand man sich bereits im Siditschutz der 
Kirschbäume. 

So dadite der Junge Freiherr von Bordt, 
und eine Viertelstunde hernadi hatte er es 
wirklich geschafft, war er da, wo er sein 
wollte, stand er mit glitzernden Augen auf 
dem sonnigen, stillen Hof. Alles besah er 
sich genau. Den moosigen Brunnentrog, die 
sauber geschreinerte Haustür, die Donner- 
wurz auf dem zerfetzten Dach, die rostige 
Sense, noch an der Scheunenwand hängend. 
Unter dem Windbrett des Schuppens das 
Rotschwanznest, aus dem wahrhaftig eine 
Brut schrillte, als gäbe es keinen Krieg. Das 
Hennenioch. Den Schleifstein. Und noch hun- 
dert von diesen kleinen ewigen Dingen. 

Seine blauen Augen wurden zusehends 
heller. Nun konnte man sehen, daß es Bauern- 
augen waren. Oder hatten die Borck nicht 
seit Menschengedenken den Acker gepflügt? 
Freilich, sie waren auch immer Soldaten 
gewesen; waren, die meisten, flotte Reiter. 

Der Fähnrich war auf seinem Gang durch 
den Hof vor dem Stall angekommen. Einen 
Augenblick besann er sich. Dann schlug er 
den Holzriegel zurück, trat ein. Zu denken: der 
.Stall war leer. Doch roch es da wenigstens 
wieder einmal nadi Mist und Hafer, eine 
Hädtselkiste war da, noch zur Hälfte ge- 
füllt, und an einem Holzdorn hing ein Stück 
•Spielzeug. , ^ , ,, , 

Der Fähnrich griff danach. Nachdenklidi 
ließ er die trockene Trense durch die Finger 
gleiten. Auf seiner Stirne hob sich eine 
Querfalte. Seit man In die Gräben steigen 
mußte, war's mit dem Reiten vorbei. Und 
doch, vi'leviel war man In diesem Krieg 
geritten. Und noch viel mehr hätte man rei- 
ten mögen. Lieber um die ganze Erde reiten, 
statt als Schütze in diesen Drecklöchern lie- 

Pfingstbräudie und -geschlditen 
Wie so mandler diristlidie Feiertag, so hat 

auch das Pflngstfest mit seinen verschleden- 
'sten Sitten und Gebräudien seinen Ursprung 
nldit nur in der blbllsdien Gesdildite. So 

.stammt das Wort Pfingsten vom griechischen 
„Pentekoste" und bedeutet „Fünfzig": das 
Pflngstfest wird 50 Tage nach Ostern ge- 

1 feiert. Es soll an die Ausgießung des Heiligen 
Geistes über die Jünger Jesu erinnern. Das 
gesdiah am Erntedanktag der Israeliten. 
'Sdion im Buch Mose finden sich Hinweise 
auf dieses Jüdische Fest. 

In vielen Gegenden unseres Landes fin- 
den zu Pfingsten Volksfeste statt. Besonders 
berühmt seit fünf Jahrhunderten ist der 
„Schellenmarkt", der In Fohrenbühl Im 
Sdiwarzwald abgehalten wird. Zu ihm strö- 
men von weit und breit die Hirten mit ihren 
Herden zusammen, um in einem Wettstreit 
die „Kuhglocke mit dem schönsten Klang" 
prämiieren zu lassen. 

Drei lange Jahre dauerte es, bis die bei- 
den Hauptdelegierten, der Franzose Graf von 
Avaux und der Oesterreicher Volmar, sich 
über die Friedensbestimmungen einigen konn- 
ten, die den Dreißigjährigen Krieg beenden 
sollten Die Gesdilchte erzählt, daß die beiden 
1648 zur gleichen Minute die münstersche 
Kapuzinerkirche betraten und sich auf der- 
selben Betbank niederließen. Volmar sagte 
zu dem Franzosen: „Wollen wir uns nicht 
endlich bemühen, doch zu einem Frieden zu 
kommen?" Und der Graf von Avaux ant- 
wortete: „Gott ist mein Zeuge, daß Ich alles 
tun werde, um dazu beizutragen." Noch im 
gleichen Jahre wurde der WestfäUsdie Friede 
geschlossen. 

gen. Aber es schien, mit den Husaren war's 
nun ewig zu Ende. „Trab-I" machte er. Dann 
ließ er den Zügel aus der Hand gleiten, 
wartete noch, bis er wieder ruhig hing, und 
aann schritt er hinüber nach dem Haus. 

In der Wohnstube hatte eine Granate ge- 
wirtschaftet. Wütend war sie hereingesprun- 
gen, hatte den Frieden gefressen. Nun Trüm- 
mer über Trümmer. Und dazwischen lag, wie 
die Unschuld, ein Püppchen. Wie der letzte 
Akt einer hanebüchenen Ehetragödie war die 
Schlafkammer anzusehen. Aber dann war eine 
Stiege da, eine sdimale, tännlchte Stiege, 
die war nodi leidlich In Ordnung. Die führte 
auf die Bühne. 

Durdi das zerrissene Dach brachen Licht 
und Himmel, und man konnte deutlich se- 
hen, was es da gab. Reisigwellen, Steinkrüge 
und Weidengerten lagen umher, und auf einer 
altväterlichen Truhe, die ganz von der Spinne 
überwoben war, lag ein mürbes, versdiollenes 
Büchlein. Ein Staubwölkchen entwallte, als 
es der Fähnrich aufschlug „Heylwürdigste 
Seelenarzenei für jed betrübtes Christen- 
mentsche. 1620". 

Ein schon ganz vergilbter Brief war's. An 
eine Jungfer Klara, Tochter des Prädlkanten 
Josua Güthlin, war er gerichtet. Eine zierlidie, 
wunderlich versdinörkelte Schrift. Ein Ab- 
schied war es. Von Treue und Wiederkehr war 
die Rede, und sodann, schon gegen den 

Sdiluß zu. von einem Regiment Miglav. 
Jetzt «rußte der Fähnrich Bescheid. Jawohl, 

die Schweden! Sie zogen damals durch diese 
Gegend. Nach dem Rhein, zur Belagerung der 
festen Stadt Brelsadi. Auch ein Borde war 
dabei. Friedrich hieß er. Bei Lützen dann 
erlitt er den Reitertod. 

Der Fähnrich sann: wie wenig man docii 
von seinen Ahnen wußtel Meist nicht viel 
mehr, als der Stein vermeldete, der die Gruft 
schloß. Was wußte man von Ihrem Leben, 
ihrer Liebe? 

Fast ein wenig bekümmert, .wandte er das 
Blatt, um mit dem Brief zu Ende zu kom- 
men. Und da stand nun: 

Dieses hat in Eil gesdirieben auf einer 
Trommel, am Pfingsttag 1631 

Friderlcus von Hordt 

Der Fähnrich Frideiicus von Borck 
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(27. Fortsetzung) 
..Edda, wie du redest!" Sie wimmert. „Ich 

verstehe das nicht. Papas Pistole, sagst du? 
Ja. hat wer ihm denn gedroht?" 

, Alf ist damals noch, an demselben Tag, 
zu" Rainer gegangen. In Papas Auftrag. Um 
ihn vor die Wahl zu stellen." 

„Ist das — wirklich — wahr?" 
„Ja, das ist wahr! Hast du es nicht gewußt? 
,!wober sollte ich es wissen?" 
Ja, du wirst immer geschont. Auf deine 

Gefühle wird stets Rücksidit genommen. Wer 
sdiont midi und mein Empfinden?" 

„£düa — ich wollte —. Adi du glaubst mir 
ja dodi nicht. So ist es also gewesen? 

„Wie hast du dir denn das alles gedacht. 
Daß er aus Liebe kam?" Ihre Stimme ist 
voller Hohn. , . , • u:™ 

„Nein, nidit aus Liebe. Aber dodi freiwill.g. 
Und weil er mir dankbar war." . 

„Wofür soll er dir eigentlidi dankbar sein? 
Er hat didi nicht gebraudit." 

„Ich habe ihm beim ersten Wiedersehen an- 
geboten, unsere Verlobung, von der ich an 
dem Tag erst erfahren hatte, wieder zu lösen. 
Er hat es abgeschlagen." 

„Weil er ein Kavalier ist, ein Ritter, das 
hat er zur Genüge in dem Prozeß bewiesen " 

„Ich hatte das Gefühl, daß ihm alles redit 
sei' v/ie es nun einmal gekommen war. F.r 
sagte es. Erklärte audi, daß alles andere — 
für ihn erledigt sei." 

„Und du .Dummdien hast alles für bare 
Münze genommen! Ihm geglaubt!" 

„Danach, wie du spridist, Mda, hatte ich 
mid. aLso -- weggeworfen?" 

„Weggeworfen? Nein, das ist ein verkehr- 
tes Wort. Du hast dir den Mann, den du woll- 
test erkauft, erzwungen. Mit einem ganz 
neuen, originellen Mittel. Ich weiß nicht, war- 

um du jetzt weinst. Ich weiß nicht, warum du 
plötzlich alles so tragisch nimmst, was du 
längst hättest wissen müssen. Hast du denn 
nie nachgedacht? Oder — hat Rainer dich 
täglich und stündlich seiner Liebe versichert?" 

„Das nicht, nein, das gewiß nicht." 
„Siehst du. Er ist ein zu ehrlicher Mensch, 

um zu lügen." 
„Aber er hat oft von unserer gemeinsamen 

Zukunft gesprochen. Wie wir uns alles einri(^- 
len werden. Daß es schön sein wird.* 

„Irgend etwas muß er doch mit dir reden. 
Und daß er sich nun, da die Dinge einmal ge- 
sdieheii waren, mit ihnen abzufinden sudit, 
ist begreiflich." 

.Aber — dich — liebt er nach wie vor? 
Einen Augenblick ist Schweigen im Raum. 

Dann erwidert die junge Frau mit abgewand- 
tem Gesidit: „Icli habe dir schon einmal ge- 
sagt, daß solche Leidenschaft nicht von heute 
auf morgen sterben kann. Aber ich weiß nicht, 
was du eigentlich von mir willst. Morgen ist 
deine Hochzeit, morgen hast du dein Ziel er- 
reidit. Hast diesen freien, stolzen, unabhängi- 
gen Mann an die Kette gelegt. Ihr werdet 
fortfahren, und wir werden uns in Zukunft 
kaum nodi sehen. Daß ich heute zum Ab- 
sdiiednehmen noch einmal bei ihm war, emp- 
findest du als Verrat an dir. Darum hast du 
mir eine sdirecklidie Szene, unerhörte Vor- 
•Artirfe gemadit, statt das einfach nicht zu be- 
merken und totzuschweigen, wie es das Klüg- 
ste gewesen wäre." 

„Ich bin aber nicht klug, Edda." 
„Nein, du bist ein unerfahrenes, toridites 

Kind." . „ . 
„Vorhin hast du anders gesprochen. Hast 

mich raffiniert genannt." 
„So hast du didi audi erwiesen. Adi, was 

weiß idi denn, was idi in meiner Wut sage. 
Laß uns endlidi SdiluL madien mit diesem 
lurditbaren Gespräch." 

„Was aber soll nun werden?" 
„Nidits anderes als vorher. In Wirklidi- 

keit hat sich gar nidits geändert. Hur du bist 
aus demer Blindheit aufgewadit, bist ein we- 
nig sehender geworden." 

„Er hat dir das alles heute gesagt?" 

„Was sollte er mir denn sagen? Idi wußte 
das alles längst. Ich selbst habe dir damals 
erklärt, daß er ein Feind der Ehe ist. Daß 
er seine Freiheit über alles liebt. Oder ist 
das etwa nicht wahr?" 

„Doch — das hast du gesagt. Und in mir 
hat er immer nur das dumme kleine Mäd- 
chen gesehen. So hat er mich audi genannt. 

„Er schwärmt nun einmal nicht für junge 
Mädchen. Was ist denn nun plötzlich, Irme- 
lin, wo willst au hin?" 

„Du selbst hast gesagt, wir wollen das Ge- 
spräch beenden. Wir haben uns wohl auch 
nichts mehr zu sagen." 

Sie stehen voreinander und sehen sich an. 
Und plötzlidi überkommt die junge Frau ein 
Angstgefühl, als sie in die starren, veränder- 
ten Mädchenzüge blickt. Irmelins Stimme hat 
bei den letzten Worten anders geklungen als 
bisher. Seltsam ruhig und eintönig ist sie 
geworden. Sie wendet sidi jetzt mit einer 
fluditartigen Bewegung und geht ohne Gruß 
aus dem Raum. 

Einen Augenblidt steht Edda wie in Erstar- 
rung. Dann läuft sie Irmelin nadi. Holt sie 
am Ausgang der Halle ein. 

„Irmelin!" 
„Was willst du noch von mir?" 
„Irmelin!" 
Plötzlich umschlingt sie das Mäddien, das 

keine Bewegung madit. „Nimm das alles nldit 
so ."ichwer. Idi bin ja audi heute wieder von 
Sinnen. Irrsinnig vor Schmerz und Qu .1." Sie 
begirmt zu weinen. 

,.Idi habe zuviel gesagt. Nimm das Ganze 
nidit so tragisdi. Vlach keine Dummheiten, 
Irmelin. — Denke nidit weiter über meine 
Wortenach." 

Irmelin macht sidi von ihr los. Läßt die 
Weinende stehen. Geht ohne ein Wort. 

Draußen ist es inzwischen ganz dunkel ge- 
worden. Ein feiner Regen fäUt vom verhan- 
genen Himmel. 

langsam, als ob sie sich in einer Ihr frem- 
den Welt zureditflnden müßte, tieinahe ta- 

stend, geht Irmelin allein durch den rieseln- 
den Regen. 

Es sind noch immer drei Viertelstunden bis 
zur Essenszeit, als Irmelin ihr Elternhaus er- 
reidit. Der Vater ist noch nicht daheim, kann 
aber jeden Augenblick kommen. Die Mutter 
ruht nodi immer. 

„Aber Frau Waiden wird zum Essen be- 
stimmt aufstehen", versichert das Mädchen, 
das neugierig auf Irmelins regennasse Er- 
scheinung, in ihr blasses, verstörtes Gesicht 
blickt. 

„Und dann soll ich Fräulein Irmelin noch 
eine Bestellung von Herrn Wehrt ausrichten. 
Herr Doktor Gruber ist überraschend schon 
heute gekommen, Herr Wehrt wird ihn zum 
Essen mitbringen, wenn es den Herrschaften 
recht ist." 

„Es ist gut", erwidert Irmelin mechanisch. 
Sie steigt mit demselben langsamen Gang, 

mit dem sie gekommen ist, die Treppen hin- 
auf, betritt ihr Zimmer. Macht aber kein Licht 
Im Dunkeln streift sie das nasse Zeug ab, 
nimmt einen Kimono um, setzt sich in den 
großen Ohrensessel, der am Fenster steht. 

Was nun? 
Fort! fühlt sie. Fort! Rainer Wehrt nie wie- 

dersehen. Die Eltern nidit mehr sehen, Edda 
nie wieder begegnen, von der sie gehaßt wird, 
weil sie ihr den Mann genommen hat, den 
Edda begehrt. 

Irmelin versudit, Ordnung in das Chans 
ihrer Gedanken und Gefühle zu bringen. Nun, 
nadidem sie aus Ihrem Traum erwad^t ist. 
nachdem Edda sie die Dinge anders hat se- 
hen lassen, als sie ihr bisher ersdiienen wa- 
ren, aber gewiß so, wie sie wirklich sind, be- 
greift sie, daß die Ehe zwischen ihr und Rai- 
ner nidit vollzogen werden darf. Sie erinnert 
sidi der Szene im Walde. Als der Mann sie 
küßte, wie er sie nie zuvor geküßt hat. War- 
um hat er das getan? 

Weil er sid- auch dazu verpfliditet 
wie zu allem anderen vorher, was für mn 
doch nur eine ISdierlidie und quälende Ko- 
mödie war. 
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^^utgen^auhet und ^^^^leinstadtüomantik 

„Drunten Im Unterland - da Isl's halt fein..." / Von Hermann Ulbrldi-Hannlbal 

„Drunten im Unterland, da ist's halt fein", 
heißt es in einem von alt und jung viel ge- 
sungenen Volkslied. Und ob's da fein ist, in 
diesem an mittelalterlichem Klelnstadtzauber 
reichen Landstrich, der von Burgenromantik 
umwoben und von Weinfröhlichkeit erfüllt 
ist! Man madie nur in Heilbronn, dem Haupt- 
ort des Unterlandes um den unteren schwäbi- 
schen Neckarlauf, mit der nötigen Urlaubs- 
muße halt. Die Brieftasche braucht gar nicht 
so dick mit Geldscheinen gefüllt zu sein wie 
anderswo, denn Württemberg ist eines der 
billigsten deutschen Fericnländer. 

Schon Heilbronn, als Mittelpunkt der Bur- 
genstraße zu neuer Bedeutung im Reisever- 
kehr gelangt, verschafft jedem die redite Ein- 
stellung dafür, wenn die Stadt sich heute 
auch sehr geschäftig zeigt. Sie hat wirtschaft- 
lich jedoch viel nachzuholen, denn sie gehört 
zu den deutschen Städten, die im zweiten 
Weltkriege durch Bombenangriffe am schwer- 
sten zerstört wurden. Im Rathaus, das wieder 

Bilde auf Bad Wimpfen, die alte Kaiserpfalz. 

wie früher mit seiner kunstvollen, aus dem 
16. Jahrhundert stammenden astronomischen 
Uhr auf den Marktplatz blickt, kann man noch 
an einem großen, zeitgeschichtlich interessan- 
ten Modell der vemiditeten Altstadt sehen, 
daß in ihren Gassen buchstäblich kein einzi- 
ges Haus hell geblieben war. Nur die Kilians- 
kirche, deren Turm, wie der Reiseführer sagt, 
„an Originalität nicht seinesgleichen hat", war 
einigermaßen gut davongekommen. 

Heilbronn, dem Karl der Große bereits den 
hübschen, durch einen Gesundbrunnen berech- 
tigten Namen gab, war ehemals eine freie 
Reichsstadt. Ihre nach Florian Geyer, Ulrich 
von Hutten und Franz von Sickingcrn benann- 
ten Straßen rufen die historisch oewegte Zeit 
des späten Mittelalters ins Gedächtnis. Damals 
hielt Heilbronn Götz von Berlichingen, den 
Ritter mit der eisernen Hand, als Gefolgs- 
mann des Herzogs Ulridi von Württemberg 
drei Jahre lang in einem Turm gefangen. 

Bei einem Viertele Heilbronner Trollinger 
in der gemütlichen Sdienke am Götzonturm 
wird manche geschichtliche Begebenheit aus 
jenen Tagen wieder in Erinnerung gebradit. 
Aber es bleibt meist nicht bei einem Viertele, 
denn Heilbronn ist einer der grüßten Wein- 
bauorte Deutschlands. Es hat sogar 440 ha 
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(28. Fortsetzung) 
Tiefe Scham überllutet Irmelin. Heiße, glü- 

hende Wellen steigen in ihr blasses Gesicht, 
überfluten ihre Schultern, ihren Nacken. Oder 
— hat er sie geküßt, weil es die Stimmung 
von Wald und Sonne, von Luft und Farben 
so mit sich brachte? Weil er trunken war von 
der herbstlichen Schönheit der Natur, darum 
nach dem Mädchen an seiner Seite griff und 
es küßte, so wie man ein Zufallsliebchen des 
Augenblicks küßt? Sdilimm, entsetzlich ist die 
eine wie die andere Vorstellung. Aber eine 
davon muß die Wahrheit enthalten, denn — 
Rainer liebt sie nidit. Hat es ihr nie gesagt. 
Nicht an ihrem Verlobungstag, nicht in den 
folgenden Wodien, nicht einmal in jener Stun- 
de im Walde, als sie so sehnsüchtig auf diese 
Worte wartete. Er hat sie nicht belogen. 

Warum aber hat er Ihr Anerbieten, die Ver- 
lobung zu lösen, die ohne ihr Wissen und ohne 
ihr Zutun über sie hinweg beschlossen wor- 
den war, nicht angenommen? Aus genau dem- 
selben Grunde, aus dem er sie vollzogen hatte, 
muß sie selbst sich antworten. Genügend Sen- 
sationen, ja Skandal war mit seinem Namen 
verbunden. Und da kam die Forderung Paul 
Wüldens, entweder Irmelin zu heiraten oder—. 
Gezwungen also hat man den Mann zu die- 
.■iem Schritt. Gezwungen! Aufgedrängt ist sie 
ihm von den Eltern worden! Edda freilich 
behauptet, Irmelin selbst habe sich ihm auf- 
gedrängt. Aber das ist nidit wahr. Sie hat 
wirklich wie eine Sdilafwandelnde gehandelt 
und die Folgen nicht bedadit. 

Wie aber konnten die Eltern, reife, wis- 
sende, erfahrene Mensdien, diese Heirat e.'- 
i:wingen? Irmelin begreift sie nidit. Nur weil 
sie am Althergebrachten, am Konventionellen 
hängen, setzen sie ehe:' das Glück ihrer Kin- 
der aufs Spiel und verlangen die Ehe, statt 

Rebgelände. Außerhalb Württembergs ist 
das meist wenig bekannt, weil die Schwaben 
ihren Wein gern selber trinken. Ihr Heimat- 
land ist daher auch das einzige Weinbaugebiet 
Europas, das keine Absatzsorgen hat. 

In sieben Landschaften mit sonnigen Wein- 
bergen, lauschigen Waldhängen oder idylli- 
sdien Flußtälern führen die Verkehrswege des 
Unterlandes von Heilbronn aus. Zu Ihnen ge- 
hören der Heuchelberg, die Löwensteiner 
Berge, das Bottwartal sowie das Tal der 
Jagst und des Kochers, des Flusses, der mit 
seinem Lauf ganz in Württemberg bleibt. 

Wer am Heilbronner Trollinger Geschmack 
gefunden hat, wird das Unterland zunächst 
weiter von der „dionysischen" Seite her ken- 
nenlernen wollen. Dazu bietet sidi schon im 
benachbarten Weinsberg unterhalb der Burg- 
ruine Weibertreu günstige Gelegenheit. Das 
Städtchen, dessen Chronik aus kriegerischer 
Vergangenheit sogar von trojanischen Wein- 
fässern zu berichten weiß, ist Sitz der älte- 
sten deutschen Weinbauschule. Der in Weins- 
berg gekelterte Rebensaft wird, wie eine nach 
der Königin Elisabeth benannte Weinsorte 
verrät, auch am britischen Königshofe ge- 
trunken. 

Andere teils alte, teils bedeutende Weinorte 
der Heilbronner Umgebung, in denen sich gut 
„schlozen" läßt, wie man das Weintrinken am 
Neckar bezeichnet, sind Erlenbach, Willsbach, 
Flein und Talheim östlich vom Neckar sowie 
Nordheim, Neipperg, Schwaigern und Stetten 
westlich davon. Stetten am Heuchelberg führt 
sogar die Traube Im Wappen. Im weiteren 
Unterland braucht man ebenfalls nicht lange 
nach einladenden Weinorlen zu suchen. Es sei 
vor allem auf Lauffen, Brackenheim und das 
altertümliche Weinstädtchen Bönnigheim so- 
wie auf Vaihingen an der Enz, Markgrönin- 
gen mit seinem über fünf Jahrhunderte alten 
imposanten Fachwerk-Rathaus und Besigheim 
hingewiesen, das ungewöhnlich malerisch auf 
einer Landzunge zwischen der Enz und dem 
Neckar liegt. 

Wer das Unterland von der „apollinischen" 
Seite her bereisen will, braucht nur den 
Neckar stromauf zu fahren. In Lauften, das 
eine der ältesten deutschen Kirchen aus dem 
8. Jahrhundert hat, ist er in der Heimat 
Hölderlins, des Dichters der Hymnen an die 
Ideale der Menschheit. In Marbach kann er 
das enge Stübchen besichtigen, in dem der 
freiheitsliebende Schiller geboren wurde, und 
das Schiller-Nationalmuseum, das sich zu 
einer Ehrenhalle der schwäbischen Dichtung 
entwickelt hat. Und in Ludwigsburg kann er 
gleich auf den Spuren von vier Dichtern — 
Mörlke, Kerner, Vlscher und Strauß — wan- 
deln. 

Wer urdeutschen Stadtzauber aus längst 
vergangenen Zeiten sucht, wie er Im Schwa- 
benland noch vielfach anzutreffen ist, findet 
ihn außer In verschiedenen der schon erwähn- 
ten Ortsdiaften vorwiegend noch in Bietig- 
heim, Löwenstein, Möckmühl und Wimpfen. 
Wimpfen hat, wenn man vom Neckar nach der 
Stadt hinaufschaut, die schönste mittelalter- 
liche Stadtsilhouette Deutschlands. 

An sakralen oder profanen Bauwerken von 
besonderer Bedeutung fehlt es im Unterland 
auch nicht. In Maulbronn befindet sidi die 
schönste alte Klosteranlage Deutschlands, die 
nlle architektonischen Entwicklungsstufen vom 
frühromanischen bis zum spätgotischen Stil 
aufweist. In Ludwigsburg steht das größte, 
nach Versailler Vorbild in Deutschland er- 
baute Schloß. Es besteht aus 16 Gebäuden, 
die sich mit 472 Innenräumen um drei Höfe 
gruppieren. Es wurde auf Veranlassung des 
Herzogs Eberhard Ludwig von Württemberg 
errichtet, der die Residenz zu Anfang des 
18. Jahrhunderts von Stuttgart nach Ludwigs- 
burg verlegte. Die Prunkentfaltung des riesi- 

der Klatschsucht und üblen Nachrede trotzig 
und stolz die Stirn zu bieten. Freilidi — auch 
für den elterlichen Standpunkt läßt sidi vie- 
les sagen, wenn man sich bemüht, gerecht zu 
denken. Sie glaubten an Irmelins Liebe zu 
Rainer Wehrt, und sie mußten mindestens an 
seine Verliebtheit glauben, die in Wirklich- 
keit nicht vorhanden war. Nein! Nicht einmal 
zu einer ganz leichten, spielerischen Verliebt- 
heit hat ihre Nähe ihn zu bringen vermocht. 
Sie weiß das in dieser Stunde sehr genau. Ihm 
liegen die dummen, kleinen, unerfahrenen 
Mädchen eben nicht. Er liebt Frauen wie 
Edda. Edda, die heute noch bei ihm war. Die 
er heute küßte, während er mit ihr, Irmelin, 
morgen vor den Altar treten wird. — Die 
Küsse im Walde besagen bei einem Manne 
nichts, nichts. — Das wird ihr jetzt klar. Nie 
wieder wird sie sid, von ihm küssen lassen. 
Es ist eine Sdimadi für sie, daß es geschehen 
konnte. Sie kann Rainers Frau nicht werden 
mit der Erkenntnis der erzwungenen Verlo- 
bung. Wili es nicht. Was aber soll geschehen? 
Wohin soll sie sidi wenden? Was beginnen? 

Muß sie so leiden, so grauenvoll, so unsäg- 
lidi leiden, weil sie selbst schuldig geworden 
ist? Ist das die Strafe für ihr Verbrechen, 
ihre Lüge, ihre falsche Aussage? Ach, sie hat 
aus Liebe gehandelt, aus übergroßem Gefühl, 
das sie völlig beherrschte, das Vernunft und 
Verstand, jedes klare Denken in ihr erstickte. 
Aus Liebe — und aus dem Trieb, helfen zu 
wollen. Und nun muß sie so hart büßen. 

Gibt es keine Gnade? Keine Hilfe für das, 
was sie getan hat? Ist sie so sdiuldig ge- 
worden, daß sie für alle Zeiten verdammt 
bleiben muß zu ständiger Lüge, ständlgei Heu- 
chelei? Sie will das alles nicht mehr. 

Sie will zur Wahrheit zurück. Will diese 
unnatürliche Bindung zerreißen. Rainer Wehrt 
seine Freiheit zurückgeben und selbst \/iedcr 
frei werden. 

Wenn sie nun sdineil einige Kleider und 
etwas Wäsd.e packt und heimlidi in der Dun- 
kelheit das Haus verläßt? Wenn sie den El- 
tern ein paar erklärende Worte sdireibt, daß 
sie Rainer Wehrt nicht heiraten könne, daß 
alles, was sie vor Geridit ausgesagt hat, er- 

gen Sdiloßkomplexes wurde damals von ganz 
Europa bestaunt. 

Wer für Burgen oder ihre Ruinen schwärmt, 
wird sich zuerst immer der Weibertreu bei 
Weinsberg hinwenden, die durch ein urkund- 
lich verbürgtes Geschehnis In der Stauferzelt 
zu einem poetischen Wallfahrtsziel wurde. Der 
Burg in Jagsthausen, in der Götz von Berli- 
chingen, der Ritter mit der eisernen Hand, 
geboren wurde, und der Burg Hornberg bei 
Gundelsheim, auf der er seine Lebensgesdiichte 
diktierte und starb, fehlt es aber auch nicht 
an Anziehungskraft. Weniger erfreulich sind 
die geschichtlichen Erinnerungen an die Berg- 
feste Hohenasperg, die zur Zeit des Herzogs 
Karl Eugen die Zwingburg Württembergs war. 
Auf ihr haben so namhafte und verdienstvolle 
Männer wie Schubart und List geschmachtet 
Der Volksmund sagte damals, der Asperg sei 
der höchste Berg Deutschlands, weil man am 
längsten brauchte, um von dort wieder her- 
unterzukommen. 

Ja, wirklidi, „drunten im Unterland, da 
ist's halt fein", und zwar nicht nur hinsicht- 
lich seiner Landschaften, Städte und Burgen, 
sondern auch seiner Menschen. Das Unterland 
gilt als „Sonntagsland der Gastlichkeit". Dort 
gibt der Gastwirt, der außerdem gewöhnlich 
noch Metzgermeister ist, dem Fremden, der 

Im 16. Jahrhundert wird der Pfingstrltt vom 
hessischen Dorf Niederbredien zur Berger 
Wehrkirche erstmals urkundlich erwähnt, der 
sich bis heute erhalten hat. Aus dem 8. Jahr- 

Pflngstrltt In Hessen am Pfingstmontag. Dieser 
alte Brauch wird schon im 16. Jahrhundert 
erwähnt. Von Niederbrechen bei Limburg an 
der Lahn zieht die Prozession hodi zu Roß 
durch blühende Wiesen zur Kirdic von Bergen. 
Diese Kirdie gehört zu den ältesten nodi 
erhaltenen Wehrkirchen im Hessenland. Wenn 
auch das Dorf Bergen nadi den Jahren der 
schrecklichen Pestseudie verfiel, so fUhrten die 
Nachbardörfer die schöne alte Ueberlieferung 
getreulidi weiter bis in unsere Tage. 

Foto: Weskamp 

logen war und daß die Hochzeit nicht statt- 
finden darf. Auf keinen Fall. Dann aber muß 
sie auch den Grund schreiben, wartmi sie 
so handelte. Muß Edda preisgeben. Edda, die 
ihr heute so weh getan hat, wie nie zuvor 
ein Mensdi. Edda, die sie haßt und die Irme- 
lin audi gern hassen möchte. Nein, um Edda 
geht es jetzt nicht mehr für sie. Aber um 
Alf. — Und wenn Edda es ihr auch nicht 
glauben will und es tausendmal verneint, so 
ist die Wahrheit doch die, daß ihr Gefühl 
für den Bruder bei allem, was sie get^n hat, 
eine große, gebietende Rolle spielte. 

Wenn sie jetzt geht, flieht, sich für lange 
Zeit vor Rainer Wehrt und den Eltern ir- 
gendwo in der Einsamkeit verbirgt, wie sie 
es gern möchte, dann wird der Skandal, den 
sie doch soweit es ging, vermeiden wollte, 
nodi viel, viel größer sein. 

Dann wird die OeffentllchKeit sich von neu- 
em mit dem Reedereibesitzer und seiner Fa- 
milie, mit Alf und Edda besdiäftigen. Und 
mit Rainer Wehrt. Und wohin soll sie sidi 
wenden? Wovon soll sie leben? Morgen wird 
der Vater ihr eine größere Summe aushän- 
digen, wie er es ihr versprochen hat. Aber die 
hilft ihr heute nicht zur Flucht. Sie besitzt 
nichts. Ein Auto, aber kein Geld, um sich auch 
nur für fünf Tage Benzin und die notwendig- 
sten Lebensmittel kaufen zu können. So also 
geht es nicht. Auf diese Weise ist die Fluchi 
unmöglidi. Und sie darf, darf die Eltern und 
Alf nidit in einen neuen Skandal, noch weit 
sdirecklicher als den ersten, bringen. 

Das aber fühlt sie genau, daß sie unter 
keinen Umständen Rainer Wehrts Frau wer- 
den will. Und wenn diese Heirat morgen viel- 
ieidit doch zustande kommt — Irmelin weiß 
noch nicht, wie sie es verhindern soll —, nie 
wird sie in Wirklldikeit eine Ehe mit ihm 
führen. Diese Heirat morgen. Auf dem Stan- 
desamt! — Vor dem Altar. — Wiederum L'ige! 
Wiederum Heuchelei! Auch sie darf nidit sein. 
Es muß sich dodi ein Weg finden lassen, um 
sie unmöglich zu madien. 

Sie schrickt zusammen. Draußen ist ein Wa- 
gen vorgefahren. Papas Auto. Siu hört im 

I 

Rathaus in Großbottwar, ein malerischer 
Fach werkbau. 

bei ihm einkehrt, meist die Hand, als wäre 
er ein alter Freund. Dort spürt man die 
Wahrheit des Wortes: „Reisen ist der positivste 
Lebensgenuß". 

hundert stammt diese Kirche, der Ort ist in 
einer Urkunde von 1129 zum erstenmal ge- 
nannt. In den Trierer Annaien von 1235 heißt 
es, daß die Kirche schon sehr alt sei. 

Das Pfingstreiten zieht heute noch sehr viele 
Besudier von nah und fern an. Von weither 
strömen Bauern nach Niederbredien, um in 
gläubiger Ehrfurcht diese Prozession mitzu- 
machen, Fast alle reiten ihre schweren Acker- 
pferde, viele halten ihren Buben vorn bei 
sich im Sattel. In schöner Ordnung schlängelt 
sich die lange Prozession betend und singend 
durch die gerade voll erblühten Wiesen und 
Felder. Auch Priester und Ministranten sind 
beritten. 

Langsam geht es zum Felsplateau hinauf, 
weiter oben wird der Weg schmal und steinig. 
Hier nehmen die Bauern die Pferde am Zügel 
und steigen zu Fuß welter. Im weiten Halb- 
rund harren Tausende, die diese Wallfahrt 
miterleben, mit ihren Pferden des Segens, der 
nach der Predigt erteilt wird. Ein echtes Bild 
religiöser Aufgeschlossenheit, ein feiertäg- 
licher Ausflug in eine Welt voll ungebrochener 
Frömmigkeit. 

Da das Kirchlein zu klein ist, um die zahl- 
reichen Teilnehmer aufzunehmen, findet die 
Feier im Freien statt. Von einer Art Podest 
auf der Wehrmauer aus spricht der Geistliche 
über Sinn und Bedeutung dieses seit Jahr- 
hunderten geübten Brauches. Von hier oben 
hat die ehemalige Gemeinde Borgen oft Hei- 
mat und Kirche gegen Angreifer verteidigt. 

Im Pestjahr 1490 wurde die gesamte Ein- 
wohnerschaft des Ortes von der schrecklichen 
Seuche dahingerafft. Die Häuser verfielen, und 
die Bauern von Niederbredien verteilten die 
Aecker unter sich. Die Steine der Häuser wur- 
den zu Neubauten verwendet, die angrenzende 
Gemeinde von Werchau nahm Wehrkirdie und 
Friedhof in Obhut. Auf ihm hat man Stein- 
särge von sehr hohem Alter gefunden. 

Weit schweift der Blick von dieser Höhe aus 
auf eine liebliche, fruchtbare Landschaft. Der 
Pfingstrltt bleibt allen Teilnehmern und Zu- 
schauern ein unvergeßliches Erlebnis dieses 
gesegneten Landes. 

Treppenhaus sprechen: das ist Rainer! Und 
neben ihm eine fremde Stimme. 

Sie steht reglos und preßt die Hände aufs 
Herz. Und dann — nach wenigen Minuten — 
faßt die Mutter an ihre Zimmertür. „Mach 
auf, Irmeli. Warum hast du dich eingeschlos- 
sen?" 

„Ich habe furchtbare Kopfschmerzen, Mutti." 
Ihre Stimme klingt mühselig. Die Worte 

wollen nicht über die trockenen Lippen. 
„Du auch, Irmeli? Laß mich doch hinein- 

kommen, dir helfen." 
„Ich komme gleich, Mutti." 
„Beeile didi, Irmeli. Rainer hat seinen 

Freund Doktor Gruber mitgebracht." 
Frau Agnes geht zu ihren Gästen. 
Man wartet also schon auf Irmelin. Der 

Vater, der Verlobte und sein Freund. Den 
Irmelin nur vom Sehen kennt, der aber — 
außer Rainer und Edda, den Mitspielenden 
in dieser Tragödie — der einzige Mensch ist, 
der weiß, daß sie eine falsche Aussage ge- 
macht hat. Rainer hat ihr auf ihre Frage, ob 
niemand die Wahrheit erfahren habe, gestan- 
den: „Meinen Anwalt habe ich in der ersten 
Ueberraschung verraten, daß das, was du 
sagtest, nicht stimmte. Ich wollte dir ins Wort 
fallen, er hat mich zurückgehalten." 

Nun soll sie ihm unter die Augen treten. 
Diesem fremden Menschen, der weiß, daß sie 
gelogen und warum sie es getan hat. 

Um den geliebten Mann moralisch zu 
zwingen, sie zu heiraten. Um Ihn — o Gott, 
das sind Eddas Worte, das ist Eddas Deu- 
tung. „Ich werde verrückt bei dem allen!" 
An eine wirkliche große Liebe glauben we- 
der Rainer Wehrt noch Edda noch sein 
Freund Dr. Gruber. Eine Backfisch Verliebt- 
heit, eine exaltierte Maddiensdiwärmerei — 
mehr ist es nicht gewesen. 

Nein, sie kann jetzt nidit hinuntergehen. 
Kann diesen Männern nicht unter die Augen 
treten. 

Klopfen an ihrer Tür: „Die gnädige Frau 
schidct midi, ich soll beim Ankleiden helfen. 
Fräulein Irmelin möchte sich beeilen, die 
Herrsdiaften warten." 

„Ich komme sdion, Marie." (Forts, folgt) 

Pfingstrltt im Goldenen Grund 
Alter Brandl eines ausgestorbenen Dorfes heute nodi lebendig 
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atnenften (fa0e UHdere^ Le^eM»** < 

Welches Geheimrezept hoHe die „schön. Helena"? • Muß die Haut das Alter verraten? • Wir blättern in der Schönheitsfib.l 

Foto: Bausparkasse WÜslcnrot 

Nach getaner Arbeit ist gut ruhn/ Nach all der Hast und Tagesmüh gehen wir nur qIIju 
gern nach Hanse und freuen uns, wenn uns die Kinder /röhlich winkend e.'uiarten ... Oos 
Häuschen dort im grünen Garten ist unser Glüclcsujinfcel auf Erden/ Es war »lidit immer 
da... uir haben es uns gewünscht und solanße darau/ßespart, bis es endlich vor unsslantt... 

Aprikoscnbowle 
Ein halbes Pfund Aprikoaen sdidlen, 
htiliiinren und Ingenweise zucicern, kiihl- 
gi-sicllt, einige Zeit ziehan lassen. Dann 
niici Flaschen Weißwein unrt ein Glas 
weiften Curacao darübergießen. Kurz 
iinr dem Anrichten eine Flasche Sekt 
dazugeben. 

Bananenbowle 
Diel bis vier schöne Bananen schälen, 
in Scheiben schneiden und leicht ein- 
zuckern, ein Glas Traubensaft und einen 
Schuß /Isbnch Uralt zugeben, eine 
Stunde ziehen lassen und mit Seiet auf' 
füllen. 

Hanne Dölitzsdii! >1 Das ^^ingen ist mein Hobby!» 

Es begann in der Operette • Sie wird ihre Chance nutzen • Ein aufgehender Stein 

Modell: Sweaters Kansa International 
Die Frau von heute weiß, was sie will! Sie 
schaltet und waltet im Haus, aber sie schaltet 
auch geschickt im Auto und eilt wie eine 
wahre Windsbraut per Flugzeug durch die 
Lüfte. Sie hält ihren Kurs und hält auf ihr 
Aussehen... Sie liebt die sportliche und 
praktische Kleidung. Dieser klassische Pulli 
in Hemdform gearbeitet mit eingefärbtem, 
glänzendem Effektfaden und dezenter Farb- 
wirkung zeigt es uns. Wär* das nichts für Siel 

Die Schlagerbranche hat eine Über- 
raschung: „Hanne" Dölitzsch. Vor ein paar 
Woclien erschien ihre erste Platte. Bereits 
heute fehlen ihra Schlager In keiner Bestsel- 
lerliste. Ihre Stimme erklingt in allp Rund- 
funkprogrammen. Ihre Platte stecltt in fast je- 
der Musikbox. Am 4. Juni stellt „Hanne" sich 
erstmals als Solistin im Fernsehen vor. Titel 
der Sendung; „Musik erklingt ... im Zi- 
geunerlager auf der Puszta". Die Show ist eine 
Schmid-Produktion, die in Wien inszeniert 
wurde. Auftraggeber sind der Hessische 
Rundfunk und das österreichische Fernse- 
hen. 

Flammende rote ^^iigeln im Grünen 

Das Erblühen der Pfingstrose ist ein großer feierlicher Gesang im Pfingstgorten 
Die Pfingstrose wädist im jungen Garten wie 

ein Zauberwesen! Tagelang schien sie zu 
schlummern, die kleine, rote Kugel auf ihrem 
Blütenstand, tief verborgen unter grünen 
Blättern, bis auf einmal die dünne, empor- 
strebende Blütenhülse sidi löste, um, wie 
von überirdischem Feuer begnadet, in breiter 
Perspektive sich zu öffnen. Nun glüht das 

'Das etsle. ICUib 

des Unkräutlein. Das „tränende Herz", den 
Rhododendrenstrauch, die übrigen Blumen 
des Gartens — sie alie verklärt die asiatische 
Glut der Pfingstrose. Sageniiaft umwoben ist 
sie von Anbeginn und von Päon, dem griechi- 
schen Hausarzt der Götter, empfing sie ihren 
Namen. 

Päonien blühen jetzt in den Gärten aller 
Lande, in den dunklen Zypressengärten des 
Südens, unter der zarten Pracht der Apriko- 
sen-, Mandel- Oleander- und Granatbäume. 
Sie blühen in den östlichen und nordischen 
Gärten und überall, wo sie blühen, haucht 
die Natur ein großes, festliches Jubiiate! 

* 
Pfingstvogel nennt der Volksmund den 

sclieuen, aus fernen Ländern zu uns kommen- 
den Pirol. Jetzt, wenn die Wälder im ersten 
jungen Grün ihrer zarten Blätter stehen, baut 
er sich wie so viele unserer Zugvögel sein 
kunstvolles Nest, tief in den dichtesten Zwei- 
gen versteckt. 

„Hanne" Dölitzsch wurde bereits 195C „ent- 
dedtt". Aber anschließend arbeitete sie vier 
Jahre anonym in westdeutschen SdiallplPt- 
tenstudios, bis Starkomponist Heinz Gietz für 
sie nadi Maß einen Titel schrieb. 

Peter Frankenfeld fand „Hanne", die siA 
für den Nachwuchsv.'ettbewerb „Toi, toi, toi" 
gemeldet hatte. Sie sang damals einen lang- 
samen Walzer von Benney de Weiil, wurde 
sofort für Aufnahmen mit Alfred Hause beim 
NDR verpflichtet und unterschrieb ihren 
Schallplattenvertrag, dann verschwand ihr 
Name wieder. Das Nachwuchssternchen war 
nach Köln umgezogen und bereitet sich sehr 
„solide" auf die Karriere als Schlagersängerin 
vor. 

Hanne Dölitzsch kommt aus Wittenberg. Sie 
sang als kleines Mädchen bereits in Ciiören, 
wurde später als Choristin ins Stadttheater 
Wittenberg verpflichtet und sang später in 
Hamburg und Köln in Gruppen für Platlen- 
aufnahmen. „Nebenbei" studierte sie aber bei 
bekannten Lehrern Musik. 

Genau genommen ist „Hanne" zweimal 
entdedct worden. Denn genau zwei Jahre 
nach ihrem Debüt in der Peter-Frankenfeld- 
Show gewann sie den Nachwuchswettbev/erb 
der Electrola in Köln. Nachdom sie sidi gegen 
die Konkurrenz durchgesetzt hatte, machte 
Botho Lucas die ersten Aufnahmen mit ihr 
und engagierte sie für sein populäres Quar- 
tett. 

Nach zahlreichen Schallplattenaufnahmen 
mit dem Lucas-Quartett und dem Botho 
Lucas-Chor sowie nach zwei Duett-Titeln mit 
Will Brandes und einem Auftritt mit dem 
Chor in der Fernsehsendung „Ganz leise er- 
klingt Musik" .stellt sich Hanne Dölitzsch nun 
den Millionen Fernsehzuschauern bei uns und 
in Österreich zum ersten Male als Solistin vor 
und die Branche ist sicher, ihre weich-lyrische 
sehr frauliche Altstimme und auch ihr 
eigener Slil werden beim Publikum „ankom- 
men", „Hanne" ist ein aufgehender .Stern. 

Hanne Dölitzsch 

lA^ann die 

A.aiMf>ieHS Ql'üke.n .., 

Wenn die verzauberte Zeit der Sommer- 
abendfeste naheriicM, uienn in der 
samtigen Atmosphäre des dämmernden 
Abends die ersten bunten Lampions 
aufleuchten und heiteres Gelächter bis 
in die Dächer der grünen Bäume 
steigt — ist die Zeit ea-qui.siter Erfolge 
für unsere Männerwelt gekommen. Denn 
zu diesen Abenden gehört die Bowle, 
und die setzt der Herr des Hauses 
höchstpersönlich an. Eine Aufgabe, die 
er niemandem überläßt. Hier ziuei Re- 
zepte eines beifallgewohnten Meisters: 

Dck izcU oüt du oözm 

Wenn man bedenkt, daß die sprichwörtlich 
sdiöne Helena 48 Jahre alt war, als Paris 
sie raubte und der trojanische Krieg um sie 
entbrannte, daß die ägyptische Königin Cleo- 
patra noch mit 40 Jahren allen Männern 
den Kopf verdrehte und die berühmte Ninon 
de Lanclos nodi mit 70 Jahren ernstzuneh- 
mende Männer zu feurigen Liebesgeständ- 
nissen hinriß, dann fragen wir uns, welches 
Geheimrezept diesen Frauen ihre anzie- 
hende Schönheit weit über die Jahre der Ju- 
gend hinaus erhalten hat. 

Daß es nicht ihr Charrne, ihr Geist allein 
gewesen sein können, die sie so attraktiv 
machten, erscheint uns selbstverständlich. 
Ihre Sdiönheit muß über ihre Jahre trium- 
phiert haben. Schöne Augen, ein reizender 
Mund und der klassisdie Schnitt des Profiles 
allein aber können nidit wirken, wenn das 
Gesicht von Falten und Runzeln gezsidinet 
ist. Gewiß, ein solches Gesicht kann interes- 
sant sein — aber schön? 

wichtig eine gesunde Haut für das allgemeine 
Wohlbefinden ist, wie eng dieses Organ un- 
seres Körpers mit allen anderen Organen 
zusammenhängt, hat sie in umfangreichen 
Forschungen Aufbau und Funktion der Haut 
in allen Altersstufen genau untersucht. Sie 
hat dabei herausgefunden, daß bei der stän- 

igen Neubildung der Hautzellen, die In der i 
Keimschicht ein paar Millimeter unter der 
Hautoberfläche vor sich geht, Eiweiß ge- 
braucht wird. Denn Eiweiß ist der Haupt- 
bestandteil der Zellen. 

Nun galt es das Eiweiß zu finden, das dem 
der Haut am nächsten kommt. Und dabei hat 
sich gezeigt, daß Hauteiweiß und Mildiei- 
weiß in gewisser Hinsicht verwandt sind. 
Es genügt aber nicht, einfach Milch auf die 
Haut aufzutragen, in der Hoffnung, die Na- 
tur würde nun schon das ihre tun. Das Mildi- 
eiweiß muß zerlegt oder besser gesagt, ab- 
gebaut werden, damit es in die Keimsdiidi- 
ten eindringen und dann zum Bau neuer 
Hautzellen verwendet werden kann. 

Alle Präparate, deren Grundlage dieses 
abgebaute Milcheiweiß ist, ernähren die 
Haut auf natürliche Weise und erhalten sie 
damit gesund. Sie haben sich vor allern in 
der Säuglingspflege hervorragend bewährt 
— und das ist ja immer der Prüfstein für 
ein Hautpflegemittel. Es hat sich gezeigt, daß 
kleine Wunden unter dem EinlluD von aij- 
gebautem Milcheiweiß schneller heilen, die 
Hautzellen also aktiviert werden. Den 
Wunsch, die Haut frisch, gesund und elastisch 
zu erhalten, kann sich also jede Frau durch 
die regelmäßige Verwendung von Fissan- 
Milcheiweiß-Präparaten, ob Creme, öl oder 
Puder, weitgehend erfüllen. Die Haut bleibt 
regenerationsfähig und keine Falte verrät, 
daß die erste Jugend schon vorbei ist. 

Ein kostbarer Schatz ist das Haar, und wenn 
es heute auch nicht mehr bis in die Kniekehle 

reicht, muß es seine gute Pflege haben! 

Modell: Triumph 
Das entzückende Torsolet hat ein besonders 
tiefes Rückendekolleti. Die Drei-Viertel-BU- 
stenschalen — am oberen Rand mit einer 
aparten Durchzugspitze versehen — sind auf 
Rundbügel gearbeitet. Eine luftig-leichte Per- 
lon-Versteifung — die neue in-form-Verar- 
beiiung — o'b< den Bit st enschalen die bestän- 
dige Form. Die zarte Perlonspitze im Vorder- 
teil und an den unteren Büstenschalen ist mit 
Taft unierlegt. Seitliche Bahnen aus Perlon- 
Taft und Tiillette-Gummi. Im Rücken ver- 
stellbarer HakenversMuß. 

Wann aber beginnt unsere Haut zu altern 
und was ist schuld an diesem Alterungspro- 
zeß? Nun, genau genommen beginnt die 
Haut bereits am ersten Tage unseres Lebens 
„alt" zu werden. Die Hautzellen sterben ab 
und wenn sie nidit ständig durch neue Zel- 
len ersetzt werden, ist es bald mit der Ju- 
gendfrische und Zartheit der Haut vorbei. 

Was können wir nun tun, um die Regene- 
rationskraft der Haut bis ins Alter hinein 
zu erhalten? Ganz einfadi — wir müssen 
sie vor Schäden bewahren und — wir müs- 
sen sie ausreldiend ernähren. 

Seit die Wissenschaft erkannt hat, wie 

feurige Werk aus seinem tiefen Innern her- 
aus über goldenen Staubgefäßen, um mir 
kurze Zeit von seinen im Winde zerfließen- 
den Wundern zu geben. 4> 

Ihr Erblühen Ist ein großer, feierlicher Ge- 
sang im Pfingstgar.en Jeder Baum, der die- 
sen Strauch umsteht, sdieint einen Heiligeit- 
schein zu tragen, alle Zweige, alle Blätter, je- 

DJe GroßJndustrie im Raum Fnankfiuit/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Häuser 
zu kaufen - zu mieten. 

Wohnungen aUer Größen für leit. Ainge- 
stellte, Ing., Techniker. MVZ und BKZ 
in jeder Höhe. Abstand. Dem Verkäufer 
bzw. Vermieter entstehen kdnie Kasten. 

M. Naumann Immobilien 
607 Langen, Feldborgstraße 7 
Tel. 3237 

# 

Fa^rrfider 
in allen Preilagen 

Sdincldttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Suche 
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Heidelbeeren 
(Blaubeeren), direkt fri.sch vom Wald, 
innerhalb 24 Stunden bei d. Empfänger, 
la trock., saub., handverles., zuckersüße 
Inlandsware, 18 Pfd. DM 15,50, in Ei- 
mern verpackt DM 1,— mehr. Alles mit 
Korb oder Eimer. Expr.- Nadin. Genaue 
Bahnstat. angeben. Viele Dankschreiben. 

Garantiert echter, dunkelgrüner 
Tannenhonig 

netto 5-Pfd.-Eimer DM 17,5o, 
10 Pfd. 34,50. Bruno Koch, 

(8475) Wcrnberg/Bayern 188 
Deutschlands größt. Waldfrüchte- 

Versandgeschäft. 

DM (Deutsche Mark) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitschrift. 
Ersdieinen 14tägig. 
Einzelpreis DM 1,—, 
monatlich DM 2,40. 
J ahresabonncment 
DM 24,—. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versandbuchhandlg. 
H. P. Hemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenbergstraße 26. 

Kühlschränke 

Fernseh 
Radio 

bequeme Zahlung 
bei P. Schwemmsr 

Südl. Ringstr. 72 
Tel. 3721 

y-mm vowidl^ 

" bietet ^TTn 

US-Höhnchen 
bratfertig 

I 

I 
I Mokka-Mischung 

•V-l'V-O-ExpreB-Kaffee 

■ Dosenmilch 
I 7,S°/o Fettgehalt 
I ZITRONEN. 

I Erfrischungs-Waffeln 

QEE) 

500 g 2.25 jj 

250 g 3.50 I 

25-g-Dose 1.901 

4 Dosen 

180-200-g-Pockung 

IDeulz Quaiitütswurst 
in 5 Sorten 800-g-DojB 

1960er Liebfraumiich 
■/i Flasche mit Glas 

I 

I 

I 

5.45| 

1.751 

NUR Liebfrauenstraße - Ecke Holzgraben Gegenüber Ott & Hoinamann und Tegahaui 

FERNSEHER 

bei uns nocli billiger! 
A Bitte vergleichen Sie ditt Praiie: ^ 
53-cm>Gelegonh. 488.-5^24.- 
59-cm-Philipt 698.-^ 33.- 
59-cin-Saba 768.-|36.- 
59-cm-Graetx 788.-® 38.- 

59*cm-Gelegenh. 588.- 29.- 
59-cni-lmpenai 738.-^35.- 
59-cm-LoeweOpla778.-*|I 37.- 
59-cin-Grundig 798.-139.- 

Fernseh-Schrankm.Radiou.lO-PIpllon-Spiäler 1078.- 53.- 
Komplett mit allen Programmen - Volle Garantie 

Ohne Anzahlung 

Jetztkaufenll.Zahlungab Sept. 

Niisikscillünke 

KUIdsclHliniie 

mit Radio u. 1b-PI.-SpieUr 
ab 358.- oder 22 x 20. 

all« Modellb, enorme Autwahl 
ab 278.- oder 18 x 20.- 

Blitz-Kundendienit mit' S Warkstattwagen 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIÖ HAUPTWACHE 
Dq^Fa^^eiiChäft für F«crajchen'mlt*dor rlbilgen'Auswahl 

^LiebfröTl/en/trafle. Tel., 2 2868' 

Tankwart od. Anlernling 

BP-Tankstelle 

A. Kathreln 
Sprendlingen 
Darmstädter Straße 45 

Wohnung 

ab sofort zu vermieten! 

2Vi Zimmer mit Küciie u. Bad, ölheizg., 
wai-mes Wasser in Küche und Bad, nur 
an Elektro-Monteur oder Spengler und 
Installateur. 

Zu erfragen unter Tel. Langen 67071. 

Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) 

für interessante Tätigkeit bei guter Be- 
zahlung gesucht. 

Ferro Ing.-Büro 
Langen, Gartenstr. 102, Tel. 2135 

Tierpfleger 
gesucht. 

Rüstig., tierliebender Rentner für einige 
Stunden täglich zur Betreurang des 
Städt. Tierheimes gegen monatl. Ver- 
gütung gesucht. 

Tierschutzverein Langen 
Hoffmann, Goethestr. 102 

Y/ascViöfl 

1 Meuser-Schnelldrehbank 
MOL 205x 1000 mm, kunirisllg lieleibar. 

EISEN-RICHTER 
DARMSTADT 
RhelnslraOe 2"/33 - Tel. 75^11 

Kellner(in) 

für Aushilfe gesucht. 
1 

HOTEJ^ - RESTAURANT 

JCaus ^ayerseich 
Telefon Langen 2141 

Krankenfahrstühle 
für Zdmmer omd Straße 
zum Mitnehmen dm Auto 
Verbandsschränke 
FuOpflege-Rinrichtungen 
Elektrische Massage-Apparate 
Höhensonnen 
Hörapparate 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Fai ad.-EIektr.-Apparate 
Hico-KHma-Maskcn 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 2G 34 
Münchenrr Str. J7, Ecke Weserstraße 

Xrzte- und Krankenpflegewaren 
Bei Krankenkassen zugelassen 

Kleider-Druck 
In vielen Mustern und Farben. ÖO cm j ac brt. mtr. I.9S) 

Eleganter Filmdruck 
modlsdie Desglnt für 
sommerliche Kleider 0 An 80U.90 cm brt., mtr /.gll 

Bw. Leinen-Druck 
leuchtend bunte Far- ben für Sommer und Strand, 90 cm breit ^ gg 

Austria-Look 
Dirndl-Trachten- Stoffe In der bekannt großen Welpcrtauswahl 4 ca 60 cm brt. mtr. 4*UU 

Am Mittwoch, dem G. Juni, begann in Sprendlingen auf dem 
Kerbplatz die Arbeit der Zeltmission unter dem Thema 

„DO GEHÖRST GOTT"! 

Täglich 20,00 Uhr, bis 21. Juni: VortrSge von Zeltmissionar 
P. Sclmeider (Berlin) unter Mitarbeit von Pfr. Karl Zelll (Ffm ), 
Pfr. Georg Neff (Beerfelden), Pfr. Zfihlsdorff (Darmstadt) 
u n. sowie Posaunen- und Gesangsdiören. 
Omnibus ab Langen, rtheinstr. 19.35 Uiir bis Sprendlingen-Nord. 
Herzlich lädt ein 

die Evangi'lisclie Allianz Sprendlingen 
(Kircliengemeinde und Mcthodistcngemeinde) 

Wir suchen Verbindung mit einem Herrn, weidier sich im 
Rahmen unserer Gesellschaften als 

Inspektor, Bestandspfleger 

eine gut bezahlte Lebensstellung aufbauen möchte. 
Wir bieten Beteiligung, Festbezüge und ggf. Wagenfinan- 
zierung, sowie Altersversorgung. 
Herren, die Interesse an der Aufnahme einer Dauerposition 
haben - Niditlachleute werden eingearbeitet - wollen sich 
bewei ben bei 

llKß 

QiDzlaerVerßinBarmenis 

nczirhsdirektion Frankfurt (Main) 
Große Gallusstraße 21 
Tel. Sa.-Nr, 2 38 41 

Für unsere modernen Selbstbedienungs- 
läden in LANGEN suchen wir tüchtige, 
fachkundige 

Lebensmittel-Vetköufer 

und 

Verkäuferinnen 
in Voll- und Teilbeschäftigung. 

Wir bieten: gesicherte, angenehme Ar- 
beitsplätze bei übertariflicher Bezah- 
lung und sonstigen Vergünstigungen. 

Wenden Sie sich bitte an unsere Filialen 
in LANGEN oder richten Sie Ihre 
schriftliche Bewerbung direkt an un- 
sere PerEonalabteilung. 

Frankfurt (Main) I 
Hanauer Landstr. 181/173 
Postfach 2205 



Seile ai LANGKNBB ZBITUNO 
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DIE HEIFJNDI HAND DER FORSCHUNG 

ai« Kumt der Ameifereimg 

DER RbMISCHE ARZT CLAUDIUS GAIENUS GAB IHR DEN NAMEN • DAS GAIENISCHE lABORATORIUM 

Eine der Stationen, die jedes neue Arzel- 
mittel im Laufe telner oft Jiiire wälirenden 
Entwicklung zu durdiliufen hat, ist dai Ga- 
lenische Laboratorium. Hier wird den vom 
Ciiemilter oder Milirobiologen gefundenen 
Arzneistoffen, dl« der Piiarmaltologe auf 
ihre Wiriiiamltelt und Toxlzltät geprüft hat, die endgültige äußere 

Arinelform gegeben. 
Als Tablette, Kapsel, 
Tropfenpräparat, In- 
jektionilösung, Salbe, 
Zäpfchen usw. wird 
dann der Wirkstoff 
dem Arzt und dem 
Apotheker zur Verfü- 
gung gestellt. 

Die Kunst der Arz- 
neibereitung, auch 
Galenlk genannt, 
verdankt ihren Na- 
men dem berühmten 

Arzt des klassisdien Altertums, Claudius Ga- 
ienus von Pergamon, der von 129 bis 200 
n. Chr. lebte. Er war der Leibarzt des römi- 
sdien Kaisers Marc Aurel und gab eine große 
Zahl medizinischer, pharmakologlsdier und 
philosophischer Scliriften heraus, die über 
Jahrhunderte hinweg für die medizinischen 
und pharmazeutischen Wissentdiaften bestim- 
mend geblieben sind. 

Mixturen und Tinkturen 
In frühester Zeit wurde die Arzneimittel- 

heretellung von den Ärzten selbst durdige- 
führt. Sie blieb vom 13. Jahrhundert ab den 
Apotheken vorbehalten, bis sie in neuerer 
Zeit zu einem großen Teil von der pharma- 
zeutischen Industrie übernommen wurde. 

Im Mittelalter bezeichnete man im Gegen- 
satz zu den Chemikalien solche Arzneimittel 
als Gaicncia, die nur durch Mischen, Kochen, 
Lösen oder Extrahieren von Drogen und Mi- 
neralien hergestellt wurden. 

Heute verstellt man unler Galenik alle 
theoretischen und praktischen Arbeiten des 
Forschers, die nötig sind, um Stoffe oder Ma- 
terialien, die tierischen, pflanzlichen, minera- 
lischen oder synthetischen Ursprungs sind, in 
fertige Arrneimlttelzubereltungen (Tabletten, 
Zäpfchen, Tropfen usw.) zu bringen. Darüber 
hinaus muß die heutige pharmazeutische Tech- 
nologie die Arzneiform so entwickeln, daß 
sie den Erwartungen des Arztes un- der Pa- 
tienten hinsichtlich Wirkung und zeitlichem 
Wirkungsabiauf (Depot-Präparate), gutem 
Geschmtck, Aussehen und bequemer Anwen- 

dung weitgehend entspricht. So Ist die Gale- 
nik heule ein wichtiger Zweig der Forschung 
in der pharmazeutischen Industrie, 

Für die erste Prüfung neuer Wirkstoff« In 
der Klinik werden zunädist nur kleine Men- 
gen der von den Ärzten geforderten Zuberei- 
tungsformen angefertigt. Sie kommen vor der 
Abgabe — wie alle im Galenischen Labora- 
torium für die klinlsdie Prüfung hergestell- 
ten Zubereitungen — in die analytischen und 
pharmakologischen Laboratorien zur Prüfung 
auf Wirkstoffgehalt und Verträglichkeit. Oft- 
mals wird eme Änderung der Dosierung not- 
wendig, oder es werden andere, etwa die 

nlsche Forschung der Industrie gestellt wer- 
den; , , , 

Tabletten sollen möglichst klein ««in, da- 
mit sie bequem eingenommen werden kön- 
nen. Sie müssen gut in Wasser zerfallen, vor 
allem, wenn sie größer sind. Andererseits sol- 
len sie so hart sein, daß sie während des 
Transportes nicht zerbrechen. In planmäßi- 
ger Versuchsarbeit müssen die geeigneten 
Mengen von Zusatzstoffen, wie Sprengmitlei, 
Bindemittel und Gleitmittel herausgefunden 
werden. 

Manche Arzneimittel werden wegen Ihres 
schlechten Geschmacks oder ihrer Empflnd- 

Eina auf da> Körpermilleu abgeslollta Ann«!- 
zubereitung ist ontscheidond fu dia Wirkstoff- 
freigab«, dis hier im Rolh«nveriucn geprüft wird 

Abfüllungen von luftempfindlichen Injek- 
tlonslösungen sowie von Suspensionen wer- 
den im Galenischen Labor in Sonderapparatu- 
ren vorgenommen. Für besonders empfind- 
liche und in Lösungen nicht stabile Arznei- 
stoffe ist durch das sclionende Verfahren der 
Gefriertrocknung eine weitere Methode zur 
Stabilisierung von injizierbaren Arzneistof- 
fen gegeben. 

Auch die Herstellung von äußerlicli anzu- 
wendenden Arzneimitteln, wie Salben, «rfor- 
dert eine Vielfalt von Kenntnissen. Da« Fln- . 
den einer für den Jeweiligen Wirkstoff geeig- 
neten Salbengrundlage, die den Wirkstoff am 
besten freigibt und auch auf der Haut gut 
verträglich ist, macht oft viel Versuchsarbelt 
notwendig. Manche Wirkstoffe zerstören in 
einer Salbe die Emulsionsgrundlage, ähnlich 
wie beim Aufrahmen geronnener Milch. Dann 
muß durch chemiscli-physikalische Kunstgriffe 
eine Stabilisierung versucht werden. 

Ein neuartiges Gebiet der Galenlk Ist dl« 
Herstellung pharmazeutischer Zubereitungen 
in Sprays, den sogenannten Treibgas-Aero- 
solen. Bei dieser Arzneiform kommt es darauf 
an, daß ein Arzneistoff mit Hilfe eines geeig- 

T''eibgase8 (iurch ein Ventil gepreßt 
und in feinst verteilter Form versprüht wird. 
Hauptproblem: Stabilität und Homogenität 
der Zubereitung, die Dosierungsgenauigkeit 
der Sprühstöße, die Verhinderung de« Ver- 
krustens der Ventile, die Verhinderung von 
Korrosionsschäden und Undichtigkeiten an 
den Spruhgefäßen. 

Besonders schwierig ist auch die Entwick- 
lung von Antibiotika enthaltenden Zuberei- 
tungen, weil viele dieser Wirkstoffe gegen 
Luft, Licht und Feuditigkeit hochempfindlich 

n«. lotian« ards Bitfarkail« Heule lind lolch« Proieduran dank der fcnlwicKlung aer pnarma- 
MUllsthon Technik hinfällig geworden. Dl« 

wurd« durch wohlschmeckende, ang«nehm lu nehmende Praporalo «rielil 

Vi«U Gamaid«, dl« Chrlilus als ApolKekei z«l- 
gen, xttug«n von der hohen Einschätzung des 
Apothek«rstandes auch 'nfrUh«renr«n«rotionan 

Wirkstoff-Freigabe betreffende Anforderun- 
gen an die Arzneiform gestellt. Derartine An- 
regungen und Verbosserungswünsche des 
Arztes werden Im Galenischcn Labor bear- 
beitet. Schließlich wird mit der endgültigen 
Zubereitungsform eine breite kllnlsclie Prü- 
fung durchgeführt. Gleichzeitig beginnt für 
die Galenik die Aufgabe, die Produktion der 
Zubereitung im größeren technischen Maß- 
stab der Verouchsproduktion durdizuführen. 

Zur Haltbarkeitsprüfung der neuen Arznei- 
form wird jedes Präparat im Labor für Qua- 
litätskontrolle bei Zimmertemperatur und im 
Tropenraum bei + 40° C und hoher relati- 
ver Luftfeuchte sowie Im Klimaraum mit 
halbtäglldi zwischen + 40° und + 5 C 
wechselnder Temperatur aufbewahrt und In 
gewissen Zeitabständen mit großer Sorgfalt 
auf Veränderungen seiner Eigenschaften und 
Wirkstoffgehalte untersucht. Daneben wer- 
den in der sogenannten echten Tropen- 
prüfung zahlreiche Packungen des Arznei- 
mittels an ausländische Vertretungen ge- 
schlckl, dort an Ort und Stelle eine Zeitlang 
gelagert und nach Rücksendung In das Werk 
auf ihren Zustand untersucht. Dadurch ist 
sichergestellt, daß Präparate die Bedingun- 
gen des Transportes und der I..Bgerung audi 
In Gebieten mit ungünstigen klimatischen 
Verhältnissen unverändert überstehen. 

Vorau«s«l:ung«n für dl« Wirksamkeil 
Et' gutem Ergebnis der kilnischon Prüfung 

und der Haltbarkeltsprüfung werden vom 
Galenlschen Laboratorium die Herstellungs- 
vorschrlften für die Endfertigung dos neuen 
Handelspräparats an die Verarbeitungs- 
betriebe gegeben. 

Am Ende dieser oft langwierigen und kom- 
plizierten EntwlcklungsorbeUen steht dann 
ein Präparat, das in seiner Wirkung, Form, 
HaHbrrkeit und Verpackung den Qualltäts- 
bccriff der deutschen pharmazeutischen Pro- 
duktion Im In- und Ausland vertreten kann. 

nie folgenden Beispiele veranschaulichen 
einige der Anforderungen, die bei der Herr- 
stcllur.g einzelner Arznelfonnen an dl« gale- 

lichkelt gegen Außeneinflüsse (z. B. Luft- 
feuchtigkeit) durch eine Lack- oder Zucker- 
schicht geschützt; so entstehen die bekannten 
weißen oder farbigen Dragees. 

Andere Arzneimittel wiederum werden 
nach dem Einnehmen durch die Magen^aure 
zersetzt und damit unwirksam gemacht. Sie 
müssen in Form einer Tablette oder Kapsel 
gebracht werden, die den Magen unbe.-^a- 
dlgt passieren kann und efst anschließend 
im Dünndarm den Wirkstoff freigibt. Hlerz.u 
bedient man sich einer Reihe von Spezl-l- 
lad<en oder Wachsüberzügen, die für Jede» 
Präparat besonders entwickelt werden müs- 
sen. Ein solcher Überzug darf nicht sprodo 
ur.d rissig werden. , u  »,i 

Von den Ärzten werden vielfach Kombi- 
nationen mehrerer Wirkstoffe In einer Ta- 
blette gefordert. Das bringt Sdiwlerlgkelten 
mit sidi, wenn sich diese Stoffe chemisch oder 
physikalisch gegenseitig beeinflussen. Ott 
zeigt die Mischung von zwei einzeln gut ta- 
blettierbaren Wirkstoffen Verfärbungen oder 
andere Veränderungen. Sdion 
ben die Galenlschen Laboratorien dleMöglldi- 
keiten der räumlichen Trennung von mitein- 
ander unverträglichen Arzneistoffen in einer 
Tablette verfolgt und di« technischen Mög- 
lichkeiten dazu geschaffen. 

Ampullen enthalten beispielsweise ofl 
wäßrige Lösungen von Arzneimitteln. Viele 
der neuen Wirkstoffe sind Jedoch nicht in der 
für die Anwendung notwendigen Konzentra- 
Hon wasforlöslich. In solchen Fällen wer- 
den gut verträgliche LösungsvermilMer aus- 
gewählt und erprobt, die die Löslidikelt des 
Arzneimittels erhöhen. , . „ » 

Im Galenlschen Labor sind alle Anlagen 
zur Filtration, Abfüllung und Sterilisation 
von Injektlonclösungen vorhanden Befon- 
dprs bei hitzeempfindlichen Substanzen muH 
die optimale Sterillsatlonsart, -zeit und -tem- 
perntur erprobt und danach die Unversehrt- 
heit des Wirkstoffes untersucht werden. Nach 
den erhaltenen Ergebnissen wählt man das 
Verfahren der Sterilisation aus, das die grflßte 
Sicherheit für Kcirnfrelhelt und StabUltBt ga- 
rantiert. 

All« Produktionsgdngo müssen zuvor In der 
galenischan Forschung vom Fcchmann in ge- 
nauen Verfahrensvorschriflen f«stgelegl w«rdan 

sind. Wichtig ist auch eine konstante Viskosi- 
tät der Antibiotika-Suspensionen zur Injek- 
tion: die Zubereitungen müssen einerseits 
so dünnflüssig sein, daß sie der Arzt vor der 
Injektion durch Schütteln gleidimäßig vertei- 
len kann; andererseits müssen sie so dlckilüs- 
s'.g sein, daß eine rasche Entmischung verhin- 
dert wird. 

Sdiließlich Ist auch die Verbesserung des 
Gesdimacks von Arznelmitlelzubereilunßen 
durch Zusatz geeigneter Aromen ein wesent- 
liches Arbeitsgebiet der Galenik. 

Für ausländische Produktionsstätten ttjus- 
sen dann noch Je nach den Gegebenhelten 
des betreffenden Landes (klimatische Verhält- 
nisse, Möglldikelten zur Beschaffung von 
Rohstoffen usw.) besondere Herstellungsvor- 
Bchrlften, z. B. für tropenfeste Zäpfchen und 
Salben, entwidcelt werden. Zuweilen wlra 
es nötig sein, die Vorschrift auch auf dl« Qua- 
lität und die Typen der In den Ländern vor- 
handenen Hllfsstoffe abzustimmen. 

Bei allen Zubereitungen aber stehen im 
Mittelpunkt des Forschens stets eile Relnheu, 
Zuverlässlckelt. Wirksamkeit und Sicherheit 
des Präparats, das dazu bestimmt Ist, in Oer 
Hand des Arztes dem kranken Mensdien zu 
helfen. 

iänacncrÄituni 
14 Z um B 

H El/WT^TB LÄT"r F M/R. 

EJrschelnt wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM TrSgerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KO, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

STT^DT LÄNGEN VND DEN PREtElCHGTKV 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlaverkündlgungsblall der Behörden 

Anzcigonpi els: 0,14 DM für die nchtgespaltnne Mllllmelerzeile. 
Preisnachlässe nach Anzcigcnprclsllste Nr. '1. - Anzeigen- 
aufgabc bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

In Bonn fiel am Mittwoch die Entscheidiing 
über den in der vergangenen Woche mit den 
Gewerkschatten ausgehandelten Tariifvertrag 
zair Erliöhung der Löhne und Gehälter der 
Arbeiter und Angestellten des Bundes, der 
Länder, der Biuidespost und Bundesijaiin. 
G«gen die Stimmen der Minister der FDP 
billigte das Kabinett den neuen Tarifvertrag, 
nach dem ab 1. Juli die AngesteUtengehälter 
um 6°/o und die Ai-beiterlöhne um 15 Pfennig 
erhöht werden sollen. Außerdem soll noch 
eine Ubergangszahlung von eirunalig DM 50,— 
für Arbeiter 'und einen Teil der Angestellten 
ausgezahlt weMen. 

Nach der Auskunft eines Regierungsspre- 
chers hat das Bundesliabinett noch keinerlei 
Entscheidung darüber getroffen, wie die Mehr- 
ausgaben gedeckt werden sollen. In unterrich- 
teten Kreisen wird jedoch vermutet, daß 
direkte cxier indirekte Steuern nicht zu er- 
warten sind, sondern die Mehrausgaben durch 
Küi-rungen des Bundeshaushaltes an anderer 
Stelle gedeckt werden soU. Wenn diese Ver- 
muttuigen zutreffen, wofür ein beträchtliches 
Maß an Wahrscheinlichl:eit vorhanden ist, 
dann wiid sicher der wesentlichste Teil der 
bei Bund luid Bundesbahn anfallenden 100 
Millionen Mehrausgatien, durch Kürzung der 
Elntwicklungshilfe aufgebracht werden. Da — 
was wahrscheinlich ist — in den nächsten 
Tagen auch den Fordei-ungen der Beamten 
wenigstens zum größten Teil entsprochen wer- 
den wird, muß sich dieser Betrag in etwa 
noch verdoppeln. 

Weiterhin unklar bleibt in diesem Zusam- 
menhang, wie die Bundespost die damit neu 
auf sie zukommenden 34 bzw. 68 Millionen 
DM aufzubringen gedenkt. Um Gebühren- 
erhöhungen bei der Post wii-d man daher sehr 
wahrscheinlich nicht herumkommen, zumal 
dort schon .seit einiger Zeit von notwendigen 
Gebührenerhöhungen gesprochen wiixt. 

Während die Freien Demokraten in ihrer 
ablehnenden Haltung zu den Tariferhöhungen 
noch in diesem Jahj- hai-t blieben und nur 
dem Zwang dei- Mehrheit wichen, hat die 
SPD ntm die Bundesregierung aufgefordert, 
bis zium 30. September eine Novelle zum 
Kriegsopfen-echt vorzulegen, da die staat- 
liche Füj'sorge für die Kriegsopfer dei' wirt- 
schaftlichen Entwicklung zurückgeblieben sei. 

Höhere Strafen 
Ebenfall.s in der Kabinettssitzung vom Mitt- 

woch wurde der Gesetzentwurf ziun 2. Gesetz 
zur Sichemng des Straßenverkehis verab- 
.schiedet, ohne daß darin — beinerkenswerter- 
weise — eine Entscheidung in dei- Frage dei- 
Blutalkoholgrenzo für Kraftfahrer vorge- 
•sehen ist. Als Neuerung sieht der Gesetzent- 
wurf die Einführimg eines Fahrverbots von 
einem bis zu drei Monaten als „nachdrück- 
lichen Denkzettel" für Verkehrssünder vor. 
Fih- Verkehrsüberta'otungen wnuxle die Höchst- 
strafe von 150,— auf 500,— DM heraufgesetzt, 
während für das Fahren ohne Füln-erschein in 
Zukunft statt bisher zwei Moiute bis zu einem 
Jahr Gefängnis verhängt werden kami. 

Auch der Tatbestand der Vorkehr:-;gefähj- 
dung wui^de in dem Gesetzentwurf neu ge- 
faßt. Nach dem z. Zt. geltenden Recht wurde 
bei einer Verkehrsgefährdung vorausge-setzt, 
daß von dem Täter eune „CJemeingefahr" ver- 
ursacht wurde, während ivach dem Kntwurf 
nur noch „eine Gefahr für Leib und Leben 
oinas anderen oder für fi-emde Sachen von 
bedeutendem Wert" juristisch gefordert wer- 
den soll. 

Etjenso wuivle die Liste der sogenanrvten 
.schwcsren Verstöße ei'weitert, zu denen nun 
auch das falsche Fahren an Fuftgängerüber 
Wegen, LLr.ksfahren an unübersichtlichen 
Stellen, Wenden auf der Autobahn und die 
luigenügende Kenntiiclunachung haltender 
oder liegengebliebener Fahrzeuge? gehören 
soll. 

Zm- Beschleunigung des Strafverfahrens bei 
Verkehrsdelikten würd in dem Gesetzentv.'urf 
angeregt, den Umfang der Beweisaufruihmen 
zu t>esclvränken und eine Revision bei Baga 
tellsachen nur in Ausnahmefällen zuzulassen. 

Europäische „Geburtswehen" 
Die Frage, wie es nun auf dem Wege zu 

einem Vereinten Europa weitergehen soll 
^'igte in dieser Woche besonders kraß den 
ganzen Umfang ihrei- Problematik. In Paris 
verließ mehr als die Hälfte der Abgeordneten 
die Nationalversammiung aus Protest gegen 
die Europapolitik des Kabinetts. Der franzö- 
^sche Außenminister Couve de MurviUe 
hatte vorher im Sinne des de Gtuüle'schen 
■lEuropa der Vaterländer" erklart, eine poli- 
üsche europäische Autca-ität könne nicht aus 
Aixstrakta entstehen, sondern müsse sich 
zwanigsJäiifig aus den schon bestehenden 
Autoritäten bilden, also aus den Regierungen, 
<üe im Aiiftrag ihrer Staaten .spirächen und 
^wndeJten. Der franzosiscrhe Außenn\inistei' 
Vertrat die Ansicht, daß der Antrag Großbri- 

tamiiens auf Mitgliedschaft in der EWG das 
Pi'oblem der politischen Einigung von Grund 
auf geändert habe. 

Entgegen dieser Ansicht, stcjUten die prote- 
stierenden Abgeoixlneten in einem Manifest 
Idar, daß sie die Einheit Eiiu-opas als eine 
demokratische Gemeinschaft dea- Völker sehen 
und nicht als eine Serie von Konferenzen 
zwischen den Regierungen im diplomatischen 
Stil wie bisher'. 

Auch innerhalb der Bundesrepublik zeich- 
nete sich eine ähnliche Entwicklung ab, Hier 
war es Bundeskander Adenauer, der dem 
offiziellen Frankreich mit seiner Auffassung 
am nächsten kam. Um eine politische Zusam- 
menarbeit in diesem Sinne einzuleiten, mit 
der auch die Benelux-Staaten nicht einver- 
standen sind, schlug de»- Kanzler sogar ein 

politisches Arrangement im Sinne eines 
Kleinsteui-oiMis nur z\vnschen Frankreich, Ita- 
lien und der Bundesrepublik vor. Adenauer 
stieß aber dat>ei auf entschiedene Ablehnung 
von Vizekanzler Erhai-d und von Außenmini- 
ster Schröder. Im Auswärtigen Amt scheint 
man jedenfalls davon überzeugt zu sein, daß 
es bis Ende Juü gelingen könne, eine euro- 
päische Konzeption zu entwickeln, der nicht 
nui- die dei-zeiügen 0 Paiiner der EWG, son- 
dern auch Großbritannien zustimmen könn- 
ten. Unmißverständlich wurde dort erklärt, 
daß niemand daran denke, mit einem soge- 
nannten Di«ierclub anzufangen. Das ist ein- 
deutig 4er Kurs, den AufJenminiistei' Schröder 
■and Bimdeswirtschaftsmimsler Erhard ver- 
treten, der schon auf dem CDU-Parteitag in 
I3ortmund schart gegen eine Verwässerung 
der europäischen Gemeinschaft protestierte. 

Der Aufstand und die Mauer 
Von Bundesminister Wolfgang Misehnick 

Am 17, Juni 1953 erfuhr die Welt, daß nur 
die Panzer der Roten Aa-mee, die Bajonette 
der Sowjetsoldaten das Versinken des Roten 
Sterns über csinem Teil unseres Vaterlandes 
verhindei-n konnten. Als überall in Ost-Berlin, 
in Sachsen, in der Mark, in Mecklenburg und 
in Thüningen der Sturm der Unterdrückten 
losbrach, als die Verzweifelten Gefängnisse 
und Parteizientralen stürmten, als sie die auf- 
dringlichen Transparente und die verhaßten 
Symbole verbrannten, da wäre die deutsche 
Frage t)einahe in wenigen Stunden gelöst 
worden. Da hatte der Kommimismiui im 
Herzen Europas fast über Nacht seine wich- 
tigste Bastion verloren; er wäre von den Ar- 
beitern, Bauern und Studenten in einer dra- 
stischen Volksabstimmimg weggefegt worden. 
Doch dieser Aufstand in ihrer Besatmngszone 
war nicht das erste Zeichen für die Sowjets, 
daß ihre- Pläne, den Kommunismus bis an 
den Rhein vorzutragen, gescheitert waren. 

Die Geschichtsschreiber dürften einmal 
vermerken, wie Stalin in das vom Krieg ver- 
wüstete Land Millionen Menschen treiben 
ließ, die im Osten des zusammengebrochenen 
Reiches ihre Heimat hatten. IJinter der Aus- 
treibung stand der Plan, zwischen Elbe und 
Rhein einen Herd der Unruhe zu schaffen, 
jenen Boden vorzubereiten, auf dem nach 
Lehrirveinung der Kommunisten die Saat ihrer 
Ideen einfach aufgehen muß. Erst in späteren 
Jahrzehnten wird man recht zu würdigen 
wissen, wie tief die Abneigung war und wie 
schmei-zlich in unserem Volke die Erfahnmg 
mit den Kommimisten wurzeln mußte, damit 
diese Pläne Stalins scheiterten. 

Nach dem Valksaufstand des 17. Jimi 1953 
aber schrieb eine Frau aus Chemnitz an ihren 
Sohn in der Bundesrepublik: „Non bleibt uns 
nichts imderes übrig, als daß wir eines Tages 
uns alle versammeln, um gemeinsam in den 
Westen, in die Freiheit, aufzubrechen." Und 
wer einmal die Statistik der Flucht aus der 
Zone -zur Hand nimmt, der wird feststellen, 
daß nach diesem 17. Juni überall zwischen 
Rostock und Erfurt, Angoi-münde und Marien- 
born aufgebrechen wurde nach Westen. Dem 
AufsUmd gegen die Unfreiheit folgten die 
Jahre des Aufbinohs in die Freiheit. 

Es wäre Geschichtsfälschung, sagte man 
später einmal, die materielle Not hätte die 
meisten dieser Menschen zu uns in die Bim- 
desrepubHk getrieben. Die Akten in den Not- 
Hufnahmelagem belegen die Wahrheit: Sie 

wpren nicht aus Hunger geflohen, obwohl die- 
ser umging. Sie waren nicht aufgebrochen, 
weil sie den „goldenen" Westen suchten. Nein: 
sie tauschten ihre Arbeltsplätze, ihre Woh- 
nungen, ihre Häusei- ein gegen ein Notquartier 
in der Freiheit. Bei den meisten gab es einen 
Tag, an dem sie sich nicht mehr selbst ver- 
leugnen wollten — gab es einen Tag, an dem 
sie eindringliche! denn je spürten, wie sehr 
des Menschen Wüi-de der Luft der Freiheit 
bedarf. Für viele von ihnen war irgendwann 
die Stunde gekommen, in der man entweder 
die Wahrheit hinausschreien oder den Kerker 
verlassen mußte. 

Seit dem 13. August 1961 at)er ist den Drang- 
salierten der Aufbruch in die Freiheit durch 
eine Mauer versperrt, die auf iiire Welse de- 
monstriert, daß es den Regenten von Pankow 
nicht gelang, mit den Untei-drückten Fi-ieden 
zu schließen , . . 

Erste KlugverblndunR Frankfurt — Israel. 
Am 14, Jimi eröffnete die israelische Luft- 

verkehnsgesellschaft El AI ihi-e neue Flug- 
strecke Tel Aviv .— Rom — Frankfurt. Die 
Strecke wird je einmal wöchentlich hin und 
zurück geflogen, (hpk) 

Noeh einmal flog der „Gelbe Hund". Zur 
Erinnerung an den ersten Postflug der Welt 
um 13, Juni 1912 bei dem von einem Euler- 
DopiJcldeckei- mit dem schönen Namen „Gelber 
Hund" Post auf der Strecke Frankfurt—Darm- 
stadt — Woi-ms — Maiinz—B'rankftirt befördert 
wurde, wiederholte eine Piper - Maschine, 
ebenf;Uls gelb gestrichen, am 13, .luni 1962 
diesen Flug. Der damalige Pilot, Ferdinand 
von Hiddessen, nahm an diesem Flug als 
Pa.ssagier teil, (hpk) 

Warum war das Geld zu Hause? Eine 83- 
jährige Rentnerin in Offenbach, die ihre Er- 
sparnisse in einem Schrank aufbewahrte, statt 
sie auf die Sparkasse zu tun, erlitt einen emp- 
fllndlichen Verlust. Ihr wuivlen bei einem 
nächtlichen Einbn-uth 3500 DM gestohlen. 

Wappen und Flagge. Der Hessische Innen- 
minister hat dei- Gemeinde Wixhausen bei 
Darmstadt die Führung eines Gemelndewap- 
pens imd e'ner Flagge genehmigt. Das Ge- 
meindewappen t>efindet sich auf der Flagge. 

Mehr als 50O Tagungsteilnehmer. An dem 
52. Deutschen BiWiothekartag in Darmstadt 
nelimen über 500 Bibliothekare und 52 aus- 
ländische Bücherleiter teil. Sämtliiche Länder- 
ministerien und der Bund haben Vertreter 
nacli Darmstadl entsandt. 

JusUzminister Stammberger genesen. Bun- 
desjustizministei- Stammberger liat am Diens- 
tag in. Bonn die Dienstgeschäfie wieder auf- 
genommen. Der Minister hatte im April l>ei 
einem Vea-kehrsunfall in Biiden-Württemberg 
eine Gehimerschüttei-ung davongetragen. 

Die Zeltmission in Sprendlingen 
Regelmäßig kommen mit dem Bahnbus oder 

m eigenem Pkw größere oder kleinere Grup- 
pen evangelischer Christen aus Langen nach 
Sprendlingen, wo die von der dortigen evan- 
gelischen Allianz veranstaltete Zeltmissioii 
auf dem Kerbplatz allabendlich die Hörer zu 
Hunderten ms Zelt ruft. Wie sich die Lange- 
ner auf den Weg machen, so kommen auch 
Gesangs- und Posaunenchöre herbei, um die 
Abende ausgestalten zu helfen. Aus Frank- 
furt und Neu-I.senburg, aus Mörfelden und 
Neuenhain, aus Darmstadt und Offenthal wa- 
ren sie bereits da und aus Götzenhain und 
Langen werden sie noch erwartet. 

Die Zeltmi,ssion ist eine Arbeit der evan- 
gelischer! Allianz. Die — federführende — 
Methodistengemeinde mit ihrem jungen Pa- 
■stor Stöcker hat die zahlenmäßig riesenhafte 
Kirchengemeinde zu einem gemeinsamen 
evangelistischen Vorstoß aufgefordert, und 
die.se, mit den beiden Pfarrern Grexa und 
Weber, hat freudig „Ja" gesagt. 

Am Eröffnungsabend am C. Juni richtete 
die Stadt Sprendlingen durch ihren Ersten 
Stadtrat Frank einen offiziellen Willkom- 
mensgruß an die erstmals in Sprendlingen 
begonnene Arbeit. Was dann Pastor Schneider, 
vor und nach dem die Prediger Stöcker und 

,v- 

Der leiste Bauabschnitt &n der FebmarnsuudbrUdie begann. Jetzt wurden die ersten viei 
kastentärmicen BogentcHe des „Kleiderbügels" suf dl« Uebergai>tspleiler montier». Wie «lit 
liBrner eines riesigen Stiers ragen die gogenaanten Ktnipfer aus der Stirnselte des groCo 

Pfeilers (links im Bild) in die Höhe. 

Weber sprachen, sagte, wies die Richtung, auf 
die das Bemühen der ganzen stark zwei Wo- 
chen umfassenden Mission gerichtet ist. „Du 
gehörst Gott" ist jedem, der kommen kann 
und mag, deutlich zu machon. 

Verschiedene Gruppi'n wurden zu einzelnen 
Abenden besoiidei-s eingeladen. Wie gut das 
sich ijewährt, zeigte der dritte At>end (es war 
der 8. Juni), der sich an junge und alte Ehe- 
leute xmd Verlobte wandte. Vor dem evange- 
listischen Wort des Pastors aus Berlin war 
eine leider viel zu kurze Rede des ehemals in 
Langen wirkenden Ai-ztes Dr. Fremder ge- 
stellt, der klar und eindringlich als Arzt vom 
Wert der Ehe sprach, 

Eiji „runder Abend" und gute Zurüstung 
aufs Pfingstfest war danach der „oekumeni- 
sche Dienst" am Samstag, zu dem neben dem 
Berliner Gast alle drei Sprendlinger Prediger 
sich vereinigten, und )>ei dem als besonders 
bedeutungsvoll die Pfingstbotschaft der Prä- 
sidenten dos Oekumenischen Rats der Kir- 
chen „Von der Gemeinschaft des Heiligen 
Geistes" erstmals verlesen wunde. 

Einen Höhepunkt bildete danach den- Diens- 
tagabend, an dem Landesmännerpfaarer Ger- 
hard Zühlsdorff mitreißend über „Betrieb! — 
Zutritt für Gott verboten!" sprach, wonacii 
Pastor Schneider eindringlich die Anwesen- 
den aufforderte, mit Jesus Chiistus den vom 
ersten Redner aufgezeigten Weg zu gehen. 
Auch zu diesem Abend war besondere Ein- 
ladujvß an alle Betriebe und die Organisatio- 
nen der Werktätigen ergangen; itam auch 
keine Miissenvers<imml mg zustande, so waren 
doch viele der Auffoi-deriing gefolgt und ms 
Zelt gekommen. 

Ztim Mittwoch, an den'i die Studienrätin und 
Vikarm Erica Küppers tn ihrei- klaren Art von 
d«}m Leitbild .lesus Chi-istus, dem rechten 
Leitbild aller Erziehuttg, gesprochen hat, wur- 
den sämtliche Lehrer eingeladen, zum Don- 
nerstag die Vereine und zum Freitag alle Ge- 
schäftsleute (Thenvi: „Richtig gerechnet — 
falsch kalkuliert!"). Am Sa,m3tas wiixl der be- 
kannte Pfarrer Karl Zeiß sprecfien. Es lohnt 
such also schon, nach Sprendlingen ins Zelt 
zu kiunmen! MRW 

Einigung mit Klugsicherungspersonal. Die 
Gefahr eines ei-neuten Streiks des Flugsiche- 
rungspej-sonals ist gebimnt. Wie die Gewerk- 
schaft ÖTV und die Deutsche Ar\gesteUten- 
gewerkschaft niotteiltcn, haben die achtstün- 
digen Venluintll'unfien mit Vertretern dos Bun- 
desinnenmlnisterlums, des Btindesverkehrs- 
ministeriums imd des Bunde&finanzininiste- 
riums über die Neueinstufung des Flugsiche- 
rungspersonals „zu einem positiven Ergebnis" 
geführt. 
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Gedenkstunde zum 17. Juni 
im Landesflüchtlingslager 

Die Lagcrgnippe Langen der Sowjetzonen- 
flüehllinge führt am 10. Juni anläßlich des 
Tages der deutschen Einheit eine Federstunde 
durch. Die Gedenkrede wiixl der Presserete- 
rent im Hessischen Wirlschaftsministerium, 
Regierungsrat Dr. Heinz Ki-euzmann hatten. 

Die Veranstaltung l"indet um p Uhr im Ge- 
meinschattsraum des LandesJlüchtlingsliigers 
statt. Musikalische Darbietungen sollen der 
Gedenkstunde einen feierlichen Rahmen 
geben. 

Prominentensammlung 
Heute iiachmittaB findet ab 1G.30 Uhr in 

den Straßen der Stadt eine sogenannte l'ro- 
ininentensammlunB .statt. Prominente MitgUc- 
dcr des Magistrats und des Sladtiiariaments 
werden an den Brennpunlitcn des Verkehrs 
die Alizeichen zum „Tag der Deutschen Ein- 
heit" der Bevölkerung zum Kaut anbieten. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Philipp Hohlteld, WoUagarten- 

slral3c 31. zum 85. Ge.burtstas und Frau Klara 
Hasenstab, Gartenstraße 73, zum 81. Geburts- 
tag am 16. 6. 

. Frau Margarethe I-ev, Wostendstraße 9, 
zum 87. Geburtst;)g am 17. C.; 

Herrn Ernst Stolz, Friedrich-Eberl-Str. 41, 
zum 86. Geburtstag, Frau Susanna Kaiser, 
Lutherstraße 31, zum 85. Geburtstag, Herrn 
Wilhelm Bucher, Neckarstraße, zum 80 Ge- 
burtstag am 18. 6.; 

Herrn Jakob Werner 6.. MainsLraße Ij, 
zum 84. Geburtstag, Frau Lina Zolmder, Feld- 
bergsti'aße 3, zum 82. Geburtsti\€ und Frau 
Anna Hertli, L\itherstraße 23, ziuin 80. Ge- 
burtstag am 19. 6. 

Nachträglich gratulieren wir noch Herrn 
Marün Peter Werner, Sterzbachstraße 7, der 
am 9. Juni 75 Jahre alt wurde. 

Wir wünschen den hocbbctagfcen Langencr 
Einwohnern einen auch weiterhin gesegneten 
Leben.sabend. 

40 Jahre auf Schloß Wolfsgarten 
Am Dienstag feierte Herr Friedrich Fink, 

Rheinstraße 40, sein 40jähriges Dien.stjubiläum 
als Obergärtner auf Schloß Wolfsgarten. Der 
Jubilar, der bei bester Gesundheit noch halb- 
Uigs seinen Dienst ausübt, wurde für seine 
Treue zum Hause Hessen von Prinz Ludwig 
und dessen Gattin, Prinzessin Margarete von 
Hessen und t>ei Rhein, besonders geehrt, 

* Montag wieder Schulbeginn. EntgC'gen 
anders Uuitenden Meldungen beginnt in Lan- 
gen der Schulunterricht wieder am Montag- 
vormitlag. 

* Oer Jahrgang 1904/0,'i ti-ifft sich am Sams- 
tag. 23. ,Juni, im Hotel „Weingold" (Busfahrt). 

* Der Kaninchen- und Gctlügelzuchtverein 
1903 hält heute, FreiUigabend. seine Monats- 
ver.sammlung ab. Siehe auch Anzeige. 

Der Badebetrieb hat begonnen 
Die diesjährige Badesaison begann reichlich 

spät. Fast einen Monat später als in früheren 
Jahren. An Pfingsten herrschte ziun ersten 
Mal in diesem Sommer größerer Betrieb im 
städtischen Schwimmstadion. Die warnve 
Wittemng lockte viele Badegäste an, obwohl 
das Wasser noch sehr kalt war, 18° C wui'den 
gemessen. Jedoch am Pfingstmontag sanken 
tUe Temperaturen erneut ab. Erst jetzt scheint 
endlich der Sommer eingekehrt zu sein. Bei 
Temperaturen von 25 Grad und mehr im 
Schatten dürfte nun endlich auch das schöne 
Langener Scliwirrunstadion seinem Zweck ge- 
recht werden können. 

* Harlem Globetrotters spielen in Frank- 
furt. Am Samstag finden in der Frankfurter 
Festhalle um 16 und 20 Uhr Gastspiele der 
Harlem Globetrotters statt. 

* Gartentür verschleppt. In der Naeht zum 
1. Pfingstfeiertag wurde die Gartentür eines 
A-nwesens an der Dieburger Straße von Un- 
bekannten ausgehängt und fortgeschleppt. Die 
Tür wurde spätei- in der Nachbarschaft ge- 
funden. 

* Kinderrad gestohlen. Am Freitagabend 
wurde am städtischen Sohwinunstadion ein 
Kinderfahrrad gestohlen. Es handelt sich oun 
ein Fabrikat „Bauer" mit roter Lackierur.g. 
Wer kann über den Verbleib des Rades Aus- 
kunft geben? .Sachdienliche Hinweise nimmt 
die I^.ngener PolLiCoi entgegen. 

* Führerschein einbehalten. Am Sonntag- 
abend erschien ein Marui aus Niederhöchstadt 
mit einem anderen Kraftfahrer auf der Poli- 
zeiwache und erstr.ttetio Anzeige, well dieser 
ihn mit seinem Auto angeblich gefähi-det 
hatte. Da der Angezeigte untei- Alkoholein- 
fluß stand, mußte er sich einer Blutprobe 
unterziehen. Sein I'ührerschein \vurde einbe- 
halten und der Wagen vorläufig sichergestallt. 

' US-Army half einem Reh. Am Dienstag 
lag in den späten Abendstunden im Straßen- 
graben an der BundesstraiSe 44 ein Reh, das 
sidi nicht von dei- Stelle rültren konnte, aber 
keine Verletzungen auifwies. Vörmutlich war 
das hochtrabende Muttertier leicht angefah- 
ren worden und hatte dabei einen Schock 
erktten. Polizei und Hörster v^rstündigten 
eine amerikanische Einheit, die einen Prit- 
schcnwagen schickte. Mit HUfe dieses Fahr- 
zeuges wurde das Reh in einen nahen Pflanz- 
garten ge4)racht, wo es sich von seinem 
Schrecken erholen konnte. 

• Zwei I^angencr auf der Autol>ahn verun- 
glückt. Zwei Männer aus Langen verunglück- 
ten in der Nacht zum DiensUig mit einem 
Personenwagen auf der Aiutobahn bei Aschaf- 
fenburg. Sie trugen dabei so erhebliche Ver- 
letzungen davon, daß sie in ein Krankenhaus 
verbracht werden mußten. 

• Baden in der Kiesgrube teuer bezahlt. 
Das verbotene Baden in der städtischen Ktes- 
grube mußte am Freit;ig ein Mann aus Wall- 
dorf teuer bezahlen. Als er nämlich aus dem 
Wasser kam, waren seine Kleider verschwun- 
den. In den Kleidungsstücken befaivden sich 
auch diverse Papiere und Ausweise. Später 
wurde im nahen Wald der Führerschein des 
Geschädigten von Kindern gefuiiden. Uber 
den Verbleib der übrigen Sachen ist bisher 
nichts bekannt geworden. 

• Brand anf dem Miillahiadeplalz. Anfang 
der Woclie war dei- Müllabladeplatz auf dem 
Stelnbeng in Brand geraten. F^ haiideltc sich 
dabei um einen schwelenden Brand, der sich 
unter der Oberfläche ausgebreitet hatte. Das 
Feuer verursachte eine lästige Rauchentwick- 

lung. Die eingesetzte Feuerwehr mußte unver- 
richteter Dinge wieder zurückkehren, da sie 
nicht an den Brandhei-d gelangen konnte. Es 
blieb schließlich nichts anderes übrig, als 
größere Erdmassen heranzufahren und das 
betroffene Gebiet mit Hilfe eines Raupenfahr- 
zeuges einzuplaiüeren. 

* Opfer eines Augenzeugen. Pech hatte am 
Montag der Fahrer eines Personenwagens, der 
in der Berliner Allee trotz Uberholverbots 
einen anderen Personenwagen überholte und 
diesen dabei leicht beschädigte. Weil er ver- 
n^utlich die Folgen des Alkoholgenusses 
fürchtete, hatte er sich an der Unfallstelle mit 
dem Geschädigten geeinigt und war dann da- 
vongefahren. Als die Poliziei an der Unfall- 
steile eintraf, war keiner der Beteiligten mehr 
da. Dafür .stand aber noch ein. Zeuge an der 
Unfallstelle, der sich das Kennzeichen des 
nach seiner Ansicht schuldigen Kraftfahrers 
notiert hatte. Dieser wurde bald darauf in 
einer Gastwirtschaft ermittelt. Da er unter 
Alkoholeinwirkung stand, mußte er sich einer 
Blutprobe unterziehen. Sein Wagen wurde 
einstweilen sichergestellt. 

AUFRUF! 

Zum Tag der Deutschen Einheit findet am 16. Juni 1962 um 20 Uhr im I.andesfliicht- 
lingsiager eine Feierstunde statt. Wir bitten die Langener Bevölkerung, an dieser 
Veranstaltung teilzunehmen und damit ihre Verbundenheit zu den Brüdern und 
Schwestern im östlichen Teil unseres Vaterlandes zu beweisen. 
Der Tag der Deutschen Einheit soll der Welt zeigen, daß wir Deutsche das Keeht auf 
Selbstsbestimmung nicht aufgeben werden. Die Einheit Deutschlands wieder herzu- 
stellen und die erzwungene unselige Spaltung unseres Landes zu überw inden, ist und 
bleibt unsere nationale und europäische Aufgabe! 

Der Magistrat der Stadt I.angen; 
U m b a c h , Bürgermeisier. 

Parkuhren in der oberen Bahnstraße und in der Rheinstraße 
Verkehrsausschuß befaßte sich mit wichtigen Verkehrsfragen 

Der Verkehrsausschuß der Stadt Langen befaßte sich in seiner letzten Sitzung nnter dem 
Vorsitz von Stv Kurl Birken mit äußerst wichtigen Vcrkehrsangelegenheiten. Die An- 
wesenheit von Bürgermeister Umbach unterstrich die Bedeutung der Beratungen, 

Probeweise Einführung 
von Parkuhren 

In der oberen Bannstraße zwischen Luther- 
plaU und Ziirunerstraße wurden im Zuge des 
Ausbaues der Bahnstraße sogenannte Park- 
streit'en angelegt. Kaum wurden diese ihrer 
Bestimmimg übergeben, zeigte es sich auch 
schon, daß die Parkräume wähi-end be.stimm- 
ter Zellen von Dauerparkei-n belegt waren. 
Daß dies aber den elgenUichen Sinn dieser 
Parkstreifen illusorisch machte, war bereits 
ini vcrgaiigenen Jahr vom Verkehrsjiusschuß, 
nach dem Vorbild der Stadt Kassel, empfoh- 
len woixlen, „Parkscheit>en" oder, wie es im 
Verkehrsrecht heißt, „blaue Zonen", einzufüh- 
ren. In den Parksireifen der Bahnstraße wäre 
dürnn nur noch ein Parken bis zu einer Stimde 
erlaubt gewesen. Zur Kontrolle hätte der Ver- 
kehrsteilnehmer eine Parkscheibe an seinem 
Fahrzeug sichtbar anbringen ujid darauf 
kenntlich machen müssen, wann das Parken 
ixigann und wann es endet. Die Parkscheibe 
.selbst sollte in den Geschäften an der Bahn- 
slraße erhältlioh sein. 

Dieses Vorhaben konnte jedoch zvmachst 
nicht veiTwirklicht weiden, weil sich schon bei 
der Finanzierung der sehr kompliziert aufge- 
machten Parkscheibe Schwierigkeiten erga- 
ben. Außerdem war zu bedenken, daß das 
westliche Ausland, wo diese Methode ihren 
Ausgangspunkt fand, bereits wieder von der 
Parkscheibe abkam und viele Kraftfahrer 
einfach keine Parkscheibe verwandten, weil 
diese in der Stn'aßenverkehrsordniung gesetz- 
lich nicht verankert sind. Dadurch wäre die 
zeitbefristeteParkbeschränk'ung auf den Park- 
streifen an sich gefähi-det gewesen, demi der 
Hessische Mmister des Innern hiitte in ainem 
Erlaß bereits darauf hingewiesen, daß die 
Nichtvei*wendung der Parkscheibe nicht als 
Verkehrsübertretvmg bestraft werden könne. 

Der Verkehrsausschulß beschloß nun, den 
Stadtveroiylneten zu empfolilen, die Dauor- 
ixirkei- durch probeweises Aufstellen von 
Parkuhren auf der Nordseite der oberen 
Bahnstraße (und z.war auf dem Abschnitt 
zwischen Lulherplatz u. Schnaingartenstraße) 
zu vertreiben. Diese Parkuhren werden von 
Spezilalflrmen unentgeltlich ir-stiiHiert. Für 
den Fall, daß sie sich nicht bewähren sollten, 
weixlen sie wieder weggenommen. Ebenfalls 
probeweise sollen auch auf dem Pai'kraum in 
der obeiym Rheinslraße-Schillerplatz einige 
Parkuliren auügestellt werden. 

V e r k e h r s b es c h r ä n k u n ge n 
in der Mörfeldor Landstraße 

Die Mönfelder Landstraße ist zu bestimm- 
ten Verkehrsspitzenzeiten ein ausgesproche- 
ner Engpaß im Langener Straßenverkehr. Die 
Fahrbalin ist nicht sehi- breit und wird zu 
beiden Seiten durcli Lindentoäume begrenzt. 
Wenn in den Zeiten des Spitzeinverkehrs auf 
der Nond- oder Südseile ein Fahrzeug geparkt 
whid, kann damit der gesamte Verkehr einer 
Richtung zum Erllagen gelbraelit werden. Da 
dies schon verschiedentlich geschah, mußten 
hier einschneidende Maßnahmen getrotfen 
weiden. 

Zur Sicherung des fließenden Verkehre 
empfahl deslialb dei- Verkehrs-Ausschuß die 
Einführung eines absoluten Halteverbotos auf 
der gesamten Südseite urid zwar zwischen 
Bahnübei^gang 'Und Elnmündoing Woi-»nstadi 
Oberllnoen. Auf der Nopdseite soll zwischen 
dein Forsthaus Llr^den und dem Bahnüber- 
gang ein zeitbefristetes Parkver'bot eingeführt 
wenden. Hierbei Ist diarr.n gedacht, das Pai-- 
ken t»LU- tagsüber zu verbieten. Elmpfohlen 
wiiixJe außerdem ein beiderseitiges ÜTsertiol- 
verbot zwischen Elahnübergang und Forathaus 
und schließlich sollen auch Bodenmarkierun- 

gen vorgenommen werden, damit vpr allem 
der Linksabblegevorkehr einwandfrei einge- 
ordnet werden kann. 

P a r k r a u m W a s s e r g a s s u 
In der Wa.ssergasse Ist die Pai'ki-aumnot in- 

zwischen sehr deutlich gewoiden. Hier bildet 
sich zuweilen auf der Nordseite eine einzige 
FahrzeugscMange durch parkende Fahrzeuge. 
Das ist 'besonders für die landwirtschaftlichen 
Anwesen in dieser Straße sehr unangenehm. 
Durch die ixirkenden Fahrzeuge wird fast die 
Hälfte der Fahrbahn der Wassergasse belegt 
und es bleibt dann nur noch die südliche 
Hälfte für den Vei-kehr. Dieser schmale 
Riuim reicht aber nicht aus, wenn die land- 
wirtschaftlichen Falirzeuge in ihre Gehöfte 
einfahren bzw. aus diesen .hei-ausfahren wol- 
len. Diese Schwierigkelten will der Verkelu's- 
ausschuQ damit beheben, indem er voi-schlägt, 
auf der gegenüberliegenden Seite durch Kenn- 
zeichnung mit Diiigonalstrichen das Parken zu 
verbieten. Die dadurch entstehende Lücke 
wiixl — so hofft man — genügen, um das 
Ein- und Ausfahren der landwirtschaftlichen 
Fahrzeuge zu ermöglidien. 
G e f a h r e n p u n k t e , Signalanlagen, 

Wartehallen, P a r k r ä u m e 
Für zwei besonders unübersichtliche Gefah- 

renpunkte im Stadtgebiet empfahl der Aus- 
schuß die Anbringung von Verkehrsspiegeln. 
Das soll gegenüber der Einmündung der Ober- 
gasse in die Fahrgnsse und auf der Westseite 
der Wilhelmstraße auf der Kreuzung Leu- 
kertsweg geschehen. Mehrere Unfälle in der 
letzten Zeit machten deutlich, wie wichtig 
dort eine bessere Übersicht ist. 

Der Ausschluß hielt auch die Eriiichtung von 
WartehiiUen an den Bushaltestellen der Bun- 
desbahn für unbedingt erfoi-dorlich. Er Ixit 
den Magistrat, Angebote über Ausführung 
und Kosten einzuholen. 

Der Ausschuß nahm zau' Kenntnis, daß die 
Beschilderung der Seitenstraße gemäß den 
empfohlenen Verkehrsbeschränkungen z. Zt. 
im Gange ist. Auch der Ausbau der Bürger- 
steige entlang der Diebuiiger Straße, östlich 
der östlichen Ringstraße, wurde zur Kennt- 
nis genommen. Außerdem wuixle dem Aus- 
schuß durch den Magistrat berichtet, daß die 
Umgestaltung des Kößlerplatzes im Zuge des 
Ausbaues der Südlichen Ringstraße und die 
Anlegung eines Parkplatzes In der Flaclisbach- 
straße, zwischen Wiesgäßchen und Fabrik- 
straße. Im Zuge des Ausbaues dieser Straße 
vorgenommen wird. 

Der Ausschuß kam erneut auf die Park- 
raumnot in der Südlichen Ringstraße, zwi- 
schen Bimdesstraße 3 und Mühlsti'aße, zu 
spiiechen. Es wuide gefoidiert, dde Eigen- 
tümer der dortigen Wohngi-undstücke sollten 
diifüa- sorgen, daß Garagen und Parlu-äume 
aingelcigt werden, damit die vielen Fahraouge 
von döi- Straße wogkommen. 

Auch die Anbrlrkgung von Verkehrsampeln 
im der KTOU<:ung Südliche Ringstraße — Bun- 
dessti-aße 3, war Gegenstand elngeho'-der Er- 
örterungen. Man war sich einmütig klar dar- 
über, daß rvach dem vollständigen Aiusbau der 
Südlichen Ringstraße die an der vorgenann- 
ten Kreuzung gepiUiite Signalanlage funktlo- 
rueren muß. Der Magistrat wurde deshalb ge- 
beten, alles zu unternehmen, damit diese op- 
tische Verkeiirsregolunig tei'mingerecht chirch- 
geführt wird. 

Soweit es sich bei den vorstehenden Emp- 
fehlungen um Maßnahmen im Sinne dei* Stra- 
ßenverkehrsordnung liandelt, wunde ihre 
Durchführung von BürÄerrrvelater Umibach in 
seltner Eigenschaft als Ijeiter der Ortspollzei- 
behöixie Ixireits angeordnet. 

Iiingsozialisten diskutieren 
Am 6. Juni veranstalteten die Jungsozia- 

listen In Langen den zweiten Al>end ihrer 
Veranstaltungsreihe „Geschichte der SPD und 
der Gewerkschaften". Der Personalchef der 
Main-Gas-Werke Ffm. und ehemalige Vorsit- 
zende des DGB-Krelsausscliusses Offenbach, 
Lorenz Schmidt, sprach üi dieser Veranstal- 
tung In einem anschaulichen Referat über das 
Thema: „Arbeiterbewegung im ersten Welt- 

, ..... In der anschlleißcnden Diskussion benutzten 
die Teilnehmer sehr rege die Gelegenheit, sich 
mit dem Referenten eingehend über Probleme 
der Kriegskredite, der Spaltung der SPD, der 
Dolciistoßlegende, um nur einige der ange- 
schnittenen Fragen zu nemien, au unterhalten. 

Die .Iiingsozialisten wei-den die Einladung 
zu ihrer nächsten Veranstaltung rechtzeitig 
in der Langenei- Zeltung veröffentlichen. Auch 
diis voraussichtliche Programm der Jung- 
sozialisten für die nächste Zelt .soll in Kürzo 
bekanntgegeben werden. 

1300 Sänger kommen nadi I.angen 
100 Jahre „Frohsinn" Langen, 

das ist der Anlaß des großen Geburtstags- 
ständchens, das am 23. und 24. Juni 1962 beim 
Wertungs- und Freundschaftssingen dem Ju- 
belverein dai-gebracht wird. 30 Vereine der 
näheren und weiteren Umgebung mit üb<!r 
1500 Sängern kommen nach Langen, um in 
freundscliaftiichem Wettbewerb ein Bekennt- 
nis für das deutsche Lied abzulegen. Es ist 
dies auch ein Zeichen dafür, daß der Jubel- 
vereln „Frohsinn" durch seine Leistungen 
Achtung und Anerkennung bei seinen Sanges- 
freunden gefunden hat. 

Bei dem Freundschaftssingen, das am 
Samsiagabend um 20 Uhr Im großen Festsaal 
der Turnhalle des TV 1862 Umgen beginnt, 
beteiligen sich 18 Vereine. Während in dieser 
Veranstaltung mehr der Humor im Lied zum 
Ausdruck kommt imd weiüger Wert auf die 
Scliwlerigkeiten der Cliöre gelegt wird, bringt 
das Wertungssingen am Sonntagmorgeii mehr 
das anspruchsvolle Chorrepertoire. 

Dieses Singen begimit um Sonntagmorgen 
um 9 Uhr, ebenfalls in der Turnhalle, unter 
Beteiligung von 12 Vereinen. Als Wertungs- 
rlchter wuide Herr Alexander von Hamm, 
Mlchclstadt, vei-pfllchtet, der in Sangerkreisen 
kein Unbekannter ist. 

Der Uingener Bevölkerung wli-d iiier eine 
schöne Gelegenheit geboten, sowohl am 
SamsUgabend wie am Sonntagmorgen gute 
Chorinusik, vorgetragen von namhaften Ver- 
einen, zu hören. Der zu er^vartende gute Be- 
such wird auch die Verbundenheit zwischen 
Bevölkeiiung imd Jubelverein den Gästen ge- 
genüber zum Ausdruck bringen. 

100 lalire Turnen in Langen 
Turnverein 1862 Langen 

Das Bülinenschautiurnen „Quei-schnitt durch 
die Arbeit des Turnvereins" am kommenden 
Samstag, dem 16. Juni, gibt einen Einblick In 
die Ai-beit der Abteilungen Geräteturnen und 
Gymmistik, Fechten und leichUthlelik sowie 
des Spielmanns- und Musikzuges. Es sind so- 
wohl ältere Klnd-.n- als auch Männer und 
Frauen Im gereiften Alter, die ihi-e Leibes- 
übungen darbieten. Die Vorführungen gehen 
von den Übungen für „JtHlermann" bis zu sol- 
chen, die höchste Lels-tung fordern. Das neu 
In dsis Ubungsprogramm auigenommene 
Trampollnturnen, das so sehr begeistert, wird 
auch gezeigt. Das Spiel des Splelmanns- und 
Musikzuges ist nicht mehr auf Trommeln und 
Pfeifen beschränkt, sondern neben der Fan- 
fare sind Trompeten und andere Blasinstru- 
mente eingebaut, wodurch das Spiel klajig- 
voller und konzertant ist. Der traditionell 
gc-gen Ende des Jahres durchgeführte „Ehi-en- 
abend" Ist mit dem Schauturnen verbunden. 
Es werden Mitglieder für langjähi-ige Treue 
geehrt und junge Aktive, die leistungsmäßig 
be;ichtlich hoch — bis zur Deutschen Jugend- 
melsterschaft — gelcommen sind. Ihnen wird 
das neu geschaffene Verdienstabzeichen in 
Bi-once, Silber oder Gold verleihen. Zum Aus- 
kliing des Abends spielt die Musik zum Tanz 
auf — füi- jung und alt. 

Alles im allem, der Turnverein bietet eine 
abwechslungsreiche Veranstiütung, deren Be- 
such Freude bereiten wird. Man beachte die 
Anzeige. 

-H- 
Ferienprogramm für Jugendliche 

Das Krelsjugendiunt hat in diesem JaJir 
wieder ein Sommer-Ferlenprogi-amm aufge- 
stellt. Es sind Aufenthalte in Erholungshei- 
men, Jugendlierbergen, Naturfreundehäusern 
und Zeltlagern In vielen Teilen der Bundes- 
republik vorgesehen. Das Fea'ienprogriunrn ist 
für Kinder im Alter von 10—14 und für Ju- 
gendliche zwischen 14 und 18 Jahren be- 
stimmt. Die TellnahmetMjdlngiungen s-lnd au^ 
einer Broschüre zu erfahren, die unentgeltlich 
auf dem Rathaus, Zlnuner 10, zu erhalten ist. 
Rechtzeitige Anmeldung ist zweckmäßig, dji 
erfahi-ungsgemäß eine große Nachfrage nacli 
solchen Aufenthalten besteht. 

' Städtische Bühnen Frankfurt, Am kom- 
menden SamsUig, 20 Uhi-, kommt im großen 
Haus „Der Besuch der alten Diune", eine tra- 
gische Komödie von Fiiodrich Dürreru^itt, 
zur Aufführung, Abfalwt mit dem Bus, 19 Uhr. 
Um Abonnementserneuei-ung wird bis zum 
20. 6. bei der Voi-vei-tatuisstolle Chi-ist ge- 
beten. Des regen Interesses neuer Abonnw- 
•en wegen isit es ratsam, diesen Tennin unbe- 
dingt einzLihalten. Neiuinmeldungen können 
ab 20. 6. vorgenommen werden. 

' Vom Landestheater. Zur Voi-stellu^ „B®'' 
Liebestrank" am Dienstag, 19. Juni, fährt dei 
Bus um 19.15 Uhr lun Bahnhof ab, etwas spa- 
ter am Gemeindehaus und Crjf* Krone. 

BellaKcnhinweis 
Der- heutigen Axisgabe liegt >e ein Prospekt 

de'- ADOX-Fotowarke, Nou-Isenbung, 
über die Heilbäder aus dem Hause Gulden- 
moor, Bad Pyi-mont, bei. 
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yiadiriditen 

e 10 Jahre Stenografenverein In Egelsbach. 
Der Stenografenveroin 1952 Egelsbach e.V. ver- 
anstaltet anläßlich seines 10jährigen Beste- 
hens am Samstag um 20.30 Uhr im Bürger- 
haus, zusammen mit seinen Freunden und 
Abordnungen der benachbarten Stenografen- 
Vereine .sowie der Egelsbacher Ortsvereine, 
einen festlichen Abend. Manfred Keil (Tenor) 
begleitet von Lehrer Jacob am Flügel, und 
die Turnerinnen der Sportgemeinschaft Egels- 
bach helfen mit, den Abend auszugestalten. 
Die Gestaltung des musikalischen Rahmens 
hat ein Streichquartett und ein Tanztrio der 
Städtischen Akademie für Tonkunst, Darm- 
stadt, übernommen. ß 

e Neuwahl der Schöffen und Gescliworenen. 
Am 31. 12. dieses Jahres endet die Amtszeit 
der zur Zeit tätigen Schöffen und Geschwo- 
renen, die nach den gesetzliciien Bestimmun- 
gen alle zwei Jahre neu gewählt werden müs- 
sen. Die Wahl der von den Gemeinden vor- 
geschlagenen Bewerbern wird von einem Aus- 
schuß bei den Amtsgerichten vorgenommen. 
Die von der Gemeindevertretung in ihrer 
letzten Sitzung am 1. Juni 1962 beschlossene 
Vorschlagsliste für die Wahl der Schöffen, Ju- 
gendschöffen u. Geschworenen der Gemeinde 
Egelsbach liegt in der Zeit vom 12. bis 18. Juni 
im Rathaus, Zimmer 3, zur Einsicht offen. 
Gegen die Vor.schlagsliste kann binnen einer 
Woche, gerechnet vom Tage nach dem Ende 
der Auflegungsfrist, schrifilich oder zu Pro- 
tokoll mit der Begründung Einspruch erhoben 
werden, daß in die Vorschlagsliste Personen 
aufgenommen sind, die nach § 32 GVG nicht 

Main-Militärfiughafen für alle Besucher der aufgenommen werden dürfen oder nach §8 33 
Moto-Cross-Veranstaltung geöffnet. Der Ein- t und 34 GVG nicht aufgenommen werden 
tritt ist frei. i sollten. R 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Paul Rochelmeyer, Taunusstr. 26, 
zum 82. Geburtstag am 16. Juni und wün- 
.schen dem Hochbetagten einen sorgenfreien 
Ijebensabend. 

c Ausflug der Egelsbacher Fußballer. Der 
alljährliche Ausflug von Egelsbachs Fußball- 
gemeinde führt in die.sem Jahr nach Ober- 
hessen. Bereits am Samstagmorgen geht die 
Fahrt mit dem Bus nach Grünlicrg, wo alle 
Teilnehmer die Verbandssportschulc besich- 
tigen werden. Nach der Mittagspause geht es 
weiter nach Stammheim bei Friedberg, um 
gegen den dortigen B-Klassen-Vertreter ein 
Freundschaftsspiel auszutragen. Anschließend 
will man noch einige gemütliche Stunden mit 
den Stammheimer Sportfreunden verbringen. 
Der Bus für alle Teilnehmer fährt am Sams- 
tagfrüh, 7,30 Uhr, ab Vereinslokal Theis. 

e Moto-Cross anf dem Rhein-Main. Am 
Sonntag findet auf dem Rhein-Main-Militär- 
flughafen ein Moto-Cross-Rennen statt. Ver- 
anstalter ist der Igniters-Club Rhein-Main, 
von dem auch verschiedene Fahrer im Egels- 
bacher Motorsport-Club vertreten sind. An 
diesem Rennen nehmen alle Aktiven des 
Egelsbacher Motorsport-Clubs, der Igniters- 
Club Rhein-Main, sowie Fahrer aus Luxem- 
burg, Bitburg (Eifel), Hanau, Büdingen, 
Bad-Orb, Neuenhasslau, Goldbach, Main- 
aschaff, Haitz, Bischofsheim, Wittgenborn und 
Offenbach teil. Der Start des Rennens erfolgt 
um 13.00 Uhr. An diesem Tag ist der Rhein- 

o Unser Glückwunsch. Am vergangenen 
Dienstag feierte Herr Michael Gertoer, Mittel- 
straße 11, seinen 75, Getmrtstag. Am Mittwoch 
wurde Frau Sofie Lohr geb. Höhn, Weiher- 
straße 2, 71 Jahre alt und Herr Alfred Rösler, 
Bahnhofstraße 1, vollendete sein 77. L^üsens- 
jahr. Gestern feierte Herr Georg Zimmei- 8.. 
Waldstraße 4, sein 76. Wiegenfest. Nachträg- 
lich gratulieren wir diesen hochbetagten 
Offenthalei- Geburtstagskindern herzlichst 
und wünschen ihnen für die Zukunft alles 
Gute. 

o Heute Beginn des Jubiläum.sfesles. Heute 
übend um 20 Uhr werden im Festzelt an der 
Spessartstraße die Feierliclikeiten zum 50. 
Gründungsjubiläum der „Freien Turner" mit 
einem Liederabend unter dem Motto „Glück- 
liche Reise" eingeleitet. Die Gesangsabteilung 
der Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
unter Ledtung von Christian Silegler stellt sich 
dabei erstmals der Öffentlichkeit mit ihrem 
neuen Programm vor. Ein weiterer Höhepunkt 
des Festes ist der morgen abend stattfindende 
Quartettabend mit Operetten- und Sclilager- 
melodien, an dem 15 ^freundete Vereine teil- 
nehmen. Bei der akademischen Feier am 
Sonntagnachmittag werden die noch lebenden 
Gründer des Jiibelvereins geehrt werden. 
Festausklang ist dei- Montag mit dem traditio- 
nellen Frühschoppen, Vergnügungspark, Mu- 
sik und Tanz. 

SSG Offenthal empfängt den KSV Urberach 
zum Pokalspiel 

In der ersten diesjährigen Pokalrunde trifft 
Offenthal morgen nachmittag um 17 Uhr mit 
dem KSV Urberach auf einen Vertreter der 
II. Amatem-liga. Miui darf gespannt sein, wie 
den Einhelmischen Fitßballem die lange 
Zwangspause bekommen ist. Favorit dieses 
Spieles ist ohne Zweifel der ehemalige Lan- 
desllgist aus dem Nachbarort. 

o Kein Müll In die Sandgrube. Die Offen- 
thaler Einwohnet- werden darauf hingewiesen, 
daß es künftig verboten ist, Müll in die Sand- 
grube Sch&fer zu fahren. Lediglich Bauschutt 
kann dort noch abgeladen werden. Müll kann 
nur noch in die alte Steinkaute gebracht 
werden. 

(Bä^enbafn 

g Generalversammlung. Die Spar- u. Leih- 
kasse lädt ihre über tausend Mitglieder für 
Samstagabend, 20.30 Uhr, zur ordentlichen 
CJeneralversammlung In die Turnhalle der 
SG ein. Auf der Tagesordnung stehen der Be- 
richt des Vorstandes über das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr 1961. Genehmigung des Jahres- 
abschlusses, Beschlußfassung über die Vertei- 
lung des Reingewinns, Wahlen und Statuten- 
änderungen. 

g Straßenbau. Das Straßenbauprogramm 1962 
der Gemeinde Götzenhain hat seinen Anfang 
genommen. Am Pfringstdienstag nahm die Fa. 
Eilßner-Eppertshausen ihre Arbeiten in der 
Lindenstraße auf. Die gleiche Firma wird 
auch noch die Taunus- und Friedrichstraße 
ausbauen, während der Neubau der Straße 
In den Rohwiesen der Fii-ma Hunkel-Langen 
übertragen wurde, die damit auch demnächst 
beginnen will. 

Fest der Fußballjugend in Egelsbach 

Das VI. Internationale Ludwig-Gebhardt- 
Turnier, das die Mannschaften Wolfsberger 
AC aus Österreich, Minerva 93 Berlin, Wup- 
pertaler Sportclub 07, ESV Nürnberg, Tura 
Ludwigshafen, Spielvereinigung 03 Neu-Isen- 
burg, TG 75 Darmstadt und die des Veran- 
stalters als Teilnehmer sah, war ein voller 
Erfolg. So sollten Jugend-Turniere immer 
sein. Nicht ein einziges grobes Foul gab es 
während der Tage. Ohne Übertreibung darf 
dieses VI. Turnier als das bisher fairste be- 
zeichnet werden, obwohl auch hart um den 
Sieg gerungen wurde. 

Ein Musterbeispiel an Fairneß gaben die 
österreichischen Gäste, die einen „lautlosen" 
Fußball spielten und diese Begegnung als das 
auffaßten, was sie auch in Wirklichkeit war, 
ein „Spiel". Völlig verdient erhielten sie den 
Fairneßwanderpreis zugesprochen. 

Die Gäste aus Kärnten unternahmen bereits 
am Samstagvormittag eine Fahrt zum Rhein- 
Main-Flughafen und kamen begeistert zurück. 
Noch nie hatten sie solch riesige Flugzeuge 
gesehen. 

Um 14.00 Uhr wurde am Pfingstsamstag das 
Turnier eröffnet. In Vertretung des erkrankten 
Schirmherrn I.udwig Gebhardt, sagte der 
Jugendleiter der Abteilung Fußball in seiner 
Begrüßung, daß nicht Sieg, sondern Teilnahme 
das Wichtigste sei und daß man sich eines 
fairen Spielens befleißigen sollte. 

Bürgermeister Wannemacher begrüßte da- 
nach die Teilnehmer und führte den Anstoß 
zum er.»ten Spiel aus. Am Samstagabend wa- 
ren alle Turnierteilnehmer im Saalbau Eigen- 
heim. Verbandskulturwart Verleih sprach von 
dem erzieherisciien Wert solcher Turniere. Er 
hob besonders hervor, daß man in solch fro- 
her Jugendrunde Eilebnisse sammele, von 
denen man auch in späterer Zeit noch zehre. 
Der leider verhinderte Bezirksjugendwart 
Hillgärtner hatte Grüße geschickt. 

Jeder teilnehmende Verein bekam ein Er- 
innerungsgeschenk. Die Jugendleiter der teil- 
nehmenden Vereine dankten besonders für die 
Gastfreundcciiaft. Nach erfolgtem Austausch 
der Erinnerungsgaben kamen dann die Künst- 
ler zu Wort. Im Anschluß an das Programm 
blieb man noch einige Zeit in froher Runde. 

Bereits am Montagmorgen mußten die öster- 
reichischen Gäste wieder die Heimreise an- 
treten. Eine Rundfahrt mit Minerva 93 Berlin 
über Heidelberg durch den Odenwald been- 
dete das sportliche Erlebnis, 

Das Turnier 
Das 1. Spiel sah I^Oinerva 93 gegen Egelsbach 

auf dem Rasen. Ein Spiel, bei dem alles ge- 
lang, nur nicht das Fußballspielen. Auf beiden 
Seiten kickte man planlos durch die Gegend. 
Die Berliner waren dabei die Glücklicheren 
und konnten kurz vor Spielende das alles ent- 
scheidende Tor erzielen. 

Im folgenden Spiel traf der ESV Nürnberg 
auf die Spielvereinigung Neu-I.senburg. Hier 
sah man bereits, daß sich die Gäste aus der 
Noris für dieses Jahr etwas besonderes vor- 
genommen hatten. Eine in allen Teilen gut 
besetzte Jugendmannschaft gewann sicherer 
als das 2:1-Ergebnis besagt gegen die Neu- 
isenburger, die sich nicht recht zusammen- 
finden konnten. 

Das Spiel Wuppertaler SC gegen TG 75 
Darmstadt endete torlos, obwohl auf beiden 
Seiten mehrmals Gelegenheit zum Torschuß 
'•'ürhanden war. In diesem Spiel entpuppten 
s^ich die Darmstädter als typische Pokalmr.nn- 
schaft. Im schönsten Spiel des Samstagnach- 
^ittags standen sich der Wolfsberger AC und 
Tura Ludwigshafen gegenüber. Auch dieses 
Spiel endete torlos. Hier sah man aber tech- 
nische Kabinettstückchen u. gelungene Kom- 
binationen. 

Danach verlor Minerva 93 Berlin sehr un 
glücklich gegen die Uberraschungsmannschaft 
Tg 75 Darmstadt mit 2:1. Die Darmstädter 
^'erstanden es, ihren knappen Vorsprung über 
die Zeit zu retten, obwohl Minerva 93 laufend 
das Tor belagerte. 

Der Pokal ging nach Nürnberg 
Mit einem Tor zu hoch besiegte der ESV 

Nürnberg nun den Wolfsberger AC. Mehrere 
Male hatten die Kärntener Gelegenheit, Tore 
zu erzielen. Aber sie konnten aus den besten 
Chancen kein Kapital schlagen. So konnte der 
ESV drei Tore erzielen, von denen das letzte 
durchaus hätte gehalten werden können. 

Sehr unglücklich verlor Egelsbach gegen 
TG 75 Darmstadt. Ein vermeidbares Tor und 
einige nicht genutzte Torchancen gaben die 
Grundlage zur Niederlage. Egelsbach verstand 
es nicht, trotz drückender Überlegenheit, Tore 
zu erzielen. Noch nie in der Geschichte des 
Turniers hätte es die Egel.sbacher Mannschaft 
leichter gehabt, ins Endspiel vorzustoßen. 

Mit 3;0 besiegte dann Neu-Isenburg den 
Wolfsberger AC. Zum erstenmal zeigten die 
Neu-isenburger Jungens, wie gut ihre Mann- 
schaft ist. Kluge Querpässe gepaart mit Steil- 
pässen rissen die Hintermann.schaft der Öster- 
reicher auf, obwohl auch diese Chancen hat- 
ten, Tore zu erzielen. Durch einen Handelf- 
meter verlor Minerva Berlin gegen Wuppertal 
mit dem knappesten aller Resultate. 

In einem temporeichen Spiel, das wohl als 
das beste Spiel des Sonntags anzusprechen 
war, gewann der ESV Nürnberg mit 2:0 gegen 
Tura Ludwigshafen. Die Turaner hatten das 
Glück nicht auf ihrer Seite. Mit diesem Sieg 
erreichte Nürnberg das Endspiel. 

Im Anschluß siegte Wuppertal gegen Egels- 
bach mit 1:0. Auch die.ser Sieg ist als äußerst 
glücklich zu bezeichnen. Denn die besten 
Chancen der Egelsbacher wurden überhastet 
vergeben. Ein durchaus vermeidbares Tor 
brachte Wuppertal ins Endspiel. Zum ersten- 
mal in der Geschichte des Turniers hatte da- 
mit ein Pokalverteidiger das Endspiel wieder 
erreicht. . 

Das letzte Treffen bestritten Tura Ludwigs- 
hafen und die Spielvereinigung Neu-Isenburg. 
Die Neu-isenburger verstanden es wiederum, 
ihre Chancen besser zu nützen und erreichten " und 4. Platz. 

Im Spiel um den 3. und 4. Platz war wie- 
derum die Mannschaft dei- TG 75 Darmstadt 
sehr glücklich. Während einer Isenburger 
Drangperiode erzielten die Leute vom Ziegel- 
busch das alles entscheidende 2. Tor. Trotz 
allem Ansturm konnten die Dai-mstädter ihr 
Tor freihalten. 

Im abschließenden Spiel um den 1. und 2. 
Platz .sah man deutlich, wie gut die Mann- 
schaft der ESV ist. In keiner Phase des Spie- 
les gaben sie das Kommando aus dei- Hand. 
Sie ließen von Anboginn gleich erkennen, daß 
sie gewillt waren, den Sieg an ihre Fahne zu 
heften. Mit 3:1 Toren -wurden sie Sieger und 
holten damit den Pokal für ein Jahr nach der 
Noris. 

Vorschau! 
Die A-Jugend spielt bereits morgen mittag 

gegen Gei-mania Ober-Roden, da das Spiel am 
17. Juni verboten wurde. Spielbeginn 16 Uhi- 
Sportplatz Bi-ühlwiesen. — Die B-Jtigend er- 
ledigt ihre Rückspielverpflichtung bei dei- TG 
Sprendlingen. — Die Cl-Jugend macht das 
Rückspiel bei VfL Germania 94 Frankfurt. 

ez Die Schule beginnt wieder. Am kommen- 
den Montag wird der Schulbetrieb der Les- 
singschule in allen Klassen zu den stunden- 
planmäßigen Zeiten ^vneder aufgenommen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 17. .luni 1962: 

9.00 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgotte.sdienst 
11.20 Uhi-: Kindergottesdienst 

Montag, 20.00 Uhr: Evang. Jugend I 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag. 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18.00-20.00 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 20.00 Uhr: Evang. Jugend II 
Freitag, 16.00 Uhr: Knabenjungschar 
Abfahi-t der ev. Frauenhilfe Dienstag, 19. 6,, 
7.00 Uhr am Kirchplatz 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, 17. Juni, Trinitatis. (Kollekte 

für die Wiederherstellung der Kirche) — 
Lledei-: 109, III, 112, 110 — Text: Römerbrief 
11, 33—36. — 9.15 Uhr: Christenlehre für alle 
Jahrgänge — 10 Uhr: Gottesdienst — 11 Uhr: 
Kindergottesdienst — 20 Uhr: Frauenabend. 

Dienstag, 20.30 Ulu-: Probe des Kirchen- 
chors — Mittwoch, 6.45 Uhr: Abfahrt der 
Frauenhilfe zum Jahresausflug — 20 Uhr: 
Gemeinsamer Jugendabend. 

Konfirinandenunterwelsung: Mittwoch und 
Freitag, 14.30 Uhr. 

Junghennen 
Wirtschaftsrassen und Hybriden, gesund, 
leistungsfähig, wirtschaftlich, aus der an- 
erkannten Herdbuchzucht. 

Chr. Thome 
Wallau/L. Henkelfarm 
Bestellungen bei 

Otto Blöcher 
Egelsbach. Westendstraße 1 

Junge Dame sucht 
iiiölil. Zimmer 

zum I. Juli 1962. 
Telefon 5 75 

Suche 
Leerzimmer 

in Egelsb. Auch Alt- 
bau angenehm, 
Zuschriften an: 

Mainstr. 2'/io Part. 
damit das Spiel um den 3. 

Ein Einlagespiel der C1-Mannschaften von 
Tura Ludwigshafen und der SG Egelsbach 
brachte allen Zuschauern Freude. Was beide 
Mannschaften boten, war eine V/erbung für 
den Schülcrfußball. Nicht die bessere, sondern 
die glücklichere Mannschaft siegte mit 5:3. Die 
Egelsbacher Hintermannschaft war bei den 
meisten Toren nicht im Bilde. Kluge Pässe 
in die Tiefe, schöne Kombinationszüge auf j ¥ ZeitUDE 
beiden Seiten waren die Merkmale dieses' L.angener 
schönen Schülerspieles.   

Der Weg zum Erfolg 
führt Uber 

eine Anzeige 
in der 

r 
Wir h a b e n u n s v e r lobt 

*^atie-e£.uise f^lötz * &tofst e£,e[iHert 

Im Juni 1962 

Egclsbach 
Niddastraße 77 

Frankfurt am Main 
Sondershausenstraßü 71 

.J 

Für unsere Werksmontage suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung besteht 
die Möglichkeit, als Monteur im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

SpilKendreher, 

und Hllfearbeltor 
Wir blctcni 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - S-Tagf'-Woche. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

F L EIS S N E R GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach b. Frankfurt 

Alle 1926 
aus der Schule Ent- 
lassene, des Jahrgangs 
1911-12 werden gebe- 
ten sich am Samstag, 
d. IG. 6. 62 um '20.30 
Uhr bei Schulkamerad 
Ludwig Hickler zwecks 
Besprechung einzufin- 
den. Der Einberufer 

Herzlichen Dank sagen wir, auch Im 
Namen unserei- Eltern, allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten, so- 
v/ie der Sportgemeinschaft für dae zahl- 
reichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßl. unserer Vermählung. 

Dieter Wilhelm u. Frau 
Wilfriede geb. Hön- 

Egelsbach, im Juni 1962 
Westendstraße 10 

Statt Karten! 
DANKSAGL'NG 

Wir danken allen herzlich, die unserer lieben Entschlafenen 

Gertrud Fink 
geb. Rappel 

die letzte ESire erwiesen imd durch Karte, Kranz- u. Biumen- 
spenden ihrer gedacht haben. Besonderen Dank Herrn Pfar- 
rer Battenberg für seine tröstenden Worte. 

Im Namen der trauernden HinterWiebencn: 
Hans Fink und Tochter 

E06l£i3ach. 15. Juni 1062 
Batanstraiie 7 

Ii 

a 
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Gegen 10 Clubspieler 

war der Wcb zu einem 4;2-SieR der jugoslawischen Jugendmannschaft frei! 

In einem Freundschaftsspiel unterlag eine 
aus Spielern der 1. Mannschaft und der Ju- 
gend bestehende Elf dos 1. FC Langen dem 
vorjährigen Turniersieger OFK Belgrad am 
Mittwochabend mit 2:4 Toren. Obwohl der 
Erfolg der jugoslawischen Jugendmannschaft 
erst zustande kam, nachdem der Club nur 
noch zehn Mann auf dem Platze hatte, muß 
man die technisch zeitweise perfekten Lei- 
stungen der ausländischen Gäste, die außer- 
dem einige Male Spieler auswechselten, ohne 
Einschränkungen anerkennen. Spielerisch 
konnte man sie ohne weiteres mit dem Lan- 
de.sligisten VfL Marburg vergleichen. Oft 
fehlte ihnen lediglich die konsequente Ent- 
schlossenheit zum Torschuß im Langener 
Strafraum. Bei Zweikämpfen und Dribblings 
ließen die Stürmer des OFK Belgrad die Ab- 
wehr der Gastgeber wiederholt schlecht aus- 
sehen. Darüber hinaus kamen die Flachpässe 
im jugoslawischen Angriff meist genauer an 
die richtige Adresse, so daß man schließlich 
schon von einem verdienten Sieg der Jugend- 
lichen vom Balkan sprechen kann, wenn es 
auch fraglich ist. ob sie genug Kraft be.sessen 
hätten, gegen elf Langener Spieler zu einem 
Erfolg zu kommen. Die Zuschauer brauchten 
jedenfalls ihr Kommen nicht zu bereuen, sie 
sahen ein schönes Spiel und insgesamt sechs 
Tore dem als Negativum allerdings gegen- 
überstand, daß Gleiser in der 65. Min. nach 
einem Zusammenprail mit Verdacht auf 
Schlüsselbeinbruch ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Die Torfolge kann man folgendermaßen zu- 
-ammenfassen: In der 29. Min. gelang Miku- 
las, dem agilsten Clubstürmer, ein Allem- 
gang auf linksaußen und das 1mit einem 
Flachschuß in die lange Ecke. Die letzten 
Minuten vor dem Seitenwechsel waren be- 
sonders ereignisreich: Ein an sich unplacierter 
aber wuchtiger Schuß des Mittelstürmers von 
Belgrad rutschte Becker, dem die Sicht ver- 
deckt war, aus den Händen zum 1:1 ins Netz. 
Kurz danach verursachten Betz und Köhler 
gemeinsam einen Foulelfmeter, den Be':ker 
aber mit einer sehr guten Parade über die 

Die schwarzweiße Sorna spielte in Dieburg 
Am Pfingstsamstag weilte die Bgelsbacher 

Sorna bei Hassla Dieburg. Wie schon oft m 
den vergangenen Spielen gegen die Sport- 
freunde aus Dieburg, so gab es auch diesm^ 
ein bemerkenswert schönes Treffen. 
Schwai-zweißen. anfänglich nur mit 10 Mann 
spielend, ließen bis zur Pause niu einen knap- 
pen 1 ;0-Vorspmng dei- Gastgeber zu. Nach 
dem Seitenwechsel gelang es den Egels- 
bachern, durch geschicktes Kombinationsspiel 
innerhalb kurzer Zeit mit 2:1 in Fühiimg zu 
gehen. Eine zu kuiv£ Rückgabe des EßeLs- 
bacher Mittellaufers verhalf den Dieburgern 
dann zum billigen Ausgleich, und \vemg spa- 
ter konnte der Rechtsaußen der Hassianei 
.seine Mannschaft erneut nach vorne bringen. 
Die BemühiJr.gen der Egelsbachei' um den 
Ausgleich fanden aber nach einem Abpraller 
durch ihien Linksaußen den verdienten Lohn. 
Endstand also 3:3. - Die Tore der Schwai-z- 
weißen erzielten Gg. Ant'hcs, Büsse 

1-Ieule abend trifft sich die Sorna vollzählig 
um 21 Uhr im Vereinslokal Theis. 

■SSG-Fuliballcr auf Pfinsslfahrt 
Tradition.sgemaß unternahm die Fußtwll- 

Abteilung der SSG auch dieses Jahr wi^er 
einen Pfingstausfliig. Die Endstation war Hol- 
.stetten bei Gemünden/Main. Darü< der guten 
Vorbereitung \vurde schon die Fahrt, die ab- 
sichtlich auf schönen Umwegen zum Zielort 
führte, ein Erlebnis. Über Höchst i. O., Obern- 
burg. Rohrbnunn, Waibersbrunn und Lohr am 
Main fuhr man nach Hofstetten. Das herrli^e 
Wetter, die Schönheit des Odenwaldes und des 
.Spes.sarts ließen t>ald im Bus d'ie richtige 
Stimmung für den Pfinestausflug aufkomm^. 
In Hofstetten fanden die Teilnehmer herzliche 
Aufnahme. 

Der Nachmittag stand ganz im Zeichen des 
Königs Fußball. Die erste Garnitur trug gegen 
den Gastgeber Hotstetten ein sehr faires und 
schönes Spiel aus und gewann vei-dient mit 
6:3 Toren, obwohl der Gastgeber bereits rtach 
10 Minuten mit 2:0 in Führung lag. Es daiierte 
fast eine halbe Stunde, bis die Langlener sich 
rpit den Platzverhältnisijen zurechtfanden una 
zu ihrer gewohnten Spielweise kamen. 

Im Vorspiel stand eine kombinierte tonn- 
schaft der SSG langen dem SV Gemünden 
gegenüber, der sich als sehr starker G(igneT 
erwies. Wenn m,an hier geglaubt hatte, es ging 
um eine Art Reser%'espiel. so wunden die elf 
Langener Akteuj-c bald eines Besseren l)e- 
lehrt. So blieb es niclit auj. daß 'bei Spielende 
der SV Cfemünden mit 5:2 verdient gewann. 

Am Abend waren die SSGlor Gast von 
Stetten, wo bei Tanz und Unterhaltung die 
Zieit nur allzu schnell davon eilte. Es war 
schon Mitternacht vort>ei. als die SSGler mit 
den besten Wünschen von ihren Gastgebei'ii 
verabsphi^et wurden und die Heimfahrt an- 
traten. 

Latte lenkte. Eine Minute später und damit 
unmittelbar vor der Pause unterlief Köhler 
ein Handspiel im Strafraum, und diesmal 
wurde der Elfmeter zum 1.2 verwandelt. 

In der 50. Min. ging Mikulas ähnlich wie 
in der 1. Halbzeit wieder auf linksaußen auf 
und davon und erzielte erneut mit einem 
Flachschuß in die entfernte Ecke den 2:2- 
Ausgleich. Eine Viertelstunde vor Schluß lief 
das Leder bei einem Eckball von links flach 
über drei Stationen und landete, ohne daß die 
Clubabwehr einzugreifen vermochte zum 2:3 
im Netz. In der letzten Spielminute warf 
dann schließlich Becker den Ball mit der 
Hand genau auf den Fuß des gegnerischen 
Halblinken, der ihn postwendend aus ca. 
35 m Entfernung ins Tor schlug, ehe Becker 
auf die I.inie zurückgekehrt war. 

Vorschau für Samstag, den 16. 6. 1962 
Der Club 

erwartet den Zweitligisten Weisenau'. 
Nach der Pfing.'.tpause und dem Freund- 

schaftsspiel gegen die Jugendmannschaft des 
OFK Belgrad am Mittwochabend tritt der 
Club am Samstag um 18.00 Uhr im Wald- 
stadion zum Rückspiel gegen SV Weisenau an. 
Die Mainzer Vorstädter gehören schon seit 
Jahren der II. Liga Südwest an und werden 
mit ihrer derzeit stärksten Besetzung nach 
Langen kommen. Der Club nutzt damit eine 
der letzten Gelegenheiten vor der Sornmer- 
sporre im Juli, sich eventuell für die Nieder- 
lage im vergangenen Jahr zu revanchieren. 
Dieses Vorhaben dürfte den Gastgebern aller- 
dings sicher schwer fallen, da sie. bedingt 
durch die Verletzungen von Mittelläufer 
Schwarze und dem rechten Verteidiger Rei- 
chert sowie nach Abgang von Berger (zu den 
Offenbacher Kickers), mit einer ersatzge- 
schwächten Formation antreten müssen. 
Trotzdem wird es der Ehrgeiz der Clubelf 
kaum zulassen, erneut den Kürzeren zu zie- 
hen .so daß am Samstagabend mit einem 
interessanten Kräftevergleich zu rechnen ist. 

Brasilien und Tsciiechoslowakei im Endspiel 
Nachdem zu Pfingsten die deutsche Fußball- 

elf durch ihre 0:1-Niederlage gegen Jugo- 
slawien aus dem Rennen geworfen wurde, 
wird das Endspiel um die Fußballweltmeister- 
schaft 1962 am Sonntag im Nationalstadion 
in Santiago von Brasilien und CSSR bestrit- 
ten. Der Titelverteidiger Brasilien qualifi- 
zierte sich am Mittwoch vor 77 000 Zuschauern 
in Santiiago gegen den Gastgeber Chile mit 4:2 
Toren, während in Vina del Mar die CSSR mit 
3:1 über .lugoslawien erfolgreich blieb. Um 
den dritten Platz kämpfen am Samstag eben- 
falls in Santiago Jugoslawien und Chile. 

■HANDBALL 

Die Rückrunde beginnt für die aktiven 
Mannschaften des TV 

Bereits am kommenden Samstagabend be- 
ginnt füi- die aktiven Mannschaften des TV 
die Rückrunde, die im ersten Spiel die heim- 
starke Elf des Tabellenz\veiten, TV Pfiung- 
stadt, als Gastgeber sieht. Dabei dürfte die 
9:7-Heimniederlage der VoaTunde dem TV 
Ansporn genug sein, diese nun vergessen zu 
lassen. Inwieweit dieses Vorhaben gelingt, 
düi-tte wesentlicli \'on der Sturmaufstellung 
abhängen. 

Im Vorspiel stehen sich die Reservemann- 
schaften beider Vei-eine gegenüber. 

Die Schüler beginnen ebenJBalls am kom- 
menden Samstag mit ihrer Rückrunde. ^ 

I empfangen dabei ihi« Kameraden von der SG 
Weiterstadt. Spielbeginn 16 Uhr Sportplatz 
Obei'linden. 

Eine kaum zu lösende Aufgabe 
Am kommenden Sonntagvormittag bestreitet 

die SSG Langen wohl ihr bisher schwerstes 
Spiel der diesjährigen Verbandsrundtv Sie 
muß zur TuS Griesheim und steht vor einer 
kaum lösbaren Aufgabe. 

Griesheim der derzeitige Tabellenführer, im 
Vorjahr noch Verbandsligist, hat in seinen 
Reihen einige erstklassige Spieler stehen und 
dürfte für diese Verbandsrunde aussichts- 
reicher Bewerber um den Titel des Bezirks- 
meistors sein. 

Die l.angener, immer noch nicht die Form 
des Vorjahres gefunden, gehen als grasser 
Außenseiter in dieses Spiel und haben kaum 
Chancen auf einen Punktgewinn. Schon eine 
Punkteteilung wäre für Langen ein großer 
Erfolg. 

Im Vorspiel stehen sich beide Reservemann- 
schaften gegenüber. Auch hier dürften die 
größeren Siegesaussichten auf der tieiie 
Griesheims liegen. 

Zu diesem Spiel wird auch diesmal mit 
Privatfahi-zeugen gefahren. Beginn der Spieie 
9.15 und 10.30 Uhr. 

TURNEN 
IlesKens Turner siegten in Sulaibach 
Saar — Hessen 262,25 : 270,.10 Punkte 

Großer Erfolg des TV I^angen 
In der gut besetzten Turnhalle zu Sulzbach 

Saar kam der Turnländerkampf zum Austrag. 
Sagte auch die Papierform den Hessen einen 
Sieg voraus, so war man doch vom 8-Punkte- 
Vorsprung überrascht. Die bessere Ausge- 
glichenheit der Gäste war ausschlaggebend 
für den Sieg. 

Erfreulich, daß die beiden TV'ler Georg- 
Heinz und Hans-Peter Sehring mit ihren ge- 
konnten Übungen wesentlich zum hohen 
Punktgewinn beitrugen. Am Seitpferd erturn- 
ten sie mit 9,20 bzw. 9,15 Pkt. Platz 1 und 2. 
Wiederum sehr sicher war Gg.-Heinz Sehring, 
der 54,55 Pkt. erreichte und damit auf Platz 3 
in der Gesamtwertung kam. H.-P. Sehring 
turnte mit 9.25 Pkt. die beste Reckübung und 
erreichte Platz 7 in der Gesamtwertung. Ge- 
wertet wurde nach strengsten Maßstäben und 
nur Übungen mit den höchsten Schwierig- 
keit.sgraden konnten eine höhere Bewertung 
als 9 erreichen. Landeskampfrichterobmann 
H. Kratsch (Darmstadt), Landeskunstturnwart 
E. Deutscher (Kelkheim) und Landesoberturn- 
wart P. Schick (Wiesbaden) als Offizielle des 
Hessischen Turnerbundes waren voll des 
Lobes über die guten Leistungen ihrer Schütz- 
linge. 

Deutsche Junioren Meisterschaften 1962 
Ühringen in Baden war Austragungsort der 

diesjährigen Junioren-Meisterschaften. Rund 
40 Teilnehmer aus dem gesamten Bundes- 
gebiet bewarben sich um die Titel. Hans-Peter 
Sehring vom Turnverein Langen hatte erst- 
malig Gelegenheit, in diesem erlesenen Kreis 
mitzumachen. 6 Pflicht- und ü Kürübungen 
waren zu turnen, wovon erstere Teile der 
diesjährigen Weltmeisterschaftsübungcn ent- 
hielten. Nur wer seine Pflichtübungen gut 
beherrschte, hatte Aussicht auf einen der 

Am Pfingstmontag nahm die SSG am 
Pfingstturnier des TSV Mainaschaff teil. Die 
teilnehmenden Mannschaften boten sehr gute 
Leistungen und gaben dem Turnier eine be- 
sonders sportliche Note. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen zu je vier 
Vereinen. Gruppe eins umfaßte die Vereine: 
Ffm.-Nied, Lampertheim, Klein-Ostheim und 
Bischofsheim. — In Gruppe zwei spielten: 
Würzburg, Wenigumstadt. Weiterstadt und 
Langen. 

In den Gruppenspielen konnten sich die 
Langener mehr oder minder klar durchsetzen | 
und waren am Ende ohne Verlustpunkt Grup- 
pensieger. Damit war ihre Teilnahme am 
Turnierendspiel gesichert. 

Die Grupenspiele der SSG: 

TV Wenigumstadt — SSG I.angen 2:3 (1:1) 
Im ersten Spiel hatten die Langener große 

Müiie, Wenigumstadt zu bezwingen. Nur eine 
große kämpferische Leistung und gute Tor- 
wartleistungen brachten die ..rsten Punkte. 

Prims (2) und Naumann waren die Tor- 
schützen. 

SG Wcilerstadt — SSG Langen 2:8 (1:4) 
Im zweiten Spiel kam die SSG zu einem 

Kantersieg. Freilich, die Weiterstädter be- 
mühten sich redlich das Spiel offen zu halten, 
aber sie hatten nicht die spielerischen Mittel 
der Langener Mannschaft gefährlich zu wer- 
den. Hier merkte man doch den Leistungs- 
unterschied zwischen A- und Bezirksklasse. 

Torschützen für Langen waren: Kretsch- 
mann (3). Rang (3), Prims und Jähnert. 

TG Würzhurg — SSG Langen 2:6 (1:2) 
Im schönsten und besten der drei Vorrun- 

denspiele trafen die Langener auf die bis 
dahin verlustpunktfreie TG Würzburg. Diese 
Mannschaft, jung, körperlich und auch spiele- 
risch stark, die für die unterfränkische Be- 
zirksmeisterschaft großer Favorit ist, olieb 
ihrem Ruf auch nichts schuldig. Lange Zeit 
mußte der Langener Anhang warten, ehe sich 
das rationellere Spiel der Langener durch- 
zusetzen begann und am Ende noch ein kla- 
rer Sieg herausgespielt wurde. 

Torschützen: Kretschmann (2), Rang (2) und 
Prims (2). 

In Gruppe I wurde der Bezirksligist, die 
SG Ffm.-Nied, Gruppensieger. 

Nach einem Einlagespiel zwischen dem Ve^ 
anstalter und dem Verbandsligisten, der TSG 
Mainz-Bretzenheim, das die Gäste aus der 
Pfalz mit 14:11 Toren gewannen, begannen 
die Entscheidungsspiele. 

Im Kampf um den dritten Turnierplatz Idc- 
siegte die TG Würzburg die Elf von Klein- 
Ostheim sicher mit 6:3 Toren. 

Endspiel: 
SG Ffm.-Nied — SSG Langen 5:4 (4:2) 

Im Endspiel war man von der Leistung der 
Langener enttäuscht. Nervös und ohne Kon- 
zeption unterlief der Mannschaft gar mancher 
Fehler Angriff und Abwehr ergänzten sich 
in fehlerhaftem Spiel und machten dem Be- 
zirksligisten aus Ffm. das Siegen nicht allzu 
schwer. Bis zur Halbzeit hatten die Nieder 
einen beruhigenden 4:2 Torvorsprung heraus- 
geworfen, und kamen kurz nach der üalbzeit 
auch zu Ihrem 5. Treffer. Als sich die Lange- 
ner endlich zu besserem und zweckmäßigerem 
Spiel aufrafften w ir es bereits zu spat, dem 

vorderen Plätze. Den meisten Teilnehmern 
fehlte einfach die Kraft, 12 Übungen durch- 
zuturnen. Auch H.-P. Sehring, ausgesproche- 
ner Schwungturner, büßte beim kräfterau- 
benden Ringeturnen soviel ein, daß nur ein 
Mittelplalz (21.) für ihn in Frage kam. Ledig- 
lich beim Rockturnen (Pflicht und Kür zu- 
sammen) schaffte er Platz 3 auf dem Sieger- 
podest. Da er im kommenden Jahr zum zwei- 
ten und letztenmal an diesen Meisterschaften 
teilnehmen kann, müßte ihm ein Platz unter 
den ersten 10 möglich .sein. 

TV-I/Clchtathleten beim nationalen Sportfest 
in Darmstadt-Arhellgcn 

Am Pfingstmontag starteten die Leicht- 
athleten vollzählig b;im 46. nationalen Sport- 
fest in Dai-mstadt-Apheilgen. Hierbei wurden 
folgende Ergelmisse ei-zielt: 

Männer: Helmuth Glas, 100 m, Platz 3 
mit 11.4 .sec.; Karlheinz Liedorbach, 100 m, 
Platz 4 mit 11.4 sec.; Joachim Gleemann, 
800 m, Platz 1 in 2,03.1 min.; Siegwald Erd, 
Kugelstoßen, Platz 5 mit 12,69 m (persönlich« 
Bc.stleistur»g); Roland Heinz, Kugelstoßen, 
Platz 6 mit 12,38 m; Helmutli Glas, Weit- 
spning. Platz 2 mit 6,37 m; Hasso Schäfer, 
Diskus, Platz 3 mit 37,59 ni. 

Frauen: Gusti Kamuf, Diskus. Platz 6 
mit 22.34 m. 

Wci b 1. J u ge n d A; Lotti Kamuf. Kugel- 
stoßen, Platz 3 mit 9,02 m; Lotti Kamuf, 
Hochsprung, Plat7. 5 mit 1,35 m; Sabine 
Kleyenstüber, Kugelstoßen, Platz 7 mit 7,89 m. 

Mann 1. Jugend A: Rolf Koüer. 100 m, 
Platz 5 in 12.0 sec.; K. Diegolmarm, 1500 m, 
Platz 6 in 4,39,2 sec. 

Die 4xlOO-m-Staffe! in der Besetzung H. 
Glas, K. Liederbaeh, K. Jung und L. Vogel 
errang den ersten Platz in 45,4 sec., obwohl 
diese ryicht in der stärksten Besetzung startete. 

Weiter starteten für den TV Langen: Bruno 
Claus. Detley Leist, Karlheinz .lung, Erwin 
Tippel. Lutz Vogel, Richard Bütof, Ottfried 
Kretschmar. 

Spiel noch eine ent.scheidende Wende zu geben. 
Durch 2 Tore von Naumann und Kretsch- 

mann war man auf 5:4 herangekommen. Den 
Endspurt der Langener überstand die Nieder 
Mannschaft mit Glück und Geschick und 
sicherte sich damit den Turniersieg. 

In der sich anschließenden Siegerehrung 
ließ der erste Vorsitzende des TV Mainaschaft 
die Stunden des Turniers nochmals Revue 
passieren, dankte allen Mannschaften für ihre 
sportliche Leistung und zeichnete alle teil- 
genommenen Vereine mit einem Turnierpreis 
aus. 

SSG Handballjugend 
Turniersweiter in Braunshardt 

Die Handballjugend der SSG nahm auf Ein- 
ladung des TSV Braunshardt am dortigen 
Jugendturnier teil. 

In ihren Gruppenspielen erzielten sie fol- 
gende Ergebnisse: Gegen TuS Griesheim 2:2, 
gegen 75 Darmstadt 5:0 und gegen den TV 
Langen 2:0. Damit hatten sie den Gruppen- 
sieg erreicht. 

Im Endspiel war die Jugendmannschaft von 
Bauschheim der Gegner. Die Langener zeig- 
ten sehr ansprechende Leistungen, trafen aber 
an diesem Tag auf einen noch besseren Geg- 
ner und mußten sich mit 2:3 Toren geschlagen 
bekennen. Trotz der Niederlage ein schöner 
Erfolg für die erst am Anfang ihrer Karriere 
stehende SSG-Jugend. 

Aus der Welt des Films 

ein Liebespaar" (UT). „Die schönste 
Li'ebe&geschichte", eine Auszeiclinung, die tei 
den Filmfestspielen in Vichy vergeben vn^e, 
erhielt dieser französische Film. Das Liebes- 
I3aar jung, voller Ideale, den Verehrungen 
und Enttäuschungen des Lebens preisgegeben, 
spielen Agnes Laurent und Gil Vidal. 

„In Montmartre wird es Nacht" (UT-Spät- 
vorstellung). In der den Franzosen eigenen 
Saszinierenden Bildspraohe schildert dies^ 
Film die unzerreißbare Kriegskameradschalt 
eines Pariser Polizeiinspektors ^ einem 
Manne, der von einer gefährlichen Bande ter- 
rorisiert. erpreßt und mit dem Tode bedroht 
wird. 

„Isola Bella" (Lichtburg) ist elgeritOich nichts 
andei'es als eine schöne Urlaubsreise für Ver- 
liebte. ein ebenso liebenswürdiger 
peramentvoller Farbfilm mit viel Mustk, 
Schallplattenstars und Lieblingen des P"""' 
kums Marianne Hold, Claus Biederstaedt und 
WiUy Fritsch sind bekannte Namen m dem 
ausgezeichneten Ensemble, 

„Die Gelbe Holle" (Lichtbmg-Spätr/Mstel- 
lung). Ein hartes Dokument gegen den Wider- 
sinn des Krieges. Es schildert die dramati- 
schen Schicksale von gefangenen Mannern, 
Frauen und Kindern in einem vergessenen 
Dschungellcamp. für die auch nach dem - rie- 
densschluß der Krieg noch nicht aus ist. 

„Serengetl darf nicht sterben" (Lichttairg). 
Auf vielseitigem Wunsch wiiid dieser Farb- 
film über die aufsehenerregenden For.sch.angs- 
arbeiten von Michael ^ond Dr. Bernhard am- 
mek in einem afrikanischen Tierparaies, b« 
denen der Sohn von Dr. Grzimek todiim ver- 
jjnglückle, noch einmal in efiner Sondervor- 
stellung am Sonntag gezeigt. 

SSG-Handboller zeigten nuch in Mainaschaff ilire Turnierqualitäten 
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RUND UM DEN 

Mei liewe Langener, die Pingste hawwe mor 
glicklich hinner uns gebracht, entweder de- 
haam odder auswärts. Egal, wo mer warn, 
Schee is es iwwerall, wann mer in Ruh emal 
o paar Dag ausspanne kann. 

Mir Dehaamgebliwwene warn entweder 
lieim Fußballturniier, im Schwimmbad, am 
Paddeldeich odder im Haa. Stimmt's? 

Wer em Fußball sein Ti-ibut gezollt hat, der 
is sicher iwvvers schecne Brickche an de Bahn 
marschiert, des awwer noch schenner sei 
könnt, wann an de Bricke-Ende de Auslaut 
asphaldiert war. Mit dene moderne dorch- 
lecherte Schuh krieht mer die Kieselstaachen 
iin de Sand dort ganz schee zu spiem. E groß 
Aktion wär's doch bestimmt net. des e bißje 
glattzumache — un uns ;dlen wäi- geholfe. 

Es Finanzamt Lange hat. trotz Schwierig- 
keite. jetzt also aach uiff dem Sportplatz hin- 
ner de Erkschul aagefango zu baue. Es war 
also nix mim Flaschegas aus dei-e Quell dort, 
vielmehr wem mir später an dere Stell m- 
gezappt. Was sei muß, muß sei. Des wem sich 
aach die viele llundebesitzer sage, die wo da 
iiinne ewe noch er Rundgang mache. Wann 
alle.s cmal bebaut is. dann wem mer mim 
tierische Ernst an die Probleme des „Hunde- 
geschäfts" geh misse. 

Wer am Pingst-Sonndag im Schwimmbad 
uff de faul Haut geleje hat. der könnt na- 
dicrlich net am Paddeldeich Unnerschrifte 
for en scheenere Erholungsblatz sammele. 
.\w\ver gesainmelt is worn, von Langener Ei- 
wohner, un die Zahl dea- neue Paddeldeich- 
(treunde gebb ich demnächst bekannt. Bei 
rund 800 wam mir jetzt stehgebllwwe. Es 
fehle also noch e paar. Gedaa hat sich noch 

Wer awwer die Haaner Kerb besucht hat 
— un des warn not wenig —. der könnt fest- 
stelle, daß aach de Haa sich zu seim Vorteil 
verännert. Am Weiher, des heeßt an de rick- 
wiirtig Borgmauer, hawwe die Haaner e klaa 
.■\alag hiegezauwert, die wo werklich schee is. 
Zwische hohe Bisch stehn Bänk, devor en ge- 
pflegte Rase, un in aale Brunnetrög wachse 
bunte Bluinme. Nett gemacht, werklich, un 
nachahmenswert dort, wo noch so aale Mauern 
vorhanne sin. 

Iwwerigens, mer hat ebbes läiute gebeert, 
daß die Sprennlingei- sich mim Gedanke 
trage, e Bürgei-haus zu baue. Ei, die gehn ewe 
ganz Schee ran. Ob Bürgerhaus odder Stadt- 
hall. egal, der Gedanke hat ebbes fier sich. 

Ich wollt bloß emal Widder druff hieweise, 
was sich „rund um Lange" dut. Die Nachbarn 
gucke genau so uff uns, warum also solle mer 
net aach emal en Blick in die näihei'e Um- 
gewung riskiem. Schadrie kann's nix. Awwer 
wann mir en Erholungspark Paddeldeich emal 
hätte, dann warn mer dene emal Widder um 
die bewußt Naselänge voraus — allerdings 
bloß bis Iseborsch, gelle. Un dademit: 

Mer braucht net allzu weit m fahrn, 
um Scheenes mal zu seh, 
egal, wo mei- an Pingste warn, 
Schee is aach unser Näh; 
de Schorsch secht's, daß mir un.= verstehn, 
ohne zu weit ziu gehn . . . 

Adschee 
Euern Schorscli vom Vierröhrbrunne 

Vom Tiger, 

der König sein wollte 

Eines Morgens wachte der Tiger im Dschun- 
gel auf und erzählte seiner Frau, er sei König 
der Tiere. 

„Leo, der Löwe, ist doch König der Tiere . 
sagte sie. 

„Wir brauchen einen Wechsel", sagte der 
Tiger, „alle Geschöpfe schreien nach einem 
Wechsel". 

Die Tigerin lauschte, aber sie hörte keiner- 
lei Sdireicn außer dem ihrer Jungen. 

„Ich werde König der Tiere sein, ehe der 
Mond aufgeht", sagte der Tiger. „Es wird ein 
gelber Mond mit schwarzen Streifen sein. 
Auf mein Wort!" 

„Gewiß", sagte die Tigerin und ging, nadi 
ihren Jungen zu sehen, von denen eins, ein 
männliches und sehr seinem Vater ähnlich, 
sich einbildete, es hätte einen Splitter in der 
Pfote. , , _ 

Der Tiger durchstreifte den üsdiungci. bis 
er an die Höhle des Löwen kam. ..Komm 
heraus", brüllte er, „und begrüße den König 
der Tiere. Der König ist tot. Lang lebe der 
König!" 

Im Innern der Höhle v/eckte die Löwin 
ihren Mann. „Der König will dich sehen", ragte 
sie. 

„Was für ein König?" fragte er .schlalrig. 
„Der König der Tiere", sagte sie. 
„Icli bin der König der Tiere", brüllte Leo 

und begab sich aus seinem Zeit, um seine 
Krone gegen den Hochstapler zu verteidigen. 

Es war ein furchtbarer Kampf, und er 
dauerte bis Sonnenuntergang, Alle Tiere des 
Dschungels griffen ein, einige auf der Seite 
des Tigers, andere auf der Seite des Löwen, 
Jede Kreatur, vom Affen bis zum Zebra, nahm 
an dem Kampf teil, um den Löwen zu über- 
wältigen oder den Tiger zurückzudrängen; 
einige wußten nicht, für wen sie kämpften, 
einige kämpften für beide, einige kämpften 
für den, der immer gerade am näclisten svar, 
und einige kämpften nur, um zu kämpfen, 

„Wofür kämpfen wir?" fragte jemand den 
Affen. 

50 Jahre Fußball in Eizhausen 

„Für die alte Ordnung", sagte der Alte. 
„Wofür sterben wir?" fragte jemand das 

Zebra. 
Für die neue Ordnung", sagte das Zebra. 

Als der Mond aufging, rund und fiebrig, 
schien er auf einen Dscliungel herab. In dem 
sich nichts bewegte außer einem Papagei, der 
seinen Schrecl<cn hinausschrie. Alle anderen 
Tiere waren tot außer dem Tiger, aber seine 
Tage waren gezählt, und die Uhr seines Le- 
bens tickte aus. Er war König von allem, was 
er überbliciten konnte, aber das bedeutete 
nicht viel. 

Moral: Es macht keinen Spaß, König der 
Tiere zu sein, wenn es keine Tiere gibt. 

Nun sind es 50 .Jahre hör, daß das damals 
so verpönte und verachtete Fußballspiel auch 
in Erzhausen iSeinen Anfang nahm. Trotz 
größter Hindernisse, verlacht und verhöhnt, 
entstand damals als erster fußballtreibendw 
Verein die „Olympia", deren Vereinslokal die 
„Waldlust" war und deren Mitgliedei- sich 
auf dem Ohlenberg und auf den Gemeinde- 
wiesen zum männlichen Spiel trafen. Unter- 
stützt von befreundeten Vereinen und dem 
damals schon bestehenden Süddeutschen Fuß- 
ballverband setzte sich der Fußballsport hier 
immer mehr durch, was auch die Einführung 
des Fußballspiels bei der „Freien Tiu-ner- 
schaft". die dem Arbeiter-Turn- und Sport- 
bund angeschlossen war, be%vies. Nach dem 
Ende des ersten Weltkrieges, der die Reihen 
der Sportler stark dezimiert hatte, rückte 
man fester zusammen, und beide Vereine 
übten nun gemeinsamen ihren Sport aus in 
der Abteilung „Fußball" in der Freien Tur- 
nerschaft unter dem Vorsitz von Hans Lötz 
als Vertreter der „Olympia", und Heinrich 
Wannemacher sowie .lohann Debling als Ver- 
treter der „Freien Turnerschaft". 

Das Jahr 1924 brachte die Gründung der 
Sportvereinigung, in der die Fußballabteilung 
eine anerkannte Abteilung wurde. So wurde 
in den zwanziger Jahren der Erzhäuser Fuß- 
ball zu einem Begriff in dem damaligen 
Main-Rodgau-Kreis. Zu einem erneuten Auf- 
leben kam es durch die Gründung des „Sport- 
vereins 1S29" unter Georg Berbert. Der Ohlen- 
berg, das „SchützenwäMchen" und die Wiesen 
der heutigen östlichen Rheinstraße sahen 
manche Rivalenkämpfe. Vereinsauflösungen 
im 3. Reich führten dann später zum Zusam- 
menschluß der Turner und Sportler im „Turn- 
und Sportverein". So wurde am Sportplatz an 
der Bahnstraße weilergespielt, wo große 
sportliche Erfolge errungen werden konnten. 

Nach dem Zusammenbruch wurde dann 
1945 eine „Sportvereinigung" ins Leben ge- 
rufen mit einer Abteilung Pu'ßball, die unter 
Leitung von Heinrich Wurm eine stete Auf- 
wärtsentwicklimg zeigte. Das Jahr 1956 war 
wohl sportlicher Höhepunkt der Abteilung, 
wo unter der Leitaing des Spielertraiiners 
Friedet Dilfer die A-Meisterschaft ungeschla- 
gen errungen imd der Aufstieg in die zweite 
Amateurliga geschafft werden konnte. Der 
Spielbetrieb auf dem neuen Sportplatz wurde 
1958 aufgenommen. Wenn auch nach fünf- 
jähriger Zugehörigkeit zur II. Amateurliga 
diese Posdtion nicht gehalten werden konnte, 
so ist doch die Freude am Fußball nicht ge- 
ringer geworden, was die 7^hl der Mann- 
schaften beweist, die ihren geliebten Sport 
regelmäßig ausül^n: 2 aktive Mannschaften, 
1 Sondermannschaft, 1 A/B-Jugendmann- 
schaft, 1 B-Jugendmarmschaft, 2 C-Jugend- 
mannschaften. 

Die Linde blüht 
Wie ein Zauber ist die Luft 
Und so süß und schaver, 
Und der Wind trägt einen Duft 
Aus den Gärten her . . . 
F.Lne tiefe Seligkeit 
Zieht dir ins Gemüt, 
Es wird stille, kuiv.e Zeit — 
Denn die Linde blüht! 
Atmend steht inan; und man glaubt. 
Alles sei ein Timim, 
Und man lehnt das müde Haupt 
An den alten Baum . . . 
Die Ed'innerung erwacht — 
Singt Uu- altes Lied, 
Wie ein Wunder ist die Nacht: 
Denn die Linde blüht! 
Blühte sie nricht Jahr um Jahr 
Um die gleiche Zeit? 
Und due machst dir immerdar 
Soviel Herzeleid. 
Ewig ist der Welten Lauf. 
Jeder Winter flieht — 
Mal bergab — und mal l>ergauf. 
Sieh, die Linde blüht! 

Deutsche Meisterschaft 

in Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Vom 20 Deutschen Slenografentag in Essen. Nelli Krumm, Ortrun Werner und Christiane 
Jedlicka erfolgreiche Teilnehmer des Stenografenvereins Langen 1897 e.\. 

Die Veranstaltungen zum .lubiläum 
Die aus Anlaß des 50jährigen Bestehens der 

Fußballabtoilung der Sportvereinigimg Erz- 
hausen durchgeführte .lubiläumsveranstal- 
tung begann mit ednem Freundschaftsspiel 
der einheimischen Elf gegen eine kombinierte 
Mannschaft der Offenbacher Kickers. Die mit 
5 Vertragsspielern angetretenen Gäste konn- 
ten einen 5:7-Erfolg erringen, der allerdings 
erkämpft wei'den mußte, da die /.eitweise ^t 
aufspielende Erzhäuser Mannschaft noch Mitte 
der 2. Halbzeit mit 5:3 Toren in Führung lag. 
Im Vorspiel trennten sich die SchiUermann- 
schaften von Erzhausen und Walldorf mit 1:1. 
Die A-Jugend unterlag gegen Eschhofen mit 
2:4 Toren. 

Der Spielmannszug eröffnete am Abend die 
von zalilreichen Zuhörern besuchte Feiw- 
stunde im Sportheim. Nach der Totenehrung 
erfolgte die Begrüßung durch Hans Lötz, deir 
insbesondere die Vertreter des Fußballver- 
bandes herzlich willkommen hieß. Nach 
einem Chor des Gesangvereins „Sängerbunri- 
Sängerlust" Erzhausen schilderte der Vorsit- 
zende der Abteilung Heini Lötz die Vereins- 
geschichte von ihren Anfängen bis zur heuti- 
gen Zeit. 

Anschließend überbrachte Fußballtachwart 
Ripper, Eschollbrücken, die Glückwünsche 
des Pußballverbandes. Dem Verein wurden 
dabei Plaketten des Deutschen und Hessi- 
schen Fußballverbandes übergeben. 

Der Ehrenbrief des Hessischen Fußballver- 
bandes wurde dabei Georg Leyser und Hans 
Wannemacher verliehen. Die bronzene Ehren- 
nadel erhielt Heinrich Wannemaoher. wäh- 
rend Hans Lötz für seine Verdienste mit der 
Silbemen Ehrennadel ausgezeichnet wui-de. 

Büngermeister Albert Leyer. im Auftrag 
der Gemeindeverwaltung und der Vorsitzende 
der Sportvereinigung. August Eisinger, über- 
reichten der Fußballabteilung je einen Satz 
Sportdressen. Neben zahlreichen privaten 
Spenden wurden dem ,lubelverein von der 
Freiwilligen Feuerwehr, dem Geflügolzucht- 
verein, dem Gesangverein „Sängerbund-Sän- 
gerlust". dem Vei'ein für Vogelfreunde, dein 
Verein für Deutsche Schäferhunde, dem Orts- 
bauemverband, dem Roten Ki'euz und dem 
Schützenverein „Weidmannsheil" wertvolle 
Geschenke üben-eicht. 

Im Anschluß daran nahm Heini Lötz eine 
Ehrung der noch lebenden Gründer des Ver- 
eins sowie verdiienter Mitglieder vor. wur- 
den geehrt: Philipp Bohland. Philipp Dilfer 2., 
Heinrich Falk, Fritz Jakobi, Hans Lötz, Hans 
Wannemacher und Peter Wembacher, 

Nach einem Reigen der Radfahrabteilung 
und zwei Chören der Gesangsabteitung „Ger- 
mania-Eintracht" beendete der Spielmanns- 
zug die gut gelungene Veranstaltung. Musi- 
kalisch wurde die Feierstunde von der Ka- 
pelle der Musikfreunde Erzhausen umrahmt, 
die auch bis in die frühen Morgenstunden 
zum Tanz aufspielte. 

An Pfingsten fand in Essen der 20. Deut- 
sche Stenogi-afentag statt. Etomit verbunden 
war das Bundesleistungsschreiben 1962 in 
Kui-zschrift, wobei sich 1605 Stenografen und 
im Maschinenschreiben 162 Personen beteilig- 
ten. Auch der Langener Stenografenverein 
war wie immer dabei und ist mit dem erziel- 
ten Ergebnis sehr zufi'ieden. Frau Nelli 
Krumm hatte in 160 Silben/Minute, der am 
stärksten belegten Geschwindigkeit, eine gute 
Plazierung erreicht. Fräulein Ortrun Werner 
und Fräulein Christine Jedlicka beteiligten 
sich in der Abteilung 140 Silben/Minute. Bei 
222 Toilneiimern in dieser Geschwindigkeit 
konnten die beiden Langenerinnen den 8. und 
9. Platz belogen, was eine wirklich ausge- 
zeichnete Leistung darstellt. 

Bundessieger in Deutscher Einheitskurz- 
schrift wiu'de mit 440 Silben/Minute Hermann 
Knapp aus Osnabrück. Im Maschinenschreiben 
siegte mit 591 Anschlägen/Minute Sigrid Wis- 
sel aus Hannover. Das Fremdsprachen-Kurz- 
schriftlei. tungssciu-eiben wurde in Englisch, 
Niederländisch, Spanisch, Italienisch und 
Französisch durchgeführt. Hier beteiligten 
sich insgesamt 40 Schreiber. 

Die eraielten I..eistungen Heißen allgemein 
nichts zu wünschen übrig, derm über 60 "/o 
aller Kurzsehriftler erhielten die Noten „Her- 
vorragend", „Sehr gut" oder „Gut". Etwa33®/o 
wurden mit der Note „Befriedigend" und 
„Ausreichend" bewertet und nur weniger als 
6 °lo waren rticht ausreichend. 

Auf dem Pirogramm standen nebe.i den 
Leistungssehreiben noch eine ganze Reihe von 

Tagungen. Hier wurde u. a. beschlossen, daß 
die nächste Bundesvertretertagu^ in Gar- 
misch-Partenkirchen und der nächste Deut- 
sche Stenografentag 1965 in Berlin stattfindet. GKr. 

Fahrt nach Wien und Burgeniand 
Für diese, vom Samstag, den 30. 6 bis Sorm- 

Uig, den 8. 7. stattfindende F^rt sind noch 
wenige Plätze verfügbar. Preis DM 146,—. 
Darin sind enthalten Falu-t- und Versiche- 
rungskosten, Übernachtungen und Frühstück. 
1. Tag: Fahrt bis Passau, 2. Tag: Linz-Wien, 
3. Tag: Besichtigung von Wien, 4. Tag: zur 
eigenen Verfügung, 5. Tag: Fühi-ungen in 
Wien und Umgebung, 6. Tag: Biuigenland- 
Nousiedlersee, 6. Tag: Bruck a. d. Mur - 
Steiermark, 7. Tag: Salzburg-Pfronten, 8. Ta;g: 
Rückfahrt. 

Interessenten wollen sich bitte mit dem 
Leiter der Volkshochschule Tel. langen 3669 
in Verbindung setzen. 

LiiNGBNER ZEITUNO 
VerantworUlch für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich schädlich; für Unterhffltuns u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdnickerel 
KUtin KG, Langen, Darmstädter Straße 26, RvH 493. 

^mascWinengetec^t' 

vi/ascHcw 

BURNUS 

iURMi^T 

echte Sauberkeit* 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Jutta Bomholt 

Langen, Gartenstr. 11.1 

Uber die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation habe ich mich sehr 
gefreut. Ich bedanke mich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Petra Hörile 

Allen Freunden und Bekannten herz- 
lichen Dunk für die Aufmerksamkeiten 
anläßlich meiner Konfirmation. 

Ingo Groth 
und Eltern 

Nassoi'iastraße 1 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke sage ich, ;;uch im Namen 
meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Karlheinz Heberer 

Luisenstraße 23 

Allen, die mich mit Glückwünschen u. 
Geschenken zu meiner KonfiiTnation 
erfreuten, sage ich auf diesem Wege, 
auch im Namen meiner Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Elke Schäfer 

Gartenstraße 32 

Für die zu meiner Konißirmation er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten sage ich 
hiermit, zugleich im Namen meiner 
Fitem. ..vielen Dank". 

Hans-Jürgen Tunnert 

Heinrichstraße 22 

Für die eiwieseneri Aufmerksamkeiten 
anläßlich me>n£r Konfirmation danken 
recht herzlich 

Dagmar Vetter 
und Eltern 

Langen, Liebigstraße 7 

Füi- diie vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke i-ur Konfirmation danken wir 
herzlich. 

Ulf-Peler Schreiber 
snd Eutern 

Südl. Ringstraße 149 
früher Heinrich.'^tralVe 34 



^tiseuse 
sofort gesucht. 
Kraiß, Ffm.-Miiiiptb:ilinhof 
Telefon 33 22 28 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Taunus 17 M de Luxe. 1958 ^^OO — 
Taunus 12 M Kombi, 1959 
Taunus 12 M, 1961 ~ 
Taunus 17 M de Luxe, 1960 4b50,— 
Opel Rekord, 1962 '^00, 
Opol Rekord. 1958 -850, 
Opel Kapitän. 1960 |j400, 
CilroL-n DS 19, 1957 2™"" 
DKW AU 1000 S. 1959 3700,— 
Fiat 600, 1958 2400,— 
VW, 1956 -500.- 
VVV-Export, 19a5 '°00, 
NSU Prinz. 1960 2650,— 
Simca. 1959 -°'^0, 
Renault Dauphiae, 19C0 3200. 
Anzahlung ab DM BOO,— Finanzierung 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
Btr 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schmittstr, 47 - Toi, 33B9 44 

r ■ im Gas' 

Unser Verhaufsschlager 

Schuhverkauf jetzt 
ausch) m Gasthaus zum Lämmdicii (Pausch) 

Samstag. 16. 6., von 9 —14 Uhr 
c Herrenschuhe ab DM 15,— 
■? Damenschuhe ab DM 10,— 
," Kinderschuhe ab DM 8,— 
fct Sommerschuhe in allen Farben 
H ► Gute Paßform! M 
u Modische und bequeme AusiSihrung! 
c Das Angebot, das Sie nicht 
yiäumen dürfen. 

\ 

i 

i 

Arno Hoch 
ans der Sohuhstodt Pirmasens 
Sohohfabrikatlon und Vertrieb 

Ifiir Langen 

Gummi Strümpfe 
FuBgymnastik-Sandalen 
nach Prof. Thomson, 
Hcrren-Gummigürtel, 
Bruchbänder, Bandagen, 
Gummisocken, Kniekappen, 
Angora-Rheuma-Wäsche, 
KlosettstOhle und Elmer. 
Personen-Wiege-WaaBen, 
Haus-Apotheke, 
Verbandskästen. 
Krankentahrstühle, 
Gerade-Halter 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 2S 34 
Mfinchner Str. 17, Ecke Weserstr. 
Xrzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Sudhessens gröBfesElfiridYtüngUiäus 
Dflrmstodl'Wilhelminen(tr,7-C]Bgr.l88p^, 

Stadt-Bücherei. Zimmerslraße 
BDcher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

Hochmodern 
sind unsere neuen Glasvasen 
NORDLAND blau und amethyst. 
Formen und Farben darf man ge- 
trost als edel ansprechen. Eine 
große Auswahl moderner Vasen 
finden Sie bei uns 
Im Fachgeschäft 

Adam diiM. 
GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

Langen. Lutherplatz 

Friseuse 

sofort oder spülcr gesucht. 

OEOROy" ^ 

ScJtcnltdli/ifle^e 

Lieferung ohne Anzahlung 
1. Rate 1. August 

WIedor 1 Tag in Langen: 
Montag, 18. Juni, 10 bis 18.30 Uhr 

Gasth. „Frankfurter Hot", Lutherplatz 2 

Teppich-Ausstellung 

Ivom Hamburger Teppich-Versand Wäger, daher so ■■ 
überi'aschend in Auswahl und An.gcbot, z. B.. 
Velour-Teppiche, ca. 2x3 m ab 75,- DM 

reine Wolle, ca. 2 x 3 m ab 159,- DM HM 
Tournay-Teppichc, m, festem Rücken ab 115,- DM HlH 
Velour-Bettumrandungen, dreiteilig ab 45,- DM 

100 'It Wolie, di-eiteilig ab 89,- DM 
Strapazier-Teppiche, 100 »/o Danuflor 

Modefarbe anthrazit, ca, 2 x 3 m nur 99,- DM Hb 
Tufting-Tweed-Teppiche, 2 x 3 rn nur 159,- DM H|B 
Smyrna-Teppiche, extra schwere Qualität 

f. allerhöchste Ansprüche, 2 x 3 m nur 750,- DM 
Läufor, 120 cm 9,95 DM, 90 cm nb 7,65 DM |n| 

Ausl-egeware von 50 — 550 cm Breite 
in unüberti'offener Auswahl! 

Sofortige Auslieferung! 
Inzahlungnahme gebrauchter Teppiche! 

Schriftliche QuaLitäts-Garantie 

Verkauf ; Theo Hofmann, Bleidenstadt, Bergsti, 11 

enorm günstige Preise 
In Einzelstücken u. Teppichen m. klein. Fehlern 

Sarglager 

alt* 

Überführungen 

Unerwartet verscliiec! am 13. Juni 1962 unser Unlerrichtslei- 
ter, 2. Schriftführer und 

Ehrenmitglied Fritz Sehring 
Träger der Goldenen Ehrennadel des 

Deutschen Stenografenbundes 
Sdiriftfreund Sohring gehörte seit 25 .Jahren unserem Verein 
an und wirkte längere Jahre im Vorstand. 
Als Unterrichtsleiter war er unermüdlich und mit großem 
Eifer tätig und vermittelte vielen jungen Menschen die 
Kenntnis der Kurzschrift. 
Wir verlieren in ihm einen treuen Schriftfreund, dem wir 
ein immerwährendes Andenken bewahren werden. 

Stenografenverein 1897 Langen eV. 

Beisetzung am Samstag. 16. Juni 1962, 10 Uhr, Wir Irellen 
uns um 9.45 Uhr an der Trauerhalle des Friedhofes, 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Samstag, dem 16, Juni 1962, fl.OO Uhr, 
wird die Ernte von einigen Kirschbäumen 
versteigert, , .. 

Treffpunkt: Am Slcinberß, an der Abzwei- 
gung zum Wasserhochbehälter. 

Langen, den 13. Juni 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeiiiter 

Oeffentlidie Ausschreibung 
Angebotsunterlagen für die Ausführung von 

Straßenbauarbeiten 
1. Flach.sbachstraße von Wiergäßchen bis 

Leukerlsweg . . t,, , 
2, Riedstraße von Karlsplatz bis Flach.=J- 

bachstraße ..... . „ 
3 Im Singes von Friedhof- bis Woogstraße 
4. Dinkelthauer Weg von Friedhof- bis 

Woogstiaße . ^ ■ 
5. Egel-sbacher Weg von SehretstraHe bis, 

Gemarkungsgrenze 
können ab 18. Juni 1962 beim Stadlbauamt 
Feuerwehrstation, II. Stock, Zimmer 5, abgo- 
holt werden. 

Submission am 29. Juni 1962, 10.00 Uhi, 

Angebotsunterlagen für die Ausfuhrung von 
Putzarbeiten für den Neubau des WohnJiauses 
an der Dreieich-Schule, Gymnasium, tonnen 
ab 18. Juni 1962 beim Sladlbauamt,( Feuer- 
wehrliaus) abgeholt werden, 

Subm.ission am 22. Juni 1962, vormittags 
10 Uhr. 
Langen, den 15. Juni 1962 

Der Magisti'at; Liebe, Erster Stadti'at 

.itir chlichc TlddiurAMit 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 17. Juni 1962 (Trinitatis) 

9.30 Uhr; Gotte.sdienst in dor Stadtkiicne 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext; Römer 11, 33 — 36 
Lieder: III - 112 - 198 - 188 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaos 
(Pfarrer .Schäfer) 
Predigttext: Römer 11, 33 — 36 
Lieder: III - 97 - 110 - 131 c.aJt 

11 15 Uhr: Kindergottesdienst .m derbtant- 
kii-che und im Gemeindehaus 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Montag, den 18. Juni 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im 

Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" in der WestendhaWe 
Dienstag, den 19. Juni 

20 Uhr: Eheki'eis „Oberlinden in der 
Westendhalle 

20 Uhr: Mütterkreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, den 21. Juni 

19 Uhr: Probe des Posaunenchors m aei 
Stadtkirchc 

Siadt-Mliaton 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde 
Sonntag, 17 Uhr Bibelstunde 

NeuaposioHsche Kirche 
Conntae- Uhr; Gottesdienil 

16,00 Uhr; Gottesdienit 
Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienit 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nacli 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 16. — 22. 6. 1962 

Braun'scfae Apotheke 
Karl A Braun. Lutherplatz 2 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

1G./17. 6. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr, Glock, Bahnstraße 72, Tel, 528 

FronJeichnam, 21. 6. 1962 
Dr. Wagner, Heinrichstraße 1, Tel. 22 23 

TODESANZEIGE 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach langem, mit großer G^iuld 
ertragenem Leiden, unsere Liebe 

Helene Werner 
geb. Keim 

im Altei- von 94 Jahren in Frieden heimzuholen. 

Im Namen 
dei' trauernden Hinterbliebenen; 
MarK&retbe Keim 

Iiangen. Dieburgei StraCe 39, 14. Juni 1962. 

Die Becrdigurjg findet statt am Samstag, dem 16, Juri, 11.00 Uhr, 
von der Trauerhalle des hiesigen Friedhofes aus. 

Unerwartet verschied am Mittwoch dem 13, Juni 1962 mein lieber guter 
Mann, treusorgender Vater, lieber Sohn, Schwager und Onkel 

Herr Fritz Sehring 

im Alter von 48 Jahren. In stiller Trauer; 
Käthe Sehring, geb, Gerhardt 
Renate Sehring 
Georg Sebring und Frau 

Langen/HeoSen — Auerbach/Bergstraße 
Walter-Rietig-Straße 59 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, 16, Juni 1962, 10 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen. 

Ab Freitag bis Montag tägl, 20.30 Uhr 
Sa. 18,00 u. 20.30; So, Iß.OO, 18.00 u. 20.30 

Freigegeben ab 18 Jahren 
Die unge,scliminkto Wirklichkeit 

erster Liebeserfahrung 

Ein Film, wie ihn nur Franzosen 
gestalten können 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Ein Film aus den Akten des Pariser 
Polizeipräsidiums 

"kjMShßiM 

„Apfelwein extra" 
S LItei: DM 4,51) 

kuigeeignat — ein QualliatJbogtlll 
liefert frei Haut 

Versandkellerei Drelelchenhnln 
Telefon langen 96 — 6 70 47 

Telefon 2112 
Nur FreiUig 20.00; Samstag 20.00 Uhr; 

So, 16.00 u, 20.00; Mo. 20.00 Uhr 
Frei ab 12 ,Iahren 

oin Film, der uns alle angeht! 
Ein überaus wichtiger Film, den man 
gesehen haben muß, 

(Herald Tribüne, New York) 

EXODUS 

Ein verwirrendes, die Augen blenden- 
des und die Nerven aufpeitschendes 
Schauspiel - eine wunderbare Wider- 
spiegelung der Wirklichkeit, die das 
Her/ ergreift . , , ein lieroischer hoch- 
sinniger Film! (New York Times) 
EXODUS ist ein Filmwerk von so ge- 
waltigen Dimensionen und so besonde- 
rer Art, Es ist eine Heldensage mit den 
Mitteln des Films, EXODUS hat den 
Glanz und die Frische jungen Ruhms 
und Heldentums, den heißen Atem dei 
Kämpfe um Freiheit und Ehre, die 

1 Spannung von Abenteuer und Geiani. 
(Frankfurter Allgerioine Zeitung) 

SONDERANGEBOTI 

Feine Federbetten 
mil Goldjtempcl und GoranUeschcin } a C_^jLL£ih albdaunen Goronlieinle1t:ro1-blau-griln-goM 
Dlrehl v. Hersteller - fi* "•/«»'tio 130/200 3 kg slalHOO,-nur 80,-DM U0;200 3V»'<flsto1tll1,-nur 91,.D^A 160/200 A kg italt 123,. nur 103,-DM 80; 80 1 kg s»oH 30,. nur 2S,'DM N"achn..RijckgobcrecM. Ab 30,—DM 
portofrei, ob SO,~ DM 3 /• Roooll 
Brandhofer Düsseldorf 
Abt. 8^ Kurfürslcnstroße 30^ 

100 lahre Turnen in Langen 
TURNVEREIN 18G2 LANGEN 

Am Samstag, dem 16. Juni 1962. 20.00 Uhr, im großen Saal 
des Turnvei-einshauses 

Bühnenschauturnen 

„QUERSCHNITT DURCH DIE ARBEIT DES TURNVEREINS" 
verbunden mit Ehrung von Mitgliedern 

Es gestalten: Die Abteilungen Geräteturnen und Gymnastik, 
Fechten, Leichtathletik und der Spiclmanns- und Musikzug. 
Anschließend: GESELLIGES BEISAMMENSEIN mit TANZ ! 

Eintritt DM 1,— / Kinder in Begleitung der Eltern frei ! 

BadeCamping-Artikel 

Badehosen 
Badeanzüge 
Bademäntel 
Bademützen 
Schnorchel 
T aucherbrillen 
Schwimmflossen 
Angeln u. Zubehör 

Schlauchboote 
Schwimmgürtel 
Schwimmbecken 
Luftmatratzen 
Schlafsäcke 
Kocher 
Freizeithemden 
u. Combinationen 

In Auswahl und allen Preislagen 

SPORTZENTRALE 

LANGEN, Wassergasse 4 

Fertig Betteni 

Bettenkant ist 
Vertranenssaohe 1 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u, fachge- 
rechte Bedienung, 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Hess. Lcindösnielslorschallen 1962 

Im Rollkunstlauf 

am 23. und 24. Juni auf der Rollsohuhbahn am 
Schwimmstadion, verbunden mit 

großem Schaulaufen 

am 23. Juni, abe.ids. 

Ihren Führerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 

••Langestraße 20 
Telefon 21 08 
AnmeldUDg: 
Jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew, 19,00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Ubereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zeuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
KuppUing, Roller 
mit Sprechfunk, 

Inserieren bringt Gewinn 

Fahrräder 
In allen Preilagen 

SchitttticScr 
Dorotheenstr. 3-10 

Freitag bis Montag 
Wo 20,30 Uhr; Sa, 18.00 u. 20.30 Uhr; 

So, 16.00, 18.00 u, 20,30 Uhr 

Ein liebenswürdiger, temperamentvolle! 
Farbfilm mit viel Musik, ^kannten 
Plattenslars und Lieblingen des Publi- 
kun-is. Die schönste Urlaubsreise fw 
Verliebte, Es spielen: Monika DablMi«, 
Claus Biederstaedt, Willi Fritsch. Ruth 
Stephan, Rudolf Schündier, Michl La^ 
sowie Oliver Grimm u. 
Hauptdarsteller: Marianne Hold u. Paul 
Hubschmid. — Es singen und spielen: 
I.oita - Lil Babs - Gus Backus - Patrick 
Jaquc, Carlos Otcro und das weltbe- 
rühmte Schauorchester Max Greger. 

Ab 6 Jahren 

Achtung! Sonntag, Tag der deuti^chen 
Einheit, ab 16.00 Uhr: Auf vielseitigen Wunsch; 

Serengeti ... ! 

. . . darf nicht sterben 

Ein Vermächtnis von Michael Grzirn^, 
der bei diesen Forschungsarbeiten tod- 
lieh veruniglückle. Mit Flugzeug und 
Geländewagen folgten sie den Spuren 
der letzten Steppentiere, wie Löwen, 
Giraffen u. Nashörnern. Eiri herrlicher 
Dokumentarfilm in Farben für jung und 

alt,   Ab 6 Jahren zugelassen, 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvoretellung 

Die aclbtt Hdlltt 
I Ein dramatischex* Filiti aus dem Tc^es- 
I Dschungel im Lande des Kwai, ein Film 
I von erbarmungslosem Geschehen. Ein 
I Todeslager steht auf. 

3unghennen 
hat laufend abzugeben 

JOACHIM FREUDENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon: Mörfelden 2381 

Kinderwagen 

Sportwagen 

Sonnenschirme 

Regendedken 

Kinderbetten 

Kinderbekleidung 

Gioße Auswahl 

^iMderpatttHies 

IZestflUfaHt WaCtfstadioM 
Langen, Oberllnden 

Samstag, den 10 Juni 1962 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOLIWER 

Betonmischer 

mit Motor ab 595.- DM 
SchubKarren ab SS.- DM 

Ferner liefern wir zu gUntligen Pieiien 
direkt an die Baustelle 

sämtliche Baugeräte 
TUrzargen - Kellerlenster 

Betonstahl - Baustahlmatten 
Träger - Heizöltanks 

M. Wosk G.m.b.H. 
DARMSTADT, Landwehrstraße 89 

Telefon 7 60 05 

3-Zimmer-Wolinung 
in Langen ohne BKZ /u vermieten. 

600 qm Baugrundstück 
in Sprendlingen zu verkaufen. 

Grundstücke - Häuser 
■Wohnungen 
sucht und vermittelt 

Dr. jur. Heinz Kionka ® 
I euchsehi«8 bei Ffm.; Wild«ch«ueni.e9 V-» 

, • '.'Teißlon Langen 672?.' 

Alle Schreibmaschinen 
Rechenmasüiinen - Dlktier-Geräto 

Vervielfäitigungs-Apparate 
Fotokopier-G0räte - Büromöbel 

Teilzahlung Miete, Mietkaul 
Günther Schmidt K. G. 
Ffm, Kalserstr. 79 direkt am Hpbf. 

Wassergasse 1 

Selbst 
die 
Fernseh-Köche 
kommen nicht umhin, den blitz- 
schnell arbeltanden SCHNEID- 
BOYuiiddasOrlglnalSCH NEID- 
BOY-BRETT zu verwenden. Die 
Vorzüge s'nd einmalig, 
Vorführung gern 
Im Fachgeschäft 

Jidam diiii 
Gl.AS - PORZELLAN - HAUSRAT 

Langen, Lutherplatz 



Gesucht in 1-angcn "d. 
nähere Umgebung zum 
I. 7. oder später 
2'/o-3-Z.-Wohnung 

Bis DM 5 000.— Miet- 
vorauszahlung (nur V. 
privat). 

T. Zehr. 
Eschborn Taunus. 
DörnwcK 

Student erteilt 
Sprachunterricht 

(deutsch, frz. u. engl ). 
Off.-Nr. 890 an die I.Z 

Neuwertiger, modern. 
Faltkinderwagen 

zu verkaufen. 
Tel. 2169, 
Darmstädter Str. 14. 

Kohlebadeofen 
mit Wanne, und 

LEITER 
6,5 m, zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 7 

Jahrgang 1903,04 r 
Am Samstag, 16. Juni, 
pünktlich 20.30 Uhr, 
treffen wir uns in 

Egelsbach, 
Ciasthaiis Thcin. 

Abmarsch 20 Uhr am 
Arbeitsamt. Alle gem. 
Busfahrer für Ausflug 
bitte d. Fahrgeld mit- 
bringen. 

Der Einberufer V. 

MfiRRirchor Uederkronz 
1898 Langtn 

Heule Freitag, 20.30, 
fbungsstunde im 

Vereinslokal Weingold. 
Morgen, Samstag, 
20 Uhr, singen wir im 

LandesflüchtlinRs- 
lager. 

Es ist Ehrenpflicht 
eines jeden Sängers, 
pünktl. zu erscheinen. 

Sport- and 
Sflngergetniln- 
ichoni889«.V. 
langen 

Abt. Fußball 
Heute. 20.45 Uhr, 

SpielervcrsammlunB 
im Clubhaus. 
Spiele a. Wochenende 
in Langen: Am Sonn- 
abend, den 16. Juni 62. 
18 Uhr. I. Mannschaft 
gegen TV Dreieichen- 
hain, vorher Reserven. 
Die Spiele finden auf 
dem TV Sporiplatz in 
Langen statt. 

Junge Flau sucht 
Helmarbeit 

Off.-Nr. 892 an die LZ 

Für unsere Huchhaltg. 
suchen wir eine 

Mitarbeiterin 
für ganz- oder halb- 
tags in Dauerstellung. 

Hch. Driill V.. 
Lebensmittel- 
Großhandlung, 
Langen, am Bahnhof 

3 Zimmer 
Kochnische. WC im 
2. Stock, sofort zu ver- 
mieten. 5 000,— MVZ, 
100,— DM Miete. 
Off.-Nr. 885 an die LZ 

Älteres 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Erzhausen, 
Ludwigstraße 11 

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 19. Juni, 
nachmittags um 16.00 
Uhr. im Gasth. „Zum 
Lämmchen" zu einer 
gemütlichen 

Zusammenkunft, 
zu der wir alle, die 
sich mit dem Jahrgang 
verbimdon fühlen, 
recht herzl. einladen. 

Ruhige, deutsch- 
amerikanische Familie, 
1 Kind, sucht 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbl. oder unmübliert. 
Off.-Nr. 884 an die I-Z 

Ausziehtisch 
(mass. Eiche), m. sechs 
Stühlen für DM 60,— 
zu verkaufen. 

I.utherstraße 23, 
Telefon 2845 

Rüstiger Rentner für 
leichte 

Lagerarbeiten 
gesucht. 

Hch. Dröll V., 
Lebensmittel- 
Großhandlung, 
Langen, am Bahnhof Anläßlich unserer Vermählung wurden 

uns zahlreiche Glückwünsche und Ge- 
schenke zuteil, dafür s;vgcn wir allen 
unseren herzlichen Dank. 

Günter Gröper und Frau 
Hildegard geb. Heberer 

Langen, Juni 1962 
Luisenstraße 23 

Jahrgang 1913/14 
Am Samstag, 16. Juni, 
um 9.45 Uhr, treffen 
wir uns am Ehrenmal 
zur Beerdigung unse- 
res Schulkameraden 
Fritz Sehring. Heinz Franke und Frau 

Edith geb. Heider 
Verloren! 

Gelbe D.-Strickjacke 
am Pfingstsonntag, 
16 Uhr, Nähe Wolfs- 
garten. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Taunusstraße 30, 
Parterre. 

Langen. Nördl. Ringstr, 75 Montag, 19.30 Uhr, 
Sport auf dem Sport- 
platz, 20.30 Uhr Kegeln 

3'/>-4-Z.-Wohnung 
(Neu- od. Altbau), evtl. 
mit Garage, zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 879 an die LZ 

Allen Verwand.ten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, die mich za meinem 
75. GeburtsUig mit Blumen tmd Ge- 
schenken erlreuten, sage ich auf diesem 
Wege meinen herzlichen Dank. Beson- 
deren Dank dem Vorstand und Spiel- 
mannszug des TV 1862 Langen. 

Martin Peter Werner 
Sterzbachstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich 

Urstila Storck 
Georg EmmerlinR 

.Kameradschaft' 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
Montag, den 18. Juni, 
16 Uhr i. CafeMarweg. 

Samstag, den 16. Juni, 
18 Uhr, Freundschafts- 
spiel gegen 1. Mann- 
schaft Spvgg, Mainz- 
Weisenau, 2. Vertrags- 
liga Südwest. Guterhaltcner 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung danken herzlichst 

Kurt WorRuIl und Frau 
Brigitte geb. Morgen 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke m unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Käti Vollbrot 
Josef Kraupner 

Langen, im Juni 1962 
Dinkelthauerweg 3 

zu kaufen gesucht 
Baujahr 1958-61 

Tel. 3082 

Liebhaber für 
alten BMW 

Typ 309, Baujahr 1934, 
gesucht. 

Horn. 
Schloß Wolfsgarten 

Langen, Juni 1962 
Gartenstraße 55 Stammtischabend 

am Dienstag, 19. Juni, 
20.30 Uhr im „Rhei- 
nischen Hof", Bahn- 
straDe 14. 

Wir suchen für kaufm. Mitarbeiter ab 
24. 6. bzv.'. 1. oder 15. 7. Für die zahlreichen Glückwünsche und 

Geschenke zu unserer Silberhochzeit 
danken wir allen recht herzlich. Beson- 
deren Dank den Stadtwerken und dem 
Gesangverein Frohsinn für die schönen 
Geschenke. 

Adolf Stcitz und Frau 

heiwillige Feuerwehr 
langen 

Sonntag, den 17. Juni, 
vormittags 7.30 Uhr, 

tjbUDK. 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

fahrbereit, ohne Sitze, 
Bauj. 56, DM 1 400,—. 

Wassergasse 1, 
Tel. 2201 2 möbl. Zimmer 

1 davon mögl. mit Bad, 

D ES CO 
Pittlerstraße 46. Telefon 2157 

(Motorrad), in bestem 
Zustand, prei.sgünstig 
zu verkaufen. 

Helmut Merget, 
Urberach, 
Darmstädter Str. 81. 

Langen. Wilhelmstr. 47 

Suche 
Damen- und 
Herren-Fahrrad 

Off.-Nr. 893 an die LZ 

Guterhaltene 
Fensterlfiden 

ZU verkaufen. 
Schnaingartenslr, 13 

Dr. m«d. dent. W. Rigbers 
Zahnarzt 

Langen, Bahnstraße 56 
Wiederbeginn meiner Sprechstunde am 

Montag, dem 18. Juni 
9—12 Uhr und 15—19 Uhr 

außer Mittwoch nachmittags 
und samstags. 

Möbliertes Zimmer 
an Herrn zu vermief. 
Off.-Nr. 896 an die LZ ca. 24 000 km, zu ver- 

kaufen. 
Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 27, 
(Kiosk). 

Besichtigung täglich v, 
8.00 bis 20.00 Uhr. 

Doppelbettcouch 
(Neuwert 550 DM), für 
250 DM zu verkaufen. 

Nordendstraße 1 

Garage 
zu vermieten. 
150 neue 

Dachziegel 
preiswert zu verkauf. 

Im Singes 34 

Junges, ruhiges, kin- 
derloses, benjfstätiges 
Ehepaar sucht bis zum 
1. August 1962 
1-2 Zimmerwohnung 
mit Küche. 
Off.-Nr. 897 an die LZ 

Monatsversammlung. 
Heute, Freitag, 15. 6., 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 1 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" eine Monatsver- 
sammlung statt. Alle 
Mitglieder mit Frauen | 
sind hierzu herzl. ein- 
geladen. Um zahlreich, 
u. pünktlichen Besuch 
wird gebeten 
Samstag, 16. Juni 1962 
Besuch des 

ZOcbtertreffens 
der Geflügelzüchter 
„Kreis Dreieich" in 
Ober-Roden. Abfahrt 
mit dem Omnibus um 
19,00 Uhr ab Strese- 
mannring bzw. Rhein- 
straße (Lindenplatz). 
Bitte pünktlich. 

Der Vorstand 

Tächtige BQtokraft 
auch für Diktat und 
Schreibmaschine, miig- 
lichst für sofort, gleich 
welchen Alters, ganz- 
tags, halbtags od. auch 
nur stundenweise ge- 
gen gute Bezahlung 
gesucht. 
Off.-Nr. 9ü0 an die LZ 

3flammiger 
Gasbackofen 

und moderner 
HelBluftcfen 

preiswert zu verkauf. 
Anzusehen ab 19 Uhr. 

Sandweg 6 

Moderner 
Sportwagen 

gut erhalten, preis- 
günstig zu verkaufen 

Egelsbacher Str. 2 

2sitzig, (Rabeneick), 
gut erhalt., preisgün- 
stig abzugeben. Zu er- 
fragen; 

Konsum- 
Verein VST 68. 
Rheinstraße 39 

Suche lfd. im Aultrag: 
1-2 Familien- 
Häuser 

(Alt- und Neubauten». 
Kentrnhäuser 

u. 3- bis 4geschoEsige, 
bebaubare 

Bauplätze 
Langen bevorzugt 

Henrici, 
MDNy Immobilien, 

Langen, 
Goethestr. 70. 
Tel. 2090 

Umzugshalber zu ver- 
kaufen: 

1 Warm- 
wasserbereiter 

80 Liter, neu, 
2 Ölöfen 

gebraucht und 
1 Poidy- 

Klnderbettchen 
Anzusehen zwischen 
15.00 und 18.00 Uhr. 

Fr.-Ebert-Str. 22 
Tel. 3669 

Futter-Stammkohl- 
pflanzen verkauft, 
Futtcrkartoff. gesucht, 
Abstellzimmcr ver- 
mietet : 

Lutherstraße 53 

Wohnzimmer-SQffet 
Eiche, 180 cm, und 

Kredenz 
billig zu verkaufen, 

Sehretstraläe 9 

Opel-Rekord 
Bj. 1956, TÜ bis 1964, 
preisgünst. zu verkauf. 

Tann, 
Südl. Ringstraße 218 

EntenkOkeii 
Puten. Jungbennen 

laufend abzugeben. 
Wildzaun- 
Geflügelhof, 
E. Jokiach, 
6083 Walldorf 
(Kreis Groß-Gerau), 
Am Wildzaun 

Borgward .Isabella' 
Radio, Garagenwagen, 
42 000 km, preisgünst, 
abzugeben. 

Tel. 2114 Langen 

Schöner 
Kinderwagen 

mit Sportwagen-Ein- 
sa<z und Zubehör zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 10 

Grundstück 
ca. 80ü qm, geeignet f 
Lagerplatz usw. mit 
Schwingtor-Garage a. 
Bahnhof zu verpacht 
Off.-Nr. 891 an die LZ 

formidlÖn-'elegant 
ledtnlich vollandet du'ch Fo'monpossung ort die 
notCirliov« Hand- und Fingerholluis 

Opel-Rekord 
in gut. Zustand, preis- 
wert zu verkaufen. Fi- 
nanzierung möglich. 

Fabfikstraße 13 

Guierhaltener 
Elektroherd 

(Küppeisbusch, vier 
Platten, Backofen mit 
Zubehör) günstig ab- 
zugeben. DM 65,—. 

Wernj, 
Langen, 
Frankfurter Str. 56 

Kirschen 
Pfd. 50 bis 70 T'g. bei 

Wurm, Steinberg. 
Suche 

Anhänger 
f. Moped od. Fahrrad. 

Wh empfahlen unsere Hand- und 
NagelpilagumiUel, sowie Nagel- 

scbeien, Zangen, Feilen, Feilblöilchen, 
Handbüieten usv/. 

DH (Deutsche Mork) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitschrift. 
Erscheinen 14tägig. 
Einzelpreis DM 1,—, 
monatlidi DM 2,40. 
Jahresabonnement 
DM 24,—. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versandbuchhandlg. 
H. P. Kemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenbergstraße 26. 

Grundstück 
an der Frankfurter 
Straße (Stadtausgang», 
ca. 1 000 qm, zu ver- 
kaufen. Angebote unt, 
Off.-Nr. 894 an die LiJ 

Goggo T 300 
prima Zustand, für 

i 900, — DM zu verkauf. 
Walt.-Rletig-Str. 32 

Samstag, den 16. Juni 
findRt das 

zacLtertreffen 
in Oberroden statt. 
Abfahrt mit dem Bus 
um 19.00 Uhr ab Stre- 
semannring u. Rhein- 
straßc (Lindenplatz). 

Der Vorstand 

Neues Metzler- 
Schiauchboot 

sehr preiswert zu ver- 
kaufen. 

Langen, Rheinstr. 34 
Tel. 3271 

Bauplatz 
.500 qm. in bebautem 
Neubaugebiet, zu vei- 
kaufen. Angebote unt. 
Off.-Nr. 886 an die LZ 

Hauszelt 
für 3-4 Personen mit 
Überdach und Vorzelt 
zu verkaufen. 

Wassergasse 8 

Langen, Luiheiplatz und Bahnsliaße 
Telefon 551 neu bereift, gut erhalt, 

billig zu verkaufen. 
Fl.-Geyer-Straße 13 
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Versunken in die Welt von Tarsus 

Noch auf dem venezianischen Schiff, das 
mich den eisklaren Morgen über den Schnee- 
häuptern des gewaltigen Taurus sehen Heß, 
hatte Idi erwogen, nach Tarsus zu fahren. 
Aber Jetzt, vor der Wildnis des hohen Ge- 
birges, während der türklsdie Lotse an Bord 
stieg und Mersin, die Hafenstadt, sich müh- 
sam aus den Frühnebeln löste, schien mir die 
Stadt, in der vor bald zweitausend Jahren 
Paulus geboren wurde, so wesenlos 
über der Mauer des Taurus, daß Ich die 
Apostelgeschichte verdrängte. In deren 22. Ka- 
pitel es heißt: „Idi bin ein Jüdischer Mann, 
geboren In Tarsus in Cillclen, und erzogen In 
dieser Stadt zu den Füßen Gamallels, gelehrt 
mit allem Fleiß Im väterlichen Gesetz, und war 
ein Eiferer um Gott, gleich wie ihr alle heute 
seid." 

Nicht die verronnene Zeit, nlAt die sche- 
menhafte Erinnerung an die Stätte einer Ge- 
burt hielt mich wach nach schlafloser, an 
Bord vertanzter Nacht. Der Taurus war es, 
diese Eiskette über heißer Küste, dem ich ver- 
fallen war. 

Dies wollte ich an dem Tag an Land, den 
das Schiff mir schenkte, suchen: Schnee nahe 
dem Mittelmeer, den Honig der Täler, den 
Erdbeerbaum. Aber mehr noch: den "a"™ 
der Geschichte, ihrer Alexanderzüge, die hier 
am cllicischen Ufer einmündeten, um ab^- 
sterben oder hinüberzugehen ins Syrische, 
über Palästina dem Aegyptischen entg^egen. 
Friedricäi Barbarossas Jähen Tod im Flusse 
Saleph, als er das Morgenland Saladins unter- 
werfen wollte, dem Heiligen Römischen Reiclie 
deutscher Nation, des siegestrunkenen Alexan- 
ders Bad im Wasserfall vor Tarsus, das clem 
Erhitzten beinahe des Leben, den Ruhm, 
die Weltherrschaft gekostet hätte. 

Dies alles hatte hier seinen Platz, und des 
Apostels Geburtsstätte schien nur germges 
Gewicht zu haben gegenüber den Wassern, 
die vom Taurus stürzten, Alexander ver- 
schonten, Barbarossa erschlugen. 

Genügte es nicht, die Macht des Paulus zu 
kennen, um als Christ Genugtuung zu emp- 
finden? Aber da ich wiederum an ihn 
dachte, befiel mich der Zweifel, ob es rich- 
tig sei, an diese Küste zu geraten, ohne Tar- 
sus zu begehren. Ich konnte mich nicht damit 
trösten, daß es Ja nicht an mir lag, daß die 
Stadt nun so weit ins Land durch die An- 

Splegel, und Ich holte aus dem aiien Brun- 
nen das Kind Saul und sah zu, wie daraus 
ein Junger Eiferer wurde, ein Verfolger. 

Und dann Christ. Und wie er von Da- 
maskus in seine Heimatstadt floh, um sich 
als Christ zu verbergen vor seiner abgewor- 
fenen, fluchwürdigen Vergangenheit, und wie 
Ihn Barnabas aufspürte und mitnahm nadi 
Seleucla am Saleph, von wo sie dann auf- 
brachen nach Cypern, um den ersten rö- 
mischen Statthalter für die neue Lehre zu 
gewinnen. Dies alles sah ich im Wasserspiegel, 
In der Luft über dem Brunnen, in diesem 
bankrotten Frelluftklno zu Tarsus. 

Gelernt hatte ich es in der Schule. Aber 
dieses Sehen, das zugleich ein Begreifen war 
— diese Luft, die er atmete, das Wasser, das 
er trank, das Gebirge, das seine Stadt be- 
drohte und barg, die Stadtmauer, die sich öff- 
nete für die Straße über das Meer bis auf 
den Areopag zu Athen, ins Stadltheater von 
Ephesus, auf die Richtstätte lu Rom ... 

Hier war es Ereignis beinahe zweitausend 
Jahre danach, well es das Wasser noch gab, 
das er trank, den Himmel, der sich ihm 

Es ist nicht allgemein bekannt, daß ein Ge- 
schäftsmann gegen das Gesetz verstößt, wenn 
er einem Kunden einen Preisnachlaß gewährt. 
Ein Kaufmann beispielsweise, der einen mit 
250 DM ausgezeichneten Mantel um 200 DM 
verkauft, kann von jedem Textilhändler auf 
Unterlassung verklagt werden und wird sogar 
straffällig. Davor kann ihn nicht einmal der 
Nachweis bewahren, daß der Kunde ein 
Stammtischbruder von ihm ist, und er ihm 
also nur eine persönliche Gefälligkeit erweisen 
wollte. 

Bei erster Betrachtung erscheint es paradox, 
daß in einer freien Wirtschaft wie der unse- 
ren, dem Handel in der Gewährung von Preis- 
nachlässen an den Verbraucher Beschränkun- 
gen auferlegt sind. Aber gerade durch dieses 
Rabatt-Verbot soll der freie Wettbewerb ge- 
währleistet werden. Man will dadurch ver- 
hindern, daß kapitalkräftige Firmen so lange 
unter Selbstkostenpreis verkaufen, bis ihren 
finanzschwächeren Konkurrenten der Atem 
ausgegangen ist. Das Verbot, Preisnachlasse 

ollenbarle, den marmornen tjrunnenraiiu, hui 
dem er sl^ niederließ. 

Aber wir werden zu TrSumern, wenn wir 
Wirklichkeiten sehen. Der türkische Cicerone 
reichte mir eine Orange, damit ich in seine 
Gegenwart zurückgerufen würde. Ich nahm 
sie gierig, und damit hatte Ich schon Ab- 
schied genommen. Wir fuhren nocäi durch die 
Stadt, die nicht arm und nkV reich Ist. eine 
kleine Stadt heute In Cillclen, am Rande der 
Türkei, vergessen beinahe. 

Auf der Rüclcfahrt. nachdem wir das Stadt- 
tor passiert hatten, fielen mir Strophen von 
Friedrich Georg Jünger ein aus „Der Tau-- 
rus", und ich sagte sie auf in den Dunst 
schlechten Benzins, der den Wagen füllte; 

„Ich sah den Taurus, rot von des Abends 
Glut, — in Flammen stehn. Im Feuer der Ze- 
dern Haupt. — Den roten Adler sah Ich, 
schreiend — hob er die Schwingen zu weitem 
Fluge." 

Niclit Alexander war mehr der Adler, auch 
nicht Friedrich Barbarossa der rote Adler, 
der die Schwingen hob zu weitem Flug. Der 
kleine Saulus war es, Paulus, der noch Immer 
von des Kydnos Ufern zu Tarsus aufstieg 
über die Kontinente, die Länder mit ihren 
Kirchen. Gebetshäusem, Schulen füllend mit 
seinem Wort. 

zu gewähren, bezieht sich jedoch nur auf Ver- 
käufe an den Endverbraucher. Großhändler 
und Fabrikanten steht es frei, ihren Kunden 
beliebige Preise einzuräumen. Das Rabattver- 
bot gilt nur für Waren und Leistungen des 
täglichen Bedarfs. Die Rechtsprechung dehnt 
diesen Begriff allerdings sehr weit aus. Radios, 
Fernsehgeräte und auch Autos fallen darunter, 
nicht dagegen zum Beispiel eine Nerzstola. 

Nicht betroffen von diesem Verbot ist in- 
dessen ein Barzahlungsrabatt von drei Pro- 
zent. Die zweite legale Form des Preisnach- 
lasses ist der sogenannte Mengenrabatt. Er 
kann gewährt werden, wenn der Kunde grö- 
ßere Mengen einer bestimmten Ware abnimmt. 
Es ist eine alte Erfahrung, daß eine Hausfrau, 
die ihre Kartoffeln pfundweise kauft, teurer 
wegkommt, als wenn sie einen ganzen Zent- 
ner kauft Eine weitere erlaubte Maßnahme 
ist die oft geübte Praxis, daß Unternehmer 
ihre Erzeugnisse oder Handelswaren an ihre 

I Betriebsangehörigen verbilligt abgeben. 

Aus dem Leben — für das Leben 
Du mußt von der Verschiedenheit der Men- 

schen wissen, wenn du mit ihnen eins sein 
willst. 

Emst und Humor sind keine Gegensätze. 
Wer das Leben ernst nimmt, kann lachen, 
wem der Emst fehlt, hat nichts zu lachen. 

Fürchte nicht zu sterben, fürchte, nicht ge- 
lebt zu haben. 

Gar mancher glaubt sehr viel zu wissen, 
und läßt das Wissen von sich selbst vermissen. 

Immer nur das Angenehme zu tun, bringt 
leicht Unannehmlichkeiten. 

Je mehr du dich zusammennimmst, desto 
weniger stößt du an. 

Je steiler dein Weg, desto früher bist du 
oben. 

Je tiefer du gräbst, desto mehr du hebst. 
Liegt dir jemand im Magen, nimm ihn in 

dein Herz, dann ist dir und ihm geholfen. 

; Kurz und amüsant i • • 
• Eine schmerzhafte Lehre... ; 
! crteiUen Kranken.schwcstern dem Ein- • 
S brecher AI Smith in Toronto. Sie er- S 
: wischten ihn beim Versuch, ins Kran- i 
• kcnhaus einzubrechen und verprügelten • 
S ihn so ßründlich, daß er anscjiließend • 
; von ihnen gesundsepflegt werden | 
; mußte. ; 
• Kurzen Prozeß... : 
: machten die Anwohner einer Straße In j 
; Bahia de Bianca mit einer gefährlichen ; 
j Kurve, an der sich in kurzer Zeit 30 ; 
: schwere Autounfälle ereignet hatten, t 
i sie schlugen mit Pickeln Löcher in die s 
j Straßendecke und zwangen die Fahrer ; 
: so zu einem langsamen Tempo. ; 
: Den ersten Preis ... • 
I erkannte die Jury einer modernen ; 
: Kunstausstellung in Australien einer : 
i grau emaillierten Eisenplatte mit un- : 
; regelmäßigen Löchern zu. die ihr ano- ; 
; nym zugegangen war. Der Direktor • 
: eines Gaswerkes entlarvte sie ab Uück- : 
: seile eines Gasbackofens. j 

Zu billig ist strafbar 

S) iinLIes jßeucJii en 
Hör' ich deine Flügel wehen, 
Spür' ich deinen Atem gehen, 
Dunkle Müdigkeit der Nacht, 
Wird der Puls des Schläfers schneller. 
Die Gedanken glühen heller, 
Die im Traum zum Licht erwacht. 
Leises Licht, das wir erwarten: 
Ringsum blüht der Lebensgartcn, 
Den der Tag verwüstet hat. 
Allem Leisen muß ich lauschen. 
Schlummerdunkle Flügel rauscJien, 
Streicheln viele Stirnen glatt. — 

Walter Meckauer 

sdiwemmungen geraten war. Früher war sie 
der Hafen — der Hafen der Kornkammer des 
Römischen Reiches. Der Hafen, in dem jener 
Mann geboren wurde, der die Urgemeinde 
der Christen verfolgte und dann, bekehrt, 
hinausstieß aus dem Jüdisdien und den Hei- 
land der Welt predigte. 

Ich verließ das SchiiT und nahm mir ein 
Taxi. „Nach Tarsus", sagte idi, und es war 
mir, als schämte ich mich vor meinem an- 
fänglidien Zögern. Tarsus, das nach 29 Kilo- 
metern sich zeigte, lag abseits der Heerstraße, 
ein staubiger Weg nahm das Taxi an sich. 

Bis ein Stadttor sich in den Weg legte. Kein 
Prospekt führte midi ein, nichts war ich als 
ein Christ, den es an die Küste des Golfes 
von Alexandrette versdilagen hatte durdi den | 
Fahrplan eines Frachtsdiiffes. 

Dieses Tor, dem Meere zugewandt, war alt, 
und es mußte bewadit haben Tarsus zu des 
Paulus Zeiten. Ich probierte das Gemäuer 
mit den Händen, bis ein Türke sich mir 
näherte, midi französisch ansprach und auf 
meine Frage alles bejahte. 

Ja. das römisdie Stadttor der Paulus-Statte. 
Das einzige, was noch geblieben war vom 
zweitausendjähfigen Zeltenverschleiß. 

Nidits mehr? Kein Geburtshaus, wenn au(^ 
ein falsdies wie Jenes Sterbehaus der Maria 
bei Ephesus. das die Lazaristen stifteten? 

Nidits. 
Aber man wisse, daß Paulus hier...? 
Sehr wohl, man weiß. 
Deshalb die Fahrt? Deshalb der lange 

Traum, an Bord gehegt, Tarsus zu betreten, 
dort zu gehen, wo er gewandelt war. — 

Einen Brunnen nodi, sagte der Türke, wie 
um midi zu trösten, einen Paulusbrunnen. 

Idi fand den Brunnen am Markt neben 
den Ständen mit Orangen und Datteln. Raki 
und Tabak. Idi fand ihn In einem Kino. 
Denn mein Cicerone führte midi, die neu- 
gierige Menge zurückhaltend, durdi eine 
Mauerpforte in ein Freilichtkino, das längst 
dem Verfall preisgegeben war. 

Inmitten dieses verrotteten Circus Maximus 
der Moderne aber lag blanker Marmor, mit 
griechisdien Inschriften, die idi nidit mehr 
entziffern konnte. Eine Säule, abgekippt, daß 
sie nun. im Ruin, ihre verlorene Saiönheit 
erneuerte wie alle Ruinen der Antike. Neben 
der Säule der marmorne Brunnenrand, ^^as 
Lodi. über das idi midi beugte — der Was- 
serspiegel, in dem weiße WolkeriSdiilTe ruh- 
ten, die vom Taurus über die Stadt geweht 
wurden. 

War dies der Platz, an dem ein Kind ge- 
standen hatte, das man Saulus. nannte? Der 
Markt war es sdion, und Märkte haben 
Standfestigkeit über Jahrtausende. Sie wan- 
dern nidit. Also dodi der Marktbrunnen, von 
dem Klein-Saulus das Wasser holte, um sldi 
2ü reinigen, ehe er zu des Gamallels, des 
Lehrers, Füßen sitzen durfte. Darüber ein 
Papierdradie, von Kindern in die Luft ge- 
lassen. Idi taudite mein Gesicht In diesen 

Wie wunderbar weiß, die frische Bluse: duftig, adrett - 

und so gründlich gewaschen! Solche Wasche macht Freude... 

Und das wird Sie besonders interessieren: jetzt auf jeder 

SU WA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 

SUWA wäscht so grOndlich 
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Ai" i:l AiiBiist IDlil iH'SU»" «las liankeroUe 
IIIl)rlfIil-Ui?«Imp mll «Irr liermrUsrhen Ab- 
"C'JiIiclliiiiK Osliterllns null Mltteldeutsdiland». 
Millen »liirrJi iieriin wurde i-lne 4Ä Um lange 
Malier errlrliiet. Unser I'olo zeigt die Milden- 

striße im Bezirk KreiizberR. 

nohmer des .Iiinl-Aiifulimcli's wurden zu tiOUO 
Jahren Zuihtliuus, AilH'itäl:i(!er oder Gefüng- 
nls verurleilt. 

Es blieb nur die Flucht 
Nadi dein Zusumnienbruch des .luni-Auf- 

btundes, der iillo Hoffnun« nuf ein I.eben 
in Frolheil und reditsfiluatlidier Ordnung /.u- 
nldite gemadit halle, blieb den Bewohnern 
Mitleldeulschlands als einziger Ausweg, si* 
dem Terror des Regimes zu enl/.ielien, die 
Kluchl nndi Wesldeulsdil:ind. DiTin, ließ man 
zunildisl audi die /.ügel etwas ioAerer — es 
halle sldi nidits geiinderl. 

Mll dri.t Krlal! des „I'alJgesetzes- Knde 1957, 
das durdi versdiärfle llestimniungen der so- 
genannten „UepubilUliudil" /u begegnen 
sudile, begann der lel/.le Akl jenes erschül- 
tern'len Dramas, das sdillefjlidi zur Lriich- 
liing der Mauer führt, dii- ganz Mltteldeutsdi- 
lund in ein CJefüngnis verwandelte. 

Da'' rierlin-Ultimatuni der Sowjets vom 27. 
Novemtjer, das fi)rdeil<-. lieriln l)lnnen « Mo- 
naten zu einer ,,l'"re)en Stadt" zu madien, ließ 
den Klüchtlingsstrom weiter ansdiwellen. Als 
zu ßeginn des .lalires IWiO die Zwangsltollekli- 
vlerung der gesamten mitleldeiilsdien I.and- 
wirtsdiMlt rigoros durdigeführl wurdi', ver- 
ließen Tauseiide und aber Tausende enleig- 
lU'ti'r Hauern in wi-nigeii Wodien die lleimal. 

Zum „Tag der deutschen Einheit" 
Vor nun « Jahren, am 17. Juni 19.13. UherrolUen «owjfllsolir l'Hi.zrr dm uiik V.rzwrinuiiK 

ueborenon Aufitand der Zone unirn da* kommunlHtlHrtir Rr*lme. Drr 17. .Iiinl wurde »um 
Hvmbol drr deulnrhen Klnhell In Freiheit, denn e» war eine Itehelllon, die «Irli Kann «ponlan 
vollzoK. ohne Parole, ohne Druck „von oben", ohne revolullonUre Strategie. 

Aus dem Bllckiiunkt de. Jtthre« 1962 newlnnt der 17. Juni de» Jnlire« llir.:i aber iiodi In 
anderer Weine iiedeutun*. Vom KInitrelfen sowjetischer Panzer zurStUlzung des bereits damals 
abKewlrtschafteten ZonenreRlmes rilhrt ein dlrekler Weg zum 13. August des Jahres 191,1 und 
dem Bau Jener Mauer, die naeli dem Willen lllbrlehls die absolute Spaltung »euts.hUnds 
dokumentlorrn hoM.   

Ulbrichts Teufelskreis schloß sich 

.sdii'iterle an <ler zwei Tage später aufgi'nom- 
rnenen Vi'isorgung der Devolkerung iiber die 
l.uftbriieUi' nirht zuletzt aber am eisernen 
Willen der lierliner, die »diwi'ie Opfi'r au( 
^idi nalimcii und durdihielten. 

Der Abbniih <ler Illodtade im Mal 1941t 
bedeuteti' von .sowjelisdier Seite Ueinesweg.s 
ein Aufgeben der vorgefaßten Konzeption. 
Man liatte lediglich erkannt, daß das 'AM 
auf ilie.-,em Wege nidit zu erreidien war. 

AnglelcbuiMi an das Sow|elsysleiii 
Mit eiserner Konsequenz wurde in den foi- 

gendi'M .liihren Mittcldeutschlaiui — seit 1949 
sogenannte Deutsdie Demokratische llepi.blik 
— in wlrtsdiaftlidier und gesellsdiaftlxher 
Struktur dem Sowjct.system angeglichen. Was 
sich unter der Paiole „Planmäßiger Aufbau 
des .Sozialismus" vollzog, war ein Programm 
absoluter politischer und wirlschafülcher Ver- 
sklavung. Moskau konnte sieh dabei voll und 
Kanz auf seinen „Slatllialter" tllbricht ver- 
lassen. ,, , 

Das „Oesetz iiber die Staatsanwaltsdiaft 
vom 2:1'.' Mai ließ die Stiialsanwaitschafl zu 
einem .stralT zentralisierten Ueberwadiungs- 
organ werden, dem alle Hürger rechtlos nus- 
geiieferl sind. Die als provisorisch ange.sehene 
Demarkationslinie wurde Immer dichter ab- 
geriegelt, wurde immer mehr zum Kls> rnen 
Vorhang. Immer stürker unterband man j'.'de 
wirl.'chaftlldie Selbstiindißkelt. Unter faden- 
sdieinigen Gründen — „Sleiierhinterziehun!!' 
und „Winschaftssabolage" waren beliebte 
Argumente — erfolgte die Knteignung eines 
Oroßleils mltlelsländischer »elriebe. /.ahl- 
lo.se selbßtilndlge Bauern gaben auf. nachdem 
sie sich vcMßPbcns hornühl liatton, mit non 
immer neuenl'^rschwernisscn fertig zu weidtn. 

Hand In Hand damit ging die zunehmende 
I'olitisierunj', des .Schulunterrichts, der Kampf 
i'c'gen dii? Kirchen, die Unterbindung freier 
itarilaliver Arbelt, die immer stärkere Ile- 
hlnderung des Interzonenverkehrs. So wurde 
1., der Zone KontllklstolT auf Konlllktsttiff 
gehäuft. Außerdem führt(! die immer schledi- 
ler werdertde Versorgung '1er IJevölkei iing 
mll l.ebensmltloln und Gcbraiichsgülern alU i' 
Arl zu einer wesentlldien Versdiiirfiing oei 
Lage. So mußte ein Kunke genügen, die Kxpio- 
.>lon auszuliiien. 

Noch heule wi'iß niem.ind genau, wie hoch 
di'r Hiulzoil war. den mitteldeutsche Krei- 
heilskämpfer beim Aiif.stand des 17. .lun. 
entrichteten. Bekannt i.st nur, daß mlnde.stens 
207 Demonstranten. IHl Funktionäre und III 
Sowjctrus.sen gelotet v;urden. Unter den De- 
monstranten wurden 10(>7 Verwundete gezählt, 
ferner ()4S Kunktionäre und 12« Sowjetarmi- 
•it»n. 12()U tatsiidilidie oder angebliche Tell- 

,n den letzten Monaten vor dem 13 Augu,t '/"d''uid''K 
rr..^{Ä:.7Lrn eSa un^rrÄ/d^^ r entgang zu .e 
nung. ..Berliner reiht euc<i ein. wir wollen 
freie Mensdien sein:' riefen die Demonstran- 
ten im .Sprechchor — und die Berliner kar 
men. Nicht gegen die Besatzungsmachl war 
die Demonstration geridilel. .sondern gegrti 
das SED-neglme, in Berlin, wie überall in 
der Zone. Denn es streikten und demonstrier- 
ten nldil nur die Ostberliner. Knlfernung der 
kommunistischen Mactithaber. freie V/ahlen 
in ganz Deutfchland und Wiedel Vereinigung 
in frieden und Freiheit forderten die fctrel- 
kenden Arbeiter der Werfien von Rostock und 
Warnemünde, der Werfien und Fabriken 
von Brandenburg, Magdeburg und l-ejpz'g- m 
den Ilarzstiiclten Halbersladl, Quedlinburg. 
Ilscnburg und bei Agfa in Wolfen bei Bitler- 
fcld in den Zeiss-Wcrken in .Jena, Ixi U-una 
und im Buna-Werk .Sdikopau ebenso wie In 
den Uranerzbergbau-Zentren in Aue. Amia- 
berg und Johanngeorgen .ladt. In Quedlin- 
burg und Tangermünde, in Jena, Gera und 
lyC'ip/JK wurden die Parteihauhcr ßcstürml und 
die .Spruchbänder mit den verhaßten Parolen 
abgeriisen. Von wenigen ländlichen Gebi^'n 
abgesehen, wurde im gesamten .iowielisdien 
B'-v-alzungigebiel im Laufe de- 17. Juni der 
Ausnahmezustand erklärt. . 

ALs die wjwjetlschen Panzer in di«- Zeitren 
der Streikf vorrüdcten. da« bank/irotte Ul- 
bricht-Regime zu Ktütz-en. dokumentierte die 
•Sowjetunion mit allem Nachdruck, daß sie 
kein Interesse daran hatte, die deutsdie frage 
verständniÄVoll zu lösen, v.'js gerade in Jenen 
Tagen möglich gewesen v/üre. ohne daß nl" 
einen Prestlge-Verluit hätte zu lürciiter. brau - 
chen. 

Eine gerade Dnie 
Die Tataadie, daß deutsche Arbeiter geglaubt 

hatten, eidi auf dem Boden der »ow-etUchen 
BcsatzungÄZone mit „deutwAien Ma<iithabern 
auseinandersetzen zu können, maAt rine 
Fehleinschätzung der .Sowjet» und ihrer 
Deutsdilandpolitik ^flenkundlg. MoOiU. es 
audi «nfanjt» so scheinen. aU die 
SowjeU un«hlüssi)t, als wollUn sie 
der Auseinandersetzung heraushalten — 
ehrenwörtUdi erklirten einige sowjetische Of- 
fiziere drtlidien .Streikleitungen, nidit elnzu- 
-reifen, und es gab sowjetlfche Soldaten, die 

Immer fester schloß sich Ulbricht.s Teufels- 
l"eis. Die I'urdit vor dem Immer wieder von 
Moskau In Aussicht ge.stellti'n .Separatfrieden 
lind die ständigen Bedioliungen der Freiheit 
Westberlins losten eine sich bis Mitte 19U1 
steigernde Massenßudit aus. 

Mit immer neuen Terrormaünahmeii ver- 
■^•"Jhte die SKD die in eine akute Krise ge- 

lene wirlschaftlidie und politisdie Situation 
zu überdecken — und trieb damit immer mehr 
Zonenbewohner zur Flucht. 

Als Ulbridil am 13. August unter dem 
Sdiulze sov/jetisdier Divisionen die Ueber- 
gänge von Oslberlin nadi Westberlin durdi 
Stacheldraht versperren ließ und dann sdiließ- 
llch den Bau der Mauer befahl, gab es keine 
V/iederholung des Volksaufstandes vom 
17. Juni. Die 17 Millionen Deutschen hinter 
der Mauer wußien. daß audi dieses Mal sowje- 
tische Truppen iildit gezögert hätten, „Feuer 
frei!" zu geben- so wie Volkspolizisten nidit 
/.ogerten, auf wehrlose I-iudillInge zu sdiie- 
Jlen. Die Toten aber. di< den Vei^udi, dem 

Vor zvrel Jahren wurden Ait Bwern 
koUekUriert. »U«er »«»er »rbellet beute 
Trakiorist »«f »eliieoi »Iteo Fa«>Uleobe«Jti In 
GubMU, der eto»U«e 8t*Uliiieiiit »Ii Brig»- 
dter. r#r iwilMünU^e Ta«e»Mt*U llW « 
safter NaUirsIleo DM-0«t lt»r- 

Wenn e« ktbva fast »ussletlfc^ 
tereu von den „Segnungen" «l®* 
überzeugen, *0 will man wenigste»» 
siulien, dl« Jugend fest In die ** ^ 
komineo. D«* «im»! das geling 
TeU, wie •• »W» üww 

\ni 17 Juni 19.53. Der Aufruhr gegen das 
SEIJ-Keglme hatte auf alle Teile der /.one 
übcrgcRrilfen. Am ehemaligen l.ullfahrtniinl- 
sterlum in Oslberlin setzte die sowjetische 
Besatzungsmacht Wasserwerfer gegen die 

Demonstranten ein. 

Die Ereignisse, die in jenem .lalire l»r):i den 
Aufsland des 17. Juni unmittelbar auslosten, 
sind hinreichend bekannt. Wir können uns 
darauf be.schränken, sie kurz zu rckapilulie- 
ren: Die Normenerhöhung um 10 Prozent, die 
für die Arbcilersch.nft eine wesentliclie .Sen- 
kung des Realeinkommens bedeutete, wurde — 
obgleich schon vor Stalins 'lod beschlossi.'n 
in der Gewerk.schaflszeitung „Tribüne" vorn 
16. Juni bestätigt. In der Slallnallee. der Osl- 
berllner Renomlerslraße, formierten sich zum 
ersten Male deutsche Arbeiter unter kom- 
munistl.scher Herrschaft zu offener Aufleh- 

sich weigerten, auf deiitsdu* Arbeiter zu 
.schießen , die gewaltsame Nii'dersdilagung 
des Aufslandes, der Kinsiilz von Panzern ge- 
m'H iinbrwiiffnclc Arl>piUM' t-nlsprach Uotisc- 
(]Licnt (\oi- schon im .Inhre l!)4r> finRfschliiKf- 
?u«n liinic. , , 

Ks ma« /»ilii'fTt'n, dalJ nach Sluiii^.s U)ddrr 
harte Kurs d.'r SKD in Mitteldeutschland In 
Moskau nidil volle Billigung fand, daß nuui 
im Gegenteil einen weicheren Kurs ansteuerte, 
wie ohne Zweifel die auf Anregung Semjo- 
nows Anfang Juni gefaßten „Ministerralsbe- 
schlü:ise" ausweisen, die u. a. die Relsesperre 
von und nach der Bundesre))ubllk erle chler- 
len, eine Senkung der Lebensmittelpreise 
brachten und die Rückgabe enteigneter Be- 
triebe des Mltlelslandes versprachen. Diidi 
dies darf i-.lchl darüber hinwegtäuschen, daß 
die Sowjets sdlüii Im Jahre 194» eine feste 
Konzepti<m hatten, das gesamte, ihnen als 
IJ(?sal/.utiKS/.oni.* unlorslcllte zu 
rein kommunistischen Kinflußsphäre zu m.i- 
dien und keine freiheitlichen Regungen zu 
dulden. 

Sdion spH 194.5 
.So führt nicht nur ein direkter Weg vom 

17. .Iiini 19.')3 zum 13. August des vergangenen 
.lahres. der Oslberlin und die Zone — lier- 
metiscti vom wer,llichen freien Berlin at)- 
Irennte. dieser Weg läßt «idr vielmehr bis zum 
Jahre 194r) zurückverfolgen. 

Kennz«irii(iend dafür ist die bereits t.n 
April 194« erzwungene Verschmelzung von 
SPD und KPD zur SKD. Damit wurde die 
.Sozialdemokralisdie Partei praklisdi ausge- 
sdiallct. Lediglich In Berlin gestaltet ein 
Kontrollratsbe.schluß die Tätigkeit von SPD 
und SED in allen Sektoren der Stadl. 

Während sich In der sowjetisdien Be.sal- 
zungszone die politische, geistige und vviit- 
schaftllche Einbeziehung in den .sowjetisdien 
Machtbereldi unbehindert vollziehen konnli-. 
wurde Berlin immer mehr zum Spannungs- 

feld und zum Sdiauplaiz wesi-oMiiuiei 
einandersetzungen. 

Als der sowjelisdie Vertreter im Konli oll- 
rat am ^0. Mär/ 1948 die Sitzung verließ, be- 
deutele dies praktistli das Ende gemeinsaniei 
Arbeil. Die Absperrung der West.sektoren, die 
Unterbindung jeden Persom-n- und Güterver- 
kehrs von und nach Westberlin vom 24. .luni 
1948 war der erste handfeste Versudi. autii 
Westberlin unter sov.jetisdien Einlluß zu brin- 
gen. 

Dodi der Versuch, die Weslmädile .sozusa- 
gen auf kaltem Wege zum Verzidit auf ihr 
Besalzungsrechl zu zwingen, sdieilerte. Kr 

HdiUnge stehen niA Lebensmitteln gehSrt 
seit Jahren zum AUtag dir EUtufraurn In 
Ustberlln und der Zone. Aeulersi knapp 
waren In diesem Frfiliishr lUrtoScln, Butter 
utd frlsÄes Gernöse, von allen aadertn, ttr 
lins selbstversrtndllcfcen Gtttern, i« sAwetgeo, 

mitteldeulsdien „KZ ' zu entrinnen, mit dem 
Leben bezahlten, starbi'ii für die Freiheit, wie 
die Opfer des 17. Juni. 

Der graue Alltag in der Zone geht weller, 
hinter Beton und Sladieldraht, Todesstreifen 
und spanisdien Reilern. Wenn wir audi m 
diesem .laiir den ,,Tag der deutsdien Einheit 
begehen, sollten wir nidil nur der Opfer des 
Terror-Hegimes gedenken, sondern audi der 
Mensdien, die unter ihm leben müssen. 

Wenn ich sterbe, wünsche idi verbrannt zu 
werden und bitte, daß meine Asdie in die Elbe 
l'eslreul werde. Dies ist der einzige Weg, um 
endlidi von hier herauszukommen." Diese ei- 
sdiütlernden Worte sdirieb ein 78jähriger. 

Und ein anderer Briet aus der Zone schlu?ül- 
„Wir braudien kein Bedauern, keinen Trost, 
keine Versprediungen, sondern nur .Stärkung- 
Diese aber nidit nur einmal und gelegentlidi, 
sondern für die Dauer des bestehenden Zu- 
standes. V/ir müssen das Gefühl haben und 
die Gewißheit, daß der Westen sidi um uns 
kümmert...' 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Das Batelle-Cutaditen zum Projekt Müllverbrennungsanlage ' 

In uniirrem letzten Rund-Tisch-Uespräch nahmen die Stadtverordneten llelmuth lian- 
genbach und Kurt Birken zu Problemen der Müllbeiieiligung Htellung. Bei diesem Ge- 
sprMch zeigte sloh, daß in dem Gutachten des Battelle-InsUtutB dargelegten Berechnun- 
gen und Erkenntnisse in l.,angen noch weitgehend unbekannt sind. Um nun auch die 
Öffentlichkeit Uber dieses Gutachten zu unterrichten, veranlallten wir dieses Rund-Tlsch- 
GesprSch, mit dessen Abdruck wir heute beginnen. 

Oer KupitulliMluif zum Hau dieser Anlage wnidu Dem I'iligen Litsei sei zuvor i'iiie kurze Zusajn- 
iiieiifussuiig gegeben, ille die Triigweiln des lie- 
tclilusses aufzeigt, den unsere Stadtvütei fleiii- 
näejisl zu lus.sen hnlien werileii: 

Die UiitersiicJiiing des Halelle-lnstittits In Krank- 
luit hat erge.lieii, daß zur ICrzieliiiig einer gtiii- 
»Wgen Kopilalnusnutziing und einer duiiiit verhun- 
ileiun KoslenvenniiKlenmg es für den L:uidkreii 
Offeiiiiacli am zweoJcinäHlgsten ist, «las Sairuneln 
und AWalicen des Mlllis zur Verbrenmingsanlage 
von einem zentral geleiteten Kulirj>ark aus leiten 
»,u lausen. Iis wiwl aU zweckiniillig eraeliU;!, den 
I-'uhrpaik für <len Landkreis Offenbach mit der 
Müllveibreiinungsanlage zusammenzulegen. Als 
koslnunüflig giinstig wird von den Giitaditem 
ein .Standort in der (Jcgend von lleiisenstanun 
oder von Neu-Is«nhurg empfohlen. Kine gemein- 
sam« Anlage für di*n Landkreis Offenbacli und 
ilifi Stadt Offenbacli wird als am giliistigsleii er- 
«rlilet. 

zwjs(Jien 12,,5 und MillioiuJii Mark liegen. 
Für die Müllverhieiimnig würden JBlirlicli Ile- 
trieliskosteii in Höhe von 2,ütl und 2,-11 Millionen 
Mark anlallen. Von diesen lieüielwkosteii knniien 
nach Ansulit der Ciitaehter (17 bis 12 l'rozrnt 
durch den Verkauf von hei der Verbrennung ent- 
.steheiidem Daiiipl zu Hcizzweckeii und von 
Sehrott ge<leckl werden. Die Gemeinden im Laiul- 
kreis Offenbacli würden für die Haiismüllahfuhr 
mit Gebühren helustict werden, die etwa 10 his 2t) 
Pfennig pin zehn Liter MüllgefäßliihaJt uiul Mo- 
nat liegen würden. Dann müßten noch für die 
Müllverbreiinung Ir'I einer gemeinsamen Anlage 
mit Energievei-wertung monatlich 17 Pfennig je 
Zeliii-Lit<*r-(Jefiiß aulgehrachl werdni. Die G<v 
sainlhelosliing wünle sicJi denmach auf 31 bis 37 
Pfennig je zehn Liter OfäHinhalt belaufen. 

Lesen Sie selbst: 

Durdi Kompostierung wird Grundwasser verunreinigt 
/.Z. sin, iikti iliis HiiU'lli'-liisUlul, imirden vor 

einigen Monaten rom Kreltaiisitihufl des iMuä- 
kreites OflenJinch mll einer llniersuchung über 
die Kosten und den Standort einer Mlllloerhren- 
mniumnlage mit und olini: Knerniei'erwt'rtiiiin he- 
auftraift. Diesen Gutachten liegt niin vor. Wun 
waren die, Crilnde, die den Krelsaiisschvß veran- 
laßt hoben, diese') Cnlaihten ausarbeiten zu 
lassen? 

Gutafhter: Diese Gründe werde» in der Einlei- 
tung unseres Berichtes dargelegt. Es heißt da: 
„Dl« Zunalune der Bevölkerung und der damit 
verburuleiie (itändig größej- werdende Müllanfall 
ließ das l'ioi)leni Huer hygienisch einwandfreien 
Müllheseitigimg im Landkreis Offenhach akut 
werden. Da wegen der Gefalir der Verunreinigung 
des (»riiiMiwassers eine Kompostierung des Mülls 
iiichl in Betracht kommt, wird di« Einriclitung 
einer Müllverbrennungsanlage in Erwttgung geru)- 
gen." Mit dem Gutachten sollte enniltell werden, 
weielie Investilions- imd l)etri»'bskoslen eine Müll- 
veriirennungsanlage für ein Einzugsgebiet von 
200 000 his .3.50 000 Einwolinem voraussiehtheh er- 
fordern wird. Außerdem sollten die Kosten abge- 
schätzt werden, die durch d<*n Transpoit de« Mülls 
zu dem zweckmäßigen Standort einer solchen An- 
lage entstehen. 

Als .Müllein/.ugsgebiete sollten alteniativ be- 
trachtet werden: 
1. Der gesiunte Landkreis Offenbacli. 
2. Der gesainU-. l^ndkrels Offenlwch mit der 

Stadt Offenbacli. 
3. Der l/aiulkreis Offenhach mit den '.(irdliclien 

Teilen des Landkreises Dieburg, iiünilicli den 
Omeinden Ober-Roden, Niedei-Rodeii, Url>e- 
riwli, Münster und Eppertsliaiiseii. 

4. Der !.andl<reis OffeiihacJi mit der St:ull OHeii- 

bach und mit den nör<Uli:hen Teilen des Land- 
kreises Dieburg. 

/,Z; Wie sind Sie bei der Ausarbellunn des CUit- 
ai Iltens vorgegangen? 

Gutachter: Wir halK-n ziuiäclist einmal den 
Müllanfall ennittelt und linteisuclmngen über die 
TransiMirtkosten angestellt, denen eine wesentliche 
Bedeutung ziikumint. Dabei mußten ziinttchst üi>er 
die voraussichtliche Entwicklung der Einwohner- 
zahl Untersuchungen angestellt werden. 

Der amLliclie Difvölkei-ungssliuid <les Landkrei- 
ses' Offenbach betrug am 31. Dez.einber IH60 
17!) 102 Einwohner. Es ist damit zu re(.hneii, daß 
im Gijbict di-s I .andkreise6 Offenhach bereits im 
lalu-e 196,") ruiwl 225 000 Menschen leben werd«i; 
beispielsweise im Jalire 106.5 in Neu-Isenburg 
3j 000, in Langen 28 000 und in Sprendlingen 
rund 20 000. 

/.Z; Sind nicht diese '/.ablen manchmal etwas 
niedrig angesetzt? 

CUitachter: (Jroße Verschiebungen wird es im 
gesamten nicht geben, wi*im sich einzelne (Je- 
meiiiden noch rascijer entwickeln sollten als wir 
angenommen haben. 

l.'/.: Welche Waehsiumsrate in der lieiiilke- 
rungszjjhl wurde für die Stadt Offenhach er- 
reclmet? 

(Gutachter: Wir haben eiTethnel, daß sich die 
Bevölkerungszahl in der Stadl Olfeniwch um 
jährlich 2,9 Prozent erhöht. Ende des Jalires 1960 
lebten in Offenbacli I1.5 0S1 Menschen. Im Jahre 
1065 werden es so voraussichtlich 137 0(K) Ein- 
wohner sein. 

1.7,: Die Bevölkerung des l.andkreises Offen- 
hath nlmnil di'nmach schneller zu als die iler 
Stadl Offenhach? 

1965: 325 000'Einwohner im Landkreis 
(Uilat hi4'r: Ja, so is! es vorau&sicliüicli. Die fünf 

iwmllichen Gt'ineüiden deö Landkreises Dieburg 
yjiJjIUi» Ende I96() rund 24 000 Einwohner. Es 
werdeji im Jahre 1905 nsuli unseren Sfl>älzungen 
28 100 seij». 

Wenn sicli also an der Müllverl)reiniiuig!>anlage 
nur sänitlidie Städte und Genieinden des Land- 
kreisen ()ffenba(.'h beteiligen sollten, so lebten in 
diesetn Ein/.uggel>iel irn Jalire 1905 ruiul 225 000 
Mens^'iien. KoinnU nooh die Stadl Oflenbacl» zum 
Einzuj4ttel)iel imizu, so werden es rund 362 000 
bein. (^uie die Stadt Offenbach, aber mit dem 
luiixllichen Teil des Landkreises Diel)urg werde« 
i'b im Jüiire 1965 rund 253 000 Kinwolmer sedij, 
die im Ein/uggebiet der Anlage lebejj. Wenn sicli 
sowoliJ der gesajiite l^amUcnfis als aucl) die Stadt 
Offenbacli uiul der Norden des Landkreises Die- 
burgs uji&cliUef^n, sind e« rund 390 000 Mt^iischen. 

i//.: In dem Gutachten uiiterauchten SU' doch 
atuit den Mülhibfall und die hUlwrige Form der 
MüUht'neitif^unti. 7m wt'lrhem Er^chnia kam mon 
dai)t>i? 

(Uitavhwr: Unst^re Befragung gab nier fcij^en- 
des Bild: In den meisten C)<?meindtMi iin l^nd> 
kreiÄ Offen'Dach ist die Beteiligung an der öffent- 
Uclien Mülla1)fidtr obligatorisdi. Zum Saimneln des 
Mülls und zum Al)liolen werden in den Gemein- 
<ien Eimer mit uj)lerscJiiftdlichem l'^assungsvermö- 
gen verwewlet. Die meisten Eimer sind Eigentum 
atr Hausl)esitz<'r. Sie werden im a!lgenu*inen ein- 
mal wöchentliirb geleert. 

i//.: ^rofi Uf t'i{>i'ntlU:h dfr MüllanfüU je 
i(^pf dar Ikn ölkerung? 

(iiUfu luer: Wir waren hier aul die Angöl>en der 
tiemeindeverwakungen im Landkieis Offeiil>5wJi 
«md Un Nor<lei) de« Landkreises Diel)Ufg äuigewie- 

Hier sdiwankt der MüJlanfaU je Koj)f der 
ßevöüuTung ij) den ei/tzelnjen Ge.-mjiridefj y.wi- 

j«5 Litern pro W*xJie. 
i'Z: Slei^i nüht der Müliaafait pro Kopf 

^ufe/ui? 
Gularhter: NwJj Ansi<jii d« Eaclileule ist mit 

eiiiwn ijoiitiijuieirliciliwi Ansteigen der Mülhmmgeji 
pro Kopf zu redmei). Bei den Vorau$^>elec^lOUW- 

für die jn deji Juiiren 1966 und 1970 anfallen- 
de« Müllnw^nj/en iuberi wir eüi weitrrej. Ajjwjicl)- 

iHTüdcsit^Uig«. 
i//.: WeUlu's Hr^hnU dü^e Voroiiöhf- 

(^tachUr: Deti »jitilerei» MüUaj)faJI ijn Lwjd- 
kreis Offeni>adj aijd dem Noiden des l^andk/ei- 
^ Dii.'bu/g hal>e«j wir pro Eiiiwoluier isn Jaiut- 
liMiO wiit 55() Litern erieduiei Wir erwarten, daß 

es Iwreits im Jalire 1965 67Ö Liter pro Einwoluier 
s<Mn werden. Diese Zalil wijd sicli wolil l)is zum 
Jalire 1970 auf 770 Liter steigern. Ümgerecluiet in 
KUogajnm sind dies im Jahre 1970 tlann über 277 
Kilogramm Müll, die zu beseitigen sind. Diese 
Zal)le<i iK'/ielien sicIi nur auf den liaushallsmüll. 

/vZ: Int der MüUanfali in der Hiadi Offenhach, 
auf die Einicohner timf^erechnet, {^röfier? 

Cutaehter: Kür die Stadt Offenl>ach errex^luiet 
sich aus den An^ben dej- zuständigen Beliöide 
zur Zeit ein wödimtliciie)' MüUanfali pro K<n)i 
von 21 Litern. Der Durcliscluiitt in der 
Bundesrepublik liegt pro Kopf und Woclie 
bei zehn Litern. In den Jaliren von 1950 
bis 1960 ist der HausmüllaiifaU pro Eüiwolmer in 
der Stadl Offenbacli um über Ä) Prozent gestie- 
gen. Es wird daniit gerecluiel, dali im Jdüire 1965 
pro Jalir und Einwolmer in <ier Stadl Ofleiibach 
1,4 Kuljikmeler (das sind 1400 Liter) Hausmüll 
aiifalliMi, wahnMui es im Jaiire 1970 i)ereits 1,6<) 
Kubikmeter sein werden; das sind rund 600 Kilo- 
gramm. 

Wenn sich nur die (Jemeinden dt« Landkreises 
Offenbacli aii dem Projekt Müllverbrennungs- 
anlage l>eteiligeii, so hat die Müllverl>rennungs- 
anläge im Jalire 1965 voraussicJitlich 152 000 Ku- 
bikmeter Müll zu besedtigen, waluend es fünf 
Jaii/e später scljo» 204 000 Kubikmeter sein wer- 
den. Konunt die Stadl Offenbacli noch liinzu, so 
werden es 1965 fast 344 000 Kubikmeter und im 
Jare 1970 466 000 Kubikmeter seüi. Oluie die 
Stadt i)ffenbach, al)er mit den fünf nördlidwn Ge- 
nieijiden dos I^andkreises Diebui'g, sind es 1965 
171000 Kubikmeter wid 1970 229 000 Kubik- 
meler. Bei der sogenaauiten grofjeii Losung — 
also einem Einzugsi^>iet, das sowoiil den gesun- 
te)i l.,andkieis Offevmach als sudi die Studt Offen- 
Uadi und den Norden des Lai;dkreises Diebu/g 
imi^a/M — rechnen wir im jftlire 1965 mit fast 
363 000 Kul>i]anetitr und irn Jalue 1970 mit 
491 000 Kubikmeter Müü. 491000 Kul/ikmi^r 
Müli entspreciien rund 177 000 TowMrn. 

In den für den Landkreis Offenbai'Ji und die 
nördlichen Teile des I.«andkreises Diebujg anfal- 
lenden Weiten ict der iu de«i Genurinden anlal- 
lende StralienkeluTidit entlialte«. wi;hrend die6<'i 
in der Stadt Offen))aidi g^^idert erfaßt wird. 

/./; Kijnfien iiie um die MifälU^uJU'n MüUnum- 
t^en einnud pro Woctie für doä Jahr ^9^.5 angehen? 

Outai'hier: Im l^idkreis Offeubadi werden üi 
iiiesein Jain* wödieutlidi 2900 Kubikmeier oder 
1100 Tojuieii Müll anfaUefj. währevid e« in defo 
g/öfken Einzug^t^ebiet, das wir zu ujitersudien 
haben. U-reits 7*)00 Kulrikjiieler «»der 2500 Tonji«»» 
Mild 

I.'/.: En handeh sich doi h hier u ohi um /)nr<7i- 
hchnitlsiiorte? 

iinlarhter: Sehr wohi. Durdi suisonlH'dingte 
Schwankungen kminen größere Abwcidiimgen 
von den ausgewiesenen Mittelwerten pro WfH'ho 
aufIrHen. 

l/A: Nun kinnmt ahcr ihich mu h der Induslric- 
müll hinzu? 

(iuiachler: I>jc Beteiligmig an d<-i (Hlenllichen 
Müllal)fn)n' war bisher für die IiuiustriebelrielMi 
im Siatll- und Landkreis nicht ol)ligatorisch. Die 
nidit verwertbaren Abfülle wunh'n von den In- 
dustiiebetrieben mit eigenen Kalir/eugen aul die 
offenthdien Müllubiadepliit/(> gel)rad)(. 

LZ; Nun n ird vnn zuhlrrii hen Släthen und (le- 
nu'in(U'n doch auch noch fiesonder( Sperrmidl ah- 
fli'fahrcn. Wurde das auch in Ihrem (lulachleu hc- 
riicknii 

Gutat hier: Auel» den S|K*rimülianJall b»l)en wir 
berücksiditigt. Außer der regelmäßigen Müllab- 
fulir werden in den meisten Städten und Gemein- 
den dej» Landkreises Offenbach wie uudi in der 
Stadl Offenbaith Somlerakticmen durchgeführt, bei 
denen <lie sperrigen Güter ablranS|>ortiert werden. 
Die.se S|M^rj*niüllabfuhren linden meist zweimal im 
Jahr statt. Geni»ue Angaben konnten uns alier hier 
von den Kommunen nicht gemadit werden, so 
dafJ wir grol)e Schätzwerte lMTÜ(4(sichtigt liaben. 

LZ. }ici den großen Mülhnengen, die achon 
heute anfallen und die immer mehr Hteigcn, ipielt 
doch der ütandort der Miilh erhrrnnungsanlngt! 
eine grofie Holle, da dacon doch die Transport- 
kosten abhängen. Zw tculchen Ergehnissen kam 
das liatelle-Institut. in Frankfurt da? 

Gutachter: Die Transjxnikoslc'n für die Eifas- 
s\mg des Hausmülls sind direkt aliliängig vom 
Standort <ler Müllveriiremiimgsanlage, voti der 
gesamten befördernden Mülinienge und von <ler 
Wahl der dafür benötiulen Fahrzeuge. Zur Er- 
mitthmg möglidisl niinlriger Gesamtkoslen wiu- 
dni menrere Modellfälle durdigeredmet. Hi<?rzu 
wurtl«! als Standorte für eine Müllverbrennimgs- 
anlage die G<>inai-kungen von Neu-Isejibiirg, 
Hcnisenstamm, Diety.enbadi, Weiskirchen uiul 
Bieln^r in Betracht gtwogen. Die vier erstgenaruv 
len Orte zeidm«i sich ciurdi ihre günstige Ver- 
kehrslage aus. 

LZ: Die Anzahl der Fahrzeuge, die für den 
Miditransport eingesetzt werdi^ müssen, ist loohl 
auch i/O/H Standort abhängig? 

Gutachter: Uni^edingl. Bei tler Bereduiung der 
laufenden Tran6|)ortl^ten wurtJen für jeden 
Standort mit vier versdiiedenen Falirzeuggröfien 
geredmel, nämlich mit Ealirzeugen, <leren Aul- 
baulefi ein Lufh'olumi^n von 20, 11,5, 9,5 und 
sedw Kubikmetern ha}>en. Wir legten dalx'i eine 
Kai>azitätsausnüt7.ung von iimd 90 Prozent und 
ein Verdichtimgsveinältnis von 1 : 2 zu Grujule. 
Andeni ausgetlrückl heißt <Ues, dal> wir dajnit 
rechneten, daB der Müll in «len Transportfalir- 
zeugen nur das liall)e Volumen l>enöligl als wie 
wtmn er lose in die Sammelgefä/k^ geschüttet wird. 
Das ist erfalunngsgemäß auch so. 

Wenn nun füj* den Mülllranspoit l'^ahrzeuge mit 
eineMii Eassungsvermögwi \(m 20 KubikmeU^m 
eingesetzt werden, dann sind neun solcher Ealir- 
zeuge für den Miilllransport im Laiulkreis Offen- 
bacli und im Norden des Laaulkreises Dieburg er- 
forderlich, ganz gleidi, weldier der fünf Standorte 
ausgewäliil wird. Fassen die Faliry.euge aber nuj 
11,5 Kubikmeter, so sind l>ereits elf Wagen not- 
wejulig, falls die Anlage in Bieber gebaut winl; 
sogar zwölf. Bei einem Luftvolumen von 9,5 Ku- 
biknwler je Wagwi, sind zwölf Falirzeuge erfoj- 
deilich uml bei einein Standort Bieber sogar 13. 
Die Zahl der Trans|)ortfalir/euge schwankt erst 

dann licJitig. wenn allgemein l'\ihr/euge niil 
l ineni Lnftvohnnen von s«'chs Kubikmeter ver- 
wandt wenlen. W«'nn <lie Anlage in Neu-Isen- 
burg, 1 leusenstamn» cnler Dietzenbach ernditet 
wird, siiul dann 15 l-'alirzeuge notwendieg, l>ei 
Weiskirchen aU Standort 16 und bei Bieber 17. 
Hf-sen'eiahr/x'ui^* sind in ditv»'n Zalileii aller- 
dings nicht entlialten. 

Bei weiteren llnlei"sudiungen lialien wir lest- 
gt*stellt. daß ein StaJidort um Heusenstanmi am 
günstigsten wäre. Allerdings düH ten <Iie Kosleii- 
unterschiede gegeiiüber Standorten in (Um (»egerul 
um Niu-Isenburg «xler um Diet7.enl>ach so gering 
sein, daß sie praktisch ni(^hl ins Gewidil lallen. 

/./; W/i' sieht es ntm nül den Transfiortkosten 
aus? 

Gutachter: Bei der Ermittlung tler Transport- 
kosten hal)en wir unterstellt, daß <he Müllabiuhr 
im Landkreis Offenliadi und in den nördlidiai 
CJemeiJulen des Landkreises Dieburg von einen» 
zentral geleiteten FidiOiark durchgelührt wird. 
Bei einer V«'rteihmg der Aufgaben auf die einzel- 
nen (ienuMnden wäre die volle Auslastung der 
Faiir/.euge nicht immer gewährleistet, was zwangs- 
weise zu (?inein höiieren I'^alirzeugbedaH fülire<» 
würde. Außerden» müßten liei einer de/enlrali- 
sierl organisierten Müllabfnlir wesentlidi mehr 
Hesej-vefalnveuge bereitgestellt werden. 

An jährlichen Betriebskosten sind nach genauen 
Untersuchungen für ein Falirzeug mit einem Luft- 
volumen von 2() Kuliikmetem 68 805 Mark aufzu- 
wenclen, von diesem Betrag entfallen über 00(.^ 
Mark auf die Personalkoslen, nämlich den Fahrern 
inul zwei weiteren Männern. Die Gt^samtkosten 
für ein 9,5 Kubikmeier fjLssendes TransiHirtJalu- 
zeug wurde mit fM)655 Mark jährlich (trmittelt, 
wäluend es liei enieni sechs Kubikmeier fassenden 
Falir/eug 58 080 Mark sind.. Bei unseren Beredi- 
nimgen haben wü* Erfahrungswerle meherer Fuhr- 
parkuntemehmen zu Grunde gelegt. 

Der Persrmaleinsat'Z von drei Mann je Fahrzeug 
(ein Fahrer und zwei Beiader) wird allgemein für 
Gemeiiulen als ausreichend eraclilel, in dene«i es 
den CJrundstückseigentnmem obliegt, die Müllge- 
fälW auf die Straße zu bringen. Dies gilt im Land- 
kreis Offeiibadi für alle Genunnden mit der Aus- 
nalime der Stadt Neu-Isenburg, die für jedes Müll- 
falirzLiig sedis Mam» einsetv.t, nämlich einen Fali- 
rer, drei Behuler und zwei Männer, <lie die Müll- 
tonnen auf die Straße stellen und wieder zuiück- 
bringen. Die hierbei entstehenden zusälzlidien 
Personalkosten haben wii bei unseren Berechnun- 
gen unberücksiditigt gelassen. Wir empfehlen, in 
Gemeintlen mit gioßslädlisch organisierter Müll- 
abfuhr die aniallenden Mehrkosten duich ent- 
spreclu*nd erliöhte Gebühren auszugleichen. 

/,Z.- WiV hoch lud)en Si#' nun die gesamten 
Kosten für das Sammehi imd Abfahren con Ilat^- 
müll für die vier Einzugsgebiete und die vier 
Standorte geschätzt? 

Gutachter: Zunädist einmal das Einzugsgel>iel, 
lias nur die Städte und Gemeinden des Laiulkrei- 
ses Offenbach umfaßt: Wenn hier 20 Kubikmeter 
fass<»nde Transixirtfahr/euge eingesetzt werden, 
belaufen sich die jälirUchen Aufwendungen für 
djis Samnu'ln imd den Transport auf rund 605 000 
Maik, ganz gltndi, welcher der füri untersuchten 
Standorte gewälilt wird. Weixlen Falu-/euge mit 
einem Fassungsverjnogen v(mi 6 Kulrikmeleni cüi- 
gesetzt, so sind lüerfür 805 (MX) Mk. vcraussidillich 
aufzuwenden, \mal)hängig davon, ob die Anlage in 
Neu-Isenburg, Heusenstamm. Diet7.enl)ach oder 
Weiskirchen gel>aul wird. Wird sie aber in Bid)er 
gel>aut. so sind «« 921 000 Mark. 

/,Z.- Es ist wohl interessanter, die geschützten 
Kosten umgerechnet pro Kithikmeter Ilausmidl — 
bezogen auf das Jalir /.9ß5 für das Sammeln 
und Abfahren zu erfalncn. 

Welcher Standort ist der günstigste ? 
Gutachter: Zunädist eimnaJ als Kiiuugsgebiel 

der Landkivis Offenbadi: Bei Verwendung \on 
20 Kubikmeter fassemlen Fahrzeuge« siiul je Ku- 
bikmeter 3,98 Mark aufzuwenden, gajiz gleichgül- 
tig, weldier der fünf Standorte gewälilt wird. Bei 
Falirxeugen mit sechs Kul)iknietem Fassungsver- 
mögen sind es 5,29 Mark je Kubikmeier. Falls die 
Anlage in Biel)er gel)aut wird, sind es 6.05 Mark 
je Kubikmeter. 

Umfaßt das Eüizugsgebiid den Laiulkreis und 
die Stadl Offenbach, so ergibt sldi folgendes; Bei 
20 Kubikmeter fassendeti Falirzeugen 5,25 Mark 
je Kubikmeter, wenn als Standort die Gegend von 
Neu-Isenburg, Heusenstamm <xler Bid)er gewälilt 
wird uiui 5,54 Mark im Falle von Diefenbach 
und Weiskirdien. Bei sedis Kubikmeter fassenden 
Falirzeugen: 5,83 Mark für Neu-Isenburg <xlej 
Heusenstajnjn, 6,12 Mark für DieUenlKich oder 
Weiskirdien und 6.17 Mark für Bid>ei. 

Bei einem Einzugsg<^biet, das den l.,ajulkjeis 
Offenbadi und die fünf nÖrdlidien CJenieinden 
des Landkreises Dieburg umfa/it, ergil>t sieii^ fol- 
gendes Bild: Bei 20 Kubikmeter fassenden Fahr- 
zeugen: Standort Neu-Isenburg oder jeden der vier 
ajideren 3,95 Mark je Kubiknu'ler. H* } sedis Ku- 

biknu'ter fassejuien Fulnv.eugcn 5,39 Mark ofler 
6,07 Mark Ix'im Bau <ler Anlage in Bielier. 

Uiul wiedenun ini das Bild ein anderes, weim 
die „große lJ>simg" verwirklidit werden kaim, 
also das größte unlei-suchte Einzugsgel>iet in 
I'>ag(C kommt; Bei 20 Kubikmeter fassenden Falir- 
zeugen sind es 5,16 Maik für die Standorte Neu- 
Isemiujg, Heusenstamm oder Bieber mid 5,44 Mk. 
für <lie Standorte Diel7AMibadi mid Weii^ü-dien. 
Bei sedis KubikmeU-r fjissenden Müllialu-zeugen 
5,52 Mark für die Standorte Neu-Isenburg o^r 
Heusenstamm, 5,80 Mark für die Standorte Diet- 
M4lbacJi ujul Weiskiri^lu*n uiul 5.84 Maji: lür d«i 
Staiuiort Bieber. 

/,Z; Könnte nicht eine Lhnbulestation eingerich- 
tet u:enU'n, tim dort den Müll con den kleineren 
Sammelfahrzi'ugen in grofie Fahrzeuge umzuladen? 

Gutachter: I>ie Kosten für das Saimndn undM- 
transjK)rlieren de;. Mails köimiHi durch die Eüi- 
richtung von Müllumlad'.^stationen l)eeinllußt 
werde«. Nacl> Ansidit vor. FadJeuten ist die Ein- 
riditung ciju»r Müllumladeslation jedtxJi nur l>ei 
Truns|X)rtstre<.-ken von ülK»r 30 Kilometer reiitalid. 
Wegen dtT I^nnenlwickJung In^ün lie- uiui Ent- 
laden der Fahr/x*uge können die U nfiladestationen 
nur airßeHialb von \N'ohngei)ieten angelegt werden. 

Umladestation nidit rentabel 

LZ llabmi Sie nältere Untersuchunf^en aiigf- 
sleUl, ob die Enlschailun^ einer soUlwn Miill- 
umlaäesiaiion zweckmäfUg uiäre? 

Gutachter: Wir Ijabrti als Btispiel für d«j 
Standort Neu-Isenburg untersudii, ob die Kin- 
sduUtun^ eincT MülkunlMlestatixin in dfcr Gegend 
nördiidi von WeiskircJwn in Höii« der Autobabn- 
auffalul sicii kcsteiunüßig gfinatig uuswiHcen 
würde. Dabei sind wir zu eiuoin uug<>^v<!» Erg^ 
nii girkctnmtw. 

Ouxd» die Zwischensciialtuug einer Müllum- 
ladestation wuid«! jührlidi etwa insgr«anil 75 000 

Mark entstelun, nämlich *1.5 000 Majk an Betriel>s- 
lajsten für das Grot^raumf ahnieug lind 30 OUO MaA 
an JJ<-triel)s]«>sten für die Umlädestation. Stellt 
man diesen Kosti'ji ili»> durch den redu/iertai 
Ealuy.<-ugeinsat2 nuxinial zu eraielendt Ersparnis 
von rund 60 000 l>is 63 0(X) Mark geg»siül)e.-, su 
ergilH sich, daß für den Ijuidkieis Offeuljach di» 
l^inriciitujij^ einer o<U*r meiirerer MüJlumiadestj- 
tiontii nicJu zu ejnpfelüdi ist. 

(Mit ei»er Darlegung der Investitions- und Be- 
tri<-bskosien fiir die MüUverbremmngsajdage selM 
und die verscfiiedeiien müglUJu-n Systeme werden 
wir ujisere OaHegungen fortsHyn} ) 
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„Ich kann midi natürlich irren!" 
Kleine Geschichten von großen Generälen 

Amerikas Präsident Abraliam Lincoln sngte 
immer geradelieraus seine Meinung. Eines Ta- 
ges lleü er General MacCIellan zu sich kom- 
men und unterzog verscliiedene seiner Maß- 
nahmen einer erbarmungslosen Kritik. Nur 
hin und wieder milderte er seine scliarfen 
Urteile mit den höflichen Worten: „Icli kann 
mich natürlich irren..." 

Schließlich wurde es dem General zuviel. 
„Herr Präsident", sagte er erbittert, „Idi 

bin nach Ihrer Meinung wohl ein vollkom- 
mener Idiot?" 

„Durchaus nidit", erwiderte Lincoln. „Aber 
— ich kann midi natürlich irren .. 

Unter den Linden 
wahrend einer Ballsaison begegnete einmal 

morgens der alte Papa Wrangel Unter den 
Linden In Berlin einem jungen Offizier, der 
anscheinend sehr spät von einem Vergnügen 
nach Hause ging. Der Feldmarsdiall hielt ihn 
an „Wat Ist Er?" 

Der junge Mann riß die Hacken zusammen 
und meldete stramm; „Leutnant von X. im 
Ersten Garde-Feldartillerie-Reglmentl" 

Drauf kam die unerwartete Antwort; „Nich 
rasiert is Er." 

Zuerst das Herz 
Als er sdion um die Sedizlg herum war, 

nahm der damalige General der Kavallerie 
von Madiensen noch aktiv teil an den Sprung- 
übungen seiner Totenkopfhusaren in Lang- 
fuhr. Kein Hindernis war ihm zu schwer. Als 
einmal zwei Junge Reiter vor einem breiten 
Wassergraben zögerten, da rief Ihnen „Seine 
Exzellenz" ermunternd zu; „Werft nur erst 
das Herz hinüber, dann folgt auch der Körper 
nadil" 

Pershings letzte Zähne 
Der Oberbefehlshaber der amerikanisdien 

Truppen im ersten Weltkrieg, General Per- 
shing, hatte sich auf Anraten eines Arztes den 

oUntcrbridi niclit, wenn deine Mutter midi 
iinlerbridil!" 

Rest seiner Zähne entfernen und durdi ein 
künstiidics Gebiß ersetzen lassen. Bald darauf 
erfuhr er von Bekannten, daü seine Zähne in 
versdiiedenen .luwelierßesdiüften In New 
York einzeln zum Preise von 10 Dollar das 
Slüd< verkauft würden, unter der geschmack- 
losen Anpreisung: „Seltenes Souvenier! Die 
Zähne des großen Generals!" 

Mit Redl! erbost über diese unerhört ge- 
sdiäftstüditige Reklame, sdiidtte Pershing 
drei Mann als Aufkäufer seiner Zähne durdi 
die Stadt. Gegen Abend kamen die Boten zu- 
rüdc, und als sie die eingekauften Zähne zähl- 
ten, waren es — 176 Stück. 

„Meine Uhr ist bei Ihnen versetzt . . 
De Beyter, der gefällige Pfandleiher 

£ä(herUdte Kleinigkeiten 
Der Riditlge 

Der Besuch: „Gottlieb, was meinst du, wel- 
chen von deinen Kindern snll Ich die Trom- 
pete und die Trommel schenken, die ich mit- 
gebracht habe?" 

„Weißt du, liebe Tante, gib beides unserm 
kleinen Erwin, der bekommt sie am ehesten 
entzwei." 

Scherzfrage 
Was ist der Gipfel der Unverfrorenheit? 
In einem Sdiirmge.schäft zu warten, bis es 

aufgehört hat zu regnen 
Zu gefährlicli 

„Herr Schnösel, idi habe Ihre Frau gründ- 
lidi untersucht. Ueber ihre Krankheit braucht 
sie sich keine Kopfsdimerzen zu madien, 
sagen Sie ihr. daß das eine Aiter.-sersdieinung 
sei." 

„Möchten Sie ihr das nidit lieber selber 
sagen, wenn idi es ihr sage, dann glaubt sie, 
ich will sie ärgern " 

KUhrung 
Lelirer: „Wer vun euch kann mir einen 

Satz mit Rührung sagen?" Da meldete sich 
die kleine Anni und spricht: 

„Ein guter Kuchen wird erst durch Rührung 
riditig schmackhiift." 

Nocli sdilimmcr 
Schließlich faßte die Hausfrau doch den Mut 

und fragte ihren Gast: 
„Sagen Sie mal. Herr Blender, haben Sie 

immer solchen Appetit?" 
Worauf dieser in aller Gemütsruhe er- 

widerte: „Das ist heute nodi gar nichts, da 
sollten Sie mal sehen, was Idi vertrage, wenn 
mir mal was Gutes vorEcsetzt wirH " 

„Sie haben reclit, Frau Fink, Ihr Fernseher 
wird so hclB, daß man Eier darauf barJtcn 

kapn." 

Der flämische Schriftsteller de Beyter be- 
trieb neben seiner literarisdien Tätigkeit nodi 
eine Pfandleihe. 

Eines Nachts, als er bereits im festen Sdilaf 
lag, sdirillte das Telefon. Aergerlich nahm er 
den Hörer ab und fragte, nidit gerade lie- 
benswürdig: 

„Wer ist denn dort?l" 
Da vernahm er die Stimme eines Freundes, 

von dem er wußte, daß er sich in ständiger 
Geldverlegenheit befand. 

„Lieber de Beyter, v/ürden Sie mir wohl 
sagen, wie spät es ist?" 

„Verdammt!" schalt de Beyter erbost, „war- 
um blicken Sie denn nicht auf Ihre Uhr?!" 

„Darum möchte idi Sie ja gerade bitten", 
kam es kläglidi vom anderen Ende des Drah- 
tes. „Meine Uhr ist nämlich bei Ihnen versetzt, 
müssen Sie wissen!" 

Ohne darauf ein Wort zu erwidern, legte 
de Beyter den Hörer auf und sidi wieder 
schlafen. 

Nun war ihm bekannt, daß der Anrufer ein 
Naditschwörmer war und daher erst gegen 
Morgen zu Bett ging. So rief er also den 
Freund um sechs Uhr an, ließ ihn durdi die 
Wirtin, bei der er möbeliert wohnte, ans Tele- 
fon kommen, da er ihm etwas sehr Widitiges 
mitzuteilen hätte. 

Der Freund meldete sich audi bald, mür- 
risdi und verärgert, daß er aus dem besten 
Schlaf gerissen worden war. 

„Verflixt — was ist denn losl" brüllte er ins 
Telefon. „So wichtig wird die Angelegenheit 
wohl nicht sein, daß Sie deswegen meinen 
sdiönen Schlaf stören müssen!" 

„Dodi, mein Lieber! Die Angelegenheit, we- 
gen der ich Sie anrufe, ist äußerst wichtig", 
erwiderte de Beyter im allerfreundlichsten 
Ton, „sonst hätte ich Sie bestimmt nicht ge- 
stört. — Sie wollten doch vorhin die genaue 
Zeit von mir wissen. Nun, idi habe mir die 
Mühe gemadit, nadi Ihrer Uhr zu sehen. Neh- 
men Sie bitte zur Kenntnis, daß es Jetzt ge- 
rade sechs Uhr ist!" 

„Sie möditcn also mein Sdiwiegersolin wer- 
ben?" — „Nein — Idi mödite Ihre Todiler 

heiraten!" 

Als Kultopfer lebendig begraben 
In Hinterindien gibt es nidit weniger als 

163 Klöster und ebenso viele Möndisorden. 
Die einzelnen Klöster werden von 80 bis 250 
Mönchen bewohnt, die samtlidi emer der 
zahlreichen indischen Glaubensriditungen mit 
ihren verschiedenen Auslegungen nahestehen. 

Das älteste und wohl sonderbarste Mönchs- 
kloster ist das der Settas bei Purnea, etwa 
250 Kilometer nördlidi Kalkutta. Hier woh- 
nen 170 Inder, die an das Leben nadi dem 
Tode glauben und das Gelöbnis abgelegt ha- 
ben, zeitlebens über die Riten ihres Ordens 
zu sdiweigen. Dodi schon vor adit Jahren 
bradi Mönch Badgh das Schweigen und vcr- 
anlaßte die Behörden zum Einschreiten gegen 
die Settas. Badgh berichtete namlidi, Abt Olo, 
der Vorsteher des Klosters, lasse Sterbende 
beerdigen, noch bevor sie den letzten Atem- 
zug getan hätten. 

Nach dieser Enthüllung blieb den Mönchen 
nidits anderes übrig, als nach vorangegange- 
ner 24stündiger Buße der das Kloster auf- 
sudienden Kommission zu beiditen, daß es zu 
ihrem Glauben gehöre,Sterbende bereits wäh- 
rend der Agonie zu begraben. „Der Tod darf 
nur unter der Erde kommen, wenn uns Leben- 
den am Jüngsten Tage die Sünden vergeben 
werden sollen", ereiferte sich Abt Olo. „Die 
Settas werden Selbstmord begehen, wenn 
ihnen der Kult verboten wird oder sidi in die 
Wildnis zurüdcziehen und dort getreu ihrem 
Glauben leben." 

Nun, den Settas wurde nicht verboten, ge- 
wissermaßen Lebende zu begraben. Sie muß- 
ten sich lediglidi der Vorschrift beugen, die 
uereits in Agonie oefindliuiu,. ..lonche' im 
Mffenen Sarge in der durch einen Gang zu- 
L'änßlirhpn Totenaruft aufzi.'baliren. bi.s ein 

Amtsarzt den tatsächlichen Tod featgestelll 
hat. Da der Dehördenarzt nicht zu den Settas 
gehört, gab Abt Olo die Einwilligung; denn 
ihn kümmert es wenig, wenn nadi seinem 
Glauben „Verdammnis" über einen außenste- 
henden Neugierigen kommt. 

Aber es hat noch einen anderen Grund, daß 
die zuständigen Behörden den Settakult wei- 
ter erlaubten. Diese Mönche haben närnlicli 
trotz ihrer sonderbaren Anschauungen einen 
beirächlüdien Einfluß auf die Finheimisdien. 

Arzt ur. iJadocK benanneile — naiunicji 
ohne Wissen Olos — bereits fünf Mönche 
sozusagen im Grabe mit modernen Medika- 
menten und entrang sie dem Tode. F.in so 
eher „Wiederkehrender" verursadit unter de^i/ 
Setta-Möndien jedesmal helle Aufregung. Er 
muß das Kloster sofort verlassen und dinf 
sidi nie wieder in seiner Umgebung sehen 
lassen. „Diese wissen zuviel vom Tode", 

meint OlTi, „sie würden die nenigKeu unseres 
Klosters und unsere Reinheit zer.stören," 

Der letzte aus der Agonie dem Leben wie- 
dergegebene Mönch Jandar Matissa machte 
kürzlich als abgeschieden vom Setta-Klosler 
in Kalkutta lebender „Wiederkehrender" die 
Enthüllungen vor der Oeffentlichiteit, wonach 
Abt Olo sidi am Eigentum Sterbender berei- 
chert hätte, ja sogar für den Tod ""o fünf 
Mönchßi verantwortlich sei.  

Unübertroffen 
mit allen Wirkstoffen ni 

Uiifuiueli 
das bekömmliche 

kaltgepreßte 
Sonnenblumenöl aus dem Reformhaus 

Irmellns gpoße 
ROMAN VON LOLA STE^IN 

Copyright bv „Litag", Westendorf, 
durch Verlag v. Graberg & Gorg, Wiesbaden 

(29. Fortsetzung) 
Sie blidit gehetzt umher. Kann sie nicht 

doch nodi entfliehen? Die Eltern. — Alf. — 
Der Skandal. — Der Kummer der geliebten, 
leidenden Mutter. Die sie doch sdion zu sehr 
enttauscht hat. Irmelin weiß keinen Ausweg 
mehr. 

Auf das erneute Klopfen des Mädchens 
öffnet sie. 

„Ich habe das Kleid ,sdion zurechtgelegt, 
Fräulein Irmelin." 

Jetzt, als das helle Lidit das schöne, be- 
hagliche Zimmer durdiflutet, sieht Irmelin 
das weiße Spitzenkleid, das sie heute abend 
tragen soll, auf dem Beit ausgebreitet. Die 
Sdiuhe, die Wäsdie, der Schmuck — alles 
liegt zurecht. Dieser Schmuck, den Rainer ihr 
vor einigen Tagen als Hochzeitsgeschenk 
bradite, wahrscheinlich darum, .„weil es so 
Sitte ist". Sie will ihn nicht trogen. Doch das 
würde auffallen. Ihm, den Fltern. So läßt 
sie es geschehen, daß Marie ihr die Schuhe 
anzieht, das Haar ordnet, das Kleid über- 
streift und beim Anlegen des Sdimucks hilft. 

„Fräulein Irmelin sind zu blaß. Sie sollten 
etwas Rot auflegen." 

Irmelin zuckt müde die Achseln. „Ich habe 
nichts." 

„Ich hole schnell etwas vor der gnädigen 
Frau." 

Die Wangen sind Jetzt nicht mehr so bleich. 
AucJi auf die Lippen hat sie einen Hauch 
Rot gewiscnt. Aber denno<ii s'eht sie zum 
Erschrecken aus, findet Irmelin selbst, als 
sie sich im Spiegel betraditet. 

„Endlich", seuizt Frau Agnes erleichtert, 
als die Tochter ins Zimmer tritt. „Was ist 
nur mit dir, Kindchen?" 

Irmelin nimmt sich mit beinahe über- 
menschlichen Willen zusammen, lächelt die 

Eltern an. Begrüßt Rainer Wehrt, der ihr 
seinen Freund Doktor Gruber vorstellt. 

„Ich freue mich, Ihnen heute meine Be- 
wunderung und Verehrung aussprechen zu 
können, mein gnädiges Fräulein", sagt der 
Mann und beugt sidi tief über Irmelins heiße 
Hand. „Seit ich Sie zum erstenmal sah, hatte 
idi den Wunsch, Ihnen zu gestehen, wie sehr 
ich Sie bewundere und wie sehr es meine 
Hoflnung ist, mit der Zeit auch Ihre Freund- 
sdiaft zu erwerben." 

Sie blickt ihn scheu, erstaunt, ein wenig 
ängstlich an. Macht er sich über sie lustig? 
Aber seine ernsten, offenen, klugen Augen 
hinter der Brille liegen so warm, so voll 
wirklicher Verehrung auf ihren Zügen, daß 
es wie ein linder Strom durch ihr Herz geht. 

Lutz Gruber weiß, was sie getan hat. Aber 
er sieht nicht mit spöttischer Ueberlegenheit 
auf sie herab. Seine V/orte sind ernst ge- 
meint. Und sie tun wunderbar wohl. 

„Idi danke Ihnen", versetzt sie leise. Ihre 
Stimme zittert. Stehen wlrklidi Tränen in 
ihren Augen? Doktor Gruber sieht es mit 
tiefem Erschrecken. Was ist hier geschehen? 
Irgend etwas stimmt nidit. Das junge Mäd- 
chen ist krankhaft erregt. 

„Fehlt Ihnen etwas, Fräulein Waiden?" 
fragt er in aufriditiger Besorgnis. 

„Mir ist nicht ganz wohl, verzeihen Sie." 
Sie fährt sich über die Augen. Bemüht sich 
zu lädieln. Aber diesmal wird es nur eine 
Verkrampfung des Mundes. 

Rainer Wehrt tritt zu ihnen heran. Lutz 
Gruber hält noch immer die feine Mäddien- 
hand zwisdien seinen Fiitgern. 

„Schließt ihr gleich Freundsdiatt fürs lie- 
ben?" fragt Rainer ladielnd In seinem ge- 
wohnten, leicht spöttlsdien Ton. 

fter Reditsanwalt antwortet ernst, beinahe 
feierlich: „Ich hoffe es, Rainer." 

„Nanu, so tragisch, Lutz." 
„Idi bin mir der Wichtigkeit des Augen- 

blicks, In aem ich deine künftige Frau, die 
ich hodi verehre, kennenlerne, voll bewußt. 
Und ich wünsche nichts sehnlicher, als ihre 
Freundschaft zu erringen." 

„Gut für mich, wenn ihr Freunde werdet. 
Komm, darauf wollen wir gleich anstoßen." 

Der Diener serviert Sherry. Irmelin weicht 
Rainers Augen aus, als ihre Gläser zusam- 
menklingen. Sie sieht Lutz Gruber nadidenk- 
lich, sehr aufmerksam und beinahe flehend 
an. Er versteht ihren Blick nicht ganz. Hat 
eine Bitte in ihm gelegen? 

Jetzt endlich erscheint Alf. Ein wenig ver- 
stört begrüßt er die Anwesenden. „Ich bitte 
tausendmal um Entschuldigung, daß idi so 
spät komme und allein. Edda hat sidi zu Bett 
legen müssen; wir haben Doktor Stöver ge- 
beten, nach ihr zu sehen. Aber ich wollte 
euch nidit länger warten lassen. Lieber Gru- 
ber, wie nett, daß Sie heute sdion gekommen 
sind. Eine hübsche Ueberraschung für mich." 

Sie schütteln einander noch einmal die 
Hände. 

„Was hat deine Frau denn, Alf? fragt der 
Vater. 

„Wenn ich das wüßte, Papal Plötzlich ra- 
sende Migräne." 

„Das sdieint in der Luft zu liegen. Auch 
Mama hat den ganzen Tag gelegen, und 
Irmeli klagt über Kopfschmerzen. Hoffent- 
lich wird es bei Edda keine Grippe." 

„Hoflentlich nicht, Papa! Ihr seht übri- 
gens beide sehr elend aus", wendet er sich 
an Mutter und Schwester. 

Man geht zu Tisch. Es ist ein festlldies 
Essen wie am ersten Abend, als Rainer Wehrt 
in das Waldensche Haus kam, denkt Irme- 
lin. Nur daü damals Edda an seiner a'-de- 
ren Seite saß. Heute, in ihrer trostlosen 
Stimmung, In ihrer abgründigen Verzweif- 
lung, gibt Ihr die Nähe des fremden Mannes, 
neben dem sie sitzt, eine gewisse Beruhi- 
gung. Oder ist es nur der Zwang, sich in 
der Gesellschaft dieses Fremden auf keinen 
Fall gehen zu lassen, sich um jeden Preis zu 
beherrschen? Es ist doch wohl mehr. Die 
warmen Augen, die bewundernd und in fra- 
gender Teilnahme auf ihr liegen, geben ihr 
Kraft, diese Mahlzeit, bei der sie fast nidits 
genießt, diesen Abend zu überstehen. 

Eine frohe Stimmung kommt nicht auf. Die 
Eltern sind bedrückt durdi den nahen Ab- 

schied von Irmelin. Alf ist besorgt um seine 
Frau. Rainer und Lutz Gruber bestreiten die 
Unterhaltung bei Tisch zum größten Teil. Dei 
Anwalt erzählt allerlei Interessantes; er ist 
beinahe ein so guter Gesellsdiafter wie sein 
Freund Wehrt. 

Nadi dem Essen finden die vier Herren 
sich wieder in einem Männergespräch. Irme- 
lin sitzt neben der Mutter ein wenig ab- 
seits. Immer wieder fühlt sie auch jetzt die 
Augen des Fremden. Oft, viel öfter als ihr 
Verlobter, blickt er zu ihr herüber. 

„Meine kleine Irmli." 
Agnes streichelt Ihre Hand. „Ich hab' mir 

deine Hochzeit ganz anders gedacht. Nicht 
weinen, Kind, um Gottes willen, so war es 
nicht gemeint I Es sollte kein Vorwurf für dich 
sein. V/ir haben beschlossen, an die Ver- 
gangenheit nicht zu rühren, und wollen es 
auch nicht tun. Schließlich sind die Aeußer- 
lichkeiten, an denen ich nun einmal durch Er- 
ziehung und Tradition hänge, nicht so fur^t- 
bar widitig. Wirklidi wichtig ist nur eins: 
daß du glücklich wirst." 

Irmelin vermag nicht zu antworten. Sie 
lehnt ihren blonden Kopf an die Schulter 
der Mutier, verbirgt ihr Gesicht. Schweigt. 

„Ist dir etwas, Irmli? Hast du — Kummer? 
„Nein, Mutti, neini Es ist — die Trennung 

von euch, die mir schwerfällt." 
Frau Agnes nickt. Rainer, diaser vom 

Schicksal und von den Frauen verzogene, ver- 
wöhnte Mann, wird kein leichter Ehepartner 
für ihr Kind sein. 

So glatt wie bisher wird das Leben ihres 
Töchterdiens nicht verlaufen. So wie sie und 
der Papa wird niemand sidi in Zukunft um 
ihre kleine Irmli bemühen. Nun, sie selbst 
hat ihr Los gewollt, sie hat sich in diesen 
Mann rettungslos verliebt, mehr als das, sie 
liebt ihn. Ist nur erfüllt von ihm. Sdimerz- 
llch hat es Frau Agnes in diesen drei Wochen 
immer wieder empfunden. Daß jetzt, am 
Vorabend der Trennung, Wehmut und Trau- 
rigkeit das Kind überfallen, scheint der Mut- 
ter nur natürlich zu sein und tut ihrem lie- 
benden Herzen gut. (Fortsetzung folgt) 
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Einer war ein Feigling 
Es waren vier Männer, die in der Sand- 

grube arbeiteten. Heiß brannte die Sonne auf 
ihre schweißnassen Körper. Nur langsam 
kroch der Schatten des fast senkrediten Han- 
ges, an dessen Fuß sie arbeiteten, auf sie zu. 

„Es wird höchste Zeit, daß wir den Berg 
wieder einmal von oben abbauen", sagte 
Martin Klein, während er sich aufriditete. 
„Wenn die Geschichte nadirutsdit. Hegen wir 
alle drunter," 

Hein Klages stützte sich auf die Schaufel 
und lachte verächtlich. 

„Hast du Angst?" Er spuckte aus. „Warum 
bleibst du nicht zu Hause hinterm Ofen sit- 
zen?" 

Peter Seil sekundierte ihm sofort: 
„Ein Feigling wittert eben überall Gefahr. 

Nur deshalb hat er Angst." 
Martin Klein zuckte unwillkürlldi zusam- 

men, als er das Wort „Feigling" hörte. 
Schon mehr als einmal hatten sie ihn so ge- 
nannt, und immer nur deshalb, weil er sie 
zur Vorsicht gemahnt hatte. — Er sdiaute 
zu Peter Seil hinüber. Die massige Gestalt 
des Vorarbeiters rührte sich nicht. Peter Seil 
musterte Martin spöttisdi. 

„Ach, kümmern wir uns nicht um sein Ge- 
quassele", murmelte Hein Klages. „Machen wir 
weiter'" Er stieß seine Sdiaufel in den Sand. 

Es war eine knappe Viertelstunde später, 
als Martin Klein ein leises Knistern im 
Hang zu hören glaubte. Er hob den Kopf und 
horchte. 

„Hörst du wieder Gespenster?" schrie Hein 
Klages ärgerlich. ..Warum, zum — —Aber 
dann blieb ihm plötzlldi das Wort Im Hals 
stecken. Er fuhr herum und starrte zum ho- 
hen Sandhang hinauf, den ein unheimlldies 
Zittern erfaßt zu haben schien. „Wegl" brüllte 
er dann. „Wegl Der Berg kommt!" Er ließ 
seine Sdiaufel fallen und sprang zurück. 
Martin Klein und der vierte Mann, Franz 
Brauer, rannten ebenfalls um ihr Leben. Nur 

Peter Seil reagierte zu langsam, et siame 
nodi nadi oben, als der Hang sdion mit 
einem dumpfen Bersten zu brechen begann. 
Dann erst wirbelte er herum und begann zu 
laufen. Einen Augenblick lang schien es, als 
könne er sich noch in Sicherheit bringen. Doch 
gleich darauf erfaßte ihn die Flutwelle des 
ausströmenden Sandes und umklammerte ihn. 
Verzweifelt versudite er. sich zu befreien, 
aber ohne Erfolg. Der Sand hielt Ihn fest. Bis 
zu den Schultern stedtte er hilflos in der 
gelbroten Masse. 

Die drei anderen Männer waren in Sldier- 
heit. Jetzt starrten sie mit sdireckensblei- 
chen Gesichtern zu Peter Seil hinüber, dessen 
Augen In panischer Angst weit aufgerissen 
waren. 

„Wir — wir müssen ihn herausholen", stieß 
Martin Klein hervor. 

Hein Klages schüttelte den Kopf. 
„Es kommt noch mehr herunter", sagte er 

heiser. „Bis wir ihn draußen haben, kommt 
ein weiterer Rutsch, und dann liegen wir alle 
drunter." 

„Aber wir können ihn doch nicht einfach.." 
„Willst du denn selbst dabei draufgehen?" 

unterbrach Hein Klages ihn. „Das nädiste 
Stück des Berges wird jeden Augenblick 
kommen." 

Martin Klein schaute zu Franz Brauer hin- 
über. Aber dieser wich seinem Blick aus. — 
Plötzlich wußte Martin Klein, daß sie Peter 
Seil seinem Schicksal überlassen würden. Und 
es fiel Ihm ein, daß sie ihn „Feigling" ge- 
nannt hatten. Sein Herz klopfte wild. Audi 
er hatte Angst, natürlich hatte er Angst. — 
Dann aber biß er die Zähne zusammen. Er 
sprang zu einer Schaufel, die dalag, und 
rannte auf Peter Seil zu. der leise stöhnte. 

Während seine Schaufel In den Sand zischte, 
spürte er, wie der Schweiß ihm in Strömen den 
Rücken hlnabllef. Er achtete nicht darauf. Er 
kämpfte verbissen mit den immer wieder 

nachrleselnden Sandmassen. jeae »cKunae 
konnte der nächste Rutsdi niederbrechen, 
konnte ein Meer aus Sand und Dunkelheit 
über ihnen zusammenschlagen. 

„Ruhigl" sagte er ächzend zu Peter Seil. 
„Verhalte — dich ruhig. Gleidi sind wir so- 
weit." 

Er raffte sich auf zu einer letzten ver- 
zweifelten Anstrengung, obwohl seine Mus- 
keln beinahe erlahmten. „Mein Gottl" dachte 
er gehetzt. „Noch eine — noch zwei Minu- 
ten!" Peter Seil steckte Jetzt nur noch knapp 
bis zu den Hüften Im Sand. Martin Klein 
faßte ihn unter die Achseln. 

„Hilf mit, soviel du kannst!" 
In tödlicher Langsamkeit löste sidi der 

Körper Peter Seils aus der Umklammerung 
des Sandes. Dann war er draußen. Der ehe- 
mals so starke Mann schien schlaff und 
gebrochen. 

j 
I VON GUIDO ZERNATTO 

Kr teilt das Brot dem hungrigen Gesinde, 
j PS ist sein Leib von Urzeit her. 
I Ihm fließt der Most aus bauehigemGebinde, 
I es ist sein Blut, vermächtnisschwer. 

Und Gott, der seine Felder hütet, 
I i.st ihm so nah, daß er sein Wort versteht, 
' iiienn er in Hagelschauern schrecklichivütet, 
I iDcnn er in Sonne über Felder geht. 

Im scharfen Bogen zwischen Sarg und 
' Werden, 

{.■it er als Sehne ewig eingespannt. 
Und die Jahrhunderte sind seine Herden, 

I und alles Künftige sein Ackerland. 

„Der Berg!" hörte Martin Klein hinter sich 
die Stimme von Hein Klages. „Vorsichtl Der 
Berg!" 

Martin Klein spürte das gefährliche Kni- 
stern, noch ehe er es eigentlich hörte. Mit 
allerletzter Kraft riß er den sdiweren Kör- 
per Peter Seils fort vom Hang. Er glaubte, 
zusammenbrechen zu müssen unter der 
schweren Last. Aber er durfte jetzt nicht zu- 
sammenbrechen, nein, er durfte einfach nldit. 
Und in einem letzten, wilden Zusammenraf- 
fen aller Kräfte sdileppte er Peter Seil aus 
der Gefahrenzone auf den freien Vorplatz. 

Hinter ihm donnerte dumpf fast der halbe 
Sandhang in die Tiefe. Dort, wo Peter Seil 
soeben nodi gelegen hatte, türmte sich die 
Hauptmasse des Rutsches zu einem riesigen, 
tonnenschweren Haufen. 

Nach einer halben Stunde nahmen sie die 
Arbeit wieder auf. Peter Seil hatte sich wie- 
der erholt. Er war zu Martin Klein gekom- 
men und hatte ihm stumm die Hand gedrüdtt, 
während die anderen betreten dabeistanden. 
Dieser Händedruck war Dank und Bitte zu- 
gleich gewesen, die Bitte nämlich. Jenes so 
lelditfertlg ausgesprochene Wort „Feigling" 
zu vergessen. 

Sie wußten alle, daß niemand mehr Mar- 
tin Klein Jemals so nennen würde. 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 
§§ 

„In dem Fahren mit eingeschalteter Park- 
leuchte kann ein Verstoß gegen § l StVO ge- 
fimden werden, wenn dadurch bestimmten 
anderen Verkehrsteilnehmern die Fortbewe- 
gung erschwert worden ist." (OLG Bremen, 
Urteil vom 16. 8. 1961 — DAR 62, 132) 

§§ 
„Wer sich vor einer Vorkehrsampel unrichtig 

einordnet und dadurch nachfolgende Ver- 
, kehrsteilnehmer an der Weiterfahrt hindert, 
I verstößt gegen § 1 StVO." (OLG Braun- 
schweig, Urteil vom 8. 9. 1961 — DAR 62. 133) 

Neue, meisterhafte 

Suppen! 

d&i Unt^c^üed: 

Piobleren Sie heule diese Ochsenschwanzsuppe: 
Mit bestem Ochsenschwanz und ausgesuchtem Rind- 
lleisch. Mit zartem Gemüse und erlesenen Gewür- 
zen wie Papril<a, Thymian und Lorbeer. Abgerundet 
.Tiil französischem i^otwein und Madeira. Ein vollen- 
deter Genuß I 

Das wollen Hausfrauen heule: 
Nicht Menge, sondern Qualltäl. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGI: Delikatessen in kon- 
zentrierter Qualität. Jode Tasse ein vollkommener 
Genuß! Vier Tassen (je 150 com) aus jeder Dose! 

Imellns gpoßo LÜH 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by ..Litag", Wcstcndorf, 
Uurdi Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(30. Fortsetzung) 
Die Herren brechen ziemlidi früh auf. Alf 

kann seine Unruhe kaum noch bezwingen. 
Die beiden Damen sind müde und blaß. — 

Als Lutz Grubor sidi zum Abschied über 
Irmeiins Hand beugt, sagt er leise, nur ihr 
verständlidi: „Wir kennen uns erst wenige 
Stunden, Fräulein Waiden. Trotzdem mö^te 
ich Ihnen sagen; Wenn Sie Rat oder Hilfe, 
kurz, einen Freund in Zukunft brauchen 
sollten, wenden Sie sich an mich. Es wird 
stets für mich ein großes Glück sein, Ihnen 
raten oder beistehen zu können." 

„Idi danke Ihnen", antwortet sie wieder 
seiir mühsam. Begreift, daß dieser fremde 
Mann in den wenigen Stunden dieses Abends 
mehr von ihr und ihrer inneren Zerlssenheit 
gemerkt hat als die Eltern in den ganzen 
Wodien. Vielleicht ist es nur so, weil er mehr 
von ihr weiß? Vielleicht aber auch, weil er 
wirklich starkes menschliches Interesse an 
ihr nimmt. 

„Sdilaf gut die letzte Nadit in deinem 
Elternhaus", sagt der Vater beim Gutenacht- 
kuß. 

Die Mutter bittet: „Laß keine Traurigkeit 
aufkommen, Irmli, weil ich vorhin ein wenig 
bekümmert war. Du fährst morgen in ein 
schönes, neues Leben, in dein Glüdc." 

Irmelin liegt auch In dieser Nadit wadi 
'Jnd sucht einen Weg, den sie gehen kann, 
ohne sich nodi tiefer in Lüge und Schuld zu 
verstridcen. Und findet keinen. Weint in Ver- 
zweiflung und Reue und Sdiam. Und 
sdiludizt sich schließlich wie ein müdes, ver- 
in-tes Kind gegen Morgen in einen unruhi- 
gen Sdilaf. — 

Vor dem Haus hat Alf sich von den Freun- 
den verabschiedet. Rainer Wehrt und Lutz 

Gruber gehen zu Fuß. Es hat aufgehört zu 
regnen. Die Luft ist wunderbar erfrischend. 

„Ein langweiliger Abend. Davon habe Ich 
viele in den letzten Wochen erlebt, Lutz. Gott 
sei Dank, daß diese Zeit der Rüdisichtnahme, 
der Formen und Geselligkeit morgen zu 
Ende ist." 

„Idi fand den Abend durchaus nidit lang- 
weilig", widcrspridit der Rechtsanwalt. „Dein 
Schwiegervater hat in jeder Beziehung ein 
sehr hohes Niveau." 

„Daran zweifle ich nicht. Aber wir haben 
keine gemeinsamen Interessen." 

„Das dürfte zum Teil auch an dir liegen, 
Rainer. Mit Alf warst du stets und bist du 
audi heute noch befreundet. Die Frauen sind 
entzückend, sowohl Mutter wie Toditer. 
Warum also Langeweile?" 

„Ja, warum eigentlldi? Die Frage hab* idi 
mir noch nicht einmal vorgelegt. Vlelleldit 
weil das Gefühl des Erzv/ungenen, Unfrei- 
willigen zu stark auf mir lastet. Objektiv 
gesehen, ist die Familie Waiden erstklassig 
in Jeder Beziehung. Der Mann klug und 
vielseitig. Die Frau eine tadellose Wirtin, 
Hausfrau und Mutter. Eine große Dame, eine 
liebenEwürdi.-e Gesellschafterin. Und doch hab' 
idi mich in ihiom vorbildlich gefülirten Hause 
nicht wohl gefülilt. Well man midi in dlese^i 
Haus rief, Lutz, das ist esl Well Ich nicht 
mit vollem, freudigem Herzen kam." 

„Mag sein. Aber von morgen an wirst du 
deine reizende Junge Frau Ja für dich allein 
haben. Dann fällt der äußere Zwang fort. 
Dann wirst du hoffentlich restlo,s zufrieden 
und glücklldi sein." 

Als der Freund schwelgt, fragt er erstaunt; 
„Bist du es nidit, Rainer?" 

„Du, Lutz, weißt doch, wie diese Heirat 
zustande gekommen Ist. Gegen meinen 
Wunsch." 

„Gewiß. Aber trotzdem hast du das große 
Los gezogen mit diesem Mädchen." 

. Findest du wlrklidi?" 
„Sie ist einmalig! Soldie Liebe und solche 

Opferbereitschaft sind unwirklldi. Das sagte 
ich dir schon damals. Und dazu kommen die 

bezaubernde Süße und Holdseligkeit dieses 
Jungen Geschöpfes." 

„Du schwärmst wieder einmal, L'itz! Genau 
wie damals. Ich kenne dich gar nicht wie- 
der. Irmelin und mein Erlebnis mit ihr hoben 
didi ja völlig verwandelt." 

„Das hat es wirklich getan, Rainer." 
Der lacht. „Schade, daß dir das alles nicht 

passiert ist. Ich sagte es vor drei Wochen 
schon, als wir darüber sprachen, und kann 
es nur wiederholen." 

„So leicht, so gleichgültig nimmst du das 
alles? So nebensächlich erscheint dir, was die- 
ses liebreizende Wesen für dich getan hat? 
Und — sie selbst?" 

„Gott, Lutz, wir wollen nicht sentimental 
werden. Es gibt so viele reizende und ent- 
züdcende Frauen. Es ist eine alte Geschichte, 
daß den meisten Männern die eigene nicht 
gerade am besten gefällt." 

„Du sollst mit solch ernsten Dingen nicht 
spotten, Rainer." 

„Und du, Lutz, keine Tragödie aus einer 
Komödie machen. Das ist meine Meinung." 

..Eine Komödie also, Rainer?" 
„Wenn du es genau wissen willst, Ja." 
„Wenn du das Ganze so auffaßt, dann hat 

es keinen Zweck, weiter darüber zu sprechen." 
Den Rest Ihres Weges legen sie schweigend 

zurück. 
Nun geht alles sehr schnell. Belm Aufste- 

hen hat Irmelin einen Entschluß gefaßt, sich 
einen Plan zurechtgelegt. Aber sie kommt 
nicht dazu, ihn nodi genauer zu überdenken. 

Sie bleibt keine Minute allein. Die Mutter 
ist bei ihr und hilft Ihr beim Ankleiden. 
Alf ruft an, daß es Edda nicht besser gehe, 
daß man auf sie heute nidit rechnen könne 
und daß er nadiher allein zum Fdihstüdi er- 
sdieinen werde. 

Der Vater ruft Irmelin in sein Zimmer, 
händigt ihr fünfhundert Mark aus. 

„Wie verabredet, Kind, für den ersten Mo- 
nat Das Geld Ist zu deiner freien Verfügung, 
solange dein Mann keinen Anspruch darauf 
erhebt. Aber du brauchst trotzdem nidit alles 

auszugeben, es ist immer gut, wenn man 
einen Rückhalt hat. Deine Papiere hat Rainer. 
Und nun, Irmli — Gott befohlen!" 

Ein wenig später kommen Rainer Wehrt 
und sein Freund Lutz Gruber. der Trauzeuge 
für das Standesamt. Irmelin nimmt die kost- 
baren Blumen ihres Verlobten entgegen. Die 
beiden Menschen sehen sich in die Augen. 

„Du bist sehr blaß, kleines Mädchen. Nicht 
gut geschlafen in der letzten Nacht daheim?" 

Sie sdiüttelt den Kopf. Zu sprechen vermag 
sie nicht. Sie fühlt wieder die warmen Augen 
Lutz Grubers hinter der Brille teilnehmend 
auf sich ruhen. 

„Denk dir, Rainer, Edda kann auch heute 
nicht kommen, sie ist noch krank", berichtet 
Frau Agnes Ihrem Schwiegersohn. 

Irmelin blickt ihn gespannt an. Aber keine 
Miene rührt sldi in seinem schönen, ein we- 
nig hochmütigen Gesicht. 

„Das ist sehr bedauerlich, lietie Mama." 
Wie wunderbar er sich beherrschen kann, 

denkt Irmelin. 
Lutz Gruber erzählt, daß er heute nadi- 

mlttag In die Ferien gehen will. „Ich komme 
erst Jetzt dazu, meinen Sommerurlaub anzu- 
treten. Ich habe mir den Sdiwarzwald aus- 
gesucht, da bin ich nicht allzuweit fort, falls 
beruflich plötzlich etwas sehr Dringendes sein 
sollte. Wie Ist es mit euch, Rainer, führt eure 
Reise euch nicht auch dorthin?" 

„Ich weiß es noch nicht genau", versetzt er 
ausweichend. „Wir haben keinen festen Plan 
gemacht Wollen uns treiben lassen. Aber viel- 
leicht kommen wir dich besudien." 

Die warmen Augen hinter der Brille leuch- 
ten auf. 

„Das wäre fein! Liebes Fräulein Waiden, 
sorgen Sie bitte dafür." 

Sie lächelt ein wenig mühsam und ant- 
wortet nicht. 

Und nun ist die Stunde da, in der sie zum 
Standesamt fahren. Dann Ist aus Irmelin Wai- 
den eine Frau Doktor Rainer Wehrt gewor- 
den. 

(Fortsetzung folgt) 

1 .V 
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VL Internationales Jugend-Fußball-Turnier 

des 1. FC Langen - ein voller Erfolg 

Es Ribt noch Idealisten uiiU echlo, herz- 
liehe (Jastfreundschaft! Diese FeststellunB 
möchten wir an den Anfang eines Rüelt- 
bliclis auf das VI. Internationale Jugend- 
FuBball-Tiirnier des 1. FC Langen sctien. 
Denn nur dadurch war es niöslieh, dal] das 
Turnier gut vorbereitet vorbildlich in sei- 
ner Organisiation ablief und nicht nur zu 
einem großen sportlichen Erfolg wurde. 

Die I.iirigener Bevölkerung h;U erneut be- 
wiesen. daß sie den Gedanl?en der Verstün- 
dieung und Freundschaft zwi.schcn den euro- 
päischen Völkern in die Tal umzusetzen ver- 
steht und daß sie außerdem nicht nur am 
Fußballsport interessiert ist, wenn es um 
Punkte geht, denn an den drei Tagen des 
Jugend-Turniers besuchten ca. 1500 das Wald- 
stadiim. Im Namen der Jugendleitung und 
des Vorstandes des 1. FC Langen möchten 
wir aber ganz besonders all denen unseren 
Dank aussprechen, die in bewährt gastfreund- 
.schaftliclier Weise einen oder gar mehrere 
Jugendliche oder Begleiter aus dem Ausland 
in ihren Familien aufnahmen und ihren Ga- 
■sten den Aufenhalt in Deutschland so ange- 
nehm wie möglich machten. Die Tatsache, 
daß die Mannschaften aus den Nachbarlän- 
dern nicht nur an den drei Pfingstfeiertagen, 
sondern nahezu eine Woche in Langen blie- 
ben, ist der beste Beweis dafür, daß es ihnen 
in unserer Stadt erneut sehr gut gefallen hat. 

Außerdem möchten wir nicht vergessen, 
den Schiedsrichtern Schmidt, Loritz, Schieche, 
Klein und Schäfer für ihre guten Leistungen, 
die mit zu einem reibungslosen und fairen 
Verlauf aller Spiele beitrugen, unsere Aner- 
kennung auszusprechen. 

Pnigrammgemiiß fand der Einmarsch der 
teilnehmenden Mannschaften unter Führung 
des Spielmannszugs des TV 1862 Langen und 
die offizielle Begrüßung im Stadion des 1. FC 
Langen durch den Schirmherrn, Bürgermeister 
Umbach, in Gegenwart der konsularischen 
Vertreter der leilnehmenden Länder und der 
Vertretungen der Sportverbände am Samstag 
nachmittag statt. 

Anschließend erlebten die leider nicht allzu 
zahlreich erschienenen Zuschauer zwei Spiele 
der Gruppe II, der der Pokalverteidigcr OFK 
Belgrad. BC Mainstone Kent, VfB Friedberg 
und 1. FC Langen angehörten und die erste 
Partie der Gruppe I. in der der Boldclub 
Odense, BC Treorchy Wales, SV Darmstadt 98 
und Schwarz-Weiß Flörsheim vertreten wa 
ren. In allen drei Begegnungen siegten die 
ausländischen Mannschaften. 

OFK Belgrad — 1. FC Langen 31 (2:0) 
In diesem Eröffnungsspiel kamen die favo- 

risierten Jugoslawen, die technisch perfekt 
mit dem Ball umzugehen verstanden, zu ihrem 
ersten verdienten Erfolg. Allerdings vergab 
der Langener MitteLstürmer Werner bereits 
in der 4. Minute eine ausgezeichnete Tor- 
chance und in der 10. und 17. Minute lief 
Torhüter Becker zweimal etwas zu früii her- 
aus, was vom Gegner prompt zur 2:0-Halb- 
zeitführung ausgenutzt wurde. Ein Bomben- 
schuß des freistehenden Halbrechten entschied 
den Kampf in der 23. Minute mit 3:0 end- 
gültig für die Gäste. Erst dann gelang dem 
Linksaußen des 1. FC Langen, Gröber, auf 
Vorlage von Vetter mit einem Hachen Nach- 
Kchuß der Ehrentreffer für seine Mannschaft. 

Boldclub Odense — SW Flörsheim 4:0 (2:0) 
In dieser Begegnung bestimmte der spätere 

Turniersieger eindeutig das Spielgeschehen, 
und Flörsheim mußte froh sein, daß die Nie- 
derlage nicht höher ausfiel. Das 1:0 erzielte 
der durchgebrochene Linksaußen in der 
6. Minute, und in der 18. Minute schoß der 
bedrängte dänische Mittelstürmer im An- 
schluß an einen Alleingang des schnellen 
Linksaußen zum 2:0 ein. Ein Bogenschuß des 
Halbrechten senkte sich in der 26. Minute 
hinter dem Flörsheimer Torwart zum 3:0 ins 
Netz, und ein Flachschuß des Halblinken er- 
gab in der 34. Minute den 4:0-Endsland. 

BC Maidstone Kent — VfB Friedberg 1:0 (1:0) 
Die besonders kampfstarken Engländer, die 

vor allem bei Zweikämpfen keine Kompro- 
misse kannten, hatten große Mühe, gegen den 
VfB Friedberg zu einem knappen 1:0-Sieg zu 
kommen. Friedberg war im Mittelfeld durch- 
aus gleichwertig, und die zu eng kombinie- 
renden Stürmer des BC Maidstone fanden 
kaum einmal eine Lücke in der sicheren Ab- 
wehr. Außerdem reagierte der Torhüter der 
deutschen Elf ausgezeichnet und war nur ein- 
mal machtlos, als ein eigeneii Abwehrspieler 
in der 14. Min. einen Schuß des gegnerischen 
Halbrechten ins Netz abfälschte. 

Mit einem gemütlichen Beisammensein im 
Clubhaus des 1. FC Langen wurde der 1. Tur- 
niertag harmonisch abgeschlossen. 

Nach einer gemeinsamen Besichtigung des 
IXhein-Main-Flughafens am Vormittag wur- 
den die Gruppenspiele am 1. Feiertag um 
14 Uhr fortgeset'-t: 

BC Maidstone Kent — 1. FC Langen 0:0 
Von beiden Mannschaften sah man zwar 

gute Zerstörerarbeit, aber kaum einmal syste- 
matisch aufgebaute Angriffsak'.ionen. Ballauf 
hatte in der 24. Minute nach einem Allein- 
gang auf linksaußen mit einem Schuß in die 
kurze Ecke Kein Glück, denn der gegnerische 
Torwart war auf dem Posten. Aber dem BC 
Maidstone erging es nicht besser, als zwei Mi- 
nuten später der Ball von der Lattenkante des 
Langener Tors ins Feld zurücksprang. Kur? 
vor Schluß vergab Werner noch eine gute 
Möglichkeit, indem er aus spitzem Winkel zu 
eigensinnig selbst schoß und nur eine Ecke 
herausholte, obwohl zwei Stürmer im Straf- 
raura ungedeckt auf die Vorlage warteten. 

BC Treorchy Wales — Darmstadt 98 2:2 (1:2) 
Zweimal ging die Mannschaft aus Darm- 

stadt in Führung. Doch Treorchy resignierte 
keinen Augenblick und .schaffte schließlich 
noch den Ausgleich. Diis 0:1 erzielte der Links- 
außen der „Lilienträger" in der 5. Minute mit 
einem Flachschuß am lierausgelaufenen Tor- 
wart vorbei. Postwendend gelang dem eng- 
lischen Halblinken mit einem Flachschuß von 
der Strafraumgrenze der 1:1-Ausgleich. Ein 
Eckball, der vom Toriiüter unglücklich ins 
eigene Netz gefaustet wurde, ergab das 1:2, 
aber als der Schlußmann von Darmstadt in 
der 33. Minute das Leder bei einem Duell mit 
dem Link.saußen fallen ließ, verwandtlle der 
Halljlinke zum 2:2. 

OFK Belgrad — VfB Friedberg 2:0 (1:0) 
Ohne sich restlos auszugeijen, siegte der 

vorjährige Turniersieger durch ein Tor des 
freistehenden Halblinken auf Flanke von 
rechts in der 4. Minute und einen plazierten 
Flachschuß, der unter dem sich werfenden 
ausgezeichneten Torwart in der 29. Minute 
ins Netz rutschte, 2:0. Außerdem trafen die 
Stürmer auf beiden Seiten je einmal das 
AUi^ennelz. 

Boldclub Odense — Treorchy Wales 3:0 (0:0) 
Eine Halbzeit lang gelang es der konse- 

quenten Abwehr und dem fangsicheren 
Sciilußmann von Treorchy, den dänischen 
Angriff in Schach zu halten. Erst in der 
28. Minute brach der überaus schußkräftige 
Mittelstürmer von Odense mit einem Autset- 
zer den Bann. Es folgten ein Lattenschuß für 
Treorchy und zwei für die Dänen, ehe der 
Rechtsaußen von Odense in der 35. Minute das 
2:0 erzielte. Danach traf der dänische Mittel- 
stürmer erneut nur die Latte, doch unmittel- 
bar vor Schluß erhöhte der Halblinke aus ab- 
seitsverdächtiger Stellung noch auf 3:0. 

OFK Belgrad — BC Maidstone Kent 5:0 (3:0) 
Zwölf Minuten brauchten die Jugoslawen, 

um sich gegen die sehr eifrige Elf aus Kent 
durchzusetzen Dann fiel jedoch das 1:0 durch 
einen Nachschuß, zwei Minuten später das 2:0 
und nach weiteren drei Minuten das 3:0 durch 
einen unhaltbaren Foulefmeter dos linken 
Läufers. Ein plazierter Rollball de.s Rechts 
außen ergab in der 22. Minute das 4:0, und 
derselbe Spieler verwandelte fünf Minuten 
vor Schluß eine mustergültige Flanke von 
links mit dem Kopf zum 5:0. Damit stand 
Belgrad als Gruppensieger und Endspielteil- 
nehmer fest. 

SV Darmsludt 98 — SW Flörsheim 1:0 (0:0) 
Obwohl die Mannschaft aus Flörsiieim einen 

stärkeren Eindruck machte als am Samstag, 
verlor sie durch ein Tor des weit aufgerück- 
ten rechten Läufers von Darmstadt auch 
diese Partie. Die beste Ausgleichschance ver- 
gab der Halblinke in der 28. Minute, als er 
völlig freie Bahn hatte und das Ziel nur knapp 
verfehlte. 

Am Abend des 1. Feiertages trafen sich 
Gäste, Gastgeber und Freunde des 1. FC Lan- 
gen zu einem Tanz- und Unterhaltungsabend 
in der Turnhalle des TV 1862 Langen. 

Die letzten drei Gruppenspiele brachten am 
Nachmittag des 2. Feiertages folgende Ergeb- 
nisse: 

Boldclub Odense — SV Darmstadt 98 2:0 (1:0) 
In dieser Begegnung mußten die Dänen 

kämpfen, um zu einem Sieg zu kommen und 
sich damit für das Endspiel gegen den OFK 
Belgrad zu qualifizieren. Die Darmstädter Ab- 
wehr stand gut gestaffelt und versuchte ein 
0:0-Unentschieden zu erreichen. Außerdem 
verhinderten gute Paraden des Torhüters der 
98er zunächst durchaus mögliche Treffer für 
Odense. Ein plazierter, aber nicht unhaltbarer 
Kopfball des dänischen Halbrechten landete 
aber schließlich doch zum 1:0 im Netz, und 
einen indirekten Freistoß verwandelte der 
linke Läufer zum 2:0. 

VfB Friedberg — 1. FC Langen 1:1 (1:1) 
Gleich zu Beginn erlief sich der Rechts- 

außen des VfB Friedberg eine Steilvorlage 
und schoß für Torwart Zimmer unhaltbar zum 
1:0 ein. Ebenso unhaltbar war andererseits 
der Ausgleichstreffer durch Berz nach guter 
Vorabeit von Teichmann in der 4. Minute, 
denn der hart getretene Ball sprang v/on der 
Innenkante des Pfostens ins Netz. Dabei blieb 
es jedoch, denn der enttäuschende Innen- 
Sturm des Clubs schoß zu ungenau oder zu 
schwach, um den Schlußmann von Friedberg 
noch einmal schlagen zu können und vergab 
damit die Möglichkeit, den 2. Platz in der 
Gruppe II zu eiTeichen. 

BC Treorchy Wales — 8W Flörsheim 0:0 
In dieser Partie standen sich zwei gleich- 

wertige Mannschaften gegenüber, wobei sich 
die Torhüter von ihrer besten Seite zeigten. 
Mit tollen Paraden meisterten sie alle Schüsse 
und sorgten in erster Linie für das torlose 
Unentschieden. 

Damit waren die Gruppenspiele beendet, 
und es ergab sich folgende Reihenfolge: 

Finalspicle um Platz 3 und 4 
BC Maidstone Kent gegen 

SV Darmstadt 98 2:1 n. V. 1:1 (1:1) 
Erst in der von beiden Mannschaften ge- 

wünschten Verlängerung kam der BC Maid- 
stone zum 2:1-Sieg und sicherte sich damit 
den 3. Platz. Darmstadt zeigte sich als über- 
aus starker Gegner und ging bereits in der 
4. Minute durch einen überraschenden Flacii- 
schulJ des Linksaußen 1:0 in Führung. Zehn 
Minuten später schoß der Rechtsaußen von 
Maidstone aus vollem Lauf zum 1:1 ein. Das 
entscheidende Tor fiel in der 44. Minute durch 
einen Kopfball, nachdem vorher zwei Kopf- 
bälle von der Latte zurückgesprungen waren. 

Um Platz 1 und 2 
Koldclub Odense — OFK Belgrad 2:1 (1:0) 
In diesem äußerst spannenden Endspiel 

schlug der Außen.seiter aus Dänemark die 
favorisierten Jugoslawen überraschend mit 
2.1. Der Pokal Verteidiger kam gegen die sta- 

bile Abwehr des Boldclub Odense längst niciit 
so zum Zuge wie an den vorangegangenen 
beiden Tagen und wirkte siciitlich nervös, vor 
allem, nachdem den Dänen die 1:0-Führung 
geglückt war. Das 1:0 in der 20. Minute und 
das ! :1 in der 34. Minute glichen sich wie ein 
Ei dem anderen. Beide Male wurde ein Eck- 
Ijall von links plaziert mit dem Kopf verwan- 
deil. Buchstäblich in letzter Minute erhielt 
Odense nach einem Foul an seinem durch- 
gebrochenen Halbrechten einen Freistoß an 
der Strafraumgrenze zugesprochen. Der Mit- 
telstürmer ließ sich den Ball vorlegen und 
kanonierle ihn flach zum 2:1 ins Tor. 

Endplazierung: 
1. Boldclub Odense 3. BC Maidstone Kent 
2. OFK Belgrad 4. SV Darmstadt 98 

Den Fairneßpreis erhielt die sympathische 
Mannschaft des VfB Friedberg. 

Beim Abschiedsabend mit Tanz in der Turn- 
halle des TV 1862 verbrachten die deutschen 
und ausländischen Teilnehmer des VI. Inter- 
nationalen Jugend-Fußball-Turniers des l.FC 
Langen, ihre Gastgeber, Mitglieder und 
Freunde des Clubs noch einige frohe Stunden 
unter der Parole: Das Pfingstturnier 1962 ist 
zu Ende es lebe das Jugendturnier 1963! 

F A U S T B A L L : 
Erfolgreiche TV-Faustballer beim Pfingst- 

turnier in Groll-Zimmern 
Der Faustbalbnannschaft der Altersklasse 

Jiihxgang 1913 imd älter gelang arn Ptixkgst- 
montiig ein großen- Erfolg. In dem mit 6 Mann- 
schaften besetzten Tui-nier wurde hervor- 
ragender Faustballsport geboten und die TV- 
M,annsohaft hatte bis zum letzten Spiel die 
Möglielikeit, Tumiersiegcr zu wei'den. Mit nur 
einem Minuspunkt wäre bei einem Sieg über 
die fi-ühei'e MeLsteumamisciiaft der TSG 1846 
DarniStadt dei- Turniersieg überraschend an 
den TV Langen gefallen. In diesem Spiel, l)ei 
dem. die Seiten mit dem Gleichsland von 14:14 
gewechselt wurden, hieß es am Ende 32:23 fiii" 
TSG DarmsLadt. Die TG Bessingen erreichte 
nui- mit viel Glück und dem ijesseren BaUver- 
hältnis (3 Bälle) bei Punktgleichheit den 2. 
Platz vor TV Längen. Der Tuxniersieger er- 
hielt aus der Hand des Bürgermeisters dei- 
Gemeinde Gr.-Zimmem einen von der Ge- 
meinde Groß-Zimmem gestifteten Wunder- 
pokal. Den TV Landen als 3. Sieger ehrte der 
1. Vorsitzende des TV Oroß-Zimmei-n mit dei- 
Üben-eichung der Siegen.irkunde und einem 
Faustbaill als wertvollen Preis, gestiftet von 
der Kreissparkasse Groß-Zimmern, 

Die erfolgi-eiche TV-Mannscl\aft spielte mit 
Walter Große, Rudi Weber, Theo Sturm, Karl 
Gaul, Willi KuMuß und Kurt Senkbeil. 
HANDBALL: 
TV-Jugend auf Pfingstturnier in Braunshardt 

Am ersten Pfingslfeiertag naiym die TV- 
Jugendmannschoft an emem Kleinfcldturnier 

nach Hallenregeln teil, au dem der TSV 
Braiuishardt eingeladen hattx?. 

Aclit Mannschaften und Tiwar TSV N..'O.- 
Modau TSG 46 Darmstadt, SKG Bauschhaün, 
TuS Griesheim, TG 75 Dai-mstadt, SSG til- 
gen TV Langen, sowie der Veranstalter 
kärnpften in zwei Vierergruppen um den Tur- 
niersleg. Der TV ti-af dabei in der Gruppe A 
mit den Vereinen 75 Darmstadt, TuS Gries- 
heim und SSG Langen zusammen. Im er^>n 
Spiel gegen Darmstadt leistete sich die TV- 
Mannsdhaft mit 0:3 eine unnötige Niod^l^e, 
die alleixlings im zweiten Spiel gegen Go-ias- 
heLm durch einen unerwarteten 4:3-Sieg. der 
die gi-oße Uben-aschung bedeutete, ausge- 
glichen wurde. Damit hatte der TV mit 22 
Punkten sogar noch Aussichten auf den Gi'up- 
pensicg, wenn €r im l0tzt6n Spiel gögen jdie 
S.SG Langen 3:1 Punkte mit einem Si^ hätte 
aufwarten können. Dem war aber nicht so, 
denn die MannschaXt der SSG behielt in dem 
betont fairen Spiel mit 2:0 Toren das besseae 
Ende für sich und konnte so als Grupponsie- 
ger ins Finale einziehen. Für den TV bedeu- 
tete diese Niederlage den 3. Platz in der 
Gruppe A und den 6. Platz im Gesamtplace- 
ment. 

Selir gut diesmal beim TV Tcxrhüter Alinert, 
der allein drei 7-m-Bälle meistern konnte, 
sowie Welker, Beckmann und Becker auf dem 
Feld. Aber auch die übrigen Spieler Ruths. 
Lenz. Schösser, Burandt, Weiß P. und H. J. 
gal>en ihr Bestes, so daß man trotz des 6. Plat- 
zes mit der Leistung der TV-Mannschaft zu- 
frieden sein konnte. 

Mongolen vor Darmstadt 
Deutscher Ritterorden wehrt Ansturm aus Asiens Steppen ab 
Gaulager 1962 des Dreieichgaues der Christi. Pfadfinderschaft 

Gruppe I 
1. Boldclub Odense 
2. SV Darmstadt 98 
3. BC Treorchy Wales 
4. Schwarz-Weiß Flörsheim 

(iruppe II 
1. OP'K Belgrad 
2. BC Maidstone Kent 
3. I. FC I.4ingen 
4. VfB Friedberg 

9:0 
3:4 
2:5 
0:5 

10:1 
1:5 
2:4 
1:4 

6:0 
3:3 
2:4 
1:5 

6:0 
3:3 
2:4 
1:5 

Wir schreiben dan Jahr 1241. Aus Aifiens Step- 
neu sind die Monfiolen iiiiler ßatu, dem Sohne 
nschir.nis Khans, zum großen Sloß uach \\ eslen 
aufgebrochen. Bei Licgiiit: stellt .su''! «(y- 
Deutsche Rillerordcn unter Ileriog Heinrich 
von Schlesien dem .Ansturm und wird besiegt. 
Deutschland liegt frei vor den asiatischen Hor- 
den. Da erreicht Batu die Nachricht, dafi sein 
Vater gestorben ist und er — einem alten Ck>- 
.setze folgend — seine Nachfolge in der Mongo- 
lei anzutreten hat. Blitzartig, wie sie gekommen 
ist, verläßt die Goldene Horde Deutschland, da.s 
chri.itliche .\bmdland ist wieder einmal gerettet. 

Dieser geschichtliche Tatbestand bildete den 
Hintergyand für das Gaulager 1962 des Drei- 
eich^ues der Christlichen Pfadfinderschaft, 
zu dem auch dei- „Grüne Drache" in Langen 
gehört. Bei Roßdorf traten sich am Pfingst- 
samsUg fast 200 Jungen des Gaues zum gro- 
ßen Spiel. Während die Ritter- und Lands- 
knechtorden auf einer Wiese die Stadt Lib- 
nitz errichteten, schlugen die Mongolen ihr 
Lager elM'a äOO Meter weiter im W^d auf. 

Samstagabend war die Lagerei-öffnung im 
großen Rjund mit AuXnahmen. Dann zogen 
beide Heere zurück zum Ijager, um sich auf 
den Kampf am nächsten Taig vorzubereiten. 
Während die Mongolen, der Airt der Stepperi- 
söhne entsprechend, in abenteuei-Iicher Klei- 
dung, mit Feldzeichen und Trinkhömeirn, um 
die Feuei- lagernd, den Abend in lockerei' 
Form verbrachten, war im Ritterlager aües 
auf Zucht und Oi-dnung abgestellt. Lands- 
knechttrommeln und Hörner rufen das christ- 
liche Heer zum Sammeln, dann ruft Hei-zog 
Heinrich von Schlesien seine Gefolgschaft 
zum heiligen Kampf gegen die heidnischen 
Eindringlinge auf, der Feldkaplan erteilt d«m 
Heer .seinen Segen, die Obristen und Fold- 
hauptleute erhalten ihre Rangschnüre und 
werden auf das Bannen- des Deutschen Ritter- 
ordens verpflichtet. 

Ab Mittemada beginnt der Kanipf. Wäh- 
rend mongolische Spähtrupps versuchen, die 
Verschanzungen und PalUsaden der Stadt 
Lißgnitz zu beschädi®en, werfen Spähtrupps 
der Ritler Flu^lätter in das Lagea- der Mon- 
golen, 'in denen diese auSgefordert werden, 
ihre Führer au verlassen und in das Lap>r des 
Friedens und der Wahrheit überjwlaufen. Am 
Morgen beiginnt der erste Kampf. Die iivonigo- 
Idschen Horden) greifen die Stadt Liegnitz an, 
ScUeudengeschütze and Feidhatibitien wer- 
den in Stellung gebracht, ein Pfeilreger, er- 
gießt sich über das christliclic Heer. Zwar ge- 
lingt es den MongoJen, die Verschanzungen an 
einigen Steilen ausetnanderzureißen, aber der 
Angriiff wird abgewehrt. Fieberhaft arbeiten 
die Bewohner der Stadt, um die beschädisten 
Befestigungen wiederherzustellen und zu ver- 
stärken. 

Kurze Zeit darauf schickt Herzog Heinrich   
Pariamentäre zu Baioi, dem Führer der Mon- I aus. 

golen, um in einem friedlichen TreLfcn auf 
offenem Feld die Beilegung des Streites zu a"- 
reichen. Beide Heere ziehen auf, aiiU beiden 
Seiten werden Gründe und Gegengrunde des 
Kampfes aufgezeigt, Herzog Heinrich fordern 
ßittu auf, die deutsche Ei-de zu verlassen, die- 
ser aber besteht auf der Erobenmg der SUdi 
Liegnltz, worauf Hei-7.og Heinrich in einer 
versiegoiten Bulle die Kampfansage üb«-- 
reicht. 

Um seinen Großmut zu l>eweisen, laut Hei- 
zog Heini-ich von Schlesien sogar die bei deni 
ersten Angriff gemachten mongolischeil Ge- 
fangenen frei, der Fcldkaplan des christlichen 
Heeres begitrt. sich noch einmal in das mon- 
logische Lager, um den götterentstammendeii 
Tumanen, den Priestei- der Mongolen, zu be- 
kehren und mit ilim das ganze heidnische 
Heer. Aber alle diese Versuche schlagen fehl 
So hält der Feldkaplan, in die Stadt Liegniti 
ziu-üclcgelcehi-t, eine zündende Rede an die 
versammelten Rittei- und Landknechte, das 
christliche Abendland und ihren Glauben mit 
dem Schwerte in der Hand zu verteidigen. Ei 
selbst bewaffnet sich als Vertreter der slj-eit^ 
baren Kirche mit einem gewaltigen Zweihän- 
der, um dem cha-istlichjen Heore als Sinnbild 
der Tugend und Tapferkeit vorwegzuziehen. 

Zwei Stundieai nach dem Höchststand der 
Sonne gehen die Mongolen zum Hauptarvgiift 
über. Schweigend i-üclrt das Heci- der Golde- 
nen Horde an, plötzlich stürzt es sieh gegen 
die Mauern der Stadt Lieignitz, nach fünlzxiin 
Minuten ICampf in glühender Sonnenhitax» ge- 
lirxgt es ihnen, die Befestigungsanlagen der 
Verteidiger an einer Stelle zu durchbi-eohetii. 
Herzog Heinrich aber sieht die drohende Ge- 
Cahr und beordert seine besten Rittet- an dit 
gefährdete Stelle. Noch mehrmals versuchen 
die Mongolen die Stadt zu erobern, einmal 
sind sie bei-eits eingedrungen und rüdcen 
gegen das Barmei- des Deutschritteropden-s, 
■o-'n das der Kampf geht, vor, abei- im Gegen- 
stoß der Ritter, die ihre Heimaterde yertsid;- 
gen, werden sie geworfen. Nach einiger 
läßt Batu den Kampf abbrechen, er leitet 
Priedensverhandlunigen ein, der heidni.=chü 
Ansturm gegen die christlicJve Kultui- ist ab- 
gev/ehrt. 

Der Sonntagabend sieht das Fnedensie=i 
beider Heere. r>erA Langenei' Landknecht- 
oixien fällt die Ehre zu, den siegreichen Hej" 
zoig Heinrich von Sohlesien auf dem Schud 
dem Ritterheer vorneweg zum Mongolenl»eei 
zu tragen, eine Ea-u-e, die durch besonders 
tapfe'i'en Eiinsatz — einer der Lansener Lan^- 
knechte ließ sogar sein Blut für Herzog Hein- 
ricli — verdient worden ist. Im Mongol^- 
lager werden Gastgeschenke ausgetauscht, dei 
Frieden wird besiegelt und dann ziehen sich 
die Krieger beider Heere zur wohlverdienten 
Ruhe zurück. 

Am Pfingstmontag klang das Lager i^ 
einer einfachen und schlichten Schl'iftrunu« -blechzahn 

sucht 

Mechanik«r 

Feinmechaniker 

Eiektromeclianiker 

Rundfunkmechaniker 

für interessante Entwlcklungs-, Ver- 
suchs-, und Sonderaufgaben auf dem 
Gebiet der Instrumententechnik. 
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Wir Stellen ein: 

Kraftfahrer, 

die auch für die Tätigkeit eines Verkaufsfahrers 
geeignet sind. 

Bewerbungen erljeten: 

TÜRK & PABST 

Älteste Deutsche Foinkostfabrik GmbH. Neu-Isenburg bei 
Frankfurt um Main Hans-Bödcler-Straße 16. Telefon 36{)5-(K) 

Schwerhörige 

PHILIPS helfan auch Ihnen 1 

HÖRGERÄTE 

Neul HINTiR-DEM-OHR-GERÄT 
klangreln • lautstark • Gewidit 10 g 

Itoul UNIVERSAL-GERÄT 
mit Doppeibegreniung AVC und 1*1. 

Neu! SUPER-BREITBAND-GERÄT 
besonders gute Spradiversfändhdikeit 

Kostenlose und unverbindliche Erprobung: 
Langen; IMontag, den 18.6.62, von 15-17 Uhr 

bei Radio-Wemer. 
Werksbeauftragter: G. Biihl, Frankiüurt a. M.- 

Griesheim, Mainzer Landstr. 574, Töl. 381503 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4% Zinsen p. M. 

^mnz Scfitttud " Langen, Bahnstr. 39 
Bürozeit; Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 

Samstag 10.00 13.00 Uhr 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 

Schleif- und Reparaturwerk 
Vertraglicher Kundendienst: 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jaoobsen, 
Blasator, Sabo, Gutbrod 

HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Tel. 712,<8484 

Annahmesteile: LANGENER SAMENHAUS 
Fahrgasse 21 — Tel. 36 48 

Maschinennäherinnen 
werden sofort eingestellt. 
42 Stunden - 5-Tage Woche. 

Rudolf Hacker 
Kloiderfabriication 
langen, August-Bebel-Straße 22 

Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) 

für interessante Tatiglcoit bei guter Be- 
zahlung gesuciit. 

Ferro Ing.-Büro 
Tjangen, Gartenslr. 102, Tel. 2135 

Heideibeeren 
(Blauljeeren), direitt frisch vom Wald, 
innerhalb 24 Stunden bei d. Empfanger. 
la troclt., saul).. handverles., zuckersüße 
Inlandsware, 18 Pfd. DM 15,50, in Ei- 
mern verpackt UM 1,— mehr. Alles mit 
Koiijoder Eimer. Expr.- Nachn. Genaue 
Bahn&tat. angeben. Viele Dankschreiben 

Garantiert echter, dunkelgrüner 
Tannenhonig 

netto 5-Pfd.-Kimer DM 17.5o, 
lü Pfd. 34,50. Bruno Koch, 

(8475) Wcniberg/Bayern 188 
Deutschlnnds größt. Waldfrüchte- 

Versandgeschäft. 

Volkssparv«r«in Lang«n u. Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschätzten Miligliedern und Freunden zur gefl. 
Kenntnis, daß unsere 

42. Gewinn-Auslosung 

am Samstag, dem 16. Juni 1962, um 16.00 Uhr 
in Ercliaugen, Gastbaus „Zur Linde" 

stattfindet. 

Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller Auf- 
sicht. Sie hat folgenden Gewinnplan; 

1 Hauptgewinn 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
550 Gewinne 

1 850 Gewinne 

zu DM 500,- 
zu DM 100,- 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

60.- 
50,- 
40,- 
20," 
10,- 

5,- 

DM 500,- 
DM 1 «00.- 
DM 6M,- 
DM 3 000,- 
DM 2 40»,- 
DM 5 400,- 
DM 5 500.- 
DM 9 250,- 

2 811 Gewinne im Gesamtbetrag von DM 27 850.— 

Im Auslosungstopf befinden sich 13 275 Sparkarten, so daß 
also auf joden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Wahrhaftig eine große Gewinnchance'. 

V/ir wären sehr erfreut, wenn recht viele Rlit;glLeder und 
Freunde dieser öffentlichen Auslosung beiwohnen würden. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

PFAFF 
nur bei 

OnOHEINMULUR' 
FIANKFURTAM MklN 

SCHIllERSTRASSE « 
on d*r Houptwocfit 

T«l.23603 

„ A S T R A"-Schuhmaschinenfabrlk 
sucht laufend; 

Ungelernte männliche Arbeitskräfte 
für leichle Schiosserarbeiten. 

Wir zahlen Höchstlöhne und ijieten 5-Tdge-Woche, angeneh- 
mes Betriebsklima, forlschrittiidie Arbeitsbedingungen, 
Werkskantine, Altersversorgung. 

Bewerbinigen erlieten: 

E. 6. HENKEL, 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, 
Telefon: 8342 oder 8778 

FAHRSCHULE 
HEBBEBT SCHWABZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 343B 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 16.30 — 13.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern elnfcrictatcteF Lehrraum 

unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-MU. Fluehafen 
suchen wir: 

Maschinenschreibe rinnen 
(Engl. Sprachkenntn.) 

Fernschreiber 
(männl., engl. Sprachk.) 

Elektriker 
Koch 
Tankwart 

WeiBbinder 
Zimmerm&dchen 
Radiomecbaniker 
Kältemonteur 
Schlosser 
Heizungsmonteure 
Heizer 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 

Vorstellung beim Personalbüro, B/M-Mil.-Flughafen, 
Montag — Freitag, 8 — 15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Waschmaschinen 

Kühlschränke 
Xomblnatlonen 

u. Waschautomaten 
(z. T. m. kl. Fehlem - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. FUdung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 7B 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

Achtung Möbelkäufer! 
Bowle eine 

Elnbettcoucli 

Wie bieten ein Schlafzimmer, 
das sich jeder leisten kann! 

499,- 

798,- 

Ein Scillafzimmer 
in ganz. Macor6 Edelholz In moderner 
Ausfühi-ung niu* zu 
Komplett mit Sprimgrahhien, Sohonej - 
«lecken und Fcdorkm-nmatraUen 
Modernes 
Hochschrank-Schiafzimm. 
Macor6 mit Birke ab 708,- 
Aus unserem reichiialtig. Wohnzimmerprogramm 
mit vei-schledenen Modelten bieten wir Ihnen 
als ganz l>esonderen Schlager 

mit Bettkasten und sehr solidem Stoff ab 195,- 

Wohnkleiderschrank 
2W) cm bieit m BdelhoU für 

65 JAHRE 

Jacob Cezanne 
Möbelfabrik und Verkauf von 
Hihrenden Möbelfabriken im 

sesamten Bundesgebiet 

Neu-Isenburg 
Peterstraae e-1«, Postfach ts 

Telefon 

333,- 

A.uf sUmÜiche Firikäufo bequeme Teilzalilung 
ohne lästige Formalitäten bis zu 24 Monatsraten. 
Foixiern Sie bitte unverbindlich unsere kosten- 
losen Verkaufsunterlagen an! Besichtigung der 
Möbel in unseren Fabnkiageni jericzeit. 

Unsei' Fuchpei-soPial berüt Sie unverbindlich und 
tfteht für sorgfältige Bedlejiung zu Ihrer Ver- 
fügiing. — PUnktticlie L/ieferung frei Haus. 

Ich interessiei« mich für: 
O Küchen u. KücUenklfinmobei 
O WohnzlrmmM". Anbaumöbel 
O Sctüa£2LinruT\er 
O preisw. EJinzelkleiderschränke 
O PolstejTT.öbel, Matratzen 

Zutreffendes bitte ankreuzen 
O Teppiche 
O t uUbodenbelag aller Ai't 
O Sonderanfertigungen all. Art 
O G<>r<lincn aller Art und 

feitige Fensterdekoi ation 

Vor- und Zuname 

Stj-aße und Hausnummer 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Betriebsschlosser 

Kranfahrer 

Kraftfahrer (ki id 

Hilfsarbeiter 

Heizer 

Magaziner 

Heizungsmonteure 

Elektroinstallateure 

Maurervorarbeiter 

Maurer 

Betonvorarbeiter 

Betonbauer 

Unser Werk liegt unmittelbar am Bahnhof Neu-Isenburg, Balinlinie 
Franitfurt/M. - DarniStadt. 
Es gellen die Bestimmungen des Bundesrahmentarifvertrages für das 
Baugewerbe. Die VVoci'.enarbeilszeit wird vorwiegend auf 5 Tage verteilt 

sein. 
Wn- bieten Gelegenheit zu einem verbilligten Mittagessen. Gegebenen- 
falls kann auch eine Unterbringung in einer Firmenunlerkunft erfolgen. 
Interessenten bitten wir mögl. umgehend um schriftliche Bewerbung 
oder aber in unserem Werk montags bis freitags, täglich bis 18.30 Uhr, 
vorzusprechen. 

HOLZMANN-CQieNET FERTIGBAU GmbH, 
Neu-Isenburg. Balinhofstrnße Tel Neu-Isenburg 3622 



über 6D Jahre 

Ffankfürt/ZEH 52 (Kdnstabler Wache)] 

Doe Großindustrie im Raum Franklurt/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Häuser 
zu kaufen - zu mieten. 

Wohnxmgen aller Größen für leit. Ange- 
stellte, Ing., Techniker. MVZ und BKZ 
in jeder Höhe. Abstand. Dem Verkäufer 
bzw. Vennieter entstehen keine Kosten. 

M. Naumann IMMOBILIEN 
607 Langen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvertrag 
ohne Wartezeit 

BAUSPARVERTRÄGE 
piit Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung 

lANDESBAUSPAHKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE Dlll^ iPMDSMSSilj 
rRANKFURT (MAIN) • JUNCtIOFSTRASSE 13-15 • FERNRUF 2B641 
Auskunft: 

Bezirksbecluftcagter Dipl.-Kim. Thoo MUllor 
Frankluil/Main, Niedenau 50, Tel. 72 SO 28 

aHwMit für: Qualität, grofle Auswahl, niedrige Priiwt 

Canadollne 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Schoppenbildg. Haar- 
ausfall und Juckreiz. 

Alleinverkauf: 
Fach-Drogerien 

■^n6te 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensdjilder, Masdiinensdiilder, tedinisdie Sdillder 
i<dir Art ou> Rttopal und Alu-ebx. 

Nutzen Sie Ihre Vorteile I 

sie vetkürzen die Sperrfrist um nahezu ein halbes 3ahr, 
wenn Sie jetzt noch — also vor dem 30. Juni — 
einen prSmIenbegünstIglen Sparvertrag mit uns obsdilleßen. 

Rund 50°/o Kapital-Zuwachs durch Sparprämte und Zinien. 

Wir beraten Sie gern. 

Kommen Sie zur 

VOLKSBANK „DREIEICH" 
eGmbH. - Sprendlingen 

Zweigstelle Langen 
WallstraBe 41, am Lotherplati 

Verkieselung 
gegen: 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Humlnsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt In: Schwimmbassins, Aufzugsschächten, 
Timnels und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 49 72 

4(A<e@Ö- 
Haarkosmetik 

aus USA. 
Miilionenfoch 

bewährt. 

Haarfestiger 0,40 DM, Schuppen- 
champon 0,50 DM, gegen fettes Haar 

Champon 0,40 DM, Haarbänder, 
Haarnetze alle Arien, Haarunler- 

lagen, Haarspiay. Haarfaibe-Tönung 
usw. 

Fach-Drogerien 

Langen, Lulherplatz und Bahnstiaße 
Telefon 551 

Jürgen Boecke, 27 J., Bootsmann, Abschnittsfetdwebel In der 

Dieser Unteroffizier ist als Absclmittsleiter eines Schnellbootes verant- 
wortlich für das betriebssichere Funktionieren der gesamten Antriebsanlage. 
Dazu gehören die Haupt- und Hilfsmaschinen, die Ruderanlage, alle Pumpen 
und das E.-Netz. Er kontrolliert die Ausrüstung und den Zustand der Rettungs- 
mittel überwacht alle mit Bordwerkzeugen durchführbaren Reparaturen und 
sorgt'für die technische Weiterbildung der Männer seines Abschnittes, ihm 
unterstehen 4 Fahrmaate, ein E.-Maat und 5 Motorengasten. 

Der Unteroffizier erhält eine Ausbildung, die ihn befähigt, die ihm 
anvertrauten Soldaten in Theorie und Praxis als Lehrer und Aus- 
bilder, als Fachmann und Meister zu führen. Diese AiJsbildung ist 
dem letzten Stand der Technik angepaßt und so vielseitig und 

gründlich, daß der Unteroffizier als hochwertiger Spezialist gilt. 

0DIE BUNDESWEHR 
stellt 7,u Beginn eines jed^n Quartals Bewerber fUr dlo Latifbahngruppo 
der Unteroffiziere und Mannschaften im Alter von 17 bis 28 Jahren ein. 
Wer sich Uber die vielseitige Ausbildung und Verwendung, Uber Berufs- 
föcderung und Besoldung unterrichten will, fordere mit diesem Coupon 
Merkblätter und Prospekte Uber die Bundeswehr, Insbesondere die 
Marine an. ^ 

     
An den Bundesminister der Verteidigung, Bonn, Ermekeilstr. 27 _ 
Ich erbitte Informatloiiaunterlagen übor die Unteroffizier- und Mannschaltslautbahn in der Marine 
fgame:  Vorname: Geb.-Dat.:   — 
Schulbildung:*Mittl.Reife   Volksscnule Fachschule  

O rt:          Straße: Kiels:    — 
•ZutreKen'doa ^euzen. Bitte In Druck»chrllt ausfüllen und auf Postkarte W»bBP. (M41 ) 

Kleine Leute-gioße Leute, 

olle trinken Mlicti 

Zutaten für Mixgetränke 

KäSao - Pulverkaffee - Nesquick 

'Ananas • Bananen - Erdbeeren 

Zur Speiseeis-Zubereitung 

Sahne in Gläsern - Eispulver 
Schokoladepulver 

Wer von Jugend auf ans Milcfitrinken ge- 
wöhnt ist, bleibt diesenn gesunden Ge- 
tränk bis ins Alter treu. 

Milch schmedct zu jeder Tageszeit groß- 
artig, entweder als reine Frischmilch, But- 
termilch und Doghurt oder als Mischge- 
tränk mit köstlichen Zutaten. 

Der größte Teil unserer Filialen führt pa- 
steurisierte Frischmilch, Doghurt und wei- 
tere Milcherzeugnisse großer, bekannter 
Milchzentralen, die für einwandfreie 
Qualitäten garantieren. 

Was wir noch haben: 

^ I ' 
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„Ich hatte ja gleich so einen Verdacht.. /' 
Karl und die Quantentheorie / Von Werner Jänicke 

Karl ist nicht nur ein Kieingfirtner mit 
Passionen, er ist audi ein rechtsdiaffcner, 
friedliebender Mensdi, was freilich nicht aus- 
schließt, daß er geiegentiidi mit seinen har- 
ten, iedrigen Maurerhänden einmal „hin- 
haut". Und dann wächst da Icein Gras mehr. 
Aber das kommt nur vor, wenn er einmal 
bis zur Weißglut gereizt wird. Just sein Ver- 
einsbruder, sein bester Freund Paule, mußte 
nun das einstecken, was der Bayer eine Wat- 
schen, eine zunftsgeredite, nennt. Nun, Paule 
ist, wie man so sagt, ein iodterer Vogel, zu 
manchem Spaß aufgelegt, weshalb er auch 
Vorstand des Fest- und Vergnügungsaus- 
sdiusses des Kleingärtnervereins „Sonntags- 
frieden" ist. 

Audi Paule ist, soweit sidi dies machen 
läßt, ein rechtschaffener Mann, aber „manch- 
mal denkt er sidi nidits dabei". Daß er nun 
mit einem seiner Streiche, „mehr sollte es nicht 
sein, das können Sie mir glauben, hoher 
Herr Gerichtshof", an Karl, seinen, wie er 
sagt, besten Freund, geriet, war ausgespro- 
chenes Pedi. Und das kam so. 

Karl ist ein Rosennarr. Wenn er von einer 
„nodi nie dagev.-esenen" Rose hört, ruht er 
nidit eher, als bis er ein Exemplar davon 
erworben hat und wenn sie 20 DM und mehr 
kostet. Im Herbst hatte er also eine „Diamond 
Jubilee" gekauft. Dank seiner sorgsamen 
Pflege verspradi sie, Just am Geburtstage sei- 
ner Frau die erste Blüte zu entfalten. Was 
gäbe das für eine Ueberraschung für seine 
gute Frieda, die die Rosen ja so liebt I Aber — 
wie nun Karl, als noch Tau auf den Blät- 

tern in der rosigen Morgensonne glitzerte, in 
seinen Garten kommt, ist die Rosenblüte weg! 
Am anderen Tage war die zweite Rosonblüte 
versdiwunden. Da sagte sidi Karl, daß hier 
Wut allein nicht helfen könne, da müsse 
Köpfchen her. Und so kam es, daß Paule eine 
tüchtige Tradit Prügel bezog und Karl vor 
den Richter l:am. 

„Ihre Wut kann idi ja verstehen", sagte 
der Richter, „aber wie sind Sie denn darauf 
gekommen, daß gerade der Kläger, ihr be- 
ster Freund Paule, die Rosen abgeschnitten 
hatte?" 

„Ja, Herr hoher Rat, ich hatte ja gleidi so 
einen Verdacht, denn erstens halte idi ihm 
bei einer Molle von diesem Rosenwunder er- 
zählt imd dann machte zu dieser Zeit der 
Paule gerade einem Mädchen sdiöne Augen. 
Aber mir fehlte das Indiz und so sagte idi 
mir: .Karl,' sagte ich, .hier kann nur die 
Quantentheorie helfen.'" Verwundert warf dei 
Richter ein. was denn die Plancksdie Quan- 
tentheorie mit Karls Rosen zu tun hätte. ..Ja. 
sehen Sie. hoher Herr Rat. das ist so: Heim- 
lich fuhr ich frischen Sand auf den Weg und 
habe diesen am Abend fein säuberlldi ge- 
harkt. Als idi am anderen Morgen in den 
Garten komme, ist doch audi die dritte Blüte 
weg. Aber die Quantentheorie hat sidi be- 
währt. Auf dem Weg waren Fußspuren. Da 
wußte ich. daß Paule der Uebeltfiter war. denn 
so große Quanten (Berliner Ausdruck für 
große Füße) hat keiner in der ganzen Kolo- 
nie wie eben Pauie. Und dann halie ich eben 
die Sadie mit Paule geregelt." 

Ich hielt mein Versprechen nur zu gern 
Glück am Woge / Kurzgeschichte von Karl Georg 

Es war ein Morgen, der einem so redit 
den Spaß an allem verderben konnte — trüb, 
regnerisch und unfreundlich kalt. Aber es half 
alles nichts: Idi mußte raus aus der Schlaf- 
kabine und mich hinter das Steuer klemmen, 
denn bis Mitternacht sollte idi in Passau sein, 
und jetzt stand mein Lastzug noch in Asdiaf- 
fenburg. Der sdiwere Diesel zündete krachend. 
In der Thermosfiasdie war nodi ein Rest 
lauwarmen Kaffees, dann eine Zigarette und 
ab. 

Meine Laune war so schiecht wie das Wet- 
ter. Das Geschäft ging ja gut, aber was hatte 
man schon von dem Geld, das man ver- 
diente? Kneipen, versoffene Kartenbrüder, 
Mädchen — aber was für weldie. Ich war 
bald dreißig, eigentlich langsam Zeit zum 
Heiraten. Nur — wer heiratet schon einen 
Fernfahrer und sitzt dreiviertel vom Jahr al- 
lein zu Hause. Mit denen, die idi näher 
kannte, würde es schwerlich gut gehen. Die 
Mizzi drunten In Straubing. die verzog schon 
das Gesidit, wenn sie nur Rohöl rodi. Und 
die Margot aus unserer Straße daheim, das 
war erst recht kein Typ. den man lange 
aliein lassen konnte. Es war schon ein Kreuz .. 

Hinter der Stadt ist eine elend lange Stei- 
gung. Mein Wagen kroch brummend Im zwei- 
ten Gang hinauf. Ich hatte das Handgas bis 
zum Anschlag eingestellt. Kurz vor der Höhe, 
an einer Kurve, stand ein Mädchen. Ich sah 
es schon von weitem. Es blickte prüfend auf 
den herankommenden Laster. Wahrscheinlich 
überlegte es. ob es wohl Zweck hätte, zu win- 
ken. Aber es konnte slch's ruhig sparen. Idi 
nahm niemand mit. Das hatte ich mir da- 
mals in den ersten Nachkriegsjahren ange- 

Dq0 Glück 

I^Gem ü5ott öao feltne (BlücP uecliel), 
(itö felbft fein eignec Eiccc ?u fein, 
unb fcEut jid; btefee öSlücfes nie ' 
unb u)HI nuc in bem falfcDcn ©ctjcfn 
Ecljabnec CScoßen (Tel/ ecfceun, i 
bec Ift ea tuect, Ujc ßnedn gu fein. , 

Allan Ratiuay 

wöhnt, als es allzu oft vorkam, daß leicht- 
sinnige Fernfahrer mit einer Beule am Kopf 
sich im Straßengraben wiederfanden. Die An- 
halter aber samt Ladung und Brieftasche wa- 
ren verschwunden. 

Das Mädchen winkte nicht. Ich ärgerte midi 
fast ein bißchen darüber, denn wie ein Un- 
mensch sah Ich ja nun auch nicht aus, wenn 
Ich auch seit vierundzwanzig Stunden nicht 
rasiert war. Auf dem Berg fiel mir plötzlich 
auf, daß der Rückspiegel vorn an der linken 
Positionsstange wackelte. Wenn er runterfiel, 
waren 10 Mark im Eimer. Ich hle't also, stieg 
aus, nahm einen Schraubenzieher und zog die 
lockere Schelle wieder an. Ich fluchte — heute 
frUii war aber auch überall der Wurm drin. 
Als ich gerade fertig v/ar, stand sie auf ein- 
mal neben mir. „Guten Morgen. Köimen Sie 
mich ein Stück mitnehmen? Ich will nach 
Regensburg." 

Ich konnte nicht nein sagen. Sie war hübsch, 
aber sie sah nicht aus wie ein Tramp, vor 
dem man die Geldbörse verstedcen muß. So 
brummte Idi „meinetwegen" und half Ihr Ins 
Führerhaus. Wenn der Motor Im großen Gang 
einigermaßen ruhig lief, unterhielten wir uns. 
Sie hieß Ingrid und war wirklich ein netter 
KerL Sie hatte aodi ein paar Tage Urlaub 
und wollte Verwaiidte besuchen. Warum sie 
nicht mit der Bahn fuhr? Als kleine Verkäu- 
ferin verdient man nicht viel, und Eitern hatte 
sie keine mehr. Meinen Beruf fand sie unge- 
mein aufregend, viel interessanter als Wurst 
verkaufen, meinte sie iac^iend. „Sie können ja 
als BeUalirei anheuern", schlug Idi sdierz- 
haft vor, und da Idi sie dal>el ansah, ersdiien 
mir der Gedanke Didit elrmal so sr^ledit. 

Als wii abends nach Regensburg kamen, 
war es, als hätten r/ir uns sdion seit Jahren 
gekarmt Schade, daß Idi u «o elUg battf, 

Wenn die letzte Straßenbahn davon fährt 
Zusammenstoß in der Dunkelheit / Von Hannes Hoff 

Ich war bei Freunden eingeladen, die weit 
draußen wohnten und es wurde naturgemäß 
sehr spät. Um die nächste Fahrgelegenheit zu 
erreichen, mußte ich lange durch finstere Stra- 
ßen laufen. Man konnte nicht die Hand vor 
Augen sehen. 

Plötzlich erhielt Ich einen Schlag vor den 
Kopf. Idi sah Sterne in der Dunkelheit und 
taumelte. Da hörte ich eine Stimme: 

„Verzeihen Sie bitte 1 Diese verdammte Dun- 
kelheit! Man kann wirklich nichts sehen!" 

Es war also kein räuberischer Ueberfali, wie 
ich vermutet hatte. Ich war in der Dunkel- 
heit mit einem anderen Manne zusammenge- 
stoßen. Da wir es beide sehr eilig hatten, war 
der Zusammenprall recht lieftig gewesen. 
Auch der andere Herr stöhnte und meinte: 

„Bestimmt habe ich auch eine riesige Beule 
am Kopf!" 

Nun entschuldigte auch ich mich, denn 
schließlich war idi ja genauso schuldig oder 

unschuldig wie jener und wollte nicht un- 
höflich erscheinen. Nachdem wir noch gemein- 
sam auf die «Stadtverwaltung geschimpft hat- 
ten, die trotz der hohen Steuern nichts tue, 
um ihren Bürgern heimzuleuchten, eilten wir 
weiter. 

Zwei Minuten später schimmerte eine La- 
terne durch den Nebel, Als ich sie erreicht 
hatte, wollte ich schnell auf die Uhr sdiauen, 
denn ich fürditete durdi den Zusammenprall 
so viel Zeit verloren zu haben, daß ich die 
letzte Bahn nicht mehr erreichen würde. Idi 
griff hastig In die Tasche und — — fand 
keine Uhr! Sie war fort! Einfach verschwun- 
den! Blitzschnell ging es mir durch den 
Kopf, daß nur mein Zusammenstoß-Partner sie 
entwendet haben konnte. Es war also kein 
Zufall, sondern ein Ueberfali gewesen. Meine 
Brieftasche? Ja, die hatte ich noch. Aber 
die Uhr war wertvoller. Sie war nicht nur aus 
Gold, sie war vor allem ein altes Erbstück. 

Wir müssen die Untersuchung weiterführen 
Das Alibi / Erzählung aus dem Leben von Lilo Gleuwitz 

Der Kriminalkommissar war sehr freund- 
lich. „Klar, es gibt unheimlich viele sdiwarze 
Volkswagen, und die genaue Untersuchung 
Ihres Wagens hat keine Anhaltspunkte erge- 
ben, aber verschiedene Passanten wollen mit 
Sicherheit beobachtet haben, daß Sie es waren, 
der am 24. Juni. 16,05 Uhr, auf der B 9 Fah- 
rerfludit begangen hat. Sie werden verstehen, 
daß wir diesen Aussagen nachgehen müssen. 
Immerhin könnten Sie den Wagen in einer 
weltentfernten Werkstatt... Ich meine, Sie 
hätten die Spuren beseitigen lassen können. 
Der rechte Kotflügel Ihres Wagens hat eine 
Einbeulung gehabt, Sie ist ausgebeult wor- 
den ... Wann, kann man noch nicht mit 
SIdierheit feststellen. Wie gesagt, die Aus- 
sagen der Zeugen stehen gegen Sie. Haben 
Sie nicht ein Alibi? Versuchen Sie doch einmal, 
sich zu erinnern, was Sie 5m 24. Juni um 
16.05 Uhr getan haben!" 

„Sie können mir glauben, Herr Kriminal- 
kommissar", sagte ich müde, „daß ich mir 
schon oft den Kopf darüber zerbrochen habe. 
Ich weiß es nidit, ich weiß es wirklich nidit. 
Früher, als ich noch im Büro arbeitete, da 
wäre es einfadi für mich gewesen. Da hätte 
Idi meine Kollegen als Zeugen dafür gehabt, 
daß Ich um diese Zelt an meinem Sdirelbtlsch 
gesessen habe. Aber seit Idi pensioniert bin... 
Ich habe es bisher so genossien, daß ich nun 
nidit mehr an Daten, nidit mehr an Uhv- 
zeiten gebunden bin. Und Jetzt quält es mich, 
daß ich so datum- und zeitlos gelebt habe. 
Ich geh« sogar so weit, Herr Kriminalkom- 
missar, einzugestehen, daß es absolut möglidi 
ist, daß Idi am fragUdien Tag, um die frag- 
lidie Stunde, auf der B 9 war. Aber Fahrer- 
flucht habe ich nicht begangen, ganz bestimmt 
nicht..." 

„Wir müssen leider die Uutersudiung wel- 
terführen", sagte dar Kommissar, „Ihr Wagen 
mui} deshalb weiterhin unseren Experten zur 
VarfOgun« itcluiB. I/ad xsrIU9Sfi SU dl« 
Stadt 

Idi war entlassen. Aber ich war nidit eine 
Spur beruhigter als vorher. Unablässig ar- 
beitete es in meinem Kopf. Was, um Gottes 
willen, hatte Ich nur am 24. Juni um 16.05 
Uhr gemacht? Und wenn ich kein Alibi bei- 
bringen könnte, was würde geschehen? Fah- 
rerflucht war ein schweres Delikt. Ich hatte 
so gar keine Neigung, meinen Lebensabend 
hinter Gittern zu verbringen. Wie, wenn ich 
mich doch lieber ins Ausland absetzte? Nur 
so lange, bis der Schuldige gefunden wäre? 
Ich könnte ja mit dem Zug fahren. 

Zu Hause angekommen, wurde aus diesem 
Gedanken fast ein Entsdiluß. Ich sudite in 
meiner Schreibtischschublade nach dem Paß; 
dabei kam mir das Sparkassenbuch in die 
Hand. Ach ja, Geld müßte Ich noch abheben. 
Wieviel hatte ich eigentlich auf dem Konto? 

Und da fiel mir beinahe das Buch aus der 
Hand. Vor meinen Augen tanzten Zahlen. 
„250,— DM, 24.6.1961", stand da als letzte 
Eintragung 24. 6. 1961 — der fragliche Tag. 
Und plötzlich war es, als öffnete sidi eine 
T'lr. An diesem Tag hatte ich 250,— DM 
eingezahlt. Gleich nach Kassenöffnung am 
Nachmittag. Und die Kasse wurde um 16 Uhr 
geöffnet. Idi war der erste Kunde gewesen 
und hatte midi noch mit dem Kasslerer dar- 
über unterhalten, daü ich in dem Stückchen 
Park vor der Sparkasse auf die Kassenöff- 
nung gewartet hatte. Ob er sich erinnerte? 

Er eriimerte sldt. 
„Entschuldigen Sie", sagte der Krhninalkom- 

missar, „Sie werden verstehen, daß wir jeder 
Spur na^gehen mußten..." 

„Wenn idi daran denke, daß idi das Geld 
eigentlidi verjuxen wollte", murmelte Idi 
beim Hinausgehen. 

„Wie bitte?" fragte der Krlmlnalkommls- 
•av. 

„Ach, das war nur rln« kl<in< a«Dz prlviite 
Nutw.wsa<tMM"i «Mtf kh. 

Meine Bahn würde ich ja wohl kaum nodi 
erwischen. Aber vielleicht konnte ich den 
Uhren-Dieb nodi erreichen. Ich hastete schnell 
entschlossen den Weg zurück und es dauerte 
auch nldit lange, da fühlte ich mehr, als Idi 
sah, daß ich Ihn eingeholt hatte und er un- 
mittelbar vor mir war. 

„Halt!" donnerte Ich, „sofort heraus mit 
der Uhr!" 

Ja, er war es wirklich, ich erkannte die 
Stimme wieder, als er sagte; 

„Ja — die Uhr — hier — die Uhr — aber 
sonst — bitte — habe ich ..." 

Ich griff in die Dunkelheit, erwischte seine 
Hand und fühlte meine goldene Uhr. Idi 
atmete auf. denn ich hatte mir die Sache viel 
schwieriger vorgesteilt. Barsch unterbrach ich 
Ihn; 

„Versdiwinden Sie! Aber sdileunigst. sonst." 
Ich hörte ihn davonlaufen und ein Stein fiel 

mir vom Herzen. Wenn er sich nun gewehrt 
hätte? Vielleicht war er viel stärker als ich. 
Und weit und breit kein Mensch, geschweige 
denn ein Polizist! Eigentlich war alles sehr 
rasch gegangen und Idi lief so schnell idi 
konnte zurück. Es gelang mir tatsächlich nodi. 
die letzte Bahn zu erreidien. 

Meine Frau sdillet noch nicht, als ich da- 
heim ankam. 

„Reichlich spät kommst du wieder", sagte 
sie. „Man merkt, daß du ohne Uhr gewesen 
bist"' 

Ich starrte sie entgeistert an. Wie konnte 
sie von meinem nächtlichen Erlebnis etwas 
wissen? Ich stotterte verwirrt; 

..Ohne Uhr? — Wie — wie meinst du das? 
Woher — weißt — du ...?" 

„Dumme Frage! — Hast du denn nicht ge- 
merkt, daß du deine Uhr vergessen hast? — 
Dort auf dem kleinen Tisch liegt sie doch .. 

Die Ehrenjungfern 
Anekdote von Karl Quosig 

Als eine poinmersche Garnison den Besudi 
des Generalfeldmarschalls Wrangel erwartete 
und nicht genügend Junge und sdiöne Ehren- 
jungfrauen auftreiben konnte, beschlossen 
die Stadtväter, in die zweite Reihe Mädchen 
älterer Jahrgänge aufzustellen, weil sie glaub- 
ten, der alte Wrangel würde das gar nicht 
bemerken. 

Wrangel kam und freute sich sichtlich über 
die jungen und frischen Mäddien, die ihn mit 
hellen Augen anstrahlten. Vergnügt schmun- 
zelnd sdiritt der alte Haudegen das erste 
Glied der Ehrenjungfrauen ab. Aber bei so 
viel Jugendfrisdie konnte er nidit wider- 
stehen imd kUßte Mädchen für Mäddien der 
ersten Reihe ab, vüterllch-wohlwUend, ver- 
steht sidi. Als er dann an den linken Flügel 
der zweiten Reihe kam, stockte sein Fuß plötz- 
lich, denn er hatte auf den ersten Blidt die 
beträchtliche Ueberaltei ung bemerkt. Mit 
einem Rudc wandte er sich tun, und als er 
gar noch das sdiadenfrohe Lädieln auf dem 
Gesidit seines ihn begleitenden Adjutanten 
bemerkte, gab er diesem boshaft den Befehl: 

„Küssen Sie welter, Harr Adjutant!" 

aber ich verspradi, sie auf meiner nächsten 
Tour wieder mit zurück zu nehmen. Idi 
hielt das Verspredien nur zu gern, und bei 
der darauf folgenden Fahrt nahm ich sie 
mit — nach Hause zu meinen Eltern. Wir 
heirateten ein knappes Vierteljahr später, und 
seither fährt Ingrid mindestens bei jeder zwei- 
ten Tour mit — ganz gleich, wohin die Fahrt 
geht. 

Die Chromteile an meinem Zug haben noch 
nie vorher so geblitzt wie jetzt, am blanksten 
ist aber immer der Spiegel an der linken 
Positionsstange. Und idi habe mir schon vor- 
genommen: Wenn idi den Wagen einmal ab- 
geben sollte, bekommt er einen Ehrenplatz in 
der guten Stube. BEGEGNUNG BEI EINEM SPAZIERGANG W^tllREND DES URLAUBS 
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Firmenschilder, Mosdiinensdiilder, ledinisdie Sdiilder 
jedii Art out R»<opQi und Alu-elox. 

Dde Großindustrie im Raum Frankfurt/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Häuser 
zu kaufen - zu mieten. 

Wohnungen aller Größen für leit. Aivge- 
stoUtü, Ing., Techniker. I/tVZ und BKZ 
in jeder Höhe. Abstand. Dem Verkäufer 
bzw. Vermieter entstehen keine Kosten. 

M. Naumann IMMOBILIEN 
6OT Langen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

Nutzen Sie Ihre Vorteile! 

sie verkürzen die Sperrfrist um nahezu ein halbes 3ahr, 
wenn Sie jetzt nodi — also vor dem 30. .Juni 
einen prSmIenbegünstIgten Sparvertrag mit uns absdiließen. 

Rund 50% Kapllal-Zuwaehi durch Sparprämie und Zinsen. 

Wir beraten Sie gern. 

Kommen Sie zur 

VOLKSBANK „DREIEICH 
II 

eGmbH. - Sprendlingen 

ZweigsteSle Langen 
WallstraOe 41, am LntherpUU 

Über 60 Jahre 

Mwmt für: Qualität, prufle Auswahl, niedrige Prw«? 

Frankfurt, ZEIL 52 (Kdnstabler Wathe) 

JürQen Boecke, 27 J., Bootsmann, . ^ Abschnittsfeldwebel In der Schiffstechnik 

Dieser Unteroffizier ist als Abschnittsleiter eines Schnellbootes verant- 
wortlich für das betriebssichere Funktionieren der gesamten Antriebsanlage. 
Dazu gehören die Haupt- und Hilfsmaschinen, die Ruderanlage alle Pumpen 
und das E -Netz. Er kontrolliert die Ausrüstung und den Zustand der Rettungs- 
mittel, überwacht alle mit Bordwerkzeugen durchführbaren Reparaturen und 
sorgt für die technische Weiterbildung der Männer seines Abschnittes. Ihm 
unterstehen 4 Fahrmaate, ein E.-Maat und 5 Motorengasten. 

Der Unteroffizier erhält eine Ausbildung, die ihn befähigt, die ihm 
anvertrauten Soldaten in Theorie und Praxis als Lehrer und Aus- 
bilder als Fachmann und Meister zu führen. Diese Ausbildung ist 
dem letzten Stand der Technik angepaßt und so vielseitig und 

gründlich, daß der Unteroffizier als hochwertiger Spezialist gilt. 

DIE BUNDESWEHR 
stellt zu Beginn eines jeden Quartals Bewerber für die Laufbahngruppe 
der Unteroffiziere und Mannschaften im Alter von 17 bis 28 Jahren ein. 
Wer sich Uber die vielseitige Ausbildung i'nd Verwendung, Uber Berufs- 
förderung und Besoldung unterrichten will, fordere mit diesem Coupon 
Merkblätter und Prospekte Uber die Bundeswehr, insbesondere die 
Marine an. 

An den Bunclesminlstbr der Verteidiaung. Bonn, Ermakeilstr. 27 
Ich erbitte Informatlonsunterlagen Uber die Unieroffizier- und Mannsohaftslaufbahn in der Marina 
fjgme;  .Vorname: Geb.-Dat.:   
Schulbildung:*Mittl.Reife   „.Volksschule Fachscliule.. 

Baruf:  -   

Ort:      
•Zutreffendes ankreuzon. 

 Straße: ® •     
Bitte In Druckschrift ausfüllen und auf Postkarte kl«bep. (.'//VW 0441 ) 

Canadoline 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Sctauppenbildg. Haar- 
austall nnd Juckreiz. 

Alleinverkauf: 
Fach-Drogerien 

-^nöie 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvertrag 
ohne Wartezelt 

BAUSPARVERTRÄGE 
pilt Wohnungsbauprämi.e 
oder Steuervergünstigung 

lANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE 
FBANKfURT (MAIN) ■ JUNBHOF5TRA5SE '3-15 • FEHNRUF 28641 
Auskunft: 

Bozlrksbeauftragter Dipl.-Kfm. Theo MUller 
Fiankfurt/Main, Niedenau 50, Tel. 72B028 

• • 

Verkiesslung 

G«CEN\ 
U N Dl 

gegen: 
rn Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, HumlnsSure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassins, Aufzugsschächten, 
Tuiuiels und Stoilen. 

MULLER & BIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 6 - Tel. 7 48 72 

Olle (linken Miteh 

Wer von 3ugend auf ans Milchtrinken ge- 
wöhnt ist, bleibt diesem gesunden Ge- 
tränk bis ins Alter treu. 

Milch schmeckt zu jeder Tageszeit groß- 
artig, entweder als reine Frischmilch, But- 
termilch und Doghurt oder als Mischge- 
tränk mit köstlichen Zutaten. 

Der größte Teil unserer Filialen führt pa- 
steurisierte Frischmilch, Doghurt und wei- 
tere Milcherzeugnisse großer, bekannter 
Milchzentralen, die für einwandfreie 
Qualitäten garantieren. 

Was wir noch haben s 

Zutaten für Mixgetränke 

.Käi^ao - Pulverkaffee - Nesquick 

^Ananas - Bananen - Erdbeeren 

Zur Speiseeis-Zubereitung 

Sahne in Gläsern > EEspulver 
Schokoladepulver 
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„Ich hatte ja gleich so einen Verdacht.. 
Karl und die Quantentheorie / Von Werner Jänicke 

Karl Ist nicht nur ein Kleingärtner mit 
Passionen, er ist auch ein rechtschailener, 
friedliebender Menscii, was freilich nicht aus- 
schließt, daß er gelegentlich mit seinen har- 
ten, ledrigen Maurerhänden einmal „hin- 
haut". Und dann wächst da kein Gras mehr. 
Aber das kommt nur vor, wenn er einmal 
bis zur Weißglut gereizt wird. Just sein Vcr- 
einsbruder, sein bester Freund Paule, mußte 
nun das einstecken, was der Bayer eine Wat- 
schen, eine zunftsgerechte, nennt. Nun, Paule 
ist, wie man so sagt, ein lockerer Vogel, zu 
manchem Spaß aufgelegt, weshalb er auch 
Vorstand des Fest- und Vergnügungsaus- 
sdiusses des Kleingärtnervereins „Sonntags- 
frieden" ist. 

Auch Paule ist, soweit sich dies machen 
läßt, ein rechtschaffener Mann, aber „manch- 
mal denkt er slcli nichts dabei". Daß er nun 
mit einem seiner Streiche, „mehr sollte es nicht 
sein, das können Sie mir glauben, hoher 
Herr Gerichtshof", an Karl, seinen, wie er 
sagt, besten Freund, geriet, war ausgespro- 
chenes Pecii. Und das kam so. 

Karl Ist ein Rosennarr. Wenn er von einer 
„nocli nie dagev.'esenen" Rose hürt, ruht er 
nicht eher, als bis er ein Exemplar davoji 
erworben hat und wenn sie 20 DM und mehr 
kostet. Im Herbst hatte er also eine „Diamond 
Jubilee" gekauft. Dunk seiner sorgsamen 
Pflege verspradi sie, just am Geburtstage sei- 
ner Frau die erste Blüte zu entfalten. Was 
gäbe das für eine Ueberraschung für seine 
gute Frieda, die die Rosen ja so iiebtl Aber — 
wie nun Karl, als noch Tau auf den Blat- 

tern in der rosigen Morgensonne glitzerte, in 
seinen Garten kommt, ist die Rosenblüte weg! 
Am anderen Tage war die zweite Rosenblüte 
verschwunden. Da sagte sich Karl, daß hier 
Wut allein nidit helfen könne, da müsse 
Köpfchen her. Und so kam es, daß Paule eine 
tüchtige Tracht Prügel bezog und Karl vor 
den Richter kam. 

„Ihre Wut kann icli ja verstehen", sagte 
der Richter, „aber wie sind Sie denn darauf 
gekommen, daß gerade der Kläger, ihr be- 
ster Freund Paule, die Rosen abgeschnitten 
hatte?" 

„Ja, Herr hoher Rat, ich hatte ja gieicli so 
einen Verdadit, denn erstens halte idi ihm 
bei einer Molle von diesem Rosenwunder er- 
zählt und dann machte zu dieser Zeit der 
Paule gerade einem Mädchen schöne Augen. 
Aber mir fehlte das Indiz und so sagte ich 
mir: ,Karl,' sagte ich, .hier kann nur die 
Quantentheorie helfen.'" Verwundert warf der 
Richter ein, was denn die Plancksdie Quan- 
tentheorie mit Karls Rosen zu tun hätte. „Ja. 
sehen Sie, hoher Herr Rat, das ist so: Heim- 
lich fuhr idi frischen Sand auf den Weg und 
habe diesen am Abend fein säuberlich ge- 
harkt. Als idi am anderen Morgen in den 
Garten komme, ist dodi audi die dritte Blüte 
weg. Aber die Quantentheorie hat sldi Idc- 
währt. Auf dem Weg waren Fußspuren. Da 
wußte ich, daß Paule der Uebeltäter war, denn 
so große Quanten (Berliner Ausdruck für 
große Füße) hat keiner in der ganzen Kolo- 
nie wie eben Paule. Und dann habe ich eben 
die Sache mit Paule geregelt." 

Ich hielt mein Versprechen nur zu gern 
Glück am Wege / Kurzgescfiichie von Karl Georg 

Es war ein Morgen, der einem so recht 
den Spaß an allem verderben konnte — trüb, 
regnerisch und unfreundlich kalt. Aber es half 
alles nidits: Ich mußte raus aus der Schlaf- 
kabine und mich hinter das Steuer klemmen, 
denn bis Mitternadit sollte idi in Passau sein, 
und jetzt stand mein Lastzug noch in Asdiaf- 
fenburg. Der schwere Diesel zündete krachend. 
In der Thermosflasche war nodi ein Rest 
lauwarmen Kaffees, dann eine Zigarette und 
ab. 

Meine Laune war so sdilecht wie das Wet- 
ter. Das Geschäft ging ja gut, aber was hatte 
man schon von dem Geld, das man ver- 
diente? Kneipen, versoffene Kartenbrüder, 
Mädchen — aber was für welche. Ich war 
bald dreißig, eigentlich langsam Zeit zum 
Heiraten. Nur — wer heiratet schon einen 
Fernfahrer und sitzt dreiviertel vom Jahr al- 
lein zu Hause. Mit denen, die ich näher 
kannte, würde es schwerlich gut gehen. Die 
Mizzi drunten in Straubing, die verzog schon 
das Gesicht, wenn sie nur Rohöl roch. Und 
die Margot aus unserer Straße daheim, das 
war erst recht kein Typ, den man lange 
allein lassen konnte. Es war schon ein Kreuz.. 

Hinter der Stadt Ist eine elend lange Stei- 
gung. Mein Wagen kroch brummend im zwei- 
ten Gang hinauf. Ich hatte das Handgas bis 
zum Anschlag eingestellt. Kurz vor der Höhe, 
an einer Kurve, stand ein Mädchen. Ich sah 
es schon von weitem. Es blickte prtifend auf 
den herankommenden Laster. Wahrscheinlich 
überlegte es, ob es wohl Zweck hätte, zu win- 
ken. Aber es konnte sich's ruhig sparen. Idi 
nahm niemand mit. Das hatte ich mir da- 
mals in den ersten Nachkriegsjahren ange- 

Dd8 Clüth 

MJem Q5ott bao feltnc (BlütP üEctiEl)/ 
(id) felbfi rein elgnec Pjecc ju fein, 
unb fceut fiö) blefeß CBlüffee nie ' 
unö toUl nuc in bem falfdjen ©djefn 
ecljaünec ®coßen fiA) ecfceun, 
bet i(it es ttiect, U)c ^ned/t su fein. , 

Allan HaiiisBy 

wöhnt, als es allzu oft vorkam, daß leicht- 
sinnige Fernfahrer mit einer Beule am Kopf 
sich im Straßengraben wiederfanden. Die An- 
halter aber samt Ladung und Brieftasche wa- 
ren verschwunden. 

Das Mäddien winkte nicht. Ich ärgerte micli 
fast ein blßdien darüber, denn wie ein Un- 
mensch sah ich Ja nun auch nicht aus, wenn 
Ich auch seit vierundzwanzig Stunden nicht 
rasiert war. Auf dem Berg fiel mir plötzlich 
auf, daß der Rückspiegel vorn an der linken 
Positionsstange wadselte. Wenn er runterfiel, 
waren 10 Mark Im Elmer. Ich hielt also, stieg 
aus, nahm einen Schraubenzleber and zog die 
lockere Schelle wieder an. Ich fluchte — heute 
früh war aber auch überall der Wurm drin. 
Als ich gerade fertig war, stand sie auf ein- 
mal neben mir. „Guten Morgen. Kärmon Sie 
mich ein Stüdj mitnehmen? Ich will nach 
Regensburg." 

Ich konnte nldit nein sagen. Sie war hübsch, 
aber sie sah nicht aus wie ein Tramp, vor 
dem man die Geldbörse verstecken muß. So 
brummte ich ,melnetwegen" und half ihr ins 
Führerhcus. Wenn der Motor im großen Gang 
einigermaßen ruhig lief, unterhielten wk uns. 
Sie hieß Ingrid und war v/lrklldi ein netter 
KerL Sie hatte nodi ein paar Tage Urlaub 
und wollte Verwandte besuchen. Warum sie 
nicht mit der Bahn fuhr? Als kleine Verkäu- 
ferin verdient man nicht viel, und Eltern hatte 
sie keine mehr. Meinen Beruf fand sie unge- 
mein aufregend, viel Interessanter als Wurst 
verkaufen, meinte sie lachend. „Sie können ja 
aU Beifahrer anheuern", schlug Idi adierz- 
haft vor, und da idi sie dakiel ansah, enidilen 
mir der Gedanke nicht einmal so adile(it 

Als wir abends nach Regensburg kamen, 
war ea, als hätten wir uns ad^on seit Jahren 
eekBrmt. Schade, daß Idi «• so eilig battf, 

aber ich verspradi, sie auf meiner nächsten 
Tour wieder mit zurück zu nehmen. Idi 
hielt das Versprechen nur zu gern, und bei 
der darauf folgenden Fahrt nahm ich sie 
mit — nach Hause zu meinen Eitern. Wir 
heirateten ein knappes Vierteljahr später, und 
seither fährt Ingrid mindestens bei jeder zwei- 
ten Tour mit — ganz gleich, wohin die Fahrt 
gfht. 

Die Chromteiie an meinem Zug haben nodi 
nie vorher so geblitzt wie jetzt, um blanksten 
ist aber immer der Spiegel an der linken 
Positionsstange. Und ich habe mir schon vor- 
genommen: Wenn idi den Wagen einmal ab- 
geben sollte, bekommt er einen Ehrenplatz in 
der guten Stube. BEGEGNUNG BEI EINEM SPAZIEKGANG W^tHREND DES URLAUBS 

Wenn (die letzte Straßenbahn (davon fährt 

Zusammenstoß in der Dunkelheit / Von Hannes Hoff 
Idi war bei Freunden eingeladen, die weit 

draußen wohnten und es wurde naturgemäß 
seiir spät. Um die nädiste Fahrgelegenheit zu 
erreichen, mußte ich lange durch finstere Stra- 
ßen laufen. Man konnte nicht die Hand vor 
Augen sehen. 

Piötzlidi erhielt ich einen Schlag vor den 
Kopf. Idi sah Sterne in der Dunkelheit und 
taumelte. Da hörte idi eine Stimme: 

„Verzeihen Sie bitte 1 Diese verdammte Dun- 
kelheit! Man kann wirklich nidits sehen!" 

Es war also kein räuberischer Ueberfail, wie 
ich vermutet hatte. Ich war in der Dunkel- 
heit mit einem anderen Manne zusammenge- 
stoßen. Da wir es beide sehr eilig hatten, war 
der Zusammenprall recht heftig gewesen. 
Auch der andere Herr stöhnte und meinte: 

„Bestimmt habe ich auch eine riesige Beule 
am Kopf!" 

Nun entschuldigte auch ich mich, denn 
schließlich war idi ja genauso schuldig oder 

unschuldig wie jener und wollte nicht un- 
höflich erscheinen. Nachdem wir noch gemein- 
.''am auf die 'Stadtverwaltung geschimpft hat- 
ten, die trotz der hohen Steuern nidits tue, 
um ihren Bürgern heimzuleuchten, eilten wir 
weiter. 

Zwei Minuten später schimmerte eine La- 
terne durch den Nebel. Ais ich sie erreicht 
hatte, wollte ich schnell auf die Uhr sdiauen, 
denn ich fürditete durdi den Zusammenprail 
so viel Zeit verloren zu haben, daß ich die 
letzte Bahn nicht mehr erreichen würde. Idi 
griff hastig in die Tasche und — — fand 
iceine Uhr! Sie war fort! Einfach verschwun- 
den! Blitzschnell ging es mir durch den 
Kopf, daß nur mein Zusammenstoß-Partner sie 
entwendet haben konnte. Es war also kein 
Zufall, sondern ein Ueberfail gewesen. Meine 
Brieftasche? Ja, die hatte ich noch. Aber 
die Uhr war wertvoller. Sie war nicht nur aus 
Gold, sie war vor allem ein altes Erbstück. 

Wir müssen die Untersuchung weiterführen 
Das Alibi / Erzählung aus dem Leben von Lilo Gleuwitz 

Der Kriminalkommissar war sehr freund- 
lich. „Klar, es gibt unheimlich viele sdiwarze 
Volkswagen, und die genaue Untersuchung 
Ihres Wagens hat keine Anhaltspunkte erge- 
ben, aber verschiedene Passanten wollen mit 
Sicherheit beobachtet haben, daß Sie es waren, 
der am 24. Juni, 16.05 Uhr, auf der B 9 Fah- 
rerflucht begangen hat. Sie werden verstehen, 
daß wir diesen Aussagen nachgehen müssen. 
Immerhin könnten Sie den Wagen in einer 
weitentfernten Werkstatt... Ich meine, Sie 
iiätten die Spuren beseitigen lassen können. 
Der rechte Kotflügel Ihres Wagens hat eine 
Einbeulung gehabt. Sie ist ausgeheult wor- 
den ... Wann, kann man noch nicht mit 
Sidierheit feststellen. Wie gesagt, die Aus- 
sagen der Zeugen stehen gegen Sie. Haben 
Sie nidit ein Alibi? Versuchen Sie doch einmal, 
sidi zu erinnern, was Sie ^m 24. Juni um 
16.05 Uhr getan haben!" 

„Sie können mir glauben, Herr Kriminal- 
kommissar", sagte ich müde, „daß idi mir 
schon oft den Kopf darüber zerbrochen habe. 
Idi weiß es nidit, ich weiß es wirklich nicht. 
Früher, als ich noch Im Büro arbeitete, da 
wäre es einfach für mich gewesen. Da hätte 
idi meine Kollegen als Zeugen dafür gehabt, 
daß ich um diese Zeit an meinem Sdireibtisdi 
gesessen habe. Aber seit Ich pensioniert bin... 
Ich habe es bisher so genossen, daß ich nun 
nicht mehr an Daten, nicht mehr an Uhr- 
zeiten gebunden bin. Und Jetzt ciuält es mich, 
daß idi so datum- und zeltlos gelebt habe. 
Ich geh« sogar so weit, Herr Kriminalkom- 
missar, einzugestehen, daß es absolut möglich 
ist. daß ich am fragliijien Tag, um die frag- 
liche Stunde, auf der B 9 war Aber Fahrer- 
flucht habe Idi nidit begangen, ganz bestimmt 
nicht..." 

„Wir mUssen lolder die Untersuchung wel- 
terführen", sagt« dar Kommissar, „Ihr Wagen 
muß deshalb weiterhin unseren Experten zur 
Vcrtusuu« stcibio. I7nd si« dl» 
Stkdt 

Idi war entlassen. Aber ich war nicht eine 
Spur beruhigter als vorher. Unablässig ar- 
beitete es in meinem Kopf. Was, um Gottes 
willen, hatte ich nur am 24. Juni um 16.03 
Uhr gemacht? Und wenn ich kein Alibi bei- 
bringen könnte, was würde geschehen? Fah- 
rerflucht war ein schweres Delikt. Idi hatte 
so gar keine Neigung, meinen Lebensabend 
hinter Gittern zu verbringen. Wie, wenn ich 
mich doch lieber ins Ausland absetzte? Nur 
so lange, bis der Schuldige gefunden wäre? 
Ich könnte ja mit dem Zug fahren. 

Zu Hause angekommen, wurde aus diesem 
Gedanken fast ein E.itsdiluß. Ich sudite in 
meiner Schreibtisdischubiade nach dem Paß; 
dabei kam mir das Sparkassenbuch in die 
Hand. Adi ja, Geld müßte ich noch abheben. 
Wieviel hatte ich eigentlich auf dem Konto? 

Und da fiel n.lr beinahe das Budi aus der 
Hand. Vor meinen Augen tanzten Zahlen. 
„250,— DM, 24.6.1961", stand da als letzte 
Eintragung 24. 6. 1961 — der fragliche Tag. 
Und plötzlich war es, als öffnete sich eine 
Tür. An diesem Tag hatte ich 250,— DM 
eingezahlt. Gieidi nach Kassenöffnung am 
Nachmittag. Und die Kasse wurde um 16 Uhr 
geöffnet. Ich war der erste Kunde gewesen 
und hatte mich noch mit dem Kassierer dar- 
über unterhalten, daß idi in dem Stückchen 
Park vor der Sparkasse auf die Kasser.öSf- 
nung gewartet hatte. Ob er sich erinnerte? 

Er erinnerte sich. 
„Entschuldigen Sie", sagte der Kriminalkom- 

missar, „Sie werden verstehen, daß wir Jeder 
Spur naciigehen mußten..." 

„Wenn idi daran denke, daß ich aas Geld 
eigentlldi verjuxen wollte", murmelte Idi 
beim Hinausgehen. 

„Wie bitte?" fragte dei Krimlnalicommis 
sar. 

irAcb, das war nur ein« Uilnt g«i)x (irlvate 
NutwwtaduM". lliCtf ich. 

Meine Bahn würde ich ja wohl kaum noch 
erwischen. Aber vielleicht konnte idi den 
Uhren-Dieb nodi erreichen. Ich hastete sdinell 
entschlossen den Weg zurück und es dauerte 
auch nidit lange, da fühlte ich mehr, als idi 
sah, daß ich ihn eingeholt hatte und er un- 
mittelbar vor mir war. 

„Halt!" donnerte ich, „sofort heraus mit 
der Uhr!" 

Ja, er war es wirklich, ich erkannte die 
Stimme wieder, als er sagte: 

„Ja — die Uhr — hier — die Uhr — aber 
sonst — bitte — habe ich ..." 

Ich griff in die Dunkelheit, erwischte seine 
Hand und fühlte meine goldene Uhr. Idi 
atmete auf, denn ich hatte mir die Sache viel 
schwieriger vorgestellt. Barsdi unterbrach ich 
ihn; 

„Versdiwinden Sie! Aber sdileunigst, sonst." 
Ich hörte ihn davonlaufen und ein Stein fiel 

mir vom Herzen. Wenn er sich nun gewehrt 
hätte? Vielleicht war er viel stärker als Ich. 
Und weit und breit kein Mensch, geschweige 
denn ein Polizist! Eigentlldi war alles sehr 
rasch gegangen und idi lief so schnell Idi 
konnte zurück. Es gelang .mir tatsächlich nodi, 
die letzte Bahn zu erreidien. 

Meine Frau schlief noch nicht, als ich da- 
heim ankam. 

„Reichlich spät kommst du wieder", sagte 
sie. „Man merkt, daß du ohne Uhr gewesen 
bist!" 

Ich starrte sie entgeistert an. Wie konnte 
sie von meinem nächtlichen Erlebnis etwas 
wissen? Ich stotterte verwirrt: 

„Ohne Uhr? — Wie — wie meinst du das? 
Woher — weißt — du ...?" 

„Dumme Frage I — Hast du denn nidit ge- 
merkt, daß du deine Uhr vergessen hast? — 
Dort auf dem kleinen Tisch liegt sie doch ..." 

Die Ehrenjungfern 
Anekdote von Karl Quosig 

Als eine pommersdie Garnison den BesuUi 
des Generalfeldmarschalls Wrangel erwartete 
und nicht genügend junge und schöne Ehren- 
jungfrauen auftreiben konnte, beschlo.ssen 
die Stadtväter, in die zweite Reihe Mädchen 
älterer Jahrgänge aufzustellen, weil sie glaub- 
ten, der alte Wränge", würde das gar nicht 
bemerken. 

Wrangel kam und freute sich sichtlich Uber 
die Jungen und frischen Mäddien, die ihn mit 
hellen Augen anstrahlten. Vergnügt schmun- 
zelnd schritt der alte Haudegen da.>i erste 
Glied der Ehrenjungfrauen ab. Aber bei so 
viel Jugendfrische konnte er nicht wider- 
stehen und küßte Mädciien für Mäddien der 
ersten Reihe ab, väterlich-wohl\A|ollend, ver- 
steht sich. Als er dann an den linken Flügel 
der zweiten Reihe kam, stocjite sein Fuß plötz- 
lich, denn er hatte auf den ersten Bllcdc die 
beträchtliche TIeberalterung bemeikt. Mit 
einem Ruck wandte er sidi um, und als er 
gar nodi das schadenfrohe Lädieln auf dem 
Gesicht seines ihn begleitenden Adjutanten 
bemerkte, gab er diesem boshaft den Befahl: 

„KUsaun Sie weiter, Harr AdJutantI" 



Gesucht werden: 

1 Haurer-Polier 

Maurer u. Bauhelfer 
füi- Baustelle in Langen. 

LUKAS THURNER KG 
l-angen, Ajti SteiJiberg 3 
Telefon 416 

Wachleute 
gesucht, auch übers Wochenende. 

I.rfingen, Nördliche Ringstniße 45 

Architekturbüro 

sucht helle, firundliohc Büroräume 

Offerten unter Nr. 902 an die LZ 

4 Maurer 

2 Zimmerer 

5 Hilfsarbeiter 
werden eingestellt. 
Sehr gute Bezahlung, Leistungszulage 
sowie freie An- und Abfahrt von Lun- 
gen zur Baustelle werden zugesichert. 

ADAM SELIGER 
Bauunternehmung 
Neu-Isenburg, Luisenstraße 21 
Telefon 2212 

in ambulanter Behandlung. 

Wenn Sie durcli welie Füße (Hühneraugen, Hornhaut, cinge- 
wacliseiie Nilgel) gehbohindert sind, komme ich zui- facJvge- 

i-echten FUSSPFLEGE 7-u Ihnen ins Haus. 

Anmeldungen erbeten telef. über Lamgen 2845 oder schriftlich 

Waltraud Friedberger 
Langen. Friedrlchsitraße 1 

Gesucht werden für den Raum Langen 

haupt- und nebenberufliche 
Mitarbeiter 
für Werbe- und Inkassotätigkeit. 
Bewerbungen unter Nr. 898 a. d. Verlag. 

Bunte Gehwegplatten 
Größe 50 50, 50/25, 25/25 schnellstens u. 
preiswert abzugeben. 

Anton Milietti 
Langen, Lutherstraße 88 
Telefon 3716 u. 674ÜU 

Kunststoff-Rolläden 
in Italien entwickelt, eine Klasse für 
sich, nicht viel teurer als Holzrolläden. 
Lieferung sofort. - Bezirksvertretung; 

Wilh. Sallwey 
Rolladcnbau 
Langen, Wiesgäßchen 4, Ruf 2177 

Spülfrau 
gesucht täglich von 15 bis 18 Ulir, außer 
sonntags und montags. 

TjfLeuAdh. 
Schnaingartenstraße 
Ecke Balinstraße 

Die IjiindesversicheruDigsanstalt Hessen sucht 
zum sofortigen Eintritt oder später: 

Stenotypistinnen 
Vergütung nach Verg.-Gruppe VIII u. VII BAT. 
5-Tage-Woche, 
Zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversor- 
gung, Mittagessen in eigener Kantine mit Zu- 
schuß des Arbeitgebers, 
IjCLstungen aus dem Sozialwerk. 

Persönliche oder sclixiltl. Bewerbungen nimmt die Personal- 
abteilung des Landesversicherungsanstalt Hessen, Frank- 
fuj-t a. M., Städelstiaße 28, Telefon 60531/App. 341, entgegen. 

2 Pelznäherinnen 
oder ANLERNLINGE 
fül' Auslaßarl>eit bei guter Bezalilung gesucht. 
Biete auch Auslaßarbeit in Helmarbelt. 

Maschine Icann gestellt werden. 

KÜRSCHNEREI DiSTL 
Neu-Isenburg 
Freälgi'athstraße 2 / Ecke Schillerstaaße 

1 Kontoristin 
mit Steno- und Buchhultungs-Kenntms.sen 

2 Maschinensclilosser 

1 Sciiweißer 

/.um I. .luli 19(i:2 bei guter Bu/uhlung gesucht. 

HOMESTER - Mascliinenfabrilc 

G. m. I>. 11. - Langen boi Krankfurt um Main - Hogweg 5 

Täglich Ima! 

sonst^ 

• • • 

DAPMOL 
Jeder Arzt bestätigt es, 
wie wichtig regelmäßige Verdauung ist; denn Iroger Stuhlgang hal man- 
cherlei Beschwerden zur Folge. Man wird mißmutig, reizbar, arbeitsun- 
luslig. Kopfschmerzen stellen sich ein, die Haut neigt zu Unreinheiten, 
man nimmt zu. Auch Störungen des Stoffwechsels. Hämorrhoiden usw. 
sind häufig auf Verstopfung zurückzuführen. Töglich einmal . . . dos ist 
das mindeste! Dazu verhilft DARMOL zuverlässig und auf milde Weise. 
Das Besondere an DARMOL 
Die DARMOL-Täfe'chen sind nicht ohne Grund aus Schokofade, denn 
dieser rein pflanzliche Wirkstoffträger sorgt für eine gleichmäßige Ver- 
teilung aller Wirkstoffe Ober die Darmwande DAHMOL regt mild die 
Darmbewegung an, fördert die natürliche Schleimbildung und erweicht den 
Darminhalt, Selbst bei hartnückiger Verstopfung regelt DARMOL die 

Darmfunktionen auf ganz 
natürllcheWeise.Durchdie 
Individuelle Dosierbarkeit 
ist DARMOL 
auch für Kin- 
der besonders 
gut geeignet. 

Dtdidoim mit Ringmuskuiotur 
und ScMeimhgullalten 
Zt:(hnung noch Pfol. Kirrlinger 

■Hie/ wirkt OARAIOI. 

Oanim dar gut« Rat; Nimm DAHMOl, Du fühlst Dich wohl 

Wir suchen noch 

einen Assistenten 
zur Unterstützung unseres Prägerei-Leiters. - Kaufmännische Grund- 
kenntnisse und technisches Veratöndnis ei*wxinscht 

einen Hilfsarbeiter 
für iinsereai Waren-Eingang und Versand. 
Wir bieten angenehme Ai'beiitsbedlnigungen und guten VeixUenst in einem^ 
modernen Betrieb. 
Pcisönliche Vorstelliuigen oder schriftliche Bewerbungen erbeten an 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

GmbH. 
SpreiidliiiKcn. Uoberl-Boscli-Str. 5, Tel. Laugen ä(iü4l/App. 33 

NASSOVIA 

sucht um baldm6gUchen EinU'itt für die Montage im Werk- 
zeugmaschinenbau und Betrieb 

Elektriker 
für Stark- und Scliwachstrom-Anlagen 

Hilfsarbeiter 
lüi- loiditero Arbeiten 

Bewerbungen - auch von Nachwucliskräftcn - bcziehungsw. 
persönliclie Vorstellung erbeten Montag bis Freitag von 8.00 
bis 16.00 Uhr 

NASSOVIA WtRKZEUGMASCHINEMfABRIIt 6.M.i.ll 
uKiikriiikiiitviii 

CONTI ELEKTRO 

Wir suchen für einen jüngeren Herrn 

gut möbliertes Zimmer 
jnögliclist mit Heizung per 1. 7. 62 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AG 
Voigt & Haeffner Werk Langen 
Klisabethenstraße 30-52 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

RlHIi- und SOMMERSIT/, 

im Naturpark Odenwald 
Die Gemeinde Kirch-Brombach bei Bad 
König (Stalilquellen) erschließt ein neues 
Wohnviertel zur Errichtung vcxn Bun- 
galows und Einfamilienhäusern. 
BiLugruudütücke, Größe 800 — 1000 qm, 
sonnige Südweslhanglage, Höhe 300 m, 
umgeben von Wald. Prachtvolle Feaii- 
sicht, reine kräftige Höhenluft, olxne 
liidustrie, DM 4.20 pro qm und Er- 
schließungskosten (Straßen tmd Ver- 
sorgungsleitiumgen). Individuelle Bebau- 
ung. Anfahi-t von Langen über Dlebui-g 
auf der B 45 bis Etzen-Gesäß, dann 
Richtung Kinzig, Klrch-Brombach. 
Besichtigung und Verkauf: joden Soru^- 
abend und Sonntag von 14 bis 18 Uhr. 
Ti-cffpunkt; Gasthaus „Zum Engel" in 
Kixdi-Bi'ombach durch Alleinbeaui- 
tragten: Hans Rautenbcrg, ImmobiHcn, 
Lampertheim, Koonslr. 16, Tel. 2865. 

Für 2 technische Angestellte tonötigen wir ab 1. Juli 

2 möblierte Zimmer 

inößliclist in Bahnhof.snähe oder westlichem Stadtteil. 
Angebote mit Preis eroeten an 

Monza-Fensterbau GmbH. & Co. 
I^angen/Hessen, Pittlerstraße 

Italien. 

Lakritz 
in Scheiben hilft bei 
allen Magenleiden. 
Beutel —,50 DM. 

F u c h d r o g e r i e n 

■dfiöie 
Buhnstr. u. Lutherpl. 

H E\IWTKTB L.TKTT' FV/R. DIE SXT^DT L7^ N G E N VND DEN PRE1E1CHG7\V 

Dcziraierter Baumbestand in Südbcsseii 

Innerhalb der hessischen Regierung wächst 
der Widerstand gegen die Versuche von fünf 
Ortschaften zwischen Raunheim und Heusen- 
stamm, Waldgebiete zu Gunsten des Baues 
von Siedlungen und Wochenend-Bungalows 
einzuschlagen. Zahlreiche Gemeinden im In- 
dustriedreieck zwischen Darmstadt, Frankfurt 
und Wiesbaden haben ihre Pläne zur Um- 
wandlung von Wäldern so weit vorangetrie- 
ben, daß nach vorsichtigen Schätzungen mf-'r 
als 200 Millionen Quadratmeter Wald der Axt 
zum Opfer zu fallen drohen. 

Allein die Gemeinde Raunheim in der Nähe 
von Rüsselsheim will zwei Millionen Quadrat- 
meter für eine Siedlung u. Bungalows opfern, 
was einer Fläche von vier Kilometern Länge 
und 500 Metern Tiefe entspricht. Im Ministe- 
rium für Land- und Forstwirtschaft wird ganz 
offen davon gesprochen, daß die Landesregie- 
rung kein sehr gutes Beispiel gab, als sie sich 
wohlwollend hinter die Pläne stellte, zu Gun- 
sten einer Ölraffinerie bei Kelsterbach und 
für die Ausdehnung der Höchster Farbwerke 
kostbaren Wald zu opfei-n. Mit großer Sorge 
betrachtet vor allem auch der Forstausschuß 
beim Regierungspräsidenten in Darmstadt die 
weitere Entwicklung. Nach seiner Auffassung 
denken die Gemeinden, die jetzt Waldgelände 
in Bauland verwandeln, nicht weiter als bis 
zum nächsten Tag und an das Geld, das sie 
dem Gemeindesäckel zuführen können, nicht 
aber daran, daß die Wälder in der Nähe der 
Großstädte wichtige Voraussetzungen für den 
Grundwasserstand sind. 

Hans Kasper: 
Hoch und beilig 

„Kein Fürst, kein Prinz, kein König 
dortzulande", sagte ein Amerikaner, 
der aus den Dschungel-Wäldern von 
Laos in die Zivilisation zurückkehrte, 
„der Ihnen nicht sein Wort gäbe, wenn 
es um Politik geht, und Ihnen zusätz- 
lich schwüre, es sogar zu halten, und 
diese Versicherung, um sie dreifach zu 
krönen, hoch und heilig abgäbe — wo- 
bei naturgemäß die Heiligkeit der Dauer 
des gegebenen Wortes in einem gewis- 
sen Verhältnis zur Höhe seiner finan- 
ziellen Deckung steht." 

Im Regierungspräsidium in Darmstadt wird 
auf den Bericht verwiesen, den Dr. Zimmer 
im Auftrage des Regierungspräsidenten über 
die Strukturveränderungen der Waldungen im 
Rhein-Main-Neckar-Raum seit 1900 angefer- 
tigt hat. Schon 1960 habe der Anteil der Wal- 
dungen an der Gesamtflüche des Rhein-Main- 
Neckar-Raumes keine 30 Prozent mehr be- 
tragen. Wenn die Entwicklung so fortschreite, 
dann dürften in Kürze nur noch 25 Prozent 
des Gebietes bewaldet sein, wobei sich der 
Rückgang an Waldfläche für die städtische 
Bevölkerung am stärksten auswirke. Je Kopf 
der Bevölkerung würden dann in den kreis- 
freien Städten mit Ausnahme Darmstadts 
keine 30 Quadratmeter Wald zur Verfügung 
sein. 

In den Orten, die jetzt weiteren Wald opfern 
wollen, waren die Waldverluste schon bis 
Ende vergangenen Jahres recht bedenklich. 
Die Forstämter Kelsterbach und Raunheim 
verloren durch den Ausbau des Rhein-Main- 
Flughafens und die Erweiterung oder Verle- 
gung der Energie- und Verkehrswege sehr viel 
Wald, in Langen imd Neai-Isenburg hängen 
die Verluste mit der Verschiebung der Feld- 
Wald-Grenze zu Gunsten der landwirtschaft- 
lichen Anbauflüche, der Bebauungsgebiete und 
Jer Verlegung von Energie- und Verkehrs- 
wegen zusammen. Weit über 1200 Hektar hat 
allein die Ausweitung des Flughafens gekostet. 

Die Folgen des einzigen Autokinos der Bun- 
desrepublik am Forsthaus Grafenbruch bei 
Neu-Isenburg werden jetzt schon deutlich. 
Eine Landschafts-Schutzverordnung wurde 
aufgehoben, um einen Teil des Bruches für 
das Autokino zuzuschütten und zu betonieren. 
Ein neuer Klimnraum mit übermUßigei Hitze 
statt erträglicher Wärme wurde geschaffen. In 
dem Waldkessel sammeln sich die giftigen 
Autngase und eine natürliche Luftreinigung 
besieht nicht mehr. Die in den Wald geschla- 
pnu neue Wohnstadt Grafenbruch wird den 
Waldblock vollends auflösen und eine weitere 
Klimaverschlechterung bringen. Es besieht 
jetzt die Gefahl, daß eine bauliche Verbin- 
dung zwischen Neu-Isenburg und der Wohn- 
stadt Grafenbruch auf Kosten des restlichen 
Waldhestandes angestrebt wird. In Wiesbaden 
hpHt man auf das Raumordnungsgesetz, um 
die nötige Handhabe zu bekommen, weiteren 
planlosen Eingriffen in die Waldsubstanz für 
Baulandgewinnung entgegentreten zu können. 

Keine Siegesfeier 
Zum „Tag der nationalen Einheit" fanden 

in allen Teilen der Bundesrepublik Kund- 
gebungen statt. Teilweise wurden diese be- 
reits am Vorabend des 17. Juni abgehalten. In 
einer Kundgebung, die unter dem Motto 
„Menschenrechte ,für alle Deutschen" stand, 
sprach Bundespräsident Lübke auf dem 
Hohentwiel bei Singen. Auf einer Feierstunde 
des Bundestages in Bonn sprach jr Bundes- 
minister für gesamtdeutsche Fragen, Ernst 
I-emmer, und der Hamburger Theologe Pro- 
fessor Thielicke, während Bundeskanzler 
Adenauer und der Berliner Regierende Bür- 
germeister Willy Brandt vor dem Schöneber- 
ger Rathaus in West-Berlin dieses Tages ge- 
dachten. 

Die Anprangerung des Terrorregimes in 
Ost-Berlin und Mitteldeul/jchiand, und die 
Forderung auf das Recht zur Selbstbestim- 
mung für da.s deutsche Volk hatten alle diese 
Ansprachen und Demonstrationen gemeinsam, 
doch nur der Hamburger Theologe wußte die- 
sen Grundton zum „Tag der nationalen Ein- 
heit", der gewiß garnicht oft genug hervorge- 
hoben werden kann, selbstkritische Worte 
von erfrischender Offenheit anzugliedern. 

Er wies darauf hin, daß „wir keinen Sieg 
feiern, sondern an eine Niederlage denken" 
und meinte „es wäre unehrlich, zu ver- 
schweigen, daß dieser Tag nicht ohne Ver- 
legenheit für uns ist". Der 17. Juni drohe sei- 
nen Sinn zu verlieren, „weil wir keine Auf- 
gaben" aus im ableiteten. Statt zu demon- 
strieren oder an diesem Tag gar ausziisclila- 
fen, sei es nach seiner Ansicht wahrschein- 
lich besser, einen halben Tag zu arbeiten und 
den Lohn aus diesr Arbeit Aufgaben zur Ver- 
fügung zu stellen, die den Menschen jenseits 
der Mauer hülfen. Es sei erschütternd, daß 
Gedanken dieser Art bei den Interessensver- 
bänden kein Verständnis fänden. Man stehe 
dort auf dem bedenklichen Standpunkt, daß 
die derzeitige Regelung des Staatsfeiertages 
einen „sozialen Besitzstand der Arbeitnehmer" 
begründe, den einzuschränken politisch höchst 
unerwünschte Konsequenzen haben könnte. 
„Sind sich diese Herren wirklich nicht dar- 
über klar", so rief Prof. Tielicke aus, „daß 
diese schäbige Verteidigung egoistischer 
Rechte, die durch ein soziales Pathos nur 
mühsam kaschiert wird, uns in den Augen der 
östlichen Machthaber jede, aber auch jede 
Glaubwürdigkeit nehmen könnte, wenn wir 
zu behaupten wagen, die Wiedervereinigung 
sei uns Herzenssache?" 

Beschämend sei es, so meinte er, wenn im 
Schatten der Mauer die Sozialpartner um 
Tarifprobleme feilschen, die den letzten Rest 
ihrer Leidenschaften in Anspruch zu nehmen 
scheinen, und bei denen man wenig davon 
spüre, daß es Schicksalsfragen des deutschen 
Volkes gäbe, vor denen dies alles zumindest 
doch in eine gewisse Relation gestellt werde. 

Der Redner rief dazu auf, sich des Wertes 
der Freiheit bewußt zu .sein. „Wir sind Kon- 
sumenten der Freiheit geworden. Produzieren 
wir sie eigentlich in unserem Ix-ben?" fragte er. 

Das „wahre Deutschland" 
In Ost-Berlin hielt man am 17. Ji'ni in die- 

sem Jahre erstmalig den sogenannten „Kctio- 
nalkongress" ab, der nach den Vorstellungen 
der Kommunisten den Anspruch der Sowjet- 
zone begründen soll, alleiniger Repräsentant 
des deutschen Volkes zu sein Der Präsident 
des Nationalrates, Prof. Correns, verwarf in 
seiner Ansprache jede Politik der Angleichung 
von Sozialismus und Kapitalismus in Deutsch- 
land. Die nach seiner Ansicht in der Bundes- 
icpublik anzutreffenden Vorstellungen, es 
müsse einen Weg für die deutsche Nation 
geben, der weder sozialistisch noch kapitali- 
stisch sei, bezeichnete er als unhaltbar und 
meinte: ..Die Fronten in Deutschland sind 
heute klar abgesteckt. Ein Wandern zwischen 
den beiden Welten widerspricht der Nation'. 

Ende des OAS-Terrors 
in Algerien? 

Aus Algier kam die erfreuliche Nachricht, 
daß die französische Untergrundorganisation 
OAS ihre Mitglieder angewiesen hat, den 
Terror einzustellen. Zugleich wurde von die- 
ser Seite beteuert, am Aufbau eines neuen 
Algerien mitzuarbeiten. Diese Nachricht kam 
über den Sender Algier. Gleichzeitig erneuerte 
die OAS das Verbot der Ausreise der Europäer 
aus Algerien und beteuerte: „Die europäische 
Gemeinde wird all ihre Energie in den Dienst 
Algeriens stellen. Um Mitternacht müssen alle 
Kampfhandlungen aufhören. Wir sind alle 
durch Manöver getäuscht worden, die bekannt 
sind. Der Exodus (der Europäer aus Algerien) 
und die Politik der verbrannten Erde Warden 
konstruktiver Arbeit weichen". 

Wenige Stunden vorher hatten die Algerier 
den Europäern eine allgemeine Amnestie zu- 
gesagt, die in Kraft treten soll, „sobald die 
künftige Souveränität des Landes" dies ge- 
statte. Außerdem wurde von der FLN in Aus- 
sicht gestellt, daß auch die Europaer an der 
Aufrechterhaliung der Ordnung in Algerien 
beteiligt werden könnten. 

In unterrichteten Kreisen wird angenom- 
men, daß diese beiden Zusicherungen die 
Hauptpunkte der 15tägigen Geheimverhand- 
lungen waren, die zwischen der FLN und der 
OAS stattgefunden haben sollen. Für den 
Außenstehenden bleibt dabei, trotz dieser be- 
grüßenswerten Entwicklung, die bittere Er- 
kenntnis zurück, daß auch eine Verbrecher- 
bande sich nur lange genug halten muß, um 
der Bestrafung zu entgehen, und auch diesmal 
wieder die ermordeten Opfer um die Bestra- 
fung ihrer Mörder betrogen werden. Dazu 
kommt, daß das, was die OAS jetzt als einen 
Sieg feiert, an sich nie bestritten war. 

Mittagessen per Hubschrauber 
Zweiter Hessentag erwartet 50 ODO Besucher in Michelstadt 

Ilichelstadt, das „Herz des Odenwaldfis", ist 
zum 2. Hessentag am 23. und 24. Juni 1962 
gerüstet. 50 000 Besuchei- wemden ivach bis- 
herigen Schätziungen lerwiartet. Die Hessentag- 
kommission hat In enger Zusairjnemrbeit mit 
dem Freindenverkehrsverein und der Stadt 
Miohelstadt alle Vorbereitungen getroffen, um 
einen reibungslosen Ablauf der Veranstaltung 
zu gefwährleisten und allen Besuchern ein ab- 
wechsluTKgsreiches Programm zu bieten. 

Für die Unterbringung der Gäste stehen 
Unterkünfte in HoteU, Gaststätten, Pensionen 
und privaten Quartieren sowie In zwei Schlaf- 
wagenzügen der Buixdesibahn, die eigens für 
den Hessentag In Michelstadt stationiert wer- 
den, ausreichend zur Verfügung. 

Die Polizei hat für die motonisiiei-ten Be- 
sucher in Michelstadt und in der angl'enzen- 
den Kreisstadt Erbach 5000 ParkpJMtze für 
Personenwagen und 200 Parkmögllchkeiten 
für Omnibusse eingerichtet. Bundespost und 
Bundesbahn liaiben für dlie beiden Festtage 
einen veratärkten Bahn- und Busverkehr vor- 
gesehen. Riund 2000 Jugendliche wenden als 
V«rti'eter sämllichei' hessischer Stadt- und 
Landkreise am 2. Hessentag teilnehmen. Sie 
werden in elnc^n Zeltlagei- und in Privatqivar- 

Lebrer fordern InvebläUonen im Errle- 
hungbwesen. Der achttägige Kongreß der Leh- 
rer und Erzieher, der von der Arbeitsgemein- 
schaft Deaitsoher Lehrer/ertoände in Wies- 
baden veranstaltet wunde, stellte erreut die 
Forderung nach lanigtristigen und groflen In- 
vestitionen 'im Erriehungs- und Bildungs- 
wesen. 

tieren untergebracht, das die Bundeswehr auf- 
baut und auch betreut. Mehrere 100 weibliche 
Teilnehmer werden Ihr B^en durch Hub- 
schrauber der amerikanischen Luftwaffe er- 
halten, während düe Jungen Im CVJM-Bun- 
desjugendlager Uire Verpflegung aus Feld- 
küchen der Bundeswehr erhalten. 

Ein BUd sui vertangenen 2elt«iiY — Kelues- 
wefi. Basenkeieln Ul aucenblicklioh die froOe 
Mode tn AiutraUen, ulcfai saletit bei den Da 
mea. U «M AailrallerlaBon huldicen dem 
Sport and trafen atol« die etwa« aHertim- 

Udien HBte ihrer Kiob«. 

Baren iionnen sehr fricdlicti und verspielt 
sein. Wenn es jedocii ums Kressen geht, hSrt 
bei ibnen die Gemütlichkeit auf, können sie 
sehr gefabriidi werden. Das mußten im ver- 
gangenen Jahr mehr als 150 Amerikaner er- 
kennen, die entsprechende Warnungen in den 
Wind sctilugen und im Krankenhaus landeten. 

Noch höhere Kartoffeipreise? Seit dem Wo- 
chenende werden an den deutschen Grenzen 
wieder 19,5 Prozent Zoll beim Kartoffelimport 
erhoben. Die Preise, die gegenwärtig bei rund 
50 Pfennig pro Pfund liegen, werden damit 
voraussichtlich auf etwa 60 Pennig ansteigen, 
wenn — was zu befürchten ist — die Einfuhr- 
verteuerung an den Verbraucher weitergege- 
ben wird. Im vergangenen Jahr kostete ein 
Pfund Speisekartoffeln in der gleichen Jahres- 
zeit noch 35 Pfennig, ein Preis, der damals 
schon als unverständlich hoch angesehen 
wurde. Trotzdem wird, bei der Instinktlosig- 
keit des deutschen Verbrauchers kaum mit 
einem Kartoffelboykott zu rechnen sein. 

Baustop-Gesetz in Kraft. Am Wochenende 
ist das sogenannte Baustop-Gesetz mit der 
Verkündung im Bundesgesetzblatt in Kraft 
getreten. Der Hauptverband der deutschen 
Bauindustrie befürchtet eine Gefährdung der 
gesamten wirtschaftlichen Entwicklung als 
Folge der Baudämpfung, ein Standpunkt, dem 
man sich nicht unbedingt anschließen braucht. 

Chrusciitschow: Schuld iiat die NATO. Der 
sowjetische Regierungschef Chruschtschow 
hat die westlichen Staatsmänner am Wochen- 
ende beschuldigt, die Sowjetunion absichtlich 
in eine neue Runde des Kernwaffen-Wett- 
rüfitens hineinzuziehen. Unter diesen Umstän- 
den habe die Sowjetunion keine andere Wahl, 
als ihre Verteidigungskraft auf entsprechender 
Höhe zu halten. 

lIS-Abiehnung französischer Atompiäne. 
Die amerikanische Regierung hat am Wochen- 
ende in die Diskussion um die künftige poli- 
tische und wirtschaftliche Struktur Europas 
mit Erklärungen eingegriffen, in denen sowohl 
dem Gedanken einer „Dritten Kraft Europa" 
wie den Erwägungen, eigene atomare Streit- 
kräfte in Westsurnpa aufzubauen, eine klare 
Absage erteilt wird. 

Streik im Huhrbergbau. Die Beiigleuta an 
der Buhr haben sich mit 81,39 Prozent dei' 
Atoatimmungsberechtigten für gewerkschaft- 
liche Kampfmaßnahmen zur Durchsetzung 
der zehnprazentiigen Iiohntorderung auage- 
sprochen. 

321 Millionen UM für Österreich. Der Bun- 
destag hat das Gesetz zur Ratifizierung des 
deutsch-österreichischen Pinanzvertrages ver- 
absohledet. Der Verti-ag sieht Zahluivgen der 
Bundesrepublik an östereich iin Höhe von 321 
Millionen D-Mark vor. Mit diesen Geldea-n sol- 
len u. a. die österreichlschein Leistungen füi' 
die Wiedergutmachung natianalso2laliistiischi6n 
Unredhts venbesaert werden. Barüber, daß der 
„Messias aus Braunau" eigentlich Osten-eiohier 
waa-. soll in den Vea-hundlungen nicht gespro- 
chen worden sein. 

20. Atombombe geaUndet. Die Vei-einlgten 
Staaten Ivaibeii am Sonntag über der Chi^t- 
nvas-Insel im Zentralpaaiifik den 20. Keni- 
sprengsatz ihrer gegenwärtigen Atomver- 
Bucüvsserie gezündet. 

Kein Streik bei der Post. MeTd- als 25 Pjo- 
zent ^r Mitgtieder dei- Deutschem Postg«!- 
werksohaft haben am Wochenende bei einei' 
«•neuten Urabstimmoing 4ie von der Biuides- 
regierung ang«ftiotcne Gehialt;»- und Lotmci'lvö- 
hung von sechs Proaent ab 1. Jt4ü und <ile 
Zahlung einer tJberhi-ückungszuiago von 80 
Mark angenommen. 

&sclieint wöchentlich zweimal : dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 468. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.14 DM für die achlgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigcnpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabc bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Turnverein 1862 Langen ehrte zahlreiche Mitglieder 
Wohlerluniicnr VrranstallunK mil einem QurrschniU durch die Arbeit des TV" 

Eigenllicii war im Jiibiläumsjalir die Ver- 
ansUiltung vom Samstagabend in der TV- 
Turniialle, die in die Vereinsgeschiichle als 
•stimmungsvolle „Familienfeier" eingehen wird, 
schon für den 19. Mai vorgesehen. Sie brachte, 
neben den Darbietungen des Spielmannsruges, 
eine bunte Palette turnerischer Vorführungen, 
an denen .sowohl die Turner und Turnerinnen 
wie auch die Turnerjugend beteiligt waren. 
Turnen am Reck der Männer. Gymnastik mit 
Reifen der Frauen, Springen am Kasten und 
Gymnastik mit Ball der Turnerinnen, Turnen 
und Spiel der Kinder und Aufbau-Gymnastik 
der Leichtathleten, das alles gehörte in dieses 
bunte Programm, in dem sogar zum erstenmal 
das iiußerst publikumswirksame Trampolin- ! 
turnen vorgeführt werden konnte. Die sport- 
lichen Darbietungen des Abends gaben in ihrer 
Vielfältigkeit ein eindruck-svolles Bild von der 
enormen Breltenarbeit des TV. der in turne- 
rischer Hinsicht jeder Altersstufe etwas zu 
bieten hatte. 

Ehrung der „alten Garde" 
Einen Höhepunkt des Programms bildete 

die für diesen Abend vorgesehenen zahlrei- 
chen Ehrungen verdienter Mitglieder und 
Sportler, durch die vielleicht noch deutlicher 
die großen Kraftreserven sichtbar wurden, 
ük>er die der Verein verfügen kann. 

Mittelpunkt bildete dabei — wie stets bei 
solchen Anlässen — auch diesmal wieder 
Heinrich Karl Sehring, der aus der Hand des 
I. Vorsitzenden Heinrich Helfmann eine Eh- 
renurkunde für 75jährige Mitgliedschaft ent- 
gegennehmen konnte. Die Mitgliedschaft des 
ungewöhnlich rüstigen 93jährigen, der bei 
keiner größeren Vereinsveranstaltung fehlt, 
reicht in die Frühgeschichte des Vereins zu- 
rück und schon bei der 25-Jahrfeier im Jahre 
1887 war er als IBjähriger aktiver Turner mit 
dabei. Kein Wunder, daß Hch, K. Sehring 
auch das In dio.sem Jahr erstmalig verliehene 
Verdienstabzeichen des TV als erster gleich 
in Gold empfing. Doch steht das älteste Mit- 
glied des Vereins durchaus nicht „allein auf 
weiter Flur". Nach ihm erhielten für 70jährige 
Mitgliedschaft Jakob Werner und Jakob He- 
berer, für 65jährige Konrad Metzger u. Georg 
Heinrich Steitz und für 60jährige Mitglied- 
schaft Friedrich Schlapp, der den Alteren 
noch wohlbekannte hervorragende Leiter des 
Spielmannszuges, Peter Martin Werner und 
Christian Schäfer. Ungezählt sind die Ver- 
dienste dieser „alten Garde" um den Verein 
und noch anläßlich des Turnhallenbaues zähl- 
ten sie zu den Eifrigsten überhaupt. Ihnen 
allen wurde eine besondere Ehrenurkunde 
ausgehändigt. 

Die Vereinsehrennadel in Silber für 25jäh- 
rige Mitgliedschaft erhielten Wanda Pilz, Fritz 
Eckert, Ernst Welgt, Friedrieh Metzger, Wil- 
helm Husar, Karl Rath, Georg Kühn und Jo- 
hann Christmann. 

Verdienstabzeichen 
für jung und alt 

Nun ergriff der 2. Vorsitzende des TV, 
Georg Kühn, das Wort zur Einführung des 
neuen Verdienstabzeichens des Turnvereins 
1862 Langen, das nicht für langjährige Mit- 
gliedschaft, sondern nur für be.sondere Ver- 
dienste in der Vereinsarbeit und um den Ver- 
ein verliehen werden soll. Besonders ist dieses 
Abzeichen, das in drei Stufen, Bronze, Silber 
und Gold verliehen wird, auch zur Auszeich- 
nung für aktive Sportler ausersehen, die den 
Namen des Vereins In größerem Rahmen 
durch besondere Leistungen würdig vertreten. 

Herr Kühn meinte dazu mit einem Seiten- 
blick auf den anwesenden Bürgermeister un- 
ter dem Beifall der Anwesenden, ob es nicht 
zweckmäßig sei, daß auch die Stadt eine ähn- 

liche Auszeichnung für ihre erfolgreichen 
Sportler bereit halte, worauf Bürgermeister 
Umbach — nicht weniger stürmisch be- 
klatscht — zum Ausdruck brachte, daß „man 
sich schon darüber Gedanken gemacht" habe 
und sicher schon in Kürze eine diesem Wun- 
sche ent.sprechende Entscheidung herbeige- 
führt werde. 

In Gold 
erhielt das neue Abzeichen Eckart Cybinski, 
der 1958 und 1959 die Hessische und Deutsche 
Juniorenmeisterschaft im Hammerwerfen er- 
ringen konnte. Neben ihm erhielten das neue 
Verdienstabzeichen in Gold Heinrich Helf- 
mann. Nikolaus Götz, Gerhard Becker und 
Wilhelm Görich, alles Vorstandsmitglieder, 
die. wie Georg Kühn betonte, seit Jahren, zur 
Zeit und in Zukunft ihre Kraft für das Wohl 
des Vereins ein.setzen. 

Ebenso wurden mit dieser iiöchsten Ver- 
dienstauszeichnung. die der Verein zu vergeben 
iiat, die Ahteilung-sleiter Zacharias Breidert 
(Gymnastik und Turnen der Turnerinnen) und 
Willy Rudert (Männerturnen und Jugend- 
turnen) ausgezeichnet. 

I n S i 1 b e r 
erhielten das Verdienstabzeichen die Abtei- 
lungsleiter Alice Bartholomä und Marianne 
Schimming (Frauenturnen), Hildegard Johan- 
nis (Kinderturnen), Friedrich Kamuf (Leicht- 
athletik), Wilhelm Schäfer (Kindertumen), 
Friedel Breidert (Spielmannszug) und Georg 
Schroth (Fechten). Auch die Trainer Ilse Wie- 
ben (Frauengymnastik) und Werner Bernhardt 
(Leichtathletik) wurden für ihre be.sonderen 
Ix!istungen mit diesem Abzeichen ausge- 
zeichnet. 

Lang war auch die Liste der Leistungsab- 
zeichen In Silber bei den aktiven Sportlern 
des TV. Unter diesen waren die Turner Hans- 
Peter Sehring für seinen 2. Platz bei den 
Deutschen Jugend-Turnmeisterschaftcn und 
sein Bruder Georg-Heinz Sehrlng für die er- 
rungene Gaumeisterschaft und seine Mitglied- 
schaft in der Hessenriege und Klaus-Volker 
Jourdan, der 1959 Hessischer Jugendmeister 
im 400-m-Lauf wurde. Die gleiche Auszeich- 
nung erfuhren die Mitglieder der „Olymp. 
Staffel" die 1959 die Teilnahme an den Deut- 
schen Jugendbestenwettkämpfe erreichte, Die- 
ter Pfeifer, Rudolf Schmidt, Dieter Eulenberg 
und Klaus-Volker Jourdan, dem diese Aus- 
zeichnung damit praktisch doppelt zuteil 
wurde. | 

Auch das Mitglied der TV-Fechtabtellung 
Karsten Kühn erhielt für seine mehrfache 
Eetelligung an der Hessischen und Deutschen 
Junioren-Fechtmelsterschaft das neue Ver- 
dienstabzeichen in Silber, während zwei weib- 
liche Mitglieder der Fechtabteilung, die beiden 
Mädels Ursula Weismann und Helga Schroth, 
für ihre Fechterfolge das Abzeichen in Bronze 
verliehen bekamen. 

Für ihre erfolgreiche Tätigkeit im Festaus- 
schuß der lOO-Jahrfeler und als langjährige 
verdienstvolle Mitglieder erhielten auch Dr. 
Eduard Betzendörfer, Hans Richter u. Robert 
Bäumerth diese Auszeichnung, während sie 
Christian Schilfer und Fritz Breidert als Dank 
dafür verliehen wurde, daß sie es durch groß- 
zügige Spenden dem Verein ermöglicht hatten, 
eine dringend notwendige große Bodenturn- 
matte und ein Trampolin anzuschaffen; beides 
kostspielige Anschaffungen, die sonst die Ver- 
einskasse über Gebühr belastet hätten. 

Dem offiziellen Teil, der durch Musikdar- 
bietungen der Kapelle Lenk stimmungsvoll 
umrahmt wurde und der mit dem gemein- 
samen Lied; „Turner auf zum Streite!" aus- 
klang, folgte noch ein gemütliches Beisammen- 
sein im kleinen Saal der Turnhalle. 

Verdiente Mitglieder des TV, die geehrt wurden, links der »2,IShrige Senior des Vereins, Heinrich Karl SchrlnR 

Langen, den 19. Juni 1982 

Fronleichnam 
Am Tage, da sich die Sonne wendet und der 

Sofnmer Ins Land zieht, begeht die katho- 
lische Gemeinde das Froinleiclmam.sfest, Erst 
wenige Tage sind vergangen, da die Glocken 
zum Fest der Pfingsten riefen, aber diesmal 
wird das Gebet aus den Kirchen und Domen 
hinausgetragen in den hellen Tag, weihevoUe 
Prozessierten ziehen durchs Land. 

Siebenhundert Jahre sind es her, s«it Papst 
Urban IV. das Fest Chnisti Heiliger Leib zum 
ersten Male begehen ließ. In den folgenden 
Jahrhunderten wuchs der Fronleichnamstag 
zu einem der höchsten Feiertage heran, die 
im katholischen Kirchenjalir überhaupt be- 
gartgen werden. Das Bewußtsein der All- 
gegenwart Gottes in uns«pem l*iben findet 
an ihm seine tiefst« Bestätigung. Gotteadlenst 
soll nicht nur der sonntägliche Kdircflwnbesuch 
sein, Gottes^enst sei uiiBei- ganzes Dasein. 
Und so schmückt man mit den ersten Som- 
merblumen die Dörfer und Städte, man be- 
reitet den ProBessionen einen Blütenteppich, 
Uber den sie schneiten. Allen Glanz entfalten 
die Fronleichnamsproaesfilonen, In manchen 
Gegenden hat sich ein eigenstfindiiges Brauch- 
tum entwickelt, und vielerorts wandert man 
über die Fluren von Altar zu Altar, bis zu- 
rück in die Gotteshäuser, seien sie Kapellen, 
Kirchen oder Dome. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Marie Müller, Teichstraße 23, zum 76. 

Geburtstag am 20, 6,; 
. . Honu Axthur I,.arvghammer, Westend- 

straße 42. zum 79. Geburtstag am 21. 6.; 
. . . Frau Sofie Dtckler, Walter-Rletig-Str, 24, 

zum 80, Geburtstag u, Frau Olga Göbel, Fried- 
richstraße 26, zum 78. Geburtstag am 22. 6. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensaljend. 

' Finanzamt am 22. Juni fCtfchlossen. Da die 
Bediensteten dies Langencrr Pinaruamtes am 
kommenden Freitag einen Betriebsausflug un- 
ternehmen, ist das Amt an diesem Tag ge- 
schlossen. Ebenialls geschlossen ist am 22, 6, 
das Finanzamt Offenbach-Stadt, elnschUeölich 
der Finanzkasse für Offenbach-Stadt und 
Offenbach-Land. 

Wegen der Arbeitsruhe 
am kommenden Donnerstag (Fronleichnam) 
müssen die Unterlagen zu Anzeigen, die in 
der Freitagsausgab« veröffentlicht werden 
sollen, in dieser Woche mögiioiist frühzeitig, 
si^testens jedoch bis Mittwochvormittag 
10 Uhr auf unserer Geschäftsstelle sein. Das 
gleiche gilt fUr redalctioneile Beiträge, die 
in der nächsten Freitagsausgabe erscheinen 
sollen. 

Sommerliche Hitze 
Nun ist OS endlidi Sommer geworden. Fast 

pünktlich zum kalendermäßigen Sommer- 
anfang Stellte er sich ein. Kein Wunder, daß 
das Schwimmbad am Wochenende Hoch- 
Ijetrieb hatte. Einige tausend Menschen wur- 
den als Besucher verzeichnet und einige hun- 
dert Kraftfahrzeuge machten nach außen hin 
siichtbar, wie groß der Ziistrom zum Bad war. 
Am kommenden Donnerstaig ist nach dem Ka- 
lender schließlich auch schon Sommerantang. 

Der 21. Juni ist ja a,U(;h der längste Tag des 
Jahres und etwas schmerzliah denkt man 
daran, daß es jetzt schon wieder langsam ab- 
wärts geht. 

Abendlidies Rollsport-Sdiaulaufen 
in langen 

Nach mehrjähriger Pau,se wird jetzt orst- 
nwlig auf der Bahn .im Schwimmstadion wie- 
der eine größere rpllsporUiche Veranstaltung 
durchgeführt. Es handelt sich um die Hessi- 
,schen Jugendmeisterschaften für 1962, die am 
23, und 24, Juni ausgetragen werden. 

Jugendliche Rollcixu'tler aus allen he,sai- 
schen Lundesteilen wenden hier ihr rollsiiort- 
liohes Können untereinander vergleichen, in 
der Ube'-zougung, daß ein faireir .sportlicher 
Wettkampf oine der basten Arten jugend- 
licher Betätigung ist. 

Die Langemer Bürgei-schaft Ist zu dieser 
Veranstaltunig hei-zlieh eingeladen. Insbeson- 
dere empfiehlt sch der Besuch des zwischen 
den Wettkämpfen eingelegten abendlichen 
Schaulaufens am Sumstag, dem 23, Juni um 
20 Uhr, Näheres hierzu ist im Anzeigenttill 
der LZ eraicJitlich, Die dem R(2L bereits vor- 
liegenden Beteiligungsmeldungen sichern 
diesem Schaulaufen ein Melsterklasse-Niveau, 

Durch großzügige Hilfe seitens der Stadt- 
verwaltung wid prlvaijei- Initiative ist es dem 
RCL Iii kurzer Zeit gelungen, die Miuadkübcr- 
taragungsanlage zu verbessern, die Bahn zu 
beleuchten und besser zu begrenzen. Dies 
waren Voraussetzungen lür die Durch tühiiung 
eines SchaiüauJtns auf Melsterobene. AAich 
soBen die Zuseihauer genügend Sltzgelegen- 
t-.eiten vortinden. 

SoUtein noch einige Leser dieser Zeilen aus 
Begeisterung für den schönen Rolkport ge- 
willt sein. Bin Mädel oder ednen Jiu^gen für 
die Nacht vom 23. aitm 24, Juni zu baherber- 
gen, so körmen sie dies bei Herrn E. Kuhn, 
Dieburg«- Straße 38, melden. Die Rollsport- 
Jugeml Langer« bittet herzlich danun. Sch, 

Cemeinsame Musizierwodie 
Buben und Mädchen von der Ludwig-Erit- 

Sohulc Langen und Dreielohenhain und der 
VollMsohuie Buchachlag vereint in der 

Gemeinsamen Musisierwoohe 
Heute vormittag fuhren Buben und Mädchen 

der Ijudwiig-Erk^Schiule zusammen mit Kin- 
dern der Ludwüg-Erk-Sdiule Dreieirfienhain 
und <ier Voilicssohule Buchschlag ai llir«r uU- 
Jährllchen gemeinsamen Musisl«»rwoche in die 
Jugendhert>erge OeisUtz Im Landkreis Geln- 
hausen. 

Die ptKlagogi^he und nvusrikalische Ledtunig 
der Woche liegt In den Hänoen von Haiupt- 
lehrer lUert (BuchscWag), Liehrer Berck (Drel- 
mchenhain) und Leäirer Koilhacher (Langen), 
Ihre Mltai4jelt haben zugesagt Lehrerin a. D. 
Lieselotte Peltner (Wetzlar), dlo Studenten der i 

Pädagogik Veronika ESborg, Irnt\sard Höchs- I 

mann (Jugenheim) \xnd Fräulein Elke Hupfeld 
(Gießen). 

Das Ai'beit.sprogi'aTnm der Woche Sieht am 
Vormittag je eine Stunde geselliges Sirigen, 
Tanzen und Chorarbeit vor. Belm geselligen 
Singen werden Volkslieder und eine kleine 
Kantate „Vom Essen" von Airtur ReinhaM, 
die vor einigen Wochen Im Südwestfiuüc tu^- 
E.ufgefühJ't wurde, erarbeitet. Bei dem Chor- 
singen soll die „Tierliederkantate" von Friett- 
riöh Zlpp musiziert werden. Am Voraoenddes 
Johannistages, am Samstag, ist das Abbren- 
nen eines Johanniisfeuers geplant, Sanntags 
vormittags ist evangellsclier und katiholischer 
Gottesdienst, Am Montag ist dann der „Tag 
der Begegnung", au dem unser Landrat, die 
Büngermeister von Langen, Drotelchenhain 
und BuchsoWag, Schulrat Prank und Rektoren 

I aus Landen und DretelchenhÄin erwartet 
I werden. 

Fnriuna sudite ihre Meblinge 
Hauptgewinn mit 500,— DM fiel nach 

GStzenhain 
Die 42. Auslosung des Volksparvereins Lan- 

gen und Umgebung e. V. fand unter der um- 
sichtigen Leitung des Notars Philipp Bein 
am Samstag, dem 16. Juni, In Erzhausen im 
Gasthaus „2iur Linde" statt. Über 27 000,— 
Deutsche Mark wurden diesmal an die Mit- 
glieder ausgelost. Das Ergebrus dieser Ver- 
losung ist aus dem Inserat in dieser Ausgabe 
zu entnehmen. 

Üljer 10 Jahre besteht der gemeinnützige 
Verein. Er hat in dieser Zeit schon viel Gutes 
geleistet und ist aus dem öffentlichen Lebesi 
kaum noch wegzudenken. Seine MitgKeder 
sparen, ohne daß ihnen das spürbar wird und 
nehmen dazu noch alle 3 Monate an den Aus- 
losungen teil, die ihnen die denktoar größten 
Gewinnchancen bietet. 

Auch im 11, Jahr seines Bestehens will der 
Verein den CJewinnplan und die Streuung der 
Gewinne im Rahmen der Möglichkeiten wei- 
ter verbessern, 

• Eine Eigenheim-Modellausstellung veran- 
staltet am Freitag, 29, 6,. von 11 bis 19 Uhr 
im „Frankfurter Hot" das Beamtenheimstät- 
tenwerk Hameln, Bausparkasse für Ange- 
hörige des öffentlichen Dienstes und Organ 
der staatlichen Wohnangspoliitik. Neben Eigen- 
heimmodellen und Grundrissen werden auch 
Abbildungen von verschiedenen Haustypen 
und Finanzierungsbeispiele gezeigt. Alle 
fachkundigen Mitarbeiter erteilen kostenlos 
und tmvert)indlich Auskunft über besondere 

I Vorteile für alle Angehörigen des öffent- 
lichen Dienstes. Für I^angen und Umgebung 
ist der Vertrauensmann des BHW Konrektor 
Georg Pfannemüller, Langen. Friedhofstr. 14, 
Telefon 2127, dazu gerne bereit. 

* Unfallbeteiiigter gesucht. Am 2. Pfingst- 
feiertag ereignete sich in der Berliner AUee 
an der Wohnstadt OberHnden ein leichter 
Verkehrsunfall, als ein Personenwagen in der 
Uberholverbotszone von einem anderen über- 
holenden Wagen gestreift wurde. Beim Ein- 
treffen der Polizei hatten sich die Unfallbe- 
teiligten bereits von der Unfallstelle entfernt. 
Während es der Polizei gelang, den Verkehrs- 
■sündei- au-sfindig zu machen, ist der geschä- 
digte Unfallbetailigte bis jetzt noch nicht be- 
kannt geworden. Er wird gebeten, sich um- 
gehend bei der Langener Polizei zu melden, 

* Beim Fahren behindert. In den frülien 
Morgenstunden wurde am Samstag ein Mann 
aus Mörfelden, der sich auf der Fahrt nach 
Langen befand, von einem amerikanischen 
Wagen mehrmals behindert und gefährdet. 
Die Fahrweise des Fahrers ließ .a/uf Trunken- 
heit am Steuer schließen. Da der Gefährdete 
das polizeiliche Kennzeichen des Amerikaniers 
wußte, konnte die amerikanische Polizei ein- 
geschiiltet werden, 

* Hütte aufgebrochen. Die Hütte eines Alt- 
händlei-s am Müllabladeplatz auf dem Stein- 
berg wurde in der Nacht zum Samstag von 
unbekannten Tätern autgebrochen. Nach den 
bisherigen Feststellungen wurde Kupferdraht 
und Metall gestohlen. Diie Täter hatten das 
Vorhängeschloß abgerissen und sich dadurch 
Einlaß In die Hütte verschafft. Wer kann 
sachdienliche Hinweise geben? 

* Vom Moped gestürzt. In der unteren 
' Frankfurter Straße geiiiet am Donnerstag- 

nachmittag ein Mopedfahrer ins Schleudern, 
stürzte auf die Fahrbalm und verletzte sich. 
Er konnte seine Fahrt nicht mehr fortsetzen. 

* Zusammenstoß beim Einbiegen. In der 
Elisaliethenstraße stießen am Samstagabend 
zwei Personenwagen zusJimmen, als der eine 
Wagen nach links in die Weserstraße einbie- 
gen wollte, während er von dem nachfolgen- 
den Auto überholt wurde. Beide Fahrzeuge 
wuixlen dabei beschädigt. 

* Fußgänger angefahren. In der Goethe- 
straße wurde am Samstagaibend ein Fußgän- 
ger von leinem Motorrad angefahren. D^ 
Motorrad fuhr in südlicher Richtung, der Füß- 
gänger lief in gleicher Richtung auf der 
ken Fahrbahn. Beide wurden bei dem Unfall 

I vorletzt und mußten ärztliche Hilfe in 
1 spi-uoh nehmen. Der Motorradfahrer mußte 

sich einer Blutprobe unterTiiehen. 

* Unwahrscheinlich aber wahr. Am Sai^- 
tag lief in den späten Abendstunden in der 
Balhnstraße ein Dackel in einen Personen- 
wagen. Dcis Tier blieb regungslos auf der 
Straße liegen. Die Polizeibeamten, die emen 
Tieraiv.t herbfciholen wollten, mußten unver- 
richteter Dinge -wieder zur UnEalLstelle zu- 
i-ückKöhi-en, weU kein Arzt zu erreichen war. 
Als einer der Polizisten schliieUJlioh das Tier 
aufheben wollte, um es von der F^rtohn zu 
entfernen, sprang dei- Dackel plötzlich aut 
und Mef davon. 

* Auto beraubt. In der Nacht zum SonnM 
wurde ein in dar Einfahrt zur Kiesgrube 

I hoiider Personenwagen von unbekannten Ka- 
tern aiullgebrochen. Nach den bisherig^ 
stelliungen wurde eine Brieftastäie miit ' 
zeugpapieren, Führei schein usw. entwende . 
Axißerdom wurde eine I>amenhandtas<^ 
genommen, die luf dem Rücksitz des Wag 
lag. 

* Vom Pech verfolgt. In der Nacht z^ 
Sonntag verursachte ein betrunkene km" 
tahrer zwischen Mitteldiek und Walldorf 
der Bundesstraße 44 eüien Verkehrsuwa^ 
WeU er keine Schlußleuchte hatte und m 
Schlangenlinie fuhr, mußte ein nachfolge^ 
Ajnerikaner seinen Wagen so 'ib^m 
sen, daß er Ins Schleudern gieriet und .sCh^^ 
lieh Im Straßengraben landete. dm ^ 
faihrer handedte es sich um den 
Mann, der erst am Tage zuvor, auch auf oe 
Buiidesstraße 44 infolge seiner Tru^i^ 
einen Verkehrsunfall verschuldete, 

I gleich drei Autos in Mitleidenschaft gezog«' 
wurden. 
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^bbadier ^ yiad}riditen 

Sommeranfang 
So steht es in den meteorologischen Kalen- 

dern und ist sozusagen wissenschaftlich ver- 
brieft; Am Donnerstag, dem 21, Juni um 22 
Uhr Mitteleuropäischer Zeit erreicht die 
Sonne den nördlichsten Punkt ihrer Bahn, sie 
wendet sich, und der Sommer 1962 beginnt.,, 

Sommeranfang — das bedeutet Wachsen 
und Reifen im Land, wogende Kornfelder, 
beerengefüllte Gärten und Wälder, wolken- 
losen Himmel, sonnentrunkenes Gaukeln der 
Schmetterlinge und frohen Tanz der Mücken, 
Pflanzen und Tiere scheinen intensiver zu le- 
ben, und selbst die Luft ist wie ein einziges 
Lächeln und Schmeicheln, Und der Mensch? 
Auch in ihm erwacht sommerliche Be- 
schwingtheit, er beginnt die Koffer zu packen, 
und zählt die Tage bis zum Urlaub. Schon 
füllen sich die Kurorte, über Bahngeleise und 
Autofernstraßen fahren ferienfrohe Menschen 
der Sonne zu. 

Aber auch die langen, warmen Abende ge- 
hören zum Sommer, und die Nächte, in denen 
man so recht in den hellen, stemenüborsäten 
Himmel hineinträumen kann. Am Tag der 
Sonnenwende liegen kaum drei und eine 
halbe Stunde zwischen dem Ende der Abend- 
dämmerung und dem Beginn des Morgen- 
grauens. 

Und da sich die Deklination der Sonne um 
die Zeit ihrer Wende sehr langsam ändert, 
werden auch die Tage kaum merklich kürzer. 
Noch am 30. Juni leuchtet die Sonne nur vier 
Minuten weniger am Firmament als am läng- 
sten Tag des Jahres, Wollen wir hoffen, daß 
sie uns auch wirklich scheint und uns den 
Sommer bringt, das Glück heller Tage unter 
fddblumenblauem Himmel, und den Traum 
gestirnter Nächte, durch die mit schimmem- 
dem Laternchen die Glüh^vurmchen gaukeln. 

WIR GRATULIEREN 
. Frau Babette Anthes geb. Sauerschell, 

Weedstr. 34 (z. Zt. im Altersheim Mönch- 
bruch), zum 86. Geburtstag und Frau Helene 
Lawin geb, Knöß, Taunusstraße 24, zum d, 
Geburtstag am 21, 6, 

Wir wünschen den beiden hochbetagten 
Einwohnerinnen zu ihrem Wiegenfest alles 
Gute, 

Egelsbacher Fußballer auf Reisen 
Bei schwülem Sommei-wetter unternahm am 

Samstag die Egelsbacher FußbaUgemeinde 
ihren aUjährlichen Ausflug. Frohgestimmt 
fuhr man mit dem Bus nach Grünberg/Ober- 
hessen und erlebte dort, bei der Besichtigung 
der Verbandssportschule, eine besondere Über- 
raschung, Süddeutschlands Schiedsrichterelite, 
Tschenscher - Mannheim. Kreitlein - Stuttgart, 
Eisemann - Beerfelden, Rodenhausen - Gießen 
u, a, absolvierten gerade ihren j^rlichen Lei- 
stungsnachweis, der sich hauptsächlich auf die 
LaufdiszipUnen erstreckte. So konnten die 
Elgelsbacher diese bekannten „Pfeifenmänner" 
einmal ganz aus der Nähe bewundern. Die 
Fahrt ging darm weiter nach dem idyllisch 
gelegenen Schotten an der bekannten Renn- 
strecke, wo die Mittagspause eringelegt wurde, 

Ausflugsziel war Stammheün, eine kleine 
Gemeinde in der Nähe von Fnedberg, Die 
Aktiven mußten dort das Angenehme mit dem 
Nützlichen verbinden. Ein Freundschaftstref- 
fen zwischen dem in der B-Klasse Friedberg 
spielenden Gastgeber und den Egelsbachern 
stand auf dem Plan, 

Anfänglich hatten die Schwaiv-weißen Mühe, 
die schwungvollen Angriffe der Stammheimer 
lorlos zu überstehen. Bis zur Pause konnten 
die Gäste aus Fgelsbach dann eine knappe 
1:0-Führung herausspielen. Später ließen die 
Kräfte der Platzherren stark nach, so daß die 
Schwarzweißen noch zu einem sicheren 4;0- 
Erfolg kamen. 

Dem Treffen auf dorn Sportgelände folgte 
ein munteres geselliges Beisammensein, Erst 
spät — es ging schon in den Sonntag — rollte 
der Bus wieder in Richtung Egelsbach. 

Gauturnfest in Wixhausen 
Am kommenden Samstag und S<OTntag feiert 

der Turngau Darmstadt sein diesjähriges Gau- 
turnfest in Wixhausen. Die Abteilung Turnen 

der Sportgemeinschaft Egelsbach nimmt mit 
einer größeren Anzahl von Wettkämpfern teil. 
Auch die Spielleute werden dabei sein. 

Am Freitag, 22. Juni, hält diese Abteilung 
um 20.30 Uhr für alle ihre Mitglieder eine 
Versammlung im Eigenheim ab. Neben allem, 
was für das Gauturnfest wissenswert ist. wer- 
den auch noch andere wichtige Fragen be- 
sprochen werden. Die Abteilungsleitung er- 
wartet, daß recht viele Mitglieder zu der Ver- 
sammlung erscheinen werden, G 

o Unser Glückwunsch. Am Donnerstag feiert 
Frau Anna Jäkl, Langener Straße 10. ihr 
80. Wiegenfest und Herr Heinrich Völker, 
Langener Straße 9, kann auf 88 Lebensjahre 
zurückblicken. Wir gratulieren den beiden 
hochbetagten Offenthaler Geburtstagskindern 
herzlichst und wünschen ihnen einen geseg- 
neten Lebensabend. 

o Morgen öffentliche Gcmcindevertreler- 
sitzung. Für morgen abend um 20.30 Uhr ist 
eine öffentliche Gemeindevertretersitzung in 
das Sitzungszimmer des Rathauses einberufen 
worden. An der Spitze der Tagesordnungs- 
punkte steht die Beratung und Beschlußfas- 
sung über zukünftige Baulandausweisung. 
Weitere wichtige Punkte sind die Beschluß- 
fassung über Kanalverlegung in der Garlen- 
straße sowie die Beratung der Entwurfspla- 
nungen für die zu erstellende Leichenhalle 
und Vergabe der Planung hierfür. 

(Bö^enbafn 

g Sportplatzbau. Ein langgehegter Wunsch 
aller Sportfreunde konnte endlich in Ai^rifl 
genommen werden. Nachdem die Gemeinde- 
vertreter den Bau eirier der Zeit entsprechen- 
den Sportplatzanlage zugestimmt und die ent- 
sprechenden Auftrüge für den Bau vergeben 
hatten, begann die Firma Elßner-Epperts- 
hausen zunächst mit der Dralnierung des Ge- 
ländes neben dem Ringwäldchen. Immei und 
immer wieder hatte das Vorhaben in den letz- 
ten Jahren zurückgestellt werden müssen, 
weil die Finanzkraft der Gemeinde nicht aus- 
reichte. Nun werden der Kreis und das Land 
Hessen im Rahmen des Rotweißen Planes 
Zuschüsse geben, und Götzenhain wird end- 
lich die Anlage erhalten, die es schon so lange 
braucht. Bis Ende September soll das Spiel- 
feld ausgebaut sein, bespielfähig dürfte es je- 
doch nicht vor nächstem Sommer werden. Bis 
dahin werden die Fußballspieler der Sport- 
gemeinschaft und die Schule auf den Sport- 
platz des Handball-Sportvereins ausweichen, 
dessen Vorstand große Aufgeschlossenheit 
hierfür zeigte. 

Im Wie.scngrund 
Die weißen Nelken blühen, lausend und 

abertausend weiße Nelken duften wie am 
ersten Schöpfungstag, „Vierzehn Tage zu spät", 
sagt zwar die Gürtner.sfrau vom Fenster aus, 
doch was schert das den. der sich am Som- 
mertag erfreut! 

Und im Wiesengrund kocht es. Auch hier 
kam die Heuernte auf einmal. Und kaum be- 
gann sie, ist sie schon fast vollendet. Noch 
steht der Hahnenfuß auf steilem Stengel, 
weiße Margariten leuchten und Pechnelken 
wiegen sich im Wind — daneben aber liegt 
die Pracht am Boden, Wagen mit guter Tracht 
rollen heimwärts. Technik, überall Technik; 
die Sonne paßt dazu, auch eine Regennacht 
schadete kaum; sehr schnell und leichler als 
sonst ist die Ernte vollbracht. 

Technik auch ein Stück nur weiter, wo das 
Jungvieh im Sumpfgras weidet und der Elek- 
trozaun den Ausbruch verhindert. Natur aber 
nur um die Ecke. Mümmelmann schläft in 
der Kuhle und überhört wohl meinen Schritt. 
Fast wäre ich über ihn gestolpert, da flüchtet 
er aus der Höhle. 

Waldschatten nimmt mich auf. Ein Summen 
erfüllt die Luft. Kein Wunder, ein Volk Bie- 

nen fiel in die Himbeerblüten. Daneben aber 
wieder Technik: Asphalt mitten in der Wiese. 
Weich mischt er sich auf der neuen Straße 
des „Grünen Planes" mit dem Sand. 

Kinderstimmen rufen mich wieder zum Dorf. 
Der Kinderspielplatz ist voller Fröhlichkeit. 
Das Planschbecken lockt mit kühlem Naß. Die 
Kinder spritzen froh, und Väter und Mütter 
sitzen daneben und freuen sich aut ihre Art. 

Ich schüttle den Grassamen aus dem Hosen- 
aufschlag, blick nochmals zurück zum großen 
Wiesengrund und freue mich an der Schön- 
heit heimatlicher Sommerflur. 

Blühender Jasmin 
Jetzt, da der Sommer jugendfrisch und 

strahlend seine Herrschaft antreten will, da 
er die Zierde der Blumengärten, Rosen und 
Nelken, sich entfalten läßt, jetzt blüht auch 
überaäl der Jasmin. Auf dem tief dimkel- 
grünen Hintergrund dichten Blattwerks öff- 
nen sich die zarten Sterne weiß und elfen- 
beinfarben, lehnen sich schwer an Haus- 
mauern und zierlich gebaute Garterdauben. 
Hinter Zäunen und Gittern reihen sie sich zu 
ganzen Wänden aneinander; und süßer schwe- 
rer Dutt strömt von ihnen aus. 

Festtage in Offenthal 
Offenthalcr Sport- und Sängergemeinschaft feierte das 30. Jubiläumsfest der 

„Freien Turner" — Liederabend begeisterte die Festgäste 
Welchen Ruf der Chor der Susgo m der 

näheren und weiteren Umgebimg Offenthals 
genießt, zeigte der überaus gute B^uch der 
Festeröffnungsveranstaltung am Freitagabend 
im Festzelt. 

Zu Begärm der Veranstaltung ti'at dei- erst 
in diesem Jahr Ins Leben gerufene Kinder- 
chor der Sport- und Sängergemeinschalt mit 
einem Wanderliederspiel von Hans Lai^ 
„Kein schöner Land" an die öffentlichlcei^ 
Die nach so kui-zer Ubungszeit unter der Hand 
von Chormeister Christian Siegler erreichte 
Leistung verdient besonders gewürdigt zu 
werden und wurde auch von den Zuhörern 
mit starkem Beifall belohnt. 

Nach der Begi-üßung dei- Gäste durch Vor- 
sitzenden Adam Werner hatte Conferencier 
Fritz Schall das Wort, der in humorvoller 
Welse die Reisdeitung durch den Liederabend 
„Glückliche Reise" übernommen hatte. Der 
Jugendclub des Jugendsozialwerkes Langen 
sorgte mit Tanzdarbietungen für die Auf- 
lockerung zwischen den gesanglichen Dar- 
bietungen. 

Der gemischte Chor der Sport- und Sängei- 
gemeinschaft Offenthal bewies an di^m 
Abend wieder einmal, daß er ein abendfüllen- 
des Programm bestreiten kann, das das Publi- 
kum begeistert. Unterstützt wmxien die Oüen- 
thaler Sängerinnen imd Sänger von WinfriM 
Siegler am Klavier und dem mit viel Beifall 
aufgenommenen Tenor Fritz Tiemann aus 
Frankfurt. . , , , ., 

Der ansprechende Liederabend klang mit 
dem Lied „So ein Tag, so wunderschön wie 
heute" aus, wobed alle Festgäste begeistert 
mitsangen. Die Akteure wurden dann von den 
Festgästen noch so gefeiei't, daß sie ohne eine 
Zugabe nicht von der Bühne abtreten konn- 
ten. Chormeister Christian Siegler wurde vom 
Susgo-Chor als Dank für die geleistete Arbeit 
ein Blumengebinde überreicht. 

In Verbindung mit dem Liederabend wurde 
eine Verlasung durchgeführt. Die meisten 
Stimmen erhielten die Melodien aus da- 
Operette „Maske in Blau". Die als erster Preis 
ausgesetzten 15 Flaschen Wein konnte ein 
Gast aus Jugenheim an der Bergstraße mit 
nach Hause nehmen. 

Mit Tanz bis zum frühen Morgen klang der 
erste Festtag aus. 

Festzell am Samstagabend 
überfüllt 

Einen solchen Besuch wie am Samstagabend 
hatte Offenthal lange nicht bei einer Festver- 
anstaltung zu verzeichnen. 15 befreundete 
Vereine waren gekommen, um diesen Quar- 
tettabend mit ihren UnterhaltungsabteUung^ 
zu bestreiten. Hier zeigte sich auch, welche 
Breitenarbeit Chrisüan Siegler und Sohn Win- 
fried leisten, denn alle anwesenden Chore 
wurden von diesen beiden Dirigenten geleitet, 

Schlager und Liederpotpourris wurten dem 
Offenthaler Publikum von der Sängerlust 
Somborn, der Sängervereinigg, Nieder-Ro^n, 
dei- Germania Götzenhain, dem Volkschor 
Jügesheim, dem Volkschor Klein-Krotzen- 
burg, der Concordia Schwanhoim, der Ein- 
tracht Roßdorf bei Hanau, der Liederfreunde 
Hainstadt, der Germania Obertshausen, der 
Liederfreunde Froschhausen, des Frohsinns 
Neu-Isenburg, der Sängervei^igung Hausen, 
der Sängervereinigung Jügesheim, von Vor- 
wärts Dietzenbach und vom Lehr schen Man- 
nerchor aus Ober-Roden dargeboten. 

Besonderen Beifall erntete der Jugendchor 
der Sängervereinigung Jügesheim mit dem 
Solisten Wolfgang Bischof für den Schlager 
„Tindarella dl luna". Bedauerlich war nur, 
daß die Darbietungen solch hervorragender 
Chöre unter der Unruhe in einem Festzelt zu 
leiden hatten. 

Ehrung der Gründer und alter 
Vereinsmitglieder 

In einer auf Grund des Erlasses für den 
17. Juni schlichten akademischen Feierstunde 
am Sonntagnachmittag, die vom gemischten 
Chor der Sport- und Sängergemeinschaft um- 
rahmt wui-de, gab nach der Begrüßung durch 
den Vorsitzenden Adam Werner der 2, Vor- 
sitzende Willi Bitsch eine kurze Chronik über 
den Juibelverein, Am 4. Mai 1912 wurden die 
„Freien Turner" von 23 Offenthaler Bürgern 
gegründet. Der damalige Vorsitzende war 
Wilhelm Spatz. Wie Herr Bitsoh ausführte, 
gehörte seinerzeit viel Mut dazu, in einem Ort 
von nur 600 Einwohnern einen Turnverein zu 
gründen, zumal man damals den Wert der 
sportlichen Betätigung allgemein noch nicht 
erkannt hatte. 

Im Jahre 1928 ging der Jubelverein eine 
Fusion mit dem „Arbeitergesangverein Vor- 
wärts" ein und bildete nun mit diesem die 
„Freie Sport- und Sängergemeinschaft". 

1933 wurde die Vereinstätigkeit im Zuge der 
Uniformierung von Sport und Kultur jäh 
unterbrochen. Erst 1945 konnte dann in freier 
Entscheidung die heutige Sport- und Sänger- 
gemeinschaft als Nachfolgeverein gegründet 
werden. 

Mit den Festen wolle man die Verbunden- 
heit zu den alten Vereinen bekunden und 
Zeugnis von der im heutigen Verein geleiste- 

Was sagt Frau Oppermann 
zur Vorratslialtung? 

., , . kannte die Vorrats- 
haltung, hier Eidihörn- 
dien-Aktiori genannt, 
schon von Dänemark. 
Dort ist es undenkbar, 
daß ein Haushalt ohne 
Vorräte wäre . . , Schwie- 
germutter in der Schweiz 
hat seit eh und je einen 

Vorrat. Ich selbst habe Vortat, mit dem ich 
unseren 4-Person,en-HaüshaIt drei bis vier Wo- 
chen versorgen kann. Vorratshaltung ist nicht 
teuer . . . ja nur ein Vor.kauien . . 
Regcnsbuig, 17. II. 62 Edith Oppermann 
SoldiG Äußerungen lieqcn aus üitcklen Befragunqcn im flanxea Bundesgebiet vor. 
Beginnen Sie am besten mit einem Grundvorrai, z. B. mit Reis, Teig> 
waren. Zutiker, Fett, Fleisch- und Ftidi-Vollkonserven, und ergSnzen Sie ihn Je nedi Bedarf mit anderen h^tbaren Lebensmitlein. _ _ 
Denke dran - sdiaff Vorrat ah 

ten Arbeit ablegen. Herr Bitsch äußerte dann 
den Wunsch, daß auch in Offenthal bald die 
Räumlichkeiten zur Verfügung stehen mögen, 
damit die Turner wieder zu ihrem Recht kom- 
men können und die Tradition des Jubelver- 
eiiis fortgeführt werden kann. 

Sodann wurden von Herrn Werner die Eh- 
rungen vorgenommen. Johann Köppen und 
Wilhelm Haller erhielten als Gründer des 
Jubelvereins den Ehrenbrief der Susgo. Die 
weiteren Gründer Georg Stapp, Wilhelm Ka- 
rach und Ludwig Seibel aus Dreieichenhain 
erhielten die silberne Ehrennadel der Susgo. 
Frau Dina Bernhard, Wilhelm Köppen und 
Georg Haller, die alle über 70 Jahre alt sind, 
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Frau 
Dina Bernhard erhielt noch die goldene Ver- 
einsehrennadel. 

Mit der silbernen Ehrennadel wurden dann 
noch die anwesenden ehemaligen Mitglieder 
des Jubelvereins ausgezeichnet. 

Am Festmontag versammelte man sich wie 
immer zum Frühschoppen und saß dann bei 
Musik und Tanz bis in die späten Abend- 
stunden beisammen. 

1. Preis 2^5 

Zentner 

Geld _ 

Ein Prachtochse In lO-PfennIgstücken aufge- 
wogen - das Ist der Hauptgewinn im großen 
Knorr-Qulzl962. Außerdem gibt's noch:4Geld- 
prelae ä DM 5000,-, Fernseher, KühlschrSnke 
und v/eitere wertvolle Gewinne. Da lohnt sich 
daa Mitmachen. Teilnahmescheine liegen för 
Sie bei Ihrem Kaufmann bereit. Denken Sie bei 
•Inem Ihrer nSchsten Einkäufe daran. 

echt Knorr 
das Ibt wichtigl 

klare Fleischsuppe 
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TreffpunM: alter Schloßturm 
Eine lustige Feriengescbidite erzählt eudi Ilse Petersen 

Die Kinder aus der Großstadt waren wirk- 
lich angekommen. Als Pit und Pulli mit Inge, 
Hans und Koller auf dem Rasen spielten, ka- 
men sie aus dem Hau?, und man konnte Be- 
kanntscliaft schließen. 

..Angeben können sie!" sagte Pulli und 
.■<L'hülteUe ihre braunen Locken. ,.G0 Bünde 
Knrl May in der Bücherei und jeden Tag ein 
anderes Kino und die .schönsten Trambahnen 

Der Zufall kam ihnen zu Hilfe, „Wir soll- 
ten wirklich Klick und Klaek mal unseren 
alten .Schloßturm zeigen", schlug Pulli am 
Morgen vor. „So was haben sie jedenfalls in 
der Gronstadt nicht!" So zogen alle nach- 
mittags in den Wald auf den Riesenberg zur 
Burgruine. ,.Hm", machte Klack, — „Richtig 
unheimliche Gegend, so im dichten Wald und 
die verfallenen Mauern mit den Kidechsen 
und Mäusen", meinte Klick, und Inge fand, 
daß das ein wenig angstlich geklungen habe. 
Jedenfalls war diese Besichtigung ein vol- 

und die teuersten Autos und die breitesten 
Straßen und wer weiß, was sie noch alles 
Besonderes in ihrer Stadt haben!" Koller und 
Hans und Inge wurden ganz still dabei. 

Ja, angeben konnten Klick und Klack. Den 
Spitznamen bekamen sie am ersten Tag .schon. 
Klick war ein langbeiniges Mädel, dünn und 
blaß, aber schneidig, das mußten ihr sogar 
die Jungen zugestehen. Klacl: dagegen war 
rundlich, aber kräftig, kein sclilechter Kame- 
rad, wie sich herausstellte. Aber die Angebe- 
rei war übel. „Wenn ich es denen doch mal 
eintrichtern könnte!" seufzte Pit. 

..Guck mal, was ich da habe", rief Klick 
ihrem Bruder zu, Klack riß ihr den Zettel 
aus der Hand, „rote radler einholen, elster 
ins netz gegangen. schloQturm." stand da zu 
lesen. Lange rätselten die Geschwister an dem 
Schreiben herum. Vorsichtig wurde der Zet- 
tel wieder an seinen Platz in der hohlen 
Eiche gelegt. Abends im Bett nocli zerbradien 
sie sich die Köpfe, was bei dem SchloQturm 
sein könnte. 

Die Polizei konnte nidit helfen 
Seine Mutter hatte ihn gelehrt: „Wenn du 

Hilfe brauchst, rufe die Polizei!" Folglich 
ging der siebenjährige ICeith Syrett zu einem 
Telephonautomaten und rief das Polizeire- 
vier von Chelmsford (England) an. Innerhalb 
weniger Minuten waren die Beamten zur 
Stelle. Der Bub erwartete sie seelenruhig, 
..Mein Lehrer hat den anderen Kindern gute 
Noten gegeben", erklärte der kleine Keith, 
..ich will auch ein Lob haben!" Die Polizei 
setzte ihm auseinander, dafür sei sie nidit 
zuständig; sonst aber solle er sich ruhig In 
Zukunft an sie wenden. Man wollte ihm sei- 
nen Glauben an die Allmacht der Polizei 
nicht nehmen. 

1er Erfolg für die Dorfkinder, Klidc und 
Klack zeigten ein Interesse an der Burg- 
ruine, wie an keiner anderen Sehenswürdig- 
keit der Umgebung. 

„Sdion wieder ein Zettel", flüsterte Klick 
am anderen Tag vor der hohlen Eiche. Klack 
hatte Jagdfieber, man sah es deutlich, als er 
las: „elster entflogen, buchfink gefangen. 
Schloßturm 3 uhr." 

„Da müssen wir hin!" Das stand für Klick 
und Klack fest. Es war zwar nicht einfacli, die 
Dorfkinder loszuwerden, aber dies Abenteuer 
war doch nichts für so harmlose kleine Dorf- 
spatzen. Dazu gehörte städtischer Detektiv- 
sinn! Nach einigen Umwegen schlichen sie 
also rechtzeitig dem Schloßturm zu. „Rechts 
ist ein verfallener Keller, da können wir uns 
verstecken", flüsterte Klack. Klick wagte nun 
noch kaum mehr zu atmen. „Noch eine halbe 
Stunde", flüsterte Klack. Klidt fror jetzt 
schon. Sie zog sich etwas tiefer in das Dun- 

kel des Keller.s zurück und dabei stieß sie an 
die Kiste. Du meine Güte, war das aufregend. 
Eine Kiste, eine große Kiste und mit Vor- 
hängeschloß versehen. 

..Wir bringen sie zur Polizei", flüsterte 
Klick. ,,Quatsch, wir mü.'s.sen erst .sehen, wi'r 
das Ding um 3 Uhr holen will", schalt Kiaclt. 
..Ich möchte wissen, was drin ist", beharrte 
Klick und fingerte an dem Schloß, „Sicher- 
heitsschloß! Ist meine Spezialität", behauptete 
Klack, aber es dauerte doch 10 Minuten, bis 
er den Mechanismus heraus hatte. Dann 
sprang der Deckel auf und dann fanden die 
Geschwister den letzten Zettel: „so was habt 
ihr in der großstadt nocli nicht erlebt, lösung 
links hinter dem türm." 

Links hinter dem Turm lag ein Päckchen. 
Eine Tafel Schokolade war darin, „ist gut ge- 
gen ausgestandene .schrecken, es grüßt die 
dorfbande." 

Ein klein wenig blöd, aber ..lieb" lugt das 
Faultier aus seinem dichten Haarpelz hervor. 

Stefans Idee - Die Fahrt ins Blaue 
Eine gelungene Geburtstagsüberraschung für Mutti / Alle machen mit 

Ellen hat ,,Versammlung einberufen" — 
wie die Geschwister es nennen, wenn es et- 
was Wichtiges zu besprechen gibt. Diesmal 
ist das Thema Mutters Geburtstag. 

„Oooch, jetzt schon", meint Ulrich zuerst 
verdrossen, aber Ellen macht ihm klar, daß 
sie es zu langweilig findet: ein Lied, ein Ge- 
dicht, irgendein Geschenk und den ganzen 
Tag die Bemühung, recht artig zu sein und 
der Mutter alles abzunehmen. Nein, diesmal 
soll e» etwas ganz Besonderes sein, nichts 
Nützliches, sondern eine wirkliche Freude für 
Mutter, etwas, woran sie lange denken kann. 

„Wißt ihr was", sagt Stefan, „machen wir 
dodi eine Fahrt ins Blaue. Mutters Geburts- 
tag Ist doch diesmal am Sonntag. Alle ge- 
meinsam. Da gibt es nichts zu kochen und zu 
arbeiten. Das bißchen Aufräumen am Mor- 
gen werden wir schon zustande bringen, und 
die Vorbereitungen machen wir auch ganz 
alleine." 

„Du, das ist eine gute Idee", sagt Ellen, 
„ich mache Kartoffelsalat, dazu gibt's Würst- 
chen, hinterher Pudding, und einen Kuchen 
kann ich auch backen. Aufschnitt und Brot 
kaufen wir, und zu trinken gibt es etwas 
unterwegs." 

„Alles schön und gut", sagt Ulrich, der 
ewige Nörgler, „aber wer soll das bezahlen?" 

„Deshalb habe ich so früh davon ange- 
fangen", sagt Ellen, „wir müssen halt sparen. 
Sehr weit brauchen wir ja nicht ins Blaue zu 
fahren. Ich denke mir, jeder spart sein eige- 
nes Fahrgeld vom Taschengeld, und außer- 
dem müssen wir sehen, v/o wir etwas verdie- 
nen können." 

„Puh, verdienen", mault Ulrich, „wie denn, 

wo denn, was denn?" 
„Ich könnte zum Beispiel Naclihilfestunden 

geben", meint Stefan, ,,unser Lehrer hat 
ohnehin neulicli gesagt, es wäre die beste 
Wiederholungsübung, wenn man Jüngeren 
etwas beibringt." 

„Sehr schön", stimmt Ellen zu, „ich werde 
.schauen, ob ich nicht abends irgendwo auf 
kleine Kinder aufpassen kann. Dafür soll 
man ganz gut bezahlt werden. Ulrich kann 
fiJr das Kunstgewerbegeschäft wieder einmal 
eine Serie Basttiere machen; damit hat er dodi 
vor Weihnachten recht hübsch verdient. Gitte 
ist noch zu klein, für die verdienen wir mit." 

„Ich will aber auch richtig mitmachen", ruft 
Brigitte gekränkt. 

„Na schön, dann hilfst du mir jeden Mit- 
tag beim Abwaschen und bekommst fünf 
Pfennig dafür", tröstet Ellen, und Stefan 
meint: „Wenn du beim Schuiieputzen mit- 
machst. kannst du bei mir dasselbe verdienen." 

Brigitte ist selig und stolz, daß sie einmal 
aus den Unternehmungen ihrer älteren Ge- 
schwister nidit ausgeschlossen ist. 

„Aber was machen wir mit Vater?" fragt 
Ulrich plötzlich, „müssen wir ihn auch ein- 
laden?" 

„Nee", sagt Stefan im Brustton der Über- 
zeugung, „Vater hat ja nicht Geburtstag. 
Wenn er mitwill, muß er auch mitsparen." 

So wird Vater in den Plan eingeweiht. 
Eine Woche vor dem großen Tag bekommt 

Mutter eine feierliche Einladungskarte mit 
der Post zugeschidtt, und dann ist es soweit. 
Die Sonne strahlt wie die ganze Familie, und 
es wird der schönste Ausflug, den sie je ge- 
meinsam gemadit haben. 

dm QafitatfAeund: 
„Vor Johanni bitf um Regen, 
nachiier kommt er ungelegen". 

Arbeiten im Blumengarten 
Die Pflegearbeiten werden erheblich er- 

leichtert, wenn auch alle Blumenbeete ge- 
mulcht werden. — Unter Mulchen versteht 
man das Abdecken des Bodens mit irgend- 
einem Material: Düngetorf, Rasensehnitt, 
Plastikfolien oder ähnlichem. Man bezweckt 
damit, daß der Boden feucht bleibt, die Bo- 
dentemperatur weniger schwankt, kein Un- 
kraut aufkommt, und daß die gute Gare- 
struktur auch bei Regen, der den Boden zu- 
samnien.schlägt, erhalten bleibt, — Alle drei 
bis vier Wochen sollen die Blumen eine Kopf- 
düngung bekommen. Man rechnet bei Som- 
merblumen und Stauden 25 g/qm, bei Rosen 

40 g qm eines Volldüngers. Er wird auf die 
Bodendecke gestreut und mit der Hacke oder 
dem Rechen etwas eingearbeitet. Bei Trocken- 
heit muß hinterher gegossen werden, damit 
der Dünger sich auflösen kann. Dort wo nicht 
gemulcht ist, dürfen trockene Beete keines- 
falls gedüngt werden! Sie sind vorher und 
auch nachher zu gießen. Frühjahrstauden, die 
verblüht sind, werden zurückgeschnitten. Ver- 
blühtes an den Sommerblumen laufend aus- 
geschnitten; auch Fruchtansätze an Rhodo- 
dendron und Flieder entfernen. Zweijährige 
für das nächste Jahr werden jetzt ausgesät. 
Goldlack, Malven, Fingerhut, Marienglocken- 
blumen, Akelei; in vier Wochen: Landnelken, 
Bartnelken und Islandmohn; Anfang Juli; 
Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht und Tau- 
sendschön. 

Jungpflanzen vorsichtig behandeln. Das 
wichtigste an einer Jungpflanze sind ihre 
Wurzeln. Sie müssen geschont werden, damit 
die Pflanze ohne Unterbrechung weiterwach- 

sen kann. Daher ist es empfehlenswert. Jung- 
pflanzen mit Ballen zu kaufen. 

Sellerie braucht Platz. Also pflanzt man je 
nach Sorte entweder im Abstand 50 x 40 oder 
40 40 cm. Damit der Boden trotzdem nicht 
auf Schattengare verzichten muß, pflanzt man 
Sommerkopfsalat (Stuttgarter Sommer oder 
Trotzkopf) dazwischen. 

. .. klarer Fall: 

Rhabärbermarmelade in1 Fi/linute 
RFiabärbergelee in V2 Ministe mit 

0 R.QETKER Gelfix 

Aus dem Presserecht 
Es geht nicht an, Grundsätze, die für die 

Respektierung der sogenannten Intimsphäre 
entwickelt worden sind, auf den Fall zu über- 
tragen, daß über die Betätigung von Personen 
im Wirtschaftsleben von der Presse wahrheits- 
gemäß berichtet wird; denn die Entfaltung 
der Persönlichkeit im Wirtschaftsleben bringt 
naturgemäß mit sich, daß sie sich der Kritik 
stellen muß. 

(Urt. d. Bundesgerichtshofes v. 24. 10. 1961). 

Inkassogebühren im Zahlungsbefehl 
Im gerichtlichen Mahnverl'ahren ist nicht zu 

prüfen, ob der Gläubiger berechtigt ist, die 
Bearbeitungsvergütung eines Inkassounter- 
nehmens als Schadensersatz zu verlangen, 
sondern nur, ob die Inkassogebühren im Ein- 
zelfall übermäßig hoch sind. 

(Beschluß des Amtsgerichts Recklinghausen 
v. 17. 11. 1961). 

IrmellDs gpoße iüO 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
durch Verlag v. Graberg & GBrg, Wiesbaden 

(31, Fortsetzung) 
Sie nimmt die Glückwünsche gequält ent- 

gegen, Schämt sich in tiefster Seele. Denn 
nun ist das Ganze auch für sie ein tragisches 
Spiel geworden, aus dem es gestern keinen 
Ausweg mehr gab. Sie sagt sich immer wie- 
der, daß es nicht anders möglich war, daß es 
so sein mußte. Und daß dieser Tag der letzte 
voll Lüge und Heuchelei sein soll. 

Das Frühstück nach der kirchlichen Trau- 
ung im Waldenschon Haus verläuft pro- 
grammgemäß. Nur Edda fehlt. Alles ist wie 
am Abend zuvor. Der Vater spricht ein paar 
"Worte, Alf toastet auf das junge Paar. Die 
hüb.>!cheste und herzlichste Rede halt Lutz 
Gniber. 

Nun ist auch diese Pein überstanden. Zum 
letztenmal vor dem Sdiritt in das neue Da- 
sein steht Irmelin in ihrem Mädchenzimmer. 
Wann werde ich wieder hier sein, und was 
werde ich bis dahin erleben? denkt sie. Kniet 
einen Augenblick vor ihrem Bett nieder und 
birgt den sdimerzenden Kopf in den Kissen. 
Ach, wer hier liegen und schlummern könnte. 
Sdilafen und nid-.ts wissen von Ehe und Hoch- 
zeitsreise und einem — Rainer Wehrt. 

Beim Abschied von Alf und den Eltern 
beginnt sie dann doch zu weinen. Sie hat 
sich so lange mühsam beherrscht. Nun kann 
sie nicht weiter. Niemand ist überrascht. Es 
ist nichts Außergewöhnliches, wenn em Mäd- 
cfae.T am Hochzeitstag beim Abschied vom El- 
ternhaus weint. Noch dazu, wenn es ein so 
kindjunges Geschöpf wie Irmoiin ist. Audi 
Frau Agnes schludizt, Paul Waiden schilt ein 
wenig, um über die allgemeine Rührung hin- 
wegzukommen, R.iiner Wehrt steht im Hin- 
tergrund. Ein ganz kleines, überlegenes Lä- 
cheln ist um seinen schönen Mund: Lutz Gru- 

ber schaut ergriffen auf die junge, traurige 
Frau. 

Dann trocknet Irmelin mit großer Willens- 
anstrengung die Tränen. 

„Mach es gut, mein Töditerchen", sagt der 
Vater. 

„Werde glüdclich, Irmli!" flüstert die Mut- 
ter. 

„Vergiß uns nicht ganz in deinem Glück", 
bittet der Bruder. 

Rainer Wehrt ist mit Lutz Gruber voraus- 
gegangen, um die Familie in diesen letzten 
Minuten allein zu lassen. 

„Weißt du, daß idi didi beneide, Rainer?" 
„Das kannst du audi haben, mein Junge. 

E-s gibt genug reizende Mädchen, die glüdclich 
wären, deine Frau zu werden." 

„Aber es gibt kein zweites Mädchen wie 
deine Irmelin. Irgendeine Dutzendfrau mag 
ich nicht. Da kommt sie sdion! Also, leb wohl, 
Rainer, auf baldiges Wiedersehen in Baden- 
Baden " 

Der lächelt. „Vielleicht." 
Geht seiner jungen Frau entgegen. Nimmt 

ihre Hand. Küßt sie und führt sie an den 
Wagen. Es Ist Irmelins neues Kabriolett, mit 
dem sie auf ihren Wunsch die Reise madien 
wollen. Rainer hat sein Auto heute zum Trans- 
port nach Berlin aufgeben lassen. 

Nun sitzen sie nebeneinander. Der Mann 
nimmt das .Steuer, gibt Gas. Sie gleiten aus 
der Einfahrt hinaus. 

Noch einmal wendet sich Irmelin zurüdc. 
Die Eltern und Alf stehen auf dem Balkon 
im ersten Stock. Noch ein Winken der Hände, 
ein Lächeln, ein Nicken. Dann sind sie ihren 
Blicken entschwunden. 

Das neue Leben an Rainer Wehrts Seite 
beginnt. 

* 
Am Abend sind sie in Berlin. Sie sind beide 

schweigsam auf dieser Fahrt gewesen. Rainer 
hat zwar unbefangen von allen möglichen 
pmgen geplaudert, über er hat bei seiner Ge- 
fährtin keinen Widerhall gefundea. Einmal 
nur haben sie Rast gemacht, um Kaffee lu 
trinken. 

Dann hat Irmelin sich ans Steuer gesetzt. 
Rainer weiß, wie leiden chaftlidi gern sie 
chauffiert, und er hat ihr den Willen gelassen. 
Daß sie jetzt nldit viel spredien mag, ver- 
steht er, Sie ist ja kein so routinierter Fahrer 
wie er. Sie blidtt ernst, mit gesammelter Auf- 
merksamkeit auf das breite Band der Land- 
straße, Sie fi-hrt recht gut, die kleine Irmelin. 
ESn wenig geht es gegen sein Empfinden, ihr 
die Führung — wenn es auch nur im Wagen 
und für eine Stunde ist — zu überlassen, 
aber er hat ihr gerne eine Freude bereiten 
wollen. 

Zwischen ihnen liegt der große Strauß aus 
weißen Rosen und mattrosa Nelken, den er 
ihr gebradit hat. Hin und wieder wirft Ir- 
melin einen Blick auf die Blumen, neigt sich 
ein wenig, um ihren Duft einzuatmen. Da 
sieht Rainer seine junge Frau auf der Fahrt 
nachdenklidi an. Sie kommt ihm irgendwie 
verändert vor. Ihr weiches, süßes Gesicht, das 
ihm bis gestern nodi völlig kindlidi erschien, 
ist gestraffter, im Ausdrude emster und 
plötzlich reifer geworden. 

Audi die großen, samtbraunen Augen blik- 
ken anders. Nidit mehr ganz so verträumt, 
wissender scheinen sie zu sein. Oder redet er 
sich das alles nur ein? 

Mit der zunehmenden Dunkelheit wird es 
empflndlldi kühl. 

„Wir sind sdiließlich im Oktober", meint der 
Mann, „Es ist überhaupt wie ein Wunder, 
daß wir so lange im offenen Wagen fahren 
konnten," 

Sie halten, um den Zweisitzer zu schließen. 
Und nun ist es ganz natürlich, daß Rainer 
wieder die Führung übern; .nmt. In Lichter- 
feWe liegt Kainer Wehrts geräumige, zwei- 
stddclge Villa. Das Dienerehepaar, das Irmelin 
aus dem Qerlchtssaal kennt, kommt aus dem 
Haus gestür?.!, begrüßt die Ankommenden, 
nimmt das Gepäck. 

Emil und Anna Redemann sehen dem Ein- 
zug der jungen Frau mit wenig freundlichen 
Gefühlen entgegen. Bisher hat man sdialten 
und walten können, wie man wollte. Rainer 
V'ehrt hat seinen erprobten, langjährigen An- 
eestellten völlige Freiheit in allen häuslichen 

Anordnungen gelassen. Das wird sich natür- 
lich ändern, wenn eine Herrin ins Haus 
kommt. Zum Glüdc ist sie noch sehr jung, 
hat keinerlei Erfahrung, wird vielleicht froh 
sein, wenn man Ihr die Last der Haushalts- 
führung abnimmt. 

Ein Hausmäddien für Irmelins persönliche 
Bedienung, und weil jetzt auch mehr Arbeit 
als bisher sein wird, ist auf Rainers Wunsch 
neu engagiert worden. 

In Anna Redtmann erwacht die Gutmütig- 
keit, ihr starkes mütterlidies Empfinden, als 
sie die Verwirrung der jungen Frau beim 
Betreten ihres neuen Heimes sieht. Sie hat 
Gs Irmelin nicht verziehen, daß sie so lange 
gezögert hat, sich zu ihrem Herrn zu beken- 
nen. Nadi Frau Annas Meinung hätte sie Rai- 
ner die Untersuchungshaft und den Prozeß 
ersparen müssen. Nun aber, in Irmelins Nähe, 
beim Anblide ihres sanften, süßen Gesidits, 
wandelt sich aller Groll in jähe Zuneigung. 
Mit dieser kleinen Frau v/ird es schon zum 
Aushalten sein. 

Irmelin geht in ihr Schlafzimmer hinauf, 
um sidi frisch zu machen. Die Pforte, das 
Treppenhaus, alle Räume sind bekränzt und 
mit den schönsten Blumen überreidi ge- 
sdimückt. 

Dies Zimmer hat Irmelin selbst mit der 
Mutter ausgesucht. Es ist nidit so schrecklich 
fremd. Sie wäsdit sich in der Badestube, die 
zwischen ihrem und Rainers Schlafzimmer 
liegt, und bürstet ihr Haar. 

Das Mäddien klopft. „Soll Idi der gnädigen 
Frau beim Umkleiden helfen?" 

Sie lehnt dankend ab Sie will sich nicht 
umziehen. Sie wirft einen raschen Blick in 
ihr Wohnzimmer, dessen Einrichtung sie auch 
sAon kennt. Scliade um all die Mühe, die 
die Mutter sich mit ihrer Ausstattung gegeben 
hat. 

Jetzt klopft Rainer an ihre Tür. Sie geht ihm 
entgegen. & bemerkt ein wenig überrascht, 
daß Irmelin im Reisekleid geblieben ist, Im 
Rock ihres grauen, englischen Kostümti und 
der weiben Bluse, Sie sieht so nodi kindlicher 
au« als in ihren Abendkleidern, 

(Fortsetzung fol^t) 
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Genau abgemessene Menge: 

. stets bester Waschetfolg! 

Die richtige 

Mengte OMO 

sofort im Grii^F 

UngeöfTnet 

ins Wasser 

werfen; 

Der 17. Juni in Langen 

FcieKslunde im Landesfliichtlingslager _ rromiiienlensammlung fiel aus 
..Wenn wir weiter ring-cn. muH in Frieden 

uns ^Clingen, daß unser Deutschland frei und 
?lu(klich sei. Diese Worte aus einem (Gedieht 
ril'!?, Rohwer, gekonnt vorgetragen von 

1.; ^varen sinn- j^ebc.itl ful die ganze Foierstundo, die anläI3- 
I.Tlie.^ des .. rafies der deutschen Einheit" am 

bge; :'taufand.''- 

Würd ige Feierstunde | 
Wolil kiiiiin ein anderer Ort wiu'c geeigneter 

„ewc^en dieses Tages zu gedenken, als dort 
Mcn.schen leben, die um der 

n t n r" mitteldeutsche Heimat und O.st-Eeriin verließen und zum großen 

X^i'bnü'hir Opfer 
^er Män- 

Vh Ä -'^"'t'erkranz" hatten die musikali- .<che Aus-gestaltung der Feier übernommen 
und schufen in vollendeter Interpretation mit 
ihicn sinnvollen Beitr;lgen die rechte Aui- 
nahmobereitschalt für die Worte von Regie- 
run«..ra] Di. Heinz Krcnazmann aus Wte- 
badon. der die Gedenkrede liiell 
r den interessierten Uigti bewohnerii. Bürgermeister Umbach und 

au. .sowie eine Reihe von Stadtverordneten 
und ATagi.slratsmitgiliodem. In den für die 

'■''^'^■•vierten Stuhlreihen fanden Mch allerdings noch einige froie Plätze, denn 
dei- ßi-oße Ehrenabend des TV, der gleichzeitig 
Ii II ablief, hatte ihre ohnehin nicht allzu große Anzahl geteilt. 

Kurz vorher ein Unfall 
Nichts merkte man Regien.ll^görat Dr. Kreuz- 

;nann vom He.ssischen Ministei'ium für Wirt- 
Verkehr an, als er zur Gedenkrede da> Woit ergriff. Daß er mit seinem Volks- 

ü"mijtelb<ir ;un Landesflüchtlingslager 
V] erlitten hatte, war zu diesem 

nfw i"" ■ dem eingebeulten Kot- Hu?cl .seines Wagens ersichtlich. 

Die Gedenkrede 
An einen den 17. Juni 1953 würdiigen Bei'ieht 

der Baseler Nationalzeitung knüpfte ei- an in 
der Arbeitei- und Bauern Berlin und in dei- Zone als spontane De- 

mrastrahon des geknechteten Volkes gewür- 
wandte sich dabei ge- 

vILl 1 ®®hauptung, daß dieser Aufstand eine Neerlage gewesen sei, nui- darum, weU er 
anicheinend ergebnislos verlief und die mit 
hTbc Sehnsüchte nicht erfüllt 

Nach der Ansicht von Dr. Kreuzmann war 
dw- 17. Juni 1953 die größte Niederiagß, die 

ExiKinsionsbe- 
lv!hn rtir. 'i^be. Dieser Aufstand habe die Sowjets klar erkennen la.ssen daß 

die nu; mit Panzein beherrscht weixien können keine 
kommunistische Weltrevolution vorantragen 

der Redner auch das Zu- 
sumdekommen der gegenwärtigen Ost-West- 
VeriianÄungen, die, wenn auch bisher ergeb- 
r p' sowjetische Scheu vor direk- deutlich gemacht hätten. Ohne den 17. ,Tun,i 19,')3, so meinte der Redner 
wäre die Welt längst in einen neuen Krieg 
verwickelt worden. " 

Die dialektische Auseinandersetzung mit 
dem Osten zu suchen, war sein Rat. ..Wir ha- 
ben m unseixjr Politik .soitiher zu wenig Ver- 
handlui^spunkte geknüpft", meine Dr. Kreuz- 
minn Dabei wise die durch die EiTichtung 
dei Mauer in Berim aller Welt deutlich g^ 
ml! Bfikratterklärung des Ulbricht-Regi- mes deutlich den Weg, im Vertrauen zur eige- 

geistige Auseinanderset- 
li .suchen und dabei auch die RessentimenLs der östlichen Nachbar- 

volker gegeniiber Westdeulscliland abzubauen 
„Das Recht der Selbstverwaltung", su sagte 
der Redner, „kann man zwar niederknüppeln 
aber nicht ausrotten." ■^"uppein, 

„ D i e Helden sind müde" 
Abseits von dieser kuiv.en Feierstunde, über 

Hc! ganzen ge.selien wenig Begeisteiomg lag, tat sich kaum etwas in langen zum „Tag 
dei nationalen Einheit". Unter den Mitglie- 

'Jugendkuratoriums „Unteilbares Deutschland machte sich nahe eine gewisse 
Depression bemerkbar. Die „Prominenten- 
.s,imrnlung , von der Langener Zeitung erol3 
angekündigt, fiel wegen mangelnder Beteili- 
gur^ ganz aus, da jeweils nur ein Repräsen- 
tant der drei großen Parteien, mit Bürger- 
meister Umbach an der Spitzlb, erschienen 
waren Die Fehlenden hatten jedei- für sich 
eine plausible Entschuldigung und kritisierten 
guneinsani die vorher in dieser Angelegenheit nicht durchgeführte Absprache. 

daß neun Jahre (von 1953 bis 1962) em gar langer Zeitraum in un- 
^rer so sehr zum Vergessen neigenden Zeil 

w^e jedoch naliezu frivol angesichts des , 
Unsere Hoffnung bleibt dabei, daüi im nächsten Jahr aJles etwas 

besser organisiert \v1i-d. In der Demokratie ' 

Handwei^k ^^hiießlich auch zum 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen und (JmgebunVeTV 
Es haben folgende Langener VoJksspaier 

bei der 42. Auslosung des Volkssparvereins 
l..Migcn und Umgebung e. V. vom 16. Juni 1962 
gewonnen (ohne Gewähr); 

2ü4r3297%8"68°'" 

mr'"V-fi-fM", N'- 101- 126, 229, 569, 
4.W8. 49^2'. 

Gewinne zu DM 40,—: Nr. 56, 108, 326 349 
Icn'' 2267, 2825 2873' ■il84. ,1608. 3758, 3968. 4504, 5095. 

Cifv.innc zu DM 20- 
300. 354. 40ü, 454, 

'■i4. 800. 8,t4. 900. 954* 
1254, 1354. 1400' 

Ifi.54, 1700, 1754, I8O0'. 
-054. 2100, 2200, 2254. 
^•TÖ4, 2600, 2654, 270o! 
-ü-». 3000. 3054. 3100, 

3400. 3500. 3554 
«OO, 3854, .3954, 4000, 
J3Ü0. 4354. 4400, 4454, 
4i0ü. 4754, 4800, 4854' 
.11(10. 

Nr. 54, 100, 154, 
500, 554, 600, 654 
1000, 1054, 1100, 
1454, 1500, 1554, 
1854. 1900, 1954, 
2300, 2354, 2400, 
27,54. 2800, 2854, 
3154, 3200, 3254, 
3600, 36,54, 3700, 
4054, 4154, 4200, 
4500, 4554, 4600, 
4900. 4954, 5000 

200, 
700. 

1154, 
1600, 
2000 
2500, 
2900, 
3300, 
3754, 
4254, 
4654, 
5054, 

26. 66, 82, 109, 
4R»*' 282, 309, 366 382 426 
700' ^®2, 609. 626i 666^ 6B2! 
Q»?« f ' 826, 866 882 909* 

isaa' um' 1««' 1326, 1366. 
IHM' ifior 1^26, 1566, 17UO ,!! ' 1666, 16Ä2, 1709 172fi 

Hfft? ^nno' 1909, 1926 1966 2082, 2109 2m,' Im 
24^' 2282, 2309, 2366,' 2^.' 

.7^ ^509, 2526. 2566, 2582, *^600 ^682, 2726, 2766. 2782 2809 
■^06«' 30^' 3?^' .2f26, 2966, 2982! 3009,' 3026! 
3266 3289* ' 31®2, 3209, 3226, 

3426, 
■'«<». 3682' 37(w' 3609, 3626, 
"iM 38«?' ol« ' ®' 3782, 3809, 3826, 

408?' 4'inn' 4?^' ??®®' 3982, 4009, 4026, ■1266 498? loJJ?' ^ '^1®2, 4209, 4226 
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•u?' 285, 
43^1 369. "31. 4.33, 
S' t"' 512. 585. 586, 
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an' 745, 

831. "^3. 885, 886 

DM 5,—: Nr 
80, 83, 85, 86 

147, 18S, 173, 
231, 233, 234 
286, 287, 312, 
373, 380, 383, 
434, 445, 447 
530, 533, 534, 
M7, 612, 630, 
680, 683, 685, 
747, 769, 773, 
833, 834, 845, 
887, 912, 930, 

12, 
87, 

180, 
24ö, 
330, 
385, 
469, 
545, 
631, 
686, 
780, 
847, 
933, 

30, 31, 33, .34, 
112, 130, 131, 
183, 185, 186, 
247, 269, 273, 
331, 333, 334, 
386, 3Ö7, 412, 
480, 483, 485, 
547, 573, 580, 
633, 634, 645, 
687, 730, 731, 
783, 786, 787, 
869, 873, 880, 
934. 945. 947, 

969, 9-73. 980, 983, 985. 966. 987 1012 1030 
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2283, 2285, 2286, 2287, 2312 2330 2331 23'i.3 

2369: 2373: 2380,' 2I83: 2^1' -386, 2387, 2412, 2430 2431 243S *5414 oaar 
^7, 2469. 2473. 2483 2485.' 2^' 2w' 
2530, 2531, 2533, 2534, 2545 2^' «79" 

^33 2^' 2®3®' 2631! 
S. 
2747, 2/69, 2773, 2780, 2783, 2785, 2786' 2812* 
^0, 2831, 2833, 2834, 2845, 2880 2885 2RRfi 
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-969, 2973. 2980, 2983, 2985 2986 2087* sni?' I 
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3?34' 3130, 3131, 3133, 3134, 3145, 3147, 3169, 3173, 3180 3183 31 (W 
3186, 3187, 3212, 3230; 3233, 32M' 3^5 3I!?' 

^1' M33' 3^' ^?4?' 32®®' 3287; 3330! 
3^3^; ' 

3447.3469; 3475; 3^^; ^5' j48b, 3487, 3512, 3530, 3531 3533 3534 
3547, 3569, 3573, 3580, 3583! 3585 3586 ^587* 
-^12, 3630, 3633, 3634, 3645, 3647 36(59 3673 
3680, 3683, 3685, 3686, 3687 3712 * 3730 3731' 
3733, 3734, 3745! 3747! ^9 3773 37^' 
3»^' 3"2. 3B30; 3831! 3833' 3834' 
31^2' ?930' ^3' 3885; 3^^ .«#30, 3931, 3933. 3934. 3945 *^047 «aaco 

3®®3, 3985, 3986, 3987; 4012; 403o' 4031, 4033. 4045, 4047, ^069 407*? 4/ifift' aaoo' 
4^, 4086, 4087; 4112 
4 45, 4147, 4169, 4173, 4180 4 M 4 M' 
4 87, 4212, 4230, 42.31, 4233! 4234' 4^' 
^69, 4273, 4280, 4283. 4285 4^6 4287 4319 
4^0, 4331, 4333, 4334, 4^! 
4380, 4383, 4385, 4386, 4387 4412 443n' 
4433, 4434, 4445 4447 ^3' «„n' 
4485, 4486, 4487, 4512! 45M' «Ii' «33 1^' 
4M7, 4569, 4573, 4580, 45«3; 4585' «87' 
46.30, 4631, 4633, 4634, 4645, 4647 4669 ' 4fi73 
4630, 4683, 4685. 4686, 4687 4712 4730 47Vr 
47^, 4734, 4745, 4747. 4769, 4773; «sS' 
478o, 4786, 4787, 4812, 4830 4831 aaua 
W3, 4883. 4880, 4885, 4886, 4887 4912 493o' 
4M1, 4933, 4834, 4945, 4947; ^9 4973 «M' 
™3. 4^, 4986, 4987, 5012, 5O30, 5031' 503s' 
5^,' 5112 ®''''3' 5080, 5083, 5085; 
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Dienstag, den 19. Juni 1962 

Unnötige Niederlage des Clubs gegen Weisenau 
Trotz iiusgcglichencni Spielverlaufs konnte 

sich der 1. FC Langen gegen den Zweitligisten 
des Südwestens, Spvgg. 
die vor einem .lahr erlittene 2:5-N cdeiläge 
revanchieren, sondern die Gaste siegten 
mal mit 3:1 Toren. Die Platzherren traten 
ohne die Verletzten Sthw»rze Reichert und 
Gleiser mit Beclver: Lötz, Kohler, Kreti, 
Hölzke, Teichmann; Püsche. Schinirmund, 
Stadtler Betz und Mikulas an und ersetzten 
Schmirmund, Teichmann und Kohler nach 
dem Seitenwechsel durch Werner, Metzger 
""na'^es'tet die.sem Freundschaftsspiel ledig- 
lich um das Prestige ging, sah man nur 
äußerst selten harte Duelle im Mittelfeld so 
daß die Langener Außenläufer Gelegenheit 
hatten sich das Mittelfeld zu erobern und 
ihren .Angriff mit guten Vorlagen einzusetzen. 
Die Kombinationen innerhalb der Funterreihe 
liefen bei den Gastgebern mindestens eben- 
so"ut wie bei den Mainzer Vorstadtern. Spiel- 
enTscheidend war jedoch, daß Weisenau seine 
Torchancen besser und zum Teil auch gluck- 
licher ausnutzte und die Langener Abwehr 
aus dem Konzept geriet, wenn ein gegneri- 
scher Außenläufer bei einem Angriff mit auf- 
rückte und selbst schoß. 

Dabei begann die Partie für den Club sehr 
verheißungsvoll, denn gleich der erste Angrifl 
in der 1. Min. brachte das 1:0. Stadtler setzte 
den freistehenden Betz auf 
einer genauen Vorlage ein, und dessen Schuß 
aus 10 m Entfernung landete in der '.a"een 
Ecke Eine Viertelstunde spater fiel jedoch 
das 1:1. Einen hart getretenen Freistoß konnte 
Becker nur kurz abwehren. Der gegnerische 

Linksaußen war schneller als ^e Langener 
Abwehrspieler und verwandelte. Danach halle 
Betz zwei gute Möglichkeiten, seine Mann- 
schaft erneut in Führung zu bringen. Bei 
einer Flanke von Stadtler rutschte ihm der 
Ball freistehend über den ausgestreckten ruß 
und kurze Zeil später wurde sein halbhoher 
Schuß nach einer Steilvorlage von Teichrnann 
gut gehalten. Auf der Gegenseite zeigte Bek- 
ker bei einem plazierten Schuß aus spitzem 
Winkel eine reaktionsschnelle Faustabwehr 
und außerdem hob der Mittelstürmer der 
Gäste das Leder einmal knapp über die Latte. 

Nach der Pause schloß Stadtler eine muster- 
gültige Kombination zwischen Püsche und 
Betz ungedeckt mit einem zu hohen Schuß 
schlecht ab. Ansehließend vergab Pusche nach 
guter Vorarbeit des linken Flügels eine si- 
chere Torchance, und als ein Freistoß von 
Krell nur abgewehrt wurde, war kein Stui- 
mer zur Stelle, um mit einem Nachschuß zu 
^^IrTder'^ea. Min. lief dann der rechte Laufer 
der Gäste von der Mittellinie aus ungehindert 
bis in den Langener Strafraum durch und 
schoß flach zum 1:2 ein. Zehn Min. spater 
drehte der Torhüter von Weisenau das Leder 
nachdem Schüsse von Mikulas und Stadtler 
von Abwehrspielern abgeprallt waren, niit 
einer Reflexbewegung recht glücklich R^ade 
noch um den Pfosten und verhinderte den 
verdienten Ausgleich. ^ 

Dagegen sprang der Mainzer Mittelsturrnei 
in der 84. Min. im Strafraum hoher als der 
herausgelaufene Becker und 
Koptball zum 1:3-Endstand im Langener Tor 
unter. 

Offenthalei Pokalniederlage 
durch fehlende Kondition 

SSO orrenthal — KSV Urberach 1:3 (1:0) 
Trotz dieser Niederlage sahen die Gast- 

geber vor allem in der ersten Halbzeit gegen 
den Amateurligisten aus Urberach recht gut 
aus, ja man hatte den Eindruck, daß es eine 
Überraschung im Spielausgang geben wurde. 
Sofort nach Spielbeginn kamen die Urberacher 
in arge Bedrängnis, die einheimischen Stur- 
mer hatten nur nicht die Nerven, die sich 
bietenden sicheren Torchancen in zahlbare 
Treffer uhizuwandeln. Lediglich in der 20. 
Minute gelang es Manfred Jäckel, den gegne- 
rischen Schlußmann mit einem schonen Schuß 
von der Strafraumgrenze aus zu schlagen. 

Die ganze erste Halbzeit hatten die Einhei- 
mischen Vorteile und eine höhere Fuhrung 
wäre nicht unverdient gev/esen. . . 

Fünf Minuten nach Beginn aer .. Spielhaltte 
. kamen die Gäste zum Ausgleichstreffer, der 

lebhafte Proteste der Offenthaler Hinter- 
mannschaft auslöste, denn der Ball soll durch 
das Außennetz in das Tor geschoben worden 
sein. Schiedsrichter Roth aus Klem-Umstadt, 
der in diesem Augenblick sehr weit vom 
Spielgeschehen stand, entschied für die Ga.ste. 
Die schwache Schiedsrichterleistung brachte 
den Urberachern in der Bd. Minute auch den 
Führungstreffer ein. der aus klarer Abseits- 
stellung erzielt wurde. Die Offenthaler hatten 
nun nicht mehr die Kraft, den 
Gäste aufzuholen, kurz vor dem Schlußpfiff 
mußten sie noch einen dritten Treffer hin- 
nehmen. 

Morgen: SSG Offenthal — Alemannia Nied 
Die Offenthaler Fußbjller haben sich für 

morgen Abend mit Nied einen Vertreter der 
Frankfurter A-Klasse zu einem Aufbc^spiel 
verpflichtet. Die Gastgeber wollen hierbei ei- 
nem größeren Kreis von Spielern Gelegenheit 
geben, sich für die erste Mannschaft zu quali- 
fizieren. Das Spiel beginnt um 19.00 Uhr. 

Brasilien erneut Weltmeister 
Nur mit Kroßer Mühe siegten sie mit 3:1 (1:1) 

gegen die Tschechen 
Auch im Endspiel um die Fußbullw^U- 

meisterschaft in Chile blieb die Mannschaft 
aus der CSSR die große Überraschung dieses 
Weltturniers. Nach einer ausgeglichenen ersten 
Halbzeit, in der die Tschechen in Fuhrung 
gingen und die Brasilianer fast im Gepnzug 
ausgleichen konnten, zeigten die Tschechen 
keinerlei Respekt mehr vor ihrem favorisiei- 
ten Gegner, der zeitweise verzweifelt gegen 
die klug operierenden Europäer verteidigen 
mußte Ihr schneller Positionswech^sel und 
ihre gefährlichen Gassenbälle machten die 
Tschechen vorübergehend sogar 
üngen des Publikums. Das zweite Tor d^^r 
Brasilianer fiel in der zweiten rfaibzeit un- 
mittelbar im Anschluß an eine Drangperiode 
vor dem brasilianischen Tor 
Außenläufer Zito. der einen halbhohen Pau 
von Amarildo in günstiger Position mit dem 
Kopf erreichte und unhaltbar zum 2.1 ein 
lenkte. Die Entscheidung f'el schließlich, nach 
dem Spielverlauf völlig überraschend, wah- 
rend einer Perioae nahezu scnsationellei Über- 
legenheit der Tschechen, als sich die Brasi- 
lianer mit Händen und Füßen gegen die ge- 
fährlichen Angriffe zur Wehr setzten. Das 
Handspiel vor dem brasilianischen Tor bli^eb 
jedoch von Schiedsrichter Latischew aus der 
Sowjetunion, der sonst vorzüglich leitete, un- 
bemerkt Ein harmlos erscheinender Ball ging 
im tschechischen Strafraum an dem offen- 
sichtlich von der Sonne geblendeten Tormann 
Schroif vorbei und Vava lenkte ungehindert 
zum 3:1 ein. 

Geeen Adenauer für Kennedy. Gegen den 
in Berlin weUenden B'ondeskanzler Aderauer 
und für den amerikanischen Präsidenten Ken- 
nedy demonstrierten West.-BerHn«T Studen- 
ten am Sonntag in Berlin. Dabei kam es nach 
An£a'>en der Poiizei zu Zusammenstößen zwi- 
schen den Studenten und etwa 300 Personen, 
die den Bundeskanzler begrüßen wollten. 

HANDBALL 

TSV Pfungstadt — TV Langen 7:5 (5:3) 
Die erste Niederlage der Rückrunde mußte 

die 1. Mannschaft am vergangenen Samstag- 
abend beim Tabellenzweiten Pfungstadt hin- 
nehmen, als sie mit 7:5 Toren den Kurzeren 

^°Dieses Spiel ähnelte im wesentUchen genau 
dem Vorspiel in Langen das der TV ebenfalls 
mit zwei Toren Unterschied verlor. Auch hier 
begannen die Pfungstädter wieder mit sehr 
großem Elan und nach 15 Minuten Spielzeit 
hieß es 5:1 für die Gastgeber. Erst hier fing 

A regeln 
^ den Stuhl 

sich die Langener Mannschaft und ließ bis 
zur Pause keinen weiteren Treffer rnehr zu. 
Die 2 Hälfte sah die TV-Mannschaft dauernd 
im Angriff, doch die Pfungstadter retteten 
ihren Sieg, der beim Stande von 6:5 noch arn 
seidenen Faden hing, mit Glück und Geschick 

"'^Se TV-Mannschaft spielte mit Seiffert, 
Gaußmann, Förster; Gnieß, Berg, Schmidt; 
Dröll, Krumm, Dachtier Reitz Eulenberg. 

Auch die 2. Mannschaft mußte mit 14.5 To 
ren eine Niederlage hinnehmen, denn sie hatte 
ihrem Gegner nichts gleichwertiges entgegen 
zusetzen. — Schüler gegen Weiterstadt 15.3. 

Sensation am Felsenkeller 
SSO Langen schlägt TuS Griesheim eindeutig 

TuS Griesheim II — SSG Langen H S):o (4:2) 
TuS Griesheim I — SSG Langen I 10.17 (7.10) 

Mit einer großartigen Mannschaftsleistung 
wartete die SSG in Griesheim auf. Die Uin^ge- 
ner waren in prächtiger Vei-fassung ui^ hat- 
len kaum einen schwachen Punkt dei 
Mannschaft. Die Abwehr 1'®" 
liehen Griesheimer Sturm, mit den Gebiudern 
Weidner. Laubenheimer, Moog und dem we- 
selflinken Halbstürmer Schecker keine Ent- 
faltungsmöglichkeit. Was an Ballen denn(X 
durchkam, .sah Tonvart Vogel in den meisten 
Fällen auf dem Posten. Selbst einen 
geschossenen 14 Meter konnte er m ^" licher 
Flugparade unschädlich machen, und kaufte 
somit dem Griesheintior Angiiffsquintett den 
letzten Sohneid ab. Auch der Angriff z^te 
sich in sehr guter Spiellaune, wobei Kretsch- 
mann mit neun Treffern erfolgreichste! Tor- 
schütze war. Allein vier von diesen Neunen 
wurden von ihm bei Fi-eiwürfen direkt ver- 
wandelt. Griesheims Torwart ^'^chte w^ 
nicht den sichersten Eindruck, doch 
wollte er gegen diese Wurfgeschosse machen. 
A?ch Jn lif Hochglanz polierter Toi-wachter 
wäre dabei machtlos gewesen. Daß das Spiel 
in keiner Phase aus dem sportlichen 
kinpte dafür sorgte der Schiedsnchtcr. Beide 
^nns'chaften waren aber auch aus eigener 
Initiative bemüht, das Spiel fair zu bestreiten. 

Viel bejubelt und vunringt gingen die Lan- 
gener in die Kabinen. Die SSG als Außen- 
seiter bezeichnet, hatte in prächt.iger Mamer 
einen starken Gegner besiegt. Torechutzen. 
Kretschmann 9, Knöbl 4, Rimg, Naumann. 
Junkert und Warnbold 

Die Reserve unterlag ihi-em Gegner nach 
recht schwacher Vorstellung mit 9:o Tmen. 
Hier waren für Langen die Torschützen: Fmk 
3, Spengler und Schäfer H. 

In einem Verlxindsspiel kamen die Hand- 
ballschüler der SSG in Egelsbach zu einem 

25-2-Kantersieg. BesondersFackelmann wußte 
zu gefallen und ließ sich den Löwenante.1 an 
Torerfolgen nicht entgehen. , , 

Die Jugend vensuchte sich auf Daiwinark 
voi-zubereiten, wo ja bekanntlich auf kleinem 
Feld gespielt wird und schlug einem 
Freundschaftsspiel ihren Gegner, die SG 
F.gelsbach sicher mit 19:4 Toren. 

Handball-Ergebnisse: 
Bezirksklasse, Gruppe West 

L TV Trebur 156:110 17:5 
2. Griesheim 132:119 ■ 
3. Egelsbach 102:91 l^- 

t U S 
R. O.-Mumbach In-i? 
7. Lampertheim Ii?':?,! g'n 
8. Langen 121.116 ■ 
9. Bonsweiher «'ir 

10. Bessungen 'ioiltn 515 
11. Bau.schheim jlio 
12. TG Rüsselsheim Ib 102:130 4.18 

A-KIasse Darmstadt 
TSV Pfungstadt — TV Langen 
TG 75 Darmstadt - SKG Schneppenhaus. 
SG Woiterstadt — SG Arheilgen 
TV Seeheim — TV Asbach 
TV Trebur- — TG Bessungen 
TV Bonsweiher — TG Rüsselsheim Ib 
SG EgeLsbach — SKG Bauschheim 
TuS Griesheim — SSG Langen 

1. Weiterstadt 
Pfungstadt 
Braunshaiidt Ib 
TG 75 Darmstadt 
Seeheim 
TV Langen 
Aiheilgen 
Schneppenhausen 
Asbach 

132:80 
96:64 
96:73 

100:101 
95:89 
72:69 
83:104 
.56:87 
67:130 

7:5 
11:8 
16:10 
20:7 
14:12 
9:8 
9:8 

10:17 
18.0 
15:5 
12:6 
12:8 
8:10 
6:10 
6:14 
3:13 
2:16 

Mit den SSG-Handballern nach Dänemark 
Nach zweimal Schweiz, Österreich Jugo- 

slawien, Frankreich und Holland werben die 
Handballer der SSG zum siebenten ^.le auf 
große Auslandsfahrt gegen und damit das 
sechste Land Europas bereisen. Morgen ist es 
so weit! Ein Reisebus der Fa. Becker, Langen, 
wird viele junge Menschen nach dem Norken 
fahren. Hamburg ist das erste Zwischenziel, 
Der Hafen „das Tor zur Welt" und alle ande- 
ren Sehenswürdigkeiten sollen besichtigt wer- 
den Dann geht's weiter nach Norden, bei 
Flensburg über die Grenze nach Hadeislev. 
Bei dieser Stadt liegt das Ziel der Reise: 
Fjelstrup. Dort wird die ca. 50 Personen --tark"? 
Reisegesellschaft bereits vom Handboldclub 
erwartet. Die Meisterjugend, die fast geschlo^ 
sen an der Fahrt teilnimmt, wird in P"em 
Turnier ihre Kräfte mit mehreren dänischen 
Sem messen, während die I. Mannschat 
der SSG gegen den Gastgeber in einem Spiel 
MnWU Dir gute Kontakt mit den daniscten 
Freunden wird dabei schon dadurch gewahr- 
leistet, daß alle Spieler in P^^atquaitieren 
untergebracht sind. Eine kleine Rundfahrt m 
Ostjütland, verbunden mit einem Besuch der 
Sporthochschule Sonderborg, wird sicherlich 
einen guten Eindruck von Land und Leuteri 
geben ebenso der gesellige Abend, der wie bei 
feder Fahrt veranstaltet wird. Dieses Kennen- 
lernen", das kameradschaftliche 
sein. ist eigentlich der Hauptgrund der Fahrt. 

Spielen kann man auch hier, aber die Kame- 
radschaft zwischen den jungen Menschen auch 
über die Grenzen hinweg zu pflegen, das ist 
eben mehr. Nicht zuletzt soll natürlich durch 
diese Fahrten auch die Kameradschaft unter 
den Handballern der SSG gefördert werden. 
Erfreulich ist in diesem Zusammenhang die 
Mitteilung, daß der Fjelstrup Hundboldclub 
auch Langen einen Besuch abstatten wird, 
nämlich vom 26. bis 29. Juli dieses Jahres. 
Bewußt wurde für die Heimfahrt am 24. Juni 
eine Fahrtroute durch landschaftlich be.son- 
ders reizvolle Gegenden gewählt, so daß man 
mit der Holsteinischen Schweiz, der Lüne- 
burger Heide und dem Harz auch noch wun- 
dervolle Landstriche Deutschlands sehen wird. 
Die Reise ist gut vorbereitet. Sie wird den 
SSG-Handballern sicher viel Freude bereiten. 

Katholisdie Kirche Langen 
Fronleichnam, den 21. Juni 1962 

6.30 Uhr: Hl. Messe 
8,00 Uhr: Feierliches Hochamt, 

anschließend Auszug der Prozession, 
nach der Rückkehr der Prozession ist 
sofort eine Hl. Messe. 

18.00 Uhr: Feierliche Vesper, anschliefieiid 
Beichtgelegenheit wegen des Herz-Jesu- 
Festes. 

m 

fngfitÄ 

erntefrisches Gemüse und uintefri^chen Salat 

Sie tun damit viel für Ihre Gesniidheit 

Deut. Sporgel 50(1 gr. IJO 
Handelsklasse A I 

Deut. Blumenkohl g er st -,68 

Deut. Kopfsalat 3 st-,55 

Holl. Gurken 2 st-,98 
bitterfrei 

Zu neuen Kartoffoln « 4C 
zarte Matjesfilet 8 St.-Beutcl I,«»«# 

und noch 3"/o Rabatt 

Gewinn-Ergebnis 

der 42. .\uslosung des Volkssparvereins Langen u.Umgbg. c. V. 
voir Samstag, den 16. ,Tuni 1962, in Erzhausen 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
GesamtbetraR Langen 

Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1025 Gewinne 
466 
519 
334 
207 
214 

9 715,— UM 
4 465,— DM 
4 995,— DW 
3 330,— DM 
2 010,— DM 
2 G90,— I»I 

2765 Gewinne Gesamtbetrag 27 205,— DM 

Der Hauptgewinn von DM 500, fiel auf die Nummer 13 G83. 
die in der Spargemeinde Götzenhain gespielt wiixi. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan 
lin der heutigen Ausgabe der LZ abgedmckt. 
Jeder 5. VolkssiKxrer hat wieder einen Gewinn erhalten. Nui 
beim Volks- bzw. Gewinnsparen oder beim Prämiensparen 
ist die Gewinnchance so groß, dals man ohne Übei-heblich- 
keit behaupten kann, daß jeder Volkssparer von seinem Mit- 
ßliedsbeitrag im Laufe eines Sparjahres, das 5 Quartale um-^ 
faßt, einen großen Teil wieder zuiückerhält, denn nur die 
Lotteriesteuer und die Notariatsunkosten werden von den 
Gesamtbeträgen abgezweigt. 

Alles andere kommt in den Auslosungstopf ! 

Darum erfreut sich das Volkssparen "" ^ 
so großer Beliebtheit, weil niemand, auise. 
den Sparern selbst, einen Nutzen daraus 
zieht Man spart wöchentlich eine oder mehrere Mani, nai 
so am Ende des Jalires einen größeren Geldbetrag und z 
sätzlieh — wenn Fortuna will — einen Hauptgewinn. 
Deshalb soUten auch Sie Volkssparer werden, oder sich noch 
eine oder mehrere Sparkarlen erwerben. 
Anraeldungen werden jederzeit in Langen 
men bei der Langener Volksbiink am Lutherpia z 
BahnstraUe 123 und in den anderen Spargemeinden bc 
liehen Genosseiiscliaftsbanken. 

Mit freundlichen Grüßen! 

Ihr Volksspar-Verein Langen und Umgebung fc- • 
DER VORSTAND 

& 
sucht 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Eiektromechaniker 

Rundfunkmechaniker 

für interessante Entwicklungs-, Ver- 
suchs-, und Sonderaufgaben auf dem' 
Gebiet der Instrumententechnik. 
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Wir suchen zum baldigen oder späteren Eintritt 

Stenotypistinnen 

Neben leistungsgereehter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, veiWlligtes Mittagessein in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersvorsorgunig, S-Tage-Woohe. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, unbeglau- 
bigten Zeugnisabschriftein und Lichtbild bitten wir unter An- 
gabe des Gehaltsanspruches an unsere Personalabteilung zu 
richten. 

Hessische Landesbank 
- Girozentrale - 

Frankfurt (Main), Junghofstra'ße 26 

Nach kui-zer Krankheiit verschied mein lieber Mann ünd 
treusorgender Vater meiner Kinder 

Wendelin Herz 
im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer 
—' - Anna Herz verw. Dornburg geb. Lahr 

Farn. Willi und Helmuth Dornburg 

Die Beisetziung findet statt; Mittwoch, 20. 6, 1962*iOTM!^^?r 
auf dem Friedhof Langen. 

Während Sie im Urlaub sind, werden Ilire 
Teppiche bei uns gereinigt. Die R ö V E R - 
Teppich-Reinigung erhöht die Lebensdauer 
Ihier wertvollen Teppdcihe. Die schönen satten 
Farben strahlen in alter Frische und bei'eiten 
Ihnen neue Freude, wenn Sie vom Urlaub zu- 
rückkehren. 
Wir holen ab und liefern frei Haus. Kurz- 
fristige Lieferzeit. 
ROVER, Bahnstraße 112, Telefon Ffm. 671051 
^tr sagen Sie in unserer nächsten Filiale 
Bescheid. 

AmtlicSie Bekanntmachungen 
Betr.: Müllabfuhr 
Am Donnerstag (Fronleichnam) dem 21. Juni 

1962, kann die Müllabfuhr nicht wie üblich 
viurchgeführt werden. Für den Bezirk IV vifird 
der Müll am Mittwoch, dem 20. Juni 1962. 
abgefahren. 

Langen, den 13. Juni 1962 
STADTWERKE LANGEN 

Oeffentlidie Versteigerung 
Am Mittwoch, dem 20, Juni 1962, 9.00 Uhr, 

Werden auf dem Hofe des Finanzamts Langen 
gegen bare Zahlung meistbietend versteigert: 

etwa 160 Oberhemden, 
verschiedene Größen und Farben, 
etwa 15 Schlafanzüge, 
verschiedene Größen und Farben. 

Finanzamt Langen, Vollstreckungsstelle 

InsarlertD bringt Gewinn 

PAN AMERICAN WORLD AIRWAYS, IKC. 

sucht 

Fernschreiberinnen 
(mit guten engl. Sprachkenntnissen) 

Sciireiblcraft 
(mit guten engl. Sprachkenntnissen) 

Flugzeugiclempner 
(mit guten techn. Vorkenntnissen) 

Küchenpersonal 
(weibl. und männi.) 

Männer 
für den Rampendienst 

Wir bieten: 

Gute Bezahlung, 45-Stunden-Woche, Stellung und 
Reinigung der Arbeitskleidung und andere Ver- 
günstigungen. 

Vorzustellen bei 

PAA 

Personalabteilung - Frankfurt (Main) Flughafen 
I. Stock, Zimmer 236 

Urlaubs- 

vertretungen 
männlich, Führerschein III, für Juli, 
August, September, für Lager und VW- 
Bus, gesucht. 

A. Schnell 
Robert-Koch-Straße 12 
ab 19 Uhr 

NACHRUF 
Am 13. Juni haben wir unseren leider allzufrüh verstorbenen 
Mitarbeiter 

Herrn Friiz Sehring 
verloren. 
Dem Verstorbenen, den der Tod mitten aus seiner Arbeit 
genissen ivat, haben wir als einen aufrichtigen Arbedtskallegen 
geschätzt und wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Der IMagistrat der Stadt Langen 
Belegschaft der Stadtwerke Langen 

Langen, den 19. 6. 1962 

9it 6ick qeeLqnjet? 
Verlag sucht für eine monatlich zweimal erschei- 
nende Zeitschrift für das Steuen'echt zuverlässige 
Person zum Lesen der Korrektur - Fahnen in 
Nebenbeschättigurag. 
Wer sich der Aufgabe gewachsen fühlt, wolle 
sich unter Angabe seiner Freizeit xmter Off. Nr. 
910 bei der Langener Zeitung bewerben. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Hulda Hofsäß 
geb. Handwerk 

sagen wir aiif diesem Wege unseren innigsten Dank. Beson- 
deren Dank Hen-n Pfarrer Schäfer für die tröstenden Worte 
am Grabe, dem Gustav-Adolf-Frauenveredn für die Kranz- 
niederlegung, und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Georg Hofsüß 
und Angehörige 

Langen, Juni 1962 
Gerhart-HauptmannStraße 22 

Bekanntmachung 
Die nächste Beratungsstundc für die Mütter- 

und SäugUngsfUrsorge findet am Mittwoch, 
dem 20. Juni 1962, nachmittags von 14.00 bis 
15.00 Uhr, in der Geschwister-Scholl-Schule 
statt. 

HESSISCHE LANDESBANK - GIROZENTRALE 
Niederlassung Darmstadt, Rheinstraße 19—21 

sucht gewissenhafte männliche und weibliche 

Bürokräfte 

für dfe WechselabteUung. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und lückeniosen Unterlagen erbeten. 

Unerwartet verschied am Freitag, 8. Juni 1962, mein lieber guter treru- 
sorgender Mann 

Jakob Melbert 
im 67. Lebensjahr. 
Die Beerdigung fand am 5. Todestag meines Vaters, 12. 6., statt. 
5^ die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme, die Kraa^- und 
Blumer.speitden danke ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbai-n 
recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Anna Melbert ^b. Mayer 
und AngehSriKe 

Langen, Juni 1962 
Taunusstraße 15 
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NSchstr Singstunde 
Donnrrstai; (Fronloicli- 
nam), 20.30 Uhr. im 
Vereinslokal. 

Der SlammtischabPticl 
heute. Dicn;;laB. findet 
nicht i:ii ..KhcinisHien 
Hof- >.indern im ..Cafe 
Krone", IltirmsUitUer 
Straße, ^tatt. 

Verein fOr Deutsche 
Schäferhunde 

Am Freitag, dem 22. 6., 
findet i. unserem Ver- 
einsheim auf dem 
Übungsplatz um 
23 Uhr. anläßlich des 
4Üjährigen Bo.'Jtehens, 
eine 

akartcmisehe Feier 
statt. Alle Mitglieder 
mit Frauen sind herz- 
lichst eingeladen. 

Der Vorstand 

^898^ 

Unser Vereinsausflug 
mit dem Sonntagsaus- 
flugszug findet be- 

. stimmt a. 1. Juli statt. 
Anmeldungen bis zum 
Sonntag, dem 24. Juni, 
unter Bezahlung des 
Fahrpreises von 4 DM, 
beim 1. Vorsitzenden 
u. Ehrenvorsitzenden. 

Der Vorstand 

Donnerstag, 21. 6. 62. 
Dampferfahrt. 

Abfahrt per Omnibus 
7.10 Uhr bei Auto- 
Görieh, 7,20 Uhr ab 
Bahnhof. 

LKG-Familienaus- 
flug verschoben! 

Die LKG teilt mit, daß 
der für den 21, Juni 
geplante Familienaus- 
flug auf Sonntag, den 
1, Juli verlegt werden 
mußte. Die Fahrt 
führt zunächst nach 
Mainz und von dort 
aus mit dem Schiff 
rheinaufwärts. Die 
LKG-Mitglieder wer- 
den um baldige An- 
meldung gebeten. 
Gäste können an die- 
sem Ausflug der Kar- 
nevalisten ebenfalls 
teilnehmen. Meldun- 
gen nimmt der Schatz- 
meister der LKG ent- 
gegen. 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Pascalc Petit und Jean-Paul Belmondo - 

gequäUc Seelen im Sturm der 
Leidenschaft 

Pasccie 

Wer erschoß Jean-Paul Belmondo? 
Wenn Mutter und Tochter den gleichen 

Mann lieben . . . 

Herzlichen Dank 
allen Gebern, die uns in unserer 
Roten-Ki-euz-Sammelwoche durch 
ihre Gaben unterstützten. 

Rotes Kreuz 

FürdenUnterbezii-k: Ortsvei-einigungen 
Langen, Egelsbaoh, Offenthal, Götzen- 

hain und Dreieichenhain. 

So wird's möglich 
bei Wüstenrot bausporan und 
dabei dio staatlichen Vergün- 
stigungen ausnutzen. Nach die- 
sem Ertolgireiept haben es 
sdion 250000 .Wüstenroter' 
geschafft. Auskunft erleilt 

Beiilkileitei F. R. Keller Ottenbach/Mein, Wieseniti. 11 
Teivfon 84306 
Spredizelt in Langen 
lang. Voikitjanlt, Ecke Bohnilr. u. Frledrictitlr. - Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Nur 1 Tag In Ijmgen 

Mittwoch, 20. Juni, werden von IQ bis 18.30 Ubr in Langen, 
Gasthaus „Franltfurter Hof", Lulherplati 

billig verkauft 

US-Waren und -Bekleidung 

RUHE- und SOMMERSITZ 

im Naturpark Odenwald 
Die Gemeinde Kirch-Brombach bei Bad 
KönLg (Stahlquellen) erschließt em neues 
Wohnviertel zur Errichtung von Bun- 
galows und Eintamili«nhä\isci'n. 
Baugrundslücic, Größe 800 -—1000 qm, 
sonnige Südwesthanglage, Höhe 300 m, 
umgeben von Walld. PT.achtvolle Fern- 
sicht reine kräftige Höhenluft, ohne 
Industrie, DM 4,20 pro qm und Er- 
schließungslcosten (Straßen und Ver- 
sorgungsleitungen). Individuelle Bebau- 
ung. Allfahrt von Langen über Dieburg 
auf der B 45 bis Etzen-Gesäß, dann 
Richtung Kinzig, Kirch-Brombach. 
Besichtigung u. Verkauf auch am Don- 
nerstag. 21. 6. (Fronleichnam), von 10 
bis 19 Uhr luid jeden Sonnabend und 
Sonntag von 10 bis 19 Uhr. 
Treffpunkt; Gasthaus „Zum Engel" in 
Kirch-Brombach durch Alleinbeaui- 
tragten: Hans Rautenberg, Immobilien, 
Lampertheim, Roonstraße 26, Tel. 2865. 

Stiefel, Wäsohe, Trenchoats, PuUKver, U8-Daunen-Schlaf- 
sätike, US-Offliiershosen, Wolldecken, Bleu-Jeans, l.,eder- 
jackeii- US-NyJon-Parker, Motorrad- u. KcgenbeWeiduiig, 
US-Handschuhe, Gabardinehosen, Arbeitskleidung u. v. a. 
ACHTUNG! NEU EINGETROFFEN! ACHTUNG! 
Ponchos Schlafsäcke, Zelte, Luftmatratzen, Khakihemden, 
KhakUu^en, Parker mit Pelzfutter. Abdeckpl^en US- 
WoUdecken. US-Gummi-Überschuhe, Zelte, Arbeitsh^- 
schuhe (Leder) .ab 3.- DM, US-Gummi-Stiefel 5,- DM. 

Heldelberg. Blfltcnweg 28 | 

Telefon 2112 
Dienstag bis Dimnerstag tägl. 2(1.30 Uhr 

Burt Lancaster in 

Die jungen 

Wilden 

Jugendliche Rowdies und politische 
Intrigen in der Unterwelt von New York 

„Apfelwein extra" 
5 titoi: DM 4,50 

kUfQüOlgno! äIo QuolUöltböflfltl 
liefert frei Haut 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Telefon Langen 94—^70 47   

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 
Fronleichnam um 18.00 und 20.30 Uhr 

Geschichte einer Liebe 

Die leidenschaftliche Liebe eines jungen 
Mädchen, das am Hochmut dei' „Ei- 
wachsenen" zerbricht. - Freuden und 
Leiden einer jungen, stürmischen Liebe. 
Jean Sebci-g, Maurice Ronct, Micheline 
Presle. Francoise Prevost. - Regie Jean 
Valere. - Intcvational Produktion Paris. 

Pur die so überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unsei-er Hochzeit möchten wir uns auf diesem 
Wege herzlichst bedanken. 

Heinz Pruss und Frau Else 
geb. Selu-ing 

Neu-Isenburg. Zeppelinstr. 57 

Herz 

Kreis- 

lauf 

Die ersten Anzeichen neivösei He;z- u. Kteisloufbesdiwet- densindhöufigSdiwindelgefühl.Ohrensousen.Heramuh^ 
Sdikilstöiungen und Leistungsrüdegong; besondere cudi 
in den kritisdien Johren von Wann und Flau. Die wssen- 
sdioft empfiehlt hier eine frühzeitige und wliksome Be- 
hondluno. Zu diesem Zwed( wurde Regipon geschotton. 
Die WitkstoRe wertvoller Heilpflanzen (Passionsblume, 
WeiBdom Hopfen, Baldrion, Melisse) komnien m Regipon 
zu optimaler Wirkung, muji 
u. reguliert den Blutorud«. 
sioffversorgungd. Herzens, 
es steigert die Herzkroftu. 
beruhigt die Nerven. In ied. 
Apoth.0M4.-Kur-P.D«20.- 

lon erweitert die Blutgefafie 
legipan verbessert die Nötir- 

Dr. med. Julius Platsch 
Langen, Annastraße 28 

wegen Urlaub Praxis geschlossen 
vom 16. 6. — 15. 7.1962. 

Vertretungen übernehmen in ihren eigenen Pra)^isiäumen; 
Dr. Dietrich (ab 26. 6.), Dr. Glook, Dr. Greifenstein, 
Dr. Hrinz Hancke, Dr. Gertrud Hanke. Dr. Otto, 
Dr. Rausch, Dr. Sallwey. 

Besuche bis 9 Uhr vormittags anmelden. 

Der Deutsche Photo-Katalog 

für Amateure 1962 Ist erschienen 

Erhältlich bei: _ 

Bahnstraße 6 untd Bahnstraße 122 

Wer sich informieren will, was es auf dem 
Photoseictor Neues gibt, der greift zum 

Deutschen Photokatalog 1962 

2 

Sub-^een BadeanzUge 

in Helanca u. Wirklastex 

bedruckt und uni von 

neijo exklusive Modelle 

fühlt für Sie 

Ihr Fachgeschäft 

TEXTILHAUS A. GÖTZ 

Langen, Fahrgasse 23 

+ Deutsclies 
Rotes Kreuz 

Ortsvereinigg. Langen 
Wir treftlen uns am 
Donnerstag, 21. Juni, 
14.15 Uhi-, am Stadt- 
ausgang (Dieburg. Str.) 
zwecks Familien-Aus- 
flug n. Dietzenbach. 
Wir bitten um rege 
Beteiligung. 

Der Vorstand 

VW Export 59 
Schiebedach, aus erster 
Hand, gepflegt, Gara- 
genwagen, zu verkauf. 

Sprendlingen, 
K. Schumacherring 10 

II. Stock rechts 
Verkaufe guterhalten. 

VW 
Baujahr 59, Schiebe- 
dach, UKW-Radio. 

Langen, 
Tel. 3305 

2'/:Zim.-Wohnung 
mit Küche, Bad, in ca. 
8 Woch. bezb. (Offen- 
thal), zu vermiet. Neiu- 
bau, Miete DW 140.—. 
MVZ. 3800,- DM. 
M. Naumann, Immob., 
Langen,, Feldbergstr. 7 

Tel. 3237 

2-3-Zimmerwohnung 
von .iungcm Herrn, in 
Langen od. Umgebung, 
gesucht. 
Off.-Nr. 883 an die LZ 

3'/.-4-Z.-Wohnung 
(Neu- od. Altbau), evtl. 
mit Garage, zu mieten 
gesucht. 
Oft.-Nr, 879 an die LZ 

Ehrlichen, zuverlässig. 
Fahrer 

für einige Stunden arn 
Tag gesucht. 

Waschsalon 
Gudrun, 
Langen, 
Wallstraße 22  

Suche nette flotte 
Bedienung 

f. Saison. Vorzustellen 
Gaststätte „Zum 
Schwimmstadion", 
Langen  

Küchenhilfe 
u. Frau zur Mithilfe i. 
Hotel für samstag? u. 
sonntags gesucht. 

Hotel 
„Deutsches Haus" 

80 I Boiler 
und eine 
Kcchelofin-Heizonl. 

für 1 - Familien - Haus, 
zu verkaufen. 

Unter den Eichen 7 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 60 

Schöne 
Bauplätze 

am Steinbeng wegen ErbteUung 
verkaufen. 

Grundstücke - Häuser 
Wohnungen I 

sucht und vermiHeil . 
Dr. jür. Heinz Kibnka'S' 

I Qi.cbschljg büief-fl .Wildsc.hCberwegl^ 1 "^ciofrin l.ann'-n G72B' • 

NAUMANN Immobilien 
sucht dringendst: 

Baugelände 
in Langen, ca. 700—800 qm, sofort Bar- 
zahlung bis 30,— DM pr. qm. 
Weiterhin benötige ich sc«Iort 

- 2-Zi.-WohnunKen, mögl. m. Bad. 

Feldbergstraße 7. Telefon 3237 

SONDER ANGEBOTI 

Feine Federbetten 
mitGoldsiempct und Garonhetshcin 
la Gan»ehotbdoun*n Goraniieinlelt:rol-bIou«gran>gold 
Direkt v. HtnUlltr - fix u. ferllo 130/200 3 kg floH 100,-nur ei,-DM 

140/200 3V»kg tloft III,• nur 91,-DM 160/200 4 kg ifaH U3.- nw 
80/ 80 1 kg ito»! 30,• nur 25,-DM Nochn.-RückgabcrechL Ab 30,—DM 
portofrei, ab 50.— DM 3 */• Roball 
Brandhofer Düsseldorf 
Ab». KurfüritenitroOe 30^ 

Kraftfahrer 
gesucht für 2'/i Tonnen zum sofortigen 
Eintritt. 

Daniel Kaiser 
BaugeschSft 
Langen, Flachsbachstraße 33 

3unger 

Ind. Kaufmann 

strebsam, gute Ileferenzen, an selbstän- 
diges Arbeiten gewöhnt, sucht ausbau- 
fähige DauerstellunC. 

Zuschriften erbeten unt. Nr. 905 a.d-LÄ 

H EI ZWT^TB FV/B. DIE STTKDT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCAV 

Erscheint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 28. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsb'lalt der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Gute Nachrichten 
Wer von einem Besuch heimkehrt, wird 

nicht sogleich den Gastgeber kritisieren, son- 
dern Freunden und Bekannten berichten, daß 
es ihm ausnehmend gut gefallen habe. Diese 
Regel, die Höflichkeit und Klugheit vorschrei- 
ben, gilt für den Staatsmann, der ein verbün- 
detes Land bereist hat, daher ebenso wie für 
den Bürger, der privat einer Einladung ge- 
folgt ist. Drum äußern sich Politiker über die 
Ergebnisse ihrer Auslandstouren gemeinhin 
„äußerst befriedigt", und kein Journalist, der 
sein Gewerbe versteht, wird aus solchen Flos- 
keln der Courtoisie tiefschürfende Schlüsse 
zu ziehen versuchen. Erst später — wenn kon- 
krete Informationen vorliegen — stellt sich 
sodann heraus, ob, wieweit und worüber sich 
Gast und Gastgeber einig geworden sind. 

So mochte es zunächst auch nicht viel be- 
deuten, daß Minister Strauß nach seinem 
75-Minuten-Gespräch mit Präsident Kennedy 
das „gute Einvernehmen" mit seinem Partner 
rühmend hervorhob. Glaubte man doch zu 
v/issen, daß die Bonner Ermekeilstraße bisher 
ziemlich heftig gegen die strategischen Vor- 
stellungen des Weißen Hauses opponierte, da 
sie — wie es schien — den Sicherheitsbedürf- 
nissen der Bundesrepublik nicht in dem er- 
forderlichen Maße Rechnung trugen. Wie sollte 
daher ausgerechnet Franz Josef Strauß, der 
mit seiner Meinung nicht hinter dem Berg zu 
halten pflegt, mit John F. Kennedy über die 
Prinzipien der künftigen NATO-Politik einig 
geworden sein? War es doch kaum zu erwar- 
ten, daß einer von beiden sich den Ansichten 
des anderen gebeugt hatte. 

Jetzt jedoch wird aus dem Presse-Echo von 
drüben deutlich, daß Strauß sachlichen Anlaß 
hatte, seiner Befriedigung über das Gespräch 
mit Kennedy Ausdruck zu geben. Denn mehr 
und mehr setzt sich in der Administration des 
jungen Präsidenten die Erkenntnis durch, daß 
es an der Zeit ist, dem Streben Europas nach 
stärkerer Mitsprache und Mitbestimmung im 
Bündnis Rechnung zu tragen. Darin — so be- 
ginnt man in den USA zu begreifen — äußert 
sich kein anti-amerikanischer Zug der euro- 
päischen Politik, sondern der durchaus be- 
rechtigte Wille der Alten Welt, nicht unter, 
wohl aber neben und mit der dominierenden 
Macht der Vereinigten Staaten ihre Zukunft 
zu gestalten. Was man bisher als „Emanzipa- 
tionswünsche" der Europäer mißverstand, 
zeigt sich dem Weißen Haus nun — in rea- 
listischer Sicht — als Forderung nach red- 
licher Partnerschaft. 

Der deutsche Verteidigungsminister kam 
■somit zu einer glücklichen Stunde über den 
Atlantik und nützte die Gelegenheit, den Pro- 
zeß des Umdenkens, der sich abzeichnet, mit 
Hilfe der deutschen Argumente zu fördern. 
Seine Reden in Kalamazoo, in Cleveland und 
in New York bekunden es, wenn er hier — in 
der Öffentlichkeit — auch nur behutsam an- 
deutete, was er dem amerikanischen Präsi- 
denten im kleinen Kreise offener und kon- 
Icreter gesagt haben dürfte. Strauß — so hört 
man aus der Gruppe seiner Begleiter — konnte 
aus der Begegnung mit Kennedy die Gewiß- 
heit gewinnen, daß die USA nach langem Zö- 
gern nunmehr entschlossen sind, das Projekt 
„NATO als vierte Atommacht" energisch zu 
unterstützen, also das sicherheitspolitische 
Fundament zu einer gleichberechtigten Part- 
nerschaft in der nordatlantischen Allianz zu 
legen. 

Das sind gute Nachrichten, die geeignet er- 
scheinen, das gegenseitige Vertrauen — nach- 
dem es im Hin und Her der letzten Monate 
arg strapaziert worden ist — wieder zu festi- 
gen. Die Entv/icklung zum Positiven, die sich 
anbahnt, wäre allerdings niemals eingetreten, 
wenn die europäischen — auch die deutschen — 
Politiker den besorgten Rat derer befolgt 
iiätten, die meinten, man dürfe dem neuen 
amerikanischen Konzept, das zunächst auf 
gefährliche Illusionen baute, um Himmels- 
willen nicht widersprechen, sondern solle ab- 
warten, daß sich alles von selber befriedigend 
regele. Die Warnungen aus Europa — Früchte 
einer berechtigten Skepsis — mögen das 
Weil3e Haus bisweilen verärgert haben; doch 
waren sie nicht den tauben Ohren gepredigt 
Man wind daher auch küniftlg Befürchtungen 
offen äußern müssen; denn Anlaß dazu wird 
M sicher noch eine Weile geben — so lange 
jedenfalls, bis die notwendigen Entscheidun- 
gen unwiderruflich gefallen sind. 

Europa-Rundreise 
Der Europa-Trip, den US-Au!ßemninister 

Ri^k zur Zeit unterrammt, hat ednen sehr ge- 
wichtigen Hintergrund. Es sieht dabei so aus, 
als hätten die Amerikaner ein Rezicpt gefun- 
den, wie die in letzter Zeit mehr und mehr 
Verlorene Gemeinsamkeit in der westHohen 
™iiitik wiedieriiergestellt werden könnte, 
^hon die Gespräche Busks in Paris, so wendg 
auch darüber an die Öffentlichkeit gelangte. 

gibt dazu gewiisse Hinweise. So wird vermutet, 
daß die Amerikaner, in Verblndiung mit der 
schwebenden Aufnahme Großbrütanniiens in 
die EWG, ihre Meunurig auch hinsiohtlach der 
NATO als selbständige Atommacht änderten 
und nom die Achse Paris—London aJs mög- 
liche Grundlage dieser neuen Atommaoht an- 
sehen. Damit wäre, aus der amerikianlschen 
Sicht, eine Erweiterung des Atomclubs ver- 
hüidiert und doch eine Stärkung der europäi- 
schen Verteidigungsgemieinsohaft erreicht. Ob 
die dritte Atommadit mm NATO oder Groß- 
britannien heißt, ist dabei nicht aiusscMag- 
gebend. Die „Atomspdelerelen" Frankreichs 
könnten in diesem Rahmen jedenfalls aiufge- 
fangen werden, voraiusgesetzt, es käme zu 
einer hritisoh-französiischen Zusammenarbeit 
auf dilesom Gebiet. 

Als Rusk am Donnerstag, von Berlin kom- 
mend, in Bonn erschien, war es sein Haupt- 
anliegen, zu erfahren, inwieweit tatsächlich 
eine Wandlurvg im europäischen Kurs Bonns 
eingetreten ist. Es geht dabei dem amerika- 
nischen Außenminister nicht anders als dem 
deutschen Zeltimgsleser, der vor lauter De- 
mentis und kühnen Behiaiuptungen überhaupt 
nicht mehr weiß, was nom eigentlich gespielt 
wird. Ohne Zweifel hat man ihn In Borm da- 
von überzeugt, daß der angebliche Kanzler- 
wunsch des Kleansteuropas der Drei nichts 

anderes ist als eine politische Seifenblase, die 
elbenso wenig faßbar .in ihrer Entstehung wie 
in ihrem Verschwinden ist. Darüber hinaus 
war Rusk aber auch daran interessiert, zu er- 
fahren, inwieweit der bevorstehende Wechsel 
in der politischen Führung der Bundesrepu- 
blik, den amerikanischen Zielen nützlich oder 
schädlich sein könnte. Dabei waren nicht nur 
politische, sondern auch wirtschaftliche Über- 
legungen wesentlich mit Im Spiel. 

Die mit diesem Besuch des amerikanischen 
Außenministers verbundenen Spekulationen, 
daß die Amerikaner bereits gewisse Ab- 
machimgen mit den Russen in Aussicht ge- 
nommen hätten und die Rundreise Rusks da- 
zu diente, in diesem Siinne Stimmung zu ma- 
chen, hat sich bisher jedenfalls nicht bestätigt. 

Mit großer Wahrschelnllcihkelt war diese 
Europa-Rundreise des ameriltan Ischen AulBen- 
ministers zu einem wesentlichen Toll eine 
reine Informationsreise, die sowohl für die 
USA wie auch für ihre westlichen Verbünde- 
ten von einigem Nutzen gewesen ist. Derm 
ganz ohne Zweifel hat Rusk bei seinen Be- 
suchen auch den amerikanischen Standpunkt 
klar vertreten, was unter VerMindetien eigent- 
lich selbstverständlich sein sollte, dn der 
Praxis des politischen Alltags aber sehr oft 
ndciht ist. 

Zweitkindergeld bis 30. Juni beantragen 

Andernfalls ?eht Anspruch für zurückliegende Monate verloren 
Bis zum 30. Juni 1962 müssen Anspruchs- 

berechtigte auf Zweitkindergeld in Höhe von 
25,— DM pro Monat Anträge auf Auszahlung 
stellen, wenn sie das seit Inkrafttreten des 
Gesetzes noch nicht getan haben. Anträge, die 
bis zum 30. Juni erstmals gestellt werden, 
führen dazu, daß nach Genehmigung das 
Zweitkindergeld auch für die zurückliegenden 
Monate ausgezahlt wird. 

Wer den Termin versäumt, erhält Zweit- 
kindergeld erst vom Antragszeitpunkt aus. 
Innerhalb dieses Monats ist es der zweite 
Termin, den Zweitkindergeldberechtigte be- 
achten mußten. Bis zum 1. Juni war der 
Fragebogen der Kindergeldkasse einzureichen, 
aus dem zu erkennen ist, ob der Kindergeld- 
bezieher aufgrund seines Einkommens auch 
weiterhin berechtigt Ist. 

Belm Zweitkindergeld liegt die Einkommens- 
grenze bei einem Jahresverdienst von 7 200 

Mark. Bei Lohnsteuerzahlern sind die Ein- 
kommen schnell zu ermitteln. Selbständige 
müssen den letzten Einkommensteuerbescheid 
zugnmdelegen. 

Das Zweitkindergeld ist nicht zu verwech- 
seln mit dein Kindergeld für drei und mehr 
Kinder, das 40,— DM pro Monat beträgt und 
nicht an eine Einkommensgrenze gebunden 
ist. Im Laufe der Zeit wird das schon jetzt im 
(Erhöhungs)-Gespräch befindliche Kindergeld 
auf einen Nenner gebracht und die Auszah- 
lung vereinfacht werden. 

Rund 1,7 Millionen Familien beziehen im 
Bundesgebiet Zweitkindergeld. Man vermutet, 
daß bis zum 30. Juni 1962 noch etwa 200 000 
Bundesbürger ihre Rechte auf Zweitklnder- 
geld erstmals geltend machen werden. 

Zuständig sind die Außenstellen der Kinder- 
geldkasse in Nürnberg. Diese Außenstellen 
sind in der Regel die Arbeitsämter. 

Fest eingebaute Umleitungsschilder 
auf der Autobahn Frankfurt — Mannheim 
Auf der Autobahn Frankfurt — Mannheim 

werden ab 1. Juli 1962 fest eingebaute Um- 
leitungsschilder dafür sorgen, daß die Fahr- 
zeuge bei Verkehrsstauungen größeren Aus- 
maßes reibungslos über Bundes- und Land- 
straßen abgeleitet werden können. Nachdem 
sich die fest eingebaute Umleitungsbeschilde- 
rung bisher bereits am Frankfurter Kreuz und 
an der Anschlußstelle Frankfurt-Nord be- 
währt hat, wird sie nach Mitteilung der 
Pressestelle des Darmstädter Regienmgsprä- 
sidenten nun auch an den Abzweigungen Lan- 
gen, Darmstadt, Gemshelm, Lorsch und Viern- 
heim-Weinheim zu finden sein. 

Viel Freude werden dde Kraflfahirer bei 
einer Umledtunig über Langen wegen des ver- 
kehrshlndernden Bahnüberganges nicht haben. 

Die Polizei Ist für den Hessentag gerQstet 

Die Polizei ist für den Hessentag 1962 vom 
22. bis 24. Juni in Michelstadt gerüstet. Da zu 
den zahlreichen Veranstaltungen Gäste aus 
allen Teilen Hessens erwartet werden, sind 
nach Mitteilung der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidenten umfangreiche 
Vorbereitungen zur Verkehrsüberwachung 
und -lenkung getroffen worden. 

In Michelstadt stehen für die Besucher des 
Hessentags 23 Parkplätze zur Verfügung. In 
20 Parkstraßen können, teilweise beldseitig, 
ebenfalls Kraftfahrzeuge abgestellt werden. 

Die Polizei hat die Kraftfahrer aufgerufen, 
Disziplin zu wahren und dabei auch auf den 
zu erwartenden starken Fußgängerverkehr 
Rücksicht zu nehmen. 

Liebhaber-Köche und Amateur-Reiter gabeu sidi in einer Idylliscfaen Keitscliule in der Nähe 
von Mainz ein ebenso sportliches wie schmackhaftes Stelldichein. Unser dpa-Bild; Kaum er- 
warten konnten die vom Ausritt belmkehrenden Reiter das lei&er duftende Haramelmahl. 

44,2 Prozent schluckten Poiio-Zuckerstück- 
ehen. Nach dem vorläufigen Abschlußergebnis 
der am 15. Mai begonnenen Schluckimpfaktion 
in Hessen, haben 2 112 874 Einwohner des 
Landes an der Schluckimpfung teilgenommen. 
Das sind 44,2 Prozent der Gesamtbevölkerung. 
Diese Zahlen werden sich durch die Nach- 
impftermine und vor allem auch durch Ein- 
beziehung der gleichzeitig geimpften Bundes- 
wehrangehörigen und ihren Familien, sowie 
der Zivilangestellten noch erhöhen. Der Hes- 
sische Gesundhsitsmlnister Heinrich Hemsath 
erklärte nach Abschluß der ersten Polio- 
Schluckimpfaktion, daß diese ihr Ziel er- 
reicht habe. Gleichzeitig dankte der Minister 
den kommunalen Körperschaften für die wir- 
kungsvolle Durchführung der Aktion und 
würdigte anerkennend den unermüdlichen 
Einsatz der Impfgruppen, die sich mehrere 
Wochen bis in die Abendstunden und an Wo- 
chenenden zur Verfügung gestellt haben. 

nie Tuberkulose ist immer noch unter uns! 
Am 24. Juni bis einschließlich 1. Juli findet 

in den Räumen der Landesversicherungsan- 
stalt Hessen, Franlcfurt am Main, Städel- 
straße 28, eine Tuberkulose-Ausstellung statt. 
Sie wurde bereits in Kassel mit großem Er- 
folg gezeigt. Besonders ausgiebig werden die 
Heilungsmöglichkeiten der Tuberkulose ge- 
zeigt; dabei werden auch die modernsten Ope- 
rationsverfahren und die erst seit etwa einem 
Jahrzehnt mögliche medikamentöse Behand- 
lung dargestellt. 

SED-Lautsprecher in Richtung Hessen. Zwei 
große Lautsprecher Sind jetzt auf dem sowjet- 
zonalen Beobachtungsturm auf der Werra- 
brücke in Vacha (Thüringen) aufgestellt wor- 
den. Man vermutet, daß mit diesen Lautspre- 
chern Propagandaparolen nach Hessen ver- 
breitet werden sollen, denn die Schandmauer 
an der Zonengrenze lockt viele Neugierige an. 

Der Verkehr über die Zonengrenze 
Die hessische Zonen-Grenzkontrolle Herles- 

hausen berichtet für den Monat Mai, gegen- 
über dem Vormonat von einer starken Ab- 
nahme des Personenverkehrs über die Zonen- 
grenze, vor allem im Berlinverkehr. 

In einer Übersicht an Innenminister Hein; 
rieh Schneider wird dagegen von einer star- 
ken Zunahme des Warenverkehrs, vor allem 
von und nach Westberlin gesprochen. Der 
Warenverkehr von und nach der Sowjetzone 
sei zurückgegangen. In die Sowjetzone wur- 
den Stahl, Farben und Werkzeugmaschinen 
geliefert. Aus der Zone kamen u. a. Möbel, 
Textilien, Süßwaren, PKW's und Büro- 
maschinen. 

Behinderungen des Warenverkehrs durch 
sowjetzonale Kontrollorgane wurden rucht 
festgestellt. LKW-Fahrer und Reisende be- 
richteten allerdings von gründlichen Kon- 
trollen. 

Hessens Ausgleichsämter bewilligten 
fiber 2,6 Milliarden D-Mark 

Über 2,6 Milliarden DM aus dem Lasten- 
ausgleichsfonds (einchlleßliech Härtefonds) 
sind seit Inkrafttreten des Lastenausgleichs- 
gesetzes (1. 9. 1952) bis zum 31. März ds. Js. 
von den Ausgleichsämtem des Landes Hessen 
bewilligt worden. Im gleichen Zeitraum wur- 
den über 2,5 Milionen Anträge zur Anmel- 
dung eines Schadens oder auf Gewährung 
einer Leistung (Darlehen und Hilfen) bei den 
Ausgleichsämleim eingereicht. 

Überall ist Bauland knapp 
Def Staatssekretär im Bundesministerlum 

für Wohnungswesen, Städtebau und Raum- 
ordnung, Dr. Emst, erklärte im Deutschen 
Bundestag, daß als Folge des gewaltigen Bau- 
landbedarfs nicht nur in der Bundesrepublik 
Deutschland, sondern in ähnlicher Weise auch 
in den anderen west-europäischen Ländern 
eine Verknappung an Bauland eingetreten sei. 

Das von der Bundesregierung erlassene 
Bundesbaugesetz hat jedoch den Gemeinden 
die Handhaben zur Verfüung gestellt, die zu 
einer Ordnung des Baulandmarktes notwendig 
sind. Jetzt komme es darauf an, daß die Ge- 
meinden von den ihnen gebotenen Möglichkei- 
ten tatkräftig Gebrauch machen. 

Wenig Kirschen - aber stabile Preise erwartet 
Die Ernteaussichten bei den Kirschen und 

beim Eeerenobst liefen im ganzen Bundesge- 
biet nicht besonders günstig. 

Weitaus geringer als in den Vorjahren wird 
z. B. in diesem Jahr die Kirschenemte in dem 
Anbaugebiet im Werratal ausfallen Nach vor- 
sichtigen Schät2iungen wurde erst eine mittlere 
Ernte erwartet, doch zeigt sich jetzi, daß sich 
diese Hoffnungen nicht erfüllen werden. Nur 
etwa 40 Prozent der sonst in guten Jahren 
anfallenden Menge ist zu erwarten. Das Wet- 
ter war zur Blütezeit zu naß und zu kalt. Da- 
durch wurde der Bienenflug gehemmt. Alle 
Kirschbäume in den Höhenlagen zeigen einen 
schlechten Besatz. Wegen der großen Nach- 
frage nach Kirschen und Beerenobst wird ein 
guter Absatz zu soliden Preisen erwartet. 
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Wird die Gaserzeugung in Langen eingestellt? 

I.angoncr GasvcrsorguiiBS-Problemc — Keine PreissleiRerunR zu erwarten 
(VV. K.) Wenn die Langenei- Hausfrau das 

Essen für ilire Familie auf dem Gaslierd zu- 
beieilol, macht sie sich wohl kaum Gedanken 
darüber, wo das Gas herkommt, das dort aus- 
strömt und ihr die so nützliche Wärme liefert. 
Sie zahlt die Rechnung dafür an die Stadt- 
werke Langen und wird in den meisten Fäl- 
len auch annehmen, daß die etlichen Kubik- 
meter (cbm) Gas. die durch ihren Zähler 
strömten, dort auch gewonnen werden. 

Wenn sie sich für technische Dinge inter- 
essiert. dann wird sie wohl auch wissen, daß 
man in Langen Gas aus Kohle gewinnt, und 
daß der Koks, der vielleicht im Keller des 
Hauses licgi. eben diese Kohle ist. der man 
das Gas entzogen hat. Alles andere überläßt 
sie getrost den Fachleuten. 

Probleme der Gaserzeugung 
Die.sen Fachleuten stellt sich das Thema Gas 

aber wesentlich komplizierter dar. Für sie ist 
die Versorgung der Stadl Langen mit Gas seit 
über 10 .lahren schon ein Problem. Denn 1951 
war es. als der steigende Gasverbrauch in 
Langen nicht mehr durch die vorhandene 
technische Ausrüstung der Stadtwerke ge- 
deckt werden konnte. Damals .stand man also 
schon vor dem Problem, entweder die örtliche 
Gasgewinnungsanlage zu erweitern, oder die 
fehlende Gasmenge auf anderem Wege zu 
decken. 

Man schloß daher mit der Südhessischen 
Gas- und Wasser Aktiengesellschaft in Darm- 
stadt einen Liefervertrag, durch den die feh- 
lende Gasmenge gesichert wurde. Die Haus- 
frau an ihrem Herd merkte allerdings nichts 
davon, daß ein Teil ihres Gases über eine 
Fernleitung aus Darmstadt herangeführt 
wurde. 

4 0 °,'o Fremdbezug 
So kam im Laufe der Zeit immer mehr aus- 

wärts erzeugtes Gas nach Langen und heute 
sind es etwa -tO"n der insgesamt in I.angen 
verbrauchten rund 3 Millionen cbm Gas im 
Jahr, die, aus Darmstadt kommend, hier in 
Langen verbraucht werden. 

Wird die Eigenerzeugung 
ganz eingestellt? 

Der unter der Konkurrenz mit dem Heizöl 
immer schwieriger werdende Absatz des hei 
der Gasgewinnung aus Kohle anfallenden 
Kokses hat nun zu der Überlegung geführt. 

ob es nicht zweckmäßiger sei, die Gaserzeu- 
gung in Langen ganz einzustellen und sich 
auf den Bezug von Ferngas zu konzentrieren, 
zumal auch Darmstadt einen Teil des von 
dort an zahlreiche Städte imd Gemeinden, 
von Heppenheim bis Gelnhausen, weiterver- 
teilten Gases aus dem Rulirgebiet bezieht. 
Oder aber — so fragte man sich — sollte man 
die Eigenerzeugung bei gleichzeitiger Erhö- 
hung der Kapazität umstellen und in einem 
der modernen Verfahren Gas gewinnen, ohne 
daß dabei Koks anfällt. In diesem Zusammen- 
hang kam dann die Schaffung einer örtlichen 
Anlage ins Gespräch, in der Flüssigkeitsgas 
aufgespalten und nutzbar gemacht werden 
könnte. 

F ü r u n d w i d e r 
All das beschäftigte in den letzten .Tahren 

die Verantwortlichen in den Stadtwerken und 
im Stadtparlament, ohne daß bisher eine Ent- 
scheidung nach der einen oder anderen Seite 
hin fiel. Die Befürworter der Aufrechterhal- 
tung einer Eigenerzeugung fanden ihr stärk- 
stes Argument darin, daß sich seither das 
Vorhandensein von Gas günstig auf die preis- 
lichen Bedingungen auswirkte, unter denen 
die ..Südhessische" zur Lieferung bereit war. 
Sie halten es für taktisch unklug, sich in der 
Preisgestaltung ganz auf den auswärtigen Lie- 
feranten zu verlassen, ohne notfalls auf die 
eigene Gaserzeugung ausweichen zu können. 
Auch in Notzeiten oder Katastrophenfällen — 
so wird argumentiert — hat die Eigenerzeu- 
gung ohne Zweifel ihre Vorteile. 

Auf der anderen Seite können die Ver- 
fechter der Einstellung der Eigenerzeugung 
init Recht darauf hinweisen, daß sich in der 
großriiumigen Versorgung mit Gas hinsicht- 
lich des Gaspreises immer deutlicher preis- 
senkende Tendenzen bemerkbar machen, ganz 
abgesehen davon, daß die Umstellung der 
EigenerzcLigung, etwa auf eine Gas-Spaltan- 
lage, ganz erhebliche Kosten verursachen 
würde, die auch wieder im Gaspreis ihren 
Niederschlag finden müßten. 

H a u p t .s a c h e : Der Preis. 
Qualität und S i c h c r s t e 11 u n g 

der Versorgung 
Zur Zeit jedenfalls scheint sich die zuletzt 

angedeutete Auffassung durchgesetzt zu ha- 
ben.. Verhandlungen mit der Südhessischen 

Dr. Eduard Betzendörfer 25 Jahre Stadtardiivar 
Er feiert am 25. Juni 

.. A 
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„Wid- bestellen Sie gemäß § 13 der Bestim- 
mungen über diie Urkundenpflege der Land- 
gemeinden und weltlichen öffentlichen Stif- 
tungen des Großherzogtums Hessen vom 4. 
August 1913 zum Vertrauensmann für die Ur- 
kundenpflege der Stadt Larvgen". 

•So lautet der Text des Schreibens, mit dem 
der Studienrat Dr. Eduard Betzendörfer 1937 
vom Kreisamt zum ehreriamtlichen Urkun- 
denpf'.eger der Stadt Langen bestellt wurde, 
ein Amt, v. ie er heute selbst sagt, ihm iii den 
vergangenen zweieinhalb Jahrzehnten ebenso- 
viel Arbeit wie Freude brachte. 

seinen 76. Geburtstag 
Als Dr. Betzendörfer dias Stadtm'chiv aus 

der Hand von Studiendii-ektor a. D. Prof. Dr. 
Schüz übernahm, war dieses in einer Dach- 
kammer der Realschule untergebracht. Bei 
Kriegsbeginn wanderte es, aufgrund eiiner 
Verfügung des Staatsarchivs in Darmstadt, in 
den Keller der damaligen Gewerbeschule 
(Volksschule), von dort nach dem Krieg auf 
den Speicher des Rathauses und schließlich, 
als die alte Volksschule zur Ludwig-Erk- 
Schule umgebaut wurde, in einen schönen 
großen Raum im Keller der Schule, wo es sich 
— vorbildlich geordnet — auch heute noch 
befindet. 

Der Stadtarchavar liat die Aufgabe, das 
städtische Urkundenmaterial zu verwallen 
und auszuwerten, Dr. Betzendörfer hat sich 
dieser Aufgabe mit großer Gewis.'cenhaftlgkeit 
unterzogen und nach seiner Pensionierung die 
Auswertung des umfangreichen Materials 
vorgenommen. 

So entstand „Die Geschichte der Stadt Lan- 
gen", eine 300 Seiten umfassende Schilderung 
der Stadtgeschichte aufgrund der vorhande- 
nen Urkunden und Dokumente, Dieses Werk, 
das eigentlich in keiner Langener Familie 
fehlen sollte, ist in seiner allgemeinverständ- 
lichen Form auch ein wertvoller Wegweiser 
für den Neubürger, der sich über den ge- 
schichtlichen Weidegang und die ■wirtschaft- 
liche Entwicklung seiner Wahlheimat orien- 
tieren möchte. 

Dr. Betzendijrfer, der am nächsten Montag 
76 Jahre alt wird, ist aber nicht nur ehren- 
amtlicher Archivar der Stadt Langen, sondern 
auch im Vereinsleben Langens eine markante 
Persönlichkeit. Er ist u. a. Ehrenmitglied und 
2. Vorsitzender des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins Langen, Mitbegründer und 
Ehrenvorsitzender der LKG, Für seine Tätig- 
keit im Turnverein 1862. dem er seit über 25 
Jahren angehört, wurde er in diesen .Tagen 
mit der silbernen Veidienstnadel ausge- 
zeichnet. 

Gas- und Wasser Aktienge.sell.schaft Darm- 
stadl Bind im Gange und es sieht ganz so aus, 
als seien in Langen die Tage, da man selbst 
Gas gewann, gezählt. Wie es nun auch kom- 
men wird, die Langener Hausfrau braucht 
sich keine Sorge zu machen, denn das Gas 
soll — so wurde uns versichert —■ auf keinen 
Fall teurer werden und wird auch in aus- 
reichendem Maß und guter Qualität zur Ver- 
fügung stehen. 

Versorgungsnetz veralten 
Noch etwas aber sollte die Hausfrau über 

die Gasverhältnisse in Langen wissen. Wenn 
einmal bei ihr im 2. Stock die Flammen des 
Gasherdes kleiner werden, weil der Mieter 
im 1. Stock gerade baden will und seinen 
Gasboilcr in Betrieb gesetzt hat, dann liegt 
das nicht an den Stadlwerken, oder an einem 
augenblicklichen Gasmangel. Schuld daran 
trägt vielmehr das verallerte Versorgungsnetz, 
das in der Endstufe Rohre mit zu kleinem 
Querschnitt aufweist, die bei zu hohem Ver- 
brauch ein nur zu langsames Nachströmen 
des Gases zulassen. Der in den Gasleitungen 
herrscliende Druck wird meist weit über- 
schätzt. Er beträgt im Normalfall nur etwa 
' 1(10 Atü. In Langen ist man schon dazu über- 
gegangen, diesen Druck zu erhöhen und hat 
damit auch eine leichte Verbesserung der Gas- 
versorgung erzielt. 

Die.'ii' Druckerhöhung hat aber ihre eng- 
gesetzten Grenzen, nicht nur, weil sich da- 
durch der Gasverlust in den Leitungen er- 
höht. sondern — man höre und staune — 
weil die noch vorhandenen Gaslalernen durch 
Druckstöße zentral gesteuert, d. h. an- und 
ausgemacht werden. Ein zu hoher Druck im 
Gasnetz kann also zur Folge haben, daß plötz- 
lich. auch tagsüber, die Gaslaternen brennen, 
was — das wird jeder zugestehen — unbe- 
dingt des Guten zuviel wäre. Die Verbesse- 
rung der Gasnetzverhältnisse ist daher in 
Langen ein dringendes Anliegen, dem Zug um 
Zug auch entsprochen werden soll. 

Wir hoffen, daß dieser Beitrag unter an- 
derem mit dazu verhilft, zeitweilige Unzu- 
länglichkeiten in der Gasversorgung noch 
einige Zeit leichler zu ertragen, denn, was 
man kennt verliert im allgemeinen wesentlich 
an seinem ..Schrecken". 

Langen, den 22. Juni 1962 

Brauchtum kann auch aussterben 
Am 24. Juni ist Johannistag. In manchen 

Kalendern noch verzeichnet, doch kein Be- 
griff mehr wie einst.. Seit weit zurückliegen- 
der Zeit ist der Johannistag mil Brauchtum 
verbunden. Brauchtum ist zählebig, aber nicht 
unsterblich. Das sieht man am Johamtisfeuef. 
Immer weniger Leuten ist es ein Begriff, weil 
es immer seltener aufflackert. 

Früher wurden am Vorabend des 24. Jimi 
überall im Land Johannisfeuer entzündet. 
Brauch war und ist es wohl noch, darüber 
hinwegzuspringen. Ursprünglich wollte man 
dadiu-ch gereinigt weisen, und den Feldern 
sollte das Johannisfeuer eine gute Ernte be- 
scheren. So ist es überliefert. Alter Volks- 
glaube. der sich so eben noch in das 20. Jahr- 
hunderl hinüberrettete. Ob er im 21. Jahr- 
hundert auch noch gepflegt wird? 

Ganz flüher war das Johannisfeuer ein 
Sonnenwendfeuer. Im letzten Drittel des Juni 
erreicht die Sonne den nördlichsten Punkt 
ihrer Jahresbahn, die Sommersonnenwende 
tritt ein. Offizieller Sommeranfang ist das. 
Der Temiin ist schon länger bekannt. 

Die Kirche begeht am 24. Juni seit dem 
5. Jahrhundert das Geburtstagsfest von Jo- 
hannis. dem Täufer. Sein Wirken endete, als 
er hinter Kerkermauern sein Leben fiiisten 
mußte, bis er enthauptet wui-de. Nicht selten 
fallen kirchliche Ehrentage und Lostage alten 
Volksglaubens auf ein Datum. Auch der Name 
eines Propheten wurde im Zusammenhang 
mit abergläubischem Usus vei-wandt. 

Heute glaubt kaum noch jemand, daß Jo- 
hannisfeuer mit Kunstdünger in Konkurrenz 
um eine gute Ernte treten können. Daß der 
alte Brauch sich trotzdem hält, erklärt sich 
aus ednem Gefühl für Tradition, derm das ist 
das Johannisfeuer, vor allem in ländlichen 
Gegenden, noch geblieben. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Emilie Kolb, Hügelstraße 2, zum 
75. Geburlstag am 22. 6.; 
. . . Frau Katharina Roth, Bahnstraße 17, zum 
80. Geburtstag und Herrn Lukas Thurner, 
Steinberg, zum 77. Geburtstag am 26. 6. 

Wir wünschen den hochbetagten Langener 
Einwohnern einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

Freandsdiafts- und Werlungssingen 
beim „Frohsinn" 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe anläß- 
lich seines 100jährigen Bestehens hat der Ge- 
sangverein „Frohsinn" für Samstagabend, um 
20.00 Uhr ein Freund-schaftssdngen. und für 
Sonntagmorgen um 9.00 Uhr ein Wertungs- 
singen vorgesehen. Am Samstag werden in 
der Turnhalle des TV 19 bekannte Gesang- 
vereine je zwei Lieder zu Gehör bringen, 
während am Sonntag 13 Vei-eine ein Wer- 
tungssingen austragen; zwei En-eignisse. die 
nicht nur die sachkundigen Sänger mit Span- 
nung erwarten, sondern die auch jedem San- 
gesfreudigen Stunden bester Unterhaltung 
versprechen (siehe auch Anzeige). 

Südlidie Ringstraße teilausgebaut 
Die Südliche Ringstraße ist nun auf dem 

Abschnitt zwischen Bleichstraße und Neckar- 
straße, soweit es die Fahrbahn betrifft, fertig- 
gestellt. Jetzt fehlen nur noch die Bür.ger- 
sleige und die Radfahrwege Noch läuft die 
Fahrbahn durch freies Feld, denn zu beiden 
Seiten fehlen die Anbauten. Eines Tages wird 
sich das auch ändern. Man plant hier die Er- 
richtung repräsentativer Bauwerke, z. B. mit 
dem Verwaltungszentrum auf der Nordseite, 
wo das neue Finanzamtsgebäude zur Zeit ent- 
steht. Die Südliche Ringstraße wiid einmal 
eine der modernsten und wichtigsten Stra- 
ßen der Stadt. Das kann man l>ei-eils jetzt 
schon erkennen. 

Bürgerhaus für Langen ? 
Kürzlich stattete der Hessische Innenmini- 

ster Schneider Langen einen Besuch ab und 
besichtigte im Rahmen einer Fahrt der „Nass. 
Heimstätte" auch die Wohnstadt Oberlinden. 
Dabei führte er mit Bürgermeister Umbach 
ein längeres Gespräch über die weitere Ent- 
wicklung der Stadt. Der Miinister erkundigte 
sich u. a. auch danach, welche Möglioiikeiten 
bestünden, in Langen ein Bürgerhaus zu er- 
stellen. Innenmdnister Schneider war der Mei - 
nung. daß eine Stadt wie Langen, deren Ent- 
wicklung noch längst nicht abgeschlossen sei, 
ein Zentrum für das Gemeinschaftsleben der 
Bürgerschaft brauchen könne. Er meinte, daß 
sich die Wohnstadt Oberlinden geiadezu an- 
biete. Bürgermeister Umbach war zwar von 
dem Gedanken eines Gememschaftszentrums 
sehr erbaut, hdelt aber dem Minister die an- 
gespannte finanzielle Situation der Stadt ent- 
gegen. Dariach ist es der Stadt kaum möglich, 
für ein Bürgerhaus im gegenwärtigen Zeit- 
punkt eine größere linanzielle Eielastung zu 
übernehmen. 

* Personenwagen beschädigt. In der Diebur- 
ßer Straße beschädigte ein Lastwagen im Vor- 
beifahren einen parkenden Personenwagen. — 
Auf andere Weise, nämlidi beim Zurückstoßen 
eines PKW's kam in der Sohillerstraße ein 
dort parkendei- Personenwagen zu Schaden. 

' Gaslateme abgerissen. Am Dienstag wurde 
in der FriedhüTstraße eine Gaslaterne abge- 
risten. Vermutlich wurde der Schaden durch 
einen vorbeifahrenden Lastwagen verursacht. 
Wer hat den Vorgang gesehen? Sachdiienliche 
Mitteilungen, nimmt die Langener Poli'ei ent- 
gegen. 

Kurz gemeldet - in Langen passiert 
Auf der Dieburger Straße kam ein amerika- 

nischer Soldat mit seinem Motorrad zu Fall 
und verletzte sich 

* 
Bewohner einer Ausländerunterkunft schlu- 

gen sich untereinander. Die Polizei mußte ein- 
greifen. 

* 
i Im Verlaufe eines Streites versetzte ein 
Mann einem 18jährigen Mädchen heftige 
Schläge mit dem Schrubber. 

* 
Appetit nach Erdbeeren hatten wohl einige 

Jungen. Sie wollten ihn auf einem fremden 
Grundstück stillen, auf dem die begehrten 
Früchte wuchsen. Leider wurde ein 16jähriger 
Junge dabei von einem Hund gebissen, bevor 
er an die Früchte kam. Nun muß die Polizei 
klären, ob das Tier auf den Jungen gehetzt 
wurde oder nicht. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Kaufhof A. G. in Frankfurt bei. 

* Um die Automiete geprellt. Mit Schwung 
brachte am Dienstag der Fahrer eines ge- 
liehenen Personenwagens das Fahrzeug zu- 
rück zum Eigentünver, einer Langener Auto- 
vermietung. Der Kilometerstand wurde fest- 
gestellt und die Rechnung präsentiert, jedoch 
nicht bezahlt. Der Mieter wies leere Taschen 
vor. Da konnte auch die Polizoi nicht helfen, 
weil es sich hier um eine private Rechtsstrai- 
tigkeit handelt. 

Wagen nicht zugelassen — 
Ohne Führerschein am Steuer 

Ironie des Sckicksals: Ausgerechnet ge en- 
über der Polizeiwache in Langen mußte am 
Mittwoch gegen Abend ein Personenwagen 
wegen einer Stauung »nhalten. Ein nachfol- 
gendes Personenauto fuhr dadurch prompt 
auf seinen Vordermann. Schon die Entstehung 
des Unfalls erweckte bei den Polizeibeamten 
den Eindruck, daß der Fahrer nichl nur un- 
achtsam gewesen sein mußte, sondern auch 
mangelhaftes Fahrkönnen bewieser hatte. 
Diese Annahme bestätigte sich bald darauf, 
denn am Steuer saß ein junger Mann aus 
Langen, der überhaupt keinen Ir'ührerschein 
besitzt. Außerdem war der Wagen weder zu- 
gelassen, versichert noch versteuert. 

Leere Mildifiasdien wediseiten in 
unbefugte Hände 

Ein Langener Milchhäiidler mußte die be- 
triibliiche Feststellung machen, daß ihm nach 
und nach eine große Anzahl leerer MUch- 
flaschen abhanden gekommen waren. Seine 
selbst angestellten Nachforschungen führten 
jetzt zum Erfolg. In der Nacht zum Mittwocli 
konnte der Milohhändler beobachten, wie die 
leeren Milchflaschen, von den Kunden an be- 
stimmten Plätzen abgestellt, von flinken Hän- 
den „einkassiert" wurden. 

Die Polizei konnte später in einer hiesigen 
Wohnung nichl weniger als 87 Flaschen 
sicherstellen und dem Eigentümer wieder aus- 
händigen. Fragt man sich, was sollte mil den 
leeren Milchflaschen geschehen? 

Verbotene Badefreuden in der 
Kiesgrube 

Es ist wie jedes Jahr. Trotz aller Warnun- 
gen wiixl die städtische Kiesgrube an heißen 
Sommertagen von lausenden von Menschen 
belagert. So war es auch wieder am letzten 
Sonntag, es herrschte dort ein Badebetrieb 
wie an eiitem Badestrand, 

Stadt, Polizei, Pächter, sie sind kaum in der 
l.age etwas dagegen zu tun. Natürlich werden 
Anzeigen erstattet. Man nimmt sie in Kauf, 
und muß sich selbst damit abfinden, wenn, 
wie vor einigen Tagen, das Auto eines Bade- 
lustigen aufgebrochen und ausgeraubt \vird, 
oder einer oder der andere nach dem Bad 
seine Kleider rvicht mehr vorfindet, weil sie 
ihm gestohlen wurden. Ernst dürfte es aber 
für den Badenden werden, wenn ihm einmal 
ein Unfall zustößt, wenn gar ein Menschen- 
leben zu beklagen wäre. Dann sollte man in 
der Öffentlichkeit nicht nach den Schuldigen 
suchen. Es wurde gewarnt vor den Untiefen 
des Wassers, es wurde auch schon darauf hin- 
gewiesen, daß Hilfe von erfahrenen Auf- 
sehern, wie in öffentliohen Badeanstalten, 
nicht zu erwartjen ist. 

Leider entsteht der Stadt — und das ist die 
andere Seite — durch die Kiesgrube auch 
eine Konkurrenz. Es ist längst kein Geheim- 
nis mehr, daß mancher der Badelxistigen das 
kostenlose Bad dort unten im Kifisbaggersee 
dem des Schwimmstadions vorzieht. 

Bei allem Verständnis für das Bedürfnis 
nach Erholung und Entspannung an heilen 
Sommartaigen meinen wir, noch einmal drin- 
gend dai'auf hinwoisen zu müssen, daß der 
Badebetrieb im jetzigen StadiAun des Abbau- 
betr.iel>es sehr gefährlicn und äußerst gewagt 
ist. Das sollten vor allem auch die Eltern der 
Kinder bedenken, wenn diese die Absicht 
äußern, in die Kiesgrube zum Baden zu gehen. 

Man warte lieber, bis der Bereich der Kies- 
grube, so wie es unsere Stadlväter wünschen, 
in ein Erholungsgebiet mit allen Sicherhei- 
ten umgewandelt Ist. Und "Arne wäre es mi' 
einem Provisorium? Wenn erst einmal Qn- 
trittageld erhoben würde, dann wäre der Kies- 
bagsersee vielleicht gar nicht n>ehr so be- 
gehrenswert! 

* ZosamraenstoS. Auf der Zutahrlstraße 
zum Spor^laitz des 1. FC Langen stieöen am 
Diienstagabend ziwei Personeaiwagen isus^- 
men. An ibeiden Autos entstanden Beschädi- 
gungen. Personen wurden nicht verletzt. 

Seiie 3 LANGENER ZEITUNG 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elenore Knöß geb. Kern, Ernst- 
Ludwig-Slraße 39, zum 76. Geburtstag und 
Herrn Georg Heck. Heinestr. 14. zum 70 Ge- 
burtstag am 24. 6.; 
. . . Frau Anna Katharina Meister geb. Ruths. 
Ostendstraße 26. zum 78. Geburtstag am 25. 6. 

wünschen den Hochbetagten zu ihrem 
Wiegenfeste alles Gute. 

c SPD-VcrsammlunB mit Dr. Horst Schmidt 
Auf einer Versammlung der SPD. heule abend 
^0.30 Uhr im Bürgerhaus, spricht der Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt über dks 
Thema: ..Aktuelles aus dem Bundestag" Zu 
dieser Versammlung ist jedermann eingeladen. 

Egelsbadier Ortsjugendring?gebildet 
Ohne politisehe Jugendgruppen 

Nach langwierigen Verhandlungen und vor- 
bereitenden Gesprächen gründeten am ver- 
gangpen Dienstag die Egelsbacher Jugend- 
verbande einen Orl.sjugendring. Zum ersten- 
mal tauchte der Gedanke, in Egelsbach einen 
Ort.sjugendring zu gründen, in einer Versamm- 
lung auf, die der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Alois Becker, mil allen Egels- 
bacher Jugendgruppen und Organisationen 
abhielt, um die Aufraumungsarbeiten auf dem 
threnfriedhof zu besprechen. Da man sich in 
dieser Sitzung, die im Bürgerhaus stattfand, 
nicht einigen konnte, wurde beschlossen, eine 
neue Sitzung einzuberufen, zu der der Kreis- 
jugendpfleger, van Kleev. eingeladen werden 
sollte. 

Diese Sitzung fand im katholischen Jugend- 
heim statt. Ihr Ergebnis War die Bildung eines 
Ausschusses, der nach einer Mustersalzung 
des Hessischen Jugendringes eine Satzung für 
den Egelsbacher Ring ausarbeiten sollte. Au- 
ßerdem wurde Heinrich Knöß zum kommisa- 
rischen Leiter der Versammlung bis zur ge- 
planten Wahl eines Vorstandes bestimmt. 

Auf der Gründungsversammlung am 12. 6. 
wurde dann ohne jede Diskussion die Grün- 
dung beschlossen und eine erste Delegierten- I 
Versammlung zum 19. Juni einberufen. Nach ' 

Hadjcidjtcn 

jugendring nicht beitreten können, ihre tat- 
kräftige Mithilfe bei allen Arbeiten des Orts- 
jugendririges zugesichert haben, dürfte die 
Arbeit dieser Dachorganisation, die .sich als 
Aufgabe „Gute Zusammenarbeit und gutes 
Verständnis zwischen den einzelnen Jugend- 
gruppen" gestellt hat. auch in Egclsbach er- 
folgreich .sein. G 

ObstbaumsdiSdlinge in der 
Natur beobaditet 

Heinrich Knön gab praktischen Ansehauunss- 
unterricbt 

Am letzten Sonntagmorgen führte der Fach- 
berater und 2. Vorsitzende des Obst- und 
Garlenbauvereins Egelsbach, Heinrich Knöß. 
eine Gruppe von Interessenten in die Obst- 
anlagen, um das am vorausgegangenen Schu- 
lungsabend theoreli.sch behandelte Thema 
über Obstbaumschädlingc in der Praxis zu 
ergänzen. 

Um die Schädlinge in natura kennen zu 
lernen, iührte Herr Knöß seine Zuhörer an 
einen alten, in voller Blüte stehenden, unge- 
pflegten Baum. Er breitete ein mitgebrachtes 
weißes Leinentuch aus und schüttelte kräftig 
an einem Ast. Das Ergebnis waren Hunderte 
von Schädlinge, die auf dem Tuch herum 
krabbelten. Mit der Lupe ging man an die 
Untersuchung. Der Apfelblütenstecher, ein 
Rüsselkäfer, über den im Unterricht gespro- 
chen worden war. konnte in einer größeren 
Anzahl festgestellt werden. AbRcfallcne, zer- 
störlo Blüten mil eingetrockneten braunen 

Sdiolz — lohnson im Hörfunk 
^ Dei Kampf um die Box-Weltmeisterschaft 
im Halbschwergewicht wird am Samstag aus 
dem Berliner Olympia - Stadion im 1. Pro- 
gramm des Hessischen Rundfunks zwischen 
20 und 22 Uhr original übei-tragen. Der Hes- 
sische Rundfunk übernimmt deshalb ab 20 Uhr 
das Programm von RIAS Berlin. 

der Abstimmung teilte Herr Knöß der neben 
der kommisarischen Verhandlungsführung 
auch noch als Sprecher der Jungsozialislen 
auftrat, den Versammelten mit, daß die Ju- 
gendverbände leider nicht dem Ort.sjugend- 
ring beitreten könnten, da die Arbeit der 
Jungsozialisten sich nach den parteipolitischen 
Zielen ihrer Partei richten, und somit eine 
echte jugendpflegerische Arbeit nicht geleistet 
werden könne. 

Anschließend dankte der Vorsitzende der 
Gemeindevertretung, Alois Becker, den Egels- 
bacher Jugendgruppen für ihre Mitarbeit bei 
den Aufräumungsarbeileti am Ehrenfriedhof, 
und bat den Vertreter vom Block junger 
Deutscher, der der Gründung und somit dem 
Beitritt zugestimmt halle, diese Entscheidung 
noch einmal zu überprüfen, da der Bund jun- 
ger Deutscher, genau wie die Jungsozialisten, 
eme politische Jugendgruppe sei. 

Da auch die Jungsozialisten, obwohl sie aus 
den bereits erklärten Gründen dem Orts- 

Letzte Reddung 
A Glück, daß in de Bahnstraß 
diie Rotdornbeomcher steh — 
•sunst sollt ihr mol die Audos 
all uff em Droddwah seh'! 

Die dnigge uns so langsam — 
es ds doch allerhand — 
eh mei- sich umguckt, wuppdich 
ganz aafach an die Wand. 

Un in noch annern Ga.sse. 
wo gai-kaa Droddwah is, 
da biste Schmalspurgängor, 
da klabbert der's Gebiß. 

Da biste Fixdwdld stündlich — 
un kaaner dich mer kennt, 
du geh.st im Gänsemar.sch. du Dummer 
gefaßt Ulfs bitfre End. 

Un sinn bei Räjewedder 
die Löoher all gefüllt, 
dami brauchst en Läwensrcitcr. 
dann wer'n die Audos wild. 

So schleichst du dorch die Gasse 
voll Angst un Gram un — Weh. 
gehst hie. 's is kaum zu fasse, 
un kaafst der — en VW. Bv. 

Auf der Mörfrlder LandMrnIte; 
Zu weit links auf der Fahrbahn 

Am Donnerstagabend ereignete sich auf der 
Mörfclder Landstraße in Höhe der Einmün- 
dung zur Wohnstadt Obcrlinden ein Verkehrs- 
unfall. bei dem es hohen Sachschaden gab. 
Ein amerikanischer Personenwagen, der aus 
we.stlicher Richtung kam, bewegte sich zu 
weit links au) der Fahrbahn und streifte da- 
durch einen anderen Wagen, Dieser wurde 
dabei an der .Seite schwer beschädigt. Der 
Schaden wird auf ca. 1 000.— DM beziffert. 

Blütenblättern, in denen sich Larven des 
Rüsselkäfers befanden, lagen dazwischen. 
Apfelblattsauger (Apfelblatlfloh) wimmelten 
umher und dazwischen lagen die gefräßigen 
Raupen des kleinen Frostspanners. Das Thema 
Schädlinge wurde hier erst richtig interc.ssant. 
Herr Knöß machte auf Gespinste in diesem 
Baume aufmerksam, in denen sich kleine 
Raupen in der Entwicklung befanden. Unter 
der Lupe konnte man feststellen, daß sich 
darin mehr als hundert Raupen entwickelten. 
Jetzt hatte man auch den Blick dafür, noch 
andere Nester festzustellen, in denen sich die 
Raupen des Rintelspinners befanden. So schön 
der Baum auch in seiner Blüte aussehe, meinte 
Herr Knöß, eine nennenswerte Ernte sei von 
ihm nichl zu erwarten. Danach führte er die 
Teilnehmer am Rundgang in die eigene fach- 
kundig gepflegte Anlage mit 5- und 2jShrigem 
Baumbestand. Dort strahlten die Bäume Ge- 
sundheil aus, zeigten einen guten Neutrieb 
und ein starkes Laubwerk mil großen dunkel- 
grünen Blättern. Von Schädlingen war keine 
Spur. Von solchen Bäumen konnte man Obst 
erwarten, das sich mit der Auslandsware 
messen kann. Das will Herr Knöß im kommen- 
den Herbst beweisen. 

Schulungsabende und Unterrichtsgänge sol- 
len nun jeden zweiten Monat durchgeführt 
werden, wobei die jeweils anstehenden Ar- 
beiten theoretisch und praktisch durchgear- 
beitet werden. q 

10-Jahresfeier der Stenographen in Egelsbach 
C' i      .!■. • - A _ _ _ Der SIenografenverein 1952 Egelsbach e. V. 

beging am vergangenen Samstag in einem 
festliehen Abend, der im Bürgerhaus-Saal 
durchgeführt wurde, die 10jährige Wiederkehr 
seines Gründungstages, den 9. 6. 1952. 

I^r 1. Vorsitzende, Herr Hofmann, konnte 
zu Beginn der Feier in seiner Ansprache neben 
einer stattlichen Zahl von Mitgliedern auch 
Viele geladene Gäste begrüßen. So waren 
unter anderem erschienen; Bürgermeister 
Wanncmacher, der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung Alois Becker, Konrektor Lauben- 
neimer, Rektor i. R. Lohr, die Vorsitzenden 
der stenografischen Organisationen von Ver- 
wind und Bezirk, die Schriftfreunde Johannes 
J^unkel, Frankfurt und Hans Eichner, Langen, 
"azu Abordnungen der befreundeten Bezirks- 

aus Langen. Sprendlingen, Da.-Eber- 
<^t>er-Ramstadl, Griesheim bei Darm- 

Madt Heppenheim a. d. Bergstraße und die 
tgelsbacher Ortsvereine. Der Saal und die 
tmpore des Bürgerhauses waren fast restlos 
ooietzt, als ein Streichquartell der Städtischen 
«Kadcmie für Tonkunst, Darmstadl, die Feier 
mit einem Werk von Wolfgang Amadeus Mo- 
art einleitete. Der 1. Vorsitzende .schilderte 

seiner Ansprache, daß die Anregung zur 
rundung des Vereins vom SIenografenverein 

•angen 1897 ausgegangen und der somit der 
■■ ater" des Egelsbadier Vereins sei. 

In den vergangenen Jahren sei gute Arbeit 
(Irr I f "nd die stets wachsende Zahl 
riii . ^''^ßsteilnehmer beweise, welches Be- urinis für die Erlernung der Kurzschrift und 
hvL Eßclsbach vor- 
■ lini. r 'S®,'.' man bestrebt gewesen. fachliche Bildungsarbeil auch gewissen- 
lirh« " erfüllen. Durch Ablegung einer staat- 
Phiu Pfufuns hätten die Schriftfreundo 
H l £ Karl Thomin und 
eilno . "'v'} '1®''' Nachweis für eine Lehrbeläli- 

'u. ^"'"^'»ehrift und Maschinen.schreiben 
K ™ Interesse des Vereins ufgebrachlen Idealismus dankte Herr Hof- 

ann den vier Schriflfreunden. Er hatte eben- 

so herzliche Worte des Dankes für die anwe- 
senden Vertreter des Gemeindevorslandes, für 
die Leitung der Egelsbacher Volks.schule und 
für den vor zwei Jahren aus dem Dienst ge- 
schiedenen Rektor Lohr, der die Bestrebungen 
des Stc-nografenvereins stets zu fördern wußte. 
In den vergangenen 10 Jahren sei der Verein 
ständig gewachsen, auch wenn nicht alles 
immer so glatt verlaufen sei, wie es nach 
außen hin den Anschein hatte Man sei jedoch 
mit dem Erreichten zufrieden, wohl beden- 
kend. daß nichts vollkommen sei. 

Das Allegro aus dem Streichquartell von 
W. A. Mozart (K. V. 160) leitete alsdann über 
zur Ehrung von zwei Mitgliedern durch den 
1. Vorsitzenden des Hessischen Stenografen- 
verbandes, Johann Kunkel. Für 25jährige 
Mitgliedschaft in den Vereinen Langen und 
Egelsbach und für langjährige Mitarbeit als 
Lehrer u. Vorstandsmitglied erhielten Philipp 
Haas und für 10jährige Vereinsleitung Hans 
Hofmann das Ehrenzeichen des Deutschen 
Stenografenbundes mil Goldkranz. Bürger- 
meisler Wannemacher überreichte im Auftrage 
des Gemeindevorstandes dem Verein eine 
Stoppuhr al.s brauchbares Hilfsmittel bei der 
Unterrichtstätigkeit. Alois Becker überbrachte 
namens der Gemeindevertretung einen Geld- 
betrag. Der Gratulolionscour schlössen sich 
befreundete Stenografenvereine und Egels- 
bacher Ortsvereine an. 

Der 2. Teil des Abends war mit Tanz und 
Unterhaltung ausgefüllt. Gustav Becker fand 
die "erbindenden Worte zum Ablauf des Pro- 
gramms, an dem Manfred Keil als Tenor. 
Lehrer Jacob am Flügel und die Volkstanz- 
gruppe der Sportgemeinschaft Egelsbach be- 
teiligt waren. Das Tanztrio, ebenfalls von der 
Städtischen Akademie für Tonkunst, spielte 
flott zum Tanz auf. Darf noch gesagt werden, 
daß die dargebotenen Solos und Volkstänze 
bei den Gästen guten Anklang und reichen 
Beifall fanden. So konnte man um Ende von 
einem wirklich gut gelungenen „Festlichen 
.^bend" sprechen. g 

57 000 qm Bauland ausgewiesen 
Die allgemeine Sielgerung der Bautätigkeit 

hat auch in Erzliausen zu elnei' Verknappung 
an Baugelände geführt und die Baulandpreise 
sind auf mehr als DM 10,— je qm angestiegen. 
Im Interesse eines organischen Wachstums 
hat die Gemeinde m den vergangenen Jahren 
jeweils nur kleinere Gemarkungsleilc als 
Bauland ausgewiesen. Trotzdem wurde in den 
vergangenen Jahren innerhalb dei- Gemeinde 
viel gebaut imd die Einwohnerzuwachsrate 
war entsprechend hoch. Zur Zeit werden wei- 
tere Bestrebungen verschiedener Bautrfigei- 
spürbar, die auf eigene Kosten Baugelände 
umlegen. Von den inzwischen abgeschlossenen 
Vorplanungen der Lerchesberg AG Frankfurt 
haben wir bereits mehrfach belichtet. Dei- 
Baubeginn dieser Siedlung ist jedoch erheb- 
lich verzögert .worden. Nach Fertigstellung 
dieser Siedlung wii^ mit einem wedleren star- 
ken Einwohnerzuwachs zu recihiien sein, der 
die Gemeinde vor neue kommunale Probleme 
stellt. 

Um aber trotzdem Erzhäuser Ortsbürgern 
den Bau von Eigenheimen zu ermöglichen, hat 
sich die Gemeindevertretung entschlossen, ein 
Gebiet von 57 000 qm zwischen Anna- und Ar- 
heilger Straße als Bauland auszuweisen. Für 
Wege und dergleichen worden au-ka 9000 qm 
benötigt. Die Umlegung bereitet keine 
Schwierigkeiten, da das Gelände ausschließ- 
lich ßzhäuser Bürgern gehört. Aus einem 
Planungsentwurf, der bei der Gemeindever- 
waltung ausliegl, können Einzelheilen er- 
sehen werden. 

  Freitag, den 22. Juni 19C2 

Erneut Parkbesichtigung Scliioß Wolfsgorlen 

, i'bcrr.ischcnd große Intcres.sc, das in 
Parkanlagen von Schloß Wolfsgarten entgegengebracht wird, gab An- 

laß. den Schloßpark auch am kommenden 
Sonntag, 24. Juni, für den Publikumsverkehr 
offen zu halten. Die Einnahmen aus dem Ein- 
trittspreis, der für Erwachsene DM 1,— und 
für Kinder DM -„50 beträgt, fließt restlos dem 
Ahccn-Hospital in Darmsladl zu. Alle, die ein 
schönes Erlebnis mit einem wohltätigen Zweck 
verbinden möchten, .sind am kommenden 
Sonnlag zu einem Besuch herzlich eingeladen, 
vorausgesetzt, daß sie dabei ausnahmsweise 
ihre Hundelieblinge zu Hau.se lassen. 

ERcIsbarher .lugendfunball 
Re.sultale vom vergangenen Wochenende: 

Cl-Jgd. 1. >C Zcilsheim — SG Egelsbach 0:0 
B-Jgd. TG Sprendlingen — SG Egelsbach 3:0 
A-Jgd. SG Egclsbach — Germ. Ober-Rodcn 3:0 

Da die C1-Jugend von Germania 94 Frank- 
furt im Endspiel um den Kreispokal stand 
hatte der Jugcndleitcr von Germania einen 
gleichwertigen Ersatz, den 1. FC Zeilsheim, 
zur Stelle. Die kleinen Egelsbacher Buben 
verstanden geschickt zu kombinieren. Leider 
fehlte ihnen wohl infolge der Hitze die Kraft, 
zu einem Torerfolg zu kommen. Die Mann- 
.schafl des Gegners bestand zum größten Teil 
noch aus allen C-Jugendlichen. 

Die B-Jugend verlor ihr Spiel auch in 
Sprendlingen. Sie spielte allerdings nur mit 
10 Mann. So wird die Niederlage der Egels- 
bacher erklärlich. 

Die neue A-Jugendmannschaft konnte gleich 
im ersten Spiel gegen Germania Ober-Roden 
einen klaren Sieg erringen. Die Gäste k(mnlen 
kaum das Egelsbacher Tor gefährden. Aller- 
dings kamen die Egelsbacher erst in der 
zweiten Halbzeit zu Torerfolgen, die sich 
schon auf Grund der Überlegenheit in der 
ersten Halbzeit hätten einstellen mü.s.sen. 

V o r s c h a u : 
Am kommenden Wochenende spielen die 

Schüler- u. Jugcndmannschaflen gegen Preu- 
ßen Frankfurt. Die D-. C2- und Tl-Jugend 
spielen schon am Samstag, 13.00 Uhr. 
Die A- und B-Jugend empfangen ihre Frank- 
furter Gäste am Sonntagmorgen. Da hier gute 
Jugendspicle zu erwarten sind, kann man 
einen Besuch der Spiele empfehlen. Spielbe- 
ginn: B-Jiigend 9.00 Uhr und A-Jugend 10.15 
Uhr, Sportplatz Brühlwiescn. 

□ Hyj. Scliuli. Marken» . 3Di.Silti. DM 6,—, I.uiut 7,50, Oold 10,— 
Soitlnicnl: 1 D. .sl., i D. I.u., l D ö. DM 7,50. Reidih. jnicTcss. Proip «cidcn iHtr Stnd. belfl. Altctsani:. ■•tftnhop, Akt. Bicmen i, Fadi I60:i 

j0flrntbal 
o Unser Cliickwunsch. Herr Rudolf Härtel, 

Wie.senslraße 9, feiert morgen .seinen 80. Ge- 
burtstag, Wir gratulieren dem hochbetaglen 
Offenthaler Bürger herzlich und wünschen 
ihm auch weiterhin alles Gute. 

o Vbimg der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Offenthaler Freiwillige Feuerwehr hält am 
kommenden Sonntagmorgen, um 8.00 Uhr. eine 
Übung ab. 

o Mutter- und Säuglingsberatung. Am kom- 
menden Mittwoch findet um 14.00 Uhr bei 
der Hebamme eine Mutter- und Säuglings- 
beratungsstunde statt. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag. 24. .luni 1962 

9.00 Uhr: Konfirmandengoltesdienst 
10.10 Uhr: Haupigoltesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20.00 Uhr: Evangelische Jugend I 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch. 18 bis 20 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 15.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 

18.00 bis 19.00 Uhr: Bücherausgabe 
der evangelischen Gemeindebücherei 

20.00 Uhr- Evangelische Jugend II 
Freilag, 16,00 Uhr: Knabenjungschar 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, den 24. Juni 1962, Johanneslag 

10.00 Uhr: Haupigoltesdienst 
Predigttexl: Jesaia 40. 1-8 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Dienstag, 20,00 Uhr: Kirchenchor 
Mittwoch, 20,00 Uhr: Ev, Jugend 
Donnerstag, 20,00 Uhr: Posaunenchor 
Freilag. 20,00 Uhr: Bibelslunde 

Kirdiliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, 24. .Juni. 1. Sonntag nach Trinitaiis 

Kollekte für die kirchliche Unterweisung 
Lieder: 124, 99, 107, 403, 101 
Text: I. Johannes-Brief 4. 16-21 

9.15 Uhr: Christenlehre für die Jahr- 
gänge 1960, 1961 und 1962. 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag, 20.30 Uhr: Probe des Kirchenchores 
Mittwoch, 20 Uhr: Gemeinsamer Jugendabend 
Mittwoch und Freitag, 14.30 Uhr: 

Konfinnandenunterweisung. 

Raum 
zum Untcrsicllcn von 
Möbel in Egclsh.ich 
gesucht. 
Off.-Nr, 906 a, <1. LZ, 

Baupiotz 
ca. 400-600 qm. oder 
1 Fam.-Haus in Egels- 
bach oder Umgebung 
zu kaufen gesucht. 
Olf. u. Nr. 927 a. d. LZ 

yür 
festliche Stunden 
gestalten wir die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache, das Plakat 
tiir die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung und das Fest- 
buch oder die Fest- 
zeitung 
Buchdruckerei 
Kühn KG. 
Darmstädter Str. 26 
Fernruf 493 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung, sagen wir auch im Namen 
der Eltern, recht herzlichen Dank. 

Michele Di Lecce und Frau Ilse 
geb. .Schroth 

Egclsbach. Westendstraße 12 

Wir geben der verehrten Einwohner.-dinlt von l'.gi'ltl.ach und 
Umgebung bekannt. d:iß wir in Egelslihrli. Ki r.-1-I .uthvig-SIr i;) 
(früher Drogerie Kühn) eine 

Schnellreinigung 
übernommer. haben. 
Um geneigten Zuspruch bittet- 

Clirista und Lcif Rasmussen 
Telefon Langen 2494 

Wir führen aus: 
Chem. Reinigung innerhalb 24 Stunden 
Färberei Kunststopfen 
Hemdensdinelldienst Laufmaschendienst 
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Pokal-Drrby des Tlubs bei drr SO Efrclsbach 
Der besondere Reiz der Pokalspiele ließt 

bekanntlich darin, daß in diesen HeKeRnunRen 
Mannschaften der verschiedensten Klassen 
nufeinandertretfen >md Vereine der unteren 
Gnipiien Gelesenheit haben, ihre Kampfkraft 
gegen Ijindesligisten oder gar Vertragsspieler 
»uiter Beweis 7.u stellen. Dies gilt in ganz 
besonderem Maße für die am letzten Sonntag 
vor der Sommerpause bevorstehende Partie 
zwischen der SG Egelsbach und dem 1. FC 
Langen. Die Gastgeber, die den Wiederauf- 
stieg in die II. Amateurliga nur knapp ver- 
paßten, werden ihren gesamten Elirgeiz auf- 
bieten, diesen Kampf auf eigenem Platz für 
sieh zu entscheiden und damit das gute Lei- 
stungsniveau der Darmstiidter A-Klasse zu 
demonstrieren. Selbstverstiindlich wird sich 
die Langener Elf bemühen, ein Spiel zu lie- 
fern, das man von einem Vertreter der I. Ama- 
teurliga erwartet, aber ob dies gelingt, darf 
nach den müßigen Leistungen des Clubs in 
den letzten Wochen und aufgnmd der Tat- 
sache, daß die Stammspieler Schwarze, Rei- 
chert und Gleiser nach wie vor nicht einsatz- 
fähig sind, bezweifelt werden. Auf jeden Fall 
gibt es auch diesmal, ähnlich wie bei den 
traditionellen Derbys früherer Jahre, keinen 
klaren Favoriten, sondeni auf beiden Seiten 
hat man eine Chance, das erste Pokalspiel 
der n<nien Runde für sich zu entscheiden. Bei 
doji GastReiborn wird rrvan sidxer axif diio be- 
währten Kräfte wae Köhler, Gaiuimann, Rük- 
kerl, Leonhardt, Barth, Benz, Rüst«r, Wannc- 
nvichcr und W. Rühl zuirückgrolfen, während 
Basier, dem nvm wieder einmal Abwande- 
ruTT^psßolÜÄtie nachsiagt, diesnvil ausfällt. Gern 
erinnern .sich die Egel.sljacher an don knappen 
4:,3-Eä-folg über den Club vor .S Jahren, der 
sie später bis in die I. Süddeutsche Pokal- 
liaAjptrunde vorstrtßen ließ, wo sie allerdings 
an der Kiickers Offenbaoh sdioiterten. 

Club-Soma empfängt SG Bockenheim 
Mit der SG Bockenheim stellt sich am kom- 

menden Sonntag, 10 Uhr, im Oberlinden ein 
spielstarker Gegner aus dem Bezirk Frankfurt 
vor. Im Clubaufgebot für dieses Freund- 
■scha'tsspiel finden einige neue Spieler erst- 
malig Verwendung. Zuschauer sind herzlich 
eingeladen. Siehe auch Vereinskalender. 

Die schwarz-wciOc Soma erwartet 
SuSGO Offenthal 

Morgen Samstag tritt die Egelsbacher Soma 
um 18.00 Uhr auf den Brühl wiesen gegen die 
gleiche des Nachbarn der SuSGO Offenthal an. 
Die Gäste aus Offenthal konnten bisher nur 
in Turnierspielen gegen die Egelsbacher ge- 
winnen, denn in den Spielen über normale 
Spielzeit waren die Egelsbacher immer klar 
vorne. Doch sind die Offenthaler in diesem 
Jahr besonders gut im Tnitt, das bewies .ihr 
Turniersieg in Dreieichenhain vor Wochen, so 
gelingt ihnen vielleicht diesmal ein Sieg in 
Egelsbach. 

Heute abend 21 Uhr trifft sich die Soma 
au.snahmslos bei Fr. Baumhardt, Gaststätte 
„Zum Bahnhof". 

TENNIS 

TKL 06 Langen — SKG Frankfurt 5:10 
Stark ersatzgeschwächt mußte die Langener 

Mannschaft am vergangenen Sonntag gegen 
die spielstarke SKG Frankfurt antreten. Er- 
folgreichster Spieler des Turniers war Volk- 
mar Thiele, der allein an drei Punkten für 
Langen beteiligt war. Im Spitzenspiel schlug 
er den Frankfurter überzeugend in 2 Sätzen. 
Müller, Triemer und Fay erreichten jeweils 
einen dritten Satz, mußten aber nach hart- 
umkämpften, wechselvollen Spielen den Geg- 
nern den Sieg überlassen. Bei den Damen 
siegte Frau Weiß gegen die 1. Frankfurterin 
ganz überlegen, und im ersten Mixed zeigten 
Frau Weiß'V. Thiele ihr ganzes Können und 
gaben den Gegnern in 2 Sätzen das Nach- 
sehen. Auch das zweite Mixed von Fräulein 
Gaebler'Mülier wurde gewonnen. Im Herren- 
Doppel gab es ein erstklassiges Spiel zwischen 
V. Thiele/Müller u. dem Frankfurier Spitzcn- 
doppel SommerburgTCreß, das nach hartem 
Kampf im 3 Satz von Langen gewonnen 
wurde. Dem Doppel Triemnr/G. Thiele war es 
im .3. .Satz nicht vergönnt, einen weiteren 
Punkt für Langen zu holen, so daß es schließ- 
lich 10:5 für Frankfurt hieß. 

VORSICHT BEIM SCHWIMMEN ! 
Beim Baden beachte man auf joden Fall die 
folgenden zehn Punkte: 

1. Schwimtne nur, wenn du dich vorher ab- 
gekühlt hast! 

2. Schwimme nur, wenn du ausgeruht, aber 
nicht, wenn du erschöpft bist! 

3. .Schwimme nicht mit vollem Magen! 
4. Schwimme stets in Gesellschaft, 

nie alloLne! 
5. Schwimme nicht bis zur Erschöpfung! 
6. Nimm dich voi' starken Strömungen, 

Brandungen tmd WasserschLingptflanzen 
in acht! 

7. Wenn du an Herzbeschwerden oder einer 
Ohrenierkankung leidest, fra®ä vorher den 
Arzt! 

8. Stelle vor jodiem Spnlr»gen die Wasseriiiefe 
fest! 

9. Tauohe nicht 'n fremden oder selchten 
Gewäaaem! 

10. Gehe nicht In ein tremdes Gewässer, 
wenn du nicht sicher schwinm-cn kannst! 

TV-Handballcr vor schwerer Aufgabe 
Nach der knappen Niederlage gegen den 

Tabellenzweiten Pfungstadt im ersten Rück- 
rundcnspiel, stehen die Handballer des TV 
über das kommende Wochenende hinaus vor 
einer äußerst schweren Aufgabe. Innerhalb 
von drei Tagen, so will es leider der Termin- 
plan, müssen sie zwei schwere Vcrbandsspiele 
gegen Mannschaften aus dem oberen Tabellen- 
drittel austragen. Dabei wird der TV in bei- 
den Spielen Gastgeber sein. 

Im ersten Spiel, am Sonntagvormittag, ist 
mit der TG 7,S Darmstadt eine Mannschaft in 
Idingen zu Gast, die in den bisherigen R<m- 
dcnspielcn mit sehr guten Ergebnissen auf- 
wartete und damit den 4. Tabellenplatz zu 
Recht einnimmt. Im Vorspiel mußte sich der 
TV nach einer klaren fi:l-Führung am Ende 
doch noch mit einer 11 :S-Niederlage geschla- 
gen geben. Auf der anderen Seite hat die 
Gastmannschaft seit drei Jahren in Langen 
kein Spiel mehr für sich entscheiden können. 

Im Vorspiel treffen beide Reser\'emann- 
schaften aufeinander. 

Am kommenden Dienstagabend tritt dann 
der derzeitige Tabellenführer und wahrschein- 
liche Meister der A-Klasse Darmstadl, die 
SG Weiterstadt, zum fälligen Rückspiel beim 
TV an. 

Die Schüler absolvieren ein weiteres Pflicht- 
spiel in Djirmstadt, wobei ihr bei der dortigen 
TG durchaus eine Siegeschance eingeräumt 
werden kann. 
SCHACH 
SK Langen II - SK IS?."; Darmstadt II 6»i:)»ii! 

Am letzten Sonntag gelang der 2. Brett- 
mannsrhaft des SK Langen, im Kampf um 
die Bczirksmann.schaftsmeister.schafl des 
Scliachbezirkes Darmstadt, der erste Sie.*; nacii 
drei vorausgegangenen Niederlagen. Die Lan- 
gener halten allerdings das Glück, sich erst- 

mals mit einer seiir starken Mannscliaft, und 
zwar mit Sedovnik, Mann Franz, Mann Horst, 
Wengen St., Schmidt R., Herbeck K., Müller 
Werner und Koch Hch., an die Breiter setzen 
zu können. Be.sonders günstig wirkte sich die 
Mitwirkung der lx>iden Sfr. Maim am zwedten 
und dritten Brett aus, wodurch die nachfol- 
genden Bretter stärker besetzt werden konn- 
ten. Da sich auch Herr Herbeck, erstmals 
wieder seit langer Zeit, uneigennützig zur Ver- 
fügung gestellt hatte, konnte ein Gewinn nicht 
ausbleiben, wenn er auch in dieser Hölie über- 
raschend kam. Uberraschend kam auch die 
Niederlage von Sfr. Schmidt, der durch .sein 
gewagtes Angriffsspiel die Sicherheit ver- 
nachlässigte imd .so zur einzigen Langener 
Verlustpartie kam. 

Erwähnenswert ist noch die Mitwirkinig der 
beiden I^angener Sedovnik imd Koch, weil 
beide mit 61 bzw. 62 Jahren immer noch dem 
Turnier-schach huldigen und auch dieses Mal 
ilire Partien siegreich beenden konnten. Dabei 
Ist Viktor Sedovnik der einzige Aktive aus 
der alten Langener Schachgarde früherer 
Jahrzehnte. Sein Spiel, die Partie ganz auf 
positioneller Grundlage aufzubauen und zu 
führen, lial sich am I,aufe der Jahrzehnte 
nicht geändert. Sein Grundsalz beim Spiel ist 
auch heute noch ein Wort des großen Phili- 
dors „Der Bauer ist die Seele des Schach- 
spiels". 

Zum Abschluß wollen wir zimi Thema „Der 
Bauer beim Schachspiel" noch einige Sätze 
des früheren österreichischen Meisters imd 
Schachpädagogen H. Müller anfüliren. Sie 
lauten: 
„Die Bauern sind das Grundgefüge der Stel- 
lung. Sie bilden den Schutzwall für den König 
und schließen die Zugstraßen der Figuren, 
sie erzeugen und verteidigen Feldersclnvächen. 
Sie stürn\en als Ma\ierbreclier zum Königs- 
angriff vor. In der Eröffnung und im Mittel- 
spiel wird die Tätigkeil dieser Gesellen Im- 
mer durch die Forderungen der Allgemeinheit 
bestimmt. Kommt es jedoch zum Endspiel, 
dann wächst der Wert der Bauern ungelieuer 
und der bescheidene Zug eines Bäuerleins ist 
dann imstande, brettumspannende Wirkungen 
auszulösen". 

Herzlich willkommen in Langen 

Wo immer sich der Mensch des Hundes In liebevoller Pflege annahm, wurde er durch 
große Anhänglichkeit und Treue des Tiereg belohnt. So wurde der Hund lum treuen 
Freund des Menschen und BeschUtxer seines Eljentums, lum Helfer bei der Auf- 
klärung von Verbrechen. 

Der Verein für Deutsche SehSfcrhunde e. V, 1921, Ortsgruppe langen, hat während 
seiner mehr als vierxigjährigen TäUgkeit sehr bedeutsame Erfolge erzielen kSnnen. 

Namens der städtischen Grenzen entbiete loh ihm die herxllchsten Wünsche lum 
4DJährlgen Jubiläum und zu weiterer erfolgreicher Arbeit. Die am 24. Juni 1962 In 
Langen stattfindende Jubliäumsschau wird nicht allein den Züchtern Beweise der 
Tierliebc und seiner Bemühung geben, sondern soll auch unter den Freunden und 
zahlreichen Gästen für den Deutschen Schäferhund werben und für Ihn neue Freunde 
gewinnen. 

Ich wünsche dem Verein hierzu einen vollen Erfolg und heiße alle aus diesem Anlaß 
in unserer Stadt wellenden Gäste herzlich willkonunen. 

Langen, den 24, Juni 1962 

Wilh. Limbach 
Bürgermeister der Stadt Langen 

Sonnwendfeiern, Viele Jugendgruppen hal- 
ten am Samstag Sonnwendfeiern ab. Auf der 
Neunkircher Höhe z. B. findet wieder durch 
die umliegenden Ortsgruppen des Odenwald- 
kluba eine nächtliche Feierstunde statt. 

Für 10 Mark - vierzehn Tage Erholung 
Vielseitiges Ferienprogramm des Kreis- 

Jugendamtes 
Nach einem Kroistagsbesclvluß stellte auch 

in diesem Jahr der Kreis Offenibach wieder 
ßi-ößcre Mittel zur Venfügung, um möglichst 
jedem jungen Menschen eine Erholungsreise 
in eine landschaftlich schöne Umgebung zu 
eranög'uchen. Praktisch kostenlos sind diese 
Forienireisen des Kredsjugendamtes, denn der 
Preis pro Person für einen 14täÄigen Aufent- 
halt nvft Fahrt, Unterkunft und Vorpfloguiiig, 
ist lim Verglelcih zu dem dafür Geljotenen in 
gar keinem Verhältnis. 

Zwei Zeltlager sind für die 10—14jähri,gen 
bei MaüiUHngen v6m 9.— 21. Juli und vom 
22. Juli — 11. August, und in Seeheim an der 
Bergstraße vom 7. — 21. Juli und vom 25. Juli 
bLs 14. August vollgesehen. 

D;is Kreisjugendheim bei Waldmichelbach 
steht 12 — Hiähriigen vom 9. — 20. Juli und 
vom 0.—17. August zur Verfügung. 

Mädchen aus dem Kreis Offenbach zwi- 
schen 14 und 16 Jahren haben in Larvgon- 
schiltach in der Nähe von St. Georgen im 
Schwarzwald vom 5. — 18. JuJl Gelegenheit 
zu 'Unbeschwerten Foricntagen in einer benr- 
llchen Umgebung. 

Die Jugendherbergen Hoherodskopf und Rü- 
deshoim sind für Jugendliche aus dem Kreis 
Offenbach vom 7. Juli — 15. August belogt 
worden. 

E3in Naturfreimdchaus In der Schwäbischen 
Alb nimmt sogar drei Gruppen 14—lOjährl^er 
zwischen dem 7. Juli und dem 15. August auf. 

Weitere Jugendherbengen wunden für die 
gleiche Altersgruppe dn Slgsnarlngen zwischen 
dem 7. Juli und dem 15. August u. In Füssen- 
AUgäiu vom 7.-20. Juli und vom 4.-16. Atjgusl 
reservifjrt. 

Für die 16—IBjähnigen stehen insgesamt 
drei verschiedene Ferienzeiten zur freien 
Auswahl. Vom 9.—22. Juli In dier Jugendhier- 
benge Kirchberg (Schwarzwald) und awisohen 
dem 6. Jtjli und 2. Ajugust im Naturfreund«;- 
fcrienhelm Kanzelwandhaus bei Oberstdonf- 
AJlgäu. 

Die Anmelduixg zu einer dieser Fahrten ist 
donMbar einfach. A^tf den Bümgernrtcisterelen 
liegen entspriechende Formulaj« beredt und 
dort wild auch jicde gewünschte Au"ikiimft er- 
teilt. 

Aus der Welt des Films 

„Die Katze" (UT). Ein Spionageülm aus dem 
letzten Krieg. Er berichtet von einer fast 
legendären französischen Widerstandskämpfe- 
riin, die durch die Liebe zu einem deutschen 
Offizier in eine mensch! loh erschütternde 
Situation getrieben wunde. 

„Musik Ist Trumpf" (UT-Spätvorstellung). 
Diie Karriere von Hazy Osterwald und seinem 
Sextett berichtet dieser reich aiLsgestattete 
Farbßilm. Diese Show-Band mit ihrem „neuen 
Ton" der lachenden musikalischen Unterhai- 
tung hat sich in den Vordengi-und der moder- 
nen Tanzmusik-Interpretation gespielt. 

Mehr Gesundheit 
mehr Freude 

"in Esten 

00 

gönnen auch Sla tlch 
dieiat kalfgapraOte 
Sonnenblumtnttl out dem Reformhauc 

„Die Schlacht im Pazifik" (Lichtbuirg) ist die 
Schilderung dos Schicltsuls eines aufrechten 
Mannes, der dem Frieden dienen wollte und 
schuldlos mitsoliuldig wurde am furchtbaren 
Blutvergießen des letzten Wcltki'lsgea. SJr 
bnirigt packende Dokumentanauifnnhmen vom 
selbstmörderischjon Einsatz japanischer Spe- 
zialoiniheiten. 

„Das Geheimnis der schwarzen Koffer" 
(Lichtbarg-Spätvorstelilun«) ist ein Krim' lal- 
hlm nach Motiven von Edgar WaJlace. Ei 
geht dabei um die Aufklärung einer Serie von 
Molden, deren Opfer "iiit einem Wlurfmesser 
getötet wurden, nachdem vorher ihne Koffer 
auf dem Hotelzimmer von unbekannter Hand 
gepackt worden waren. 

„Der KoloO von Rhodos" (Llli). Eines der 
sieben Weltwunder des Allertunis war das gl- 
gaittilflchc Bauwerk am HoXcnuingang von 
Riu>dos, das als „Der Koloß von Rho- 
dos" in die Geschichte einging. Von den 
Intniijen, Maciit- und Prostigekämpfen Jm 
Schatten dicse;i legendären Standbildes b3- 
rlcihtct dieser Film, der mit einem Riesen- 
aufwand gedreht wuide. 

RUND UM DEN 

lü 

Mol licwe I.»ingonor, cn Vogel hat ja man- 
cher, awwer Dauwe nur gaiu. wenige. Bricf- 
dauwc nadica'llch, die wo Strccloe von e paar 
huniwrl Kiilometier zurickleje, sin begehrt un 
wrphrt von enie Besitzer. Am lelÄte Sarrtstag 
liatte die Ij\n(cenor l>.iuwe en„Vereiivsaussflug" 
nach St. Pölten bei Wien gcjivicht un sin also 
dtmn nwons widdor deliaam gewcfse, Wcnlg- 
sten-s cn I>ail von dcne. Daß die Dauweaichter 
ja n\il Stoppulir un starrem Blick in de Him- 
mel stuunelang dasitsie un uff er Vcgel warte, 
dos is ibekannt. Ebbes Neues awwer is es, 
wann so en Diorfreund miim Sonnescherm im 
Garte iKWkt un sei Siegosdaub ebeisehnt. 
Naja, es is lialt die Hitz. 

Die Hitz setzt uns, alle Viecher un PlanaE 
ganz scliee zu; cd, nur so is es zu versteh, daß 
der Rasen im Scliwimmtx»d zwische große 
Sandplacke bloß noch e paar Grastodschel loff- 
wvi.'rt, die ihrer Herkunft nach mehr in die 
l)orHunte CkittAing der „Quecke" eizureUne sin. 
Ob mer di> im Herbst envil an neue Rasen el- 
•säe werd, des is bei dcix» bekamite Eisteilung 
sehr fraglicli. Iwwerigen-s, die „Prorrunente- 
Sammluixg" is aach ins Was!«5r gefalle. 

En Brief aus Siigland is bodm Schorsch ei- 
getimdelt, Crt>lle, Ihr ginabt's net? Doch werk- 
lich, ich beschumniel Euch net. Warum dann 
aach. Also, da is jemand aus I^ange in Eäi«- 
land for mel^rere Woche im schireibt, daß es 
d;> unvorstellbar .sdiecne Aalage un riesige 
Rasefläche gewwe deet. Ich glaabs, un wer 
mal in Fingland war, werds wisse. Der eng- 
lische Bnief fordert uns aU uff, in Limge .so e 
Erhoilurngszenti-um — münig, ohne Audos im 
Benzingostank — am Paddcldoich zu scJvaiffe. 
G<>nau des wolle mer ja aacli versuche, 

Awwer jetzt kimmt's. Nach halbamtliche 
Festeliunge lieert mor, daß die neu Um- 
Koliuivgsstraße jetzt fjentvu — halt Eucih fest — 
mitte dorch des Getoiet gelie soll. Noch deut- 
liclier: de neueste Plan sieht vor, daß die 
Sta'iß genau iwwer die Mihl an de Sterzbach- 
quell — hoch driwwer weg uff Betonpfeiiler — 
verlaafe soll. Ei, deet se sich doch ins And- 
liaapt vorlaafe. Geplant war iw schon emal 
wo ganz annerst; awwer mitte dorch oder 
dwwer umsser scheenstcs Langener Gebdct, des 
Is zuviel ,for uns. Des derf aafacih net wahr 
sei, un niemals derft mor des mlsisECn. Es 
aanzige rulvige Blätzje aadi noch cm Verkehr 
un en\ Lätm oplem; ich kanns net bogrelfo. 
Es wär emal Interessant zu hooni, was annern 
Leut dadevo haole. 

InzwMsche sin Widder 61 Unnerschrifte for 
on Erholungspark am Paddeldeich eigangc, 
des heoßt, daß jetzt rund 1 0 0 0 Langener sich 
schriftlich dadeWer entschiede hawwe. Die 
Z.TihI is schon net mehr zu iwwersch. Herz- 
lichen D.-mk all dene, die mir geschriwwe 
Ixawwe. Macht ruhig weiter so. 

Es is merklich fciehler gewoni. Es Wetter. 
Die Kofferradios im Gkirte wem uff Zimmer- 
lautstärke gestellt, es Wasser leeft net mehr 
erjendwo an de Wilnd erunner, dos blaue Aiudo 
ohne Auspuff kracht imbehinnert dorch dne 
Gegend un die Katze in annern Leut's Gärte 
traclite de junge Vogel nach em Le've. Die 
Dauwe awwer woi'n wixidor uff die Reis ge- 
.schickt, un wann e Gewitter sich nähern sollt, 
na dann nemm halt, liewer Dauwefreund, cn 
Stahlhelm un en Rejesoherm mit ufX Dein 
Beowachtungsstand. Miur kann nie wisse — 
un des gilt for alles in dem hcirtige Getoabbcü. 
Ohne Komentar: 

Adschee 
Euem Schorsch vom Viierröhrnbrunne 

Rantanzahltag«: 
Landen 
VcraorgunKsrenten: 

Dienstag, den 26. Juni 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Angestelltenrenten (einschl. Knappschafts- u 
VBL-Renten): 
Mittiwoch, den 27. Juni 1962, von 8—12 Uhr 

Arbeltcrrenten (von 1—2300): 
Donnerstag, den 28. Juni 1662, von 8—12 Uhr 
und von 15 — 18 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 — Schluß) einschl. 
VAP- und Bundesbahnrenten; 
Freitag, den 29. J^mi 1962, von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Unfallrenten und KinderReld: 
Ppcltag, den 29. Juni 1962, von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Götzenhain 
KB-Hent«n und Verslcherunipirenten: 

Dienstag, den 26. Juni 1962, von 9—U1 Uhr 
und von 15—17 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld: 
•Samstag, den 30. Juni 1962, von 9—11 Uhi' 

Offenthal 
KB-Renten: 

Mittwoch, den 27. Juni 1982, von 9—12 Uhr 
Vemleherungsrenten: 

Donnerstag, den 28. Juni 1962, von 9—i2 Uiu" 
Unfallrenten- und Kindergeld: 

Proltag, den 29. Juni 1962, von 9—12 Uhr 

RMtenzaMung bslm Postamt Egebiiocti 
KB- und Knappaoh&ftarenten: 

Mllttwoch, den 27. Juni 1962 
Invalldenr^ntf^n 2/00029—2/03457 und 1/001 

bis 1/999 und AnceatcUten-Rente: 
Donnerstag, den 28. Juni 1962 

Invalidenrenten 1/1001 —1/3400; 
Unfallientea und Kindergeld: 
Freitag, den 29. Juni 1962 
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Rentable 

Nächstenliebe 

Man macht heute seltsame Endeckungsfahr- 
ten. Man fährt nicht mehr in unbekannte 
Erdteile, denn diese sind nicht mehr unbe- 
kannt. Und auch die Aussicht, demnächst auf 
den Mars oder auf den Mond zu gelnngen, 
regt bislang nur wenig Leute auf. Aber man 
macht Entdecj<ungsfahrtcn in das weite und 
reichlich unerforschte Gebiet der menschlidien 
Seele. Und dabei geht es merkwürdig ähnlich 
zu wie bei den EÄitdcckungen fremder Erd- 
teile. So ganz unbekannt waren die fremden 
Erdteile Ja auch vor ihrer Entdecäcung nicht. 
Hä gab schon vorher phantastische Schilde' 
rungen von einzelnen Reisenden, wie etwh 
Marco Polos Berichte Uber das Reich der 
Mitte und die blühenden Erzählungen über 
die Insel Zlpangu, wie man früher Japan 
nannte. Außerdem gab es Sagen und Mythen, 
in die Berichte über ferne Länder gleichsam 
chiffriert eingesprengt waren. Vor der Ent- 
deckung konnte man die Chiffren noch nicht 
1«sen, hernach aber kam alles zutage. 

Aehnllch geht es bei den Entdeckungsfahr- 
ten in das Reich der mcnsdilichen Seele zu. 
E» gab schon vorher Menschen, die etwas da- 
von wußten, zum Beispiel die Priester und 
die Aerzte. Sie hatten sogar eine erstaunliche 
Kenntnis von der Seele und bekundeten diese 
Erkenntnis damit, daß sie ganz richtige Rat- 
iKhlägc erteilen. „Ganz richtig" — dies Urteil 
muß man natürlich relativ verstehen. Denn 
«s kommt Immer darauf an, unter welchem 
Gesichtspunkt oder nadi welchem Maßstab 
man etwas für richtig hält Man kann etwas 
für ilchtlg halten, weil man sich um das Heil 
oder die Hellung des Menschen bekümmert. 
Man kann aucdi etwas für richtig halten, well 
man auf den Nutzwert des Menschen aus ist. 
Unter Umständen wird man genau dieselben 
Ratschläge erteilen oder wenigstens annähernd 
dieselben, aber man wird keineswegs das- 
selbe damit meinen. 

Robert Jungk, einer der Geister unserer 
Gegenwart, welche die Zukunft aus den ge- 
gebenen Voraussetzungen der Gegenwart er- 
sthiießen und interpretieren, erzählt aufschluß- 
reich von der Art, wie in den USA der Kampf 
zwischen Schiene und Straße gefUhrt wird. In 
diesem Kampf arbeitet man ausschließlich mit 
psychologischen Mitteln. Die Eisenbahn zum 
Beispiel wendet sich an die privaten Auto- 
fahrer und schildert Ihnen, wie angenehm es 
wäre, wenn besondere Straßen für Lastwagen 
gebaut würden, die Lastwagen infolgedessen 
gänzlich aus dem normalen Straßenverkehr 
verschwänden und der private Autofahrer das 
aufregende Spiel des Ueberholen» von Last- 
zügen nicht mehr zu spielen brauchte. 

Natürlich sagt sich der normale Mensch, 
daß es besser wäre, wenn es Straßen für den 
Lastverkehr gäbe, damit die privaten Fahrer 
nicht mehr belästigt werden. Der normale 
Autofahrer gehl also freudig auf den Rat- 
.schlag ein und kommt sich höchst rücksichts- 
voll vor. In Wahrhell werden keine Straßen 
für den Lastverkehr gebaut; denn das wäre 
viel zu teuer. Was von diesem Ratschlag bleibt, 
ist allein der dringende Wunsch: Fort milden 
Lastwagen von den normalen Autostraßen! 
Auf die Dauer kann diese Stimmung für die 
•..astwagen sehr gefährlich werden, sie wer- 
den unbeliebt. Und das wollte die Eisenbahn. 
Sie hat das erreicht, indem sie die Rücksicht- 
nahme auf den Mitmenschen ln_ Rechnung 
stellte. 

Natürlich müssen sich die Lastwagen weh- 
ren. Sie tun das, indem die großen Firmen 
ihren Femlastfahrern die strikte Weisung er- 
teilen, Jedem In eine Verlegenheit geratenen 
privaten Autofahrer unverzüglich und mit 
allen Mitteln zu helfen. Sie müssen sich gegen 
jedermann hilfsbereit und freundlich zeigen, 
und es wird von den großen Firmen sogar 
kontrolliert, ob die Fernfahrer diese Anwel- 
.sung befolgen. Auf die Dauer werden sich die 
Fernfahrer auf allen Straßen sehr beliebt 
inaclien, und so wird die Absicht der Eisen- 
bahn, den Lastverkehr unbeliebt zu machen, 
durchkreuzt. 

Das Ganze läuft darauf hinaus, daß die 
Uiicksichtnahme auf andere oder die Näch- 
stenliebe von den Firmen gewissermaßen in 
die Spesenrechnung eingesetzt wird In der 
richtigen psyctaologlschen Einsicht, daß sich 
dieser Posten in der Spesenrechnung bezahlt 
"lacht Das göttliche Gebot: „Liebe deinen 
NiicJisten 1" wird hier zum Geschäftsgrundsutz. 
und zwar nicht, weil es göttliches Gebot Ist,- 
.sondern well es sich In Dollars rentiert Man 
sage nicht, daß es im Eftek! gänzlich glelch- 
KÜltig «ei, ob Jemand seinen Nächsten hilft, 
weil es Gott geboten oder well es die Firma 
angeordnet hat Es Ist ein sehr großer Unter- 
schied. Wenn die Nächstenliebe rentabel wird, 
wird sie auch korrupt. Nur wenn sie Liebe 
bleibt bleibt sie gesund. Aber das weiß die 
nmderne Psychologie n!cht Sie weiß es des- 
halb nicht well sie von vornherein unter dem 
fjesichtspunkt der Rentabilität beobachtet Na- 
'"^'■eh tut das nicht der einzelne Forscher. 
Aber die Wissenschaft als solche bezieht Ihr 
Renommee, Ihren guten Ruf daher, daß sie das Gebiet der Rentabilität erweitert. 

Uebrlgens kann man das der Psychologie und der Gesellschaft gar nicht einmal so sehr 
U'M-lnehmen. Denn eine ähnliche Haltung fin- det sich auch da, wo man sie keineswegs 
erwartet wie etwa beim Staat und bei der 
K^che, wenigstens Insofern sie unter dem Ge- 
sichtspunkt der Verwaltung betraditet wer- 
den. Verwaltungen tiüssen Ihrer Natur nach 
auf Zweckmäßigkeit und Sachgerechtigkeit 
ausgerichtet sein. Sie können schlecht dulden, daß etwas frei wächst Es muß möglichst 
^inell und möglichst gründlich unter dem 
l^esichtspunkt der Zweckmäßigkeit eingeord- net werden. Spontane Nächstenliebe etwa 
11^* "uUerhalb dei Horizonts einer klrch- 

Verwaltung. Für iilo gilt nur die karl- 
miin.® Das Ganze Ist werhftltnls- niauig unbedenklich, solange die Verwaltung 
DloPe Hilfskonstruktion Ist 
liA I, unserer Zelt eine gefähr- werden. Sl» beginiit 
rt». o *. neuen Entdeckungen im Reldr 
nh« bemächtigen. Sie nimmt dabei . wie ei die Liebe tut, die Dinge so 
«u I ^ *'* wirklich sind, sondern ordnet "n In da* ZwedtmfiOlgkeltsgefUge. 

Geht das gemäßigte Klima zu Ende? 

Wenn die Wissen.schaft recht hat, werden 
wir eines Tages wohl erfrieren — oder braten, 
jedenfalls aber nicht mehr ein so gemäßigtes 
— wenn auch oft unfreundliches — Wetter 
haben, wie es jeUt der Fall Ist Dr. Charles 
H. Hapgood, Professor für Geologie und 
Meterologle am College von New Hamsphlre, 
führte auf einem Geologen-Kongreß In 
Frankreich eine Erdkarte vor, die schon In 
Amerika viel Staub unter den Wissenschaft- 
lern aufgewirbelt hat Aus dieser Karte Ist 
zu ersehen, daß der Nordpol In Asien Hegt, 
während die Aequatorllnle ein wenig südlich 
vom jetzigen Nordpol durch Grönland, mit- 
ten durch Deutschland, durch das östliche 
Mittelmeer und schließlich durch einen Teil 
Arabiens verläuft. 

Man hielt das alles bisher für „hellen Un- 
sinn", bis Dr. Hapgood seine Kollegen auf- 
forderte, ihm zu beweisen, daß er mit seiner 
Annahme einer Verschiebung der Erdachse 
einen Denkfehler begehe. Solange man ihm 
nicht das Gegenteil beweisen könne, müsse 
seine Theorie für richtig gelten. Ihr zufolge 
ergibt sich eine Veränderung dP"- Wetter- 
und Klima-Verhältnisse ganz einfach aus 
einer Versdilebung der Achse Nordpol-Süd- 
pol. Die sehr heiße Zone der Erde würde 
dann mutmaßlich von Grönland nach Skan- 
dinavien hinüberführen und genau quer durch 
Mitteleuropa. Damit würden die Zeiten 
wiederkehren, in denen Flußpferde In der 
Themse und der Elbe baden können und so- 

Wann di« Polaradii« sich vtrachitbt 
gar noch In den Fluten der Rhftne, die Ins 
Mittelmeer mündet 

Immerhin gibt Dr. Hapgood zu, daß sich 
diese extreme Verlagerung der Erdachse, die 
eines Tages zu einem „Ueberkippen" des Glo- 
bus führen könnte, noch nicht morgen oder 
übermorgen ereignen wird, sondern daß nach 
den vorsichtigen Berichten der Fachleute eine 
hundertprozentige Veränderung des gesamten 
EMklimas frühestens In 35 000, wahrscheinlidi 
jedoch erst In 40 000 Jahren beginnen wird. 
Dermoch: Selbst bei einer so langen Anlauf- 
zeit fällt OS uns schwer, uns vorzustellen, 
daß sdion einmal dort, wo sich heute das 
sogenannte Roß-Meer In der Antarktis er- 
stredit so warme Wasser den Südpolar-Kon- 
tinent umspülten, wie es heute im Mittelmeer 
bei hochsommerlichen Temperaturen der Fall 
Ist. Die Abkühlung muß „damals" ganz plötz- 
lich eingetreten sein, urteilen die Experten. 
Wobei diese „Plötzlichkeit" Immer noch einige 

Jahrhunderte in Ansprudi genommen haben 
mag. 

OlTensiditlich befinden wir uns heute bei 
unseren völlig unklaren klimatischen Ver- 
hältnissen auf des Messers Sdineide zwischen 
Zu- und Abnahme der Temperaturen. Die 
neuesten Feststellungen deuten darauf hin, 
daß sldi in einigen tausend Jahren eine etwa 
zwei Kilometer dicke Eisdecke über den 
grüßten Teil der Vereinigten Staaten und 
Europa erstrecken wird. Man schließt diese 
Prognosen mit der Intere.ssanten Bemerkung: 
„Wenn der Mensch bis dahin keinen Weg ge- 
funden hat, um durch einen Thermostaten die 
Eiszeit zu überwinden und ihr vorzubeugen 
— also eine künstlldie Erwärmung dort auf- 
ixicht zu erhalten, wo eine Vereisung einset- 
zen will — dann dürfte es wahrscheinlich im 
Gebiet der heutigen Sahara ein starkes An- 
steigen der Grundstückspreise geben ..." 
Denn dort wird dann ein gemäßigtes, dem 
Leben günstiges Klima herrschen. 

Glück eines Landstreichers 
Fleury will Clochard bleiben 

Mit 12 500 Francs In der Tasdie und glück- 
strahlend verließ der Clochard Fleury Peu- 
vrer das Gericht von Poltiers, das gegen ihn 
wegen Landstreicherel verhandeln wollte. Vor 
8 Monaten war er auf der Straße nach 

Ein Bankier schmachtet im Gefängnis 
Maxikanitche Schwindelgeschäfte mit Yankees 

Irgendwo In Mexiko City befindet sidi ein 
Büro, hinter dem die Polizei schon lange her 
ist. Zusammen mit einer Zeltungsdrucäcerel 
und bestochenen Bankbeamten erleiditert es 
wohlhabende Yankees um beträchtlidie Dol- 
lar.summen. Der Trick ist primillv, hat aber 
mehrfach Erfolg gehabt Ein Amerikaner in 
New York oder Philadelphia erhält aus dem 
mexikanischen Staatsgefängnls den Brief eines 
Bankiers Carbo oder Navara oder Fernandez. 
Der Absender sitzt wegen Konkurses in Haft, 
hht aber einige Hunclerltausend Pesos bei- 
seite geschallt, von denen die Gläubiger nichts 
wissen. Er kann nldit an das Geld heran, da 
seine einzige Angehörige, die Tochter, eben- 
falls verhaftet wurde und in einem anderen 
Kerker schmaditet 

Dem Empfänger wird vorgeschlagen, Haft- 
^auslösung und Gerichtsstrafe für Senor Carbo 
loder Fernandez zu zahlen — 10 000 oder 
115 000 Dollar, Dafür erhält er, sowie der Ban- 
kier frei ist, die Hälfte oder ein Drittel des 

I beiseite gesdiafften Geldes. Im zweiten Brief 
: folgen dann Zeltungsaussdinitte über die Ge- 
' richtsverhandlung, die Bestätigung einer 
Bank und die Fotokopie des Geriditsurtells. 
Mies scheint In Ordnung zu sein. Der Ameri- 
«aner, den das Angebot locict, sdireibt zu- 
rück. Eis wird ein Treffpunkt in Mexiko City 
ausgemacht, wo ein Vertrauensmann den 
Geldgeber erwartet. 

Dieser wird in die Sdireibslube des Ge- 
fängnisses geführt, wo er Gerichtskosten und 
alles andere bezahlt Im Hotel wartet er 
vergeblidi auf das Ersdieinen des Befreiten. 
Es gibt ihn ebensowenig wie die Toditer. 
Der Justizbeamte, weldier das Geld quit- 
tierte, war falsch. Falsch waren auch die Zei- 
tungsausschnitte und anderen Unterlagen. Ehe 
sich der Yankee über sein Konsulat mit der 
Polizei in Verbindung setzt hat die Bande 
alle Spuren verwischt. Ihre Arbeit ist leicht, 
denn die des Spanischen unkundigen Nord- 
amerikaner sind in Mexiko hilflos wie die 
kleinen Kinder. Sie glauben, daß das Haus, 
in welches man sie führt, zum Staatsgefängnls 
gehört und daß der höfliche Senor mit sei- 
nen Stempeln und einem großen Schlüsselbund 
der Gefängnisgouverneur persönlich ist. 

Die Trickbriefe gehen massenhaft heraus. 
Das Büro muß mehrere Stenotypistinnen be- 
sdiäftlgen und hat auch eine Falschdruckerel 
an der Hand, welche die Zeltungsausschnitte 
herstellt. Einige Leute wurden verhaftet, doch 
die Zentrale arbeitet welter. Interessanter- 
weise wurden von New York aus gleichlau- 
tende Briefe an mexikani.sche Gesdiäftsleiite 
verschickt. Darin tipchte man dasselbe Mär- 
chen auf, nur in nordamerikanisdier Fassung. 
Der Absender wurde überwadit und festge- 
nommen, doch er verriet die mexikanische 
Zentrale nicht. 

Chftlellerault von einem Auto angefahren 
und mit offenem Belnbrudi ins Spital ge- 
kommen. Nach der Heilung steckte man Ihn 
gleich ins Gefängnis, denn er war wegen 
Vagabondage vorbestraft. Wie üblich er- 
wartete Fleury vierzehn Tage Knast. Doch 
es kam anders. 

Der Pfllditverteldlgcr sprang auf: „Hohes 
Geridit, mein Klient Ist kein Landstreicher, 
.sondern Besitzer von 12 500 Francs. Das Zi- 
vil-Gericht hat Ihm diese Entsdiiidlgung für 
den Unfall zugesprochen! Ich beantrage Frei- 
spruch." Der Riditer schloß sich dem Antrag 
an, und mit dem Scheck, den ihm der Anwalt 
übergab, spazierte der SOJährige Clochard In 
sein Bistro. Befragt ob er sidi nun seßhaft 
machen würde, schüttelto er den Kopf. 

Als 105B seine Frau starb, wurde er Land- 
streicher, well er ihren Tod nldit verwinden 
konnte. I31e Straße wurde seine Heimat Wenn 
er länger als einen Tag In einem Haus ist 
packt ihn das Fernweh. Daran ändert audi 
das Geld nidit.s, das er erhielt Fleury Peu- 
vrer wird nur einen kleinen Teil behalten 
und den Rest unter andere Clochards von 
Polliers verteilen. Sie sollen sich ein paar 
gute Tage machen, auch wenn er dem näch- 
sten Gendarm, der ihm begegnet, nicht mehr 
sagen kann, daß er als Besitzer von 12 500 
Francs kein Landstreicher Ist 

Gutes Versteck 
Die Häftlinge einer Zelle Im Ju.stizpalas' 

von Buenos Aires erhielten öfters Besuch 
eines Mannes, weldier einen Arm Im Gips- 
verband hatte Daß er darin Stemmeisen und 
andere Werkzeuge einschmuggelte, merkte 
man erst als die Gefangenen schon ein Loch 
in die Mauer gekratzt hatten. 

Täglich Imal, 

sonst DARMOL 

Um bewahrte AbfOhr-Scfeekelede. Wtrkiam mmt mlH» 

NUR Holzgraben GegenOber Ott & Hainamann und Tegchaui 

FERNSEHER 

bei uns noch biiligerü 
# Bin« vergUidMii Si« dl« PrvlM: A 
SS-cm-Gelegenli. 488.-;^24.- 
59-cni-Phillp( 698.-;; 3).- 
59-ciii-Sab<i 7«8.-S36. 
S9-cin-OrQa(z 788.-*38.- 

S9-cm-Oeleqenli. S88.- 29.- 
S9-cm-lmperiol 738.-*J5.- 
59-cm-loeweOpla778.-' 37.» 
59-cin-Grundig 798.-^ 39.- 

Femsek-Sdirank m. Radio u.lO-Plalfeii-Spieler 1078.- 53.- 
Komplett mit allen Programmen - Volle OoranN« 

Ohne Anzahlung 

Jetztkauffran.Zahlungob Sept. 

Nuslkschfilnke 
mM Radio M. 10-PI.-tpieler 
ob 3S8.- oder 22 x 20.- 

alle Mo<Ulle, eaoraie Aeawelil 
ab 29t.- oder 18 i 20i- 

Sllts-KundendlUnst ■ Werhitottwagdii 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAÜPTWAGHE 
' l o* Fgch^ct'chäfr.fUr FcrntcHcn mh dorrl^iiqqnAutwah), 

üebfrouenstfQße 

Die Bi'lrli'b.-.vergrößerung bedingt die Ein- 
slelhnig weitorer Mitarbeiter. 

Wlir suchicn: 

Lagerist 
füi- vcrimtwortUche Positdon 

Kraftfahrer 
Fülirc^rschcin Kl. 2 oder 3 

JunÄo I^gerarbciter erhalten Golcgenlieit bei B<;wührunß 
Ihrem fMhrenschein finanzicsrt zu bekonunon. 

Rentner 
lUi' Pförtiierciionst 

Kassiererinnen 
mit Vcrk.uifsprax.ls für miser Großhandels- 
SB-Lagcr in Langen. 

Bewerbungen erboten an: 

HEINRICH DROLL V. 
Lebensniittei-Gioßh., 807 Langen, Liebigstr. 7 

Wir suchen für unseren Betrieb in Liuigen mehrere 

StcBrkstromverdrahter 
für die Verdrahtung von Ijidustrie- Schölt- und 
Steuerunesiuiila^en, 

Techniker 
(Rundfunk- od. Fernmeldetechnlker) f. et Fertigung 
von elektro-aktistischen Gerätcm u. Rc^LalszentraJen. 

Wilr bicrtcai guten Verdienst und angenehme Arbelts- 
bedingiingcin, Herren. dJc an selbstttndiiges Arbcslten 
gewöhnt sind, bitten wir um Ihre Bewerbung. 

E'LEKTRO- APPA RATEVBA U 
Langen/Hessen, Hegweg 6, Tetefcm 2045 



Kraftfahrer 
mit rilhii'isflii'ln Ktnssi- II Rosiictil. 

S I' K 1) 1 1' I (1 N 

W. K I E N A S T 
Miii fcUUM' l.iilidslniß«' 31 

CONTI ELEKTRO 

Schülerinnen 

Iii) 14 .lahri-ti riiidcii bei uns willnpiul 
lii'i' SniiiinrrloriiMl IrlcJitf ArlK'itni. 
Wir hiiMoii Kiili'M Voi-rtiiMi.sl und viM- 
hilllxli's. Wiiiini's MitliiKossi'ii. 
Millo .vrl/rii Sie sii'li PiiM uns In Vlm- 
bludiui): 

Coniinental Eliktro Industrie AG 

Voigt & Haeffner 
WiM'U l.niiKi'n 
KlisiibolhonstriilU' :tll .i2 

WHhrrml Sie im llrlniib »Ind. woidon Ihre 
TfPI'li-'ln' l»'i l"»" Kei'uinJRl. Dio R 0 V E K - 
'IVlipIcli-ltrlnlRunK erhöhl die Ijobcnsdauer 
Ihrer werlvollcn Teppiche, lilc schönen MilU.'n 
Karben slnihlen In aller Krische und bcrellen 
Ihnen neue Kraide, wenn Sie vom Urlaub zu- 
rückkehren. 
Wir holen ab und liefern frei Maus. Kurz- 
li'lsliße Ijieferzoit. 
KOVIOIt, Hahnslrofle U'i, Telefon Kfni. 071051 
oder saßen Sie In un.serer niichslen Klllale 
Bescheid. 

Wir siiclirn 

5 tüchtige Mitarbeiter 

;t Kf/,.-SrhloHScr 
2 Karossorle-Klcmpiirr 

Straub 
^ AI.anRcn. Dnrmsllidl KIr. 47 

YiVO 

i Kronen Slam Pohia-Rels 
I 1 kg Beutel DM 

I Rlndsgulasch 17SI 
■ In pik. Sauce 450/300 g Dose DM !•# w ■ 

I Otig. Iinl. lomotenmark. in I 
mt 3fach konzentriert 100 g Tube DM k 

Welngumml _ «e 
aus dts. Weinen bergest, ca. 70g Beutel DM "•Ulf 

I 

! Riesenbodeselfe 
I In Zellophan 

I FioMerhondlüclier 
I Geschenkpackung d 2 Stück DM 

Stück DM 

I 

-.451 

4.901 

Nacli einem arbeitsreichen Leben verschied am 20. Juni 
1962 nach längerer Krankheil mein lieber, herzensguter 
Mann, unser geliebter Valer und Großvater 

Fritz Fink 

im 72. Leben.sjahr. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 
Mariiaretc Fink 

Langen, Odenwaldstr. 33 
z. Zt. Luthersir. 19 

Die Beerdigung findet .statt: Samstag, den 23. Juni 1962, 
1! Uhr, vom Portal d^s Friedhofes. 

DankitaKuni; 
Kür die erwiesene Anteilnahme bei dem Heimgang unserer 
lietien P^nlsdilatenen 

Helene Werner 
Keb. Keim 

danken wir auf diesem Wege herzlichst. Uesonderen Uank 
Herrn Pfarrer Ziegler für seine Krankenbesuch).' und trösten- 
den Worte am Grabe. Auch herzlichen Uank den beiden 
Kruuen. die mir wahrend des Krankenlagers meiner Tanle 
behilflich zur Seite standen und dem Guslav-Adoif-Krauen- 
werk Oemeindegruppe Landen für die Kranzniederlegung 

Im Nutnen der 
trauernden Hinterbliebenen: 
Margarethe Keim 

Langen. Dieburgerslraße 39 

Gesangverein Frohsinn 1862 

tCißde^tag^ 

„100 Jahre Frohsinn" 

SainstiiK. 23. .lunl, 20.00 Uhr: 

T^AeuncUchafitA^Cnq^n 

Snnn!;iß, 2*1. .liinv, n.(H) Uhr: 

WertunMsrichli-r: .McMinilcr v. Hamm 

Heide VeranstalUinRcn In der'l'V-Turn- 
halle. mit über 30 Vereinen. 

UnkostenbeilriiK: 1>M I.—. 

Grundstücke - Httusor 
WöHnungen 

BilChl ^jn'd vorrt^Utolt' 
Dr. jur. Heinz Kionka ® 
t1uch«chl«B b»i Flm . Wild»ch«»i»rw*(i 14'. 

\ Tnlnt<in .<> 72tU 

Es werden zum sofortigen Eintritt gesucht; 

Bohrwerksdrelier 

Revolverdreher 

Härter 

Maschinenlaclcierer 

Schieifer 

Biechschiosser 

Kontroiieure tur Zahnrad-Kontrolle 

Umschüler als Frät«r. V«rtikal- 

bohr«r, R«volv«rdr«h«r, Schl«if«r 

Geboten werden gute VerdienstmöKlichkeitcn. Werkskantino 
ist vorhanden. 

Beworbungen mit Zeuünlsiibschrlften oder persönliche Vor- 
stellung Mont«g bis FroiUig von 8-12 od. 14-10 Uhr erbeten. 

(D 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. O. 

Personalabteilung — Langen/Hessen 

Sarglager 

Überführungen 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den drittCR 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathnnd zu kau- 
fen beabsichtigen 
. ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Qeld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Evangelische Kirche Langen 
SonnlnK. den 21. .lunl 1!)Ü2 (1. So. ii. Trinilati«) 

!).30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtklrchc 
(l'farrer i>r. ZieBlcr) 
und Einführung des neuen KonCirman- 
den-Juhrgiings aus dem I'iuiUisbozirk, 
Kirchganu der 70jlihrlKen Gcmelnde- 
Klloder, anschliießend die Feier de.« 
lleilißon Abendmahls 
I'redlgtlext: 1. .loh. 4, Ifl—21 
Lieder: !)1) - 2.'i,'i - 254 

0.30 Uhr: Gottesdienst Im Geincindehau-s 
(Wum-r Lnuber), im Anschlull die Feiler 
des Ilelllgen Abendmiihls) 
I'rediüllext: I. .loh. 4, 16—21 
Lieder: !)fl - 217 - 103 - lO.'! 

11.15 Uhr: KindergoUesdiensl in der Stiidl- 
kirciie und Im Gemeindehaus 
Kollekte; Kür die kirchliche Unler- 

welsimg 
IVIantaR, den 25. .luni, 

20 Uhr: Probe dos Klrchenchors im Gä- 
melndehnus 

Miltwnch. den 27. .luni, 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" im Oemclndehaus 
DonncrNtag, den 28. Juni, 

20 Uhr: Blbol.sltmde am Gunieindelmus und 
Probe des Posaunenchors in der Stadl- 
kirche 

Katholische Kirche Langen 
Sonntag, den 24. Juni; 

7.00 Ulir: hl. Messe 
8.00 Uhr: Abholung des Primlzdanten und 

PnlmLz-Hochamt 
10.15 Uhr: SchUlorgottesdIcn.st 
11.30 Uhr: Spätme.ssc — Kapelle 
18.00 Uhr: folerllche Vespei- 

SUdt-IMiialon 
Dienstag, 20 Uhr Bibelslunde 
Sonntag. 17 Uhr Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9-30 Uhr: Gottesdlenit 

16.00 Uhr: Gottesdlenit 
Mittwoch: 20.00 Uhr: aottesdlenn 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Konntag: 10 Uhr Sonntags-schule 
18 Uhr Predlglgollesdlenst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlrnstliereitschaft 
beginnend Samslaß nachmiltaR nacli 

uligemeinem Geschöftsschluß: 
In der Woche vom 23. — 2t). 6. 1962 

Apotheke R. MOnch, Darmstldter StraBg 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

23./24. 6. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Wllkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2828 

Sladt-BQoherel. ZlmmmtraBe 
BDcber-Ausgabe 

Samstag, 14 — 10 Uhr 

DANKSAGUNCi 
Kür die vielen Beweisi imfrichtiger Teilnahme Ix-ün Heimgang unsere.s 
lieben Verstorbenen 

Herrn Fritz Sehring 

.sagen wir allen Venvandten. Kreunden und Bekannten unseren herz- 
lichen Dank. 
Besonderen Dimk Hen-n Pfarrer Schäfer, Herrn Bür«ermeisier Umbach 
und den Sladtworken I^ui^gen. dem Stenografen verein 1897 e. V., dem 
Gc'.sangverein Krohsinn und den .Schulkameraden des .lahrgang I!)I3'14. 

Im Ntunen der trauernden llinterblieb»men 
Kilthe Schrine geb. Cicrhardt 
Renate Sebring 
und Angrhörigr 

Langen, den 19. ö. 19«>2 
Walter-Rietis-Straße S9 

Ab KrcitJig bis Montag tligl. 20.30 Uhr 
Sli. IH.OO. 20.30; So. 10.00. 18.00, 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 0 .lahren 
Kill Knrbfilm um (Ins weltberühmte 

Schau-.Scxtetl: I,<''bensweK<'. WagnLsse 
im<l Aufalileg zum Ruhm 

■»iMü.inftmtM.irrBstrmi 

mit seinen lachenden Mu.sikern sowie 
priiminenlen Spllzenstars von Funk und 

.Schallplatte 

Froilau und Samst<iR je 22.30 Uhr 
Splilvorstellun({ 

Ein inil Spnnnuim ei warteler Spionage- 
film von internationalem Formal 

Verstrickt im Netz der .Spionage 

RUIII!- und SUMMliKSITZ 

im Nfitiirparii Odenwald 

Die Gemeinde Kirch-Brombach bei Bad 
König (Stahlquellen) ei-schließt ein neues 
Wohnviertel zur Krrichtung von Bun- 
galows und Kinfamilienhiiusern. 
ItauKriiiidstück, (iriine HOO — 1000 i)m, 
siiiinlKr SiidwcslhunKlaBo, Höhe 300 m. 
'..mgeben von Wald. Prachtvolle Fern- 
.-.cht. reine kriiflige Höhenluft, ohne 
Industrie, DM 4.20 pro qm und Er- 
i-chlieUungskosten (Straßen und Ver- 
sorgungsleitungen). Individuelle Bebau- 
ung. Anfahrt von Langen über Dieburg 
■ iiit der n 45 bis Ktzen-Gcsil'll. dann 
Iiichtiing Kinzig, Kirch-Brombach. 
Besichtigung iinil Verkauf jeden .Simn- 
abend und .Sonnlag von III Iiis I!) Uhr. 
Treffpunkt: Gaslhaius „Xum Eiigcl" in 
Kirch-Brombach durch Alleinbeauf- 
tragten: llnns Kautenlirrg, Immobilien, 
I.umprrihriiii. Kiinnstrallr 2(!. Tel. 2865. 

PFAFF 
nur b«t 

OnOHEiNMULLER' 
rUNKFURTAM MAIN 

SCHIllERSIRASSE k 
on daf Hauptwodit 

T«I.23Ö0} 

Möbel 
ohne Anzahlung 
Erste Haie vier Wochen nach 
Lieferung. 
Durch Großeinkauf günstige Preise. 
Einige Preisbeispiele; 
Schlafzimmer 
komplett ab DM 398.- 
Wocfaenrate .... ab DM 10,- 
Wobnziminer 
komplett ab DM 675,- 
Wochenrate .... ab DM 12,- 
KUche 
komplett ab DM 455,- 
VVuchenrate .... ab DM 8,- 
Fordern Sie bitte noch heute unse- 
ren bunt illustrierten Katalog per 
Postkarte an. 

Die Möbelpassage 
Inb. Alfred RSbs: 

Ascbaffenburg 
Heinseslraße 2 —10, Telefon 24840 

28 Scbsufeniter 
Eigener Parkplatz im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Tripfon 2112 
l'Veitjig bis Montag llt(tllch 20.30 Uhr 

Su. u. .So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Ab Ifl .fahren 

KOLOSSAL 

WIE KEIN ZWEITER FILM! 
MIHO OOHW*« M«r[R RORY 
[ » s I m"* N c 0 1 0 n ^ / C A L H 0 U 

Kesselnde, rasante Abenteuer uml ein 
alles sprengender Massunaufwand! 

■Spätvorstellung Kr. u. Sa. 22.45 Uhr 
.lugendvorstelUing Sonntag 16.00 Uhr 

Machlste der Räciier 

}unghennen 

Original Silverlines rot und weiß in 
allen Großen vorriitlg. 

Paradiesfarm, Walldorf 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

EIN CCC FILM 
PER GLORIA 

Kill perfekter Grusel-Krimi. frei nach 
Motiven von IJr,vn ICdgar Wallace 

.loachim Hansen, Senla Berger, Hans 
H(!isor, Leonhard Steckel, Peter Carsten, 

Chris Howland. Helga .Sommerfeld. 
.Stanislav Ledinek. - Rogie: W. Klinßler. 

Ab 10 .lahren 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Sptttvarstellung 

und Sonntag 10 Uhr 
ramiilen- und .luKendvorsteilung 

Die Sdiladif 

im Paiiffilc 
(l)ic Hölle von l'earl llarbour) 

Das gewalligste InXerno des 2. Welt- 
krieges mit noch nie gezeigten Original- 
aufnahmen vom See- und Luftkrieg im 
Fernost. Aulhentiisch, überwülUgerwi, er- 
.schüllernd. Dde Welt in Klammen zwi- 

schen Hirrunel und Meeresgrund. 
Ab 12 .Jahren 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmcntdiilder, Mavthlnenuhilder, tedmiuhe Schilder 
jidir Alt out Kiiopc) und Alu eloi. 

Sommerfest der Dreieichschule 

GYMNASIUM LANG K N 

SarnNtag, DO. Juni 
14 — IB Uhr in der Burg Dreioichenhain 
20 — 24 Uhr im Saal der Turnhallo Droieiehenhain 

Aus doi- Prograirunfolge: 
„Ein Kaffeeklatscih" 
Bunte Wiese und große Tombola - Bewiirtung 
„Beim Slyx! Der Bursche ist gefährlich!" (v. F. Luchmann) 
Schiilball mit Werner Schnislle und seinen Solisten 

Elnlritl am Nachmittag frei, abends DM 2,— (Karten für den Tanzaljend 
nur im Voi-vei'kauf durch die Schule!) 

Sonderomnibusse: ab I^angen Bahnhof 13.30, 13.55 und 19.50 Uhr 
Weitere Haltestellen: Ludwig-Erk-Schule, Ddeburger Straße 
(Möbelhaus Barth). 
Ab Dreieichenhain Lindenplatz 18.00 (nach Bedarf 18.30 Uhr) 

iZestanruHt WnlifsiatlioM 
I.Hngen, ÜberlindL-n 

Vom 2.'). .Juni bis 15. .Juli 1902 

wegen Renovierung 

geschlossen 

Turnverein 1880 e.V. Dreieichenhain 

Am .SonnUig. 24. .Juni 1062. um 17 Uhr 
findet in der TVD-Turnhalle ein 

Qfoßer ZttMz 

statt mit dem Ix'lieblen und l)(!kannten 
Tanznrchcsler F.GKKA 

Tnimpf 
der 

Hhfhc 

Ein so schmuckes 
und so proi&wortes Servier' 
Tablett, dessen Griffo und 
Tableltrand mit farbigem Pia* 
atlkband umwickelt sind, kann 
sich jede Hausfrau leisten. 
Es koetst nur j 

sAcLam 

Glas - Porzellan - Hausrat 
Langen - Lulhcrplatz 

COMTI ELEKTRQ 

Für die Kanline unseres Werkes Langen 
stellen wir ein: 

eine Verkäuferin 
(ungelernte Kraft wii-d angelernt) 

Un.sere Arbeitszeit beträgt an 5 Tagen 
42,5 Sld.; wir bieten gute Veixlienst- 
möglichkeilen. Persönliche Vorstellung 
erbeten montags bis freitags von 7.00 
bis 16.00 Uhr. 

Continental Elel<tro Industrie AG 

Voigt & Haeffner 
Werk Langen 
Elisabelhenstraße 30—52 

Dringend Heimarbsit 
Einen vollendeten Haodstnickapparat 
mit allen Muslermöglichkeilen können 
■Sie durch Heimarbeit bei uns erwerben. 
Wolle und Strickanledtung werden ge- 
stellt. Erlernu.'ig erfolgt kostenlos. Wir 
benötigen dringend Einzelteile in Da- 
men- und Herrenjacken. 141 DM An- 
fangskapital erfor^rlich. Anfra,geu un- 
ter Postfach 23 Dannsladt-Arheilgen. _ 

Nutzen Sie Ihre Vorteile I 

sie verkürzen die Sperrfrist um nahezu ein halbes ?ahr, 
wenn Sie jetzt noch — alto vor dem 30. Juni — 
einen prHmlenbegUnttlglen Sparvertrag mit uns abschließen. 

Rund SOVo Kapitai-Zuwacns durcn Sparpr Ann>tt 
und ZInsan. 

wir beraten Sie gern. 

Kommen Sie zur 

VOLKSBANK „DREIEIClH" 
cGrabH. - Sprendllnfcn 

Zweigstolle Langen 
WetlaIrmSc 41, un Latherplftla 



MBunarchor Uedirkroni 
1638 langen 

Heute Frei lag, 20.30, 
nbunKMtundc im 

Verclnslokal Weingold. 

Sport- ittd 
SUngergemiln- 
tchaftt889i.V. 
langen 

AM. FnOball 
Heute, 20.45 Uhr, 

SplclcrversammlunK 
im Clubhaus. Spiele 
am Sonntag: I. und H. 
Mannschaft in Mün- 
ster. Abfahrt 13 Uhr 
ab Clubhaus. 

Ski- Cfilde 

Montag, 19.30 Uhr, 
Sport auf dem Sport- 
platz, 20.30 Uhr Kegeln 

Jahrgang 1893,94 
Abfahrt nach Würz- 
burg /Niederrodenbach 
Montag, den 2S. Juni. 
7.30 Uhr: Fricdrich- 
Ludw-Jahn-Platz, 
7.3.') Uhr: Gasthaus 
„Zimi Rebonslock" u. 
7.40 Uhr: Frankfurter 
Straße (Buchdruckerei 
Werner). 

I. A. Keim 

Jahrgang 1929 30 
Wir troffen uns nm 
Mittwoch, 27. Juni 62, 
nbends 20.30 Uhr, im 
Caf6 Marwcg, Goethe- 
straße. 

r 
Ihre Vermahlung geben bekannt 

Wlanfred t^ogsth * Mesetoüe jS.0Qsck 
geb. Gerhardt 

Freitag, 22. 6. 1962 

V. 

r' 

Kassel 
Kölnische Straße 120 

Langen 
Frankfurter Straße 23 

Jahrgang 1904 05 
Wir kommen a. Sams-. 
tag, dem 23. Juni 1962,' 
wegen einer Busfahrt 
im „Hotel Weingold" 
um 20.15 Uhr zusam- 
men. 

Vespa GS 

Ihre Vermählung geben bekannt 

*/OtU\ %HU}fp * dtetene 
geb. Schwemmer 

Langen Nürnberg 
Sterzbachstraße 2 z. Zt. Nürnberg Sperberstraße 23 
Kirclvliche Trauung: Samstag, 23. Jurti 1962, um 13.00 Uhr 

in der Markuskirche zu Nürnberig. 

.J 

V. 

r' 

Moderner, neuwertiger 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Fink, 
Keimstraße 9 

Sehr gut erhaltener 
Fallkinderwagen 

mit Sportwagen-Ein- 
satz und Zubehör zu 
verkaufen, 

Goethestraße 130 

Abt. SOMA: 
Heute Training, an- 
schließend Spielerver- 
■sammlung. Sonntag, 
10 Uhr, gegen Bocken- 
heim, hier. 

OnCiriuxreli 
ia«2 

Abt.: Handball 
.Sonntag, den 24. Juni, 
Spiele gegen 75 Darm- 
stadt, hier. 9.15 Uhr: 
II. Mannschaft und 
10,30 Uhr: I. Mann- 
schaft. 
Abt. Turnet) 
Abfahrt zum Gauturn 
fest nach Wixhausen 
mit Fahrrad Sonntag, 
den 24. Juni, 6,30 Uhr, 
ab Tankstelle Schroth 

mit Zubehör, in gut j 
erhaltenem Zustand 
zu verkaufen, 

Tel. 67116 

Fiat 600 Kombi 
Baujahr 57. 28 000 km, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Wilhelmstraße 27 

Verkaufe 
VW Export 

Bauj. 59, Schiebedach 
UKW-Super, große 
Blinkleuchte und v. a. 

Triftstraße 13, 
Tel. 3305 

wdr heiraten 

Heinz ossot * rita ossot 
geb. Schmitt 

langen/hessen 
florian-geyer-stx. 8 

Urberach/ hessen 
wilhelm-leuschiver-str. 68 

kirchliche trauur»g: .samstag, den 23. iuni 1962, um 15.00 uhr 
in der kath. k-irche Urberach. 

V. 

Gebr., versenkbare 
Nöhmaschine 

ZU kaufen gesucht. 
Ph. Ritter, 
Egelsbach, 
Darmstiidter Str. 40 

Kühlschrank 
ca, 200 Liter, zu ver- 
kaufen. 

Ph. Hill, 
Milchhandlung, 
Langen, 
Bahnstraße 16 

2 Baroröume 
und Kellerräume, ca, 
50 qm, für Blumen- 
großhandlung gesucht. 

Tel. 3248 

Französischen 
Sprachunterricht 

erteilt: 
Weichert. 
Nordendstraße 16 

Älteres, berufstätiges 
Ehepaar, ohne Kinder, 
sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad (auch Altbau). 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

Pflegestelle 
für Kleinkind von 
6 bis 13 Uhr gesucht. 
Off.-Nr. 912 an die LZ 

Heidelberg — Langen. 
Biete in Heidelberg: 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
Balkon, Keller, Boden 
in Neubau. Monatliche 
Miete: DM 70. Suche 
ähnliche in Langen, 
Meldungen nur von 
Flüchlingen A mit 
LAG-Berechtigung. 
Off,-Nr. 913 an die LZ 

Welche ordentliche 
Frau 

hat noch einen halben 
Tag in der Woche frei 
für Hausarbeit? 
Näheres: 

Tel. 2180 

Niedliche junge 
Kätzchen 

in gute Hände abzu- 
geben. 

Tierschutzverein 
Langen, 
Schaube, 
Leukertsweg 68 

Verkaufe 
Ford M 12 

Bauj. 56, mit Schiebe- 
dach. 

Elger, 
Langen, 
W.-Rathenau-Str. 1 

Freiwillige Feuerwehr 
Langen 

Sonntag, den 24. Juni, 
Abfahrt nach Wöllsten 
um 7.00 Uhr früh im 
Rathaushof. Die aktive 
Mannschaft erscheint 
in guter Uniform. 

Vereinsausflug! 
Unser diesjähriger 
Vereinsausflug findet 
morgen, Samstag, den 
23. Juni 1962, statt. 
Abfahrt mit dem Om- 
nibus um 8.00 Uhr ab 
Stresemannring bzw. 
ab Bahnhofsanlage, 
Wir bitten, pünktlich 
zu sein. 

Der Vorstand 

BMW Sportwagen 
Typ 327, für 950 DM 
abzugeben. 

Kämpf, 
J,-v,-Eichend,-Str. 10 

Für diie vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Elfriede Werner 
Wolfgang Lorenz 

Joseph-von-Eichendorff-Str. 8 u. 9 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Nanron un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Monika Glanz 
Hans-JÜTgen Dietz 

Langen, Juni 1962 
Taimusplatz 7 

Wohnzimmeischrank 
2 Paar Pamps 
Größe 38, billig abzu- 
geben. 
Off,-Nr. 922 an die LZ 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Oberlinden, 
Erfurter Straße 3 

DKW 
Baujahr 57. viertürig, 
57 ODO km, preisgünst. 
abzugeben. 

E. Breitkopf, 
Südl. Ringstr. 163b 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu nwlner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
FJtem, recht herzlich. 

die moderne 
Bräunungscreme, 

Oel und Spray mit 
Strahlenfilter, 
Sonnenbrillen: 

franz. u. ital, Modelle 
Moderne 

Badehauben 
in allen Preislagen. 

Fach-Drogerien 

■G^ndie 
Langen 

Lutherpl. — Bahnstr, 

Betriebsferien 

vom 9. J U L I - 23, JULI 

AUTO-GDRiCH 
Rheinstraße 4 

Andr£ Loeffler 

Sehretstraße 26 

Wir haben uns über die Aufmerksam- 
keiten und Glückwünsche zu unserer 
Vermählung sehr gefreut und sagen 
herzlichen Dank, 

Willi Pfaff und Frau 
Marianne geb. Köhler 

Langen, im Jiuid 1962 
Hügelstraße 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
luid Geschenke zu meinem 70. Geburts- 
tag danke ich recht herzlich. 

Justine Keitzl 

Mörfelder Landstraße 8 

Braunes 
Klovier 

klangschön, preiswert 
abzugeben, 

Bachgasse 4 

Wohnungstausch 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
Balkon und Zubehör, 
part. i, Ffm.-Zeilsheim 
gegen gleiche in Lan- 
gen zu tauschen ges. 

Richard Bingel, 
Ffm.-Zeilsheim. 
Pforten-Garten- 
Weg 24 

Dipl.-Ing,, 31, sucht 
möbl. Zimmer 

mit Duschgelegenheit. 
Off.-Nr. 904 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
r/2-2-Z.-Wohnung 

mit Küche, evtl. Miet- 
vorauszahlung. 
Off.-Nr. 911 an die LZ 

Acker 
(ICOO bis 2500 qm) in 
Langen od, Umgebung 
zu kaufen od. zu pach- 
ten gesucht. 

Annastraße 68/S7 

In Langen bewirt- 
schaftetes, an d. Nord- 
endstr. angrenzendes 

Obstbaum- 
GrundstQck 

ganz oder teilweise zu 
verkaufen. Zuschriften 
mit Preisangabe je qm 
unt. Offerten-Nummer 
91!) an die LZ. 

Gut möbl. Zimmer 
an soliden Herrn zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 909 an die LZ 

Kleine 
Mansardenwohnung 

oder I^eerzimmer mit 
fl. Wasser von berufs- 
tätiger Dame für jetzt 
oder später gesucht. 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 903 an die LZ 

Junger Herr sucht 
nett möbi. Zimmer 

Off.-Nr. 920 an die LZ 

Hess. Landesmeisterschaften 1962 

im Rollkunstlauf 

am 23, u. 24, 6. auf der Rollschuhbaihn im Schwimmstadion. 

Am 23. 6., 20 Uhr 

Großes Schaulaufen 

1 Leerzimmer 50.- 
1 möbl. Zimmer 60,- 

•sep. Eingang, fl. Was- 
ser, ab 1. Juli zu ver- 
mieten, nur an Damen! 

M. Naumann, 
Immobilien, 
Feldbergstraße 7, 
Tel. 3237 

Alleinstehende Spa- 
nierin sucht schnellst, 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
Zu melden bei: 

Weichert, 
Nordendstraße 16 

Haaricoimetik 
am USA. 

i\4illlonenfach 
bewährt. 

Haaiiestigei 0,40 DM, Schuppen- 
champon 0,50 DM, gegen ieties Haai 

Champon 0,40 DM, Haarbänder, 
Haainelze alle Arten, Haarunler- 

lagen, Haaisprav- Haaifaibs-Tönung 
UBV/. 

Fach-Diogarian 

'^nöie 
Langen, Lulheiplalz und Bahnsliaß© 

Talefon 551 

J. K. B A C H 

Für die jahrzehntelange Treue und das Vertrauen, das 

unsere werte Kundschaft uns immer entgegen brachte, 

danken herzlichst 

Belegschaft und Inhaber der Firma 

J. K. B A C H 

Inh. Loni Schlapp, geb. Bach 

Langen im Juni 1962 

2'/s-3 Z.-Wohnung 
(Alt- Od, Neubau) mit 
Küche, Keller u. Bad 
gegen Renov.-Kosten 
oder BKZ bis 5000 DM 
und Miete bis 150 DM 
von älterem Ehepaar 
gesucht. 
Off.-Nr. 918 an die LZ 

3-Zlmmerwohnung 
64 qm, kein Neubau, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 915 an die LZ 

Studentin sucht einf. 
möbl. Zimmer 

nähe Taumusplatz. 
Off.-Nr. 916 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit Bad, in Bahnhof.s- 
nähe ab 1. Juli zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 921 an die LZ 

Lagerräume 
40 - 50 qm, pait., und 

Garage 
frei. 

Lutherstraße 53 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Umbach, 
Langestraße U 

Garten oder 
Grundstück 

zwischen Langen und 
Egelsbach zu pachten 
gesucht. 
Off.-Nr. 914 an die LZ 
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MENSCHEN UNSERER ZEIT 

Raketenexperte Dr. Ernst Stubimgei 
Formeln für di« Weltraumfahrt 

Jene Manner, die den Astronauten ihre 
aufseliencrreuenden I'ioniertaten ermög- 
licJiten, bleiben meistens im Hintergrund. 
Vor einiger Zelt besuchte Dr. Ernst Stuh- 
lingcr, einer der Pioniere der flautnflug- 
technik, die Hundrsrepublik. Der Deutsch- 
Amerikaner, der imn mit einer Gruppe 
deutscher Wissenschaltler nach den USA 
kam, gehört zu den Männern, die während 
des 2u:cilen Weltkrieges in Peenemünde 
die Voraussetzungen für den Beginn des 
Raumflngzeilnllers geschaffen haben. 

Der Mond rücitt für die Astronauten in 
immer greifbarere Nähe, und die Frage ist 
eigentlich heute nur nodi die, ob die USA 
oder die UdSSR das Wettrennen gewinnen 
werden. Aber so, wie die Namen der erfolg- 
reichen Autorennfahrer bekannter sind als 
die der Konstrukteure, die die siegbringen- 
den Wagen entwarfen, so sind die Namen 
der meisten Raketcnkonstrukteure den Durdi- 
schnittsbürgern ungcläufig. Das verwundert 
kaum, denn diese Experten sind hochquali- 
fizierte Wissenschaftler und meistens Indivi- 
duallsten, die sich in ihren Laboratorien woh- 
ler fühlen als vor Filmkameras. 

Ohne diese Männer gäbe es aber keine 
Weltraumfahrer, und deswegen sollte man sie 
nicht vergessen. Einer von ihnen ist Dr. Ernst 
Stuhlinger. Er zählt zu den Pionieren der 
Raumflugtechnik, von denen man wohl in ab- 
sehbarer Zukunft noch sehr viel hören wird. 
Seine Art>eiten sind richtungweisend für die 
weitere Entwicklung der Raumflugtechnik. 

Von der „V 1" zum „Explorer" 
Ernst Stuhlinger wurde im Dezember IfllS 

in Niederrimbadi (Württemberg) geboren. Er 
besuchte in Tübingen die Oberrealsdiule und 
studierte in der gleichen Stadt Physik. Nach 
seiner Promotion im Jahre 1936 ging er als 
Dozent an die Technische Hochschule in Ber- 
lin. 

Neben seiner Lehrtätigkeit widmete er sich 
kemphysikalischen Forschungen und der Er- 
forschung der kosmischen Strahlung, die zu 
jener Zeit den Physikern noch viele Rätsel 
aufgab. In jenen Jahren entwickelte er neue 
Meßverfahren, die später einmal große Be- 
deutung erlangen sollten. 

Im Jahre 1941 vertauschte Stuhlinger den 
weißen Laboratoriumskittel mit der Wehr- 
maditsuniform. Zwei Jahre später wurde er 
der Raketenentwidclungs- und Versuchsan- 
stalt überstellt, die inzwischen in Peenemünde 
errichtet worden war. Er galt dort als einer 
der führenden Kernphysiker, doch hatte er 
wenig Gelegenheit, auf diesem Spezialgebiet 
zu arbeiten. 

Stuhlinger widmete sich in jener Zeit vor- 
nehmlich der Entwicklung von Stcuerungs- 
und Flugkontrolleinrichtungen für Raketen. 
1946 kam er mit der sogenannten „Peene- 
münder Gruppe", der Elite der deutschen Ra- 
ketenwissenscJiaftler, nach Amerika. Das „Um- 
siedlungsprojekt" lief unter der Tarnbezeich- 
nung „paperclip" (zu deutsch Heftklammer) 
und wurde erst Jahre später in der Oeffent- 
lichkeit bekannt. 

Die erste Zeit In der Neuen Welt war für 
Stuhlinger ebenso schwer wie für seine Kol- 
legen. Sie führten ein Dasein hinter Stachel- 
dr£ht, wenn auch mit allem Komfort. Zwar 
standen ihnen wissensihaftlicäie Einrichtungen 
zur Verfügung, zwar verstanden sie sich sehr 
bald mit ihren amerikanischen Kollegen sehr 
gut, aber die Sidierheitsbestimmungen be- 
deuteten schwere Einschrönkungen. 

Im Jahre 1955 nahm Stuhlinger die ameri- 
kanische Staatsbürgerschaft an, ein Jahr da- 
nach wurde er in Huntsville, der Zentrale 
der Raketenforschung für die US-Armee, Di- 
rektor des Instituts - für Forschung.sprojekte. 
An der Konstruktion des ersten Explorer- 
Satelliten, der am 31. Januar 1958 gestartet 
winde, war .Stuhlinger ebenso maßgeblich be- 
teiligt wie an den Berechnungen für dessen 
Flugbahn, 

Mit loncnroketen ins All 
Bereits 1956 tauchten in der amerikanischen 

Presse die ersten Hinweise auf, daß an der 
sogenannten „lonenrakcte" gearbeitet würde. 
Bc?i ihr geht es darum, die bisher üblichen 
flüssigen oder neuerdings auch festen Treib- 
stoffe durch die ionisierten Atome von Na- 
trium, Lithium, Rubidium oder Caesium — 
den sogenannten Alkalimetallen — zu er- 
setzen. Darunter konnte sich der Laie nur 
herzlich wenig vorstellen. Immerhin: Es wurde 
bekannt, daß Dr. Stuhlinger sich seit 1954 
mit diesem Projekt befaßt. Er sieht in diesem 
revolutionären Antriebssystem die Ideallösung 
für den Weltraumflug, weil es Raumfahrzeu- 
gen, auf die das irdische Schwerkraftfeld kei- 
nen Einfluß mehr hat, das Manövrieren und 
die Reise bis zu den „Außenbezirken" unseres 
Sonnensystems ermöglichen dürfte. Der Treib- 
stoff würde Monate, wenn nicht sogar Jahre 
reichen. 

Noch in diesem Jahre soll das erste Ionen- 
triebwerk im Flug erprobt werden. Labora- 
toriumsversuche haben bereits zu beträcht- 
lichen Erfolgen geführt. In den Vereinigten 
Staaten arbeiten gegenwärtig nicht weniger 
als 17 Forschungsinstitute an der Aufgabe, 
Ionentriebwerke zu entwickeln oder zu ver- 
vollkommnen. 

Bereits 1960 wurde Dr. Stuhlinger für seine 
bahnbrechenden Arbeiten auf diesem Gebiet 
von der Amerikanischen Raketengesellschaft 
ausgezeichnet. In den Vordergrund trat er 
dennocäi nie. 

Bei seinen Kollegen ist Stuhlinger sehr be- 
liebt, wenngleich manche von ihnen augeben, 
daß seine Ideen man<4imal der Zeit so weit 
voraus sind, daß es schwerfällt, ihnen zu 
folgen. 

PRÄSIDENT DER FRANZÖSISCHEN REPUBLIK 
war von 1924 bis 1931 Gaston Doußicrgue, den unser Bild (Vordergrund, Mitte) zeigt Dou- 
mersue, 1863 geboren, starb vor 25 Jahren, am 18. .Tuni 1937. Seit 1893 war er in di r Politik 
als Abgeordneter und Minister tätig; 1913/14 war er Ministerpräsident. (Aufnahme: IlunUke) 

WIR ERINNERN UNS 

Vor 10 Jahren starb Heinrich Schlusnus 

Die interessantesten Gedenktage dor Woche 

DR. ERNST STUHLINGER 
Seine Ideen eilen der Zelt voraui. 

Am 17. Juni 1952, vor zehn Jahren, ver- 
schied in Frankfurt a. M. der Konzert- und 
Opernsänger Heinrich Schlusnus, der aus 
Braubach in Württemberg stammte. Dort kam 
er am 6. August 1888 zur Welt. Schlusnus 
wirkte seit 1917 an der Staatsoper Berlin 
und war Kammersänger seit 1932. Doch hat 
er auch viele Gastspiele in den bekanntesten 
deutschen Kurorten gegeben, wo er ebenso 
durcii seine Imponierende Erscheinung auffiel 
wie durch seine wohlgeschulte Stimme. Hein- 
rich Schlusnus war ein echter Künstler, der im 
Konzert ebenso erfolgreich war wie auf der 
Opernbühne. 

* 
Mit A. Holz zum Begründer des Naturalis- 

mus in Deutschland wurde der Dichter Johan- 
nes Sdilaf, dessen Geburtstag sich am 21. Juni 
zum hundertsten Male jährt. Sein Lebensweg 
begann 1862 in Querfurt, wo dieser Poet am 
1. Februar 1914 auch verstorben ist. Unter 
dem Einfluß besonders Zolas stehend, schrieb 
Schlaf eine Reihe bedeutender Dramen, No- 
vellen, Romane, meist aus Berlin, sowie philo- 
sophische und literaturhistorische Werke. 
Doch war er auch ein Meister auf dem Gebiet 
der impressionistischen Stimmungsdichtung. 
In seinen astronomischen Schriften hat sich 
Schlaf gegen die kopernikanlsche Lehre ge- 
wandt. Gemeinsam mit Holz hat der Dichter 
noch das Drama „Familie Selicke" und die 
skizzenhaften Novellen „Papa Hamlet" ver- 
faßt. Später folgten das naturalistische Drama 
„Meister Oelze" sowie die Werke „Der Prinz", 
„In Dingsda", „Frühling", „Der Kleine", 
„Mieze" und „Stille Welten". 

,,Saufe wolle sie alle, aber sterbe will köl- 
ner" pflegte Pfarrer Sebastian Kneipp in sei- 
nem urwüchsigen schwäbischen Dialekt von 
seinen Patienten zu sagen, die sich seinen 
Anordnungen widersetzten. Vor nunmehr 65 
Jahren, am 17. Juni 1897, ist dieser Prälat 
und berühmte Naturheilkundige in Bad Wö- 
rishofen heimgegangen. Sein Geburtsort war 
Stefansried bei Ottobeuren, wo er am 17. Mai 
1821 zur Welt kam. Kneipp erlernte zuerst 
die Weberei, bevor er in Dillingen und Mün- 
chen Theologie studieren konnte. Er empfing 
1852 die Priesterweihe, wurde drei Jahre spä- 

ter Kaplan und 1881 Pfarrer in Würishofen, 
das durch ihn für immer seinem bisherigen 
Dornröschenschlaf entrissen wurde. — Seit 
1848 bereits hatte sich Kneipp mit der Was- 
serkur beschäftigt, die er um verschiedene 
neue Mittel bereicherte. Daz\i gehörte beson- 
ders das BarfuOgehen auf nassen Wiesen, wie 
es früher von Gelähmten am Walpurgistage, 
dem 1. Mai, viel geübt wurde. Ferner empfahl 
der Geistliche neben gleichzeitiger Kräuter- 
und Teeverabreichung das Nichtabtrocknen 
nach dem Baden und kalte Uebergießungen. 
Volkstümliche Schriften über sein Heilverfah- 
ren verstärkten den Zulauf der Kranken aus 
aller Welt zu Pfarrer Kneipp. Heute sind auch 
von der Schulmedizin die von Pfarrer Kneipp 
entwidcelten Naturheilmethoden anerkannt. 

* Unter dem Decknamen Marlitt zu großen 
literarischen Erfolgen gelangt ist die Roman- 
scJiriftstellerin Eugenia John, die vor 75 Jah- 
ren, arn 22. Juni 1887, zu Arnstadt in Thürin- 
gen starb. Sie wurde dort auch am 5. Dezem- 
ber 1825 als Tochter eines Kaufmanns ge- 
boren. Durch sein musikalisches Talent und 
seine schöne Stimme erregte das junge Mäd- 
chen die Aufmerksamkeit der regierenden 
Fürstin von Schwarzburg-Sondershausen, dl* 
es als Pflegetochter annahm. Nach dreijäh^ 
riger künstlerischer Ausbildung in Wien be- 
trat Eugenie John erfolgreich die Bühne, 
mußte aber wegen eines plötzlieh auftreten- 
den Gehörleidens die Theaterlaufbuhn wieder 
aufgeben. Die Marlitt kam nun als Vorleserin 
in die Umgebung der Fürstin. An ihrem Hol«, 
bei vielen Reisen, auf denen sie ihre Gönnerin 
begleiten durfte, hatte sie Gelegenheit, Er- 
fahrungen zu sammeln und die Welt ken- 
nenzulernen. Damit sind die mannigfaltigen 
Charakterschilderungen zu erklären, die dl« 
Werke der Marlitt kennzeichnen. Im Jahre 
1863 schied sie aus ihrer Stellung bei der 
Fürstin und ging wieder in ihre Heimatstadt 
Arnstadt, wo sie dann für dauernd verblieb. 
Erst aus dieser Zeit stammen die Erzählungen 
und Romane der Schriftstellerin, die, zuerst 
in der „Gartenlaube" veröffentlicht, ihren 
Namen bald weltbekannt machten. Am be- 
kanntesten wurde „Das Geheimnis der alten 
Mamsell". Ihre an sich lebendigen Schilde- 
rungen entbehren oft der inneren Wahrheit. 

[T 
DIE WELT UND WIR 

] 

Sowjetöl flieBf ous vielen Roliren 

Für den Westen berteht keine Gefahr 
Das sowjetische Erdöl fließt nach Westeuropa. Es wird unter den Weltmarktpreisen ver- 

letzten Zeit entbrannten heftige 
Diskussionen um das „fließende Gold" aus 
dem Sowjetparadies. Man befürchtet den 
wachsenden Einfluß der Sowjets auf die Wirt- 
schaft der belieferten Länder. 
, Die westeuropäischen Staaten, obwohl sie 
immer mehr Erdöl aus der Sowjetunion be- 
ziehen, wollen nicht den politischen Launen 

Kremls ausgeliefert sein. Politiker und 
Wirtschaftsexperten erinnern sich noch gut an das Beispiel Israels, das wahrend der Suez- 
«risL kein Erdöl mehr erhielt, obwohl den 
Kreml vertragliche Abmachungen zur Liele- 

zwangen. 
Tatsache ist, daß die Sowjets den Preis auf 

'lern Welterdölmarkt um zehn bis zwanzig 
Prozent unterbieten. Dabei lassen sie sich von 
einer Preispolitik leiten, die mit der west- 
lichen auf keinen gemeinsamen Nenner ge- 
bracht werden kann. Moskau stellt das Prin- 
zip von Angebot und Nachfrage auf den Kopf, 
nimmt Verluste in Kauf — die von anderen, 
Besser gestellten Branclien gedeckt werden 
Können — und schon geht die „Erdö'.-Offen- 
sive' gegen den Westen ios. 

Die Sowjetunion hat, vor allem in östlichen 
"reiten, gewaltige Erdölreservtn, von denen 
« ku no<ä> unentdeckt sind. Moskau »cöätzt diese Vorkom.*nen auf etwa 33 Mil- 
larden Tonnen, während die gesamten siche- 

wf) Quellen der Welt etwas mehr als vierzig 
"iilllarden Tonnen Erciöl eathalten dürften. 

Westliche Fachleute freilich machen eine an- 
dere Rechnung auf; 1960 sollen die Erdöl- 
II der ganzen Welt etwas über 41 Mil- arden Tonnen betragen hstben, die der Ver- 

einigten Staaten 4,52 Milliarden und die der 
Sowjetunion etwa 4,26 Milliarden Tonnen. 

Wie dem auch sei: die sicheren Erdölreser- 
ven der Sowjetunion auf den rund 400 ölhal- 
tigen Gebieten stiegen von 1955 bis 1960 um 
das Dreifache. Audi die Produktion nahm ge- 
waltig zu. 1960 schob sich die Sowjetunion 
auf den zweiten Platz unter den Erdöllän- 
dern der Welt. 

In Sibirien suchen gegenwärtig 6000 For- 
schergruppen weite Gebiete systematisch nach 
Erdölreserven ab. Es ist kein Grund vorhan- 
den, an der Verwirklichung der langfristigen 
Planung der Sowjets zu zweifeln. .Sie wollen 
1980 690 bis 710 Millicnen Tonnen Erdöl zu- 
tage fördern. 1961 waren es 166 Millionen. 

Amerikanische Fachleute berichten, das so- 
wjetische Erdöl werde von ausgezeichneten 
Wissenschaftlern und Fachkräften gefördert. 
Auch die technischen Einrichtungen entsprä- 
chen dem modernsten Stand. 

Das Pipeline-Netz hinkt allerdings hinter 
dem des Westens noch nach. Der kostspielige 
.■\usbau der Transportwege, der mit allen 
Mitteln vorangetrieben wird, geht nicht zu 
Lasten der Ei dölWirtschaft. Die sonderbare."! 
Blüten der sowjetischen Preispolitik zeigen 
sich gerade im Erdölhandel für die Sowjet- 
union. Das ist aber nur der Preis für die 
Förderung. Hinzu kommen die Transport- 
kosten auf sowjetischem Gebiet; 60 bib 120 
Mark. Das macht zusammen 260 bis 320 Mark 
pro Tonne. 

Die Bundesrepublik zum Bcjispiel mußte im 
vorigen Jahr für jede Tonne nicht ganz 51 
Mark zahlen. Jugoslawien muß bchon 280 
Mark au! den Tisch legen, während Argen- 
tinien mit nur 180 Mark pro Tonne rechnen 
muß. Oesterreich wiederum zahlt wesentlich 

mehr; 300 Mark pro Tonne für das „flüssige 
Gold". 

Während die Sowjetunion von den west- 
lichen demokratischen Landern einen Durch- 
•schnittspreis von rund 200 Mark fordert, zah- 
len die Ostblocicstaaten fast 400 Mark für 
jede Tonne Erdöl aus der Sowjetunion. Sie 
müssen also die Verluste tragen. Die Sowjets 
kalkulieren raffiniert; Nichtsozialistische Län- 
der zahlen unter dem Weltmarktpreis, Ost- 
blocicstaaten weit darüber. 

Das billige sowjetische Erdöl bedeutet für 
Westeuropa dennoch keine große Gefahr. Die 
Entwicitlungsländer im Nahen Osten sind von 
der sowjetischen Konkurrenz natürlich nicht 
angetan. Sie kassieren meist fünfzig Prozent 
der Gewinne der großen Erdölkonzerne, die 
das Erdöl auf ihrem Gebiet ausbeuten. Sie 
sind am wenigsten daran interessiert, daß 
das rote Erdöl durchkommt. Außerdem ver- 
mögen viele westliche Firmen die billigen so- 
wjetischen Preise zu unterbieten. 

So geschah es neulich in Indien, wo di* 
westlichen Konzerne den Vormarsch der So- 
wjets vorläufig gestoppt haben. Ein anderer 
westlicher Konzern erzielte bei der neuen 
marokkanischen Raffinerie durch einen nied- 
rigeren Preis einen Erfolg gegen die Sowjets. 
Aehnlidi liegen die Dinge in Belgien und in 
der Schweiz. 

Auch die Europäische Wirtschaftsgemein- 
schaft wird nicht abhängig von den sowjeti- 
schen Erdöllieferungen. Da muß zuerst ein- 
mal das wichtige Kohle-Oel-Problem geklärt 
werden. Die EWG bezieht zur Zeit nur knapp 
über vier Prozent ihres Erdölbedarfs aus der 
Sowjetunion. An der Spitze steht Italien, des- 
sen Gesamtverbrauch zu 19 Prozent von der 
Sowjetunion gedeckt wird. 

Die Bundesrepublik bezieht nur neun Pro- 
zent ihres Bedarfs von ihrem gewaltigen öst- 
lichen Handelspartner. Sie erhielt zum Beispiel 
im Jahr 1960 2,8 Millionen Tonnen „flüssiges 
Gold" aus der Sowjetunion, Geza R e v a y 

spaßig geht es oft zu,.. 

Dem 22jährigen John ErsJciiie wurde in 
Seattle (USA) schon viermal nat^is das 
Sportmotorrad von der Straße gestohlen, 
aber immer tuiecier zurückgebracht. Jedes- 
rrMl befestigte der unbekannte Benutze) 
eine Dollarnote mit einem Gummiring an 
der Lenkstange. 

Als in Tenby (England) ein Brand aus - 
brarfi, stürzte sich Hil/sfeuerwehrmann 
Alan Edwards in die Flammen. Sein hoib 
versengter Amug luurde zt» Hause gewa- 
schen. Erst da fiel Alan ein, daß In der 
rechten Tasche noch der letzte Lohn 
steckte. Von den 8 P/und war nur ein 
Häujdien Papier übrig geblieben. 17 Mo- 
nate brauchte die Bank von EnglarM, um 

es zu prüjen. Jetzt erhielt /.lan den vollen 
Betrag zurück. 

Der Kirchenrat von Pensnett (EnolandJ 
beschloß, das elektrische Werfe der Kir- 
chenuhr abzustellen. Ein Spatz hatte auf 
einem Uhrzeiger das Nest errichtet und 
brütete. Bis die Jungen flügge waren, 
mußte Pensnett auf die einzige öffentliche 
Uhr verzichten. 

Die ISOO Schüler einer Volksschule in 
Santo Andri (Brasilien) traten in Streik, 
indem sie den Unterrichtsstunden auf dem 
Bauch liegend beitoohnen Sie wollen das 
Unter-'iMsministerium zwingen, Stühle 
und Bänke zu besiiiaffen, von deneti es 
in der ,i4natalt feeine gibt. 
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MACH S NACH! 

ülit dem Steak isl dos so eine Sorfie. 
Viele mögen es aut cturchgebraten, viele 
mögen es innen noch {asl roh. Ein ein- 
facher Trick, ura /estziistellen, wieweit 
das Steak bereits durchgebraten ist, 
besteht darin, daß man mit einen hor- 
ten Geoenstond. bei»piel«u'eise einem 
Kochlöffelstiel, die Festigkeit des Flei- 
sches prüft. Ist es noch weich, so nimmt 
es der, der eJ fast roh mag, jetzt von der 
Pfanne, die anderen müssen warten, bis 
es dem Druck des Kochlöffels nidit 
mehr nachffibt. 

man sich bettet, so lie^t man!« 

Hanl im Glück — oder aus sich selbst viel sein • Ein* Plaudarai mit gutem End« 
Auf der ganzen Welt gibt es zufriedene und 

unzufriedene Menschen. Woran das liegt? Nun. 
wohl in den meisten Fallen am einzelnen 
selber. Denn: „Wie man sich bettet, so liegt 
man", sagt ein altes Spridiwort. Im über- 
tragenen Sinne mag es bei der Entscheidung 
„was idi im Beruf einmal werden will" noch 
bedeutungsvoller klingen. 

Unser moderner, fortschrittlicher Lebens- 
standard läßt die bald schulentlassenen Jungen 
und Mädchen häufig die rosarote Brille auf- 
setzen. Aber wer meint, er könne oline Fleiß 
und Ausbildung ein sdiönes Leben führen, der 
muß entweder Millionärssohn sein oder als 
zweite Farah Dibah außergewöhnliche Besitz- 
tümer erheiraten. Ungesunder Optimismus 
kann leicht auf Kosten lebenslänglicher Armut 

^^icherheitspolster im Krankenhaus 

Die medizinischen Kosten, die „Nebenicoslen", können uns Kopfschmerzen machon 
Behandlung.slu)sLen Leidor lassen sidi die 

eines Privatpatienten im Krankenhaus ni(^l 
e.xakt vorauskalkulieren, Während für Mit- 
glieder ge.setzlicher Krankenkassen — aller- 
dings nur bei der Aufnahme in der III. 
Klasse — Pauschalsätze vorrechnet werden, 
erhält der Patient in der II. oder I. Klasse je 
nach Behandlungsaufwand imtersdiiedliche 
Kostenrecl.nungen überreicht. 

Wohl läßt sicii der reine vVrpflegunpsalz, 
der in den einzelnen Anstidten imterschiedlich 
ist, schon vor der Behandlung erfragen. Anders 
aber ist es mit den medizinischen Kosten, die 
in der Fachsprache immer noch „Nebenkosten" 
genannt werden, obwohl sie im Einzelfall in 
ihrer Summe oft über dem eigentlichen Ver- 
pflegungssatz liegen können. Es schlagt sich 
eben auch in der Krunkenhausrechnung nieder, 
ob zur Feststellung der Diagnose eine Rönt- 
genaufnahme ausreichte oder ob eine ganze 
•Serie angefertigt werden mußte. Ebenso ver- 
hält es sich mit den Laijorunteisuchungen 
oder den verabreichten Medikamenten. Zu den 
medizinischen Leistungen des Krankenhauses 
kommt noch die im voraus nur grob absdiätz- 
bare Liquidation des behandelnden Arztes. Je 
kürzer die Behandlungsdauer, um so höher ist 
erfahrungsgemäß der durclischnittliclie tagliche 
Kostensatz, da die besonders hohen diagnosti- 
schen Kosten der ersten Tage sich nicht auf 
einen längeren Behandlungszcitraum auf- 
teilen lassen. 

Nach der Meinung von Fadileuten sollte 
man auf jeden Fall den örtlich bekannten 
Pflegesatz verdoppeln, um bei Versicherungs- 
abschlüssen auch eine ausreichende Deckuni; 
für die medizinischen und ärztlichen Kosten 
einzuschließen. Aber auch dann kann es bei 
besonders intensiven diagnostischen und thera- 
peutisdicn Aufwendungen möglidi sein, daß 
die auf durchschnittlichen Erfahrungen be- 
ruhende Deckung nicht vcll ausreicht. 

Zahlreiche Unternehmen der privaten Kran- 
kenversicherung haben jedoch bei der Ent- 
wicklung ihres Tarifwerks die.se Unsicher- 
heiten berücksichtigt. Neben entsprechen' 
hohen Leistungen in der Krankheitskosten- 
cder in der Zusatzvcrsicherimg für Mitgliedci 
Kesetzlicner Krankenkassen bieten sie audi 
Krankenhaus-Tagegeldversicherungen an. Dei 
vereinbarte Tagessatz wird auf jeden Fall 
bezahlt, also :iuch dann, -venn Kosten in 
'üesem Umfang überhHupt nidit angefallen 
<ind. Mit diesem C.eid kann der Versicherte 
— Ranz wie er will — .-ieinon Erholungsurlaub 

nanzieren oder nicht-med /'nische Neben- 
:■>^ten im Krankenhaus (wif Ge.schenke an 
' IS Pflegepersonal, zusätzliche Verp'legunf; 

usw.) bestreiten. Soli' i. aber die Behandlungs- 
kosten im Einzelfall unerwartet hoch sein, so 
Ijestehl durch eine Tagegeldversicherung 
immer noch die Möglichkeit, Kostendifferenzen 
auszugleichen, ohne selbst finanziell belastet 
zu werden. 

Die Prämie.n für diese Krankeniiaus-Tagc- 
geld-Verträge sind relativ gering. Sie Isönnen 
als Sonderausgaben steuerlidi berücltsichtig! 
werden, während der Empfang der Versiche- 
rungsleistung nidit als Einkommen zu ver- 
steuern ist. In vielen Fällen konnten in der 
Praxis oft beträchtliche Kostenspitzen im 
Krankenhaus über solche VorträEO ausge- 
giichen werden. 

gehen. Verzettelung und mangelnde Selbst- 
einschätzung ebenso. 

Die Vorteile eines gut gewählten Berufes, 
wie sie beispielsweise das Schneiderhandwerk 
vermittelt, können nicht hoch genug ein- 
geschätzt sverden. Zumal dieser Beruf eine 
ideale Erwerbsquelle ist und Selbständigkeit 
und Unabhängigkeit in jedem Lebensalter ge- 
währt. Ein wohlgeordnetes Dasein erwartet 
den Maßsdmeider. Häufig hat er durch per- 
sönlichen J'leiß und großes berufliches Können 
die seltene Chance weit voranzukommen. Bei 
.seiner Arbeit unterstützen ihn dabei moderne, 
zweckmäßige Masdiinen und rationelle Ar- 
beitsmetlioden. Schon wenn er sich selbständig 
macht, erwarten ihn viele Vergünstigungen 
seitens der Lieferantcnschaft und der eigenen 
Berufsorganisation. Die Kapitalbildung wächst 
durdi Zuschüsse und verkaufsleidite Stoff- 
kollektionen neben der Einräumunti von Wa- 
rcnkrediten. 

Aber auch nadi erfolgreidier Gehilfenprü- 
fung kann sidi ein Geselle im Sclineiderhand- 
werk früh seine Sporen verdienen: Als Groß- 
stückschneider findet er eine erstklassig be- 
zahlte Stellung. Als Zuschneider bestehen noch 
weit bessere \'crdienstmöglid»keitcn, denn an 
die.sen Platz go.'.tolil, isl or die „rechte Hand" 
des Chefs. 

Weldie Quaiifikationi.'n der Nachwuchs für 
ilas Schneiderhandwerk normalerweise mit- 
bringen muß. das kann jeder interessierte 
•Junge (und Mäddien) am besten gleich selbst 
bei der iirllichen Innung des Bekleidungs- 
liandwerks erfragen. Soviel steht fest: Die 
Möglichkelten ii-.-! Maßschneiderberuf sind un- 
hegren/.l 

•ludelle: Trlutnpli 

Was wäre die Mode mit ihrer ansdimieg- 
sam fallenden Linie, ihrer flüssigen Drapie- 
rung und der schmeidilerischen Anpassungs- 
fähigkeit ohne das Mieder? Ihm verdanken 
die jüngsten Schöpfungen der Haute Couture 
den ebenso festen wie angenehmen Sitz, der 
die in unaufhörlicher Bewegung beflndlidien 
Linien in Einklang bringt und das Kleid erst 
nadi dem ursprünglichen Entwurf des Meisters 
zu seiner vollen modischen Wirkung entfaltet. 

Dieses ideale Longline-Modell mit dem Hös- 
chen aus porös gestreiftem Tüllette-EIastic 
sdienkt eine ausgeglidiene Figur, einen an- 
genehmen sicheren Halt und durch die dop- 
pelten elastisdien Seitenteile des Büstenl>al- 
ters und das anschmiegsame Material des 
Höschens vollkommene Bewegungsfreiheit 
Mit diesen beiden Modellen ist jede Frau voll- 
endet gefoimt 

W<> iatie» uns ein Häuschen klein! 

Das kleine Küchen-.ABC: 

'J-Uisch Mit '^i'üdtten 
In .lineriK-a ißt man ypni Fleisüi mit 
Obst 2iisanif»;e», ifeil der säuerliche Ge- 
schmack ron Früdifen gekocl^tem und 
gebratenem Fletsch ein besonders 
pilcanfes Aromn yiO? Bei nns schreckf 
manche Hausfrau noch ror dieser Kom- 
bination znriick, loeil es ihr trianchmal 
a?i Erfahrung fehlt, u'elche Friichie sich 
besonders gut eignen und toie man sie 
t'era'cuden mn/?. 
Im Grunde allerdlnös lueiß man aucfi 
bei uns, trie puf Früchte zum Fleisch 
schmecken, dos verrät die stets mit 
Obst gefüllte Gans der norddeutschen 
Haus/raw. Man kann aber auch Schu^ei- 
nefilet, Schioeinckotelett.s und gekochtes 
Rinöfteisdi mit Früchten kombinieren. 
Der bekannte Fernsehkoch Adam hot 
entdeckt, daj3 sidi hicr/ür besonders o"t 
die sehr aromatischen und kleinen japa- 
nischen Mandarinen-Orangen eignen, 
die man auch bei uns in Dosen kaufen 
kann. Er schlägt folgende Gerichte vor: 

Schweinckololett ..Bjumenmädchen" 
Das unponieric .Schweinekotelett lüird 
gesalzen gepfeffert und in heijöem Feft 
beiderscitiö etwa 12 Minuten gebraten. 
Nach 8 Minuten u'erden zum Kotelett 
4 Eßlöffel japanische Mandarinen-Oran- 
gen gegeben. mit;^ebraten und das 
fertige Kotelett i'erteilt. 

Gekochtes Rindllei^ch „A\va.)i" 
500 0 mageres, weichgekochtes heißes 
Rindfleisch, in Scheiben geschnitten, 
'/i Liter kochende Milch. — Man rührt 
4 F/3lö//el Stärkemehl in kolter Milch an. 
bindet damit die kocnende Milch, lä/lt 
cin7nol aufkochen und schlägt mit dem 
Schneebesen durch. Nun würzt man 
»lach GeschiMack mit Salz und Muska^ 
und gibt dre* Kßlöffel im Mixer parierte 
japanische Mandarinen-Orangen hinzt 
und lä/Jt lüieder au/kochen. Darau' 
werden 4 Eßlöffel frisch geriebcv • 
Meer'ettich untergerührt. 

SchinhenUUen 
Eine Scheibe gekochter Sdiinken, 
löffei Mandarinen-Orängeii, 2 Eßlöffel 
dicke Mayonnoise. Das Obst gut abtrop- 
fen lassen, etioas salzen, mit Zitronen 
saft würzen, mit Mayonnaise biridef' 
Die Schinkenscheiben zu Tüten drehe- 
und mit der Frtichfrnni/onnuise fü'' 

Sonne «)td G*"ün, Bin eigenes fJäuschen mit einem Garten ... da/ür. lohnt es sich zu SRaren.' 

Jedes beliebige Gefäß, das uns g0fällt, 
können wir in Zukunft als Blumenvafe 
oder Schale verwenden, wenri wir fol- 
genden kleinen Trick anwenden. In das 
Gefäß werden zunächst bunte Glasku- 
geln, die in Spielwarengeschäften zu 
erhalten sind, hineingelegt, dann wird 
es mit Wasser gefüllt und zuletzt werden 
die Blumen arrangiert. 

(Böm am der guten aßten Eeit 

„Efit war'i dar Kritg und dann dl« Choltra ..." • Das Schicksal «Inas fränkischen Dörichsns • Dar Kampf gtgtn dtn Sauchantod 

Alljährlich feiert di« Gemeinde Ilmspan in 
Franken In feierllchar Welse den Sebastianstag 
und gedenkt dabei der Opfer, die vor 96 Jah- 
ren von einer Cholera-Epidemie hinweggerafft 
wurden. Dieses Ereignis war für die damalige 
Zelt nichts Besonderes, und die große Cholera- 
Epldemlt in Hamburg, die dort 1892 wütete, 
darf mit Redit weitaus mehr Anteilnahme für 
sidi beanspruchen aU das Gesdiehen in jenem 
kleinen fi-Snkisdian Dörfchen. 

Jedoch hat ein findiger Heimatforecher aus 
Anlaß des Sebastiantages und seiner Feier in 
Ilmspan einen Zeitungsartikel aus dem Jahrn 
1881 hervorgeholt, der gerade heute von ganz 
besonderem Interesse sein muß. Dort wird be- 
richtet: „Unser Ort mit 400 Einwohnern (näm- 
lich 200 männliche und 200 weibliche, somit 
200 Paare, was nach der letzten Volk.szählung 
wohl selten vorgekommen sein wird) wurde 

fidittwazz am 
Hunderte von Ofentypen und die Vielzahl 

der Brennstoffarten machen es nach Meinung 
der Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher- 
verbände heute der Käuferschaft außerordent- 
lich schwer, das für ihre Zwecke wirklich am 
besten geeignete Heizgerät zu erstehen. Mit der 
Einführung von Gütezeichen auch für Gas-. 
Elektro- und öiöfen könnte hier der notwen- 
dige Wandel geschaffen werden. Lediglich für 
Kohleöfen gibt es ein Gütezeichen, das dem 
Verbraucher die Sicherheit bietet, ein quali- 
tativ einwandfreies Heizgerät zu kaufen. Wie 
ausgeprägt der Wunsch der Verbraucherschaft 
nach Sicherheit gerade bei dem Erwerb lang- 
lebiger Konsumgüter ist, beweist der Erfolg 
des Gutezeichens für Kohleöfen. Obgleich e.s 
erst vor drei Jahren eingeführt v/urde, ist die 
Nachfrage nach Öfen mit Gütezeichen dodi so 
stark, daß sie heute von praktisch allen nam- 
haften Ofenfabriken produziert werden. 

im verflossenen Jahre (also 1880) vom Schar- 
lachfieber sehr hart heimgesucht. Diese Krank- 
heit forderte von Kilianus (8. Juli) bis Weih- 
nachten unter den Kindern von 2 bis 9 Jahren 
allein 28 Opfer. Auch einige Erwadisene von 
15 bis 22 Jahren starben; kein Haus, in dem 
Kinder waren, blieb verschont. Solche Heim- 
suchungen hatten früher .sdion die hiesige Ge- 
meinde betroffen: nachdem der Krieg von 
1866 uns hart mitgenommen hatte, bradi die 
.schreckliche Cholera aus und forderte 40 Per- 
sonen meist Erwachsene, etwa den zwölften 
Teil der Bevölkerung. Im darauffolgenden 
Jahre 1807 brach die Halsbräune (Diphtherie) 
aus und forderte 22 Kinder als Opfer." 

Cholera. Diphtherie und Scharlach, drei In- 
fektionskrankheiten dezimierten ein Dorf im 
vorigen Jahrhundert im Ablauf von nicht 
anderthalb Jahrzehnten um ein Viertel seiner 
Bevölkerung! An diesem Beispiel wird klar, 
was vor knapp hundert Jahren die Seuchen, 
die man mit Recht Geißeln der Menschheit 
nannte, für eine kleine Lebensgemeinschaft, 
wie sie die Gemeinde Ilmspan darstellte, 
iiedeuteten. 

Dank umfassender Hygienemaßnahmen ist 
die Cholera heute in Deutschland so gut wie 
verschwunden. Dort, wo sie noch auftritt, 
kann sie durch Schutzimpfungen eingedämmt 
und verdrängt werden. So konnte die Epi- 
demie, die 1947 in Ägypten ausbrach und sehr 
bedrohlidien Umfang erreichte, durch umfas- 
sende Schutzimpfungen, zu deren Durchfüh- 
rung nicht weniger als 20 Millionen Impfdosen 
aus aller Welt nach Kairo geflogen wurden, 
bekämpft werden. Im Februar 1948 war Ägyp- 
ten schon wieder cholerafrei. Durch Emil von 
Behrings geniale Entdeckung eines Heilserums 
gegen Diphtherie wurde ein Heilmittel gegen 
diese „Würger der Kinder" gefunden. Die 
Serumtherapie wird heute weitgehend durch 
die Schutzimpfung gegen Diphtherie abgelöst, 
die gleichfalls von Behring entdeckt worden 
ist. Wenige Jahrzehnte nach den traurigen 

Ereignissen des 19. Jaiirhunderts hatten For- 
schung und Wissenschaft Mittel und Wege ge- 
funden, um den menschenmordenden Infek- 
I Innskrankheiten zu Leibe zu rücken. Mit dem 
■;n. Jahrhundert wai man der Meinung, daß 
zumindest in den zivilisierten Ländern keine 
emstlichen Bedroirungen durch Infektions- 
krankheiten mehr auftreten könnten, da man 
vor allem durch die Schutzimpfung vorbeugen 
könnte. Heute wissen wir, daß wir uns nur 
durch einen Impfschutz gegen alle jene Epi- 
demien schützen können, die allzuleichl durdi 
die modernen Verkehrsmittel trotz aller Hy- 
giene wieder eingeschleppt werden können. 

lyelUnitl 
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50 Jahre Fußball bei der SSG 
Wir berichteten von einiger Zeit über die 

Gründung der Fußball-Abteilung der SSG. 
Heute folgt eine Betrachtung, die speziell 
den Spiielem gewidmet ist. 
Beim 25jährigen Jubiläum der Turnge- 

meinde im Jahne 1914 vertraten die Fußball- 
Abteilung folgende Mitglieder: Heim Jakob, 
Ijösch Georg, Herth Georg, Herth Philipp, 
Knecht Ad.am, Küster Johannes, Göbel Georg, 
Daubert Otto, Peti-y Ludwig, Lohr Adam, 
Liederbach Peter, Burgmayer Peter. Helf- 
mann Philipp und Schäfer Wilhelm. Einige 
von diesen Spielern gingen aus der Turnabtei- 
lung hervor und hielten auch weiterhin dem 
Turnen die Treue. So wurden die Eiinwände, 
die man von den Turnei-n dem Fußball ent- 
gegenbrachte, etwas überbrückt. Elf von den 
obengenannten Spielern waren auf dem Ju- 
biläumsbild, das edne Größe von 1 x 2 Metern 
hatte neben den Gnippen der Turngemeinde, 
wie: Turnerinnen, Turner. Akrobaten, Spiel- 
leute usw. aufgenommen. Dieses große Bild 
wurde 1933 vernichtet. Ein kleineres Bild ist 
im Ckibhaus der Sport- und Sängergeinein- 
schalt zu sehen. Fuftballspielberichte stehen 
uns leider aus fi-üherer Zeit nicht zur Ver- 
fügung. Damals nahm man dies niclit so ge- 
ruiu. Man spielte gegen Vereine der näheren 
Umgebung und wanderte zu Fuß auf die 
Sportplätze. Dabei wurden Fußball- odei- 
Turnerlieder gesimgen, ganz gleich, ob ein 
Spiel gewonnen oder verloren war. Autos gab 
es in der damaligen Zeit fast nicht. Fahrräder 
konnten sieh nur wenige leisten. Einmal im 
Jahr wurde ein größerer Au.sflug unternom- 
men. Man schmückte einen Erntewagen, be- 
spannte ihn mit Pfei-den und fuhr mit einem 
Fäßchen Apfelwein los. Dies war damals ein 
Eilebnis und förderte das gesellige Leben in 
den Vereinen. Mancher der dainaligen Fuß- 
baller, der heute noch unter uns weilt, wird 
such auf schöne Erlebnisse .seiner Zeit er- 
innern. 

Im Jahre 1914, am 2. August, wurde der 
Spielbetrieb durch Ausbrach des ersten Welt- 
krieges fast zaim Erliegen gebracht. Niemai»d 
dachte damals, daß der Krieg über vier Jahre 
dauern würde. Als man .im Jahre 1917 auch 
noch die Sdebzehnjährigen zum Militär ein- 
zog, kam das Fußballspiel ganz zum Erliegen. 
Erst im Frühjahi- 1919 konnte man den Spiel- 
betrieb wieder aufnehmen. Aus zwei wuMen 
später drei Mannschaften. Der 1. Mannschaft 
gehörten an: Georg Hei-th, Otto Daubert, Hans 
Ludwig, Christian Schneider, Peter Beck- 
mann, Wilhelm Schneider, Martin Steitz, Wil- 
helm MaJchus, Wilhelm Werner, Jakob Wer- 
ner, Philipp Helfmann, Heinrich Sallwey. In 
der 2. Mannschaft spielten: Karl Steitz, Her- 
mann Küster, Adolf Werner, Philipp Um- 
städter, Christian Herth, Philipp Heim, Fritz 
Eichhorn, Heinrioh Hoffart, Konrad Hoftart, 
Konrad Kunz, Leonhardt Jähnert, Ferdinand 
L;\loi, Georg Sulzmann. 

Eine Jugendmannschaf 1, in der leider einiige 
Schüler mitspielen mußten, bestand aus: 
Adam Rüger, Karl Kunz, Fritz Hühl. Philipp 
Werner, Philipp Justus, Heinrich Daubert, 
Heinr. Kunz, Heinr. Weber. Daniel Zecher, 
Jakob Werner und PhUipp Sallwey. Diese 
Mannschaft spielte nur ein Juhr zusammen 
und konnte durch Neueintritte im Jahre 1920 
vollständig neu formiert werden. Diese nieue 
Jugendmannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: Tor. Anthes Jakob, Verteidiger, Otto 
Sehrinig u. Georg Steitz, Läufer, Jakob Brehm. 
Karl Zänigerle, Ludwig Dries oder Ernst Benz, 
Sturm, Rechtsaußen Christian Schäfer, Halb- 
rechts Adam Karg, Mittelstürmer Heinrich 
Daubert, Halblinks Heinrich Zängerle, Links- 
außen Leonhard Schäfer. Außerordentliche 
Erfolge erzielte diese Mannschaft: im ersten 
Jahr die Gruppenmieisterscliat't, später die 
Bezirksmeisterschaft. Es war eine Einheit in 
dieser Mannschaft, wie man sie selten findet. 
Darin lagen auch die Erfolge. Im Jahre 1921/ 
1922 war die Mannschaft so zusammenge- 
wachsen, daß sie gegen die 1. und 2. Mann- 
schaften bestehen konnte. So wurde die erste 
Mannsch<>ft von Götzenhain, um nur ein Bei- 
spiel zu nennen, auf eigenem Platz 3:2 ge- 
schlagen. Ein sehr schönes Spiel gegen Ffm.- 
Westend, das 3:2 verloren ging, dürfte erwäh- 
nenswert sein. Vor allem, wenn man sich an 
den kleinen unscheinbaren Christian Hensel 
erinnert, der dem guten Langener Torwart 
Jakob Anthes zwei Bälle ins Netz setzte, daß 
es eine Pracht war. Hensel wurde später in 

der 1. Manruichaft der Westenriler ein Talent. 
Später gehöirte ei' dem Pußballsportverein 
Frankfurt an. Das Rückspiel, das im Rahmen 
eines Sportwerbetages In Langen gegen die 
1. Jugendmiinnschaft von Flm.-West«iid aus- 
getragen wurde, gewann unsere Mannschaft 
4:2. Das Spiel wurde vor einer sehi- großen 
ZuschauerkuHsse ausgetragen und zeigte emen 
sehr guten Sport. 

Über die einzelnen Spieler wäre folgendes 
zu siigen: Der Torwart Anthes zeichnete sich 
durch sein Steilungsspiel und seine Rjuhe aus. 
Dies brachte ihn später in Auswahl- und 
Kreismannschaften. Dte be'den Verteidiger 
Otto Sehring und Georg Steitz h;itlen einen 
sicheren, siuiberen Abschlag, gepaart mit gu- 
tem Zuspiel. Beide waren nicht nur Fußballe!', 
sondern auch Turner. Von den l^ufem war 
Jakob Brehm ein Sc+iaffer. Der Mittelläufer 
Karl Zängerle zxjigte ein sehr .schönes Auf- 
bauspiel. Dei- linke Läuiferposten war ab- 
wechselnd von Ludwig Drieß oder Ernst Benz 

besetzt. Rechtsaußen Christian Schäfer fiel 
mit seinen flachen schnellen Flanken ange- 
nehm auf. Halbrechter Adam Karg hatte einen 
kernigen halbhoJien Schuß, den er unverhofft 
öfters mit Erfolg anbrachte. Der Mlttedstür- 
mer Heinrich Daubert war ein Techniker. Er 
war immer wendig und ging fast nie ohne ein 
oder auch melu-ere Tore geschossen zu haben, 
vom Sportplatz. Heimlich Zängerle als Halb- 
linker war ein sehr ßefürchteter Torschütze. 
Er hatte einen Bombenschuß, und wenn ihn 
sein Nebenspieler freispielte, hatte der Tor- 
wai't meistens das Nachäjhen. Der Linksaußen 
I^eonhard Schäfer war der kleinste Spielen- 
der Mannschaft. Er war sehr schnell und 
wechselte öfters seine Position. Dadurch 
brachte er die Hintermannschaft in Verwir- 
nmg. Alles in alltan, eine Jugendnrumnschatt, 
die man als Sportlei- nicht vergessen kann. 
Von dieser Marmsohaft .spielten später in der 
1. Mannschaft der „Freien Sport- u. Sänger- 
vereinigung, die die Gruppenmeisterschaft 
und die Bezirksmeisterschaft errang, folgende 
Spieler: Jakob Anthes, Jakob BreJun, Hein- 
rich Daubert und Karl Zängerle. Über diese 
Meisterschaft werden wir später berichten. 

Langener Sdiulkinder 

beim „Internationalen Kindertag" 
Zwei Busse der amerikanischen Luftwatfe 

brachten am Samstagvormittag das 4. Schul- 
jahr der Geschwister-Scholl-Schule Langen 
mit ihrei- Klassenlehrerin Frau Christine 
Kollbacher und Buben und Mädchen aus den 
beiden 6. Schuljahren der Volksschule Egels- 
bach mit Lehrerin Hanneloie Braemer zum 
„Intel-nationalen Kindertag", einer Begegnung 
zwischen amerikanischen und deutschen Kin- 
dern, zum Flughafen Rhein-Main Dort waren 
inzwischen auch Schulklassen aus Walldorf 
und Wallerstädten eingetroffen. Große Be- 
gi-üßung in Englisch und E>eutsch im Garden 
Theater. Zuerst erfolgte das Grußwort von 
Frau Steffen. .Sie ist Deutschlehrerin an der 
amerikanischen Schule und pflegt den Kon- 
takt mit den deutschen Schulen, die um den 
Rhein/Main-Flughafen liegen. Der Base- 
Commander. Colonel 'MacDonald, war leider 
am Erscheinen verhindert. Dafür grüßte der 
stellvertretende Commandant Colonel Collins. 
Impulsiv und frölilich gab er seiner Freude 
über das Treffen der Kinder beim amerika- 
nischen internationalen Kindertag zum Aus- 
druck. Dann v.TJi-de es dunkel im Saal und 
die Kinder sahen einige Filme. Zuerst war es 
eine heiteie Enten-Krokodilgeschichte, dtmn 
gab es einige filmische Musical-Mcl&dien und 
z:um Schluß wmxle ein spannender Krimi vor- 
geführt. 

Der zweite Teil des Begegnens war dem 
Sport gewidmet. Auf dem gi-oßen Sportplatz 
tummelten sich Buben und Mädchen beim 
Völkerball, bei Laufspielen. Volkstänzen und 

einem Fuiiljallspiel. Der Leiter der Sportschau, 
Herr Lohfink, zeigte auch an einem Beispiel, 
wie man Baselxill spielt, und das war etwas 
Besonderes für die Buben. 

Nach all dem Sehen und Spielen win'de der 
Hungei- gestillt. Mit großem Appetit wmrden 
Kartoffelsalat mit Wüi'Stchen und Brötchen 
gegessen und dei- Hitac entsprechend die nö- 
tige Menge von Zitronenlimonade gelrnnken.' 
Zum Nachtisch gab es dann Eis. Dann durften 
die Kinder ein praktisches Gc>sch)enk für den 
Schulalltag. Schi-Cibutensilien. in Fjnpfang 
nehmen. 

Mit gioßei- Spannung tuhi-en dann die Kin- 
der mit den Bussen an die SUirtbahn und 
durften einmal in eine gioße Transpoi-t- 
maschine einsteigien. Das war für die meisten 
bestimmt das größte Erlebnis dieses Tages. 
Als man sich zum Schluß noch eirunal vor 
einem solchen Riesenvugel sammelte, dankte 
Frau Steffen besonders Major Crown, der vom 
Anfang bis zum Schluß dabei war, sich mit 
den Kindern unterhielt und bei der Elssen- 
und Geschenkausgabe aktiv beteiligt war. Als 
Dank bekam der Major von den Kindern und 
Lehrkräften ein „Hipp-Hipp-Hun-a"! zuge- 
rufen. Nach eünem persönlichen Dank der 
Lehrer an Frau Steifen stieg man wiedei- in 
die Busse, die die Kinder in ihre Heimatorte 
zurückführten. Ein Tag dei- Begegnung zwi- 
schen jungen Mensohen zweier Völker, in dem 
Bewußtsein, daß man miteinander lebt und 
sich trotz Sprachschwierigkeiten versteht, war 
damit zu Ende gegangen. 

Hessenland in Miniaturausgabe 
Zehn AiisstcllunBen beim 2. Hessentag in Michrlsladt 

Neben einem vielfältigen Veranstultungs- 
programm wird der 2. Hessentag in Michel- 
stadt am 23. und 24. Juni zehn verschiedene 
Ausstellungen bieten, die sozusagen das heu- 
tige Hessen in Miniaturausgabe vereinigen. 
Die von verschiedenen Trägern veranstalteten 
.•\usstellungen sollen einen Einblick in die 
Aufbauleistungen auf allen Gebieten in Hessen 
vermitteln. 

Mit Unterstützung des Deutschen Hand- 
werkstages werden die im Odenwald beiiei- 
mateten Elfenbeinschnitzer im Foyer der 
„Odenwaldhalle" unter dem Motto ..Elfenbein 
in Kunst und Handwerk" eine umfassende 
Sammlung aus hessischen Elfenbeinwerk- 
stätten zeigen. Prunkstück dieser Schau wer- 
den der Kardinalstab aus Berlin, sowie die 
Elfenbeingitarre von Maria .Stuart sein. In 
der Turnhalle des Gymnasiums werden Mo- 
dolle hessischer Krankenhäuser, Altenheime, 
Kindergärten und Jugendheime, sowie Mo- 
delle von Dorfgemeinschafts- und Bürger- 
häusern, Sportstätten und Bauernhöfen einen 
Überblick über die soziale Aufrüstung Hessens 
in den letzten Jahien geben. 

Der Landesverband Hessen des Biuides ver- 
triebener Deutscher veranstaltet im neuen 
Trakt des Gymnasiums eine Ausstellung über 
das Thema ..Die Heimatvertriebenen in Hes- 

sen", während der Landesverband für Erwach- 
senenbildung im Biologieraum Ausschnitte aus 
seiner volksbildenden Arbeit bieten wird 
Außerdem werden im Gymnasium die Ar- 
beiten des Schülerwettbewerb.': zum Hessen 
tag ausgestellt. 

In der Kreisberufsschule gestalten die 
Fremdenverkehrsverbände eine Sciiau imter 
dem Motto „Reiseland Hessen" und das Lan- 
desvermessungsamt wird hier zeigen. "Wie 
eine Landkarte entsteht". 

r L„. 

StaDdesamtliclie Nacbrichten 

vom Monat Mai 1962 
Geburten: 

5. Andreas Wiemann, Walter-Rietlg-Str. 39 
8. Beate Ludwig, Annastraße 28 
9. Christine Rübel, Elisabethenstraße 47 
7. Susanne Hattemer, Nördliche Ringstr. 46 

14. Robert Nietsch, Elisabethenstr. 66 
14. Antonio Luengo Perez, Außerhalb 93 
18. Frank Dittrich, Egelsbacher Str. 60 
10. Brigitte Schmidt, Westendstraße .57 
20. Petra Dittmann. Ahornstraße 2 
22. Gabriele Radtke, Flachsbachstraße 47 
25. Horst SUiteczny, Fr.-Ebert-Str. 50 

Eheschließungen: 
4. Richiu'd Schmidt mit Mechthild Voigt, 

Nördliche Ringstraße 47 
11. Bernd Müller mit Johanna Handke, 

Lerchgasse 12 
11. Fritz Göhler mit Char lotte Hirte, 

Prankfurtei- Straße 68 
11. Wolfgang Reimer mit Astrid Grünberg, 

BirkenstraJle 18 
11. Gei-hard Becker mit Helga Eckert, 

Wallstraße 9 
II. Max Buchberger mit Monika Latzkow, 

Goethestraße 28 
18. Karl Hoffmann mit Dora Klein, 

Nördliche Ringstraße 84 
25. Wolfgang Bohnstedt mit Ursula Schlapp, 

Südliche Ringstraße 89 
25. Güntei- Gröper mit Hildegard Hebeier, 

Luisenstraße 23 
25. Karl-Heinz Pru.ss mit Else Sehi-ing, 

Rheinstraße 8 
25. Man/red Klaj- mit lise Steitz, 

Wilhelmstraße 47 
30. Kurt Worgull mit Brigitte Morgen, 

Gartenstraße 55 

Sterbet alle: 
2. Margarete Städtler geb. Schmidt, 

Bleichstraße 3 
3. Alfred Prims, Leukertsweg 108 
5. Walter Hinrichs, DarmstSdter Strafle 41 

11. J^milie Friedrich geb. Müller, 
Sofienstraße 17 

14. Marie Kohlbacher geb. nothenhäuser, 
Annastraße 10 

10. Georg Trumpfheller, 
Joseph-von-Eichendorff-Straße 2 

19. Eduard Rohleder, Südliche Ringstraße 16U 
24. Ei-win Müller, Südliche Ringstraße 163b 
24. Albert Haibach, Elisabethenstraße II 
25. Dorothea Wehner, Friedrich-Ebert-Str. 14 
28. Anna Geipel geb. Penzel, 

Nördliche Ringstraße 42 

..Staatsbürger oder Untertan?" ist das Thema 
einer -Au.sstellung in der höheren Landbau- 
schule, in der man sich mit den verschieden- 
sten Regierungssvstemen auseinandersetzen 
will. 

Vor der Kreisberufssciiule wird die Hessi- 
sche Bereitschaftspolizei eine Lehrschau bie- 
ten. während die Bundeswehr auf dem Bahn- 
hofsvorplatz die Ausstellung ,.Unser Heer" 
zeigt. 

Verkehrszeidirn werden 

iiittit beaditPt h 
Zur Zeit beginnt in den Seitenstraßen der 

oberen Biüinstraße eine Beschilderung, die 
Besclu-änkungsinaßnahmen in diesen Straßen 
anzeigt. Es handelt sich durchweg um Ge- 
bots- und Verbotsschilder im Sinne der Stra- 
ßenverkehi'sordnung. Sie machen es dem Ver- 
kehrsteilnehmer zur Pflicht, sich danach zu 
richten, andernfalls er sich einei- Ubei-tretimg 
schuldig macht. Die Übertretung zieht eine 
Strafe nach sich. 

Naclidem zum Teil die Schilder aitgebraclit 
sind, zeigt es sich, daß sie zum großen Teil 
überhaupt nicht buchtet werden. Das gilt in 
erster Unie für die Radfahrer, die zu 70 bis 
80% ihres Weges fahren, so wie .sie das bis- 
hej- gewolmt warein. 

Bs muß dabei ungenoinmer. werden, daß 
manche Radfiüuier die Bedeutung der Ver- 
kehrsschildei- übei-haupt nicht kennen. Wie 
wäre es sonst zu erklären, daß die deutlich 
sichtbaren runden Schilder mit rotem Grund 
und weißem Querschnitt, die es vei-bieten, daß 
in die Straße eingefahren wii'd, übersehen 
werden? 

Wen- ein Fahizeug fähi't — auch ein Fahr- 
rad ist ein Fahrzeug — muß auch die Ver- 
kehrszeichen kennen und sich danach richten. 
Wer diese Schtldei- nicht kennt, der sollte sich 
im eigenen Interesse nach Lhrer Bedeutung 
erkundigen.Er ea-spart .lich unter Umständen 
damit viel Kummer. 

klare Fleischsuppe 

herzhaft kräftig echt Knorr 
das ist wichtig! 

Ich koche gerne - und ich 
koche gerne gut. Darum 
nehme Ich für meine 
Suppen auch am liebsten 
Knorr klare Fleischsuppe. Da 
schmeckt man so richtig 
Saft und Kraft des Fleisches, 
und darauf kommt's mir an! 
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Ihres Wertes sich durchaus bewußt 
Kleine Geschichten von großen Malern 

Zu dem berühmten fran/.ösisciien Maler 
Mcissonier kam einst ein Pariser Theiiter- 
dircktor und bul iiin, ihm für seine Bühne 
einen Vorhang zu malen. Meissonier, der ße- 
wdlinl war, immer nur ganz kleine Bilder zu 
m.ilen und dafür die höchsten Honorare zu 
erzielen, fragte- 

..Haben Sie sidi meine Bilder angesehen?" 
„,Ia. aber darauf kommt es nidil an. Idi 

briiUL'he nur Ihren Namen " 
,.Wie groß soll der Vorhang sein'/" 
..Etwa 18 m lang und 15 m breit." 
Mcissonier nahm einen Bleistift, begann zu 

rechnen und sagte dann: 
..Mir ist bisher dei Quadratmeter meiner 

Bilder mit 80 000 l'ranken bezahlt worden. Ihr 
Vorhang würde also 21,(i Millionen kosten. Idi 
brauche 12 Monate, um 25 cm zu bemalen, für 
Ihren Vorhang wären also IflO .Jahre nötig. Sie 
sind also zu spät zu mir gekommen. Ich würde 
.1 Ende der Arbeit nicht mehr erlolien " 

Goldmacher 
Hubens aul der Höhe seines liuhmes 

ilaiid und schon ein reitlier Mann war, kam 
eines Tages zu ihm ein Aldiimist und sdilug 
ihm vor, ein Laboratorium zu bauen, in dem 
der Alchimist Gold machon wollte. Huben.s 

sn McW*uc<>^ Ryndlcitf. »nc 

.sollte das Unternehmen finanzieren und dafür 
die Hiilfte vom Gewinn erhalten. Der Maler 
ladite über diesen Vorsdilag und erwiderte: 
„Lieber Freund, wozu sollte Idi denn nötig 
haben, Ihren Umweg über das Laboratorium 
zu gehen? Ich madie sdion sehr lange viel 
leichter und risikoloser soviel Gold mit mei- 
nem Pinsel wie ich will." 

Einbildung genügt 
.-, r ex/entrisdie, surrealistisdie Malei Sal- 

vador Dali hat ein Theaterstück gesdirieben, 
des.sen Inhalt unverständlich ist. 

,,Selbstvcrstiindlidi schaffen Sie die Deko- 
i'ationen", meint der Regisseur. „Nein! Ks gibt 

Mrr Optimist. 

gar keine Dekorationen, Das ist die Hauplori- 
ginalität meines Stückes. Der erste Akt spielt 
an einem Königshof. Die Zuschauer müssen 
sich einen Palast auf der Bühne einbilden. 
Im zweiten Akt einen Garten und einen Bade- 
strand ...!" „Idi weiß schon", warf der Regls- 
•seur ein, „nach der zweiten Vorstellung genügt 
es, wenn Sie sich einbilden, der Saal wäre 
voll von Zuschauern ,..!" 

Der sprüchereiche Medici 
„Ich bleibe hübsdi auf dem Boden" 

. Mein Motor braudit etwas Wasser, bllle!" 

Kine der berühmtesten Familien Italiens 
war da.s Geschlecht der Medici. Unter den 
vielen, die diesen Nimen trugen, Ist Cnsimo 
de Medici als einer der bedeutendsten Miinner 
dieses Geschlechtes In die Geschidite einge- 
gangen. HS.t nadi Padua verbannt, kehrte er 
scäion bald in seine Vaterstadt Florenz zu- 
rüd? und wußte seine Feinde zu demütigen. 
Er erfreute sidi des allgemeinen Ansehens 
und der Bewunderung. Von ihm beriditet J. 
Lucas-Dubreton in seiner kulturgesdilchtli- 
chen Monographie „So lebten die Florentiner 
zur Zeit der Medici" (Deutsche Verlags-An- 
atalt, Stuttgart) u.a. folgendes: 

Das Volk sammelte und verbreitete die 
Aussprüche dieses ungekrönten Königs, als 
seien es Perlen, die seinen wülstigen Lippen 
entfielen. — Mögen die von ihm verbannten 
AlbizzI auch drohen: „Wir schlafen nicht!" 
„Das glaube Idi gern", antwortet Cosimo. ,.ich 
habe euch um den Schlaf gebradit." Die Ver- 
bannten trumpften auf: „Die Henne brütet." 
„Keine Sorge", antwortet er sdilagfertig, „die 
Henne brütet nicht fern von ihrem Neste.' 
— Coslmo beröt die Fürsten: „Achtet auf eure 
Kinnahmen, eure Ländereien, euer Geld. Das 
macht stark in dieser Zeitlldikeit." Er weiß 
davon ein Lied zu singen. Träumer und Phan- 
tasten sind für ihn kleine Leute. „Ihr rennt 

dem Unendlidien nadi, ich dem F.ndlidien, 
ihr lehnt eure Leitern an den Himmel, ich 
bleibe hübsch auf dem Boden, um nidit so 
hodi zu steigen, daß Idi stürze." 

Er lehnt es ab, sich mit seinen Gegnern 
in oflenen Kampf einzulassen, „Laßt es un« 
halten wie die großen Hunde, die sich be- 
sdinüffeln und dann, da jeder Zähne hat, 
wieder ihren Geschäften nachgehen." Den 
Neid bezeldincte er als „Kräutlein Im Gar- 
ten, das man besser eintrocknen lassen 
sollte, statt es, wie die meisten tun, zu be- 
gießen". — Dieser sprüdiereldie Bauer, der 
königlidi wohnt, ohne doch ji „von der 
Mäßigkeit zu lassen, die jedem Bürger ziemt", 
verLichtet, wie Lucas-Dubreton welter be- 
riditet, „auf Gefolge und Leibwache, er be- 
müht sidi, mit jedem auf gleichen Fuß zu 
verkehren. Dafür aber Ist er ein großer Bau- 
herr, und nicht nur in seiner Stadt. Er baute 
einen Palast in Mailand, das Italienische Kol- 
leg in Paris, läßt die Heiliggeistkirche in 
•Jerusalem wiederherstellen und vergrößert 
das Kloster San Marco." Er ist zwar nicht 
aus dem Stofl, aus dem Hellige gemacht sind, 
aber er spielt nicht den Freigeist, erklärt viel- 
mehr als guter Kaufmann: ,,Nie werde Ich 
Gott genug geben können, um ihn als Schuld- 
ner in mein Kontobuch einzutragen." 

£ächerliche JCleinigkeiten 
Jugend-Sport 

Durdi das Geschrei aufmerksam geworden, 
kam Mutti ins Kinderzimmer und sah, wie 
Emst mit geballten Fäusten auf sein Schwe- 
sterchen eindrang. 

„Aber, Ernst, was tust du denn da"*' 
„Gar nicht.'-. Ich bin ihr Trainer." 

Lebensverlängerung 
Mieschler liest eine Anzeige; „Unfehlbares 

Rezept zur Verlängerung des Lebens für 
DM 5,—," Mieschler schldtt das Geld ein und 
erhält eine gedrudtte Karte, auf der zu lesen 
ist: „Schlaf ist der Halbbruder des Todes. Der 
Mensdi lebt nur Im Wachen. Stehen Sie Jeden 
Tag 2 Stunden früher auf. Dann leben Sie Im 
Jahre 30 Tage und 10 Stunden länger. Tun 
Sie das von Ihrem 40. bis zum 75. Geburts- 
tage, dann haben Sie ungefähr 3 Jahre länger 
gelebt als Ihre gleidialtrigen Zeitgenossen." 

Tages-Weisheiten 
„Was wollen Sie machen? Die Wirt.irhaft 

regiert eben die Well," 
„Bei mir ist's die Wirtsdiafterin.' 

Verdoppelt 
In Amerika .schrieb ein Leser an seine Zei- 

tung: „Geben Sie mir einen Rat, wie Idi die 
3000 Dollar, die Ich besitze, verdoppeln kann," 
Antwort: „Falten Sie die Banknoten zweimal 
zusammen, stocken Sie sie In die Brleftasch« 
und zählen Sie sie dann." 

Adi so! 
„Warum trägst du denn eine Lodie deine« 

Mannes in deinem Medaillon, dein Mann lebt 
doch nodi?" 

„Das sdion, aber er hat keine Haare mehr." 

Eine weit verbreitete Unsitte 
Eine unter Kraftfahrern weit vetibreitete 

Unsitte besteht darin, sich an ein überholen- 
des Fahrzeug anzuliängen, um den Uberhol- 
vorgang sozusagen im Schlepp mit aiusaufüh- 
ren. Ein Olierlandesgericht stellte sich un- 
längst auf den Standpunkt, daß eine solche 
Fahrweise — diö Richter spraclien von einem 
blinden Hineirvfiahren in eine ungeklärte Var- 
kehirssütuation — leichtfertig, grob fahrlässig 
und verkehrswidrig sei. 

Wei- sich — heißt es in der einschlägigen 
Entscheidung — aji ein überholendes und da- 
bei die Gegenfahrbalin In Anspruch nehmen- 
des Fährzoug anhängt, um den gleichen Uber- 
holvorgang auszuführen, ohne indessen Ein- 
blick in die Fortsetzung der Gegentahrixdin 
zu haben, liarvdelt grab verkehrswidrig. 

Die Gefahr liege darin, daß die Gegenfahr- 
Ijahn für eine Reihe von Sekunden blockiert 
werde, während der die Verkehrssitniatlon 
.sich grundlegend ändern könne. Kein Über- 

holender dürfe aber blindlings dai'auf ver- 
trauen, daß die Gegenfahrbahn auch für ihn 
zum Überholen frei sein wende, wenn sie es 
für seinen Vordermann gewesen wäre. Der 
ÜberlioJende dürfe sich immer nur auf seine 
eigenen Beobachtungen stützen. 
(Urteil des Oijerlandesgorichts Nürnberg vom 
2. 3. 1961) 

§S 
..Der Fahrer eines Kraftwagens, der sich 

beim Ertönen eines Martinshorns unmittelbar 

vor einer nicht einsehbaren Straßenkreuzung 
befindet und der nicht weiß und auch nicht 
wissen kann, aus welcher Richtung der Klang 
des Martinshorns und damit das bevorrech- 
tigte Polizeifahrzeug kommt, verstößt nicht 
schuidhaft ^egen die Verpflichtung, dem Po- 
lizeifahrzeug freie Bahn zu schaffen, wenn er 
zunächst mitten auf der Fahrbahn sofort an- 
hält." (BGH, Urteil vom 27. 11. 1961 — DAR 
62, 128) 

Innellns 
H O M A N V o 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
durch Verlag v. Oraberg & Görg, Wiesbaden 

(32, Fortsetzung) 
„Du bist wohl sehr müde, kleines Mäd- 

chen?" fragt er, 
„Eis geht", meint sie ausweidiend. 
„Nun will ich dir mein Haus — Verzeihung, 

Irmelin, unser Heim zeigen. Und dann wollen 
wir essen. Meine gule Anna hat sich viel 
Mühe gegeben und drängt sehr. Wir müssen 
uns also beeilen." 

Er scheint heiter. Nimmt ihren Arm. Führt 
sie durch die Räume. Sie geht mit abwesen- 
dem Blick, gedankenlos und innerlich völlig 
unbeteiligt durdi die Zimmer. Bewundert, 
wenn er sie fragt, mechanisch. Sagt von sidi 
aus nichts. Der Mann wird ein weiiig ver- 
stimmt. 

Was hat sie nur? denkt er unwillig. Warum 
benimmt sie sich -so seltsam? 

Er ist stolz auf sein .schönes, künstlerisch, 
mit erlesenem Geschmack und viel Ueber- 
legung eingerichtetes Haus. Wenn Irmelin 
auch aus einer sehr gepflegten, reichen Häus- 
lidikeit kommt, in der alles viel weiter und 
in großartigerem Stil aufgezogen ist als bei 
ihm, so sdieint ihm in der Waldenschen Villa 
die ganze Aufmachung doch konventioneller, 
viel weniger eigenartig und per.sönlldi zu sein 
als hier. 

„Dein neues Heim scheint dir nidit sonder- 
lich zu gefallen, Irmelin?" 

Sie fährt zusammen, ,.Dodi, dodi, es gefällt 
mir alles sehr gut." 

Er merkt, daß sis 'ganz weil von ihm und 
ihrer Umgebung mit ihren Gedanken ist. 
Wahrscheinlich hat sie Furcht vor dem Neuen, 
das sie erwartet. Es ist nicht einfach und 
leldit mit so einem jungen Mädchen, da.s aus 
dem Elternhaus kommt. Er seufzt und meint 
in einem anderen, ergebenen Ton: „Dann 
wollen wir also e*»en Kleines." 

Das mittelgroße Speisezimmer, ganz in 
Weiß gehalten, wirlit in der strahlenden Be- 
leuchtung mit den vielen herrlichen Blumen 
sehr festlich. Altes, ererbtes Familiensilber 
schmückt den Tisch. Blüten sind über das 
weißseidene Tafeltuch gestreut und in einem 
großen, antiken SUberkorb von praditvoller 
Durdibrudiarbeit, der in der Mitte der Tafel 
steht, anmutig geordnet. 

Wieder ein Festessen, für das Irmelin so 
gar nicht gestimmt ist. Ein Würgen ist in 
ihrer Kehle. Die Brust scheint ihr einge- 
klemmt. Sie kann nur mühsam Atem holen. 
Die Augen brennen von vergossenen und noch 
ungeweinten Tränen. Es wird ein ebenso 
sdiweißsames Mahl, wie es eine ruhige Fahrt 
gewesen ist, Raiaer trinkt hastig in großen 
Zügen von dem alten, schweren Wein, an dem 
Irmelin nur nippt. Erst als der Diener Emil, 
der bei Tisch aufwartet, zur Nachspeise Sekt 
bringt, trink» auch sie hastig zwei Gläser von 
dem eisgekühlten, prickelnden Trank. Er soll 
ilir Mut zu der Aussprache mit Rainer brin- 
gen, die, je näher sie rückt, ihr immer schwe- 
rer und unausdenkbarer vorkommt. 

Nun sitzen sie bei Mokka und Zigaretten 
im Salon. 

Ein seltsamer Hochzeitsabend, fühlt der 
Mann. Aber heute ist es nicht seine Schuld. 
Er hat sidi sehr viel Mühe, wieder und 
wieder, um das stille, versdiiossene, abwei- 
sende junge Wesen an .seiner Seite gegeben. 

„Du bist müde. Irmelin Wir wollen zur 
Ruhe gehen. Es wird alimählich auch Zeit." 

„Wie du willst." 
Sie steigen wieder empor in den ersten 

Stock. Dann Ist die jimge Frau in ihrem 
Zimmer allein. 

Irmelin inaciit keine Anstalten, sich zu ent- 
kleiden. Sie stellt sich ans Fenster und sieht 
in die dunkle Nacht hinaus. Das Villenviertel 
Isi nur sdiwadi erleuditet. Finster wie in iiirem 
Innern ist es da d-auUcn. Sie ersdiauert und 
wendet sich w!i'der dem lichten Raum zu. 
Uebi-rblickt ihn mit leeren Augen. 

So, nun wird es Zell, Ruiner zu sagen, 
was sie ihm gestehen muß, um ihr inneres 
Gleichgewlclit, die Achtung vor sidi selbst, 

den Mut zum V/eiterleben wiederzufinden. Sie 
will nicht Wi.rton. bis er zu Ihr kommt. Sie 
will zu ihm gehen. 

Sie klopft an seine Tür. Er ist sehr ver- 
wundert. Er hat den Straüenanzug abgelegt, 
einen .seidenen Hausrock angezogen, in dem 
er nodi jünger und hübsdier aussieht, als Ir- 
melin Ihn je zuvor gesehen hat. 

,,Irmelin", sagt er überrascht, als er sie 
vor seinem Schluf.;imnier stehen sieht. „Idi 
komme gleich zu dir." 

„Idi — möchte noch etwas mit dir bespre- 
chen, Rainer. Können wir dazu nldit in dein 
Arbeitszimmer gehen?" 

Das ist der Raum, der heute am wenigsten 
festlldi hergerldilet ist. Darum erscheint er 
Irmelin für ihre Aussprache am passendsten. 

„Ja, wie du willst, gewiß". Der Mann staunt 
Immer mehr, „Aber — muß das heute abend 
noch sein, Irmelin?" 

„Es muß gleidi sein, Rainer." 
Sie geht jetzt vor ihin her in sein großes, 

dunkelgehaltenes Arbeitszimmer, das er ihr 
vorhin gezeigt hat. Er folgt ihr ein wenig un- 
sicher und bemerkt nun auch zu seiner Ueber- 
raschung, daß sie Immer noch im Reiseanzug, 
in Rock und Bluse, ist. 

„Bitte, nicht das viele Licht. Es tut meinen 
Augen weh. Die Sdirelbtl.schlampe genügt 
vollständig." 

Er tut, immer verwunderter, was sie an- 
ordnet. Setzt sich an seinen breiten Sdireib- 
Usch. Sie nimmt in dem tiefen Leders>.ssel, 
der daneben steht, Platz. Ihre schmnle, zarte 
Gestalt versdiwindet halb In seiner Tiefe. Ihr 
helles Haar, ihr sehr veißes Gesiclit leuchten 
in diesem halben Licht, In dem das Zimmer 
jetzt liegt. 

„Was also — mußt du mir heute no<ii so 
Wichtiges sagen, kleines Mäddien?" 

Sie schiudct und atmet mühsam. Nimmt all 
ihren Mut, den die Verzweiflung Ihres In- 
neren ihr gibt, zusammen; 

„Rainer, erinnerst du dich an — unseren — 
Verlobungstag?" 

„Woran, Irmelin?" 
„An den Tag, meine ich, an dem ich dich 

nach meiner Krankheit wiedersali. An dem 

wir überhaupt zum erstenmal — nllelii — 
miteinander spradien." 

„Natürlich erinnere ich mich an diesen Tag 
und an unsere Unterredung." 

„Damals habe ich dir gesagt, daß ich — 
das alles — nicht wollte, die Verlobung nidit. 
Ich .schlug dir vor. sie zu lösen. — Weißt 
du es noch?" 

„Idi weiß! Aber was soll das alles heute 
und jetzt?" 

„Du wolltest von einer Lösung nichts hören. 
Und da — habe Ich mich gefügt, well ich 
mir sagte, nun, da die Dinge einmal ohne 
meinen Willen so weit gediehen waren, w&re 
es doch wohl besser, sie zu lassen." 

„Was meinst du eigentlich, Irmelin? — Wo- 
von sprichst du? — Weiche Dinge?" 

„Alles, was geschehen war in diesen Tagen, 
als Idi nichts von mir wußte. Die Bekannt- 
gabe unserer Verlobung und was dann .. 

„Ja, und?" 
„Du lehnte.st damals das Zurück, das ich 

dir anbot, ab. Und da habe ich mir gesagt, 
daß es viel leldit besser sei, den Dingen vor- 
läufig ihren freien Lauf zu lassen." 

„Vorläufig...?" 
„Bis nach der Hochzeit, ja. Es war soviel 

Staub aufgewirbelt worden. Man hatte sich 
mit dir, mit mir, mit unserem Fall so sehr 
beschäftigt. Ich wollte keinen neuen Skandal 
haben. Nun aber..." Sie bricht jäh ab. 

„Nun aber... Spndi weiter, Irmelin! Idi 
ahne Immer noch nicht, worauf das alles 
hinaus soll. Was ist nun?" 

„Nun will Idi dir endlich gestehen, dafl 
idi nur zum Sdieln deine Frau heute ge- 
worden bin. Daß du aber in Wahrheit deine 
Freihell behalten sollst." 

„Bist du wahnsinnig geworden, IrmellnT 
Was ist das für tolles, wirres Zeug?!" 

„Nein, Rainer. Ich bin nicht wahnsinnig, 
nidit toll und nidit vylrr. Ich bin sehr klarl 
Ohne unser Wünsclieh unö Wollen, beinahe 
ohne unser Zutun, ist diese Heirat zustande 
gekommen. Wir haben sie vor der Welt zum 
Schein geschlossen. Nun aber wollen wir 
wieder au.selnandergehen." 

„Er nolltc Ihn nur tragen, wenn Irli audi 
einen aufseile." 

Der Parkwächter und die Lausbuben 
Der Thorcslen-Park im zwölften Bezirk 

von Wien, eine grüne Oase im grauen Häu- 
strmcer der Stadt, über dessen gesdjwun- 
^ene Kieswege Linden und Akazien ihre 
diditbelaubten Aeste wie schützende Arme 
ausbreiteten, war mit Vorliebe von Kleinrent- 
nern und ausgemergelten Handwerkern auf- 
jiesudit, die von der Ruhe, die diesem Flcck- 
i))rn ci«en war. angelud<( wurden. 

Hier saUon nun diese allen Veteranen in 
Gruppen auf den Bänken, den Körper vorn- 
uber»;eneigl, die beiden Hiinde gestützt auf 
den Griff ihres Stockes, der mit ihnen alt, 
knorrig und nbgesdiabt geworden war, und 
ließen die Sonne auf ihi weißes Haupt sdiel- 
ncn, während die Gedanken weite Ausflüge 
in die Vergangenheit unternahmen 

Per ebenfalls alte, gekrümmte Parkwädi- 
tL-r durdistreifte mit verdn)Ssenor Miene die 
Wege und wenn einer der Rentner, die ja 
bereits lagtäglidi hier waren und ihn daher 
alle kannten, rief: „Heda, Wöditer, wie 
^•ehi's?". bewegte er kaum die Lippen, 
denn er hatte es ihnen ja schon oft genug 
gesagt, daß es ihm so gehe, wie es eben 
einem armen Teufel gehen kann. 

Eines Tages abei trat ein großer Umschwung 
ein. Mit ohrenbetüubendem Lürm, mit Rei- 
fen, Fußbällen und Trittrollern bewaffnet, er- 
.''chien Im Gansemarsdi eine ganze Horde 
junger Schulbuben. Nadi kurzer Musterung 
der Umgebung, die ihnen großartig zuzusagen 
sdiien, nahmen sie von dem Park Besitz in 
einer Weise, wie Soldaten eine Festung be- 
setzen und beschlossen einmütig, ihr Lager 
auf unbestimmte Dauer allhler aufzusdilagen. 

Und von dieser Zeit an kam Leben in das 
stille PlÜtzdien. Die Rentner fanden keine 
Ruhe und keine Zeit mehr, mit ihren Ge- 

Von Werner Bergengruen 
i>chmädttiffcr Vogel, ist der Tag 
müde fidiOTi zu Nest gegangen. 
Seinen letzten FlÜgel8(^lag 
spür ich Hanft auj Stirn und Wangen 
Irrtum, Unruh, Lust und Pein — 
urci/J nicht mehr, woher sie kamen^^ 
und der schöngefügte Rahmen 
ichließt verblaßtes Bildwerk ein. 
Weiß nur, daß ich zwistig war, 
t'Chwül der Mittag, fahl der Morgen. 
Vieles hicif sich streng verborgen, 
und nun lüard es o//enbar. 
Meine Unberatenheit 
v'undert mich in holben Träumen. 
Lag denn nicht in andern Räumen 
nllß Heilun^i lün(7St bereit? 

danken in We Vergangennen zu tiucnien; sie 
hatten es auch nicht mehr nötig, denn was 
sid) jetzt vor ihren Augen abspielte, war ja 
selbst ein Stück Vergangenheit. Und so wurde 
kein einziger dem Park untreu. 

Wen sie aber alle bedauerten, das war der 
krumme Wächter, der die Ruhe aufrechtzuer- 
halten halle. Wie eine Katze schlicii dieser 
Hüter der Ordnung nun durch die Wege, um 
die Sünder, die wie Kobolde hier hausten, 
zu zähmen und zu bändigen. Und rlchtigl Da 
hing gerade so ein Bengel, den er heute 
schon einmal Inmitten einer Wiese ertappt 
halte, in die er seinen Ball mit Wucht ge- 
>-iho.<sen hatte — dieser Bengel hing nun 
jjt.'.i zur Abwechslung an einem jener Gas- 
kandelaber, die entlang der Wege standen, 
und bemühte sich lebhaft, das kleine Flämm- 
dR'n abzudrehen. „Sakrament,du Lausbub ...(" 
keuchte der Alte mit seiner stärksten Stimme, 

worauf er gleich zu irusien anlangen inuuie, 
..ich werde didi sdion lehren." Aber der 
Junge, obwohl zu Tode erschrodcen, fuhr 
geistesgegenwärtig an dem glatten Eisen zu 
Boden und war, ehe der Wäditer sldi's vor- 
sah. versdiwunden. „Na warte...!", donnerte 
der Alte dem fliehenden Helden nach, madite 
aber gar keine Anstalten, ihm zu folgeii. 
Denn er wußte ja, daß seine alten Beine da 
keineswegs mehr konkurrenzfähig waren und 
seine eitle Mühe umsonst sein würde. 

Diese seineSdiwäche hattendieJungensabci 
bald gemerkt. Ihr größler Spaß war es jetzt, 
den Alten knapp an sie herankommen zu 
lassen und erst Im letzten Moment unter 
hellem Jubel davonzueilen. „Lst schon recht!" 
brummte der Alte. ..Mit den Gliedern ridite 
icJi nichts aus bei denen .. aber dieser ulte 
Schädel..und er tippte sich wohlgefällig auf 
sein Haupt. ..wird hotTentlidi nldit umsonst 
grau geworden .sein! Wo die Kraft fehlt, muß 
die List her!" 

Und alle seine Gedanken galten von nun an 
dem Kleinkrieg, den er mit den Kindern 
führte. Seine verdrossene Miene war ver- 
schwunden, sein krummer Buckel wurde mit 
jedem Tage aufrechter und in seine schlaf- 
fen Glieder kam Bewegung. Er wurde dabei 
frisdier, munterer und eines Abends sagte 
sogar zu Hause in der ärmlidien Stube seine 
Frau ,,Du siehst ja Jet/t so gut aus. Josef!" 
worauf dei Wärhtei geistesabwesend erwi- 
derte: „Laß mirh . .. laß mich ..." denn er 
hedtte gerade einen herrlldien Plan aus, wie 
er den einen Lausbuben, diesen roten, beson- 
ders frechen, morgen auf frischer Tat ertap- 
pen wollte.. 

Und sein Plan war gut gewesen. Hinter 
diditem Blattwerk verborgen, war er die 
längste Zeit auf der r.auer gelegen und hatte, 
ohne sid) zu rühren, zugesehen, wie die 
Horde „Verstecken" spielte. Und just als die- 
ser ,,Rote". ohne etwas zu ahnen, mit ge- 
ducktem Kopfe wie ein Hase mitten im ijrü- 
nen Busche saß und sich still freute, daß 
ihn der Suchende nidit finden konnte, genau 
in diesem Augenblick fuhr wie vom Himmel 
eine Faust hernieder und packle ihn am 
Sdilafittdien. 

„Hab' ich dich? ... hab ich dich nun end- 
lich!" triumphierte der Alte, während der 
Sünder crjdirod<en in der Luft zappelte. Und 
als er auch noch die entsetzliche Grimasse, die 
der Wächter schnitt, bemerkte, war es mit sei- 
nem Heldentum vorbei. Er verzog bereits den 
Mund zum Heulen und als der Alte dies 
merkte, ließ er absichtlld) seinen Strick fal- 
len, bückte sidi danach und Heß den Klei- 
nen dabei aus. der die Gelegenheit sofort er- 
faßte und wie der Wind davonstob. Der Alte 
aber tat ersdirod<en und während der Knirps, 
nun sdion außer Reldiweite, stehenbleibt und 
triumphierend und armrenkend: „Hol La! Hol 
Wächter!" ruft und den Alten bereits wie- 
der zu necken versucht, ruhen dessen Blicke 
einen Moment traurig und beinahe zärtlldi 
auf dem kleinen Nichtsnutz 

Eines Vormittags, als die Horde noch nidit 
versammelt wai und der Wächter durch die 
Alleen zog. mit gefurchter Stirn und nadi- 
denklichem Blick, rief ein alter Rentner: „He, 
Wüditer, hast deinen Aerger mit dem Laus- 
pack da. wus? Aber so sind eben die 
Kinder" fuhr er fort und zog an seiner Pfeife. 

Der zudde die Schultern und setzte seinen 
Rundgang fort und machte Hlsbald wieder 
Sdilachtpläne im Geiste für den Nadimittag. 
Aber am Nachmiitag kam die Horde nicht. 
Sie kam auch am nädisten Tage nicht und 
auch nicht um Übernächsten Tage So plötz- 
lich wie sie aufgetaucht — so plötzlich bHf»b 
sie aus. 

Da wurde der Buckel des Allen wieder mii 
Jedem Tag krummer, seine Glieder wurden 
wieder schlaffei und sein Gesicht älter Still, 
wie früher, zog er durch die Alleen. Nur h!e 
und da hlid<te er sich jäh um. Er Rlaubte. 
so einen l.ausefrit/en hinter sich zu haben. 
Aber es war bloß ein Windstoß, der durch 
die Sträurhcr fuhr 

Rama- 

Das isl gule gesunde Kosl, die auf den Tisdi 
des llau o-^ gehört: Kama-aus besten 
pflanzlidien ÖIlmi und Ivlten. So luhrhart. 

am besten 

auf Brot! 

j'ü beköninilidi! So wohlschmeckend auf 
Brot! Kania mit dem vollen naturteinen 
Gesdiinack - dem Ge.'^climack. den alle lieben. 
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iMmm 

mit dem vollen 

naturfeinen Geschmack! 

Werlvoll - weil pflanzUdi 

Aus dem Baurechl 
Ein Bauherr darf sich hinsichtlich der Er- 

le! lung der Baugenehmigung nicht auf seinen 
Architekten verlassen. Er haftet strafrechtlich 
selbständig neben diesem für die Einholung 
der Genehmigung und die Einhaltung des ge- 
nehmigten Bauplanes. Selbst der Bauherr, der 
auf Grund des Verhaltens des Architekten 
irrigerweise annimmt, die Baugenehmigung 
sei erteilt, verstößt daher Im allgemeinen fahr- 
liissig gegen S des Strafgesetzbuchs. 

Verwirkung des BescbwerdcrechU 
Der von einer behördlichen Maßnahme Be- 

troffene verwirkt sein Recht, Verfassungs- 
beschwerde zu erheben, wenn er während 
einer längeren Zeitspanne (mehrere .Jahre hin- 
durch) ein Verhalten zeigt, das zu der An- 
nahme berechtigt, er werde von seinem Recht 
keinen Gebrauch machen. Dieser Grundsatz 
gilt auch im .sonstigen öffentlichen und pri- 
vaten Recht überall dort, wo für die Einlegung 
einer Beschwerde keine Frist vorgesehen ist. 

Ipmeüns gpoßo LliO 
HO MAN VON LOLA STEIN 
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(33. Fortsetzung) 
„Nachdem wir gerade Mann und B'rau ge- 

worden sind? Du bist wirklich wahnsinnig, 
Kind!" 

„Nicht heute und nldit morgen soll es sein. 
Hainer. Aber bald. Nach einiger Zeit, wenn 
'S in den Augen der Leute möglich erscheint. 
II" aber mußt das alles heute schon wissen, 
ianiit du dicli innerlich ungebunden und frei 
fühlen kannst." 

..Du bist überspannt, Irmelin! Im höclisten 
"rade exaltiert! Icli begreife das alles nidit. 
pii bi'luuiptest, unsere Ehe sei ohne unser 
«'•"tun ge.'-.chlcssen worden? Das Ist Unsinn! 

rgilit du denn ganz, was du im Gerlchts- 
Kiial ausgesagt hast?" 

.Ich vergesse es nichi. Aber gerade da- 
'iiiiüi ist das alles gekommen, was wir beide 
nidit wollten. Idi habe meinen Sdirltt in 
sdnin Folgen eben nidit richtig bi;dacht. Das 
war mein großer, großer Fehler. Ich will es 
wicdi-rgutmadicn." 

..Irmelin, du bist urplötzlich ein ganz an- 
iliTir Mensdi geworden. Was hi:t dich denn 
Bii verwandelt seit gestern? Sag es mir!' 
.-Jdi bin nicht anders. Du hast midi nur 

tiiemals richtig gesenen, Rainer", versetzt sie 
•■^ehr leise. 

l'-r starrt sie In hodister Aufmerksamkeit 
|iii. Da ist wieder dieser Zug gesammelter 
Kneigie in den weichen Zügen, der ihnen 
ilas Kindliche nimmt. Audi der kleine, herbe 
Mund hat sldi ganz plötzlich verändert. Er 
i'rsdielnt dem Mann voller, lockender. Er hat 
jliis schon gestern gesenen und gemeint, Irme- 
"V', Mund sei unter seinen Küssen im Wald 
erblüht. Und hat dann nicht welter daran 
mdacht. Jjtzt aber, in dieser Abendstunde, 
iler ersten ihrer Uochzeltsnadit, die eine 
l-iebcsstunde hätte sein müssen, sieht er 

sehr bewußt und sehr deutlldi, daß eine 
Verwandlung vor sich gegangen ist. Daß ein 
junges, ernstes und willensstarkes Weib Ihm 
gegenübersitzt. 

„Irmelin — mir dröhnt der Kopf. Ich 
kann mich nldit zurechtfinden. — .la. hast 
du denn damals nicht aus I.lebe zu mir das 
alles auf didi genommen?" 

Ein Zucken geht über ihr Gesidit. Sie setzt 
einige Male zum Sprechen an, bevor es ihr 
gelingt, Worte zu formen. 

„Erinnere dldi — Rainer: Idi habe dir 
niemals gestanden, daß ich dldi liebe. Genau - 
so, wie du es mir nie, niemals gesagt hast. 
Ich bin dir dankbar, daß du nicht gelogen 
hast. Aber auch —Ich — habe es nicht ge- 
tan." 

„Irmelin — Idi fragte dldi, wenn Idi midi 
recht erinnere, ob du nur für mich oder audi 
für andere dir teure Menschen .so gehandelt 
hättest, Uno du bejahtest es." 

„Siehst du!" 
„Gewiß! Aber damit hast du mir nicht er- 

klärt, daß du midi nldit liebtest." 
„Doch, Ich habe dir audi nldit gesagt, daß 

Idi es tat." 
,,Und — vorgestern, Irmelin? — Die Stunde 

Im Wald?" 
,,Da wollte Idi audi schon reden. Aber Idi 

hielt es für besser, dir dies erst nadi der 
Heirat zu sagen. Ich ließ dich gewähren, well 
— well das eben dazu gehörte ..." 

Der Mann steht auf. Er geht mit langen, 
unruhigen Sdiritten auf und ab. 

„Jetzt lügst du, Irmelin! Das Ist nicht wahr! 
Du ließest dich küssen weil du mich liebst!" 

Sie sagt mit großer Anstrengung: „Immer 
bin Idi deinen Küssen ausgewichen. Besinne 
dldi, Immerl Vlelieidit war Ich in jener 
Stunde im Wald ebenso von der Stimmung 
gefangengenommen — wie du. Mit Liebe 
hatte es bei uns beiden rachis zu tun." 

„frnielin, habe ich dich gekränkt? Dich un- 
wlssentlidi beleidigt? Etwas Derartiges muß 
doch dahinterstecken? Sag es mir, ich bitte 
dldi sehr!" 

„Nein! Du bist von allem Anfang an gleich 
gewesen. Hast nie geheuchelt. Ich habe ge- 

merkt, daß dir die ganze Komödie — denn 
das war es für dich — verhaßt war. Doch — 
daß mein Vater didi förmlidi zu dieser Ko- 
mödie, zu unserer Verlobung gezwungen 
hat, hab' ich allerdings erst später erfahren." 

„Welcher taktlose, dumme Mensdi hat es 
dir gesagt?" 

„Das ist gleldi und gehört nicht hierher." 
„Es ist gar nicht gleidigültlg. Denn nun 

habe ich endlich den Schlüssel zu deinem 
veränderten Wesen. Darum willst du die Ehe 
also nidit?" 

„Neini Dieses Wissen ändert nicht viel. Ich 
habe ja audi vorher gemerkt, daß du nldit 
mit freudigem Herzen zu mir kamst. Nicht 
kommen konntest, denn dir war das Ganze 
aufgedrängt." 

„Aber idi bin dir doch tief dankbar für 
alles." 

,,Das sollst du nldit sein. Du hast mich 
nicht gebraucht. In deiner Hand allein hat 
es gelegen, ob du verurteilt werden würdest 
oder nidit. Du hattest kelhe Hilfe von außen 
nötig." 

„Vlelieidit nicht, obgleidi es nidit ganz so 
war, wie du es jetzt schilderst. Es wäre mir 
sehr schwer gefallen, mich reinzuwaschen 
— um den Preis, der dafür hätte bezahlt 
werden müssen, ohne dein Dazwischentreten, 
Irmelin." 

Sie schaudert zusammen. Wie liebt er sie 
— auch jetzt, auch heute noch, empfindet 
jle. Und hegreift, daß sie fest bleiben muß, 
unbeirrt, wenn sie sich Je wieder achten soll. 
Sie hat sidi diese Unterredung doch nicht so 
schwer gedacht. Hat nicht geglaubt, daß Rai- 
ner ihiern Vorsdilag so abweisend gegen- 
überstehen würde. Sie hat gedacht, er wüide 
erleiditert und erfreut das Geschenk seiner 
Freiheit aas Ihrer Hand zurücknehmen, aus 
dieser Hand, die sie ihm geraubt hat. 

„Ich will nicht, duß du aus Dankoarkelt 
eine Ehe mit mir führst, Ralnei." 

„Es ist auch nicht nur Dankbarkeit, Irme- 
lin." 

„Dudi! Lüge nicht, Rainer, idi bitte dichl 
Bleibe wahr und offen. Du warst und bist 
für deine Person ein Gegnoi' der Ehe." 

„Das ist riditig! Aber ich gebe dir mein 
Wort, Irmelin, liebe, kleine Irmelin, daß ich 
mir sofort über die Konsequenzen, die aiu 
deinem Schritt für uns beide erwachsen wür- 
den, klar war. Und daß Idi freiwillig zu 
deinem Vater gekommen wäre, auch dann, 
wenn Alf mich nidit an dem Abend besucht 
und es mir nahegelegt hätte." 

„Auch dann wäre es nicht ganz freiwillig 
geschehen. Gezwungen warst du auf jeden 
Fall. Getrieben von deiner Ritterlichkeit, von 
dem Gefühl, daß du die Frau, die für dich 
eingetreten war, nun nicht im Stiche lassen 
konntest." 

„Irmelin, wie seltsam bist du plötzlich ge- 
worden! Ganz verwandelt. So reif kommst 
du mir vor." 

Sie sagt mit einem verzerrten Lädieln: 
„Nidit mehr das ,kleine Mädchen', Rainer?" 

„Hat es dldi verletzt, daß ich dldi so 
nannte? Es war nicht böse gemeint." 

„Böse, nein! Ein wenig herablassend. Aber 
das ist gleich. Nur leugnen kannst du nicht, 
daß ich in deinen Augen ein kindliches Mäd- 
chen war, ein exaltierter Backfisch. Keine 
Lebensgefährtin für dich. Idi weiß das sehr 
genau. Da hast nichts übrig für solche jun- 
gen Mädchen wie ich eines bin." 

„Du bist überhaupt nicht mit dem gleichen 
Maßstab zu messen wie andere, Irmelin." 

„Das bin Ich sehr wohl. Ich bin keine Aus- 
nahme." 

„Du bist die größte Ausnahme, die ich je 
kennengelernt habe. Und du kannst mii 
das alles, was du mir jetzt sagst, nicht glau- 
ben madien, Gestehe, was dich iio verändert 
hati Was didi In deinen Gefühlen mir gegen- 
über so beeinflußte." 

Sie schweigt. Will die Wahrheit nldit offen- 
baren. Gewiß liebt er die Frau, von der sie 
das alles weiß, was sie ihm jetzt gesagt hat. 
Aber wenn er hört, daß Irmelin durch das 
Wissen, duß seine Beziehungen zu Edda rigfat 
erlosdien sind, sidi in ihrem Fühlen so ge- 
wandelt hat, wird er vyahrsdieinlich noch 
mehr als bisher über sie lächeln. 

(Furtsetzung folgt) 
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Khepsycholügen sind der Meinung, daß ge- 
rade soldie „Beiufsehen" sehr dauerhaft sind. 
Die Frau hat einen Begriff von der Arbeit 
ihres Mannes und weiß, weldie C.lancpn ihm 
offenstehen. Sie weiß andererseits aber auch, 
<•••«#•••••••••••••■•••••••••••••••••••••**••************** 

Wie sieht der Idealchef aus? 
Eine enfflisc/ie C/ie/sekretärin /ormu- 

lierle folgendes Bild eines Idealchefs: 
„Er ist ein statllidier, beherrschter und 
l/lückHch verheirateter Mann, mit dem 
man jedes Thema diskutieren kann, 
ohne daß er seine Ansicht rechthabe- 
risch durchsetzt. Er trägt nicht dauernd 
denselben verschlissenen Pullover im 
Büro, bis er ihm in Fetzen vom Leib 
fällt. Wenn er diktiert, bläst er der 
Angestellten nicht den nach Whisky 
oder Knoblauch duftenden Atem In den 
Nacken. Er beklagt sich niemals über 
die Wirkungslosigkeit von Entfettungs- 
milleln und erinnert s. niefit erst 
5 Minuten vor Dienstschlull daran, daß 
noch wichtige Briefe zu schreiben sind." 

mit welchen Sdiwierlgkeiten er fertig werden 
muß und weU-hcn Ärger es geben Icann. Des- 
halb schraubt sie ihre Hoffnungen auf die 
Karriere ihres Mannes nicht allzu hodi und 
bewahrt dadurdi die junge Ehe vor unnöti- 

Psydiologen behaupten: „Berufsehen" sind besonders dauerhaft 

/{/Hcz als d/iesii^ez /kthcUsfjLaia 

Das ist mir zu teuer! 
Haben Sie Mut zu diesem offenen Bekenntnis? 

Tweedkostüme dieser Art, mit liragenlüsen 
kurzen Jacken, sind der Schlager der Saison. 
Nach Chanell-Art sind sie mit Borten besetzt 
oder gepaspelt. Unter dem verkürilen Aermel 
werden die Manschetten der Bluse elditbar, die 

übrigens wieder im Rock getragen wird. Foto: Kürten 

Die junge Frau, die das Textilgeschäft be- 
treten hat, will einen Kindermantel. Sehr be- 
stimmt und genau besdireibt sie ihren 
Wunsch Die Verkäuferin zeigt, was das Ge- 
schäft zu bieten hat. Die Kundin prüft, wählt 
und fragt schließlich nach dem Preis von 
einem Mäntelchen. Als sie hört, was er ko- 
sten soll, fragt sie nach einem billigeren An- 
gebot. „Bedaure", zuckt die Verkäuferin die 
Schultern und stimmt ein Loblied auf die 
vorgelegte Ware an. Aber auch die Kundin 
zuckt die Sdiultern. „Vielen Dank für Ihre 
Mühe, aber das ist mir zu teuer", sagt sie 
ganz einfadi und geht. 

„So sah die aber nicht aui", meint etwas 
überlegen eine junge Verkäuferin vom Nach- 
barlisch. „Ich jedenfalls, wenn ich mir eine 
solche Krokodiitasdie leisten könnte, würde 
nicht nach dem Preis eines solchen Kinder- 
mantels fragen!" Aber die ältere Kollegin ist 
anderer Meinung. „Nein", sagt sie,„ich wollte, 
es kämen öfter solche Kunden, die klipp und 
klar erklären, daß ihnen eine Ware zu teuer 
ist. Dann können wir das dem Clief sagen 
und ihn veranlassen, daß er bei seinen Ein- 
käufen überteuerte Waren ablehnt. Denn recht 
hat die Frau — die Mäntel sind wirklidi un- 
verhältnismäßig teuer. Aber leider sind die 
meisten Frauen zu gehemmt oder audi zu 
feige, um offen zuzugeben, daß sie deswegen 
nicht kaufen. Entweder heißt es: Ich muß mir 
das nodi einmal überlegen, oder aber sie ha- 
ben plötzlich entdeckt, daß Ihnen die Farbe 
oder die Form doch nicht zusagt," Die junge 

Erdbeeren schmecken frisch gepflückt am besten 
L;*uwanue Erdbeertörtdieii 

HellBebadjene Mürbeteigtortelettes nochmals in 
den heißen Ofen schieben, falls sie vorgebadien 
war'jn, bis sie lauwarm »Ind. Dann eine feste 
Vanillecreme mit einem großen Stück Butter 
verfeinern und lauwarm In die Tortelettes fül- 
len. Sehr reife, schöne, große, gezudcerte Erd- 
beeren daraufsetzen und relchlldi mit einem 
l.kblingsllkör belrSufeln. Sofort zu Tisch geben. 

Erdbeerwaffeln 
3 Eidotter, 2 Eßlöffel Zucker, etwas Salz, einige 

Tropfen Zitronensaft. I Eßlöffel Rum und ','i 
Tasse Butlermilcli mit ISO g Mehl und 50 g er- 
wärmter Bulter gut zusammen verarbeiten. Dann 
ien sehr steifen Schnee der 3 Eier darunteride- 
nen und sehr knusprige Waffeln badcen, am be- 
sten bei TIsdi In einem elektrischen Waffeleisen. 
Schöne reife KrrJbeeren wenig zud?ern. mil ßjp®'' 
Gübei zerdrücken tmd mt! reichlich Kirsdillkor 
vermengen Diese Masse bei Tisch auf )ede knus- 
prig gebnckene Waffel dick aufslrelchen und mit 
Pudprzud{er didit beschneien 

Erdbeertorte „Marie-Luise" 
1 ßiskulttorlenboden, 1'/» Pfund Erdbeeren. 4 

Portionen Sahneeis. '/i 1 geschlagene Sahne. 60 g 
Zucker. 1 GlÖRchen Rum Den BUkultboden mU 
dem Eli belegen, die gewaschenen Erdberen dar- 
auf vertcfJen. die mit dem Zud<er gesüßte und 
mit Pum parfümierte Sdilagsahne auf die Erd- 
beeren garnieren und zu Tisch geben. 

Krdbeerauflauf 
•/4 Pfund Lfiffelblskult«. 2 Pfund Erdbeeren. 3 

Glä^ghen Klrsdivasser. 'i Elwetß, J20 g Zudcer, 
g 'gehadtle Mandeln. Den Boden einer Auf- 

laufform mit I.öffelblBkuits auslegen, darauf die 

gewaschenen Erdbeeren geben, nodimais eine 
Schicht Biskuits daraufiegen und reidiiidi mit 
Kirsdiwasser beträufeln. 2 Eiweiß mit dem Zuk- 
ker zu festem Schnee schlagen, erhöht auf den 
Auflauf verteilen, mit den gehadtlen Mandeln 
bestreuen und irn heißen Ofen 10 Minuten Über- 
becken. Vor dem Auftragen mit geriebener Scho- 
kolade garnieren. 

Verkäuferin quittiert ihre Worte mit sdinlp- 
pischem Aufladicn. „Ach wo — die meisten 
kaufen trotzdem! Man muß ihnen nur deiit- 
llch zeigen, was man von Leuten hält, die 
sich soldie Preise nicht leisten können. Wozu 
sind wir den schließlich da? Die Hauptsache 
Ist doch, daß wir verkaufen. Ob es nun den 
Leuten in den Geldbeutel paßt oder nicht, ist 
nicht unsere Sache." 

Soweit das Gespräch. Man könnte eine auf- 
schlußreidie Betrachtung über Verkäuferin- 
nen und ihre Aufgaben anschließen. Doch las- 
sen wir das. Man sollte nämlich zuerst ein- 
mal die Kundinnen unter die Lupe nehmen. 
Und dii müssen wir der Verkäuferin sdion 
zustimmen — es ist wahrhaft selten, daß eine 
Frau im Laden offen bekennt, eine Ware sei 
ihr zu teuer. Dabei bleibt es gleichgültig, ob 
sie ihr objektiv zu teuer vorkommt oder ob 
der Preis ihre persönliche Finanzkraft über- 
steigt. .Jedenfalls ist es eine unliestreitbare 
Tatsaciie. daß viele Frauen — die meisten, 
sagen die Verkäuferinnen — sich „genleren", 
den Preis einer Ware zu beanstanden. Sie 
fürchten, an Gesicht zu verlieren, wenn sie 
.sich etwas nidil leisten können oder wollen. 
Trotzdem hört man gerade von den Frauen 
ständig Klagen über die „steigenden Preise" 
und das zerrinnende Geld. Allerdings — so- 
lange die Geschäftsleute mit Recht sagen 
können, daß die teuerste Ware am meisten 
gefragt ist und daß man schweigend bezahlt, 
was verlangt wird, solange werden die 
Preise wohl kaum heruntergehen. Und so- 
lange werden auch die Klagen nicht verstum- 
men, daß das Geld nicht reicht. Es hilft eben 
nichts — wer sparsam wirtschaften will, der 
muß auch sparsam einkaufen. Und das heißt 
nldit zuletzt, daß er oder sie den Mut haben 
muß, offen zu bekennen: „Nein, das Ist mir 
zu teuer!" Nur so ist ein Wandel zu erreichen. 
Und nur so ist man in der Lage, etwas zu 
erübrigen und auf die hohe Kante zu legen! 

Marianne Gerhardt 

Mit sportiidicr Raffinesse ist dieses Ueu.\- 
rieces aus eierschalfarbeneni reinseidenem 
Fisdigrat gearbeitet. Der sehr sportliche Jum- 
per hat vier aufgeknöpfte Lelstentasehen. Chlee 
Herrenmanschetten sdiließcn die llenidblusen- 
ärmel ab. Ein breiter Gürtel unterstreicht die 
Taille. Bequem und diie zugleich ist der Kodt 
mit der Kellerfalte in vorderer und hinterer 
.Mitte, effektvoll der zweifarbene Schal in Ma- 
rine und Rot. Modell: SORA International style 

Ehekrodi vorausberedinen? 
Geld ist der liäufigste Anlafl 

Eine Stockholmer psychologische Fadizelt- 
■schrift interessierte sich dafür, aus weidien 
Gründen Junge Leute ihren ersten Ehekrach 
bekommen. Die Redaktion holte sich auf dem 
Standesamt die Adressen von Paaren, die et- 
wa ein halbes Jahr verheiratet waren, und 
veranstaltete eine Umfrage. 

Das Ergebnis war verblüffend. Selbstver- 
ständlich ließen sldi die genannten Gründe 
zu größeren Gruppen zusammenfassen; die 
Zeitschrift betonte jedoch in ihrem Artikel, 
eine soldie Statistik könne nicht im gering- 
sten die wahren Ursachen für Eliekrädie 
wiedergeben. Bei fil Prozent der Paare drehte 
sich der erste Streit um Geld Wenn man die 
Antworten jedoch näher untersuche, so stünde 
immer ein menschlicher Fehler einer oder 
beider Partnet im Hintergrund. Unter diesen 
werden zu große Sparsamkeit genauso ge- 
nannt wie übertriebene Großzügigkeit, man- 
gelnder Ueberblick oder Vergeßlichkeit. 

Der zweithäufigste Grund zum Ehekrach 
(22 Prozent) war die Eifersucht. Aber auch 
hier zeigte es sich, daß der Anlaß nicht mit 
dem Grund (ihereinstimmte Unbedeutende 
Episoden lösten den Krach aus, zu dem — 
wie auch die Paare überzeugt sind — es ohne- 
hin gekommen wäre. Die Zeitschrift zieht hier- 
aus den Schluß, daß man es nach einer ge- 
wissen Anzahl von Ehejahren gelernt haben 
müßte, wann die Stimmung für einen Krach 
am günstigsten sei, daß man die Anzeichen 
erkennen und die Explosion verhindern könne 

Q)ie a egaits sentmei* liclief ^y^t'änlet 

dien wird sanft, aber nachdrücklich nni(/un- 
gen! 

Von den leicht modellierten i'c/iulteni /älll 
der Stoff über die kaum angedeutete Run- 
dung der Brust, nimmt im dezenten Schwung 
die Taille wahr und schwingt in mehr oder 
minder ausgesprochener Glocke zum Saum 
Dabei fällt es auf. daß weHaus häufiger die 
hohe uts die liefe Taille eine Rolle spielt 
Natürlich auch das nur in der diskretesten 
Andeutung, oft nur durch horizontale Quer- 
nähte bemerkbar oder durch eine schwache 
Verschmälerung unterhiilb der Bru.it. 

Immer aber ist der neue Hedingote eiiva^ 
kdrper/ern gearbeitet, nie zwiingl er ein, und 
auch die anliegenden Modelle gehen jeder Be- 
wegung Raum Während die klasstüche Schnitt- 
technik mit den längs lautenden Teilungs- 
nähten in verschiedensten Variatinrwn gezeigt 
lüird, gibt es auch Mäntel, die asymmetri- 
sehe Linien und Verschlüsse aufweisen, die 
fast bizarr eingesetzte Glocken und Plissec- 
teile haben oder vlillig neuartige Au.isc/inlt',' 
lösungen zum Akzent ntnchen Vom molM- 
gen Wollstoff bis zur leichten Seide verwen- 
det man jedes Gewebe, das rieh bietet Haupt-* 
Sache: es i/efällt, es .,t«lT/cl" und es steht 
seiner Trägerin! 

Wie aus einer unlängst veranstalteten Um- 
frage hervorgeht, wird ein großer Prozentsatz 
aller Ehen am genieinsamen Arbeitsplatz an- 
gebahnt — sei es, daß man sidi an der Werk- 
bank. in der Kantine oder im Büro kennen- 
lernt. Immer häufiger klagen die Personal- 
dief.' großer Beiriebe, daß ihnen die hübsdie- 
sten und besten Mädchen zu schnell „weg- 
geheiralet" werden. 

Nach Ansicht vieler Psychologen ist der Be- 
trieb ein geradezu idealer Ehestifter. „Man 
fleht sich näher, man kommt leichter ins Ge- 
sprädi. und selbst schüchterne junge Männer 
(Inden einmal Gelegenheit, mit einer Arbeits- 
kollegin bekannt zu werden!" sagt dazu der 
Belriebspsycholiige eines großen westdeut- 
schen Hüttenwerks 

Wenn tnan .lungverniäiiite fragt, warum sie 
ausgerechnet einen Arbeitskollegen geheiratet 
haben, bekommt man fast immer die gleiche 
Antwort Die Männer sagen. ..Ich habe Jeden 
Tag Gelegenheit gehabt, sie bei der Arijeit 
und Im Umgang mit anderen Kollegen zu be- 
obaditen De.^halb war idi mir schnell im 
klaren, daß idi keine bessere Frau finden 
konnte!" Und bei den Frauen heißt es oft: 
..Es war sdirtn zu sehen, wie sidier er in .sei- 
nem Beruf ist; wie gut er es versteht, mit 
Menschen umzugchen. Bei ihm kann man sidi 
wirklich geborgen fühlen." 

gen Belastungen. Der klassische Vorwurf „Du 
bringst es ja gar nidit weiter!", der schon 
manche Ehe zerstört hat, ist unter „Berufs- 
Ehepaaren" nur selten zu hören. 

Die Betriebe selbst sind allerdings von den 
am Arbeitsplatz gesdilossenen Ehen nicht im- 
mer begeistert. Der Personalchef einer Fabrik 
mit 1200 Besdiäftigten meinte dazu: „Wn 
haben leider die Erfahrung gemacht, daß ein 
in der gleichen Abteilung arbeitendes Ehe- 
paar, ohne es zu wollen, einen ungünstigen 
Einfluß auf das allgemeine Betriebsklima hat. 
Und weil sich eine Versetzung in eine andere 
Abteilung nidil immer durchrähren Wißt, muß 
in der Regel einer der beiden .Jungvermahilen 
den Betrieb verlassen." Hierzu kommt, daß die 
wachsende Zahl von Betriebs-Ehen den gro- 
ßen Werken erhebliche Personalsorgen madil. 
Ein westdeulsdier Versidierungskonzern ver- 
öffentlichte vor einiger Zeit eine .Statistik, aus 
der hervorging, daß von 1700 weiblidien An- 
gestellten innerhalb eines .lahres 182 (!) ..weg- 
geheiratet" wurden; das sind über zehn Pro- 
zent. Diese Lücken, die Amor in die Reihen 
vieler Betriebe reißt, sind so schnell nidil wie- 
der zu sdiließen. 

Besonders hoch ist die Quote der Steno- 
typistinnen und .Sekretärinnen, die den Be- 
trieb als Sprungbrett in die Ehe benutzen. 
Um jedodi keine falsdien Hoffnungen zu 
nähren: Nur etwa jede 100. Sekretärin hei- 
ratet ihren Chef. 

Abgebrodiene Fingernägel sind unschön 
viele Menschtn, besonders Frauen, leiden 

in brüdiigen Nägeln. Die Ursathen können 
.Stoffwechselstfirungen. Vitamin- und Mineral- 
sloffmangel oder beginnende Pilzerkrankun- 
gun sein. Auch synthetifche Wasch- und Spül- 
mlttel führen bei manchen Men-schei: /.u einer 
Fettverarmung der Haut und Näg-'l. so daß 
die Nägel spröde und brüchig werden. In je- 
der guten Drogerie gibt es ein Spezialinittel 
dagegen Sie baden Ilire Finge.^'niigel jeden 
rag zwei Minuten und schon nach zwei Wo- 
chen sind die Nägel fester und widerstands- 
fähiger. Cremen Sie die Nägel außerdem je- 
ien ,^b<•nd ein. 

Daß die Kedingoie-Formen sich ständig 
wacluender Beliebthuit erfreuen, läßt sich 
nicht mehr verleugnen Keine Kolleklion der 
international bedeutenden Haute-Couture- 
Häuser verzichtet darauf, einige besonders 
schön und raffinier: erdachte Redinoole-Män- 
tel zu priUeiitieren und «ie durch eine be- 
sonder! liebeuolie Material-, Tarb- und 

Schnitt-Auswahl in den Vordergrund des In- 
teresses zu rilelcen. 

Neben den Modellen in klassischer Linie 
und Schneidertechnik i;ibt es unzähllBC Phan- 
tasle/onnen, die im freien Spiel der Ideen 
über die konuentioneilen fJegeln hinauswach- 
sen, Eine» haben sie alte gemeinsam — die 
betonte We.spentnille vergargener Modeepo- 

Modeil-Beschreibung 
1. Klein kariert, tml dunkler Blendenein- 

fassung sieht der Redingote in klassischer 
Form be.sondeTiS jugendlich aus. Tiefsitzenae 
Tojchen stnd der Teilungsnaht vorne seitlich 
eingearbeitet. 

2, Sehr damenhaft elegant ist der Redingote- 
Mantel mit dem den Seitenteilen angesetzten 
Gürtel, der vorne durchgeschl'ingen u)ird. 

S. Ztucifarblßlceit Ist die Pointe des Nacli- 
mittagsm'jnte's m der Redingote-Silhouette 
Der asi/mmetrisch gelegte Schalkragen ist mo- 
disch höchst aktuell. 

4. Imprimiseide für den dekorativen Ke- 
dlnoote mit der hinten well ausschwlngenaen 
dreieckförmlfi eingesetzten Glocke. 

Achtung •• g«ht um Ihr Geld! 
dahei' kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON - GUT - BILLIG 
am Samstag, 23. Juni, im Grasthaus „L#ämmchen" in [..angen, 
von 10 Uhr bis Ladenschluß. 

Zwan^ose Besichtigung - SeLbstbedienung! 

Etwa 1000 verschiedene Damen-Pullover und Westen mit 
langem und kurzem Arm. In mnei- Wolle, Merino-Wolle, 
Dralon. Kammgarn, von DM 6,- bis ganz hochwertige DM 18,- 
in Grobslrick von DM 20,- bis DM 38.-. 
Herren-Westen in Fein- und Grobstnck, gute Qualitäten, 
V. DM 15,- bis DM 28,-. Ganz giobgeslrickte (Raglan) DM 36,-. 
Ferner Kinder-Pullover und Wesben, Merino bzw. Kammgain 
oder Dralon ab DM 5,- bis DM 20,-. 

Veranstalter: Paul Alber. Tailfingen. Wolfsgrubenstraüe 62 

Wir entwickeln seit 25 Jahren Special-, Sondermaschinen und 
Vorrichtungen für bedeutende Industaien verschiedenster 
Branchen und suchen einen 

1. Konstrukteur 
der Erfahiiung und Bögabung mitlwingt, einem kleinen Kon- 
struktionsbüro selbständig und verantwortlich vorzastiehen. 
Er untei-steht nur dem Inhalier, und bei itulividueller Zu- 
sammenarbeit ist neben einem entsprechenden Gehalt auch 
eine spätere Beteiligung möglich. 

K FR - KARP 
Konstruktionsbüro für Rationalisierung; 
DARMSTADT. Alexsandraweg 31, Telefon 7685B 

Ein angenehmer Arbeitsplatz ist doch viel wert. Diesen fin- 
den Sie ioestimmt bei uns. Zur Zeit stellen wir bei guter Be- 
zahlung noch folgende Kräfte ein: 

1 LAGERISTEN 
für die Versandabteilmig 

4 FRAUEN 
für die Warenkontrolle (Durchsicht). 

Wir arbeiten 5 Tage in der Woche und haben eine gute 
Werksküchc. Bitte besuchen Sie un.s. 

Cambo-l'extilfabrik 
SprendllnKCn, Siemen.5straße 55 

• • • 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohnt Bausparvertrag 
ohne Wartezeit 

BAUSPARUERTRÜeE 
mit Wohnungtbauprfimle 
oder SteuervergQnttlgung 

LÄiiDE»AUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE OEB SPMnSSEH 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSI tJ-IS • FERNRUF 2BS41 
Auskunft; 

Beilifcibaaufiragter DIpl. Kfm. Thoo MUiler 
Frankfuil/Main, Niodenau SO, Tel. 72 SO 28 

* « • * • • • • • • • • 

t 

Tüditige Friseuse 

sofort oder später gesucht 

Montiig-s frei. 100,- DM netto, 1. Kraft 
mehr. .3 Wochen Urlaub. 

Offerlen unter Nr. 907 an die LZ. 

All« Schralbmaschinsn 
Rachenmsschlnen - Dlkller-Geröt« 

Vervielfältigungs-Apparate 
Fotokopler-Geräte - Büromöbel 

Teilzahlung Miete. Mietkauf 
Günther Schmidt K. G. 
Ffm, Kaiserstr. 79 direkt am Hpbf. 

Die Orolldndustrie im Raum Fnartklurt/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Häuser 
zu kaufen - zu mieten. 

Wohnungen aller Größen für lelt. Ange- 
st^lte, Iitg., Techniker. MVZ und BKZ 
in jeder Höhe. Abstand. Dem Verkäufer 
bzw. Vermieter entstehen keine Kosten. 

M. Naumann IMMOBILIEN 
607 Langen, FeldbergstraOe 7 
Tel. 3237 

Waschmaschinen 
Kflhlschränke 
Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z. T. ni. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladong, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 78 

Italien. 

Lakritz 
in Scheiben hilft bei 
allen Magenleiden. 
Beutel —,50 DK. 

Fachdrogerien 

Bahnstr. u. Lutherpl. 

Wir s 11 c Ii e n : 

Technische Zeichner (innen) 

Eleictromonteure 

Schiosser 

Wir bieten; 

Gutes Arbeitsiclima, gute Auf.stiegsniögliciiiteiten, arbeitsfreier 
Sonnaljend, gute Bezahlung. 

Elektro-, .(.icht-, Kraft- und Hochp|iannung!:anlac;en 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG. 
Wei-k II - Langen (Hessen) - Telefon HOBl - Moselstraße 9 

Lohnender Nebenverdienst 
DM 200." bis DM .300,- können Sie ver- 
dienen, wenn Sie nach Feierabend ca. 
6 Stunden wöchentl. tätig sein wollen. 
Männliche Interessenten melden sich 
bitte am Samstag, 23. Juni in Langen, 
Gaststätte Lindenfels bei Herrn Choviii, 
zwischen 14.00 und 16.00 Uhr. 

Wir stellen ein 

1 technischen Zeichner (in) 
für Elektro-Schaltpläne und leichte Mosdiincnbau> 
Zeichnungen 

1 Fräser 
für mitllere Hori/onlal-Vertil<al-Ma.schine 

2 Maschinenschiosser 
für allgomeint-n Maschinen- und Vorric+Jtungsbau 

Intresscnten. die Wert auf ein gesundes Betriebsklima bei 
angemessenem Lohn und so/.ialen I^eislungen legen, bitten 
wir, zwischen 8.00 und 17.00 Uhr bei uns vorzusprechen. 

ACME Maschinenfabriic GmbH. 
Neu-Isenburg. Rathenaustraße 15-19, Telefon 8228-2837 

War suchen für unsere Abteilung FuÖbodenbau per sofort 
oder später 

tücht. Bürokraft 
(männlich oder weibiich) 

Bezahlung nach Vereinbarung. - Bewerbung an unser Büro 

Schröder & Ohrlein 
Sprendlincen. Rostädter StraOe 18—20, 
Telefon Langen 68005 

Die Stadt I.,angen stellt sofort folgende Dienstkräfte ein: 

Binen jüngeren 

kaufm. Angestellten 

für die Stadtwerke; eine 

Kindergärtnerin 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen CBewerbungs- 
sehnelben, handgeschriebener Lebenslauf, Lichtbild. Zeugnis- 
abschriften) sind an den Magistrat der Stadt Langen zu richten. 

isl limnei 

Käse-Feinschmecker freuen sich, wenn sie aus 
einem reichhaltigen Käse-Sortiment für ihren 
Geschmack etwas Pikantes aussuchen können. 
Uber 70 verschiedene Käsesorten stehen in 
unseren modernen Großläden zur Auswahl. Sie 
finden natürlich deutschen Käse — die Bundes- 
republik gehört zu den vier größten Käse- 
produktionsländern der Erde —, aber auch 
Spezialitäten aus Frankreich, Dänemark, Holland, 
Italien und der Schweiz. Doppelrahm-, Vollfett- 
oder Magerkäse liegen für jeden Geschmack 
ebenso griffbereit wie ein kräftiger Handkäse 
oder Speisequark, aus d5m die moderne Haus- 
frau zahlreiche, leicht bekömmliche Speisen 
zaubern kann. ? 

Käse zum Wein, Käse zum Bier, Käse als Dessert '-i 
— Käse ist immer richtig! ■- 

-.60 
Deutscher Edamer 
SCVaFtttti. T. 200 g 

Holl. Scbmelzkiise 
35 •/. Feü I. T. 2S0-g.Slock "• 

Dlln. SteppenkOse , 
4S Vo Fett i. T. 200-g-Sdieibenpackuny i*UU 

Orlg.Schweiler 
Enimentaler, 45 Vo Fen i. T. i 200 o \»L^3 

ü . . und noch < 

3*/o Rabatt! 



Zu Fuß zur Arbeit ? 

Bei Eigentumswohnungen ist das durchaus möglich. 
Eigentumswohnungen werden oft unweit vom Stadt- 
kern gebaut. Sie bieten gesichertes Eigentum und 
alle Vorzüge unabhängigen Wohnens, außerdem 
moderne Ausstattung und Freizügigkeit, was Ver- 
kaufen, Vermieten oder Vererben anbelangt. 
Fragen Sie uns bitte noch Einzelheiten und fertig- 
gestellten oder geplanten Eigentumswohnungen. 
Wir rechnen Ihnen gern aus, wie Sie bei Ihrem Lohn 
oder Gehalt Eigentumswohnung oder Eigenheim 
erwerben können. Wüstenrot und der Staat helfen 
Ihnen mit billigem Baugeld und beachtlichen Zu- 
schüssen. Ausführliche Beratung durdi 

Bezirksl. F. R. Koller, Offenbach, WIesenstr 11, Tel. 84306 
Sprechzeit In Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
straOe uncJ Friedrichstraße Ivlonlag und Donnerstag 
Nachmittag. 

•irflBte deuUche Bausparkats« 

Fahrräder 
In allen Prellagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Canadoline 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Scbnppenblldg. Haar- 
ausfall und Jackreiz. 

Alleinverkauf: 
Fach-Drogerien 

^n6ie 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

Achtung Möbelkäufer! 
wie bieten ein Schlafzimmer, 
das sich Jeder leisten kann! 

499,- 

798,- 

Ein Schlafzimmer 
in ganz Macor6 Edelholz in modcvncr 
Ausführung nur zu 
Komplett n\lt Sprungrahnicn, Schoncr- 
deckcn und Fodorkernmnlrntzcn 
Modernes 
Hochschrank-schiafzimm. 
Macor6 mit Birke ob 708,- 
Aus unserem reichhaltig. Wohnzimmei pi opramm 
n^il verschiedenen Modellen bieten wir Iluicn 
als ganz besonderen Schlager 
Wohnkleiderschrank 

333," 
G5 JAHRE 

Einbettcouch 
mit nptM<astPn und sehr solidem Stoff ab 195,- 

200 cm breit in Edelholz für 

Auf silmtllche Einkäufe bequeme Teilzahlung 
ohne lüstlge Formnlltiltcn bis zu 24 Monatsraten. 
Koi-dcrn Sie bitte unverbindlich unsere kosten- 
losen Vcrkaiifsunterlagcn an! BeslchtlgvmR der 
Möbel In unseren Fnbrlklagern jederzeit. 

i;nscr Fachpersonal berat Sie unverbindlich und 
Ficlit für sorgfältlRc Be<llenunK zu Ihrer Ver- 
füßung. — Pünktliche Lieferung frei Haus. 

Jacob Cezanne 
Möbelfabrik unil Verkauf von 
Ulhrenilen Möbelfabriken Im 

gesamten Bundesgebiet 

Neu-Isenburg 
retcrstrane 6-10, Postfach «9 

Telefon 2263 

Ich Interessiere mich für: 
O Küchen u. Küchenklelnmöbel 
O Wohnzimmer, Anbaumöbel 
O Schlafzimmer 
O prelsw. Elnzelkleiderschrönke 
O Polstermöbel, Matratzen 

Zutreffendes bitte ankreuzen 
O Teppiche 
O Fußbodenbelag aller Art 
O Sondcranfertlgimgen all. Art 
O Gaixilnen aller Art und 

fertige Fonsterdekoiatlon 

Vor- und Zuname 

Wohnort StraOe und Hausnummer 

Heidelbeeren 

(Blaubec-ien), direkt Iri.sdi vom Wald 
an den Verbraucher, la trocken, sauber, 
hand verlesene, zuckersüße Beeren. 18 Pfd. 
DM 15,50, in Eimern verpackt i,— mehr, 

Delikatet-Pr«ltelb*er«n 
ausgereifte, blattfrcie Ware. 18 Pfund 
DM 18.— Spatlese DM 20.—. Alles mit 
Korb oder Eimer. Expreßgut-Nachnaii- 

me. Genaue Bahnstation angeben. 
Viele Dankschreiben 

Echter Tannanhonig 
bunkel, netto 5 Pfund DM 17.50, 

10 Pfd. DM 34.50. 
Bruno Koch, (8475) Wernberp/Bayern 188 

Deutschlands awCtes Waldtrüchte- 
VerJt«8teschäft. 

Junghennen 
hat laufend abzugeben 

JOACHIM FBEUDENBEKG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon: Mörfelden 2301 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil. Flughafen 
suchen wir: 

Maschinenschrelberlnnen 
(Engl. Sprachkenntn.) 

Fernschreiber 
(männi., engl. Sprachk.) 

Elektriker 
Koch 
Tankwart 

WelBblnder 
Zimmermädchen 
Radlomechantker 
K&ltemonteur 
Schlosser 
Heizungsmonteure 
Heizer 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 

Vorstellung beim Personalbüro, R/M-Mii.-Flughafen, 
Montag — Freitag, 8—15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Maschinensetzer und 

Schriftsetzer 

zum baldmöglichste«! Eintritt gesucht. 

Buchdrückerei Kühn KG 

VERLAG DER LANGENER SiEITUNG 
Wüstenröt 

uJiAu u- - 

formtd)8n-*t<g0nr 
tedinlsdt votttnd«t cfuid) Formanpottung an di« 
Aotürildt« Hood- und Fing«rhoUung 

Wir empfehlen unseie Hand- und 
Nagelpüeoemitiel, sowie Nagel- 

scheien, Zangen, Fellen, Feilblättchen, 
Handbüralen usw. 

Fach-Drcgerien 

■^n6ie 
Langen, Liilheiplaiz und Bahnstraße 

Telefon 551 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Lanlgen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten; 
TägUch von 10 30 — 18JO Uhr 
samstags von 14.00 — 18.00 Uhr 

Modern eincerlehteter Lehrrsum 

Kunststoff-Rolläden 
in Italien entwickelt, eine Klasse für 
sich nicht viel teurer als Holzrolläden. 
Lieferung sofort. - Bezirksvertretun^: 

Wilh. Sallwey 
Rolladenbau 
Langen, Wieagäßchen 4, Ruf 2177 

Ringe, an denen nichts hängt. 

Auch Gardinen müssen einmal richtig ausspannen. 
Gardinen,Vorhänge,Teppiche. Decken , 
aber vor allem jede Art von Kleidung werden wieder 
schön und farbenfroh durch eine chemische Reinigung bei 

Röver 
Rover 
Röver 
überall Im 
Rhein-Maln-Geblet 

Röver 
Rover 
Röver 
Dreihundert 
Annahmestellen 

Röver 
Röver 
Röver 
70-jährlge Erfahrung - 
modernste Maschinen 
Röver 
Röver 
Röver 
Fachleute stehen 
zu Ihren Diensten 

Ihren FOhrerscheln 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Heu) 
LangestrsOe 20 
Telefon 21 00 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uh' 
Fahrstunden: 
nach Übereinkunft 
Aosblldnngsfahr- 
xenge: 
Mercedes, Opel, V^ 
mit automatischer 
KuppVung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Entenküken 
Puten, Jungtienn« 

laufend abzugeben. 
Wildzaun- 
Geflügelhof, 
E. Jokisch, 
6083 Walldorf 
(Kreis Groß-Gerai 
Am Wildzaun 

Kredite fflr Jedermann 

schnell, unbürokiatisch und diskret, 
0,4 "/o ZinsenJp. M. 

^tüHZ ^ditüub " langen, Bohnstr. 39 
Bürozeit: Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 

Samstag iO.OO 13.00 Uhr 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 
Schleif- und Reparaturwerk 

Vertraglicher Kundendienst: 
Abner, BrlH, Wolf, Toro, Jacobsen, 

Blasator, Sabo, Gutbrod 
HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Tel. 712/8454 

Annahmestelle: LANGENER SAMENHAUS 
Fabicasse 21 — Tel. 36 48 

Der Deutsche Photo-Katalog 

für Amateure 1962 Ist erschienen 

Erhältlich bei: 

ALFRED 

Bahnstraße 6 und Bahnstraße 122 

Wer sich informieren will, was es auf dem 
Photosektor Neues gibt, der greift zum 

Deutschen Photok&talog 1962 

Ii X «Mt B 

H El ZWäTB LTCTT^ FV/R. DIE STT^ DT LÄNGEN V NJ D DEN DREIEICHCT^V 

1? 

Erscheint wöchentlich zweimal : dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl, 0,30 DM Tr&gerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 496, 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlaveikündigungsblaii der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die nchlgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachl.isse nach Anzeigenprcisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 51 Dienstag den 26. Juni 1962 Jahrgcmg 14/56 

Teure Wohnungen weniger gefragt 
Preise und Mieten sind zu hoch 
— Beruhigung auf dem Baumarkt 

in Sicht? 
Eine neue Entwicklung im Wohnungsbau 

beginnt sich abzuzeichnen. Bauherren von 
Wohnblocks — auch Wohnungsbaugesellschaf- 
ten— klagen darüber, daß sich für die von ihnen 
erstellten Wohnungen nicht mehr ohne weite- 
res Mieter bzw. Käufer finden. Das Ausmaß 
dieser neuen Entwicklung ist statistisch noch 
nicht erfaßt, aber es ist spürbar. 

Die Zeilen, in denen die Vermieter und Ver- 
käufer jeden Preis fordern konnten und trotz- 
dem in ihren Büros die Interessenten Schlange 
standen, .scheinen allmählich aufzuhören. Der 
Grund: Die Preise für die Wohnungen sind zu 
teuer, sei es für Mietwohnungen, sei es für 
Eigentumswohnungen. Preise von 4,50 DM 
Miete für einen Quadratmeter Wohnfläche — 
das kann nicht jeder zahlen. Die Wohnungs- 
suchenden aber, die diese Kosten aufbringen 
können, die ohne weiteres bereit wären, jeden 
beliebigen Preis hinzunehmen, haben inzwi- 
schen fast alle eine Wohnung gefunden. Na- 
türlich ist die Marktlage im Gebiet der Bun- 
desrepublik nicht einheitlich, sondern in den 
einzelnen Gegenden verschieden. Es gibt noch 
Bezirke — die Großstädte, die Ballungsräume, 
in denen die teuersten Wohnungen nach wie 
vor vermietet bzw. verkauft sind,bevor ihr 
Bau überhaupt begonnen wurde, aber es gibt 
auch schon Bezirke, in denen sie nicht mehr 
oline weiteres an den Mann gebracht werden 
können. Ahnliches gilt für das Bauland. Seit 
einiger Zeit ist festzustellen, daß die unent- 
wegte Aufwärtsbewegung der Baulandpreise 
anzuhalten beginnt. Auch hier tritt, wenn auch 
offensichtlich nur langsam, eine gewisse Be- 
ruhigung ein. 

Warum sind die Baupreise für 
Wohnungsbau so hoch? Seit vielen 
Jahrenwird dieseFrage immer wieder gestellt. 
Innerhalb eines Jahres — vom Mai 1961 bis 
zum Mai 1962 — ist das Bauprei.sniveau nach 
den Feststellungen des Statistischen Bundes- 
amtes um 11 Prozent gestiegen. Wie ist das 
möglich? In diesem Zeitraum erfolgten zwei 
Lohnerhöhungen, einmal um 10, das andere 
Mal um 6 Prozent. Der Wohnungsbau ist sehr 
lol)nintensiv, wenigsten ein Drittel des Bau- 
preises wird vom Lohn beansprucht. Die Un- 
ternehmer erklären, sie könnten die Lohn- 
erhöhungen nicht auf ihre Kosten abfangen, 
sondern müßten sie auf die Preise abwälzen, 
d. h. der Baulustige bzw. der Wohnungs- 
suchende muß sie tragen. Das allein bedeutet 
schon eine Preiserhöhung von rund 5 Prozent. 
Automatisch mit den Lohnaufwendungen stei- 
gen die Sozialaufwendungen, die 40 Prozent 
des Lohnes betragen. Angezogen haben femer 
nach den Angaben der Unternehmer im letz- 
ten Jahr die Beträge für die Lohnfortzahlung 
und für die Krankenkasse, und darüber hin- 
aus ist die Arbeitslosenversicherung wieder 
eingeführt worden. Die Baustoffpreise sind 
zum Teil um 10 Prozent erhöht worden. 
Schließlich wird um jeden Preis gebaut, weil 
der Baulustige am Ende froh ist, einen Unter- 
nehmer gefunden zu haben. 

Hoffnung auf den Baustop 
Gibt es keine Aussicht, daß diese Aufwärts- 

bewegung ein Ende nimmt? Die Bundesregie- 
rung und der Bundestag setzen ihre Hoffnung 
auf den Baustop, der jetzt in Kraft getreten 
ist. 20 Prozent aller Bundesmittel für Bauten 
sind für ein Jahr gesperrt, und die Genehmi- 
gung für bestimmte Bauten, deren Errichtung 
niciit unbedingt erforderlich ist, wird nicht er- 
teilt. Dadurch soll ein fühlbares Nachlassen der 
Nachfrage erzielt werden, Baukapazitäten sol- 
len frei werden, die durch die Übernachfrage 
hervorgerufenen zusätzlichen Preissteigerun- 
gen sollen in Wegfall kommen. Vorerst hat der 
Baustop freilich die gewünschten Auswirkun- 
gen noch nicht erzielt. Die Baulustigen haben 
vielmehr versucht, ihre Baugenehmigung noch 
vor dem Baustop unter Dach und Fach zu 
bringen. Dadurch .schwoll die Nachfrage nach 
Bauleistungen ruckartig an. Die Sachverstän- 
digen schätzen aber, daß der Baustop sich vom 
Spätherbst ab auswirken wird. Dann werden 
die zur Zeit zahlreichen Aufträge abgewickelt 
sein und der Auftragseingang wird infolge des 
Stops nachlassen. Hoffentlich wird sich diese 
Entspannung auch im Baupreisniveau bemerk- 
bar maclien. 

Wichtig ist aber vor allem, daß sich die Ge- 
sanitentv/icklung auch vorteilhaft auf den so- 
zialen Wohnungsbau auswirkt, Bundeswoh- 
nungsbauminister Lücke hat auch für die 
nächsten Jahre angekündigt, daß wiederum 
"Mindestens eine iialbe Million Wohnungen im 
^zialen Wohnungsbau gebaut werden sollen. 
Wenn die Nachfrage nach freifinanzierten 
Wohnungen mit ihren liohen Miel- bzw. Kauf- 
preisen nachläßt, besteht die Hoffnung, daß 
wieder mehr Kapazitäten für den Bau von 
Wohnungen des sozialen Wohnungsbaues frei 
Werden, so daß auch hier eine Entlastung des 

reisniveaus denkbar wäre. 

Hiiuser von der Stange sehr beliebt 
In diesen Tagen hat das deutsche Zimme- 

rerhandwerk auf Möglichkeiten hingewiesen, 
eine Entspannung auf dem Baumarkt herbei- 
zuführen. Etwa 400 Zimmererbetriebe seien 
noch in der Lage, eine laufende Herstellung 
von Fertighäusern aus Holz aufzunehmen. Der 
jährliche Bedarf an Holzfertighäusern in der 
Bundesrepublik liege bereits bei 14 000. Das 
Interesse am Fertighausbau sei in Deutsch- 
land überraschend schnell gestiegen, und das 
Holzhaus gewinne mehr und mehr an Boden. 

Holz .«ei nämlich als Baustoff gut geeignet, 
und zwar wegen seiner Leichtigkeit, seiner 
Wärmehaltung und wegen der guten Möglich- 
keiten. die verschiedensten Konstruktionen 
auszuführen. 

Wenn nach 1965 der Mangel an Wohnungen 
in der Bundesrepublik beseitigt sei und damit 
die Fluktuation unter den Mietern beginne, 
dürfte die Idee des Eigenheimes von der 
Stange noch attraktiver werden als bisher Es 
bleibe dann noch die Sorge um den Bauland- 
preis. Aber auch in dieser Hinsicht sei man 
in Bonn neuerdings optimistisch. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Massentreffen 

unter Sommersonne 
Das Wochenende um den Johannistag, das 

diesmal auf den letzten Sonntag im Juni fiel, 
brachte bei sommerlicher Hitze eine Unzahl 
von Veranstaltungen aller Art. Das Johan- 
nisfest in Fürth un Odenwald und der Jo- 
hannismarkt in Lorsch bei Bensheim wai-en 
auch in diesem Jalu- wieder wahre Volks- 
fespte. Brennende Holzstöiße leuchteton an vie- 
len Orten auf Sonnenwendfeiern in die 
Nacht, ein uraltes Brauchtum, das wieder 
mehr und melir aufzuleben beginnt. Auch die 
heimatvertriebenen West- und Ostpreußen 
ifoiei-ten die Sonnenwende in der Nacht zum 
Sonntag in Darmstadt. 

Der 2. Hessentag 
Den Mittelpunkt der Festfreude bildete am 

Wochenende aber Michelstadt im Odenwald. 
Der 2. Hessentag hatte mit seinen zahlreichen 
Veranstaltungen das Odenwaldstädtchen in 
ein einziges Heerlager verwandelt, an dem 
auch die Hessische Landesregiei-ung, mit Mi- 
nisterpräsident Georg August Zinn an der 
Spitze, nahezu geschlossen teilnahm. Viele 
tausend Gäste aus ganz Hessen erlebten dort 
am Samstag und Sonntag zwei ereignisreiche 
Tage, die am Sonntagnachmittag mit einem 
großen Festzug ihren Höhepunkt fanden. Der 
Zug endete im WaJdstadiion, wo mit einer 
Kundgebung und einer Ansprache des Mini- 
sterpräsidenten der 2. Hessentag seinen Ab- 
schluß fand. Trachten und Vodkstanzgruppen 
beherrschten das StraßenbUd, ein 5feichen da- 
für, wie sehr dieses Landestreffen der Pflege 
alten Brauchtums dient. 

Mit dem „Frankfurter Wecker" wui'de am 
Samstagmorgen in der OdenwaldihaJle der 
Reigen der Veranstaltungen eröffnet. Daran 
anschließervd fand eine Akademische Feier 
statt, auf dei- u. a. Ministerpräsident Zinn den 
Preisträgern des Schülerwettbewerbs „Unsere 
Heimat", die als Gäste der Landesregierung 
an diesem 2. Hessentag teilnahmen, wertvolle 
Buchpreise ül>erreichte. Mittags trafen dann 
31 Teilnehmer eines StemSlugs auf dem Flug- 
platz Waldhorn ein, deren Sieger alsends in 
den Clubräumen der Odenwaldhalle von Mi- 
nisterpräsident Zinn ausgezeichnet wurden. 
Der Nachmittag stand im Zeichen sportlicher 
Vorführungen im Waldstadion mit einem Fuß- 
ballspiel der Auswahlen von Beiiin und Hes- 
sen, das 2:2 unentschieden endete, und Vor- 
führungen der Polizei. Während dainn an ver- 
schiedenen Stellen des Stadlgebietes gleich- 
zeitig Platzkonzerte stattfanden, i-üstete man 
sich bereits auf die Abendveranstaltungen in 
der Odenwaldhalle und auf den Plätzen der 
Stadt. Theaterdarbiet,ungen und Spiele der 
Volkskunstgruppen unter dem Titel „Singen- 
des, klingendes Hessenland" füllten diesen 
Abend aus. 

Auch aui Sonntag, dem eigentlichen Hes- 
sentag, zu dem Fanfarenzüge und Musikkoi-ps 
das Wecken i'ibemorrunen hatten, traf man 
sich zu sportlichen Vorführungen, zu Trach- 
ten- und Volkstänzen im Waldstadion. Dort 

wm-den auch die Sieger einer Sternfahrt, die 
von hessischen Panzergi-enadieren durclige- 
führt worden war, duich ihren Kommandeoir 
ausgezeichnet. Brigadegeneral Dr. Müller 
überreichte l)oi dieser Gelegenheit auch Mi- 
nisterpräsiident Zinn das goildene Ehrenschild 
dei' II. Panzergrenadierdivision, eine Aus- 
zeichnung, die zuvor nur einem amerika- 
nischen General zuteU wurde. 

In den Clubräumen der OdenwaldlvaiUe 
fand am Sonntagvormitag eine Dichterlesung 
mit Werken von Gabriele Wohmann, Bern- 
hard von Brentano und Hermann Stahl statt, 
während vor dem Rathaus, im Kellereihof, lim 
Stadtgarten und am Lindenplatz Volkstanz- 
gruppen, Gesangvereine und Musikkapellen 
ihre Darbietungen fortsetzten. 

Höhepunkt und Ausklang des 2. Hessentages 
brachte dann derNachmittag mit dem großen 
Festzug, an dem 37 von 42 hessischen Stadt- 
und Landkreisen teilnahmen und der mit sei- 
nen über 100 Wagen imd Trachtengruppen 
ein prächtiges Schauspiel bot. 
Umstrittenes Strafpunktsyslem 

Innerhalb der Kraftfahrerorganisationen 
ging die Auseinandersetzung um das umstrit- 
tene Strafpiuiktsystem weiter. Die Beseiti- 
gung der in einigen Ländern bereits einge- 
führten Richtlinien für Mehrfachtäter karm 
nur durch Initiative des Parlaments erfolgen. 
Es hat den Anschein, ails komme es zu einer 
Kraftprobe zwischen Parlament und Büro- 
kratie. Der Ausgang wird i>eweisen, daß das 
Grundgesetz auch von der Verwaltung nicht 
einfach durchbrochen werden kann. Die 
höchste Gewalt geht vom Volk aus. Das Volk 
wählt seine Vertreter. So steht es im Grund- 
gesetz geschrieben. Es ist nirgends zu lesen, 
daß die höchste Gewalt etwa von dei- Verwal- 
tung ausgehe. Dies aber hindert die Bürokra- 
tie nicht, sich dort, wo nicht rechtzeitig wider- 
sprochen wird, aui kaltem Weg Zuständigkei- 
ten anzumaßen, die allein bei den Parlamen- 
ten liegen. 

Ein aufschlußi-eiches Beispiel aus der jüng- 
sten Zeit ist der Versuch der Vei-waltung, sich 
durch ein Strafpunktsystem zum Richter in 
Verkehrsstrafsachen aufzuspielen. Eine dop- 
pelte Gerichtsbarkeit für Autofahrer wäre die 
Folge. Eine Sti-afe mit einer Kettemeaktion 
würde die Kraftfahrer ohne Rücksicht, ob sie 
Berufs- oder Sonntagsfahrer sind, bedrohen. 

Auch der ADAC führt im Interesse seiner 
Mitglieder einen Kampf gegen das Purvlct- 
system. Er hat den MitgUedren des Deut- 
schen Bundestages alle Unterlagen zugeleitet 
und an sie appelliert, durch gesetzgeberische 
Maßnaiimen die Verwaltung in ihre Schran- 
ken zurückzuweisen. Nunmehr muß der Bun- 
destag im Interesse einei' tnmdeseinheiUichen 
Regelung raschestens initiativ werden. Die 
beste Gelegenheit dazu toletet die Verabschie- 
dung des zweiten Gesetzes zur Sicherung des 
Straßenverkehrs. Dieses Gesetz muß klar und 
eindeutig die Entziehung der Fahrerlaubnis 
in allen strafrechtlichen Dingen allein und 
ausschli<'ßlich in die Hand des Richters legen. 

-nr-r 

Ziiiillli;, «ic beim Slupcllnut cmi's Ozpanriracn zcrscliclllo eine Sektllasche am I5ue, bc\ür 
fiii llrbekran das Modell der (vierten) „Bremm" vom Land ins Wasser des Osnabrucker Ka- 
nalhal'rns setzte. Zvlin lahre liautin zwei Osnaliriicker dieses Rroßle Sc-liirismüdell tU-- Weil. 

Mietwucher jetzt strafbar. Durch Änderung 
des Wirtschaftsstrafgesetzes wird künftig 
auch gegen unangemessen hohe Mietforde- 
rungen gerichtlich vorgegangen werden kön- 
nen. Die Strafandrohung richtet sich nun aus- 
drücklich auch gegen denjenigen, der ein un- 
angemessen hohes Entgelt für die Vermie- 
tung von Wohnräumen oder für damit ver- 
bundene Nebenleistungen fordert, sich ver- 
sprechen läßt oder annimmt. 

Kein Streik im Ruhrbergbau? General- 
direktor Kemper von der Hugo Stinnes AG 
sagte am Wochenende in Essen, er habe gu- 
ten Grund zu der Annahme, daß der für Mitt- 
wochfrüh ausgerufene Streik der 400000 Berg- 
arbeiter im Ruhrgebiet und im Aachener Re- 
vier nicht stattfinden werde. 

Droht Angriff auf Formosa? Die Massierung 
militärischer Kräfte in der chinesischen Pro- 
vinz Fukien gegenüber Formosa, die seit eini- 
ger Zeit zu beobachten ist, trägt nach Ansicht 
westlicher Fachleute vor allem defensiven 
Charakter. An eine chinesische Aggression 
vom Festland aus ist nach Auffassung der 
Experten im Augenblick kaum zu denken. 

Spaltung der OAS in Algerien. Innerhalb 
der OAS in Algerien ist es eine Woche vor 
dem Referendum am 1. Juli zur Spaltung zwi- 
schen gemäßigten und radikalen Kräften ge- 
kommen. Während die Untergrundorganisa- 
tion in Algier am Wochenende über ihren 
Schwarzsender die mit der FLN getroffenen 
Waffenstillstandsabmachungen guthieß, wurde 
die Kampfentschlossenheit der Extremisten in 
Oran durch neue Bombenanschläge in dei- 
westalgerischen Hafenstadt unterstrichen. 

Nehru kritisiert USA und England. Der in- 
dische Ministerpräsident Nehru hat am Wo- 
chenende heftige Kritik an den Vereinigten 
Staaten und Großbritannien geübt, weil sie in 
Fragen wie Goa und Kaschmir „immer eine 
indienfeindliche Haltung" einnähmen. 

Belgien für politisch vereintes Europa. Der 
belgische Ministerpräsident Lefevre setzte sich 
am letzten Tag des Internationalen Kongres- 
ses der Union Christlicher Demokraten als 
Vorsitzender der Union für ein polltisch ver- 
eintes Europa ein. 

Morgen Europa-Debatte. Die „kleine Eu- 
ropa-Debatte" des Bundestages am Mittwoch 
soll nach den Worten des SPD-Bundestags- 
abgeordneten Fritz Erler dazu beitragen, die 
Zweifel des Auslands an der westdeutschen 
Europa-Politik auszuräumen. 

Krüger bleibt Vertriebenen-Präsident. Die 
Bundesversammlung des Bundes der Vertrie- 
benen (BdV) hat am Sonntag BdV-Präsident 
Krüger, Bundestagsabgeordneter der CDU, mit 
66 von 111 Stimmen wieder in sein Amt ge- 
wählt. Sein Gegenkandidat, der SPD-Bundes- 
tagsabgeordnete Reinhold Rehs, erhielt 40 
Stimmen. 

Gleichstellung der Sowjetzonenflüchtlinge 
angekündigt. Bundesvertriebenenminister 
Mischnik hat am Samstag auf dem Neunten 
Ordentlichen Bundestag des „Gesamtverban- 
des der Sowjetzonenflüchtlinge" in Hannover 
die soziale Gleichstellung der Flüchtlinge mit 
den Vertriebenen angekündigt. Die Arbeiten 
für den Entwurf eines entsprechenden Ge- 
setzes seien bereits abgeschlossen. 

Düsenmaschine der „Air France abgestürzt. 
Eine vierstrahlige Düsenmasciiine vom Typ 
„Boeing 707" mit 112 Personen an Bord stürzte 
am Feitagvormittag auf die französische Insel 
Guadeloupe der Kiemen Antillen und wurde 
völlig zerstört. Alle Insassen kamen bei der 
Katastrophe ums Leben. 

Wieder drei Volksarmisten geflüchtet. Drei 
Angehörige der Volksarmee der DDR sind am 
Freitag an der norddeutschen Zonengrenze in 
die BundesrepuWik geflüchtet. Grenzposten 
der DDR schössen etwa zur gleichen Zeit in 
Berlin-Neukölln einen Flüchtling mit der Ma- 
schinenpistole nieder. 

US-Satellit soll Fei nsehprogramm über- 
tragen. Ein amerikanischer Satellit vom Typ 
„Telstiw" soll im kommenden Monat zwei 
Fernsehprogramme von je 12 Minuten Dauer 
original quer über den Atlantik übermitteln. 
Das genaue Datum der Übermittlungen soll 
dann festgelegt weixlcn, wenn der Satellit An- 
lang kommenden Monats von Kap Canaveral 
aiis gestai'tet worden ist. 

Mehrere Mädchenmörder. Die Polizei rnaclite 
am Wochenende bei der Aufklärung der Serie 
von Morden an Kindern in Nordrhoin-Wiest- 
ialen kaum Fortschritte. In V/anne-Fiickel er- 
ließ der Richter Haftbefehl gegen den Ita- 
liener, der des Mordes an der 13 Jahre alten 
Monika TBartrow aus Gelsenkirchen verdäch- 
tig ist. In Köln stellte sich heraus, daß der 
2^ährige, der gestanden liat, die fünfjährige 
Monika Blank umgebracht au haben, 
Wahrscheinlichkeit nach nicht an einer 
teren ahnlichen Tat oefeiligt war. 

; 
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Siebenschläfer 
Zugegeben, wir kennen noch eine ganze An- 

zahl von den altxm Bauernregeln, und auch 
als Städrtei- erinnert man sich noch an rti'Men 
oder jenen Wettertag. Aber mit A^nah^ 
der Eisheiligen, die ja in jedem Jahi- recnt 
trosüg an sich selbst erinnern, gehen wir 
doch wohl achselzuckend über die alten Bau- 
emwelsheiten hinweg und lassen ims du^ 
die Berichte in Rouidfunk und Femscihen über 
die Wititerung aufklären. 

Ein Tag macht aUendings eine Ausnahme: 
Siebenschläfer, dei- 27. Juni, der ^ch am 
morgigen Mittwoch wieder im Kalender st^t. 
Die meisten Menschen erinnern sich an die 
alte pessimistische Prophezeiung, daß ein 
regneter Siebei\schlä£ertag auch sieben Wo- 
chen Regen und damit einen recht truten 
Sommer verheiße. Die Erfahrung lehrt, daß 
die Befürchtung nicht von ungefähr konmt, 
wenn auch diese Wetterregel keinesfaUs ohne 
Au-snahme ist, sondern im Laufe der 
zehnte recht viele Ausnahmen gezeigt hat. 
PreiOich, die Meteorologen geben zu, daß si<» 
um die Sommersonnenwende herum die 
Hauptwitterung des anbrechenden Hoch- 
sommers auszuprägen begiinnt Wenn es nun 
um den Siebenschläfertag herum regnet, so 
kann das bedeuten, daß Mitteleuropa von 
sommerlichen Monsunwinden carrei^t woi-dm 
ist dU; als r-egenbringerwie Luftströmung 
ten und sich tatsächlich mehrere Wochen lang 
in NiedersclvlSgen auswirken. So ganz sicher 
.soll man sich also .seiner Sache am Sieben- 
schläfertag nicht sein, wenn es auch, wie ge- 
sj^, oft genug recht ti-übe Wolken am 27. Juni 
gegeben hat, denen dennoch ein strahlender 
Sommer folgte. 

Eine alte Legende liegt dem Namen Sieben- 
schläfer zugrunde, nach der sich sieben junge 
Christen unter Kaiser Decius dm Jahre 251 
n Chr. lin einer Höhle vor iliren Verfolgern 
versteckten. Der grausame Herrscher Meß die 
Höhle vermauern, die sieben Märtyrer aber 
starben nicht des Todes, wie er es gehofft 
hatte, sondern vorfielen in einen tiefen Schlaf, 
aus dem sie erst 446 unter Kaiser Theodosius 
erwachten, als das Christentum b^ts Staats- 
r^Kgion war. Die Kirche sprach sie heilig und 
weihte ihnen den 27. JunL 

WIR GRATULI EREN 
Frau Anna Flohr, Hegweg 13. bei Dr. 

Kempe, zum 86, Geburtstag, Herrn Philipp 
Wiederhold I., Riedstraße 2, zum 85. Geburts- 
tag und Herrn Karl Sarembe, Gabelsberger- 
straße 5, zum 81. Geburtstag am 28. Juni; 

Herrn Georg Steitz I., Sehretstraße 2, zum 
80 Geburtstag und Frau Anna Bruscha, Bir- 
kenstraße 6, zum 77. Geburtstag am 29. Juni. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Hitzewelle 
Seit vergangener Woche liegt eine Hitze- 

welte über ganz Eteutsohland. Das Idima- 
begünstigte Rhedn-Main-Gebiet Liegt mit sei- 
nen Temperaturen besorKlers hoch. In Langen 
wurden am Wochenende 30 Grad im Schatten 
gemessen. Endlich hat das Langener Schwimm- 
stadion Hochbetrieb. Es wurde Rekordbesuch 
verzeichnet. Auch In anderer Hinsicht macht 
sidi die Hitze bemerkbar. Wo es seither zu 
naß war, ist es jetzt zu trocken, und ein or- 
dentlicher Regen könnte nun nichts schaden. 

WestendstraBe wird welter ausgebaut 
Zur Zelt sind die Ax-baiten zum Ausbau der 

Westendstraße auf dem Abschnitt östlich 
der EHsabethenstraße im Gange. Bisher wai- 
die Westendstraße nur von der Liiebigstraße 
bis Elisabethenstraße befestigt. Das nicht aus- 
gebaute Zwischenstück von, Eliisa.bethenstraße 
bis Annastraße konnte bisher noch nicht be- 
festigt werden, weil noch kein Kanal lag. 
Dieser ist nun atif der ganzen Länge der West- 
endstraße verlegt, so daß dem Ausbau dieser 
Straße nichts mehr im Wege steht. 

* Vortrag für Sowjetzonenflüchtlinge. Der 
geschäftsführende Vorsitzende des Landesver- 
bandes Hessen der Sowjetzonenflüchtlinge, 
Walter Päßler, Wiesbaden, spricht am Freitag 
(29. Juni) um 20 Uhr im Gemeinschaftshaus 
des Landesflüchtlingswohnheimes Langen. Er 
referiert über den neuesten Stand der Flücht- 
lingsgesetzgebung und den Bundesdelegierten- 
tag in Hannover. 

* Stenografenvercin Langen. Am kommen- 
den Samstag findet um 20 Uhr im Saal der 
Gaststätte Lindenfels, Bahnstraße, eine Mit- 
gliederversammlung des Stenografenvereins 
1897 Langen e. V. statt. Dabei hält Günther 
Krumm einen Lichtbildervortrag über eine 
Reise nach dem Balkan. Hellas — das klas- 
sische Griechenland — ist Mittelpunkt dieser 
Reise. Mitglieder, Eltern und Freunde des 
Vereins sind herzlich eingeladen. Anschlie- 
ßend zwangloses Beisammensein, 

* Ein kapitaler Hecht. In der städtischen 
Kiesgrube wurde am Freitagnachmittag ein 
kapitaler Hecht gefangen. Herr Willi KoUotf, 
Langen, Flachäbachstrafie 33, Mtglled des 
Angelsportveredns Langen, zog mit elnriger 
Mühe das über 20 Pfund schwea« Tier an 
lÄnd. Der Hecht, dessen Kopf präpariert 
werden soU, hatte Zähne wie ein größerer 
Hund. Im Angebportvereln Langen herrscht 
eitel Freude über diesen Fang, dann da der 
Hecht von anderen Fischen lebt, Ist leicht vor- 
steJIlbar, wie schnell so edn 20pfündlger Raub- 
fisch den Fischstand dezimiert. 

SohOlerin aus Langen 
gewann Im REESE-Prelsausschredben 

In einem Preisausschi-eiben der REESE- 
Gesellschaft, Nährmltteltabrdk tn Hameln, 
gewann die 12jährlge Schülerin Gisela Strumpf 
aus Langen den 2. Preis, eine 7tägi®e Reise 
nach Paris. Die freudiige Überraschung war 
groß, als am Montag (18. Juni) die Abgesand- 
ten des Hauses REESE mit der Mutter von 
Gisela in der Schule erschienen. Dort wurden 
der Peisträgerin Blumen, edne Gewinmirkunde 
und als Gegenwert füi" die Reise, von der 
Gis(da vorläufig noch keinen Gebrauch ma- 
chen kann, 600 DM überreicht. 

Ebenfalls einen Preis erhielt der VIVO- 
Kaufmarui Kurt Köhler in Langen, von dem 
Gisela den TeUnahmeschiein zum REESE- 
Preisaussdirelben b^ommen hatte. Gisela 
selbst durfte Herrn Köhler den Gewinn aus- 
händigen. 

• Fahrrad verlauscht. Einer Frau aus der 
Carl-Ullrich-Straße wurde am Freitagnach- 
mittag das Fahrrad vertauscht. Es handelt 
sich um ein schwarzes Damentahrrad mit Netz 
und beschädigtem Sattel. Wer nahm ein sol- 
ches Rad versehentlich an sich? Mitteilungen 
sind an die Langener Polizei zu richten. 

* Aufgefahren. Als am Samstagnachmittag 
auf der BundessU-aße 44 zwischen Miitteldick 
urul Walldorf ein Pkw plötzlich abgebremst 
wurde, konnte dei- Fahrer des nachfolgenden 
Autos nicht mehr anhaKen und wich daher 
in den Straßengraben au«. Dabei wurden drei 
parkende Autos beschädigt. 

* Fenster eingeworfen. In der oberen Bahn- 
straße wurden in den späten Abendstunden 
am Samstag Stejie gegen ein Hotelanwesen 
geworfen. Dabei wurde eine Scheibe einge- 
worCen. Die Stein würfe kamen aus einem 
Nachbargrundstück. 

♦ Zwei Motorräder zusammengestoßen. In 
der unteren Bahnstraße stießen am Sonntag- 
nachmittag zweA Motorräder zusammen. Ein 
Amerikaner wollte, aus Rdchtxmg Bahn kom- 
mend, nach links in die Wdesenstraße ein- 
biegen, als er gerade von einem nachfolgenden 
Motorradfahrer überholt wurde. Bei dem Zu- 
samn>enstoß wurden zwei Personen verletzt 
und mußten zur ambulanten Beliandlung lins 
Kroiskrankenhaus gebracht werden. 

Celegentlidie Trinkwasserknappheit j eCanq^n eiCe&t . . . 
Die Trockenheit in den letzten Wochen hat 

in verschiedenen Stadtteilen zu einer Ver- 
knappung des Trinkwassers in den späten 
Nachmittag- u. Abendstunden geführt, Haupt- 
sächlich Bewohner in den oberen Stockwerken 
von Wohnblocks sdnd davon betroffen. In die- 
sem Zusammenhan« taucht auch die Präge 
auf, ob der neue Wasserhochbehälter auf dem 
Steinbeil nicht in der Lage sei, diese Eng- 
pässe zu vermeiden. 

Wir erfuhren dazu von zuständiger Seite, 
daß der neue Wasserspeicher auf dem Stein- 
berg zwar dem Ortsnetz angeschlossen ist, 
sich aber auf die Wasservea-sorgurvg der Zone 
ostwärts der Darmstädter Straße beschränkt. 
Bei dem starkai Gefälle nach den wesitlach 
der Bundesstraße 3 gelegenen Wohngebieten 
wüi"de dort ein zu großer Wasserdruck ent- 
stehen. 

Diese Gebiete werden später einmal an die 
Versorgung über das geplante neue Wasser- 
werk West angeschlossen, das eine Wasser- 
speicherung von 1000 Kubikmeter vorsieht. 
Die Plaraingen .sind bereits abgeschlossen und 
der Bauauftrag wird in diesen Tagen ver- 
geben, Bis zur Inbetriebnahme des neuen 
Wasserwea-ks weiden aber verschiedene Was- 
serhähne bei Trockenheit in den Tagesspitzen- 
zeiten am Abend etwas spärlicher laufen als 
sonst. 

' Die Rentenzahlung beim Bahnhof Langen 
erfolgt am kommenden Freitag von 8.00 bis 
11.30 Uhr, 

' Langener Tanzkreis. Der nächste Übungs- 
abend für Heimat- und gesellige Tänze findet 
am Mittwoch, 27. Juni, um 20,00 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule statt. 

• Sommerfest des Dreieichgymnasiums. Die 
Dreieichschule, Gymnasium Langen, feiert am 
30, Juni ihr Sommerfest. Am Nachmittag tref- 
fen sich alle Angehörigen der Schule mit ihren 
Freunden in der Burgruine von Dreieichen- 
hain. Der Schulball findet abends in dem Saal 
der Turnhalle in Dreieichenhain statt. Wir 
verweisen auf die Anzeige, 

Auch nicht bei mehrmaligem Niesen ... 
„Ein Kraftfahrer, der fahrtüchtig ist, wird 

in aller Regel auch bei mehrmaligem Niesen 
nicht von der Straße abkommen und gegen 
einen Randstein fahren." (OLG Neustadt, Ur- 
teil vom 17. 1, 1962 — DAR 62, 136) 

Frohsinn brachte über 1000 Sänger nach Langen 

Das Jubiläums-Freundschafls- und Wertungssingen des Gesangvereins „Frohsmn" 1862 
wurde zu einem „Fest der Sänger" 

Wer andern eine Falle stellt ... dachten 
Anwohner der Peldstralße, als sde dort in oi- 
nem Anwesen, eine Vogelfalle entdeckten und 
machten Polizei und Tierschutzverein auf 
dieses Treiben aiofmerksam. Die Folge war 
eine hochnotpeinliche Untersuchimg und mög- 
licherweise sogar eine Strafanzeige, wenn alch 
die Sache nicht doch als harmloser heraus- 
gestellt haben sollte, als es zunächst den An- 
schöin haitte. 

I-A ... klang es am Freitagabend längs der 
Bürgerstraße — Birkenstraße sds dort ein an- 
scheinend herrenloser Esel entlang trottete. 
Ein „Langohr" — wer wußte vorher, daß es 
in Langen noch so etwas gibt — hatte sich 
selbständig gemacht, ließ sich aber von sm- 
nem Hei-m sohnell wieder ©infangem, als die- 
ser, von der Polizei auf den Ausreiße auf- 
merksam gemacht, „auf die Jagd" gllng. So 
dumm ist schließlich auch kein Hisel, als daß 
er sieh im Langener Verkehr wohlfühlte. 

Heut' ist wirklich zu warm ... dachten die 
Kraftfahrer am SamstagnachmitUvg, als ihnen 
in der oberen Bahnstraße der Asphaltbelag 
der Straße an den Reifen Ihrer Fahrzeuge 
liängen blieb. Das Straßenbauamrt, konnte dar- 
in keinen Nutzen sehen und streute vorsorg- 
lich Split, denn schließlich weiß man auch 
dort nicht, wie warm es noch werden wird. 

Etwas mehr Rücksicht auf die Nachbarn 
erscheint In diesen Tagen besonders ange- 
bracht Am Wochenende mußte die Polizea 
mehimals wagen nächtlicher Rtihestömn^ 
oinsohrelten. In einem Anbau wurde bis "in 
die Nacht hinein emsig gehämmert. Anderswo 
ging es bei lauter Musik zu unterhaltsam zu, 
so dalß die Nachbarn In ihrer Nachtruhe ge- 
stört waren. 

Allein die Tatsache, daß die Jubiläums- 
Liedertage, zu denen am Samstag und Sonn- 
tag der 100jährige Gesangverein „Frohsinn" 
in die TV-Turnhalle eingeladen hatte, weit 
über 1000 Sänger und Sängerinnen nach Lan- 
gen führten, läßt die Bedeutung dieses Tref- 
fens erkennen, Wohl selten war in der weiten 
Halle ein so großes und zugleich so sachver- 
ständiges Publikum zusammen, denn fast je- 
der der Anwesenden war am Samstagabend 
während des Freundschaftssingens ^ selbst 
Akteur und bewegte sich sowohl im Zu- 
schauerraum wie auf der Bühne. 

Freundschaftssingen 
Auch Bürgermeister Wilhelm Umbach, der 

im Anschluß an die begrüßenden Worte des 
1. Vorsitzenden vom „Frohsinn", Hans Hof- 
fait, am Samstagabend das Wort ergriff, um 
als Schirmherr und im Namen des Magistrats 
die zahlreichen Gäste in den Mauern Langens 
w'llkommen zu heißen, empfand etwas von der 
Größe dieser Stunde. Es war sicher eine der 
kürzesten Ansprachen, die der Bürgermeister 
je hielt, so, als sei diesem gewaltigen Auf- 
marsch nichts mehr hinzuzusetzen. „Sie die- 
nen dem Liede, das uns von den Belastungen 
des Gemütes und des Herzens frei macht. Da- 
für danke ich Ihnen!" sagte er und ließ mit 
dem Wunsche auf gutes Gelingen der Veran- 
staltung freien Lauf. 

18 Vereine bestritten das umfangreiche Pro- 
gramm des Abends, die Sport- und Sanger- 
gemeinschaft Langen, der Männergesangver- 
ein „Eintracht" Arheilgen, die Gesangsabtei- 
lung der SKV Mörfelden, der Volkschor Wall- 
dorf, die Chorgemeinschaft Weiterstadt, die 
Chorgemeinschaft Sprendlingen, die Sänger- 
gemeinschaft „Teutonia Turngemeinde" 
Sprendlingen, der Gesangverein „Sänger- 
kranz" Dietzenbach, der Männerchor „Con- 
cordia" Frankfurt, die Sängervereinigung Wei- 
terstadt, der Arbeiter-Gesangverein „Treue" 
Messel, der Gesangverein „Sängerbund-Sän- 
gerlust" Erzhausen, der Gesangverein „Sän- 
gerbund" Neu-Isenburg, der Männergesang- 
verein „Sängerquartett" Mittershausen, der 
Gesangverein „Germania Götzenhain, der Ge- 
sangverein „Sängervereinigung" Dreieichen- 
hain, der Gesangverein „Sängerbund-Ein- 
tracht" Messel und der Männarehor der Sport- 
und Kulturgemeinschaft Sprendlingen. 

Glanzvol war gleich der Auftakt, den die 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen, die 
allein 100 Sängerinnen und Sänger auf die 
Bühne brachte, mit „Erntedank der Deut- 
schen" von Kurt Lißmann bot Das muntere 
und so ganz anders geartete „Von Luzern auf 
Wäggis zu" von Quirin Rische schloß sich an, 
getreu dem Gnindsatz, daß jeder der den 
Abend bestreitenden Vereine mindestens zwei 
Proben seiner Kunst gab. 

Leider ist es nicht möglich, im Rahmen die- 
ses Berichts alle Darbietungen des umfang- 
reichen Programms aufzuführen. Insgesamt 
gesehen war es eine Summe augezeichneter 
Leistungen, denn jeder Verein war ijemül.t, 
seine „Paradepferde" vorzustellen. 

Als schließlich mit „Morgenrot" von Jakov 
Gotovac die Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen den umjubelten Ausklang schuf, war 
kaum jemand im Saal, der nicht angesichts 
dieser ungewöhnlichen Veranstaltung ein 
neues Morgenrot in der Entwicklung der Ge- 
sangvereine — allen Nachwuchssorgen zum 
Trotz — anbrechen sah. 

Das Wertungssingen am 
Sonntagmorgen 

Dicht besetzt von sachverständigen Sän- 
gern, zu denen sich etwas später die nicht 
weniger interessierten Frauen der gemisch- 
ten Chöre gesellten, war auch am Sonntag- 
morgen die Turnhalle des TV, als der 1. Vor- 
sitzende des 100jährigen Vereins, Hans Hof- 
fart, Worte der Begrüßung und des Dankes 
an die Freunde des Gesanges richtete. Bür- 
germeister Umbach fand lobende Worte für 
das Erscheinen der Gesangvereine am Sonn- 
tagmorgen, an dem es die Menschen leichter 
hinauszöge in die Natur, um Erholung zu su- 
chen. Man darf fast von einem Opfer spre- 
chen, meinte der Bürgermeister, wenn die 
Vereine trotz der herrschenden Hitze ihren 
Worten treu blieben, um dem edlen Gesang 
zu huldigen. 

Der „Liederlcranz" Langen eröffnete mit 
zwei Chören außer Konkurrenz das Wertungs- 
singen. Als Wertungsrichter fungierte Alexan- 
der von Hamm. Eine hochgespannte Atmo- 
sphäre lag über dem Raum. Sachverständig 
wurden die vorgetragenen Chöre entgegenge- 
nommen, kaum einmal unterbrochen durch 
einen labenden kühlen Trunk in der Vorhalle 
des Saales. Schade, daß am Ende doch man- 
cher Teilnehmer fehlte, als der Wertungsrich- 
ter schließlich die einzelnen Wertungen be- 
kanntgab. Fast durchweg konnte er gute No- 
ten verteilen. 

Zweimal hervorragend wertete er die Chöre 
„Estnische Hochzeit" von Kaspar Rosseling 
des Arbeiter-Gesangvereins „Eintracht" Mün- 
ster. Die gleiche Note erhielt die Turnge- 
meinde Seligenstadt mit ihren Chören „Herr 
unser Herrscher" von Bernhard Weber und 
„Wanderers Nachtlied" von Bruno Stürmer. 
„Sehr gut" erhielt der Gemischte Chor der 
Sportgemeinschaft Götzenhain für seine Vor- 
träge „In der Erde schläft das Brot" von Kurt 
Lißmann und „Zum Tanze da geht ein Mädel" 
von Walter Rein. Die Darbietungen des Ge- 
sangvereins „Frohsinn" Arheilgen „Gras fällt" 
von Georg Krietsch und „Das stille Tal" von 
Otto Siegl wuiden mit „hervorragend" be- 
wertet, während der Volkschor Kelsterbach 
mit „Rotkehlchen" von Bernhard Weber eben- 
falls „hervorragend" und für „Wo die Wälder 
heimlich rauschen" die Note „sehr gut" er- 
hielt. Der Männergesang"erein „Frohsinn" 
Mörfelden errang mit „Wanderers Nachtlied" 
von Bruno Stürmer ein „sehr gut", während 
sein „Der Lindenschmied" von Walter Rein 
mit „gut" bewertet wurde. Für die rhorver- 
einigung Anspach gab es ein zweimaliges 
„hervorragend" sowohl für „Gürtel und Tüch- 
lein" von Jakov Gotovac wie für „Morgenlied" 
von Willy Sendt. Auch der Männerchor der 
Sängervereinigung Egelsbach erreichte ein 
„hervorragend" für „Stunde des Glücks" von 
Bruno Stürmer und ein „sehr gut" für „O du 
schöner Rosengarten" von Kurt Lißmann. 
„Sehr gut" und „gut" gab es für den Männer- 
gesangvereir „Sängerkranz" Dreieichtnhain, 
der „Pferde zu vieren traben" von Paul Zoll 
und „Wanderers Nachtgebet" von B. Anselm 
Weber zum Vortrag brachte. Der Frauenchor 
der Sängervereinigung Egelsbach tat es den 
Männern gleich und erreichte ebenfalls ein 
„hervorragend" mit „Morgenlied" von Willy 

' Sendt und ein „sehr gut" für ihr „Minnelied". 

* Lehrer tagen. Morgen nachmittag 15.00 
Uhr hält der Ortsverband Langen und Um- 
gebung der Gewerkschaft für Erziehung und 
Wissenschaft im „Deutschen Haus" zu Langen 
eine Arbeitstagung ab. In ihr spricht der Ge- 
schäftsführer des Landesverbandes Armin 
Müller — Ffm über aktuelle Lehrerfragen. 
Nachdem sich in der Pfingstwoche Vertretar 
der Organisation aus der gesamten Bundes- 
republik in Wiesbaden zu einem Kongreß zu- 
sammenfanden und etwa 8000 Lehrer in einer 
Großkundgebung in der überfüllten Rhein- 
Main-Halle ihren Willen zu einer reformfreu- 
digen Schulpolitik und Aufgeschlossenheit für 
die Erziehungsfragen unserer Zeit bekunde- 
ten, werden sich die Lehrer und Erzieher 
unseres Gebietes mit den Forderungen der 
Lehrerschaft besonders für unsere hessischen 
Verhältnisse befassen. Sie wissen sich dabei 
einig mit den vielen Erzieherinnen und Erzie- 
hern des gesamten Bundesgebietes, die sich in 
der GEW, als der größten Lehrerorganisation 
zusammengeschlossen haben und in der die 
Kindergärtnerin mit dem Universitätsproles- 
sor und der Landschullehrer mit dem Stu- 
dienrat von Flensburg bis zum Allgäu Seite 
an Seite stehen. 

* Kreispersonalrat der Lehrer konstituier!. 
In der Ludwig-Erk-Schule zu Langen konsti- 
tuierte sich der aus den Wahlen der Lehrer- 
schaft der Volks-, Real- und Sonderschulen 
des Schulaufsichtsbezirkes Offenbach-West 
hervorgegangene Kreispersonalrat. Er besteht 
aus sieben Vertretern der Gewerkschaft für 
Erziehung und Wissenschaft (GEW) und zwei 
Vertretern des Bundes hessischer Lehrer und 
Erzieher (BHLE). Zum Vorsitzenden wurde 
Hauptlehrer Miedtank, Götzenhain, gewählt, 
sein Stellvertreter wurde Rektor Küster, 
Sprendlingen, und Schriftführer Lehrer Hans 
Adler, Langen, (sämtlich GEW), Die Wahlen 
erfolgten einstimmig, 

Kiesgrube forderte ein Todesopfer 
14,iähriger Junge aus Walldorf ertrunken 
Seit Sonntag 18.00 Uhr wurde ein Hjahriger 

Junge aus Walüdorf vermaßt. Der Junge ba- 
dete mit seinen Geschwistern in der städti- 
schen Kiesgrube. Dort wurde er gegen 18 Uihr 
zuletzt gesehen. Angeblich hatte er zu dieser 
Zeit seinen Liegeplatz verlassen, um an otner 
anderen Slielle den Anglern ziuziuschauen. 

Die Kinder sollten um 18.00 Uhr wieder zu 
Hause sein. Als der Jim®e jedoch um 20 Uhr 
noch nicliit zamick war, begab sich der Vater 
des Jungen zur Kicserube und fand am w^t- 
lichen Ufer des kleineren Kiessees das Fahr- 
rad und die Kleider des Jungea In den spä- 
ten Atendstunden wurde dann die Polizei ver- 
ständigt. die ohne Erfolg das Kiesgrubenge- 
lände absuchte und die Wcvsserfläche ab- 
leuchtete. . 

Am Montagmorgen seitzte die Pohzei die 
Ermittlungen fort. Am Spätnachmittag wurde 
das Noteinsatzkommando der Hessischen Be- 
reitschaftspolizei eingesetzt, das nach dem 
Jungen suchen sollte. Unterdessen hatten sich 
die Vermutungen über das tragische Ende des 
Jungen bereits bestätigt: Ein Taucher hatte 
die Leiche des Jungen am Westufer gelwjrgen. 

Dieser Vorfall führt wieder einmal deutlich 
die mit der Kies@puibe verbundenen Gefahren 
vor Augen. Nicht ohne Grund ist der Autent- 
halt und das Baden dort verboten und erst to 
unserer letzten Ausgabe machten wir au' die 
Gefahren aufmerksam. 

Aas der Well des Films 

„Massaker im Morgengrauen" (Lilli) Der 
Film bringt eine Schilderung des Wilden We- 
stens um das Jahr 1870. Er führt mitten hin- 
ein in einen erbitterten Krieg einer handvoll 
mutiger Soldaten gegen eine skalphungnge 
indianische Übermacht. 

„Toller Heclit auf krummer Toi«" (Licht- 
burg) ist ein amüsanter Film, der die dreisten 
Streiche eines liebenswerten Schwindlers auf- 
zeigt, dessen Liebe zu Amerika ihn zum Lüg- 
ner, Dieb und Betrüger werden ISßt. 

„Eddie und die scharfen Kurven" (UT) Aus 
einem harmlosen Erlebnis am Stadtrand von 
Paris eniwickelt sich Eddies überraschendes 
Abenteuer. Ein echter Eddie Konstantine-Film- 
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WIR GRATULIEREN 
. ,. Frau Käthe Schober geb. Völker ,Schillcr- 
str. 27, zum 78. Geburtstag am 27. 6,; 
,. , Frau Elisabeth Bellhäuser geb. Keim, 
Wecdstr. 24, zum 87. Geburtstag und Herrn 
Heinrich Theiss. Kircl str, 13. zum 70. Ge- 
burtstag am 28. 6.; 
, , , Herrn Johann Fertig, Taunusstr. 28. zum 
74. Geburtstag und Herrn Wilhem Gaubatz, 
Rheinstr. 8, zum 74. Geburtstag am 29. 6. 

Wir wünschen den hochbetagton Egels- 
bachcr Geburtstagskindern alles Gute für das 
kommende Lcben.sjahr, 

0 Familientrcffen des DRK-Unterbczirks 
Dreicichenhain. Letzthin trafen sich die Orts- 
vereine des Deutschen-Rotcn-Kreuzes, Unter- 
oezirk Dreieich zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein in Dietzenbach. Mit Kind und 
Kegel verbrachten die Helfer und Helferinnen 
bei schönem Wetter einen netten Nachmittag. 
Dem Unterbezirk Dreieich gehören die Orts- 
vereine Egelsbach. Dietzenbach, Götzenhain, 
Dreieichenhain. Langen. Sprendlingen, und 
Offenthal an. g 

e Gauturnfest in Wixhausen. Am Sonntag 
fuhren die Turner und Turnerinnen der SG 
Egelsbach zum diesjährigen Gauturnfest nach 
Wixhausen. Sie konnten bei diesem Wett- 
kampf gute Leistungen erzielen. Ein ausführ- 
licher Bericht folgt in unserer Freitagaus- 
gabc, g 

e Siebzehnjähriger im Rhein ertrunken. 
Beim Baden im Rhein ertrank am Sonntag 
der siebzehnjährige Hans Jürgen Balzarek aus 
Egelsbach. Der Junge war mit mehreren 
Freunden bei Oppenheim zum Schwimmen 
gegangen und plötzlich in den Wellen versun- 
ken. Die Leiche konnte bis gestern noch nicht 
geborgen werden. 

I 
ez Eltemversammlungen. Am Donnerstag, 

den 28. Juni, 20.30 Uhr, finden in allen Klas- 
sen der Volksschule Elternversammlungen 
statt, in denen die einzelnen Elternbeiräte und 
der Schulelternbeirat gewählt werden. 

Ordentliche Generalversammlung der Spar- 
u. Leihkasse Erzhausen 

Am vergangenen Mittwoch hielt die Spar- 
und Leihkasse Erzhausen im „Erzhäuser Hof" 
ihre außerordentliche Generalversammlung. 
Wilhelm Heller, der stellvertretende Vorsit- 
zende, begrüßte die anwesenden Mitglieder, 
insbesondere Oberprüfer Beier vom Ländli- 
chen Genossenschaftsverband. Er gedachte in 
ehrenden Worten der verstorbenen Mitglieder, 
und dos Vorsitzenden des Vorstandes deV 
Spar- und Leihkasse, Bürgermeister Lötz, den 
der Tod rasch von seinen Amtern abgerufen 
hatte. 

Der Geschäft.sbericht für i961, vom Ge- 
schäftsführer Benz vorgetragen, ergab das 
Bild einer erfreulichen Vorwärtsentwicklung 
im Umsatz der Kasse. Er stieg um rund 27,4 "/o 
und erreichte die Höhe von DM 21 549 569.—. 

Die Bilanzsumme ergab eine Steigerung von 
18°/» auf DM 1 365 878.—. Äußerst günstig war 
auch die Elnlagenentwicklung: die Einlagen 
stiegen um 22 "/o auf DM 1 154 868,—. 

Das Bezugsgeschäft wies eine Summe von 
6713 dz. mit DM 182 237.— auf. Im Absatz- 
geschäft wurden an Getreide 525 dz mit DM 
22 742.^— erfaßt. Hier erfolgte ein Rückgang 
\'on 361 dz und ein Mindererlös von rund 
DM10 727.—,der seine Ursache in der schlech- 
ten und nassen Ernte hatte, 

Im Ab* nturgeschäft wurde mit der Stoga 
Nauheim iür 140 041.— DM an Obst, Spargel 
und Gurken abgesetzt. Diese Einnahmen lagen 
mit DM 13 478.— über den Einnahmen von 
196Ü. 

Geschäftsführer Benz erläuterte in seinem 
Vortrag weiter die Bilanz in den einzelnen 
Positionen. Der Reingewinnn betrug DM 
6308,42. Die Bilanz, die Verlust- und Gewinn- 
rechnung und die Verteilung des Reingewinns 
wurden von der Generalversammlung ein- 
stimmig genehmigt. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats konnte 
feststellen, daß die vorgenommenen Prüfun- 
gen ohne Beanstandungen waren. Bei der 
Vorstandswahl wurde für den verstorbenen 
Vorsitzenden Bürgermeister Lötz, Konrad 
Becker 2., einstimmig als Vorsitzender des 
Vorstandes gewählt, während die turnusge- 
mäß ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts- 
rates einstimmig wieder in ihre Ämter ein- 
gesetzt wurden. 

Zum Schlüsse gab Oberprüfer Beier noch 
einen zusammenhängenden Bericht über die 
Kntwicklung der Spar- und Leihkasse. Er 
lobte die Verwaltung und Geschäftsführung 
für ihre Arbeit, die im Interesse u. der steten 
Fortentwicklung des Instituts erfolgt sei. Die 
Versammlung schloß gegen 23 Uhr. 

t) Unser GlUckwunsch. Heute feiert Herr 
Wilhelm Jost 1, Bahnhofstraße 7, seinen 
75. Geburtstag. Morgen kann Herr Karl Bern- 

D'eburger Straße 34, auf 78 Lebensjahre 
zurückblicken. Wir gratulieren den beiden 
Offenthaler Geburtstagskindern herzlichst und 
wünschen ihnen weiterhin alles Gute. 

o Renten werden gezahlt. Auf dem Postamt 
Offenthal werden während der Schalterstun- 
den an folgenden Tagen die Renten für den 
Monat Juli gezahlt: Mittwoch, den 27. Juni die 
Versorgungsrenten; Donnerstag, den 28. Juni die Invalidenrenten; Freitag, den 29, .luni die 
Unfallrenten. 

C&d^enbafn 
g Beratung der Gemeindevertretung. Die 

Gemeindevertreter kommen morgen abend 
20.30 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung im 
Rathaus zusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen neben anderen Punkten: Beratung und 
Beschlußfa.ssung eines ersten Nachtraghaus- 
haltsplanes für 1962, teilweise Verrohrung des 
Hengstbaches am Feuerlöschteich. Erweite- 
rung des Flächennutzungsplanes, Änderung 
von Baufluchtlinien und Festsetzung des Bau- 
preises für gemeindeeigenes Bau- und Indu- 
striegelände. 

g Neuer Elternbeirat. In einer gemeinsamen 
Sitzung des Elternbeirates, der Schuldeputa- 
tion und der Lehrerschaft wurde Frau Char- 
lotte Weis-Philippseich einstimmig zum Vor- 
sitzenden des Schulelternbeirates und Herr 
Philipp Müller zum Schriftführer gewählt. 
Aus den kurz vorher erfolgten Wahlen der 
Klasseneltern.schaften waren folgende Mütter 
und Väter als Klassenelternbeirätc hervorge- 
gangen: Philipp Müller, Willi Kohl, Willi We- 
ber, Willi Rau, Charlotte Weis, Ernst Türk, 
Karl Krech, Hedwig Habla, Heinrich Müller, 
Johann Hohnheiser, Peter Lauer, Georg 
Frank, Käthe Mühlschwein. Wilhelm Sittmann 
und Heinrich Obmann. 

Christian Stock wurde geehrt 
Die SPD ehrte am Samstag in einer Feier- 

stunde in Darmstadt den 78jährigen Minister- 
präsidenten a. D. Christian Stock, einen ihrer 
Vorkämpfer in Hessen. Stock war u, a, Direk- 
tor der Frankfurter Allgemeinen Ortskran- 
kenkasse und Präsident der I.andesversiche- 
rungsanstalt. V(m 1947 bis 1951 stand er an 
der Spitze der hessischen Landesregierung. 
Außerdem wurde der 79jährige Parteisekretär 
Heinrich Riegel aus Darmstadt geehrt. Er war 
beispielsweise Mitglied der verfassungsgeben- 
den Landesversammlung nach dem Kriege. 
Beide Jubilare sind in den Besitz des Bundes- 
verdienstkreuzes, Die Ehrung nahm das Vor- 
standsmitglied der SPD, Willi Eichler-Bonn, 
vor. Die beiden Jubilare erhielten Ehren- 
gaben. 

Goethe - Gesellschaft bleibt gesamtdeutsch. 
Die Hauptversammlung der Goethe-Gesell- 

schaft in Weimar, an der 1300 Wissenschaft- 
ler, Schriftsteller und Studenten aus beiden 
Teilen Deutschlands teilnehmen — 395 kamen 
aus der Bundesrepublik, 46 aus West-Berlin 
—, wählten am Wochenende einstimmig einen 
Vorstand, der sich paritätisch aus neun Wis- 
senschaftlern der DDR und der Bundesrepu- 
blick einschließlich West-Berlins zusammen- 
setzt. Zum Präsidenten wurde erneut der 
West-Berliner Goethe-Forscher Professor 
Wachsmuth gewählt; Erster Vizepräsident 
wurde der Direktor der Nationalen Gedenk- 
stätten in Weimar. Professor Holzhauer. 

Geruhsam rollt der Pferdewagen in Tircl, ganz wie in der guten alten Zeit 

Bankraub in der Frankfurter Innenstadt 
Ein Bankräuber hat gestern in einem Bank- 
haus in der Frankfurter Innenstadt rund 
10 000 DM erbeutet. Der etwa 25 Jahre alte 
Mann kam kurz nach Mittag in den Schalter- 
raum der Bank, trat an die Kasse heran und 
richtete einen Revolver drohend auf den Kas- 
sierer. £r forderte von ihm in englischer 
Sprache Geld. Der Kassierer händigte dem 
Räuber rund 10 000 DM aus. Der Unbekannte 
raffte das Geld zusammen und verließ die 
Bank. Er konnte im Verkehrsgewühl ungehin- 
dert entkommen. 

Offenthals Cemeindeparlament traf wichtige Eotsiheidungen 
Neubaugebiet in Flur 6. 

In der letzten öffentlichen Gemeindevertre- 
tersitzung am vergangenen Mittwochabend 
wurde mit den Stimmen der FWV gegen die 
Stimmen der SPD beschlossen, Teile der Flur 
6 als neues Bauland auszuweisen. Bürger- 
meister Zimmer berichtete zu Beginn dieses 
Tagesordnungspunktes, daß das Kreisbauamt 
nach einer Ortsbesichtigung ein positives Gut- 
achten über die betreffenden Teile der Flur 
6 abgegeben habe. Auch vom Wasserwirt- 
schaftsamt seien keine Einwände erhoben 
worden. Für die Fraktion der FWV, von der 
der Antrag auf Baulandausweisurig in Flur 6 
kam, sprach Gemeindevertreter Karlheinz 
Moormann. In Bezug auf Be- und Entwässe- 
rung sei dieser Geländeteil unbedingt vorteil - 
hafter als die von der SPD vorgeschlagene 
Flur 7. Die FWV wolle außerdem mit der Aus- 
weisung dieses Gebietes mehr beim Ortsmit- 
telpunkt bleiben. Wenn man die Flur 7 be- 
baut, würde man sich immer mehr vom Zen- 
trum der Gemeinde entfernen, was nicht zum 
Abrunden des Ortsbildes beiträgt. An Hand 
des Flächennutzungsplanes konnten sich die 
Gemeindevertreter ein Bild über den Umfang 
und die bisherige Nutzung des neuen Bauge- 
bietes machen. Rheinstraße, Bahnlinie, Fritd- 
hofstraße und Borngartenweg begrenzen das 
auszuweisende Bauland, das bisher im We- 
sentlichen durch Wiesen und Gartenanlagen 
genutzt wurde, 

Gemeindevertreter Wolfenstätter und Bitsch 
brachten die Bedenken der SPD-Fraktion ge- 
gen den Antrag der FWV vor. In dem zur 
Diskussion stehenden Gelündestück hätten 
sich viele Heimatvertriebene nach der Flur- 
bereinigung einen Garten angelegt, man 
müßte dann jetzt an die Ersatzbesciiaffung 
für das seinerzeit ausgewiesene Gartengelände 
denken Gemeindevertreter Bitsch gab weiter 
zu bedenken, daß man sich auf das Gutachten 
des Wasserwirtschaftsamtes nicht zu sehr ver- 
lassen solle, auch würden durch die notwen- 
dige Vergrößerung des derzeit vorhandenen 
Kanalsystems, das für die Abwässerbeseiti- 
gung des Neubaugebietes und eines Teiles der 
Siedlung nicht ausreicht, Mehrkosten entste- 
hen, die bei der von der SPD vorgeschlagenen 
Flur 7 besonders kritisiert worden seien. Die 
Fraktion der SPD sei weiterhin gegen die Flur 
6, weil man dort wiederum nur ein beengtes 
Baugebiet ausweisen würde, nach Westen sei 
die Grenze ja durch den Aussiedlerhof Som- 
merland festgelegt. Dadurch, daß man nur 
Kaugebiet für Wohnzwecke ausweisen wolle 
und kein Gelände für Industrie und Gewerbe 
bereitstellt, kämen zu große finanzielle Be- 
lastungen auf die Gemeinde zu. Herr Bitsch 
schloß mit den Worten: „Wir sind für neues 
Baugelände, aber niemals in Flur 6". 

Mit 7 Stimmen der FWV gegen 5 Stimmen 
der SPD wurde der Antrag, die genannten 
Teile der Flur Ii als Wohnbaugebiet auszu- 
weisen, angenommen. Dem Kreisbauamt soll 

nun die Ausarbeitung eines Bebauungsplanes 
übergeben werden. 

Die Flur 7 scheint man aber doch noch nicht 
ganz zu den Akten gelegt zu haben, denn bei 
dem nächsten Tagesordnungspunkt über Kanal- 
verlegung in der Gartenstraße wurde eine 
eventuell spätere Bebauung in diesem Gebiet 
einkalkuliert. Gemeindevertreter Bitsch (SPD) 
hatte empfohlen, die Dimensionen des Kanals 
der Gartenstraße so zu wählen, daß die Ab- 
wässer eines eventuell in der Flur 7 entste- 
henden Baugebietes ohne nochmalige Kanal- 
verlegung mitaufgenommen werden könnten. 
Ohne Gegenstimmen pflichtete man diesem 
Vorschlag bei. Die für dieses Projekt erforder- 
lichen 10 000 Mark wurden als außerplanmä- 
ßige Ausgabe genehmigt. 

Planung für Friedhofshalle vergeben 
Über eine Stunde dauerte es, bis die Ge- 

meindevertreter zu einem Ergebnis über die 
Vergabe für Offenthals Friedhofshalle kamen. 
Schuld daran war, daß man keinen Architek- 
tenwettbewerb ausgeschrieben hatte und nun 
doch 4 Entwürfe der Gemeindevertretung zur 
Entscheidung vorlagen. Der Bauausschuß 
hatte vor einiger Zeit die Friedhofshalle in 
Messel besichtigt und daraufhin den Aus- 
schußvorsitzenden, Architekt Konrad Zimmer, 
mit der Ausarbeitung eines Entwurfs beauf- 
tragt, der den Qualitäten des Messeler Ge- 
bäudes entsprechen solle. Unabhängig davon 
halte auch Gemeindevertretervorsteher Jost 
(FWV) das Anerbieten des Offenthaler Archi- 
tekten Engler angenommen, seinerseits einen 
Entwurf zu liefern. In der sich nun anschlie- 
ßenden Aussprache ging es im Wesentlichen 
um diese beiden Entwürfe. Beide Architekten 
gaben an Hand von Zeichnungen und am 
Modell Erläuterungen zu ihren, im Interesse 
der Sache kostenlos angefertigten Entwürfen. 
Die Baukosten des Entwurfs von Herrn Engler 
beliefen sich auf etv/a 50 000 Mark, die des 
Entwurfs von Herrn Konrad Zimmer auf etwa 
70 000 Mark. Bürgermeister Albert Zimmer 
gab die Meinung des Gemeindeverstandes 
kund, der auf Grund der günstigeren Raum- 
aufteilung den Entwurf von Konrad Zimmer 
befürwortet hatte. Die sich anschließende De- 
batte wogte hin und her. Es war von Ge- 
schmacksfragen und Geld die Rede, aber die 
Meinung war nicht auf einen Nenner zu brin- 
gen. Ein'g war man sich darin, d;'ß in Ver- 
bindung mit dem Bau einer Friedhofshalle 
eine Ehrenstätte für die Gefallenen des 1. 
und 2. Weltkrieges geschaffen werden müsse. 
Schließlich ergab die Abstimmung, daß die 
5 Mitglieder der SPD-Fraktion sich für den 
Entwurf von Architekt Zimmer und die 7 Mit- 
glieder der FWV-Fraktion sich für den Ent- 
wurf von Architekt Engler entschieden. Somit 
wurde die Detailplanung an Architekt Engler 
vergeben. 

Der Apfelbaum 
Der chinesische Weise Mengtse hatte einen 

Bruder Hüanfu. Eines Tages kam Hüanfu zu 
Mengtse und klag'e über seine Kinder. „Sind 
sie sdiledit oder haben sie dir Böses angetan?" 
fragte Mengtse den Bnider. 

„Nein", sagte Hüanfu, „sdilecht sind sie 
nicht und Böses haben sie auch nicht getan. 
Aber sie tun mir nichts Gutes, soviel Gutes 
ich auch in meinem Leben für sie getan habe. 
Sie halten alles, was Ich ihnen Gutes tue, für 
eine Selbstverständlichkeit, (ür eine Pflicht, 
die mir auferlegt Ist und von deren Erfüllung 
man nicht viel Aufhebens macht, sie danken 
es mir nidit." 

Da sagte Mengtse: „Komm mit in den 
Garten, lieber Bruder, idi will dir etwas zei- 
gen." 

Es stand im Garten ein Apfelbaum. Ein 
großer Teil seiner Früchte war abgefcllen und 
lag unbeachtet im Grase. Nur ein besdiei- 
der.er Teil hing in den hödisten Aesten, von 
der Sonne vergoldet — dldt, rund und schön. 

„Welche Aepfel", (ragte Mengtse den Bru- 
der, „scheinen dir wertvoller zu sein. Diese, 
die da am Boden liegen und die du nur 
aufzuheben brauchst, oder jene hoch oben in 
den Zweigen, nach denen du mühevoll klet- 
tern mußt auf die Gefahr hin abzustürzen?" 

„Welch eine Frage, lieber Bruderl Wert- 
voller und begehrenswerter sind die Aepfel, 
die hoch oben in der Sonne reifen," 

„Also", erwiderte Mengtse, „laß dich vom 
Apfelbaum belehren. Man soll sein Bestes 
nicht auf den Boden streuen, sondern in die 
hödisten Zweige hängen. Dann bleibt ea 
wertvoller und begehrenswert Laß deine Kin- 
der nach den Aepfeln steigen, die in den 
höchsten Zweigen deines Baumes Güte hän- 
gen, und sie werden dir dankbar sein und 
dich dafür segnen." 

GroBbrand In Frankfurt 
Sachschaden von über einer Million DM ist 

am Montag bei einem Großbrand in Frankfurt 
entstanden. Aus bisher ungeklärter Ursache 
war im Holzlager eines Bauuntemehmens 
Feuer ausgebrochen das, sich schnell ausbrei- 
tete und auf eine benachbarte Metallwaren- 
fabrik übergriff, in der wertvolle Zubehörteile 
für Fotoapparate hergestellt werden. Trotz 
verzweifelter Bemühungen der Frankfurter 
Feuerwehr konnte die völlige Vernichtung des 
Holzlagers und einiger angrenzender Barak- 
ken nicht verhindert werden. 

Kraftfahrer 
gesucht. 

OOR5T 
Egelsbacb, Telefon 2277 

Konarien-Vcgel 
zugeflogen. 

Rolladen- 
Schneider oHG. 
Egelsbacli, Mühlweg 

Anzeigenannatime 
für Egelsbach 
Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

.Apfelwein ixlra' 

kufs«*lgn«l «in QuolltttUb*griK 
liefert fiel Kaue 

VsrsondkeHftrei DreielcheBfiaia 
T«l«fon tapgaii W — 
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Die Zeitungen müssen billiger werden 
  ji-   / r>itin:ir Mernciilhalers Abenleuer 

Ein Lehrerssohn aus Württemberg erfand die SelzmasAine / Ottmar Mergenthalers Abenleuer nicht nur Klnderltrankhcilen hat, sondern 
unbrauchbar ist. Mergenthaler gibt aber nicht 
auf. Ideen für eine medianisierte Satz.herstel- 
lung hat er genug. Bereits zwei Monate später, 
man schreibt das .Jahr 1866, Ist die nädiste 

NiciK nur Kühnheit iind Korpcrlicfac Gcwsndt" 
heit, auch eine gehörige Portion Besonnenheit, 
Klugheit und Erfahrung gehören zum *flnf- 
tigen Bergsteigen. Dieser Alpinist versucht die 
cefährlitihe Eiger-Nordwand zu bezwingen, die 
idiwierigste Bergpartie der Alpen. Viele Todes- 
opfer hat diese tückische Wand gefordert, bis 
es 1938 einer vier Mann starken Gruppe von 
Deutschen und Oesterreidiern zum erstenmal 
gelang, von der Nordseite aus den Gipfel de» 
Eiger zu erklimmen. Heinridi Harrer, der be- 
rOhmte Reisesdiriftsteller, gehörte zu dieser 
Seilschaft und sdirieb viele Jahre spSter ein 
Budi: „Die weiße Spinne — Die GesdilÄte der 
Eiger-TJordwand", In dorn er diese Erstbestei- 
gung austührlldi scJiildert. Foto/Press 

In Ecuador gibt es Salzgärten 
Was soll ein Garten mit Salz zu tun haben! 

In Ecuador, einem Staat an der Nordwest- 
küste Südamerikas, gewinnt man in sogenann- 
ten Salzgärten an der Küste das iebenswidi- 
tige Salz. Meerwasser wird dort in flache 
Beclcen geleitet, das Wasser verdunstet und 
zurück bleibt das Salz, das im Meerwasser 
enthalten %vai-. Die Salzschicht wird dann ab- 
gelöst. Auch in anderen tropischen Ländern, 
in Mittelmeergebieten und am Sdiwai/.en 
Moer gewinnt man auf diese Art Salz. Die 
Bezeinlinung Garten kommt von der quadrati- 
schen oder rechteckigen Anlage dle.=er Becken 
in Ecuador, die aus der Entfernung oder aus 
der Luft betrachtet in ihrer Form einer Haus- 
Bartenaniage ähneln. Steinsulz, aus dem man 
Kochsalz gewinnt, wird hingegen im Bergbau 
zu Tage gefördert. Bei uns in Deutsdiiand 
gibt es mehrere Salzbergwerke. Fast 7 kg Salz 
werden je Einwohner im Jahr in Deutsch- 
land für die Ernährung verbraucht. 

„Ich möchte in die Neue Welt, nacii Amerika. 
Da gibt es noch Indianer — und Gold findet 
man auch!" sagte Ottmar Mergenthaler, der 
Sohn des Dorfschullehrers aus Hachtel im 
Württembergischen, zu seinen Spielkamera- 
den, wenn sie einander die großen und klei- 
nen Wünsche gestanden. 

Zuerst gefiel es dem jungen Mergenthaler, 
Uhren zu reparieren. Doch bald langweilte 
ihn diese Arbeit. Groß imd stark stieg die 
Sehnsucht nach Amerika in iiim auf. Der Zu- 
fall wollte es, daß ein Verwandter seines 
Meisters in Amerika tüchtige Leute suchte. 

„Ottmar, das wäre was für dich! Bei Hahl 
in Washington kommst du in gute Hände!" 

Dem Lehrer Mergenthaler blieb nichts an- 
deres übrig! „In Gottes Namen, .so fahr hall", 
sagte er. 

In der neuen Umgebung fühlte sich Ottmar 
recht wohl. Es gab eine Menge neuer techni- 
scher Dinge, die er kennenlernen konnte, denn 
die Eiektrofabrik Hahl befaßte sich viel mit 
Neukonstruktionen. 

Eines Tages kam auch ein Mann, der sich 
Mr. Ciephane nannte. „Nun bau ich schon 
20 Jahre an einem Apparat, der die Satzher- 
stellung dieses Gutenbergs vereinfachen soll. 
Keinen Schritt bin idi weitergekommen. Hier 
hab' ich neue Pläne. Hahl, kannst du mir 
diese Maschine bauen?" Mergenthaler, der bis- 
her nodi nie einen Druckereibetrieb gesehen 
hatte, horchte auf. ,,Eine Maschine erfinden?!" 

Hahl baute die Masdiine. Mergenthaler. der 
22jährige Geselle, schlich um sie herum, spe- 
kulierte, probierte und zeichnete auf eigene 
Faust Als die Arbeit ins Stödten kam, fand 

nicht nur den Kehler, sondern machte Cl Jtvti V.*-..      
auch Verbessenmgsvorschläge. 

„Tatsächlich. Junge, du hast recht! So wird 
weitergemacht!" lobte Ciephane den jungen 
Gesellen. Von nun an arbeitete Mergenthaler 
mit an der Maschine. Ein Jahr später war er 
Chefkonstrukteur, aber die Maschine war ein 
Reinfall. . „ 

„Ich will etwas ganz anderes versuchen , 
sagte sich Mergenthaler und baute eine Ma- 
schine mit einer Schreibmasdiinentastatur. Ein 
großes Rad auf dem erhabene Buchstaben 
angebracht sind, wurde damit bewegt. Diese 
Buchstaben werden in Pappmaschee geschla- 
gen, um dann mit Blei ausgegossen zu wer- 
den. Ehe die Maschine auf den Prüfstand ge- 
hoben wird, weiß Mergenthaler, daß es wieder 
eine Fehlkonstruktion ist. Er hat aber sofort 
Pläne für eine neue Maschine bereit. DoA 
das Geld ist alle. Ciephane ist der Retter in 
großer Not. Er interessiert einen Kreis von 
Rechtsanwälten für die Erfindung. So kann 
die neue Maschine, die „Blower Maschine" 
(Blasmaschire), gebaut werden. 

200 dieser Maschinen werden gekauft von 
großen Tageszeitungen in New York, Chicago 
und Louisville. Aber schon nach wenigen 
Wochen stellt sich heraus, daß die „Blower" 

llldll ÖUill VICIO ./U... .www,     
Maschine fertig, die so gut, so genial ist. dalJ 
sie bald als Linotype, das ist abgeleitet aus 
dem Englischen ..a Ilne of type" — eine Buch- 
stabenzelle —. den Siegeszug um den Erdball 
antritt. 
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„Vor dem Fernseher" 
Von links nach rechts: 1. Milchprodukt, 
blühende Heidepnanze, 8. Teil des Kopfes, 

10. Zahlungsweise, 11. altfranzösisches Lied, 
12. englischer Adelstitel, 13. Laubbaum, 14. 
unbestimmter Artikel. — Von oben nadi un- 
ten: 1. platter Fisch. 2. in Salz eingelegter 
Fisdi, 3. Abkürzung für „Nummer". 4. be- 
rühmtes Fremdenziel bei Garmisch-Parten- 
kirchen, 5. Turngerät, 7. Teil einer Hafen- 
anlage, 9. Meeresräuber (ch — 1 Budistabe). 

Wir nähen uns eine Serviettenfasche! 
Mit der Frühlingszeit 

kommt natürlidi auch 
die Wander- und Reise- 
lust. Besonders schön ist 
ein Picknid: im Freien. 
Habt ihr in eurem Wan- 
dersack auch eine Ser- 
viettentasche? Wenn 
nicht, dann schlage ich 
euch vor, euch schnell 
noch eine zu nähen. Es 
ist sehr leidit und 
nimmt nicht viel Zeit in 
Ansprudi. 

Als Material verwendet 
ihr am besten Wadis- 
tuch. Es ist besonders 
praktisdi, denn alle 
Flecken lassen sich leicht 
abwischen. Ihr braucht 
ein Stück von 38x30 cm. 
Außerdem einen Rest Perlgarn und einen 
sdiönen Knopf. 

Das Wachstuch wird nach der Zeichnung zu 
einer Tasdie zusammengefaltet. Rückseite und 
Vorderseite liegen mit der Innenseite aufein- 
ander. Beide sind jeweils 13 cm groß, da.- 
restliche Stück ist die 12 em große Klappe 
Dann klammert mit ein paar Heflkla'T'Ti'"" 

KLAPPE 

KUCKSEITE 

VOROEPsSEiie 

die Tasche zusanunen. Nehmt sie in die Hand, 
daß die Tasdienöffnung unten ist, und um- 
steclit mit Schlingstidien an der einen Ta- 
schenseite, unten beginnend, anschließend die 
Klappe, bei der ihr in der Mitte eine 2 cm 
breite Schlinge mit einarbeitet, und näht zum 
Sdiluß die andere Taschenseite 7.u. Die Tasche 
erhält noch einen schönen Knopf und sdion 
^cid ihr fertig mit der Arbeit. 

Auflösung:: 
IBH '6 '18M L 

•uajaeg g 'aasqis v * JN E 'SuiJoh l 
;u3iun ipuu uaqo UOA — '^13 H *ßl 
Z\ 'ibt II '■'®9 "01 8 '9 *«unBS "i 
.supDj ipBU s^uii "OA :.,J3Masaj2j ui9P 

den (^aAtett^euncC: 

Auch die Zimmerpflanzen bedürfen der Sommerfrische!   . « ■ _ O    i t *a1 1 VVAP/ 
Der beste Ferienort für unsere Zimmor- 

pilanzen ist natürlich der Garten. Wer keinen 
besitzt, stellt die Pflanzen auf den Balkon. 
SoUte kedn Balkcm vorhanden sein, so helfen 
wir uns durch Aufstellen der Pflanzen an 
weit geöffneten Fenstern. Die Sonne, sonst 
Dreh- und Angelpunkt sommerlichen Leibens, 
spielt im Urlaub unserer grünen Freunde nur 
eine untergeordnete Rolle. Von wenigen Atis- 
nahmen abgesehen, bevorziugen Zimmeirpflan- 
3en halbschattige Plätae. Aiuch der Wind ist 
für die Pflanzen im IVeden nicht envünsdit. 
Deshalb nriissen Standorte ausgesucht werden, 
die dem EinfluD des Windes nioht aiusgesetzt 

sind. Dem Gießen ist natürlich besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken, weil die Pflan- 
zen am Freien ein weitaus höheres Wasser- 
bedürfrris haben als im Zimmer. 

Der Apfelmehltau tritt In den Mona- 
ten NIaJ und Juni besonders stark axif. Bei 
schwankender Wetterlage können Melütau 
und SchorfbeJall rasch aufeinander folgerL 
Eine Schorf- und Apfelmehltaubekämpfung 
sei daher empfoihlen. Über die zu verwen- 
denden Mittel gibt der Fachhandel oder der 
Obst- und Gartenbauverein verbindliche Aiuf- 
kläning. 

Neue Kartoffeln setzt man mit 
kochendem Wasser auf. Zur Geschmacksver- 
bessenuig der alten Kartoffeln kann empfoh- 
len werden, diese mit kaltem Wasser unter 
Beigabe eines kleinen Schusses Kssig aufzu- 
setzen. 

Den Rosenliebhabern seu zur Kennt- 
nis gebracht, daß die traditionedle Rosenschau 
im Frankfurter Palmengarten am 30. Juni 
und 1. Juli stattfindet. Eine Woche später, am 
8. Juli folgt die Rosenausstellung verbunden 
mit einem Rosenkorso dn Steinfurth. 

Pflanzenschutz. Auf den Packungen 
der Pflanzenschutzmitteln ist in der P-egel die 
Konzentration angegeben, in der das Mittel 
angev.'^det werden soll. EXa heißt es z. B. 
O.lVo oder 0,01''/o usw. Damit steht der Gar- 
tenliebhaber vor unlösbarem Rätsel. Wie soll 

er das richtige Maß feststellen. Die Verwm- 
dung der Haushailtswage stößt auf berechtig- 
ten Widerstand bei der Hausfrau. Um künf- 
tig allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
gehen, sei zur Hei-steUiunig von bestimmten 
Konzentrationen mitgeteilt: 0,01®/o = 1 Gramm 
oder 1 ccm auf 10 Laier Wa^r, O.l'/t = 10 
Gramm oder 10 ccm auf 10 Liter Wasser, 1*/» 
— 100 Gramm oder 100 ccm auf 10 Liter 
Wasser. 

So faßt zum Beispiel: 1 Fingerhut ca 1,6 g 
oder 1,5 ccm, 1 Teelöffel ca. 5,0 Gramm oder 
5,0 ccm, 1 Eßlöffel ca. 15,0 Gramm oder 15,0 
ccm, 1 normale Tasse ca. 150,0 Gramm oder 
150,0 ccm. 

Auf diese Art dürfte es leicht sein, die be- 
nötiigten Mengen für eine richtige Konaen- 
tration einer Spritzbrühe zu fassen. 

iFmeUßs gpQße LPiH 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbadeu 

(34. Fortsetzung) 
Als sie immer nodi schwelgt, beginnt er 

wieder; „Aber du bist doch kein launen- 
hafter, kein unwahrhaftiger Mensch, Irnie- 
lin! Das alles sind Eigensdiaften, die dir, 
meiner Ansicäit nach, fremd sind!" 

Sie zuckt die Achseln. „Wer weiß? Was 
weißt du denn überhaupt von mir, Rainer?" 

„Ich weiß, was du für mich tatest. Diese 
Tat kettet uns aneinander. Dieses Band hält! 
Soll halten! Ich will nicht, Irmelin, will nidit, 
hörst du wohl, daß es wieder zerrissen wird. 
Idi lasse nicht mit mir spielen, du bist meine 
Frau und wirst es bleiben." 

„Warum?" 
„Weil ich es will! Muß id< das alles denn 

nodi weiter begründen? Du hast dich zu mir 
bekannt. Alles, was dann geschehen ist, war 
nur die Folge. Aber daß es geschehen mußte, 
ist das Wichtige, das für uns Entscheidende. 
Wir sind Mann und Frau geworden. Daran 
wird nicht gerüttelt! Schon manche Ehe, die 
nidit aus übermä!3iger Liebe oder Leiden- 
sdiaft gesdilossen wurde, ist sehr glüdcllch 
verlaufen. Und in unserem Fall . . . Irme- 
lin, und wenn du es heute zehnmal willst 
— warum verstehe idi nidit —, nie wirst du 
midi glauben machen, daß du deine Tat nicht 
aus großer, alles vergessender Liebe für mich 
getan hast." 

Sie preßte einen Augenblidt die Hände aufs 
Hei-z. So muß sie denn zu dem letzten Mittel 
greifen, zu der Lüge. Denn der Mann hat 
wieder nur von ihrem Gefühl gesprodien. 
Auch in dieser Stunde, da er sie halten will, 
täuscht er ihr keine Liebe vor, die nidit in 
ihm ist. 

„Rainer — ich tat das alles gar nidit — 
ftjr dich." 

Er bleibt rudthaft stehen. Er starrt »le 
immer verständnisloser an. „Was sagst du? 
Nicht für mich? Ja, um Gottes willen, für 
wen denn?" 

„Du vergißt, daß noch ein Mann gefähr- 
det war. Nidit in seiner Freiheit und in sei- 
nem Leben, aber in allem, was sein Glüdt 
ausmachte. Sein Glüd< stand auf dem Spiel. 
Ich kenne ihn so genau. Weiß, wie er seine 
Frau liebt, daß sie alles für ihn bedeutet. 
Und daß für ihn alles aus und zu Ende ge- 
wesen wäre, wenn tr die Wahrheit erfahren 
hätte. Ich — liebe ihn über alles in der Welt! 
Mehr als Vater und Mutter! Er sollte nicht 
zerbrechen, nicht zugrunde gehen. Darum 
durfte das Urteil nicht erst verkündet wer- 
den, daiTjm spradi ich sdion vorher, was dich 
damals wunderte, um deinem Geständnis auf 
jeden Fall zuvorzukommen. Begreifst du 
mich nun?" 

Er setzte sich ihr wieder gegenüber. Sein 
Gesidit hat sldi sehr verändert. Es ist finster 
und verschlossen. Sie hat ihn bei seiner emp- 
findlichsten Stelle, bei seiner Eitelkeit, ge- 
packt. Auch ihm Ist in diesem Augenblick 
etwas in Trümmer gesunken, eine Illusion, 
über die er gespottet, doch die ihn tiefinner- 
llch glücklich gemacht hat: Der Glaube an 
die seltene, große, reine und opferbereite 
Liebe dieses Mädchens, dieser jungen Frau, 
die sidi ihm in dieser näditlidien Stunde zum 
erstenmal zeigt, wie sie wirklidi ist. Ganz 
anders, als er sie beurteilt und gesehen hat. 

Er stützt dtn Kopf in die Hand und be- 
traciitet sie in hödister Aufmerksamkeit. Sie 
hält seinem Blick stand. Nur nodi bleicher 
'vird sie. 

„Das war is also in Wahrheit, Irmelin?" 
„Ja, das war es!" 
„Und darum das alles? Pie falsche Aus- 

sage! Dein Bloßstellung vor der Oeftentlich- 
keit. Ida begreife nidit...!" 

„Du begreifst eben nidit, wie sehr ich Ihn 
liebe. Es gibt doch nidit nur die Liebe zwi- 
schen den Geschlechtern. Es gibt noch eine 
andere Art des Gefühls .. 

„Gewiß. Und dennodi verstehe ich das 
Ganze nicht. Für mich — fühltest du also 
gar nichts?" 

Sie lächelte ein wenig mit verzerrtem Mund. 
„Merkwürdige Frage! Dann wäre das alles 

doch wirklich nicht möglich gewesen. Ja, 
Rainer, auch du warst mir teuer. Ich ver- 
ehrte dich als Dichter. Ich — sdiwärmte für 
dich." 

„So ist es also gewesen. Für uns beide... 
Seitsames, unergründliches, geheimnisvolles 
Wesen du! Aber mir sagtest du damals, du 
hättest ohne Ueberlegung, ganz instinktiv, 
schlafwandlerisch beinahe gehandelt." 

„Idi habe nicht gelogen. In der Nacht zu- 
vor hatte ich mir klargemadit, daß die 
Wahrheit — Alfs Lebensglück vernichten 
würde. Wenn er überhaupt noch leben wollte, 
fidls aUes ans Tageslidit käme. Das schien 
mir sehr zweifelhaft. Idi sann und sann, wie 
idi ihm helfen könnte. Aber idi kam zu 
keinem Entsdiluß. Im Geriditssaal dann 
habe ich wirklich ohne weitere Ueberlegung, 
wie im Traum oder Pdilaf, gehandelt." 

„Aber wirklidi für ihn, Irmelin? An mich 
daditest du nidit?" 

„An didi audi! Dodi erst in zweiter Linie." 
„Und gar nicht an die Zukunft?" 
„Bestimmt nidit! Mit keinem Gedanken!" 
.Wenn das alles fUr ihn geschah und 

nicht für mich, dann begreife ich eher, daß 
du an die Zukunft so wenig daditesi, was 
mir bisher unvorstellbar war. Aber nun ver- 
stehe ich wieder nidit, daß du nicht stärker 
darauf bestandest, unsere Verlobung, die ohne 
dich gesdilossen worden war, zu lösen." 

„Der Skandal war schon groß genug. Mir 
taten die Eltern, die dodi an alten Formen 
und Aeußerllchkeiten hängen, leid. Ich wollte 
nidtt gern neues Aufsehen. Ja, wenn du auf 
meinen Vorsdilag eingegangen wärest, dann 
natürlich. So aber.. 

„Und an dem Tag war dir schon klar, dafl 
du in Wirklichkeit, meine Frau nicht werden 
wolltest?" 

Sie lieht Um sinnend an. „Nein damaU war 
ich mir darüber nicht klar. Ich wuBte ja 

nidit... Kannte didi noch so wenig. Ahnte 
nicht, wie sich alles entwickeln würde." 

„Du meintest, wir würden uns in der 
Brautzeit ineinander verlieben?" 

„So ungefähr habe idi es mir wohl ge- 
dacht." 

„Damals also hieltest du es für möglich, 
daß du midi lieben könntest?" 

„Sonst hätte idi nidit so gehandelt. Idi 
kann's nur immer wiederholen." 

„Und jetzt nicht mehr? Idi habe didi atao 
enttäuscht, Irmelin, idi bin anders, als du dldi 
mir vorgestellt hast?" 

„Du quälst mich mit deinen Fragen, Rai- 
ner." 

„Du weichst mir aus. Aber so muß es sein. 
So ist es! Du bist von mir enttäuscht." 

Er versinkt in Sinnen. Es ist ihm noch 
niemals begegnet, daß er eine Frau, die 
Sympathie oder mehr — und hier war es 
doÄ mehr — für ihn empfand, beim nähe- 
ren Kennenlernen enttäuscht hat. Das, was 
ihm dieser bisher so sdieue Mäddienmund 
heute eingesteht, hat Ihm noch keine Frau 
gesagt. Er hätte es audi keiner geglaubt. 
Dieser muß er allmälilich glauben. Denn ihre 
Handlungen spredien für ihre Worte. 

Dieses kleine Mädchen, diese Irmelin, will 
also wahrhaftig von ihm fort. Er wundert 
sidi, wie groß, wie lastend die Enitäusdiung 
für ihn ist. Statt froh zu sein, daß er seine 
Freiheit, die vielgeliebte und oft verteidigte, 
gar nidit herzugeben braudit, statt glücklich 
zu sein, ist er tleflnnerlidi seltsam verbittert, 
unfroh, beinahe sdimerzerfüllt. 

Er stützt den Kopf in die Hand. 
„Rätsel du! Merkwürdige, seltsame, ge- 

heimnisvolle Frau!" 
„Ist das alles wirklich so geheimnisvoll?" 
„Es entspricht nicht meinem Wissen von 

menschlichen Gefühlen, was du tatest, Irme- 
lin. Für einen geliebten Mann haben »Ich 
sdion oft Frauen in Heroismus geopfert — 
für einen Bruder aber? Meine ganze Frauen- 
ketintnls läßt mich bei dir im Stich. Meine 
Psychologie versagt. Und wenn das alles wahr 
Ist, dann begreife ich eines nicht..." 

„Was?" (ForU. folgt) • 
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Langsam wie die Feuerwehr von Milborn 

Sprichwörtliches Schneckentempo / Amfssdiimmel wieherte jahrzehntelang 
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: IM BANNE DER KLEINEN MOTOREN steht das Go-karting. t 
• das auch bei uns zum neuen Volkssport wird oder schon gewor- ; 
• den ist. Nadi der Devise: Jeder sein eigener Rennfahrer auf • 
t ofTenem Chassis mit Rasenmähermotor. Foto: Tost-Anthony • • Z l • 

„Die hinterhältigste Form der Sklaverei" 
Milgiftbräudie in Indien - Nehru und Parlament madhtlos - Morgengabe wichtiger als die Frau 
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Grafschaft Somerset weiter, die sich 
in Yeovil, etwa zwölf Meilen vom Un- 
fallort entfernt befindet. 

Während sich nun die Freiwillige 
Feuerwehr von Sherborne reisefertig 
machte und anrückte, alarmierte Yeo- 
vil die Feuerwehr der Ortschaft, in 
der entweder jetzt seit zehn Minuten 
bereits ein Haus in Flammen stand 
oder sich ein Verkehrsunfall zugetra- 
gen hatte. Da die siebzehn Feuer- 
wehrmänner von Milborn Port jedoch 
in ihren Hauptberufen täti^ waren, 
mußten sie nach einem Aalrmruf zu- 
nächst zum Spritzenhaus laufen, um 
dort ihre Uniformen anzulegen, und 
dann fuhren sie zum Unfallort. 

Ehe sie einsatzbereit waren, war 
mitunter eine halbe Stunde verstri- 
chen, und kamen sie dann atemlos zur 
Brandstelle oder zum Unfallort, wur- 
den sie von den schadenfrohen Zu- 
rufen ihrer Mitbürger begrüßt, die 
seit zwanzig Minuten oder länger ihre 
Kollegen aus Sherborne oder Veovil 
bei ihrer Arbeit beobachtet hatten. 
Ja, es ereignete sich sogar, daß die 
örtliche Feuerwehr erst dann erschien 
wenn ihre auswärtigen Berufskolle- 
gen gerade nach vollbrachter Arbeit 
ihre Gerätschaften wieder aufluden. 

„Helfer der Armen" brutal ermordet 
Höchststrafe für den Täter - Bevölkerung drolite mit Lynchjustiz 

den überrumpelten Arzt, würgte 
ihn, stach mit einem Messer zu und 
hieb noph auf den Toten wie besin- 
nungslos ein. 

Nach der Tat versudite er zu flie- 
hen. Eine Nachbarin hatte die Szene 
jedoch vom Fenster aus voller 
Schredten beobachtet und telefonisch 
die Polizei benachrichtigt. Als er flie- 
hen wollte, sah sich der bestialische 
Mörder schon von Polizisten und 
wütenden Mitbewohnern umgeben, 
die den Mörder des Armenarztes lyn- 
chen wollten. Nadi dem Geständnis 
des Mörders, der noch hofft, wegen 
Unzurechnungsfähigkeit freigespro- 
dien zu werden, besteht in Lyon 
kein Zweifel menr darüber, daß Ge- 
orges Collomb zur Höchststrafe ver- 
urteilt wird. 

Eine schwärende Wunde in Jawa- 
hailal Nehrus Konzept einer ge- 
stuften Sozialdemokratie ist dieMit- 
pift. 

.^eit Jahren bemühen sich die Pla- 
ner, einem „Sdiandfleck" der Gesell- 
sdiaft — gemeint ist eben jene Mit- 
pifS — mit guten Worten, scharfen 
*••*•••••••••••••••#•••••••••••••••••••••••••••• « • 
I Kunterbuntes Panoptikum | 
i In Miami (Florida) häuften sich s 
; die Einstieg- und Einbrudisdieb- • 
• stähle. Endlidi gelang es, die • 
i ansgezeidinet organisierte Ein- ; 
« brecherbandc hinter Schloß und • 
? Riegel zu setzen. Die Polizeibe- • 
; hörden interessierten sidi nicht: 
• xaletzt dafür, woher die sdiwe- I 
i ren Jungen ihre ausgezeichneten • 
? Informationen bezogen hatten. Es : 
• wurden nämlich nur Häuser ver- • 
• reister, gutsituierter und promi- • 
: nenter Bürger helmgesudit. „Das : 
• war ganz einfach", erläuterte der • 
« Bandcnchef höflich. „Wir haben • 
• die Gesellschaftsspalten der Zei- S 
: tungen studiert und waren so • 
• immer auf dem laufenden. Auf • 
: die Presse ist wirklidi Verlaß." S • • • • 

Drohungen und deutungsschweren 
Gesetzen zu kassieren. Mit eklatent 
wtnig Erfolg. 

■Etwa 100 000 neue Ehen werden 
monatlich in Indien registriert. Bei 
neun von zehn Hochzeiten, die da 
im Himmel gesdilossen werden, 
spielt die Mitgift auf der Erde eine 
nicht unwesentliche Rolle. Es liegt 
auf der Hand, daß ein Vater mit 
mehreren Töchtern zusehen muß, sie 
unter die Haube zu bekommen. Er 
tiit e.s. indem er dafür Sorge trägt, 
•laß die erste seiner Töchter, die 
einen Mann findet, eine stattliche 
Mitgift zur Schau stellt, so daß den 
Eltern anderer heiratslustiger jun- 
ticr Männer nicht entgeht, was hier 
eventuell zu holen ist. 

So berichtete jüngst eine Zeitung 
in Neu Delhi, daß ein Ingenieur mit 
einem Monatseinkommen von 700 
Mark von seinen Srhwiegereltern 
'Iis Mitgift die Kleinigkeit von 40 000 
Mark und einen rassigen Sport- 
wagen mit seiner Frau heimführte. 
Aber nicht genug damit. Audi die 
Mutter des glücklidien Galan erhielt 
I'' Kostüme und eine goldene Hals- 
Itette. 

Mit Sitzender Ironie fügte die Zei- 
'ung hinzu, daß Jungfern, die einen 

Stippelflip 

modit einen 

Kopfsprung 

Eissdirank ihr eigen nennen kön- 
nen, viel höhere Heiratschancen ha- 
ben als nicht so wohldotierte Mäd- 
chen. Es gibt zwar ein Gesetz, das 
die Annahme oder das Geben einer 
Mitgift untersagt, aber daran stört 
sich keiner. 

Ein Mädchen ohne Aussicht auf 
eine Mitgift ist arm dran. Das un- 
billige Mitgiftsystem hatte seinen 
Ursprung in dem Kauf der Frauen. 
Im Lauf der Jahrhunderte, als der 
Frauenüberschuß immer bedenk- 
licher wurde, mußten die Väter oder 
andere Mitglieder der Familie des 
Mädchens den wählerisdien Freiern 
die Vorzüge der Eheschließung augen- 
scheinlich beweisen. 

Im Amtsanzeiger der englischen 
Grafschaft Somerset erschien die 
kurze Mitteilung, daß sidi die Frei- 
willige Feuerwehr der Ortschaft Mil- 
born Port aufgelöst habe und daß 
Spritzen, Schläuche und Uniformen 
versteigert würden. Ihr Erlös werde 
gemeinnützigen Zwecken zugeführt. 
Mit die.ser Verlautbarung schließt so- 
wohl die Geschichte einer vor 200 
Jahren begründeten Feuerwehr als 
auch zugleich eine endlose Flut von 
Witzen, denn die Freiwillige Feuer- 
wehr von Milborn Port stand in dem 
Ruf, immer erst dann in Erscheinung 
zu treten, wenn ihre Hilfe nicht mehr 
benötigt wurde. 

Reg Raymond, der Hufschmied der 
Ortschaft, der von seinen Vorfahren 
den Posten eines „Oberbranddirek- 
tors" ererbt hatte, konnte den. wie er 
sagt, unverdienten Spott und beißen- 
den Humor nidit länger ertragen und 
loste kurzentschlossen die Feuerbri- 
gade auf. Sein Antrag wurde einstim- 
mig angenommen, er wurde sogar von 
der übrigen Einwohnerschaft gutge- 
heißen, denn die gesamte Ortschaft 
war allmählich zu dem Ruf gelangt, 
daß sie nicht nur im Zeitlupentempo 
arbeite, sondern vermutlich auch ge- 
nauso schnell denke und sich sogar 
noch im Atomzeitalter nur mit der 
Gesclnvindigkeit einer Schnecke be- 
wege. 

Die siebzehn wackeren Feuerwehr- 
männer, die die sich über sie ergie- 
ßende Flut an Witzen bisher zwar 
protestierend, aber machtlos über sich 
ergehen lassen mußten, scheinen aber 
in Wirklichkeit weder Bürger von 
Seldwyla oder Schiida, noch von Ky- 
ritz an der Knatter zu .sein, denn erst 
jetzt, nachdem sie sich als Mitglieder 

Jetzt hat sich das Parlament In 
Delhi abermals mit dem Gesetz ge- 
gen den Mitgiftmißbrauch befaßt. 
Die Volksvertreter haben längst 
eingesehen, daß der Lebensstandard 
nodi zu niedrig liegt, um die küh- 
nen Träume der Zukunft jetzt ge- 
gen das Mißtrauen Neuerungen ge- 
genüber durchzusetzen. Ganz kann 
mit der Mitgiftmißwirtschaft nidit 
aufgeräumt werden. 

Aber das Parlament hat bestimmt, 
daß die Mitgift Eigentum der Frau 
bleibt. „Unsere Frauen müssen von 
ihrer jahrtausendealten Knechtschaft 
befreit werden", predigt Nehru. „Die 
Mitgift ist dabei ihre hinterlistigste 
und beschämendste Form." 

einer freiwilligen Feuerwehr freiwil- 
lig aufgelöst haben, geben sie die 
Gründe bekannt, warum sie immer 
erst mit reidilicher Verspätung am 
Tatort anlangten. 

Die Ursache für ihre Langsamkeit 
ist der Amtschimmel. Eine schwer- 
verständlidie Bürokratie behinderte 
sie. Ereignete sich nämlich in Milborn 
Port nicht gerade ein Unglücksfall, zu 
dessen Augenzeuge zufällig eines der 
Mitglieder der Freiwilligen Feuer- 
wehr wurde, der dann seine Kollegen 
alarmieren konnte, begann der Amts- 
schimmel zu traben, und folgendes 
ereignete sich ... 

Ein telefonisch erfolgter Alarm er- 
reichte zunächst das Telefonamt der 
drei Meilen entfernten Stadt Sher- 
borne. Da sich aber diese nicht mehr 
in der Grafsdiaft Somerset, sondern 
bereits in Dorset befindet, wurde die 
Alarmmeldung an die Hauptstelle der 
Feuerwehr dieser Grafschaft weiter- 
gegeben, die sich in der 28 Meilen ent- 
fernt gelegenen Stadt Weymouth be- 
findet. Weymoth verständigte darauf 
die Feuerwehr von Sherborne, von 
der ihr die Meldung zugegangen war, 
und gab zur gleichen Zeit die Meldung 
an die Hauptstelle der Feuerwehr der 

,,Es war reiner Zorn. Ich wollte 
Geld von ihm, und er hat es mir 
nld-.t gegeben. Da habe ich ihr um- 
gebracht." Mit diesen lapidaren Sät- 

zen gab ein Angestellter in einer 
Bäckerei von Lyon jetzt zu, einen 
Arzt ermordet zu haben, der über 
seinen Stadtteil hinaus als „Helfer 
der Armen" in ganz Lyon bekannt 
war. 

Collomb hatte Schulden. Er wußte 
sich keinen besseren Rat mehr, als 
den „Retter in letzter Not", Dr. 
Auguste Lacroix, anzupumpen. Der 
Armenarzt, der viele Patienten um- 
sonst behandelte, mußte jedodi selbst 
mit seinem Geld rechnen. Er wei- 
gerte sich, dem Mann, der in einer 
festen Anstellung finanziell gesichert 
war, Geld zu leihen. Da packte Ge- 
orges die Wut. Er stürzte sich auf 

1 Gehört - notiert | 

\ kommentiert j • • 
: Da lebt man Tag (ür Tag in : 
; seiner Straße und Jahr für Jahr : 
: In seiner Stadt, und wissen (nt • 
: man nichts, von der Straße nicht i 
; und vun der Stadt nodi weniger. | 
: Es gibt ein Fenster In der StraBe, • 
: aus dem hat Immer eine Dame j 
; herausgesehen. Idi kannte Ihren : 
: Namen nldit, aber sie mußte hin- ; 
: ter Ihrem Fenster mit sidi allein * 
; gewesen sein. Sie paßte zu dem : 
: Haus, es Ist so einfach und so S 
: streng, wie sie gewesen war. : 
• „Man sieht sie seit ein paar Ta- | 
: gen nicht mehr", fragte ich ge- • 
j Stern, „Ist sie kranlt?" Sie ist vor : 
: einem Jahr gestorben, erfuhr ich • 
• da. Idi wußte nidit, wie sie lileB, j 
: ni^t, wie sie lebte. Ich hatte sie : 
: ein Jahr lang nicht gesehen und : 
; nidit bemerkt, daß Idi sie nidit • 
: mehr sah. Aber seit gestern ver- : 
: misse ich sie. Auf einmal fehlte ; 
• etwas in diesem Fenster, hinter ; 
: dem doch sdion seit einem .lahr : 
: jemand anders wohnt. | 
; Wie ich es bedacht hatte, nahm : 
• ich verwirrt eine Zeitung in die j 
: Hand. Auf der vierten Seite war j 
: von einem goldenen Welterhaba ; 
• die Rede, den der Starm vom • 
: Kirditurm geblasen hatte und | 
: der jetzt erneuert werden uuB. : 
• Ein Wetterhahn? Seitdem quält j 
2 mich die Frage, ob wir auch In S 
: unserer Stadt einen wetterhahn- : 
• gekrönten Turm besitzen. Ich • 
: welB es nidit. j 
• Wie oft hat man die Türme ; 
: dieser Stadt sdion angesehen, S 
; aber wer kann auf Anhieb sa- j 
; gen, ob es auf einem von ihnen ; 
• eine.n goldenen Welterbahn gibt? • 
: Wer, bitte schön, gerät da nldit : 
• in Verlegenheit? Heute werde idi ; 
: losziehen und die KIrditurmspit- • 
: len kontrollleren. Wer mich er- : 
: bildet, wenn idi den Kopf schief ; 
j In den Nacken lege, der mag wls- ; 
: sen, daß da einen wieder einmal : 
; der Drang nach Höherem bewegt. : 
• • 

••••••••••••nt«***«»»«**«»***»**«**»*««»«****«*» 
i Die kuriose Metdung 
• OhnmSditlger Zorn nagt am • 
j Chef einer New Yorker Poliiei- ! 
: wadie. Ein Dieb drang nachts In : 
: die Wohnung des hohen Herrn. | 
* stahl ihm die BrleKasdie, das • 
! Monatsgehalt und iwel RctoIvct. : 
I Vorher hatte er den sann scbia- | 
I feuden Wohnnngidnhaber aller- • 
: ding« mit Handschellen gefesselt. : 
: AU dieser erwachte, maBte er • 
I Hilfe herhelmfen, am den | 
I „S(iiiiinck" lossnwerdin. : 

Fronkfurter tun so etwas nicht! 
Reidisstädter contra Offenbadier — Kleiner Grenzzwischenfall 
Dies ist die Geschichte eines Frank- 

furtyoffenbacher Grenzzwischen- 
falles. Sie hat sich in diesem Jahre 
ereignet, nidit weit von einem Stein, 
der die frühere Grenze zwischen der 
Freien Reichsstadt Frankfurt und 
dem Großherzogtum Hessen-Darm- 
stadt markiert. 

An einer Vilienstraße, deren eine 
Grundstüdeszeile unmittelbar an den 
Frankfurter Stadtwald grenzt, be- 
merkte ein Offenbadier dieser Tage 
eine seltsame Szene. Er sah einen 
Frankfurter Feldhüter, der im 
Schweiße seines Angesichts eine alte, 
geborstene Kloscttschüssel aus dem 
Waldesinnern auf Offenbacher Ter- 
ritorium schleppte. „Was fallt Ihnen 
ein!" entrüstete sidi der Offenbadier 
„Lassen Sie das Ding gefälligst dort 
drüben I" 

„Das bringe ich nur wieder hin. 
wo es hergekommen ist", schnaufte 
der halbuniformierte Frankfurter 
Hüter. „Frankfurter sdimeißen so- 
was nicht hierhin. Das waren Offen- 
bacher, und die kriegen es jetzt zu- 
rüdtl" 

Der Offenbadier schna[jpte nach 
Luft ob solcher Kalten-Krieger- 
Ideologie und der Festigkeit, mit der 
sie vertreten wurde. „Wenn Sie das 
Ding nicht wieder sofort zurück 
nach Frankfurt tragen", zürnte der 
Oftenbacher, „dann werde ich Sie 
(hrer vorge.cetzten Dienststelle mel- 
den!" 

Doch der Frankfurter Hüter war 
nicht umzuwerfen. „Wenn Sie das 
tun", sagte er genüßlich, „dann wer- 
de ich Sie jedesmal anzeigen, wenn 

Sie im Sommer Ihren Wagen wie- 
der im Wald in den Schatten stellen. 
Das ist nämlich verboten! Das ist 
Frankfurter Schatten!" Sprach's und 
verschwand mit der Heiterkeit des 
Starkeren. Die alte Schussel aber 
blieb, wo sie war, denn: ,,Frank- 
furter tun so etwas nicht!" 

Hübsche Beine und ein gutbesdiirmtes Mädchen vor Londons ehrwür- 
digem Big Ben, dessen Silhouette Im nebelgrauen Sommeiregen der 
Themsestadt verschwimmt. Foto: Lflhmann 
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Pokalderby ohne Stimmung 
so Egclsbach — 1. FC langen 2:4 (0:0) 

In diesem Pokalspiel auf Kreisebene konn- j Die Gäste begannen die 2. HSUU; mit Lötz 
ten die Egelsbacher lange Zeit gegen den i auf Rechtsaußen, für ihn na^ Werner seinen 
L^ndcsliigiüten mitmischen. Beide Mannschat- ' TTmctolliine 
len traten mit zahlreichem Nachwuchs an. 
Der Landes) ißist hatte vom Stamm nur Max, 
Hölzkc. Metzgei'. Lötz, Mikulas luid KaXten- 
ber,ger dabei, wiihwnd die Schwarzweißen 
außer Köhler, l/eonhardi, Rückert, Knöß II 
und Wannemache II ebenfalls Nachwuchs-        
Spielern eine Chance gaben. Die wenigen Zu- jorisch s'tSrker gewoixJene M. Anthes zog al- 
schauer (wo blieb die Resonanz früherer Gehäuse von Max zu, verstol- 
•lahTO) erlebten bi.s zur Pause ein torlose.s j ppj-jp aber im letzten Moment den Ball, an- 

Verteidigerposten ein. Mit dieser Umstellung 
erreichten die Clubleute nun größere Gefähr- 
lichkeit im Angriff. Zunächst war Köhler noch 
bei einem Drehschuß von Stadtler in der 
richtiifien Ecke, Bald darauf kam die starke 
Zeit der Gastgeber. Ein weiter Abwehrschlag 
wurde von Ki-eti verpaßt, der junge und spie- 

Ti-etfen, Von eirrcm Klassenunterschied war 
eigentlich wertjg zu sehen. Die Langenei- 
wirkten hier schon recht müde. Etwas mehr 
wui-de allerdings nach der Pause geboten. 
Nach einer Drangperiode der Gastgeber in 
der 1. ViertelslT.uide nach der Pause, eröff- 
neten die Clableute mit oinem Elfmeter den 
Torreigen. In der Folge waren die Gäste dann 
im Ausnutzen der Torchancen glücklicher und 
konnten einen noch sicheren, wenn auch 
etwas zu hohen 2:4 Erfolg buchen. 

Erst in der 6. Minute gab es du; erste ge- 
fährliche Situation vor dem Gehäuse der Gast- 
geber, als Mikulas von Werkmann bedrängt, 
von links übers Tor schoß. Nach verteiltem 
Spiel bot sich dann Rückort die einmalige 
Gelegenheit, die Platzherren in Führung zu 
bringen. In haiblinker Position lief er alleine 
in Richtiuxg Tor. Max konnte seinen Schuß 
nicht festhalten, doch Lehnert kam um Bruch- 
teile zu spät. Kurz danach bremste Mittel- 
läufer Leonhardt den durchgelaufenen Metz- 
ger. Bei einem erneuten Angriff der Langener 
hielt Köhler den Schuß des jungen und sehr 

statt sofort zu schießen. Sekunden später wie- 
der ein Angriff von links, bei dem Wanne- 
macher nur eine Ecke erreichte. Auch ein 
harter Schuß von Rückert wurde von Max 
weggeschlagen. Mitten in diese Drangperiode 
der Schwarzweißen kam die kalte Dusche. Ein 
Linksangriff der Lar»gener, Werkmann schlägt 
Kaffenberger den Ball vom Fuß, Kaffenberger 
landet am Boden und nun fällt der Schieds- 
richter eine reichlich harte Entscheidung: Elf- 
meter. Ijotz verwandelte sicher. Zwei Minuten 
später, lin der 62, Minute, fällt jedoch der Aus- 
gleich durch Rückert, der einen zu kurz ab- 
gewehrten Ball von Max -ins Netz schöß, 
Augenblicke vorher hatte der gleiche Spieler 
aus ährilichei' Situation heraus den Ball^ ver- 
paßt, I,/!mgsam wird die Gästoelf stärker, 
Egelsbachs Kondition läßt stark nach. Lötz, 
der oft aus der Tiefe heraus einfädelte, 
schickte Kaffenberger in die Gasse und Köh- 
ler war zum 2. Male geschlagen. Wenig später 
hatte Egelsbachs Schlußmann noch Glück, als 
ihn Stadtler anschoß. In der 73. Miinute lai- 

eifrigen Halblinken Betz gerade noch mit dem | stete er sich aber einen groben Schnitzer, als 
Fuß und den Narhschuß von Stadtler hielt die 
I^tte auf. In der 27. Minute fälschte Hölzke 
eine Flanke von Lehnert fast ins eigene Netz. 
Beim anschließenden Eckball war Max schon 
geschlagen, doch diesmal rettete Kreil. Wieder 
tauchte dei- stark offensiv spielende Metzger 
im Egelsbacher Strafraum auf, doch Rühl II 
konnte mit Kopfball klären. Sechs Minuten 
vor der Pause trat der Halbrechte Knöß II 
eine saubere Flanke, die über Kretiis Kopf. 
>'öllig freistehend Rückert erreichte, doch 
dieser schoß überhastet vorbei. Vor dem 
Wechsel noch einmal eine Gedränge im Club- 
strafraum, bei dem Lehnert aus dem Hinter- 
halt in die 2. Etage zielte. Im Gegenzug eine 
zu schwache Rückgabe von Werkmann in die 
Betz lief, doch Köhlei- verkürzte den Schuß- 
winkel. Ein gerechtes Resultat bis znam Seiten- 
wechsel, denn beide Mannschaften, hatten 
gleiche Möglichkeiten. Rein spielerisch be- 
trachtet waren die Schwarzweißen bis hierher 
durchaus gleichwertig. 

er eine hohe Flanke auf den Kopf von Betz 
faustete, von wo der Ball ins Netz sprang. Die 
Platzherren gaben sich noch nicht geschlagen. 
Noch einmal konn ton sie 12 Minuten vor 
Schluß einen Treffer aufholen. Der in der 
2. Hälfte sehr gut spielende Linksaußen Wan- 
nemacher zog eine schöne Flanke nach innen, 
diie wiederum Rückert durch sauberen Schuß 
verwandelte. Die einzige unschöne Szene ent- 
stand durch den oft recht lustlos spielenden 
Werner, der nach falschem Eimvurf lautstark 
reklamierte und verwarnt wurde. Die letzten 
Minutxm sah beide Mannschaften schwächer 
werden. So blieb es dem aktivsten der Club- 
leute, Linksläufer Metzger, vorbehalten in der 
87. Minute durch Weitschuß den Endstand 
herzustellen. Schiedsrichter Stang, SV Darm- 
stadt 98, hatte bei dem fairen Spiel beider 
Mannschaften wenig Mühe und paßte sich 
.sonst rr.it seinen Leistungen denen beider 
Mannschaften an, 

TV - Lciditathletikerfolge bei den 
Bezlrksmeislersdiaflen In Darmstadt 

Fünfmal stellte der TV den Meister und 
dreimal den Vizemelsler. 

Viermal >vurde der dritte Platz belegt. 

Bei den diesjährigen Bezirksmeisterschaften, 
die sich über drei Nachmittage erstreckten, 
bewiesen die TV-Ijeichtathleten erneut ihr 
großes Können. 

Bezirksmeister wurden; Über 200 m Hel- 
muth Glas in 22.8 sec., Karlheinz Diegelmann 
bei dei" männl. Jugend A über 3 000 m 'in 
10:14,0 min., Reinhard Kretsclunar im Speer- 
wurf mit 54,76 m und GusU Kamuf im Hoch- 
sprung imd Kugelstoßen. 

Vlzemei.ster wurden: Karlheinz Jung beiden 
Junioren über 200 m, Roland Heinz im Dis- 
kuswurf mit 3,'i.44 m und Gusti Kamiuf im 
Diskuswurf. 

Den 3. Platz Iselegte llelmuth Glas über 
100 m in 11,1 sec. Ottfricd Ki-etsciimar im 
Speerwurt mit 51,57 m, desgleichen im Ham- 
merwurf mit 43,35 m und Lotti Kamuf bei doi" 
weibl. Jugend A im Kugelstoßen mit 9,25 m. 

Weitere gute Ergebnisse brachten: Karl- 
heinz Liederbach, 100 m. 11,2 sec, Karlheinz 
Diegelmann, 1500 m, 4:35 min.; Karlheinz 
Jung. 100 m, 11,5 sec.; Roland Heinz, Kugel, 
12,12 m; SiegwaJd Eid, Spoei-wurf, 49,90 m; 
Reinhard Kretschniar, Hammerwurf, 40,02 m; 
Ottfricd Kretschmar, Diskus, 32,27 m; Lottl 
Kamuf, Diskus; Richard Büdow, Speer; Kurt 
Milla, Ballweitwurf, Kugelstoß; Sabine Schulz- 
Kleyenstüber, Kugelstoß, Diskus; Rolf Kofier, 
100 m und Bruno Claus, 100 m. 

-ii- 
Karlheinz Lioderbach vom TV startete am 

23. .Juni beim Hessentag in Michelstadt, wo 
er die 100 min 11,1 sec. gewann und im Weit- 
sprung mit 5.97 m Zweiter wurde. 

-ö- 
Bei den diesjährigen Gauturruneisterschaf- 

ten in Wixhausen nahmen auch die Turner 
des TV mit guten Erfolgen toU. Auch einige 
Leichtathleten gingen an den Start, die gleich- 
falls dem Tuirnerbund angeschlossen sind. 

Ergebnisse: 100 m: 1. Klaus-Volker Jourdan 
10,9 sec., 2. Helmuth Glas, ebenfalls 10,9 sec,, 
3, Karlheinz Liederbach 11,1 sec, 

4 X 100 m; 1, TV Langen, mit Glas, Lieder- 
bach, Jung und Jourdan in 43,6 sec, (Vereins- 
rekord), 

Dreikampf: 1, Helmuth Glas, Zehnkampf: 
1, Platz Roland Heinz, 1000 m: 2, Platz Karl- 
heinz Diegelmann, 

Münster — SSO Langen 1:4 (0:2) 
Nach dem vorsonntäglichen 2:l-Erfolg über 

den A-Klassenvertreter Dreieichenhadn blieb 
die SSG Langen auch an diesem Sonntag, die 
6. Woche hintereinander, urigeschlagen. Der 
Gastgeber machte von sich reden, als er vor 
8 Tagen in einem Ortsderby den Amateur- 
lißisten Münster mit 2:0 geschlagen nach 
Hause schickte. Aus diesem Grund ging die 
Langener Mannscliaft nicht nur gewarnt, son- 
dern auch mit dem nötigen Respekt in diese 
Freundschafts-Begegrtung, Doch schon nach 
den ersten Spielminuten stellte sich heraus, 
daß diie Sturmreihe des Gastes an Gefährlich- 
keit und Schnelligkeit dem Platzbesitzer eini- 
ges voraus halte. Mit schönen Spielzügen und 
geschickten Steilpässen brachte sie die Ab- 
wehrreihe von Münster immer wieder in arge 
Bedrängnis, so daß der Gastgeber sich des 
öfteren nur durch übertriebenie Härten zu 
helfen wußte. Bis zur Pause brachte Mittel- 
stürmer Eitelmann die Langener mit 2:0 in 
Führung. Nach dem Seitenwechsel sah es zu- 
nächst aus, als käme der Gastgeber, mit derri 
.stärker aufkommenden Rückenwind spielend, 
etwas besser ins Spiel. Doch wie ein Kontei'- 
schlag wirkte der 3. Ti'effer, den wiederum 
Eitelrriann durch eine famose Einzelleistung 
erzielte. Die mit Konditionsmangel kämpfende 
Hintermannschaft von Münster wurde nun- 
mehr immer wieder überlaufen und kämpfte 
nüt recht unerfreulichen Mitteln gegen eine 
höhere Niederlage, So führte ein von Werner 
verwandelter Faulelfmeter zu einem, auch in 
dieser Höhe, verdienten 4:1-Sieg, 

Die Mannschaft der Langener: Hiller; Win- 
kel, Bock; Ackermann, Werner, Friedrich; 
Gausmann, Anthes. Eitelmann, StieQing und 
Schreiber. 

Mit dem gleichen Ergebnis von 4:1 behielt 
die Reservemannschaft der SSG im Vorspiel 
die Oberhand. 

Bereits am Samstag gelang der SOM.A der 
SSG in Dreieichenhain, gegen die dortige 
Tiimgemeinde, ein 2:0 (1:0) Erfolg. 

Offenthals Fußballer in zwei Freundschafts- 
spielen siegreich, SSG Offenthal — Allemannia 

Nied 3:1 (1:1) 
In guter Verfassung stellen sich die Offen- 

thaler Fußballer am vergangenen Mittwoch- 
abend im Freundschaftsspiel gegen den Frank- 
furter A-Klassenvertreter Alemannia Nied 
vor. 

Dit sehr stabile Gästemannschaft bestimmte 
in der ersten halben Stunde das Spielgesche- 
hen. So v.'ar es auch nicht verwunderlich, als 
sie in der 20. Minute den Führungstrelfer er- 
zielten, was allerdings auf einen groben Fehler 
der Offenthaler Hintermannschaft zurückzu- 
führen war. Von einem eigenen Spitler abge- 
fälscht war der Ball für Torhüter Müller nicht 
zu halten. Erst nach der 40, Spielminute, als 
Alons.5 eine Flanke direkt zum Ausgleich ver- 
wandelte, kamen die Einheimischen besser ins 
Spiel. 

In der zweiten Halbzeit waren die Offen- 
thaler ihren Gästen an Kondition überlegen. 

Werner Spalz ging in der 73. Minute fast von 
der Mittellinie alleine durch und krönte seinen 
Lauf mit einem schönen Torschuß. 8 Minuten 
vor SpieLschluß konnten die Einheimischen 
sogar noch auf 3:1 erhöhen. 

FC Kalbach   SSG Oftentbal 1:2 (1:0) 
Am Sonntagnachmittag lösten die Offen- 

thaler Fußballer ihre Rückspielverpflichtung 
in Kalbach,Ts. ein. Der dortige B-Klassenver- 
ein hatte den Offenthalern im Vorspiel eine 
2:1 Niederlage beigebracht, die man nun ge 
nau begleichen konnte. Leider stand das Spiel 
durch die sehr engen Platzverhältnisse und 
die außergewöhnliche Hitze auf keinem son- 
derlichen Niveau. 

Die Gastgeber fingen gleich mit einem Pau- 
kenschlag an, denn es war noch keine Minute 
gespielt, als ihr Halblinker mit einem schönen 
Kopfstoß unhaltbar zum Führungstreffer ein 
lenkte. Bei verteiltem Spiel wurde sonst in der 
ersten Halbzeit nur Sommerfußball geboten 
und es waren keine weiteren Höhepunkte zu 
verzeichnen. 

In der zweiten Spielhälfte hatten die Offen- 
thaler dann doch etwas mehr zuzusetzen und 
kreuzten jetzt öfters gefährlich vor dem Kai- 
bacher Gehäuse auf. In der 5. Minute ver- 
wandelte Gerd Piahusch einen indirekten 
Freistoß zum Ausgleichstreffer und zwei Mi 
nuten später fiel aus der gleichen Situation 
der Siegestreffer durch Karlheinz Schröder. 

Die Offenthaler Reservemannschaft brachte 
einen 4:1 Erfolg mit nach Hause. 

Handball-Ergebnisse 
Bezirksklasse, Gruppe West: 
TuS Rüsselsheim — TG Bessungen 14:8 
SKG Bauschheim — TSG 1846 Darmstadt 6:17 
TuS Griesheim — T^/ Trebur 9:8 
TV Lampertheim — SKG Ober-Mumbach 9:13 

11:9 
19:7 
19:7 
18:8 
17:9 
16:10 
14:10 
10:14 
9:11 
9:15 
8:20 
5:17 
4:18 

Ergebnisse der ersten Pokalrunde 
im Kreis Darmstadt 

SKG Bickchbach — 'TSV Pfungstadt 
TV Hahn — TSG Wixhausen 
Seeheim Jugenheim — TG Bessungen 
TuS Griesheim — SV Weiterstadt (n. V.) 
SKG Roßdorf — SV Traisa 
SV Rohrbach — SKG Ober-Ramstadt 
SKG Hahn — SC Griesheim 
Germania Pfungstadt — SV St. Stephan 
SV Erzhausen — FC Arheilgen 
SG Egelsbach — 1, FC Langen 

Im Kreis Dieburg: 
Eppertshausen — Babenhausen 
KSV Urberach — SG Ueberau 
Viktoria Urberach — Germ, Ober-Roden 
Hassia Dieburg — Groß-Bieberau 

0:4 
2:3 
3:2 
2:4 
2:3 
1:2 
4:1 
2:1 
1:3 
2:4 

7:2 
4:3 
3:5 
6:1 

HANDBALI, 
TV Langen TG 75 Darmstadt 17:11 (10:4) 
Mit einem auch in dieser Höhe verdienten 

Sieg gegen den Tabellenvierten, 75 Darm- 
stadl, brachte die 1, Mannschaft des TV das 
erste von zwei schweren Spielen innerhalb 
von 3 Tagen gut hinter sich. 

Die Langener Mannschaft, von ihrem Trai- 
ner Henneberg taktisch sehr klug auf ihren 
Gegner eingestellt, hatte über die gesamte 
Spielzeit klare Feldvorteile, die diesmal auch 
prompt zu den nötigen Toren verwertet wur- 
den. Gegenüber dem Spiel in Pfungstadt trat 
die Mannschaft mit kleiner Sturmünderung 
an, für den verletzten Dröll gab Beckmann 11 
aus der Jugend sein Debüt als Rechtsaußen, 
Er ,splelte unauffälig und sivher, und fügte 
sich gut in dar. Sturmgefüge ein. Uberhaupt 
gab es bis auf den etwas zu umständlich wir- 
kenden Krumm keinen schwachen Punkt in 
der TV-Mannschaft. 

Mit Abstand sicherster Mann auf dem Feld 
war der Frankfurter Schiedsrichter Arp. der 
das Spielgeschehen jederzeit in der Hand 
hatte, sehr energisch durchgriff und die über- 
große Härte des Gegners durch 14-m-Bälle 
und Herausstellungen auf Zeil bestrafte. 

Zum Spielverlauf: Zwei 14-m innerhalb von 
5 Minuten ergaben eine 2:0-Führung des TV. 
doch krmnte der Gast ebenfalls durch 14-m 
auf 2:1 verkürzen. Über 4:1, 5:2, 9:2 kam es 
zum 10:4 Halbzeitstand. Wiederum durch zwei 
14-rn ging der TV auf 12:4 davon, ehe die 
Gäste einen energischen Zwischenspurt star- 
teten. der sie auf 12:8 heranbrachte. Sein- 
schnell konnte allerdings wieder der 6-Tiire- 
Vor.sprung erreicht werden, der auch bis zum 
Ende durch die Zwischenergebnisse 15:10. 
15:11 und 17:11 nicht mehr verkürzt werden 
konnte. Die TV-Mannschaft spielte mit Seif- 
fert, Gaußmann, Förster; Geiß, Berg. Schmidt; 
Beckmann II, Reitz, Dachtier, Krumm, Eulen- 
berg; in die Tore teilten sich Dachtier (10), 
Reitz (3), Eulenberg (2), Berg und Förster, 

2, Mannschaft und Schüler kassierten gegen 
75 Darmstadt klare Niederlagen, Dabei verlor 
die 2. Mannschaft nach anfänglich gutem 
Spiel mit 10:4 (1:1) Toren, während die Schü- 
ler gleich mit 16:3 Toren die Überlegenheit des 
Gegners anerkennen mußten. 
... und nun gegen Tabellenführer Woiterstadt 

Am heutigen Dienstagabend ist nun der 
Tabellenführer und fast sicherer Meister der 
A-Klasse zum fälligen Rückspiel beim TV 
zu Gast. Wahrscheinlich v/ird dabei die 1. TV- 
Mannschaft nicht in stärkster Aufstellung an- 
treten können, was von vornherein natürlich 
ein Handicap ist. Trotzdem wird man mit 
einem interessanten Spiel rechnen können, 
und mit einem achtbaren Ergebnis dürfte man 
im TV-Lager schon zufrieden sein. — Das Vor- 
spiel bestreiten beide Reservemannschaften 

SG Egelsbaeh — SKG Bonsweiher 11:9 (6:5) 
Am vergangenen Sonntag war die SKG 

Bonsweiher in Egelsbach zu Gast. Dei* Gast- 
geber startete mit einem BUtzstart. Innerhalb 
von. 15 Minuten halte er 5 Tore hcrausgespiielt. 
Belm Stande von 3:0 erzielte Bonswoiher den 
Göglentreffer. Nun kamen diie Gäste immer 
besser ins Spiel. Egelsbach erhöhte zwar noch- 
mal auf 6:2, aber damit war filr lange Zeit 
das Pulver verschossen. Bonsweiher hoJtie Toi' 
um Tor auf. Mit 6:5 für Bgelsbach wm^den 
die Seiten gewechselt. Naah der Pause zogen 
die Gäste nicht nur gleich, sondern gingen 
mit 9:6 in Fühlung. Niemand glaubte m«hr, 
daß die Punkte noch in Egelsbach bleiben 
würden. Bonsweiher machte in den ietztieii 
12 Minuten den Fehler, daß die Hüntenriann- 
schaft zu weit aufrückte. Durch herrliche Tore 
schaftte Egelstoadi noch den Ausgleich und 
kurz vor Schluß die nötigen Tore zum Sieg, 

Im Vorspiel verlor die Reservemannschaft 
13:6 Tore. 

Hessens Rollsport-Elite im Sdiwimmstadion 

Großes Wochenende für Langener Rollsport 

SG Egelsbach — SKG Bonsweiher 
1. TSG 46 Darmstadt 
2. SG Egelsbach 
3. TuS ftüsselsheim 
4. TuS Griesheim 
5. Ober-Mumbach 
C. TV Trebur 
7. TV Lampertheim 
8. SSG Langen 
9. SKG Bonsweiher 

10. TG Bessungen 
11. SKG Bauschheim 

13 
13 
13 
13 
13 
12 
12 
10 
12 
13 
11 

185:129 
126:112 
133:95 
145:136 
154:133 
132:127 
125:150 
121:116 
102:117 
130:167 
84:127 

102:130 12. TG Rüsse.lshelm Ib 11 
A-Klasse Darmstadt; 
TSV Pfungstadt — TSV Braunshardt Ib 10:9 
TV Langen — TC 75 Darmstadt 
TV Seeheim — SG Weitersladt 

Asbach — SG Arheilgen 
1. SG W^citerstadt iO 142:85 
2. TSV Pfungstadt 11 106:73 
3. TSV Braunshardt lü 105:83 
4. TG 75 Darmstadt 11 111:118 
b. TV Langen 9 89:80 
6. TV Seehelm 10 100:99 
7. SG Arheilgen 11 98:117 
8, Schneppenhausen 8 56:87 
9, TV Asbach 10 80:145 

17:11 
5:10 

13:15 
20:0 
17:5 
12:8 
12:10 
8:10 
8:12 
8:14 
3:13 
2:18 

Die Hessischen Meisterschaften im Roll- 
kunstlauf der Anfänger und Neulinge, die am 
Samstag und Sonntag unter 130 Teilnehmern 
aus Hessen und zu einem kleinen Teil aus 
Rheinland-Pfalz ausgetragen wurde, war die 
erste Groß-Veranstaltung, mit der der neu- 
erstandene Rollsport-Club Langen an die 
Öffentlichkeit trat. 

Eröffnet wurden die Meisterschaften am 
Samstagnachmittag durch den Kunstlauf- 
obmann des Hessischen Rollsportverbandes, 
Willi Hofferbert aus Darmstadt, der in seiner 
Ansprache zum Ausdruck brachte, daß die 
Vergebung der Landesmeisterschaften für 
Neulinge und Anfänger nach Langen als An- 
erkennung für die Unterstützung zu werten 
sei, die die Stadt dem Rollsport zuteil werden 
ließ. 

Von den Langener Rollsport-Freunden be- 
sonders dankbar aufgenommen wurden die 
Worte von Bürgermeister Wilhelm Umbach 
zur Begrüßung der Teilnehmer am Landes- 
wettbewerb, in denen dieser zum Ausdruck 
brachte, daß der Magistrat auch weiterhin be- 
müht sein werde, die Rollsporlbedlngungen in 
Langen zu verbessern. 

Daß hierzu noch manche Gelegenheil in der 
Zukunft gegeben ist, zeigten die sich anschlie- 
ßenden Pflicht- und Kürläufe der Meister- 
schaftsanwärter, die zum Teil doch recht be- 
trächtlich unter dem Zustand der sonnenbe- 
schienenen Asphaltbahn litten, die sich für 
diese Zwecke rieht gerade als besoriJers ge- 
eignet erwies. 

Vergessen konnte man dies allerdings am 
Samstagabend bei. i großen Schaulaufen der 
hessischen Rollsport-Elite, zu dem neben dem 
dreimaligen hessischen Meisterpaar im Roll- 
kunstläufen, Edith Kabel und Rudolf Steiger- 
wald, d'e dreifache Hsssenmeisterin Helga 
Lange und die hessische Eiskunstlauf-Meiste- 
rin Renate Schoof erschienen waren. 

Mit einem besonders großen Aufgebot war 
der führende hessische Verein, der Frankfur- 
ter Roll- und Eissportclub, nach Langen ge- 
kommen. Der Kunstlaufübmann des Frank- 
furter Clubs, Georg Kabel (der Vater der Mei- 
sterin Edith Kabel) halte mit viel Geschick 

das Programm des abendlichen Schaulaufens 
zusammengestellt, das, an Höhepunkten reicli. 
die zahlreichen Besucher aus Langen in sei- 
nem Bann hielt. 

Kürläufe wechselten mit klassischen und 
modernen Timzen, bis hinauf zum Soco Suco 
des Meisterpaares Edith Kabel und Rudolf 
Sleigerwald. Renate Zedworny (Ungarischei 
Tanz), Renate Schoof (Liebeslraum von Liszt), 
Monika Feldmann (Bummel durch Paris), 
Isolde Barth (Klassischer Tanz), Helga Lunge 
(Brasilianischer Tanz), Marga Mussfeldt (Blu- 
menmädchen), Uschi Bollbach (Tanz nach 
Chopin), Roswitha Hach (Cowboy-Tanz) und 
Uta Stoll mit ihrem klassischen Tanz (Ballelt 
.Schwanensee) haben sich bei dieser Gelegen- 
heit bei den Langener P.ollsport-Freunden 
einen guten Namen gemacht. Das gleiche gi" 
von den FREC-Girls, bei deren „Ungarischei 
Tanz", „Marsch" und prächtigen Ausklang mit 
„Karneval in Rio" die einstudierende Meister- 
hand eines Franz Ningel spürbar wurde. 

Daß in diefer meisterlichen Gesellschaft die 
beiden Langener Läuferinnen Cornelia Sturm 
und Clubmeisterin Renate Knalz mithalten 
konnten, verdient besonders hervorgehoben 
zu werden. 

Blumenspenden aus der Hand des Bürger- 
meislers vermittelten im Anschluß an da^ 
„Finale" den Dank Langens an dieses meister- 
liche Amateur-Ensemble. , 

Die neue Beleuchtung.sanlage der Rullschun- 
bahn hat sich bei dieser abendlichen Veran- 
staltung bewährt. Nur an den Ecken sollt® 
die Bahn noch etwas besser ausgeleuchtet 
werden. Das ist schon darum notwendig, weil 
bei dem derzeitigen Zustand der Bahn Abend- 
veranstaltungen unbedingt der Vorzug zu ge- 
ben iEl, 

Zu den Verbeserungen, die sich für die neue 
Rollschuhbahn im Langener Schwlmmstadwn 
unschwer durchführen lassen, dürfte 
Schaffung eines Eingangs zählen, der für den 
abendlichen Besucher weniger Rätsel aulgio'j 
zumal zu erwarten ist, daß nach diesem aus . 
gezeichneten Auftakt die nächsten Veranstal- 
tungen des Langener Hollsportclubs noch we 
besser besucht sein werden. 

je_ 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, dem 29. Juni 1962, 20.15 Uhr, 
1>t die 17. Sitzung dei" Stadtveroiidnetenvier- 
sarrunlung im Sitzungssaale des Raihauses: 

Tagesordnung: 
TeU A 

Tagesordnung I 
1. Geländeabgabe an Landkreis Offenbach für 

das Kreiskranlrenhaus in Langen 
2. Neubau einer 24klQssigen Schule im 

„Linden" 
3. .Stillegung der Gaseigeneiv^ugung und 

Ubergang zum vollen Femgasbezug von der 
Südhessischon Gas- und Wasser-AG in 
Darmstadt 

4. Aufstellung da- Voi'schlagslLsten zur Wahl 
der Schöffen und (Jescliworenen 

5. Antrag der Fraktion der SPD betr. Neuein- 
richtung einer zeitgcmäfSen Schulküche auf 
dem Schulgrundstück der Ludwlg-Erk- 
Schvile 

Tagesordnung II 
6. Bebauungsplan „Linden" 
7. Baulandumlegung „Linden" 
8. Bebauungsplan „Hinter der Geheck" und 

„Im Gerhardsloch" Flur 18 und 19 
9. TV?ilbebauungsplan beiderseits dea- Süd- 

lichen Ringstraße zwischen I.,eukertswog 
und Wilhelmstraße 

10. Bauvorfrage betr. Umbau des Wohnhauses 
äiiif dem Grundstück Langen, Aitßerhailb 31 

11. Bnuvoi'frage betr. EiTichtung eines Wohn- 
hauses auf dem Grundstück Langen, Am 
Stcinbeng 35 

12. Übernahme de.s Heizwerkes von der 
Nasiwuischien Heomslätte 

13. Genehmigungen von Haushaltsttberschrei- 
tungen im Rj. 1962 

TeU B 
Tagesordnung I 

14. Vertragsänderung 
Tagesoixinung II 

15. Darlehensaufnahme 
16. Darlehensaufnahme 
17. Darlehensaufnahme 
18. Geländeankauf 
19. Geländeankauf 
20. Genehmigung von Aufträgen 
21. Verkauf von Industnlegelände 

Langen, den 25. Juni 1962 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. Mehne 

Dringend Haimarbait 
Einen vollendeten Handstnickapparat 
mit allen Mustermöglichkelten köimen 
Sie durch Helmarbelt bei uns erweichen. 
WoJle und Strlckanledtimg werden ge- 
stellt. Erlemimg erfO'lgt kostenlos. Wir 
benötigen dringend Einzelteile in Da- 
men- und Herrenjacken. 141 DM An- 
fangskapital erfotxierlich. Anfragen un- 
ter Postfach 23 Darmsladt-Ajrhellgen. _ 

Sie schaffen es auch 
wenn Sie bei Wüstenrot bau- 
sparen und dabei die staatli- 
chen Hilfen ausnutzen. 250000 
Wüstenrot-bousparer wohnen 
sd^on glüddidi im eigenen 
Heim. Auskunft erteilt 

B«zlrkilelt*r F. R. Keller 04f«nbach/Maln, Wlesenitr. 11 T«l*fon 84S06 
Spr«chz«lt In Langen 
Lang. Volktbank, Edc« Bat^nttr. u. Frl«drld)ttr. • Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wüstenrot 

Eine Wohltat fOr mOde Beine 
Ertiültllchbal: 

erhältlich in allen Größen auch f. Kinder 

F A C H D R O G E R I E 

Langen, I.utherplatz und Bahnstraße 

WShrend Sie Im Urlaub sind, werden Ihre 
Teppiche bei tms gerelndgt Die ROVER- 
Tepirioh-Relnixnnc erhäht die Lebensdauer 
Ihrer wertvollen Teppiche. Die schönen satten 
Farben strahlen in alter Frische und bereiten 
Ihnen neue Fnotwle, wenn Sie vom Urlaub zu- 
rückkehren. 
Wir holen ab und liefern frei Haus. Kurz- 
JrisUge Lieferzeit. 
ROVER, Bahnstrafle 112, Telefon Pfm. 871051 
oder sagen Sie In unserer nächsten Filiale 
Bescheid. 

GÜNSTIGE GELEGENHEtTEW 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem; 

Taunus 12 M, 1960 3 300,— 
Taunus 12 M, Kombi, 1959 l 550,— 
Taunus 12 M, 1961 4 200,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1960 4 650,— 
Taunus 12 M, 1955 1 200,— 
Opel Rekoixl, 1960 4 500,— 
Citroen, DS 19, 1957 3 400,— 
Opel Rekord, 1961 5 200,— 
DKW AU 1000, 1959 4 100,— 
NSU Neckar 1100, 1957 2 000,— 
Skoda Oktavia, 1960 2 300,— 
FK 1000 Kasten. 1955 1 550,— 
VW 1954 1 050,— 
Simca AB Beauly, 19,■>9 3 500,— 
Fiat 600, 1958 2 400,— 
Anzahlung ab DM 000,— Finanzierung 

Beilchtlgung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Frledberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenhelmer Land- 
■tr. 81, Ltidwlg-Landmann-Str. SOG, 

Schmlttitr. 47 - Tel. a3 BB 44 

^ie. SjeüunqAojnMeiqe. 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Sparp 
.. 

ra 
U 

miB 

Auch Ihr Kapital wächst um nahezu SO'/s 

Um ein halbes }ahr verringert sich die Festlegungsfrist, wann 
Sie noch jetzt vor dem 30« Juni 1962 einen prü- 
mIenbegUnttIgten SPARVERTRAG abschließen. Nutzen auch 
Sie die gebotenen Vorteile, Uber alle Einzelheiten beraten 
wir Sie gern. 

Bitte beachten Sie: 
Ab 1. ]uli1962 halten wir unsere Schalter nicht mehr Dienstag 
und Freiti>g sondern MONTAG und FREITAO bli 18.10 Uhr 
offen. 
Ebenfalls ändern sich ab diesem Tage unsere Rufnummern 
67352 und 67004 auf die Sammelnummer 66381. 

VOLKSBANK „DREIEICH 
u 

m. G. m. b. H. SPRENDLINGEN 

Zweigstelle Langen 

Weitere Zweigstellen: 
Sprendlingen, Wohnstadt „Am Hlrsdtsprung", Budischlag, Dreieichenhain 

^EIGENHEIM 

Planung Bau - Finanzierung 

Jetzt alles in einer Hand! 
• Planung nach Wünschen des Bauherrn 
• Bauousführung mit unteren vertierten Handwerken 

■chlUssellertig, auch mit vorgefertigten Bau-Eltmentan. 
• Finanzierung ab Baubeginn 

Bevorsdiushung von [<AG-, Bati^oaransprUchsn usw. 
Je 10000.- DM kosten 65.- mtl. Zini einschl. Tllfunf 
• Hausbau ohne Barkapital wie bisher 

bei Selbbthilfelelstung u. eigen. Grundstück d. BAuh(>rrn Evtl. vorhandene Planung wird verwendet. 

H. Wilhelms 

Frankfurt/M., RothschildoHe* 11 • Ruf 46021/43 70 69 
Besuchen Sie unsere 

Sonder-Ausstellung 

in Groß-G«rau 

Gaststätte »Zum weißen RoO"i Mainzer Straße 13 
vom 29. Juni bis 3. Julli tSgllch von 10 —19 Uhr. 

Nach einem erJKillten Leben ist unsere {Beliebte Mutter, 
Schwiegeranutter und Goroßnnittei- 

Frau Auguste Bonikowsky 
geb. Behrendt 

im 90. üebensjaha- ftir immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 
Eva Bonikowsky 
Dorothea Leis geb. Bonikowsky 
Alexander Lels 
Werner Bonikowsky mit Frao Lotti 
und Sohn Hans-JUi gen 
Erik» Ullriob geb. Bonikowsky 
Gustav Ullrich 
Elsa Meyer geb. BonlkovAsky 
Erleb Meyer mit 
Enkcltiindcr Gert, Karin und Helfe. 

!-angenyHessen(W.-Rathenau-Str. 11), bedpai«, Hamburg und 
Frankfurt a. M., den 24. Jimi 1962. 

Die Beer<ü0un£ flnclet statt: Mittwoch, den 27. Juni 1962, 
um 10 Uhr, auf <iem Friedhof in Langen/Hessen. 

Budidrucker und 

Schriftsetzer 
zum baldmöglicbsten Eintritt gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 
VERUlQ der langenbr zettunq 

DANKSAGUNG 
Füi- die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in 
Schrift und Blumenspenden bedm Heimgang unseres Heben 
Entschlaienen 

Wendelin Herz 

.sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. 

In stiller Trauer : 
Anna Herz 
Willi u. Helmuth DombnrE 

Landen, Jund 1962 
Gerhart-Hauptmann-Stpaße 32 

SONDBRANOBBOTI 
Feine Federbetten 
mil GotdiUmp«! und GarontiMChtln la I b d o u n «N 
Gor«ntitlnUHtrot«btau*gran«gold DirakI v,lf«n8«ll«r — fix u.fcrmi 130/200 3 kc tfott 100.» nur M^DM 140/200 aVikfiitoUIII,-nur fIrPM 160/200 4 kg ftloH 129.* nyr lOVPM 80/ eo 1 koiloH 90»-nur 21,«AM Nochn.>R0d(9ot»«r*cht. Ab OO^^DM portoffti, ob SO.«* DM 8 V* 
Brandhofer DUsNidorf 
Abt. 84 KurfUraUoitrofl« 9^ 

'itir Gesunflungjhrer FiilTe 

FOfla w*nl«n b*T»btw«M4 
«•«tärkt« o«iund« Rft« 

^ l«itfunfl(iMhio«rhal»«n. 
Kpch (nn«n ol»foll»nd« 
^Ztfhvnbarrisr« v«r- 

hOlAl SchicfEah«. 

.^a^PfscuRASAnwiiri 

erhältlich in allen Größen auch t. Kinder 

FACHDROGERIE 

■&ndi€ 
Langen, Lutherplat/. undiBahnstralie 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihräi 
entlaufenen Hund 

■ wicderheben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
~ ganz gleich; Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäft&telle dies<!s 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige" 

Niemand sieht es, 
daß Sie ein künstliches Gebiß tragen, wenn Sie es mit 
Kukident richtiQ pflegen. 
Es Ist ja soo einrachl Sie nehmen 1/2 Glos Wasser, schot- 
ten einen KaffeelöfftI Kukident hiniu, rühren um und le- 
gen dos künstliche Gebiß hinein. Alles andere geschieht 
vollkommen selbsttätig. 
Ohni» Bürste und ohne Mühe wird das Gebiß hyjgienisch 
einwandfrei gorainigt, gleichzeitig ober desinfiziert und 
desodoriert. 
(Jas ist das Geheimnis des großen Erfolges von Kukident. Künstliche Zähne fallun, wenn 
sie nicht richtig gep.flegt weiden; auf und werden als „falsche Zähne" erkannt. Das ist 
doch höchst unangenehm. Bei Gebrauch von Kukident wirken die Zähne jedoch wie echte. 

Jeder Zahnarzt weiB es, 
daß Kukident die Prothesen nicht verförbt oder entfärbt, wel! es weder Chlor nocK So- 
da enthält und selbst für das empfindlichste Prothesenmntfirlal völlig unschädlich ist. 
Sie erhallen das echte Kukidant schon für 1.50 DM, die große l^ckung für 2.50 DAA. 
Neuerdings gibt es noch den Kukident-Schnell-Reiniger für diejenigen Prothesenträger, die 
ihr G^bitT auch über Nacht tragen und morgens wenig Zeit haben. 

Wer es kennt - nimmt yCu&ident 

In Langan bcitlaiKt «rtittllllch: Drogerie M«l6n«r, Fahrgast* U 



(f. Sport- und 
Nf SBogergameln- 

$chaft1809e.V. 
t.;,- long«n 
Abt. Gesang 
Am Donnerstag, d. 28.6. 

Singstunde 
Alle Sängerinnen und 
Sänger werden gebe- 
ten, pünktlich ii. voll- 
zählig 7.U erscheinen. 
Abt. Turnen 
Fahrgeld für den Ab- 
teilungsau.sflug »in 1.7. 
am Donnerstag in der 
Turnstunde bezahlen. 

vIl' Cirnpcrfln 
■ «B. J812 

Abt. Handball 
Dienstag, 2G. 6.. Spiele 
gegen Weiterstadt, hier. 
II. 18,15. I. 19.15 Uhr. 

+ Deutsches 
Rotes Kreuz 

Ortsverein Langen 
Mittwoch, den 27. B. 
20.30 Uhr Übungs- 
ttunde im Ilcim. Heeg- 
weg 

Der Vorstand 

iDtUISCWlAi 
CRISGRUPPE UNSEN 

Samstag, den 30. 6. 
Basausflug nach Würz- 
burg, Abfahrt 7,00 Uhr 
in der Flachsbachstr. 
Turnhalle. Es sind noch 
einige Plätze frei, Kar- 
ten bei Heinrich Vater, 
Schnaingartenstr. 5 

Der Vorstand 

Johrgang 1912,13 
Wir treffen uns heute, 
Dienstag, 26. 6., 20.30 
Uhr im „Lämmchen" 
b. Pausch. Besprechung 
Omnibusfahrt, auch 
Neubürger sind herz- 
lich eingeladen. 

Der Einberufer 

Gewerbe- 
xahtschiank 

für ca. 150 Flaschen, 
Neuwert 600 DM, für 
430 DM zu verkaufen. 

Gerh.-iHauptmann- 
Straße 32 I. Stock 

Mod., guterhaltener 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Jacob, Langen, 
Südl. Ringstr. 219 

Sehr gut erhaltenes 
Mädchenfahrrad 

zu verkaufen. 
Dr. Wagner, 
Heinrichstr, 2, II. St. 

Gemüsepflanzen 
Rotkraut 
WeiBkohl 
Wirsing 
Blamenkobl 
Rosenkohl 
Krausekohl 

Tägl. frische Erdbeeren 
Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstraße 31 

Verloren 
Hellgraues Geldtäsch- 
chen mit Schnalle und 
Inhalt am Freitag, d. 
22. 6., 12.30 Uhr. beim 
Zahlen bei Schade & 
Füllgrabe, Lutherplatz 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Sehring, Bahnstr. 37 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zum Einmachen geeig- 
net, Pfund 1," DM, zu 
verkaufen. 

Egelsbacher Str. 6U 

Kirschen 
zum Essen und Ein- 
machen (a. z. Selbst- 
ernten) bei 

Wurm, Steinberg 

Geii)er 
Kurzhaariiacke! 

(Bracke), Rüde. 1 Jahr 
all, in gute Hände ab- 
zugeben. 

Tierschutzverein 
Langen, Sciiaube, 
Leukertsweg 68, 
Telefon 2944 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 
Der chaniiante König der Kinnhaken bei 
einem gefährlichen Rendezvous in Paris 

EDDIE 
CONSTANTINE 

in idiirfiR Kwrvw 

Anläßlich unserer Vermählung wurden 
uns zahlreiche Glückwünsche und Ge- 
schenke zuteil, wir danken dafür herz- 
lich. 

Dieter Göbel u. Frau 

Langen. Frankfurter Str. 10. 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 .30 

Hassakttr 

Im Morgengrauen 

Eine Geschichte aus den gefahrvollen 
Tagen des Wilden Westens ! 

Vom 28.6. bis 31.7. 

ist die 

Stadt-Bücherei 

geschlossen. 

Dr. med. E. Dietricli 
langen - BahntlroBe 1 

ooo 

Vom Urlaub zuriick 

Dien.stag bis Donnerstag je 20.30 

ZoUef 6iecht 

auf krummen Beinen 

Nach dem gleichnamigen Tatsachen- 
bericht des Illus-Suches. Die himmlisch- 
freche T,cl)ensbeichto eines Amerikaners, 

der gar keiner war. 
Die köstliche Köpenickade unserer Zeit. 

Christine Kaufmann, Michael Hinz, 
Wera Frydtberg, Ron Randell, William 

Bendix, Walter Gross. 

VW Export 59 
Schiebedach, aus erster 
Hand, gepflegt, Gara- 
genwagen, zu verkauf. 

Sprendlingen, 
K.-Schumacherring 10 

II. Stock rechts 
Telefon 66067 

Opel Kapitän 
Bj. 51 in gut. Zustand, 

VW Standard 
Bj. 49, in tadellos. Zu- 
stand, TÜ bis 64, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen. Anzu.seh. tägl. 
nach 18 Uhr. 
Wilh.-I.euschner-Pl. .'i 

Moderner 
Falt-Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz, 
preiswert zu verkaufen. 

Schaube, 
Leukertsweg 68, 
Tel. 2944 

Steilwandzelt 
und 1 Hanszelt zu ver- 
kaufen. 

Hancke, 
Neckarstraße 15 

Komplettes 
Speisezimmer 

(eiche) zu verkaufen. 
Vor der Höhe 11 

Zwei guterhallene 
Herren-AnzOge 

(anthrazit) sehr billig 
zu verkaufen; mittlere 
Figur. 

Pfeifer, 
Sandweg 10 

Kleinanzeigen 
haben immer Elrfolgl 

Sommerfest der Dreieichschule 

GYMNASIUM LANGEN 

Samstag, 30. Juni 
14 — 18 Uhr in der Burg Dreieichenhain 
20 — 24 Uhr im Saal der Turnhalle Di-eieichenhain 

Aus der Programmfolge: 
„Ein Kaffeeklatsch" 
Bimte Wiese und große Tombola - Bewirtung 
„Beim ßtyx! Der Bursclie ist gefährlich!" (v. F. Luchmann) 
Schiüball mit Werner Schnelle tmd seinen Solisten 

Eintritt am Naclunittag frei, abends DM 2,— (Karten für den Tanzabend 
nur im Vorverkauf durch die Schulel) 

Sonderormubusse: ab Langen Bahnhof 13.30, 13.55 und 19.50 Uhr 
Weitere Haltestellen: Ludwig-Erk-Schule, Düeburger Straße 
(Möbelhaus Barth). 
Ab Dreieichenhain Lindenplatz 18.00 (nach Bedarf 13.30 Uhr) 

Wir suchen einen intelligenten i<nd 
talentierten männlichen oder weiblichen 

Lehrling 

Zahntecbn. u. Edelstahl-Labor 

HATTEMER 
Nördliche Ringstraße 46 

Liegestühle 

Gattenmöbel 

Gartenschirme 

Gartenschaukel 

Sonnenschirme 

J. K. Bach 

Langen, Fahrgasse 17 

Unser ^Mneniatan bleibt vom 2. 7. bis 9. 7, 

unser 9tekKtnAatan \'om 2.7. bis 4.7. geschlossen. 

ooo 

'jAlAlefL-SMM Christ u. Bechtel 

FRISCHZELLEN 

gegen alternde Haut 

MLKUR 

FRISGHZELL-EXTRAKT CREME 
nach Dr. med. N.Beale U.S.A. 

FAC H DROGE R1EN LANGEN 
Luthcrplatz und Biihnstraße - Telefon 551 

Teilzahlungsbbnk sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Maschinenbuchhalterin 
Steno-Kontorisfin, Anioritiing 

Wir bieten 5 - Tage - Vi'oche und Zuschuß zim> Mittagessen. 
Angebote an 

Wirtschafts-Finanz AG 
Frankfurt am Main, Hansa-Allee 2 - Tel. 590685 

Für .3—4 Tage in der 
Woche halb- od. ganz- 
tägig tüchtige 
Frau 

für Haushalt gesucht. 
Off. u. Nr. 934 a. d. LZ 

Frau 
zur Bedienung der 
Waschmaschine ge- 
sucht; kann angelernt 
werden. 

Waschsalon Gudrun 
Wallstraße 22 

Junge Frau 
sucht Halbtags- 
beschäftigung. 
Oft. u. Nr. 923 a. d. LZ 

Gebr. 
Klavier 

und versenkbare 
Nfihmaschine 

preiswert zu verkauf. 
Karlstraße 14 

KOhlschranIc 
ca. 2000 Liter, zu ver- 
kaufen. 

Ph. Hill, ' 
Milchhandlung, 
Langen, Bahnstr. 18 

Suche preisgünstig zu 
kaufen guterhaltenes 
EiniMtt-Schlafzifflmir 
(evtl. auch einzeln). 
Off. u. Nr. 935 a. d. LZ 

2 Zimmer u. Küche 
zu vormieten Regen .'5 
mal wöchentl.je 4Std. 
Hausarbeit. Lohnyu.'i- 
gleich. 
Off.-Nr. 925 an die LZ 

Alleinsteh. Herr sucht 
Leerzimmer 

Off. u. Nr. 932 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 7. zu vermieten. 
Off. u. Nr. 931 a. d. LZ 

Suchen dringend für 
jungen Mitarbeiter 
1>2-Zimmerwolinung 
evtl. auch möbeliertes 
Zimmer. 
Angebot an Firma 
Atlas-Indiistriewascn 

GmbH Sprendlingen 
Dreieich.str. 24 

1-2 Zimmerwohnung 
in Langen f. alleinsteh. 
ältere Dame gesucht. 
Off. u. Nr. 930 a. d. LZ 

Möbi. Zimmer 
wenn auch klein von 
Deutschen per sofort 
gesucht. 
Off. u. Nr. 924 a. d. LZ 

Junges, kinderlos. Ehe- 
paar (Ing.) sucht sofort 
oder später 

2-Zlmmerwohnung 
in Langen oder Umge- 
bung 
Off. u. Nr. 929 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2 /-3 Z.-Woiinung 

in Langen oder Umge- 
bung 
Off. u. Nr. 928 a. d. LZ 

Ruhige, deutsch- 
amerikanische B'amilie, 
1 Kind, sucht 
2 Zimmer 

mit Küche und Bad, 
möbl. oder unmöbiliert. 
Off. u. Nr. 926 a. d. LZ 

Haushaittiiifen 
für einige Stund, tägl. 
gesucht. 

Hotel Scherer, 
Mörfelder Landstr, 

Für unseren Beti'ieb .in L a n g e n , 
Mörfelder Landstraße 43, Telefon 2351. 
suchen wir verantwortungsbewußte 

Arbeiter 
in DauerstelUmg. 

Geboten wiiixl Ausbildung als Gummi- 
Faohkraft mit übertarlfliicher Entloh- 
nung, Leistungszulagen und Prämien, 
angenehme Betrlebsräume, 43 Stunden- 
Woche, jeden Sonnabend arbeitst'i-ei, 
tägl. kostenlos 1 Liter Milch, längerer 
Kündigiuigsschutz. 
Meldungen erbeten an: 

Paui Sauer 
Druckwalzenfabriken 

Blechschlosser 

Mechaniker 

Elektriker 
imd 

Elektro-Mechaniker 
zum baldigen Eintritt gesucht. 
Dauerstellung, 5-Tage-Woche. 

Automatische Kantinen 
Companie GmbH. 

Werk III - Neu-Isenture 
Karl-Ullrich-Str. 100 

Großer Reste-Vericauf 
Hunderte Kilo Auswahl 

in Sommerkleiderstoffen, Gardinen, 
Bettwäsche u. a. m. 

Vcrkoufstag: Donnerstag, 28. 6. 1962, 
9—16 Uhr, in Langen, in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof" (Lutherpl.) 
Kein Kaufzwang ! Selbstbeddenimg ! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht ! 

RESTIA, Spezialgeschäft für Reste, 
Grete Fritsch, Marktheideivfeld a.M. 

^ DT LT^NGEN VND den DREIEICHCÄV 
EJrscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freite«s. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzUgl. 0^ DM TrfigerlohB. 
Druck und Verlag: Buclidruckerel Kühn KO, Langen bei 
FranjEfurt am Main, DarmstSdter Straße 28.   Rui 4SS. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündiaungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigeti- 
aufgabo bis voiTnittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Die entscheidende England-Runde 
Die Verhandlungen über Großbritanniens 

Beitritt zur Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft (EWG) sind in ein entscheidendes Sta- 
dium getreten: die Minister aus sechs Staaten 
der Europäischen Gemeinschaft und aus Lon- 
don besprechen gegenwärtig die Lösungsmög- 
lichkeiten für Englands Vorbedingungen. Zu- 
mindest der Beginn des großen Treffens stand 
im Zeichen eines Barometerstandes um „Schön 
Wetter". Denn in den letzten Wochen sind be- 
reits wesentliche Fortschritte erzielt worden. 
Das ist sogar in Moskau aufgefallen: der letzte 
Anstoß zu Chruschtschows Anti-EWG-Appell 
Anfang dieses Monats ging von den Erfolgen 
der vergangenen kontinental-europäisch-bri- 
tischen Ministerkonferenz am 29. und 30. Mai 
aus: Seitdem gehört kein übergroßer Optimis- 
mus mehr zu der Zuversieht, daß die Ver- 
tragsdokumente bis zum Ende dieses Jahres 
fertig auf den Tischen der sieben beteiligten 
Regierungen liegen werden. 

Die Skala der Probleme, um deren Lösung 
die Minister und ihre Mitarbeiter am Ver- 
handlungstisch im Brüsseler belgischen Außen- 
ministerium zu ringen haben, ist weltum- 
spannend. Kaum einen Teil der Erde gibt es, 
der von den Beschlüssen nicht berührt wird: 
das gilt für die Staaten Amerikas, Asiens, 
Afrikas, Australiens und Ozeaniens ebenso 
v/ie für den Sowjetblock. Innerhalb von nur 
etwas mehr als vier Jahren ist es der Euro- 
päischen Gemeinschaft gelungen, das welt- 
politische Tempo wieder mitzubestimmen. 
Minister in Moskau, Tokio und Washington 
können nicht mehr handeln, ohne die Aktion 
der EWG im wirtschaftspolitischen — und im 
politischen! — Bereich geprüft zu haben. 
Diese Entwicklung nahm ihren Anfang durch 
den Antrag Englands, dem Gemeinsamen 
Markt beizutreten. Ist das einmal geschehen, 
dann sieht sich die Welt einem zunächst nach 
wirtschaftlicher, später auch nach politischer 
Einheit strebenden Europa gegenüber, das 
hinter den USA, aber noch vor der Sowjet- 
union die zweit größte Wirtschaftsmacht der 
Erde ist. 

-K- 
In diesem Zusammenhang erhält die Frage- 

stunde des Bundestages vom vergangenen 
Mittwoch große Bedeutung. Bei dieser Gele- 
genheit legte sich die Bundesregierung ein- 
deutig darauf fest, alles zu unternehmen, um 
den Beitritt Großbritanniens zur EWG zu er- 
reichen. Auch die SPD kommentierte in ihrem 
Pressedienst diese Europa-Fragestunde im 
Bundestag mit der erfreulichen Feststellung, 
sie habe eine weitgehende Einmütigkeit der 
Auffassungen ergeben. „Diese denkwürdige 
Stunde", so schrieb der SPD-Pressedienst, sei 
ein Gewinn für die deutsche Politik. Der Bun- 
destag habe dabei dem Bundeskanzler für 
seine bevorstehende Frankreich-Reise die 
Verpflichtung auferlegt, mit de Gaulle keine 
Absprachen zu treffen, die den Zusammen- 
schluß Europas hemmen könnten. 

Die gestellten Fragen und die Antworten 
waren in der Tat sehr aut::chlußreich und 
schufen in jeder Hinsicht Klarheit in dem ver- 
wirrenden Bild, das in letzter Zeit über den 
Europa-Kurs der Bundesrepublik entstunden 
war. Auf die Frage des Mitgliedes des Außen- 
politischen Bundestagsausschusses, Majonica 
^DU), ob die Bundesregierung den Beitritt 
Gioßbritanniens als eine Voraussetzung für 
die Entwicklung einer Partnerschaft zwischen 
uen USA und den künftigen Vereinigten 
ölaaten von Europa betrachte, antwortete 
Außenminister Schröder unumwunden: „Diese 
Meinung ist zutreffend." Auf die Zusatzfrage 
des SPD-Abgeordneten Erler, ob der Bundes- 
kanzler bei seinem Gespräch mit de Gaulle die 
Bleiche Ansicht vertreten werde, sagte Schrö- 

„Ich nabe hier gerade Erklärungen im 
Irinnen der Bundesregierung abgegeben." 

Bemerkenswert ist dabei noch, daß diese 
im Beisein dos Bundeskanzlers 

s'attfand, ohne daß dieser die Vorgänge zu 
eeinflussen suchte. Er überließ diesmal alles 

^^'^'^""i'h'ster, der, ohne dem Kanzler 
■sn ina kleinsten Detail direkt zu wider- 
pinf. u"' ''"8®bliche Aussprüche Adenauers 
di if ■ bestritt, indem er die Fragwür- mnacher Meldungen ganz allgemein 
■iutklingcn ließ. 

Politik 
Vor 

Wissenschaft 
v/enigen Tagen bemerkte p ; jugen oemerKie auf einer 

burn^ Nauheim der Ham- 
d iR ■ Hans Bernhard Reichow. 
Tau ermutigendsten Vorgänge dieser endlich enger werdende Kontakt 
cl, '^"li'ik und Wissenschaft sei. Rei- 
ls* ,]■ n such dadurch bekannt geworden 
di'hi' frankfurter Nordwoststadt und Schwalbach irn Taunus pro- erte, war Gast des Kongre.sses für Volks- 

gesundhoit, der von der he.ssischen CDU ver- 
anstaltet wurde. 

Verschiedene Parteien scheinen sich in der 
Vergangenheit nicht ganz wohl bei der Fest- 
stellung gefühlt zu haben, daß in der Bundes- 
republik im Gegensatz zu anderen Industrie- 
ländern die Zusammenarbeit zwischen Politi- 
kern und Wissenschaftlern alles andere als 
erfreulich ist. Für Hessen bringt das Nauhei- 
mer Treffen eine Wandlung, denn die für die 
Volksgesundheit wichtigen Probleme, die dort 
zur Sprache kamen, wurden von hervorragen- 
den Experten der Wissenschaft und Politik 
behandelt. Zwei Tage lang hatten, gemeinsam 
mit der Bundesministerin für Volksgesund- 
heit, Frau Schwarzhaupt, Vertreter aus dem 
ganzen Land über die Reinhaltung der I^uft 
und des Wassers, über die Schäden von indu- 
striellen Abgasen und Benzindämpfen disku- 

tiert. Ebenso wichtig waren Überlegungen dar- 
über, wie man diesen Gefahren für die Mensch- 
heil mit Mitteln der Wissenschaft und politi- 
schen Maßnahmen entgegenwirken könne. 

Die Bemerkung Reichows, daß in Deutsch- 
land jetzt Wissenschaftler und Politiker wie- 
der miteinander zu sprechen begännen, sollte 
einem verhaltenen Optimismus Raum geben, 
denn die Folge davon könnte sein, daß in Zu- 
kunft weniger Mängel bei Gesetzen auf der 
einen Seite und weniger politische Abstinenz 
auf der anderen Seite vorkommen. Allerdings 
sollte man nicht in den Trugschluß verfallen, 
daß die Wissenschaftler etwa besser als die 
Politiker unsere Probleme lösen könnten. 
Darum solle die Zusammenarbeit illusionslos 
und auf der Basis erfolgen, daß ein guter 
fachmännischer Rat eine politische Entschei- 
dung zwar erleichtert, aber niemals ersetzt. 

Künftig Vorauswahl in Hessen 
SndcrmiBsgcsetz der SPD-Fraktion zum Landtagswahlgesetz gegen die Stimmen von 

CDU und FDP angenommen. — Stärkung der Gemeinde-Finanzen beabsichtigt 
Mit nicht gerade überwältigender Mehrheit 

wurde am Mittwoch in der Sitzung des Land- 
tages mit 48 Stimmen der SPD und GDP ge- 
gen 38 Stimmen von CDU und FDP das von 
der SPD-Fraktion eingebrachte Änderungs- 
gesetz zurn Landtagswahlgesetz angenommen. 
Damit ist in Zukunft in Hesser die sogenannte 
Vorauswahl gestattet. Sie soll von denjenigen 
Wählern erstmalig ausgeübt werden, die bei 
den kommenden Landtagswahlen am 1. No- 
vember nicht zur Wahlurne gehen können. Als 
weitere und vielleicht noch wichtigere Neue- 
rung sieht dieses 'Änderungsgeselz vor, daß 
zur Aufstellung einer Landesliste in Zukunft 
schon 1000 Unterschriften genügen, und die 
bisher verlangte Nominierung von Direkt- 
kandidaten in den 48 hessischen Wahlkreisen 
nicht mehr notwendig ist. Die beiden Oppo- 
sitionsparteien begründeten ihre ablehnende 
Haltung damit, daß nach ihrer Ansicht die 
Vorauswahl kein vollgültiger Ersatz für die 
von ihnen geforderte Briefwahl sei. Weit stär- 
ker konzentrierte sich ihre Kritik an dem 
neuen Änderungsgesetz aber auf die künftige 
Erleichterung in der Aufstellung neuer Listen, 
durch die extremen Splitterparteien der Ein- 
zug in das Parlament erleichtert werde. 

Verzicht auf Vermögenssteuer zu Gunsten der 
Gemeinden 

Erneut trat Finanzminister Conrad am Mitt- 
woch vor dem Hessischen Landtag dafür ein, 
im Rahmen des Finanzausgleichs den hessi- 
schen Gemeinden die dem Land verbleibende 
Vermögenssteuer in Höhe von rund 100 Millio- 
nen DM abzutreten. Nach seiner Ansicht er- 
forderten dies die notwendigen gewordenen 
hohen Investitionen der Gemeinden. Wenn 
keine neuen ungewöhnlichen Belastungen für 
den Staat eintraten, will das Hessische Fi- 
nanzministerium für 1963 dem Parlament ent- 
sprechende Vorschläge unterbreiten. Der Mi- 
nister kündigte daneben zum 5. September 
auch noch die Vorlage eines Nachtragshaus- 
haltplanes an, der die Beihilfe des Landes 
Hessen aufführe, die zum Ausgleich des Bun- 
desetats notwendig geworden sei. Gegen diese 
Absichten fand sich im Parlament keinerlei 
Opposition. Lediglich der Sprecher der CDU- 

Fraktion Großkopf stellte die Forderung, daß 
der geplante Zuschuß für die Gemeinden aus 
der Vermögenssteuer nicht erst 1963, sondern 
bereits im kommenden Nachtragshaushalt in 
die Praxis umgesetzt werde, 

FDP gegen Getränkesteuer 
Der FDP-Abgeordnete Waess kommentierte 

den Gesetzentwurf seiner Partei auf Aufhe- 
bung der Getränkesteuer in Hessen. In nur 
noch dreieinhalb Prozent der hessischen Ge- 
meinden werde diese Steuer erhoben, die sich 
nicht gegen den Verbraucher sondern in der 
Praxis allein gegen die Gewerbetredbenden 
richte. Eine generelle Beseitigung der Geträn- 
kesteuer in den noch restlichen 75 der 2702 
hessischen Gemeinden bedeute einen Ausfall 
von rund 12 Milionen DM, die vom Land 
leicht ersetzt werden könnten. In einer Stel- 
lungnahme der Regierungsparteien sagte der 
SPD-Abgeordnete Streiitz eine Prüfung des 
FDP-Gesetzentwurfs im kommunalpolitischen 
Ausschuß zu, wies aber gleichzeitig darauf 
hin, daß eine generelle A^ifhebung dieses 
Steuerermächtigungsgesetzes leicht als Angriff 
auf die Selbstverwaltung der Gemeinden aus- 
gelegt werden könne und darum besonders 
problematisch sei. Von Seiten der CDU-Frak- 
tion wurde der Entwurf der FDP befürwortet. 

3 it! Jahre Gefängnis für tschechischen 
Agenten. Der Erste Strafsenat des Oberlandes- 
ger.ichts in Karlsruhe hat den 28jähnigenTsohe- 
choslowalcen Josef Bororicka zu dreieinhalb 
Jahren Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
wurde für schuldig befunden, an einem Kom- 
plott zur Ermordung eines in Ravensburg an- 
sässigen emigrierten tschechoslowakischen 
Geistlichen und eines tschechoslowakischen 
Exilpolitikers beteiligt gewesen zu sein. 

Viel zu viel Salat. In den letzten Tagen war 
das Angebot an Kopfsalat außerordentlich groß. 
In den Vorderplalz (Schifferstadt, Speyer) 
konnte der Salat von den Genossenschaften 
trotz niedriger Preise nicht abgesetzt werden. 
Man mußte ganze Zentner .Salat auf die Müll- 
halden schütten, da eine anderweitige Ver- 
wertung nicht in Frage kam. 

Nach der Verleihung der deutsdien Filmpreise 1962 v. I. Richard Münch, Attila Zoller, Vera 
fschechowa, Barbara KUtting (für Loni v. Friedl), Minister Höcherl, I,il Dagovcr, Nadja Til- 

ler (für Walter Güler) und Paul Heiickcls. 

Neue Urabstimmung im Bergbau. Eirve 
Funktionärskonferenz der Industriegewerk- 
schaft Bergbau und Enepgie hat am Mittwoch 
in Dortmund den Beschluß des Gev/erkschafts- 
vorstandes gebilligt, das Ergebnis der Bonner 
VermütUungsverhandlungen einer zweiten Ur- 
abstimmung zui' Entscheidung vorzulegen. 
Von den rund 1700 Funktionären sprachen 
sich nur etwa 30 gegen den Vorstandsbeschliiß 
aus. Die in Bonn getroffene Verednbarung 
sieht eine siebenprozentige Lohn- u. Gehalts- 
erhöhung und eine Nachtschichtzulage von 
zwei Mark je Schicht ab 1. Juli vor. 

Kein Geld für Kriegsopfer. Bundesarbeits- 
mnnister Blank hat am Mittwoch eine Über- 
brückungshilfe für die Kriegsopfer in diesem 
Jahre endgültig abgelehnt. In einer dreiein- 
halbstündiigen Aussprache über die Fortent- 
wilicklung der Kriegsopferversorgung mit Ver- 
tretern des Verbandes der Kriegsbeschädigten 
(VdK) betonte der Minister, daJ3 die Haus- 
haltslage des Bundes eine solche Leistung 
nicht zulasse. 

Strauß für AlomrUstung der NATO. Bun- 
desverteidigungsminister Strauß hat Sich am 
Mittwoch erneut für eine atomare Partner- 
schaft eingesetzt. In einem Interview mit der 
„Kölnischen Rundschau" sagte er, für ihre 
Verwiirklichung böten sich zwei Wege an: ent- 
weder eine mit der NATO abgestimmte euro- 
päische Lösujtg oder eine atomare Partner- 
schaft zwischen der NATO und den USA. 

Mehr Einberufungen zu verkürztem Wehr- 
dienst. WehrpfMahtige, die bisher nicht zum 
Grundwehrdienst einberufen werden kormten. 
sollen in Zukunft in größerer Zahl zum ver- 
kürzten Grundwiehrdienst, zur Ausbildung im 
Saniätsdienst oder zur zivilen Landesverteidi- 
gimg herangezogen werden. Der Bundestag 
hat die Bundesregierung am Mittwoch beauf- 
tragt, dem Bundestag die erforderlichen Ge- 
setzentwürfe bis zum 1. Oktober voi-zulegen. 

US-AußenminLster in Portugal. Der ameri- 
kanische Außenminister Rusk ist am Mitt- 
wochabend nach seinem Großbritannien- 
Besuch in Portugal, der letzten Station seiner 
Europa-Reise, eingetroffen. Wichtigstes Thema 
seiner Gespräche mit dem portugiesischen 
Ministerpräsidenten Salazar wird die Erneue- 
rung des Abkommens über die Benutzung dei- 
Azoren als MUitärstützprunkt durch die USA 
sein, die Ende dieses Jahres abläuft. 

Kohle wird teurer. Ab 1. Juli wird die Kohle 
teurer. Der Vorsitzende des Unternehmens- 
verbandes Ruhrbergbau, Burckhardt, gab be- 
kannt, daß die Preise für Kohle um etwa 2.5 
Prozent heraufgesetzt werden. Als Begründung 
wurde mitgeteilt, daß diese Preiserhöhung not- 
wendig sei, weil die Lohn- und Gehaltsforde- 
rungen der IG Bergbau und Energie befriedigt 
werden müßten. 

Willy Brandt warnt Moskau. Der Regierende 
Berlinei- Bürgermeister warnte in einer Erklä- 
rung vor dem Abgeordnetenhaus die Sowjet- 
union davor, sich in eine Lage bringen zu las- 
sen, die ihrer Kontrolle entgleiten und zu un- 
absehbaren Folgen führen könne. Angesichts 
der Ernsthaftigkeit der westalliierten Sicher- 
heitsgarantien, so meinte Brandt, gebe es für 
weitere Provokationen keinen Spielraum mehr. 

Außenminister-Treffen im Juli. Die Außen- 
minister der USA, Großbritaniens und der 
Sowjetunion werden voraussichtlich bereits 
Mitte Juli zu einer Konferenz über die Zukunft 
des südostasiatischen Königreichs Laos inCJenf 
zusammentreffen. Es gilt als sicher, daß die 
Minister dabei auch über Berlin und die Ab- 
rüstung sprechen werden. 

100 Millionen DM mehr für Atom-Forschung 
als im Vorjahr stehen in die.<!em Jahr in West- 
deutschland zur Verfügung. Wie das Bundes- 
atomministerium mitteilte, umfaßt der Haus- 
halt des Ministeriums 1962 insgesamt 306 Mil- 
lionen Mark. 

322 noo Tonnen Liebesgaben. Die amerika- 
nische Hilf.sorganisation „Cralog" hat ihre Tä- 
tigkeit in der Bundesrepublik offiziell enge- 
stellt. Die ..Cralog" hat in den Nachkrieg'«- 
jahren insgesamt 322 000 Tonnen Liebesgaben 
im Werte von 767 946 000 Mark in die Bundes- 
republik gebracht. 

Inder unerwünscht. Die portugiesische Rc- 
gieiung hat als Antwort auf die Annexion der 
portugiesischen Enklave Goa durch Indien 
allen in portugiesischen Überseegebieten le- 
benden Indern mit sofortiger Wirkung die 
Aufenhaltsgenehmigung entzogen. 

Sowjets fordern Abiug der l'S-Truppsn aus 
Südkorea. Die Sowjetunion hat den Antrag ge- 
stellt, den Abzug ausländischer Truppen aus 
Südkorea auf die Tagesordnung der UN Voli- 
versammlung zu setzen. Sie forderte gleichzei- 
t'g die Vereinigten Staater. noch einmal auf. 
ihre Truppen aus Südkorea zurückzurufen. 



Sport- and 
SBoBergameln- 
$chaft1809B.V. 
longen 

Abt. Gesang: 
Am Donnerstag, d. 28.6. 

SinRstundr 
Alle Sangerinnen und 
Sänger werden gebe- 
ten. pünktlich u. voll- 
zählig zu erscheinen. 
Abi. TuriiPn 
Fahrgeld für den Ab- 
teilungsausflug am 1.7. 
am Donncr.stag in der 
Turnstunde bezahlen. 

((vIl Curiivertln 3 8^2 
Abt. Handball 
Dienstag. 26. 6.. Spiele 
gegen Weitersladt, hier, 
II. 18.15. I. 19.15 Uhr. 

+ Deutsches 
Rotes Kreui 

Ortsverein Langen 
Mittwoch, den 27. B. 
20.30 Uhr Übungs- 
Etunde im Heim. Heeg- 
weg 

Der Vorstand 

IDCUISCIIU 
CSISSRUPPE LANSEN 

Samstag, den 30. 6. 
Bosausf lus nach Würz- 
burg, Abfahrt 7,00 Uhr 
in der Flachsbachstr. 
Turnhalle. Es sind noch 
einige Plätze frei, Kar- 
ten bei Heinrich Vater, 
Schnaingartenstr. 5 

Der Vorstand 

Jahrgang 1912,13 
Wir treffen uns heute, 
Dienstag, 26. 6., 20.30 
Uhr im „Lämmchen" 
b.Pausch. Besprechung 
Omnibusfahrt, auch 
Neubürger sind herz- 
lich eingeladen. 

Der Einberufer 

6ewerb«- 
KQhlschionk 

für ca. 150 Flaschen, 
Neuwert 600 DM, für 
430 DM zu verkaufen. 

Gerh.-Hauptmann- 
Straße 32 I. Stock 

Mod., guterhaltener 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Jacob, Langen, 
Südl. Ringstr. 219 

Sehr gut erhaltenes 
Mädchenfahrrod 

zu verkaufen. 
Dr. Wagner, 
Heinrichsir. 2, II. St. 

Gemüsepflanzen 
Rotkraut 
Weißkohl 
Wirsing 
Blmnenkobl 
Rosenkohl 
Krausekohl 

Tägl. frische Erdbeeren 
Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstraße 31 

0 
LUNGEN- TEL. 2889 

DiensUtg bis Donnerstag täglich 20,30 
Der cham-umto König der Kinnhaken bei 
einem gefährlichen Rendezvous in Paris 

EDDIE 
CONSTANTINE 

äiiidiirftiiKMrviN 

Anläßlich unserer Vermählung wurden 
uns zahlreiche Glückwünsche imd Ge- 
schenke zuteil, wir danken dafür herz- 
lich. 

Dieter Göbel u. Frau 

Langen. Frankfurter Str. 10. 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.30 

Nassaker 

im Morgengrauen 

Eine Geschichte aus den gelahrvollen 
Tagen des Wilden Westens ! 

Vom 28.6. bis 31.7. 

ist die 

Stadt-Bücherei 

geschlossen. 

Dr. med. E. Dietricli 
Langen - BahnttraBe 1 

oo»o 

Vom Urlaub zurUck 

TcL 2209 

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 

T^oUer &tedit 

auf krummen Beinen 

Nach dem gleichn;unigcn Tatsachen- 
bericht do.s Illus-Buches. Die himmlisch- 
frccho I.cbonsbcichto eines Amerikaners, 

der gar keiner war. 
Die köstliche Köpenickade unserer Zeit. 

Christine Kaufmann, Michael Hinz, 
Wcra Frydtberg, Ron Randell, William 

Bendix, Walter Gross. 

2 Zimmer u. Küche 
zu vermieten gegen 5 
mal wöchontl.je 4Sld. 
Hausarbeit. Lohnaus- 
gleich. 
Gff.-Nr. i)25 an die LZ 

Alleinsteh. Herr sucht 
Leerzimmer 

Off. u. Nr. 932 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 7. zu vermieten. 
Ott. u. Nr. 931 a. d. LZ 

VW Export 59 
Schiebedach, aus erster 
Hand, gepflegt, Gara- 
genwagen, zu verkauf. 

Sprendlingen, 
K.-Schumacherring 10 

H. Stock rechts 
Telefon 66067 

Opel Kapitän 
Bj. 51 in gut. Zustand, 

VW Standard 
Bj. 49, in tadellos. Zu- 
stand, TÜ bis 64, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen. Anzuseh. tägl. 
nach 18 Uhr. 
Wilh.-Leuschner-Pl. 5 

Moderner 
Falt-Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz, 
preiswert zu verkaufen. 

Schaube, 
Leukertsweg 68, 
Tel. 2944 

Steilwandzelt 
und 1 Hanszeit zu ver- 
kaufen. 

Hancke, 
Neckarstraße 15 

Komplettes 
Speisezimmer 

(eiche) zu verkaufen. 
Vor der Höhe 11 

Zwei guterhaltene 
Herren-Anzüge 

(anthrazit) sehr billig 
zu verkaufen; mittlere 
Figur. 

Pfeifer, 
Sandweg 10 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg 1 

Sommerfest der Dreieichschxile 

GYMNASIUM LANGEN 

Samstag, 30. Juni 

14 — 18 Uhr in der Burg Dreieichenhain 
20 — 24 Uhr im Saal der Turnhalle Dreieichenhain 

Aus der Programniifolge: 
„Ein Kaffeeklatsch" 
Bunte Wiese und große Tombola - Bewirtung 
„Beim gtyx! Der Bursche ist gefährlich!" (v. F. Luchmann) 
Schulball mit Wemer Schnelle und seinen Solisten 

Eintritt am Nachnjittag frei, abends DM 2,— (Karten für den Tanzabend 
nur im Vorverkauf durch die Schule!) 

Sonderomnibtisse: ab Langen Bahnhof 13.30, 13.55 und 19.50 Uhr 
Weitere Haltestellen: Ludwig-Erk-Schule, Ddeburger Straße 
(Möbelhaus Barth). 
Ab Drei«ichenhain Lindenplatz 18.00 (nach Bedarf 18.30 Uhr) 

Wir suchen einen intelligenten und 
talentierten männlichen oder weiblichen 

Lehrling 

Zahntechn. u. Edelstahl-Labor 

HATTEMER 
Nördliche Ringstraße 46 

Verloren 
Hellgraues Geldtäsch- 
chen mit Schnalle und 
Inhalt am Freitag, d. 
22. 6., 12.30 Uhr, beim 
Zahlen bei Schade & 
Füllgrabe, Lutherplatz 
verloren. Gegen Be- 
lotinung abzugeben be' 

Sehring, Bahnstr. 37 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zum Einmachen geeig- 
net, Pfund 1,- DM, zu 
verkaufen. 

Egelsbacher Str. 00 

Klrsciien 
2um Essen und Ein- 
machen (a. z. Se.'bst- 
ernten) bei 

Wurm, Steinherg 

Gelber 
Kurzliaardaciiei 

(Bracke), Rüde, 1 Jahr 
alt, in gute Hände ab- 
zugeben. 

Tierschutzverein 
Langen, Schaube. 
Leukertsweg 68, 
Telefon 2944 

Liegestühle 

Gartenmöbel 

Gartenschirme 

Gartenschaukel 

Sonnenschirme 

J. K. Bach 

Longen, Fahrgasse 17 

Unser bleibt vom 2. 7. bis 9. 7. 

unser 9ldAenAato*i vom 2.7. bis 4.7. geschlossen. 

OOO 

Christ u. Bechtel 

FRISCHZELLEN 

gegen alternde Haut 

kiiriri? 

FRISCHZELL-EXTRAKT CREME 
nach Dr. med. N. Beale ü.S.A. 

FACHDROGERIEN •&nöie LANGEN 
L'jtherplatz und Bahnstraße - Telefon 551 

Teilzahlungsbank sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Moschinonbuchhalterin 
Stono-Kontoristin. Anlernling 

Wir bieten 5 - Tage - Woche im<i Zuschuß zum Mittagessen. 
Angebote an 

Wirtsc: hiafts-Fin£tnzA<S 
Frankfurt am Main, Hansa-Allee 2 - Tel. 590685 

Für 3—4 Tage in der 
Woche halb- od. ganz- 
tägig tüchtige 

Frau 
für Haushalt gesucht. 
Off. u, Nr, 934 a. d. LZ 

Frau 
zur Bedienung der 
Waschmaschine ge- 
sucht; kann angelernt 
werden. 

Waschsalon Gudrun 
Wallstraße 22 

Junge Frau 
sucht Halbtags- 
beschäftigung. 
Off. u. Nr. 923 a. d. LZ 

Gebr. 
Klavier 

und versenkbare 
NShmaschine 

preiswert zu verkauf. 
Karlstraße 14 

KOhischronk 
ca. 2000 Liter, zu ver- 
kaufen. 

Ph. Hill, ' 
Milchhandlung, 
Langen, Bahnstr. 16 

Suche preisgünstig zu 
kaufen guterhaltenes 
Einbett-Schlofiimmer 
(evtl. auch einzeln), 
Off. u. Nr. 935 a. d. LZ 

Suchen dringend für 
jungen Mitarbeiter 
1 -2-Zimnierwolinung 
evtl. auch möbeliortes 
Zimmer. 
Angebot an Firma 
Atlas-Industricu'agcn 

GmbH Sprendlingen 
Dreieichstr. 24 

1-2 Zimmerwolinung 
in Langen f. alleinsteh, 
ältere Dame gesucht. 
Off. u. Nr. 930 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
wenn auch klein von 
Deutschen per sofort 
gesucht. 
Off. u. Nr. 924 a. d. LZ 

J unges, kinderlos. Ehe- 
paar (Ing.) sucht sofort 
oder später 

2-Zimmerwolinung 
in Langen oder Umge- 
bung 
Off. u. Nr. 929 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2'/2-3 Z.-Wohnung 

in Langen oder Umge- 
bung 
Off. u. Nr. 928 a. d. LZ 

Ruhige, deutsch- 
amerikanische Familie, 
1 Kind, sucht 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbl. oder unmöbilier.t. 
Off. u. Nr. 926 a. d. LZ 

Haushaltliilfen 
für einige Stund, tägl. 
gesucht. 

Hotel Scherer, 
Mörfelder Landstr, 

Für unseren Betrieb ,in L a n g e n , 
Mörfelder Landstraße 43, Telefon 2351, 
suchen wir verantwortungsbewußte 

Arbeiter 
in Dauerstellimg. 

Geboten wiird Ausbildimg als Gummi- 
Faohkraft mit übertariflicher Entloh- 
nung, Leistungszulagen und Prämien, 
angenehme Betriebsräume, 43 Stunden- 
Woche, jeden Sormabend arbeitsfrei, 
tägl. kostenlos 1 Liter Milch, längerer 
Kü ndlgungsschutz. 
Meldungen erbeten an: 

Paul Sauer 
Druckwalzenfabriken 

Blechschlosser 

Mechaniker 

Elektriker 
und 
Elektro-Mechaniker 

zimi baldigen Eintritt gesucht. 
Dauerstellimg, 5-Tage-Woche. 

Automatische Kantinen 
Companle GmbH. 

Werk III - Neu-Isenbure 
Karl-Ullrlch-Str. 100 

Großer Reste-Verkauf 
Hunderte Kilo Auswahl 

in Sommerkleiderstoffen, Gardinen, 
Bettwäsche u. a. m. 

Verkaufstag: Donnerstag, 28. 6. 1962, 
9—16 Uhr, in Langen, in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof" (Lutherpl.) 
Kein Kaufzwang ! Selbstbedienung ! 
Verkauf groißtenteiils nach Gewicht ! 

RESTIA. Spezialgeschäft für Beste, 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld a. M. 

^ PT LT^NC'EN VND PEN D REIEICHCÄV/ 
ESracfceint wöchentlich zweimal : dlensta^ und £relta^. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM TrfigerlohB. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KO, Langen bei 
Frankfurt am Main, DarmstSdter Straße 26. — Ruf 463. 

Allgemeiner Anzeiger 
Ainlsverkündlguncrsi>lall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Milllmetcrzeile. 
PreisnachUissc nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. Anzeigen- 
aufgabo bis vonnittags 10 Uhrdes der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

nie entscheidende England-Runde 
Die Verhandlungen über Großbritanniens 

Beitritt zur Europäischen Wirt.schaftsgemein- 
schaft (EWG) sind in ein entscheidendes Sta- 
dium getreten: die Minister aus sechs Staaten 
der Europäischen Gemeinschaft und aus Lon- 
don besprechen gegenwärtig die Lösungsmog- 
llchkeiten für Englands Vorbedingungen. Zu- 
mindest der Beginn des großen Treffens stand 
im Zeichen eines Barometerstandes um „Schön 
Wetter". Denn in den letzten Wochen sind be- 
reits wesentliche Fortschritte erzielt worden. 
Das ist sogar in Moskau aufgefallen: der letzte 
Anstoß zu Chruschtschows Anti-EWG-Appell 
Anfang dieses Monats ging von den Erfolgen 
der vergangenen kontinental-europäisch-bri- 
tischen Ministerkonferenz am 29. und 30. Mai 
aus: Seitdem gehört kein übergroßer Optimis- 
mus mehr zu der Zuversicht, daß die Ver- 
tragsdokumente bis zum Ende dieses Jahres 
fertig auf den Tischen der sieben beteiligten 
Regierungen liegen werden. 

Die Skala der Probleme, um deren Lösung 
die Minister und ihre Mitarbeiter am Ver- 
handlungstisch im Brüsseler belgischen Außen- 
ministerium zu ringen haben, ist weltum- 
spannend. Kaum einen Teil der Erde gibt es, 
der von den Beschlüssen nicht berührt wird: 
das gilt für die Staaten Amerikas, Asiens, 
Afrikas, Australiens und Ozeaniens ebenso 
wie für den Sowjetblock, Innerhalb von nur 
etwas mehr als vier Jahren ist es der Euro- 
päischen Gemeinschaft gelungen, das welt- 
politische Tempo wieder mitzubestimmen. 
Minister in Moskau, Tokio und Washington 
können nicht mehr handeln, ohne die Aktion 
der EWG im wirtschaftspolitischen — und im 
politischen! — Bereich geprüft zu haben. 
Diese Entwicklung nahm ihren Anfang durch 
den Antrag Englands, dem Gemeinsamen 
Markt beizutreten. Ist das einmal geschehen, 
dann sieht .sioh die Welt einem zunächst nach 
wirtschaftlicher, später auch nach politischer 
Einheit strebenden Europa gegenüber, das 
hinter den USA, aber noch vor der Sowjet- 
union die zweit größte Wirtsch:iftsmacht der 
Erde ist. 

■ß- 
In diesem Zusammenhang erhält die Frage- 

stunde des Bundestages vom vergangenen 
Mittwoch große Bedeutung, Bei dieser Gele- 
genheit legte sich die Bundesregierung ein- 
deutig darauf fest, alles zu unternehmen, um 
den Beitritt Großbritanniens zur EWG zu er- 
reichen. Auch die SPD kommentierte in ihrem 
Pressedienst diese Europa-Fragestunde im 
Bundestag mit der erfreulichen Feststellung, 
sie habe eine weitgehende Einmütigkeit der 
Auffassungen ergeben, „Diese denkwürdige 
Stunde", so schrieb der SPD-Pressedienst, sei 
ein Gewinn für die deutsche Politik, Der Bun- 
destag habe dabei dem Bundeskanzler für 
seine bevorstehende Frankreich-Reise die 
Verpflichtung auferlegt, mit de Gaulle keine 
Absprachen zu treffen, die den Zusammen- 
schluß Europas hemmen könnten. 

Die gestellten Fragen und die Antworten 
waren in der Tat .sehr aufschlußreich und 
schufen in jeder Hinsicht Klarheit in dem ver" 
wirrenden Bild, das in letzter Zeit über den 
Europa-Kurs der Bundesrepublik entstanden 
war. Auf die Frage des Mitgliedes des Außen- 
politischen Bundestagsausschusses, Majonica 
(CDU), ob die Bundesregierung den Beitritt 
Großbritanniens als eine Voraussetzung für 
die Entwicklung einer Partnerschaft zwischen 
den USA und den künftigen Vereinigten 
Staaten von Europa betrachte, antwortete 
Außenminister Schröder unumwunden: „Diese 
Meinung ist zutreffend." Auf die Zusatzfrage 
des SPD-Abgeordneten Erler, ob der Bundes- 
kanzler bei seinem Gespräch mit de Gaulle die 
gleiche Ansieht vertreten werde, sagte Schrö- 
der: „Ich habe hier gerade Erklärungen im 
Namen der Bundesregierung abgegeben." 

Bemerkenswert ist dabei noch, daß diese 
'rage.stunde im Beisein des Bundeskanzlers 
stattfand, ohne daß dieser die Vorgänge 711 
Deeintlussen suchte. Er überließ diesmal alles 
seinem Außenminister, der, ohne dem Kanzler 
such nur im kleinsten Detail direkt zu wider- 
iäprechen, angebliche Aussprüche Adenauers 

damit bestritt, indem er die Fragwür- 
fligkeit mnacher Meldungen ganz allgemein 
aufklingen ließ. 

I'olitik und Wissenschaft 
Vor wenigen Tagen bemerkte auf einer 
re.ssekonferenz in B.id Nauheim der Ham- 

^'ädteplaner Hans Bernhard Reichow. 
• u einer der ermutigendsten Vorgänge dieser 
f?^\der endlich enger werdende Kontakt 

ch " Politik und Wissenschaft sei, Rei- j der auch dadurch bekannt geworden 
riiör • Frankfurter Nordweststadt und j , ^'"T'esstadt bet Schwalbach im Taunus pro- bierte, war Gast des Kongresses für Volks- 

gesundhoit, der von der hessischen CDU ver- 
anstaltet wurde. 

Verschiedene Parteien scheinen sich in der 
Vergangenheit nicht ganz wohl bei der Fest- 
stellung gefühlt zu haben, daß in der Bundes- 
republik im Gegensatz zu anderen Industrie- 
ländern die Zusammenarbeit zwischen Politi- 
kern und Wissenschaftlern alles andere als 
erfreulich ist. Für Hessen bringt das Nauhei- 
mer Treffen eine Wandlung, denn die für die 
Volksgesundheit wichtigen Probleme, die dort 
zur Sprache kamen, wurden von hervorragen- 
den Experten der Wissenschaft und Politik 
behandelt. Zwei Tage lang hatten, gemeinsam 
mit der Bundesministerin für Volksgesund- 
heit, Frau Schwarzhaupt, Vertreter aus dem 
ganzen Land über die Reinhaltung der Luft 
und des Wassers, über die Schäden von indu- 
striellen Abgasen und Benzindämpfen disku- 

tiert. Ebenso wichtig waren Überlegungen dar- 
über. wie man diesen Gefahren für die Mensch- 
heit mit Mitteln der Wissenschaft und politi- 
schen Maßnahmen entgegenwirken könne. 

Die Bemerkung Reichows, daß in Deutsch- 
land jetzt Wissenschaftler und Politiker wie- 
der miteinander zu sprechen begännen, sollte 
einem verhaltenen Optimismus Raum geben, 
denn die Folge davon könnte sein, daß in Zu- 
kunft weniger Mangel bei Gesetzen auf der 
einen Seite und weniger politische Abstinenz 
auf der anderen Seite vorkommen. Allerdings 
sollte man nicht in den Trugschluß verfallen, 
daß die Wissenschaftler etwa besser als die 
Politiker unsere Probleme lösen könnten. 
Darum solte die Zusammenarbeit illusionslos 
und auf der Basis erfolgen, daß ein guter 
fachmannischer Rat eine politische Entschei- 
dung zwar erleichtert, aber niemals ersetzt. 

Künftig Vorauswahl in Hessen 
Snderungsgesetz der SPD-Fraktion zum Landtagswahlgesetz gegen die Stimmen von 

CUU und FDP angenommen. — Stärkung der Gemeinde-Finanzen beabsichtigt 
Mit nicht gerade überwältigender Mehrheit 

wurde am Mittwoch in der Sitzung des Land- 
tages mit 48 Stimmen der SPD und GDP ge- 
gen 38 Stimmen von CDU und FDP das von 
der SPD-Fraktion eingebrachte Anderungs- 
gesetz zum Landtagswahlgesetz angenommen. 
Damit ist in Zukunft in Hessen die sogenannte 
Vorauswahl gestattet. Sie soll von denjenigen 
Wählern erstmalig ausgeübt werden, die bei 
den kommenden Landtags wählen am 1. No- 
vember nicht zur Wahlurne gehen können. Als 
weitere und vielleicht noch wichtigere Neue- 
rung sieht dieses Anderungsgesetz vor, daß 
zur Aufstellung einer Landesliste in Zukunft 
schon 1000 Unterschriften genügen, und die 
bisher verlangte Nominierung von Direkt- 
kandidaten in den 48 hessischen Wahlkreisen 
nicht mehr notwenddg ist. Die beiden Oppo- 
sitionsparteien begründeten ihre ablehnende 
Haltung damit, daß nach ihrer Ansicht die 
Vorauswahl kein vollgültiger Ersatz für die 
von ihnen geforderte Briefwahl sei. Weit stär- 
ker konzentrierte sich ihre Kritik an dem 
neuen Anderungsgesetz aber auf die künftige 
Erleichterung in der Aufstellung neuer Listen, 
durch die extremen Splitterparteien der Ein- 
zug in das Parlament erleichtert werde. 

Verzicht auf Vermögenssteuer zu Gunsten der 
Gemeinden 

Erneut trat Finanzminister Conrad am Mitt- 
woch vor dem Hessischen Landtag dafür ein, 
im Rahmen des Finanzausgleichs den hessi- 
schen Gemeinden die dem Land verbleibende 
Vermögenssteuer in Höhe von rund 100 Millio- 
nen DM abzutreten. Nach seiner Ansicht er- 
forderten dies die notwendigen gewordenen 
hohen Investitionen der Gemeinden, Wenn 
keine neuen ungewöhnlichen Belastungen für 
den Staat einträten, will das Hessische Fi- 
nanzministerium für 1963 dem Parlament ent- 
sprechende Vor.schläge unterbreiten. Der Mi- 
nister kündigte daneben zum 5. September 
auch noch die Vorlage eines Nachtragshaus- 
haltplanes an, der die Beihilfe des Landes 
Hessen aufführe, die zum Ausgleich des Bun- 
desetats notwendig geworden sei. Gegen diese 
Absichten fand sich im Parlament keinerlei 
Opposition, Lediglich der Sprecher der CDU- 

Fraktion Großkopf stellte die Forderung, daß 
der geplante Zuschuß für die Gemeinden aus 
der Vermögenssteuer nicht erst 1963. sondern 
bereits im kommenden Nachtragshau.shalt in 
die Praxis umgesetzt werde. 

FDP gegen Getränkesteuer 
Der FDP-Abgeordnete Waess kommentierte 

den Gesetzentwurf seiner Partei auf Aufhe- 
bung der Getränkesteuer in Hessen. In nur 
noch dreieinhalb Prozent der hessischen Ge- 
rneinden werde diese Steuer erhoben, die sich 
nicht gegen den Verbraucher sondern in der 
Praxis allein gegen die Gewerbetreibenden 
richte. Eine generelle Beseitigung der Geträn- 
kesteuer in den noch restlichen 75 der 2702 
hessischen Gemeinden bedeute einen Ausfall 
von rund 12 Milionen DM, die vom Land 
leicht ersetzt werden könnten. In einer Stel- 
lungnahme der Regierungsparteien sagte der 
SPD-Abgeordnete Strelitz eine Prüfung des 
FDP-Gesetzentwurfs im kommunalpolitischen 
Ausschuß zu, wies aber gleichzeitig darauf 
hin, daß eine generelle Aufhebung dieses 
Steuerermächtigungsgesetzes leicht als Angriff 
auf die Selbstverwaltung der Gemeinden aus- 
gelegt werden könne und darum besonders 
problematisch sei. Von Seiten der CDU-Frak- 
tion wurde der Entwurf der FDP befürwortet. 

3 Vs Jahre Gefängnis für tschechischen 
Agenten. Der Erste Strafsenat des Oberlandes- 
gerichts in Karlsruhe hat den 28jährigen Tsche- 
choslowaken Josef Bororicka zu dreieinhalb 
Jahren Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
wurde für .schuldig befunden, an einem Kom- 
plott zur Ermordung eines in Ravensburg an- 
sässigen emigrierten tschechoslov/akischen 
Geistlichen und eines tschechoslowakischen 
Exilpolitikers beteiligt gewesen zu sein. 

Viel zu viel Salat. In den letzten Tagen war 
das Angebot an Kopfsalat außerordentlich groß. 
In den Vorderpfalz (Schifferstadt. Speyer) 
konnte der Salat von den Genossenschaften 
trotz niedriger Preise nicht abgesetzt werden. 
Man mußte ganze Zentner Salat auf die Müll- 
halden schütten, da eine andei weitige Ver- 
wertung nicht in Frage kam. 

Nach der Verleihung der deutschen Kilmpreise 1962 v. I. Richard Mfincfa. Attila Zoller, Vera 
Fscfaechowa, Barbara ROttine (."ür Loni v. Friedl), Minister Hächeri, Lil Dagover, Nadja Til- 

ler (für Walter Giller) und Paul Hendcels 

Neue Urabstimmung im Bergbau. Eine 
Funktionärskonferenz der Industriegewerk- 
schaft Bergbau und Energie hat am Mittwoch 
in Dortmund den Beschluß des Gewerkschafts- 
vorstandes gebilligt, das Ergebnis der Bonner 
Vermiittlungsverhandlungen einer zweiten Ur- 
abstimmung zur Entscheidung vorzi*legen. 
Von den mnd 170O Funkt/ionären sprachen 
sich nur etwa 30 gegen den Vorstandsbeschluß 
aus. Die dn Bonii getroffene Vereinbarung 
sieht eine siebenprozentige Lohn- u. Gehalts- 
erhöhung und eine Nachtschiichtzulage von 
zwei Mark je Schicht ab 1. Juli vor. 

Kein Geld für Kriegsopfer, Biuidesarbeits- 
miinister Blank hat am Mittwoch eine Über- 
brückungshilfe für die Kriegsopfer in diesem 
Jahre endgültig abgelehnt. In einer dreiein- 
halbstündigen Aussprache über die Fortent- 
wlicklung der Kriegsopferversorgung mit Ver- 
tretern des Verbandes der Kriegsbeschädigten 
(VdK) betonte der Minister, daB die Haus- 
haltslage des Bundes eine solche Leistung 

I nicht zulasse, 

Strauß für Atomrüstung der NATO. Bun- 
desverteidaglungsrrun.ister Strauß hat sich am 
Mittwoch erneut für eine atomare Partner- 
schaft eingesetzt. In einem Interview mdt der 
„Kölnischen Rundschau" sagte er, für ihre 
Verwirklichung böten sich zwei Wege an: ent- 
weder eine mit der NATO abgestimmte euro- 
päische Löstmg oder eine atomare Partner- 
schaft zwischen der NATO und den USA. 

Mehr Einberufungen zu verkürztem Wehr- 
dienst. WehrpfMohtige, die bisher nicht ztun 
Grundwehrdiienst einberufen werden kormten, 
sollen in Zukunft in größerer Zahl zum ver- 
kür2rten Grundwehrdienst, zur Atisbildung im 
Saniätsdienst oder zur zivilen Landesverteidi- 
gung herangezogen werden. Der Bundestag 
hat die Bundesregierung am Mittwoch beauf- 
tragt, dem Bundestag dSe erforderlichen Oe- 
setzentwürfe bis zum 1. Oktober vorzulegen. 

US-AuBenminister in Portugal. Der ameri- 
kanische Außenminister Rusk ist am Mitt- 
wochabend nach seinem Großbritannien- 
Besnich in Portugal, der letzten Station seiner 
Europa-Reise, eingetroffen. Wichtigstes Thema 
seiner Gespräche mit dem portugiesischen 
Ministerpräsidenten Salazar wird die Erneue- 
rung des Abkommens über die Benutzimg der 
Azoren als Militärstützpunkt durch die USA 
sein, die Ende dieses Jafii'es abläuft. 

Kohle wird teurer. Ab 1, Juli wird die Kohle 
teurer. Der Vorsitzende des Unternehmens- 
verbandes Ruhrbergbau, Burckhardt, gab be- 
kannt, daß die Preise für Kohle um etwa 2.5 
Prozent heraufgesetzt werden. Als Begründung 
wurde mitgeteilt, daß diese Preiserhöhung not- 
wendig sei, weil die Lohn- und Gehaltsforde- 
rungen der IG Bergbau und Energie befriedigt 
werden müßten. 

Willy Brandt warnt Moskau. Der Regierende 
Berliner Bürgermeister warnte in einer Erklä- 
rung vor dem Abgeordnetenhaus die Sowjet- 
union davor, sich in eine Lage bringen zu las- 
sen, die ihrer Kontrolle entgleiten und zu un- 
absehbaren Folgen führen könne. Angesichts 
der Ernsthaftigkeit der westalliierten Sicher- 
heitsgarantien, so meinte Brandt, gebe es für 
weitere Provokationen keinen Spielraum mehr, 

Außenminister-Treffen im Juli. Die Außen- 
minister der USA. Großbritaniens und der 
Sowjetunion werden voraussichtlich bereits 
Mitte Juli zu einer Konferenz über die Zukunft 
des südostasiatischen Königreichs Laos in Genf 
zusammentreffen. Es gilt als sicher, daß die 
Minister dabei auch über Berlin und die Ab- 
rüstung sprechen werden, 

100 Millionen DM mehr für Atom-Forschung 
als im Vorjahr stehen in diesem Jahr in West- 
deutschland zur Verfügung, Wie das Bundes- 
atomministerium mitteilte, umfaßt der Haus- 
halt des Ministeriums 1962 insgesamt 306 Mil- 
lionen Mark, 

322 000 Tonnen I.iebesgabcn. Die amerika- 
nische Hilfsorganisation „Cralog" hat ihre Tä- 
tigkeit in der BundesrepubliK offiziell enge- 
stellt. Die ..Cralog" hat in den Nachkriegs- 
jahren insgesamt 322 000 Tonnen Liebesgaben 
im Werte von 767 946 000 Mark in die Bundes- 
republik gebracht, 

Inder unerwünscht. Die portugiosische Re- 
gierung hat als Antwort auf die Annexion der 
portugiesischen Enklave Goa durch Indien 
allen in portugiesischen Überseegebieten le- 
benden Indorn mit sofortiger Wirkung die 
Aufenhcltsgenehmigung entzogen, 

Sowjets fordern Abzug der US-Truppen aus 
Südkorea. Die Sowjetunion hat den Antrag ge- 
stellt, den Abzug ausländischer Truppen aus 
Südkorea auf die Tagesordnung der UN-Voll- 
versammlung zu setzen, Sie forderte gleichzei- 
tig die Vere.'nigten Staaten noch einmal auf. 
ihre Truppen aus Südkorea zurückzurufen. 
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LANOBNRB ZBITUNQ 

Freitag, den 2S. Juni 1962 

Heute Sitzung der Stadtverordneten 

mit umfangreicher Tagesordnung 

Langen, den 29. Juni 1982 

\ &A Ut die. disJit nun . . . 
Annette von Droste-Hülshoff hat den Som- 

mer besungen, den Juli, dessen erster Tag als 
Sonntagsl<ind übermorgen auf dem Kalender 
stellt, und in den Worten der Dichterin schwmgt 
tla.s ganze goldene Glück dieses Monats, und 
wird zur Melodie: 

Es ist die Zeit, nun wo den blauen Tag 
schon leise weckt der Nachtigallen Schlag, 
wo schon die Taube in der Mittagsglut 
sich trunkner, müder breitet ob der Brut, 
wo abends, wenn das Sonnengold zergangen, 
verlorner Funke irrt, des Wurmes Schein. 
An allen Ranken Blütenbüschel hangen, 
und Düfte ziehn in alle Kammern ein. 
Fast ein und ein halbes Jahrhundert ist es 

her, seit diese Reime tintentrisch auf dem 
Papier standen, vieles hat sich gewandelt in 
der Welt, manches ist verloren worden, und 
vieles ist vergangen. Der Sommer aber ist ge- 
blieben. und in jedem Jahr kommt der Juli 
wieder, die hohe Zeit — da Düfte ziehn in alle 
Kammernein. . 

Alle Tage dieses Monats tragen ein Leuchten, 
sie strahlen in Sonnengold und Ahrengelb, in 
Kornblumenbläue und im Glutrot des Mohns. 
Das Fernweh geht um, das Reisefieber macht 
den Menschen zu schaffen, und an jedem hel- 
len Morgen erwacnt mit uns die Feriensehn- 
sucht. , . , 

Juli im Land — das Jahr hält Hochzeit und 
hat uns als Gast zum Fest geladen. Darum 
wollen wir den Sommer feiern und den Juli, 
wollen das Glück suchen überall, und wenn 
wir es finden, genießen — das Glück der Frei- 
heit von Alltag und Sorgen, das Glück, das 
Juli und Ferien heißt! 

WJR GRATULl EREN 
. Herrn Friedrich Sturm, Hügelstraße S, 

zum 76. Geburtstag am 30. 6.; 
Frau Marie Rief, Westendstralße 33, zum 

88. Geburtstag und Herrn Nikolaus May, Au- 
ßerhalb 9, zum 80. Geburtstag am 1. 7. 
Wir wünschen den Hochbetagten eimen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Mit Auszeichnung bestanden. Helmut 
Wallenfels, der im Jahre 1956 am I^ngener 
Dreieich-Gymnasium sein Abitur mit „Aus- 
zeichnung" bestanden hat, beendete sein Jura- 
stuxütun an der Harvarö-Undvejrsltät in Bo- 
ston/USA in der vergangenen Woche eben- 
falls mit „Auszaichnung". 

* Prüfunssausschnß in der Siedlung. Heute 
abend begeht im Rahmen des Wetttbwerbs 
„Die schönste Kleinsiedlung" edn Prüfun^- 
ausschuß die Siedlung. Um 17.30 Uhr erfolgt 
der Start vom Haius Joseph-von-Bichendorff- 
Straße 12 aus. 

* Der Landesparteitag der FDP findet am 
30 6 und 1. 7. im Kurtiaus in Wiesbaden 
statt. Höhepunkt des Landespartaitages b^et 
am Samstag ein großer Gesellschaftsabend im 
Kurhaus. 

* Zum Bundes-Oberschlesier-Treffen in Düs- 
seldorf fährt ein Langener Bus am Samstag, 
dem 30. Juni, um 7.30 Uhr vom Friednch-Lud- 
wig-Jahn-P!atz ab. 

Fußweg an der B 3 wird befestigt 
Der Fußweg westlich neben dör Falirbalm 

der Bundesstraße 3 zwischen Sp>rendlin^n 
und Langen wird gegenwärtig betetigt. Di^ 
Bankette erhalten einen TeerspUtbeiag. Da- 
mit wird auch die von den seitherigen Sana- 
streifen gebildete Gefahr beseitigt. Von dCT 
Anlage separater Radfahr- und Fußwege, wie 
sie das Straßenverkehrsamt Darmstadt schon 
vor einiger Zeit zugesagt hat, ist bis jetzt 
noch wenig zu sehen. 

Wegweiser tiarth Langen j 
Ein Verlag hat in Zusanrunenarbedt mit der 

Stadtverwaltung und dem Verkehrs- J"" 
Verschönerungs-Verein Langen ein^ Weg- 
welser durch Langen herausgebracht. Di^ 
Broschüre soU u. a. allen neu zuaiehenden 
Einwohnern unentgeltlich auf dem Einwoh- 
nermeldeamt ausgehändigt werden. Das Buch- 
lein ist gut aufgemacht, hat zahlreiche BoMer 
von Langen und enthält so ziemlich alte, 
was man über Langen wissen sollte. Der 
Druck erfolgte in der Buchdruckeret Kuhn KG. 
Langen. 

Kreistag kommt jetzt noch nicht 
Der Kreistag des Kreises Offenbach hatte 

ursprünglich die Absicht, am kcjmmenden 
Mittwoch in Langen eine Sitzung abzuhalten. 
Es sollte dabei über den Bau des neuen Kreis- 
krankenhauses beschlossen werden. Da die 
Planungen nicht so zügig vorankamen, wie 
man erhofft hatte, mußte dieser Tagesord- 
ungspunkt zurückgestellt werden. Die Kr^s- 
tagssitzung findet nun in Buchschlag statt. Der 
Kreistag wird aber zu einem späteren 
punkt nach Langen kommen, denn er mochte 
seine Beschlüsse über das Kreiskrankenhaus 
in der Stadt fassen, in der es gebaut wird. 

* Auto überschlug sich. Am Mittwochat)end 
ereignete sich auf der Kraisstraße nach Egels- 
hach, in der Nähe der Einfahrt zum Schloß 
Wolfsgarten, ein schwerer Verkehrsuniall. Ein 
Personenwajgen, dessen Fahrer von einem ent- 
gegenkommenden Auto angeblich stark ge- 
blendet wurde, kam von der Fahrbahn ab und 
überschhjg sich. Dai)ei wurde d^ Ai^ schwer 
beschädigt und mrußte abgeschleppt wer^n. 
Der Fahrer wurde mit erheblichen Verletzun- 
gen iiis Kreiskrankenhaus gebracht. 

• Lenliung blocitierte. Am Mittwochabend 
fuhr ein Personenwagen, der aius der SchiLer- 
straße kam und nach rechts an die Walter- 
Rietig-Straße eir^biesen wollte und des^n 
Lenkung angeblich blockierte, gegen 
Zaun eines Anwesens in der Odenwaldstraße. 

Am heutigen Freitagabend, 20.15 Uhr, findet 
im Rathaussual eine öffentliche Sitzung der 
.Stadtverordneten statt. Es ist die letzte Sit- 
zung vor den Parlamentsferien, die ms zum 
August dauern. Aus diesem Grunde ist auch 
die Tagesordnung sehr groß. Sie enthalt unter 
anderem folgende Punkte: Bereitstellung des 
Geländes an den Landkreis Offenbach für das 
neue Krei.skrankenhaus; Neubau einer 24-klas- 
sigen Schule im Stadtteil „Linden"; Stillegung 
der Gas-Eigenerzeugung und Ubergang z-um 
vollen Ferngasbezug von der Südhessischen 
Gas- und Was.ser-AG. Darmstadl; Antrag der 
SPD-Fraktif>n betr. Neueinrichtung einer zeit- 
ßemaßcn Schulküche auf demSchulgnindstück 
der Ludwig-Erk-Schule; Aufstellung der Vor- 
schlagsliste der Schöffen und Geschworenen; 
Durchführung einer Umlegung im „Linden" 
und Beschlußfassung über den Bebauungsplan 
im Linden"; Bebauungsplan Vorschlag beider- 
seits der Südlichen Ringstraße zwischen Wil- 
helmstraße und Leukertsweg; Übernahme des 
Heizwerkes von der Nass. Heimstätte 

Die Stadtverordneten woilrn beschließen: 
Nachdem durch den Landkreis Offenbach 

der Standort für das Kreiskrankenhaus im 
Gemarkungsgebiet Langen, Flur 18 und 13, 
festgelegt war, hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung in ihren Beschlüs.sen vom 14. 12. 61 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes sowie 
die Durchführung einer Umlegung beschlossen 
und den Magistrat mit dem Ankauf des Ge- 
ländes aus privater Hand beauftragt. Dies 
wurde durchgeführt. 

Der Magistrat beantragt nun die Beschluß- 
fassung, dem Landkreis Offenbaeh für den 
Bau des Kreiskrankenhauses in Langen das 
erforderliche Gelände unentgeltlich zu über- 
geben. 

Neubau einer 24klassigen Schule im „Linden" 
Nach den Plänen der Studienkommission 

für die Neuondnung des Schulwesens dn Lan- 
gen soll im „Linden" eiine 24klassige Schule 
(Hauptschule) enrtchtet werden. 

Obwohl hinsdchtlich des Erv/erbs des Schtul- 
geländes noch ainlige Scliwierigkedten beste- 
hen, soll der Fortgang der Planung nicht ver- 
zögert werden, da der Antrag auf Geneluni- 
gung der Schule bis späteseois 15. 7. 1962 dem 
ReÄierun'gspräsidenteii in Darmstadt vorliegen 
muß, um noch lim Rj. 1963 wegen der Be- 
zuschussimg Benrücksichtigiung zu finden. 

Über den Namen der Schule iM in einer ge- 
meinsamen Sitzung von Haupt- und Finanz- 
ausschuß sowie Bauausschiiß vereinbart wor- 
den, daß die Fraktionsvorsitzenden bis mr Stadtverordnetenversammhmg am 29. 6. den 
Namen der Schule benennen weiden. 

Die Draiedchschule, so heißt das Langener 
Gymnasiium, wird in ihrem 3. Bauabschmtt 
durch einen Musikpavjülon bererichert, ^r 
nun im Rohbau «ertig geworden Ut. Am Mitt- 
wochnachmittag war Richtfest, zu 
die Männer vom Bau, die Vertreter der SlMt, 
der Schulen und der beteiligten Firmen an der 
Baustelle Goethestraße zusammenfanden. Bür- 
germeister Umbach ei-wähnte in einer kurzen 
Ansprache, daß in diesem Jahr bereits d^ 
2. Richtfest für einen Schulneubau gefeiert 
werde. 

Dea' Bürgermeister hob hervor, daß die Pla- 
nung für den neuen Musikpavillon von den 
Architekten Dipl.-Ing. Schäfer u^ Schulz, ^ 
Det^pläne von Architekt Dipl.-Ing. Otto 
Kleinert und die Statik durch das Ing.-Bi^o 
K. H. Lorenz gefertigt worden seien. Dae 
Bauoberlaitung habe in den Händen von 
Stadtbauamtmann Toillie gelegen. Bürger- 
meiister Umibach dankte allen am Bau Bet€n- 
ligten für die geleistete Arbeit, unter 
er auch Oberstudiendirektor Schlüsselburg, 

Am leUten Sonntag ist in der Kiesgrute am 
Ststdtwald ein Hjähiiger Junge aus Walldori 
ertrunken. Sein Schicksal wurde errt ^ 
Montagabend zur Gewißheit, als die ^iche 
des Jungen vom Taucher einer Noteansatz- 
suppe der Bepeitschaftspolizei geborgen wer- 
den konnte. Als der Vater seinen t^ Solm 
im Arme des Tauchers erblickte, lief er ent- 
setzt in den nahen Wald. Die Mutter w^ ei- 
nem Zusammenbruch inahe. Eine meMchhclw 
Tragödie mitten umter uns, die großes Leid 
den Betrogenen brachte. , , ^ . . 

Der ertrunkene Junge hat noch 5 Geschwi- 
ster Zwei davon können nui- schwammen, was 
die anderen Kinder aber nicht davon abhält, 
in der Kiesgrube zu baden. 
tniurise Geschehen wissen »»e 
daß das Beitreten dies eingefnedlgtra Ka^ 
grubenbeneicha aus gutem Grund verbot^iaj.. 
Bei dem UnglücksfaU vom Sonntag ertr^ 
der 14jähri:ge unmitttdbar am Ufer eu^ Ha- 
chen Landzunge, die sich durch den Kieaah^ 
bau gebildet hatte. Die Landzunge setzte ach 
im Wasser durch eine schmale, nacn bedito 
Seiten stark abfaUende Sandbank fort. Auf 
der recht breiten Lantounge und im an^en- 
zeruien Bereich lagerten hunderte von Men- 
.sehen, als der Jxmge völlig unbemerkt von 
der schmalen Sandbank tm Wasser abglitt und 
ertrank. 

Versteckte Gefahren 
In unn.ittelbQ.-er Nachbarschaft der Un- 

giücksstelle schöpft während dCT Arbeite- 
stunden ain Schwinunba^Ber Kies aus ifcr 
Tiefe des Sees. Daher brechen laufend aie 

Stillegung der Gaseigenerzeugung 
Die umwälzenden Entwicklungen in den 

letzten Jahren auf dem Gebiet der Gaserz^- 
gung haben die BeWebsleiung der Stadt- 
werke veranlaßt, zu überprüfen, ob eine Auf- 
rechterhaltung der Gasoigenerzeugung auf 
Kohlenbasis noch vertretbar ist (die LZ be- 
richtete darüber bereits ausführlich). Die Be- 
triebskommission hat Sich dn ihren Satzungen 
bereits über ein Jahr mit diesen Grundsatz- 
tragen befaßt und ist zu der Auffassung ge- 
kommen, daß die derzeiügen Gasaigenerz^- 
gungsEinla^en auf Kohlenbasis überaltert Sind. 
Auch wurden Wlirlschaftlichkeitsuntersuchun- 
gen für den Biiu und Betrieb einer Flüssig- 
gas-Spaltanlage durchgeführt. Neben di^esen 
tTberlegungen \vurden Verhandlungen nul der 
Südhessischen Gas und Wa.sser AG in Darm- 
stadt bezüglich Ubergang zum vollen Ferngas- 
ijezug aufgenommen. 

Nach langwierigen Verhandlungen, in die 
auch der Verband kommunaler Unternehrnen 
(VKU) in Köln oingesciialtet war, hat sich die 
Betriebskommiission entschlossen, der Stadt- 
verordnetenversamnüung zu empfehlen, die 
Gaseigenerzeugung aufzugeben und zum vol- 
len Ferngasbezug von der Südhessiscnen Gas 
und Wa.sser AG in Darmstadt überzugehen. 

Für die Empfehlung an die Stadtverord- 
netenversammlung, die Gaseigenerzeugung 
stillzulegen und zum vollen Ferngasbezug 
überzugehen, war entscheidend, daß die An- 
gebotspreise der Südhessischen medriger .^e- 
gen als dlie Gasgestehungskosten, die bei der 
derzeitigen Gaserzeugungsanlage anfallen bzw. 
sich bei einer Flüssiggas-Spaltanlage ergeben 
würden. 

Fünf SonntaRc. Der Juli bringt uns fünf 
Scjnntage. Der 1. Juli fällt bereits auf einen 
Sonntag. Am 2. Juli ist Maria Heimsuchung, 
der aber nicht als gesetzliciier Feiertag gilt. 
Die nächsten Sonntage fallen auf den 8., 15., 
22. und 29. Juli. Die Zeit der Feiertage, die 
dazwischen liegen, wie dies seither war, ist 
zunächst vorbei. 

Keine Anhalter mitnehmen. DerRegieru^- 
präsident in Darmstadt hat alle Kraftfahier 
noch einmal dringend zur Vorsicht beim Mt- 
nehmen von sog, „Trampern" gewarnt Dii^ 
ser Warnung liabOT sich die Motorsportclubs 
und die Arbeitsgemeinschaft für Güterfern- 
verkehr angeschlossen. Auch geht ein Apell an 
die Eltern, ihre Kinder auf das Unzulässige 
und Gefährliche des „Trampens" hinzuweisen. 
Wenn die Jugendlichen nicht genügeirf G^d 
zu weiten Reisen hätten, sollten sie sich 
nähere Ferienziele auswählen. Es sei unver- 
antwortlich von Eltern, ihren heranwach^- 
den Kindern zu erlauben, auf dem billigen 
Weg des Mitnehmens durch fremde Kraft- 
fahrer große Ferienfahrten machen zu können. 

Oberstudienrat Mühl und Studienrat Thierolf 
namentlich erwähnte. Er sprach die Hof^ung 
aus daß das Bauwerk, das unter anderem 
einm Musiksaal für 200 Personen und ^en 
größeren Zeichensaai enthält, bald fertigge- 
stellt werden könne. Das gleiche hofft er ^ 
die Turnhalle im letzt^ Bauabschnitt, die 
besonders dringend benötigt werde. 

Der Leiter der Dreieichschule, Ol>erstudu.e.i- 
direktor Schlüsselburg, sprach seinen Dank 
dafür aus. daß das Bauwerk, das er als ..Mu- 
sentempel" bezeichnete, in der „Halbzeit 
ferüg sei. Dafür, daß dies so schneU erreicht 
werden konnte, dankte er der Stadt Lan^n, 
und als deren Repräsentant, Bürgermeister 
Umbach. Dem Gymnasium, so meinte er, feWe 
r^ch diesem neuen Gebäude nur noch die 
Turnhalle. Auch Oberstudiendirektor SctO^- 
selburg dankte schlieöilich den Planem, 
Männeam vom Bau sowie allen Beteiligten für 
die geleistete Arbeit und gab der Homnung 
Ausdruck, daß das neue Gebäi^e bald in Be- 
nutzung genommen werden könne. 

Saind- und Küoswände nach. Das geschielU 
auch während der Arbeitsruhe, abeiyis und 
über das Wochenende. Wenn aber starke ^n- 
npneinstrahlung dem Boden die Feuchtigkeit 
entzieht und der Sand locker wird, konunt ^ 
vor daß plötzlich Teile des Steilufers ab- 
brechen und mit Getöse im Wasser yßj" 
schwinden, denn die Sar,d- und Ki^v/^e 
sind stellenweise bis zu 8 Meter hoch. N.^ht 
auszudenken, wenn einmal an einer solchen 
Einsturzstelle Badende im Wasser sind, oder 
oben auf dem Steilufer, das gerade wegbncht, 
ahnungslose Menschen stehen. An aU 
sollte man denken und von der Kiesgrube 
fernbleiben. 

Ständige Brandgefahr 
Wer den Besuchersiirom an heißen Tagen 

trotz dieser Gefahren dort sdvOT. einmal er- 
lebte, der weiß auch, dalß miLt ihm noch an- 
dere Gefahren verbunden sind. Dazu gehört 
das Anlegen von Feuersteinen in der unirnttel- 
baren Nachbarschaft des Wialdes. Duese Feu)er 
brennen auch nachts und es genügt bei gro- 
ßer Trockenheit schon ein Funkflug, um 
eimen Waldbrand auszulösen. Ein »ol<A« 
WaWlbranti im Gebiet der Kiesgrube vru^ 
ai^er wertvollsten Waldt>estand vernichten. 
Bei dem Verkehrschaos, das zum Baispiel am 
veiaaevgenen Sonntag um die Ki^rube hCT- 
um herrschte (es wurden mindestens 1 
Kraftfahrzeuge gezählt), könnte auch dae 
Feuerwehr im Falle eines Waldbrandes über- 
haupt nicht 23U1- Brandstelle vordringen, wall 
alle "^u^ahrtswege pestlos fcdockiert waren. I 

In zanlreichen FäUen wurden auch schon 1 

• Hommerfest der Drciclchschule. Die Schul- 
gemeinschaft der Dreieichschule veranstaltet 
ihr die.sjähriges Sommerfest am .Samstag, dem 
30 Juni, von 14—19 Uhr in der Burgruine zu 
Dreieichenhain. Wie in den vergangenen Jah- 
ren ist es der Wunsch der Schule, daß Lehrer, 
Schüler, Eltern und alle ihre Freunde an dle- 
.sem Tage eine frohe Gemeinschaft bilden. 
Ein buntes Programm und vielseitiger Wirt- 
schaftsbetrieb sollen dafür sorgen, daß jeder, 
ob alt oder jung, auf seine Kosten kommt. 
Eine Tombola wird vielen Gelegenheit geben, 
etwas zu gewinnen. Ai^ends findet ab 20 Uhr 
im Sall der Turnhalle Dreieichenhain für die 
älteren Schüler, die Eltern und die Freunde 
der Anstalt ein festlicher Tanzabend statt. Der 
Reingewinn des Festes fließt wie alljährlich 
dem Baufonds der Schule zu. 

Das Beamtenheim.stättcnwerk stellt aui 
Das Beamtenhoimstättenwerk, die gemein- 

nützige Bausparkasse für den öffentlichen 
Dienst, zeigt in Langen, im „Frankfurter Hof", 
Lutherplatz 2, heute, am 29. Juni, von 11.00 
bus 19.00, Uhr Modelle. Abbildungen und 
Gnmdrisse von Eigenheimen, die sein^ Sparer 
erbaut haben. Diese Ausstellung wird jeden 
öffentlich Bediienstoten interessieren. Fach- 
kundige Mitarbeiter des Boiimtenheimstätten- 
werkes stehen zur kostenlosen und unver- 
bindlichen Beratung bereit. Auch wer noch 
keine derartigen Pläne hat, wird viel Wissens- 
wertes erfahren können. Die Bauspardarlehen, 
die das Beamtenheimstättenwei-k auch im 
Jahre 1962 und bis auf weiteres, soweit es die 
ErtragsUige gestattet, zu einem Zinssatz von 
nur 4',!i''/i> gewährt, dienen zur Finanzierung 
von Neubauten, zum Kauf von Wohnhäusern 
und zu deren Instandsetzung bzw. Verände- 
rung sowie zum Erwerb von Dauerwohnrech- 
ten und zur Ablösung von Baukrediten oder 
-hjTX>theken. 

Der Vertragsbestand die-ses Unterneiimens 
beträgt über 3,6 Milliarden DM Gesamtbau- 
sparsumme. Seit der Währungsreform wurden 
über 1,3 Milliarden DM Baugelder für die 
Sparer bereitgestellt. 

Ein Leser schreibt uns! 
Vor 10 Jahren starb Heinrich Schlusnus 

In diesem Aufsatz, den Sie in einer Ihrer 
letzten Ausgabe brachten, unterlief IhnOT ein 
Fehler, den ich hiermit richtig steilen möchte. 
In der. Jahren 1919—1921 wohnte ich in Brau- 
bach a. Rhein und lernte Heinrich Schlusnua 
über dessen Bruder Fritz, der ein Geschäfts- 
kollege von mir war, in dessen Elternhaus 
kennen. Schlusnus ist also in Braubach a. Rh. 
geboren und nicht in Braubach in Württem- 
berg, das es laut Postleitzahlbuch überhaupt 
nicht gibt. Dies zur Richtigstellung. 

Heinrich Poth, Erzhausen, Ludwigstr. 17 

Aus der evong. Kiichengemeindö 
Vom 29. Juni bis 3. Juli wtiid das Gustav- 

Adolf-Werk der EvangeUsohen Kirche in 
Deutschland in Mainz die 95. Hauptvei-samm- 
lung halten. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
wird Sonntag, der 1. Juli, ein Tag der Evange- 
lischen Kirche in Hessen und Nassau sein. 

Omnibusabfahrt: 7.55 Uhr Cafe Krone, 
7 58 Uhr Lutherplatz, 8.00 Uhr Gemeindehaus, 
anschüeßend Keßlerplatz, Wernerplate und 
Forsthaus im Linden. 

Festfolge: 10 Uhr: Andacht Im städtischen 
Theater am Outenbergplatz; 11.30 Uhr; Kund- 
gebung auf dem Gutenbergplatz; 13.00 Uhr: 
Mittagessen im Festzelt auf dem Halleplatz; 
15.30 Uhr: Festversammlung im Festzelt auf 
dem Halleplate. 

-ö- 
Zum 62. Jahresfest der Nieder-Ramstadter 

Hetme der Inneren Mission am Sonntag, dem 
1. Juli 1962, werden auch unsere Gemeinde- 
nieder herzlich eingeladen. 

Festfolge: 7 Uhr; Morgengruß der Posaunen 
vor den Anstaltshäusem; 9.30 Uhr; Frühgottes- 
dienst der Anstaltsgemeinde; 13.30 Uhr: F^- 
gottesdienst, Festprediger; Deican Balz, 
Ramstadt; 15 Uhr: Kaffeebewirtung der F^t- 
gäste; 15.30 Uhr: Nachfeier mit Grilßworten 
und Anstaltsbericht. 

die Förderanlagen des Kiesbaggerunteiwh- 
mens durch Unbefugte erheblich beschädigt- 

Riesenaufwand 
Der Unglücksfall am Sonntagaber^d tot 

nicht nur einem j-ungan Menschen das LeWn 
gekostet, er hat auch die Polizei von Lang^ 
und WaUdorf bis in die Müttemacht J'eacn^- 
tigt und zahlraiche Knii-ninalbeamte wahrena 
des ganzen Montags. Unzählige ^rs^en wur- 
den gehört. Fahrten durchgeführt und Spuren 
verfolgt. Schließlich setzte der Hess. 
minister einen Notstandazug der Beraitschaiu- 
polizai ein, der mit melrjreren Lastwagen 
Fahrzeugen anrückte. Die Vorb^itungm 
den geplanten Einsatz dauerten SUinae^ 
Gewiß ist dieser Aufwand nicht zu 
»in Menschenleben zu retten. Dwh sollte 
nach Möglichkeit schon an dei 
hindern suchen, daß er überhaupt notwendig 
wird. 

Bei allem Verständnis dafür, 
arbeitende Mensch an 
nach Luft and Wasser, nach 
Entspannung sehnt, kann diesem 
nur dort entsprochen wei^n, ^ 
Setzungen dazu gfeichaifein sind. 
große Gefahren für Geain^^t i^ ^ ^ 
wiie sie in der Kiesgrute 
lange dort auch keine &ch°jh^tsvorköinm 
gen getroffen worden sind, müssen 
Badi^t^i eben mit d«} 
Schwimmbädern begnügen Und ^ ^ 
es vralirhaftig Pir die Bevölkerung m unö 

1 Langen nicht. 

Riditfest für den Musikpavillon in der Dreieidisdiule 

Die Lehre aus einer Tragödie - Ein Kind ertrank 

Betrachtung zum Unglücksfall in der Kiesgrube 
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WIR GRATULIEREN 
■ ■ ■ Herrn Simon Reinckc, Brücken wog 10, 
zum 72. Geburtstag am 30. 6.; 
. . . Herrn Karl Heun, Bahnstraße 73, Frau 
Marie Hellmer geb. Gamperle, Niddastr. 60, 
zum 77. Geburtstag u. Frau Auguste Schaf er, 
Heidelberger Straße 10 (z. Zt. im Alter.sheim), 
zum 74. Geburtstag am 2. 7.; 
. . . Frau Katharina DeuJJer geb. Heck, Goe- 
thestraße 17, zum 75. Geburtstag am 3. 7. 
Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern zu ihrem neuen Leben.sjalir alles 
Gute. 

e Abnahme für Sportabzeichen. Die erste 
öfitentliche Abnahme für das Deutsche Sport- 
abzeichen findet in Egelsbach am Samstag 
(30. 6.) ab 15 Uhr und am Sonntag ab 8 Uhr 
auf dem fprovisorischen) Sportgelände am 
Bürgerhaus statt. Die Teilnahme ist völlig 
kostenlos und von einer Vereinszugehörigkeit 
unabhängig. Interessierte jeden Alters sind 
hei'zlich eingeladen. Die Prüfung wird in fol 
genden Disziplincsn durchgeführt: 50-, 75- und 
100-m-Lauf, Kugelstoß, Hoch- und Weit- 
sprung, Diskus-, Schlagball- und Schleuder- 
ballwurf, Reck- und Barrenturnen, Pferd- 
gprung. Schwimmen, Langlauf und Radfahren 
werden an späteren Terminen abgenommen 
Die näheren Bedingungen und Urkunden- 
hefte sind bei Jürgen Werse erhältlich. 

Verzögerte Sozialgesetzgebung aus 
Angst vor dem Wähler 

MdB, Dr. Horst Schmidt sprach in Egelsbacb 
Der Ortsverein Egelsbach der Sozialdemo 

kratischen Partei Deutschl;mds hatte für 
Freitag (22. Juni) zu einer Versammlung ein- 
geladen, in der der Bundestagsabgeordnete des 
Wahlkreises Offenbach, Dr. Horst Schmidt, 
über das Thema „Aktu^es aus dem Bundes- 
tag" sprach. Nach der Begrüßung durch den 
Vorsiteenden des Ortsvereins, Wilhelm Tho- 
min, bei der dieser mit einigen Zahlen über 
Anträge, Gesetzentwürfe und Anfragen seiner 
Partei im Bundestag auf die Fülle der Arbeit 
des Abgeordneten hinwies, ergriff Dr. Schmidt 
das Wort zu seinen Ausführungen. Er streifte 
eile Bereiche der Bundespolitik und ging be- 
sonders auf die Ereignisse der letzten Wochen 
und auf die Bonner Sozialpolitik ein. Dabei 
sagte Dr. Schmidt, daß bisher auf alle Anfra- 
gen seiner Partei an den zuständigen Mini- 
ster Theodor Blank erst 3—i Monate später — 
wenn überhaupt — eine dürftige Antwort, an- 
gefüllt mit Allgemeinplätzen, erfolgt sei. Die 
vom Mißtrauen gegenüber den arbeitenden 
Menschen getragene Bonner Sozialpolitik solle 
aber erst nach den Parlameritsferien im Ok- 
tober ds. Js. öffentlich behandelt werden. In- 
zwischen seien die Landtagswahlen in Nord- 
rhein-Westfalen, dem größten und volkreich- 
sten Land der Bundesrepublik, vorüber, und 
man könne dann seine Absichten über Kran- 
kenversicherung. Lohnfortzahlung im Krank- 
heitsfall und das Kindergeld ohne Rückwir- 
kung auf die Reaktion der Wähler vortragen. 

Ausführungen zur Innen-, Attßen- und Ver- 
teidigungspolitik, sowie zum Bundeshaushalt 
1962 schlössen sich an. Der Abgeordnete 
stellte fest, daß sich die Anzeichen auf ain 
E)nde der Ära Adenauer mehrten. Hinter den 
Kulissen werde schon heute mancher Kampf 
um die Nachfolge ausgefochten. Die Sozial- 
demokraten würden nicht das Ende der jetei- 
gen Koalition beschleunigen, um keine „Mäi-- 
tyrer" zu schaffen. Doch sei es jedem auf- 
merksamen Beobachter klar, daß sie alles 
täten, um der Bevölkerung zu zeigen, daß die 
Opposition jeder Zeit in der Lage sei. die Re- 
gierung zu übernehmen. 

In der sich anschließenden regen Aus- 
sprache wurde über die atomare Rüstung, die 
Notstandsgesetzgebung und die Frage einer 
Wiedervereinigung diskutiert. Die interessiei- 
ten Egelsbacher Zuhörer vertraten die An- 
sicht, daß sie in dieser Legislaturperiode aus 
erster Hand weit besser unterrichtet woiden 
seien, als dies in den vorhergegangenen Jah- 
ren der Fall gewesen sei. Herr Thonvin dankte 
Dr. Schmidt herzlich für seine Ausführungen 
und dafür, daß er sein vor den vorjährigen 
Wahlen gegebenes Versprechen, seinen Wahl- 
kreis auch wirklich zu betreuen, einzulösen 
entschlossen sei. Er beteuerte, daß der Egeis- 
bacher Ortsveram sich schon jetet auf den 
nächsten Besuch des Bundestagsabgeordneten 
treue. 

ez Volksscholfcst am Wochenende, Am kom- 
menden Wochenende wird wiederum das Fest 
der Volksschule begangen, und zwar werden 
wie alljährlich die Kinder vom Bahnhof Erz- 
hausen mit Fackeln und Lampions zum Schul- 
hof ziehen, wo die Erzhäuser Vereine dann an- 
schließend ein buntes Programm gestalten. Der 
Abend wird bei Musik und Tanz ausklingen. 

Sonntag ab 15 Uhr wollen dann die Kleinen 
suf der Bühne zeigen, was sie in der in diesem 
Jahre sehr kurzen Vorbereitungszeit einge- 
übt haben, um ihren Eltern einen frohen Nach- 
mittag bereiten zu können. Abends dann wie 
in jedem Jahre Tanzen, Singen und Musik. 
Der Reinerlös fließt wiederum ausschließlich 
schulischen Zwecken zu. 

ez Sitzung der Gemeindevertretung. Heute 
i^reitag findet im Sitzungssaal des Rathauses 
eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
tung statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: 
Umlegung des Geländes zwischen Anna- und 
Arheilgerstraße als Bauland; Bauleitplanimg 
für das Industriegelände am Ohlenberg Antrag 
des Maurermeisters Herbert Küster, Erzhau- 
sen, Arheilgerstraße 2, auf Erwerb von wei- 
terem Gemeindegelände; Änderung der Orts- 
oausatzung der Gemeinde Erzhausen. 

ez Ausflug der Arbeiterwohlfabrt. Die Ar- 
heiterwohlfahrt Erzhausen unternimmt ihren 
diesjährigen Tagesausflug am Samstag (30. 6.). 

yiadjriditen 

Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 7 Uhr vom 
Juxplatz an der Bahnstr. Ziel der Fahrt ist 
der Vogelsberg. Näheres wird während der 
Fahrt bekanntgegeben. Die Rückfahrt wird so 
frühzeitig angetreten, daß die Fahrtteilnehmer 
noch das Erzhäuser Schulfest besuchen können. 

^fTbttba! 
o Grabsteine auf Standfestigkeit prüfen. Die 

Gemeindeverwaltung weist darauf hin ,daß die 
Grabsteine auf dem Friedhof auf ihre Stand- 
festigkeit zu überprüfen sind, um Unfällen 
vorzubeugen. 

o .Sand- und Kiesbaggerei durch Satzung ge- 
regelt. Die Offenthaler Gemeindevertretung 
hat in ihrer letzten Sitzung einstimmig eine 
Satzung verabschiedet, die den Betrieb und 
die Anlage von Sand- und Kie.igruben in der 
Gemeinde Offenthal regelt. Die Satzung ist bis 
zum 4. Juli 1962 im Bekanntmachungskasten 
am Rathaus ausgehängt. 

o Fertlgslellung von OrtnstraRen erklärt. Die 
Phillpp-Bitsch-Straße wurde in den letzten 
Wochen mit einem Kostenaufwand von .34 900 
Mark mit einer neuen Fahibahndecke und mit 
Bürgersteigen versehen. In der Siedlung beka- 
men weiter der Sandweg und die Wingertstr. 
eine Fahrbahndecke. Hier betrugen die Kosten 
je 3900 Mark. In der Odenwaldstraße wurden 
zunächst 19 700 Mark investiert. Ein Teil des 
Bürgersteiges konnte dort wegen der unbe- 
bauten Grundstücke noch nicht fertiggestellt 
werden. Bürgermeister Zimmer bat die Ge- 
meindevertreter in der letzten Sitzung, die Fer- 

tigstellung der genannten Straßen festzustel- 
len. Die Abgeordneten kamen dieser Bitte 
nach, und nun kann die Satzung über die 
rorschließungsbeitrnge vom 9. November 1961 
in Kraft freien. Die Anlieger die.ser .Straßen 
können also in nächster Zeit mit der Auffor- 
derung zur Zahlung der Anteilkosten rechnen. 

Darmstädter Heinerlest begonnen. In Darm- 
stadt hat das Heinerfest begonnen. Der Ver- 
gnügungspark ist wieder auf dem Marktplatz, 
auf dem Friedensplate und vor dem Theater- 
platz aufgebaut. Da der Schloßgraben wegen 
Bauarbeiten nicht zur Verfügung steht, hat 
man die Landgraf-Gcorgs-Straße und den 
Meßplatz cinbezogen. Das Darmstädter Heiner- 
fest wird in diesem Jahr zum 12. Mal abge- 
halten. Als es zum ersten Mal, noch in den 
Trümmern der Innenstadt, stattfand, sollte ea 
den Lebenswillen der Darmstädter dokumen- 
tieren. Am Montagabend findet wieder ein 
großes Höhenfeuerwerk auf dem Woogs- 
gelände statt. 

SparRrlrrnte zu Ende. Die Spargelernte ist 
zu Ende. Gerade in den letzten Tagen noch 
konnten viele Spargel geerntet werden, an daß 
man vielfach .sogar den Abschlußlermln hin- 
auszögerte. Im allgemeinen wurden melir 
■Spargel geerntet als im vergangenen Jahre, 
wo die Witterung noch ungünstiger war. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonnta«, 1. Juli 19<2: 

9.00 Uhr: Konflrmaiidengotteadienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kündergottesdlenst 

Montag, 20.00 Uhr: Evangelische Jugend I 
20.30 Uhr: Klrchenchor 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 15.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 

18.00 bis 19.(K) Uhr: Bücherausgabe der ev. 
Gemelndetoücheroi 

20.00 Uhr: Evangelische Jugend II 
Freitag, 16.00 Uhr: Knabenjungschar 

Kirchliche Nachrichten Erzhauien 
Sonntag, den 1. .TuH 1962: 

9.00 Uhr: Christenlehre 
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 

Predigttext: 1. Joh. 3, 13—18 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag. 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Mittwoch, 7.00 tJhr: Abfahrt der Ev. Frauen- 

hilfe zum Ausflug an der Kirche 
20.00 Uhr: Ev. Jugend 

Donnerstag, 20.00 Uhr: Posaunenehor 
Freitag, 20.00 Uhr: Bibelstunde 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
.schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Ellern. recht herzlicli. 

KIke Lehmann 
Reinhold Leonhard! 

p:gel.sbach, Erzhäuser Straße. 
Geschwindstraße 

TANZSCHULE W. 30ST 

ABSCHLUSSBALL 
des Tanzzirkels Erzhausen-Egelsbach am 
Samstag, den 30. R «2 im Saalbau „Eigenheim" 
Egelsbaeh. 
Saalöffnung 20.00 Uhi - Anfang 21.00 Uhr 
/Ule Freunde und Bekannte unserer Tanz- 
schule sind freundlichst eingeladen. 
Karten sind im Vorverkauf durch die Tanz- 
•schüler und an der Abendkasse erhältlich. 
Am Sonntag, den 1. 7. 62 um 14.00 Uhr 

GROSSER TEENAGER-BALL 
im •Stud'io Schneppenhausen mit der Kapelle 
K(iKKA 
Eintritt DM K-SO 

Geschäftsverlegung 
Unserer Kundschaft, sowie der Einwohnerschaft von Egels- 
bach zur gefälligsten Kenntnisnahme, daß sich unsere Werk- 
statt 

ab 1. Juli in der BahnstraBe 59 - 
Ecke Geschwindstraße befindet. 

3oh. Knöß III. - Egelsbach 
Schrelnprei. Glaserei, Pietät, MÖbclhandltui); 

Anzeigenannahme 
für Egelsbacfa 

Osliar Oredisler 
Heidelberger Str. 3 

Gaststätte 
in Mörfelden an gut beleumundete Be- 
werber zu verpachten. 

Näheres bei PON.S, Egel.sbach 
Bahnstraße P 

Roller NSU 
175 ccm. sehr gut er- 
halten. preisgünstig ab- 
zugeben. 
Egelsbuch, Rheinstr. 67 

2 schöne 

Mansarden-Zimmer 

mit fl. Wasser per 15. 7. bezw. I. 8. an 
alleinst. Dame zu vermieten. Anzusehen 
ab 17 Uhr oder samstags. 
Egelsbaeh. HeidellDerger Straße 3 

Vermiete 
Garage 

ab 1. 8.. abschließbar. 
mit Licht 25,— DM. 
Schillerstraße 45 

Ein gut erhaltener 3 fl. 
Gasherd 

zu verkaufen. 
Gg. Deußer 

Egelsbach, Schulstr 22 

Maschinenfabrik sucht zum baldigen Eintnilt 

Bürokraft 

Maschinenschreiben crwünscht.Stenografie nicht erforderlich. 
Geboten wird Dauerstellung - gute Verdienstmöglichkeit - 
Zuschuß zum Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage- 
Woche. 
Bewerbungen rrat handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Angabe des frühesten Eintritt-sterniins an 
diese Zeitung unter Off. Nr. 953. 

DANKSAGUNG 
Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Michael Wannemacher 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Göbel für die 
tröstenden Worte am Grabe, für die Kranzniederlegung der 
Bundesbahndirektion, der Bisenbahnergewerkschaft den 
Schulkameraden und dem Obst- und Gartenbauvercin. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Ottilie Wannemacher 

Erzhausen, Bahnstraße 33. 

DANKSAGUNG 
Für die erwieseiie Anteilnahme bei dem Heimgang unseres 
Sohnes 

Kurt Weißkopf 

diinken wir auf diesem Wege herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfamer Kietzig für seine trostenden Worte und Heirn 
Dr. Schlapp, sowie all denen, die Ihm diie letzte Ehre erwiiesen. 

In stiller Trauer: 
Fara. Fri<«lrich WeiBkopf 
Fam. Sichard WeiBkopf 

Egelsbach. Auf der Trift, Juni 1962. 

Für unsere Werksmontage suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung besteht 
die Möglichkeit, als Monteur im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
Außerdem stellen wir noch ein' 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Spitzendreher, 

Transportarbeiter 

und Hilfsarbeiter 
Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienctmöglichkelt - Ztischuß zum 
Mittagessen in imserer Werkskantine - 5-Tage-Wochc. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEiSSNERGmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach b. Frankfuit 

Am 24. Juni 1962 wurde unser imiigstgeliebter Sohn, Bruder 
und H^kel 

Hans Jürgen Balsarek 

infolge eines tragisclien Unglücksfalles im Blütenalter von 
17 Jahren plötzlich au.« dem Leben gerissen. 

In tiefer Trauer: 
Hans Balsarek u. Frau Else geb. Ott 
Heli Balsarek 
nebst allen -Angehörigen 

Egelsbach. 28. Juni 1962 
BahnstraBe 20 
Dte Beerdigung fir<det am Freitag. 30. Juni ia52. um 15 Uhr, 
aui dem hiesigen Friedhof statt. II 

"T 
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Zum sechsten Male: Schüler-Musizierwoche 

V„», IQ hi< 9R liini «arm Junscn und .Mädel der Schülcrchörc des fünften bis acli- 
tenTch.f.jahn.s de^ S'.reriud":ig.Er von I-angen und Dreieichenhain und 
Kinder de<i 4 Schuljahres der Volksschule Buehschlaii Bomeinsani in der JusendherberRe 
CiHslUr. i.n Kreis Gelnhausen 7.u ihrer dirsjahriKcn Musizierwoehe zusammen. 

Die Leitung halten lirei Lehrer dieser Schu- 
len, Ilauptlehrer Itolf liiert (Buchschlag), 
Lehrer Heinz Berck (Dreieichenhain) und der 
Laneener I^ehrer Adolf Kollbacher übernom- 
men Ihnen zur Seite standen die Wetzlarer 
Lehrerin a, D. I.ieselotte PeUncr, die Studen- 
tinnen Irmgard Höchsmann (Langen), Vroni 
Elborg (Wiesbaden) und Elke Hupfeld aus 
Eschwefie. Aus Buchschlag kam als Helferin 
die üntersekundanerin Ulrike Chochlovius. 

Zum .sechsten Male konnte diese in Hessen 
einmalige Einrichtung der Schüler-Musizier- 
woche durchgeführt werden. Insgesamt neun- 
zig Kinder verlebten eine schiine Zeit des 
Frohsinns und der Musik. Chorarbeit, geselli- 
ges Singen, Tanzen und Abendgostaltun® stan- 
den auf dem Programm. Den ganzen Tag über 
wurde gesungen .musiziert und getanzt. Man- 
ches schöne Erlebnis gab es in den sieben 
Tagen. Höhepunkt war für alle Teilnehmer 
das ,Johann.isfeuer am Vorat>end des .Johan- 
mstages. Die Jungen und Mädchen hatten a.us 
dem nahen Wald trockenes Holz geholt, und 
am Abend züngelten die Flammen zum Him- 
mel empor, während der Blick weit hinaus in 
das Land unterhalb der Jugendherberge ging, 
wo im Tal der Kinzig Gelnhausen liegt. 

Am Fronleichnamstag betoili^ten sich alle 
katholischen Kinder und Lehrer an der Fron- 
leichnamsprozession in Gelnhausen. Am Sonn- 
tagvormittag hielt ein Gelnhäuser Pfarrer im 
kleinen Saal der Jugendherberge katholischen 
Gottesdienst. Zur gleichen Zeit waren die 
evangelischen Kinder und Lehrer mit der ev. 
Kirchengemeinde von Geislitz in der Kirche 
zu einem Gottedienst zusammen, in dem Ge- 
stalt Leben und Wirken Johannes des Täufers 
im Blickpunkt stand. Mit Johannes-Liedern 
unM mehrstimmigen Gesängen der Lehrer 
wurde der Gottesdienst besonders festlich ge- 
staltet. 

Viel gab es zu sehen und zu lernen. Die 
Kinder konnten sich einen ganzen Schatz 
neuer Volkslieder aneignen: die Lehrer erar- 
beiteten sich zwei Konzerte aus der Barock- 
zeit. Unermüdlich spielte ein Instrumental- 
kreis der Lehrer und Helfer. Das Haus war 
voller Singen und Klingen. Wenn nach der 
Mittiifesruhe die Wanderungen begannen, tönte 
es draußen in Flur und Feld weiter. In der 
Herberge sorgten inzwischen die füi sorglichen 
Herbergseltem Edmund ZAck und saine Frau 
Ursula für das leibliche Wohl der hungrigen 
Rückkehrer vor. Die Verpflegung war aus- 
gezeichnet. 

Am vorletzten Tage des Aufenthaltes — der 
letzte war dem Kofferpacken vorbehalten — 
gab es noch einmal Besuch, nachdem am 
Sonntag vorher schon der Strom der Eltern 
und Verwandten überstanden worden war. 
Bürgermeister und Rektoren waren diesmal 
die Gäste. Bürgermeister Wilhelm Umbach 
kam mit seinem Buchschlager Kollegen Hans 
Meudt, mit dem Rektor der Dreieichenhainer 
Erk-Schule. Günter Fritz, dem Konrektor der 
Umgener Erk-Schule. Georg Pfannemüller 
und Jer Vorsitzenden des Kreis-Elternbei- 
rales, Frau Ursula Münch-Liebner aus Lan- 
gen. die zugleich Mitglied des Hessischen 

Liedsiilze der Kantate wurden hier zum ersten 
Mal in Hessen musiziert, nachdem sie im 
Frühjahr durch den Südwestfunk zur Urauf- 
führung kamen. ArturReinhitrdt stellte freudig 
sein Werk den Dreieich-Sängern zur Verfü- 
gung. Und die Freude an dieser Kantate möge 
ihm der Dank für eine Arbeit sein. 

Die Kinder — das soll herausgestellt werden 
— verstanden sich .sehr gut miteinander, sie 
saßen und sangen kunterbunt durcheinander, 
und mit .schönen hellen Stimmen erklang 
jedes Lied. Dieser Zusammenhalt soll auch 
nach dem Ende der Musizierwoche gewahrt 
bleiben. Die Lehrer möchten, daß man sich 
auch später immer wieder irgendwo in Lan- 
gen, Dreieichenhain oder Buchschlag treffe. 
Rektor Fritz, der als Besucher diesen Vor- 
schlag machte, wurde deshalb fast als „Hell- 
seher" angesehen. 

Bürgermeister Umbach wies auf die beson- 
dere Bedeutung des Wortes Begegnung hin, 
die mit dem Sinn verbunden .sei, sich zu 
suchen, einander zu verstehen und miteinan- 
der zu wirken. Konrektor Pfannemüller machte 
sich noch einmal zum Sprecher, um den Mann 
nahezubringen, der zweien der beteiligten 
Schulen seinen Namen als Vermächtnis gab: 
Ludwig Erk. Frau Mönch-Liebner sagte, daß 
sie von dem ErleDten begeistert sei. Sie werde 
im Landes-Elternbeirat Gelegenheit nehmen, 
dem hessischen Kultusminister, Professor 
Schütte, vorzuschlagen, daß allüberall im 
ganzen I-ande solche Musizierwochen veran- 
staltet werden. Das Musische in der Erziehung 
der Kinder sei so wertvoll, daß es gar nicht 
genug gefördert werden könnte. 

Anschließend an die Begrüßungsreden gab 
es auf der Terrasse der Herberge Volkstänze 
und eine Dam.enwahl, bei der die Gäste im 
Polkaschritt umhergewirbelt wurden. Alle 
hatten ihren Spaß dabei. Gäste und Zuschauer. 
Sie stärkten sich dann beim vorzüglichen 
Mittagessen, Am Nachmittag gab es für die 
Kinder zum Abschluß ein „Schmuggler-Spiel" 
im Wald, wobei manch einer an die Räuber 
im nahen Spessart gedacht haben mag. Am 

Abend ging c.^ nach unvergeßlichen Erleb- 1 
nissen zu Bett, wo die Kinder in ihren Zim- 
mern mit den .Sternzeichen an der Tür der i 
Heimfahrt entgegenschlummerten. . 

Wie Lelirer Kolbachcr uns berichtete, waren 
während der sieben Tage auch mehrere Leh- j 
rer aus dem Schulaufslchtsbezirk Wetzlar im j 
Auftrage ihres Schulrates gekommen, um Er- 
fahrungen für die Durchführung von Musi- 
zierwochen in den dortigen Schulen zu sam- 
meln. Wetzlar ist die dritte Stadt in Hessen, 
in der es eine Ludwig-Erk-Schule gibt. Iz. 

Unter den im leisen Sommerwind flattern- 
den Fahnen tanzen alle Musizlcrwochentcil- 
nehmer zusammen mit den Gästen auf der 
Terrasse vor der Jugendherberge den „Fröh- 
lichen Kreis", dem später der „Zauberkreis" 
folgte. 

Dänemark war eine Reise wert 

Handballer der SSO von großer Fahrt zurück 

Die I.angener beim Klapptanz. Fröhlich 
schauen dabei zu von 1. n. r.i Pollaeiober- 
meäster Wilhelm lorenz, Frau Ursula Mönch- 
Liebner, Bürgermeister Wilhelm Umbach, 
Konrektor Georg PfannemOlIer (verdeckt) und 
Bürgermeister Meudt (Buch»chlaff). 

I jndes-Elternbeirates ist. Die Kinder begrüß- 
ten alle herzlich und zeigten, was sie in den 
vergangenen Tagen der Musizierwoche gelernt 
hatten. Es wurde musiziert, gesungen und ge- 
tanzt. In einem Überblick wurde der gesamte 
Tagesablauf geschildert, bei dem heitere Verse 
und muntere Begebenheiten herzlich lachen 
machten. Ein englisches Lied wurde dargebo- 
ten, bei dem Jungen und Mädchen als Vor- 
.sän'ger auftreten und der Chor den Ketten- 
Kehrreim sang. Die Gäste staunten, was die 
Kinder konnten. Bei bekannten Volksliedern 
sangen sie tüchüg mit: „Gestern abend ging 
iih aus, ging wohl in den Wald hinaus..." 
Freude Ijereitete auch das „Tierlieder-Spiel" 
von Friedrich Zipp mit Orchester, bei dem 
unter anderem der Kuckuck und der ^el be- 
sungen wurden, die einen Streit miteinander 
hatten. Mit besonders großer Hingabe wurde 
innerhalb des geselligen Singens die fröhliche 
Kantate „VOM ESSEN" von Artur Reinhardt 
{Neustadt an der WeinstraOe) musiziert. Diese 

Wieder gehört eine große Auslandsfalirt, die I 
die SSG-Handballer luiternomrnen hatten, der j 
Vergangeniieit an. Wieder konnten junge , 
Sportler viele neue Kindrücke sammeln und 1 
wieder konnte man erleben, wie schnell sich I 
junge Menschen trotz aller Grenz- und 
Sprachschwierigkeiten verstehen. 

Wenn man eine Rangfolge der Auslands- I 
fahrten der SSG-Handballer aufstellen wollte, j 
so wäre diese letzte Reise ganz zuerst zu nen- ; 
nen. Schwer ist es, sich vorzustellen, diese 
Fahrt sei noch zu überbieten. Doch lassen wir 
einen Teilnehmer berichten: 

Pünktlich startete der Bus der Firma Bek- 
ker am Mittwoch (20. 6.) mit Kurs „Nord". 
Hamburg war das erste Ziel. Bin Bummel 
auf der Reeperbahn, eine Rundfahrt im Hafen 
vermittelte den Landratten viele neue Ein- 
drücke, ließ al>er auch einen Hauch der gro- 
ßen weiten Welt verspüren. Das Hamburger 
Rathaus, das et>enfalls besichtigt wurde, ver- 
mittelte den rechten Eindruck eliemaliger 
Macht und den Reichtum und die Bedeutung 
der alten Hansestadt. 

Leider war die Zeit für Hamburg km"z be- 
messen, auch lockte das Reiseziel Fjolstrup. 
Über Neumünster. Schleswig wurde bei Flens- 
burg die Grenze erreicht. Dann gings ins 
fremde Land: 

Der erste Bindinjck, der sich später noch 
vertieten sollte, war hervorragend. Uh>ei- aus- 
gezeichnete Straßen, vort>ei an blitzsauberen 
GeJ^öften, deren Weiß mit dem saftigen Grün 
der Wiesen und Weiden einen prächtigen Kon- 
trast ergab, trug der Bus die Sportler weiter 
nach Norden. Durch die liebliche Hügelland- 
schaft Ostjütlands. vorbei an den Förden von 
Aixjnra und Hederslev wurde Fjelstrup er- 
reicht. Hier erhielten die Langener den ersten 
Eindruck der großartigen dänischen Gast- 
freurwlschaft. Eine prächtige, mit Blumen und 
Leuchten geschmückte Tafel, die alle Genüsse 
bot, die man sich wünschen konnte, erwartete 
sie, das war das erste Willkommen in Däne- 
mark. 

Fjelstrup selbst ist ein Ort von ca. I.i00 See- 
len. Die Einwohner sind fast alle große 
Bauern und Viehzüchter und wohnen auf 
ihren überaus sauberen Gehöften im weiten 
Umkreis verstreut. So sah man nach der 
Quartierverteilung auch bald die Langener 
Handballer in .^ihren Wagen" zu ihrer Bleibe 
fahren. 

Am nächsten Tag stand eine kleine Rund- 
fahrt auf dem Programm. Der Sommersitz der 
dänischen Königsfamilie in Graasten, die 
Dübbeler Schanzen, sowie die groißartige 
Sporthochschule Sonderborg wurden besiidi- 
tigt, ehe es nach einer Fahrt entlang der Küste 
wieder «ach Fjelstrup ging. 

Am Samstagvorrnittag wimle am Strand 
von Knud — einem wundervollen Fleckchen 
Erde — gabadet, ehe am Nachmittag das 
Handballspiel zu seinem Recht kam. 

Das Thema Handball in Dänemark verdient 
dabei besonders hera'jsgestellt zu werden. 
Handball ist dort ein wahrer Volkssport, der 
von breiten Schichten der Bevölkierung aus- 
geübt wird An jedem Tag der Wociw spifdten 
mehrere Maimsehaft^, von Schülerinnen und 
Schülern angefange/i. W« zu den Damen- imd 
Herrenn>annschaften. Vorbildliche Umkleide- 
und Dusohräiune, in denen sich auch alle 
Sport®iräte wie Bälle, Tornetze löw. befinden, 
sind jedermann zugänglich und immer offen. 
Doch nie wrürden diese Hätime in Unordnung 
viarlassen werden, oder es wurden Sportgeräte 

fehlen. Das sollten sich doch viele unserer 
Sportler, aber auch un.sere amtlichen Stellen 
einmal ansehen. Hinzu kommt noch, daß 
.selbst der kleinste Ort über vorbildliche 
Sportstätten verfügt, die sich wunderschön in 
die Landschaft einfügen. 

Was die Sportbe^egnung anbetraf, so st;md 
die erste Mannschaft der SSG-H-andballer auf 
verlorenem Posten, während sich die Jugend- 
mannschaft großartig schlug. In einem inter- 
nationalen Jugendturnier konnten sie ohne 
Verlustpunict den Turniersieg erringen. Elin 
Pokal erinnert heute im Clubhaus der SSG an 
diesen schönen Erfolg. 

Die Binzelergebnisse: 
SSG Langen — Starup 12:2 
SSG Langen — Vonsbaek 8:4 
SSG Langen — Fjelstrup 6:5 

Was der Gegner der ersten Mannschaft bot, 
war Hallenhandball in Vollendung. Der Hand- 
boldklub Fjelstrup, mehrmaliger süddänischer 
Handballmeiser ist ungeschlagener Tabellen- 
führer der II. dänischen Division und gehört 
praktisch zu den zehn i>esten dänischen 
Mannschaften. — Gegen den mehrmjiligen 
Europacuptoilnehmer Aarlins verlor diese 
Mannschaft nur 13:14. — Natürlich hatte die 
Langener „Urlaubsmannschaft" gegen diesen 

; Kiassegegner keinerlei Gewinnaussichten. Mit 
' 31:16 Toren war die Langener Niederlage dann 
' auch eindeutig. 

Die waiteien Ereignisse ließen den Lange- 
nern jedoch nicht viel Zeit, an diese Nieder- 
lage zu denken. Sie waren eingeladen, das 
Fest der Sommersonnenwende mitToifeiern. 
Im Thinghaus versammelte sich die Bevölke- 
rung zu einem gemeinsamen Imbiß. Nach dpn 
altgermanischen Lied von Köniigs Olufs Ring 
wickelte sich ein Programm ab, ehe alles im 
Fackelzug nach Einbruch der Dimkelheit zimi 
Scheiterhaufen zog. Während die Hexe ver- 
brannte, sang man wieder alte Volkslieder, 
und auch wir beteiligten uns mit zwei Lrieder- 
vorträgen. Danjach begann der Mittsommer- 
tanz bis zum frühen Morgen. Das benverlcens- 
werte hierbei, es gab keinen Tropfen Alkohol 
im Thinghau-s zu trinken. Sehr sciinell ver- 
ging der Rest der Nacht imd man mußte ans 

I Absohiednehmen denken. Als der Bus aus 
Fjelstrup fuhr, hatte man das Gefühl, gute 

! Freunde zu verlassen. 
i Auf der Heimfahrt gab es noch viele schöne 

deutsche Landschaften zu bewundern — die 
I Holsteinische Schweiz mit ihren Seen, die 

Lüneburger Heide, und der Harz boten dem 
Auge viel"^ ehe man in schneller Falirt auf 
dpr Autobahn Kurs Heimat nahni. Müde, aber 
voU neuer Eindrücke und erfüllt von dem 
großen Erlebnis der Fahrt, kam man zu sehr 
später Stunde in I.«ingen an. 

Daß die Fahrt gelang, danken wir ni<^t nur 
der wie immer vorzüglichen Organisation, 
sondern vor allem Fritz Eider, cier den Bus 
sicher durch alle Fährnisse steuerte. Ihm sei 
auch an dieser Stelle Dank gesagt, ebenso 
Dank aber auith all den Stellen, die den Hand- 
ballern der SS>G Unterstützung angedeihen 
liäßen, damit diese Fahrt zustande kämmen 
kannte. 

Der Verlauf der Fahrt aber, der den jun- 
gen Menschen der SSG-Handballer wieder eü\ 
Stück der Welt zeigte, die gute Kameradschaft 
in der Reiseigeseilschaft, geben ^n Verant- 
wortlichen schon heute Mut. an die Fahl t des 
kommenden Jahres zu denken. Stidfrainkreich 
wi'-d dann wohl das Ziel sein. 

RUND UM DEI^ 

VleiiM^enSJUimm 

Mei IieT.ve Langener. Hessisches - odder 
noch be-sser Langener Gebabbel is so Schee, 
daß sogar die Eigeplackte sich draagewehne 
dun. Mer heerts un babbelt's imwiUkürlich 
nach, zumal mer ja freidags aach noch die 
Mundart gedruckt krieht un so manchen Aus- 
dntck studiem kann. Ja, ich maan, es war 
schon wichtig, die Mundart zu ehalte; aach 
wann mer ewe vor lauter Fremde un Aus- 
länner kaum noch die aale Langener sieht. 
Awwer kaa Angst, mir babix-le munter weiter 
un vielleicht kapiem's aach die noch, wo hciut 
ebissje liochnäsig gucke wann mir minanner 
bablx'le. Hier en Querschnitt aus dem Ge- 
babbel der letzte Dage: 

..Also ich kann der ihne sage, des is doch e 
Frechlieit. Was maane dann Sie dadezu?" „Da 
mache se doch bei Dunkelheit in aam seine 
Erdbccrn crum. Naa, kaa Kinner — Größe, 
Erwach.sene rr»im Plasticbeutel un de Dasche- 
lamp suche se aam die schennste Senga-Sen- 
gana Erdbeern. Eija. wo die doch dies Jahr 
sowieso so klaa sin vor lauter Trockeheit. 
Was sjige Se. spritze. Ach. die Stadt — die 
Stailtwcrke hawwe ja kaan Druck druff. 
Heem Se uff. es is e Schand. daß se aam 
nachts die Erdbeern hole, die mir am nächste 
Dag verkaafe wolle. Was. de Bollezei soll ich 
des melde; ei. des hab ich ja gemacht. Was 
glaawe Se, was die gesaeht hawwe. Sie warn 
net zustennig; des deet die Kripo mache. Ja, 
.so gehts aam. Ach. ich körmnt ihne no<h viel 
mehr erzähle. a%vwer ich will liewer uff- 
heern." 

Im .Schwimmbad-Restaurant: ..Bitte, kann 
ich einen Kaffee haben?" „Leider nein, die 
Maschine Lst kaputt ..." „Vielleicht dann ei- 
n:-n filtrierten?" „Leider nein, Filter haben 
wir nicht ..." "Vielleicht dann einen über- 
brühten?" „Leider nein. .Sie verlangen ein 
bißchen zu viel". 

Kommentar dade/.u: mer hält schlneßlic^ 
bloß e Kann Kranewasser verlange solle; die 
Garderobefraa hätt dann dadevoo schon en 
Kaffee gekocht. Was se iwwerigens aach 
werklich gemacht hat. Unser Gast is alw 
schließlich aach so noch zu seim „e bissje 
zuviel verlangte" Kaffee komme. 

Am Rand von de Weiherwies: Ui Babba, 
guck emal was en scheene Gaul". „Des is ka^ 
Q.jul — des is en Schimmel". Ei, was mecht 
en der da?" Der wend des Heu. damit's troeke 
werd". .,Aha. es gibt awwer net mehr vad 
Heu in Lange". ..Naa, es gibt ja aach net mehr 
viel Gaul; gelle, bloß noch Schimmel ... 

Vor de Stadtmauer-Reste am Stumbe Tom: 
„Also, wann es Gymnasium jed Jahr im Kaa 
ä;i S(;hulfest feiert, dann könnte mer hier an 
dere Mauer aach e schee Aalag mit Bank im 
so errichte". „Ja, mir vielleicht — awwer mir 
hawwc nix zu .sage; mir babbele bloß devoo . 
„Also, e romantisch Blätzje is des werklach, 
awwer ich glaab net draa. daß da ebbes drauß 
werd". ..Ei. dann misse mers halt emal em 
.Schorsch sage". . 

Hier stehfs — belauscht, uffgeschriwwe un 
im Gebabbel gebracht von 

Euerni 
Schorsch vom Vierröhrbrunne 

.\us der Welt des Filin$ 

„Verdammt die jungen Sünder nicht" (Licht- 
burg) ist ein Film aus unseren Tagen. Er 
schildert die Erlebnisse zweier siebzehnjähri- 
ger Mädclicn. die. Kinder unserer Zeit, ihren 
eigenen Weg erzwingen wollen und dabei 
„Schiffbruch" erleiden. 

„London hält den Atem an" (Lichtburg- 
Spät Vorstellung) Im Mittelpunkt dieses Films 
steht eine Kindesentführung und der Kampf 
des Vaters, dem sein Sohn mehr bedeutet als 
Geld und geschäftlicher Erfolg. Er führt die- 
sen Kampf auf seine Art, mit der Scotland 
Yard nicht restlos einverstanden ist. 

„Das süße Leben des Grafen Bobby" (UT) 
Graf Bobby, der „Kavalier der alten Schule', 
ist diesmal mit der Zeit gegangen. Als hoch- 
modernt-.- Draufgänger befaßt er sich rrut 
Mädchenhandel; nicht als Bösewicht, versieht 
sich, sondern als Detektiv, der darüb(;r wacht, 
daß die jungen attraktiven Damen nicht ver- 
schoben und verkauft v/erden. 

Unübertroffen 
mit ollen Wirkstoffen 

das bekömmliche 
kaltgepreßte 

Sonnenblumenöl aui dem Reformhau» 
„Die Katze zeigt Ihre Krallen" (UT-Spätvor- 

stellung) Wie der erste Film um die legendär 
gewordene französische Widerstandskämpfenn 
„Die Katze", behandelt auch dieser eine ewe- 
gende und in mancher Beziehung entschei- 
dende Episode aus dem Leben einer zwischen 
Haß und Liebe schwankenden Frau. 

„Die größte Schau der Welt" (Lilli) ist ein 
mit gewaltigem Aufwand von dem bekannten 
amerikanischen Regisseur Cecil B. DeMities 
gedrehter Film. Er schildert das l-eben m der 
Manege und die erregende Atmosphäre in 
einem amerikanischen Riesenzirkus, mit ihren 
E»0ensüchteleien u. Intrigen, aber auch 
verleugnender Kameradschaft. Ein Film, de 
durch die Höhen und Tiefen menschliener 
Empfindungen führt. 

„Eine Frau tOr's ganze Lebin" (LiUi-S^j^ 
Vorstellung) zeigt Ruth Leuwerik. die in mr^ 
dramatischen Filmen niemals den Beweis iht^ 
Könnens schuldig blieb, diesmal in einer g^ 
anderen Rolle. Der Film ist zugleich ein Be- 
weis dafür, daß der Mut zum ausgelasse^n 
Spaß, zum herzhaften Schwank durchaus 
ihrem künstlerischen Strelien in Einklang 
bringen Ist. 

Gesucht wird 

Stenokontoristin 

Haibtagsicraft 
für nachmittags bei ^ten Bodii'vgimgen 

Mannheimer Versicherung - Bczirlcsdirektion 

Zellmann & Fibelkorn 
Frankfurt a. M. - Eschenheimea- Anlage I 
Tel. 46926 47929 

NA880V1A ytRXZEUGMASCHIIIEIIFAiHI läit 
ui»iikriiiUin-«iu 

In angenehme Dauerstellung 

Stenokontoristin 
gesucht. - 5-Tage-Woche. - Leist'jngsgei'echte Bezalilung. - 
Persönliche od^ schi-iftliche Bewerbung an 

WöbdWüUei* 

Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 89 

FAHRRÄDER 

unser reichhaltiges Lager an Sport- Touren- und Rennrädern 
mit und ohne 3 Gang Narbe empfehlen wir zur unverbind- 
lichen Besichtigung. 

Reparaturwerkstatt 

WERNER & DUTINE 
Frankfurter Straße 9, Tel. 548 

fir: Qualität,jrofie Auswahl niedrisi I 

tfankfurt, ZEIL 52 (Konstabier Wäche) 

NASSQVIA 
sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Fremdsprachen-Korrespondentin 

für Sekretariat rnit guten Kenntnissen in der englischen und 
auch französischen Sprache. Büropraxis erwünscht. 
.'Ausführliche Bewerbungsunterlagen erijeten an 

Für unser neues Büro in Sprendlingen 
suchen wir zum 1. August 1962 cdne 

Steno - Kontoristin 

und eine 

Telefonistin 
m. Schiieibrrkaschiiu;nkenntmsöen. 
Bewerbungen oHxJten an: 

AUGUST FICHTER K.G. 
Sprendlingen. 
Frankfurter Str. - Eicke Rob.-Bosch-Str. 

Wir suchen in Dauei^stellong: 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse II u. III, 

Lagerarbeiter 

Frauen oder 

Mädclien 

für leichte L^agertätigkerit. 
45-SttLnden-Woche. 

Heinrich Dröll 
Lebensmittel-Großhandlung, 
Langen (Hessen) — Am Baihnhof 

TAN KWART 
gesucht für meine FINA-Tankstelle, 
mgl. 30 - 45 .Jahre alt. gute Bezahlung. 

EMIL MUELLER. Kraftfahrzeuge 
FIAT-Fabrlk Vertretung. 

Ottenbach M.. Sprendlinger Ivandstr. 234 
Telefon 883521 

Suche solide 

Bedienung 

Gaststätte Ebling 
Neckarstraße 47 
Inh. Setdler 

Willst Cu Erfolg bei diesem Kind, 
dann kauf Dir „lebewohl" geschwind, 
denn Liebe Ist nicht halb so blind, 
wie Deine Hühneraug'n es sind. 
.tEIEWOHL" ccQert HOhncrcugen urd Hornhoul. Bledtdosc (8 Pflaster). LEIE* WOHL'FuBbad gegen empHndliche 
V. FuDsdiweiß. lElEWOHL-FLaSSIG be- sonders geeignet bei WARZEN — inApo» theken u. Drogerien. Sidier zu hoben: 

'G.ndit FACHDKOGERIEN XLiiöte 
Langen - Lutherplatz und Bahnstraße 

Sommerfest der Dreieichschule 

GYMNASIUM LANGEN 

Samstag, 30. Juui 
14 — 18 Uhr in der Burg Dreieichenhain 
20 — 24 Uhr im Saal der Turnhalle Dreieicher.hain 

Aus der Programmfolge: 
„Ein Kaffeeklatsdi" 
Bv.nte Wiese und große Tombola - Bewirtung 
„Beim Styxl Der Bursche ist gefährlich I" (v. F. Luchmann) 
Schulball mit Werner Schnelle und seinen Solisten 

Eintritt am Nachmittag frei, abends DM 2.- 
nur im Vorverkauf durch die Schulet) 

(Karten für den Tanzabend 

Sonderomnibusse: ab Langen Bahnhof 13.?0, 13.53 und 19.50 Uhr 
Weitere Halt^tellen: Ludwig-Erk-Schule, Dieburger Straße 
(Möbelhau3 Barth). 
Ab Dreieichenhain Lindenplatz 16.00 (nach Bedarf IB.SO Uhr) 

Kennen Sie mich? 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privethaiid zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Innen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 

Die 
„Kleine Anzeige" 

NUR LiebfrouenstroBe - Ecke Holzgraben mmmmmm Geger^über Ott & Heinemann u. Tegahaus 

KÜHLSCHRÄNKE 
: alle Modelle # b ^98 - 

enorme Auswahl % ® 

FERNSEHER 
Smit ollen Progr. A ■ AftSt 

«Olk a»anK< i »'> SSSC 

MUSIKSCHRÄNKE 
0 mit gutem Radio ^ u ^ ^ fi 
• und lO-PL-Spieler# .T.rTiPaS.- 
Jetzt billig kaufen! Sofortige Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung im September 
Blitz-Kundendienct mit 8 Werkstottwagan 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO H AUPT WAC H E 
Das Fachgeschäft für Fomt<fhcn-mifder riesigen Auivyahl 
Liebfrayenstroße Tel. 2 2868 

. . . zum Frühstück und Abendbrot 

Portugiesische 

Oelsardinen - gg 
ohne Haut, ohne Gräten 125 g Dose ^ 

Oldenburger Eisbein 200 g Dose 150 

. . . zum Mittagstisch sctinell zubereitet 

Eier-Nudein 
„Spiralo" 500 g Packung 

-,88 

Rinder- 

2,40 
Gulasch ^ 
850 g/400 g Fleiscfaeinwaage 

. . . und dazu einen guten Tropfen 
Jugos!. Weißwein 

Banaler Riesling 2 30 
1959 natur 1 Liter Fl. ohne Glas ^ 
gespritat oder pur - immmer richtig 

Apfelwein 

Apfelsaft 

Jede Liter-Flasdie ohne Glas 

KONSUM 

,68 



Junger Sdiuh-Tcdinikor suclit 

möbl. Zimmer 

Angebote cibelen an 

Pittlcrstraßc 46 

Junge Kontoiislin sudit 

möbl. Zimmer 

Zuschriften an Offt'rlo Ni". 939 der LZ 

FIAT-Gebraucht wagen 
vom Fachliändler gepinift. 

jetzt auch zu herabgesetzten Preisen. 
FIAT ÜOO 1958-1962 

NSU'FIAT Jagst 1958-1960 
N.SU FIAT Neckar 1957 196Ü 

NSU FIAT Neckar 19CÜ 
mit Schiebedach. Hadio. 

Kleinste Anzahlung, günst. Finanzierg. 
HAT in OI FENUAC H 

EMIL ML'EJJ.ER, KraftlahrzcUBC 
Sprendlinger Landtti'. 2."!}. Tel. 883521 

TUcht. Schriftsetzer 

in Di.ucrsteliuug gesucht. 

Otto Leichum 
Budidiuckerei 
Neu-Isenburg 
Fi iedensallee 22 

Ab 5. Juli 

vom Urlaub zurück 

Farn. Balthasar - Pletting 

Gasthaus Treppchen. Bachgasse 

Betriebsferien 

vom 1.-15. Juli 

BÄCKEREI ROSENBERGER 
August-Bebel-Stralie 28 Tel. 567 

Wegen Iietrleb.siirlaub 

vom 8. Juli bis 21. Juli 
geschlocstfn! 

Phiiiip Klepper & Sohn 
Orthopädieschuhmachenneister 

Bahnstraße 115 

Nachsl^jhende I>angener Metügereieti 
geben wie folgt ihre Betriebsferien 

bekiinnt: 

Theodor Pausch 
Schafgusse 29 

vom 2. 7. — 20. 7. 1962 

Willi Görich 
Wolfsgartensta-aße 16 

vom 18. 7 — 31. 7. 1962 

Friedrich Metzger 
Fahrgasse 7 

vom 16. 7. — 30. 7. 1962 

Jakob Werner 
FriedrichstraUe 27 

vom 23. 7. — 7. B. 1962 

(ieorg Kircbherr 
Bahnstntße 21 

vom 6, 8, — 21, 3. 10Ö2 
Heinrich Schäfer 

Wilhelm-Lüuscluicr-Plalz 13 
vom lü. ö. — 2S. 9. 19B2 

Achitekturbüro suobl 

helle Räume 
nähe Bahnhof. 
Oflerle unter Nummer 944 an die }.Z 

TOKAMOX- 

GARAGENKIPPTORE 

in Große bis 12 qm kurzfristig lieferbar 

bllUWIÜ WAGNER II. 
Frankfurt'M.. Gräfsti'aße 63 

Tel. 778384 und 77202S 

(Für einige Gebiete sind noch Vei li eter- 
positioncn zuvei-geben!) 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Taunus 12 M. Kombi, 1969 3 200.- 
Taunus 12 M, 1959 1 850.- 
Taunus 17 M 1958 2 500.- 
Opel Rekord, 1960 3 400 - 
Opel Rekord, 196 0 3 900 - 
Taunus 12 M, 1959 2 800 - 
DKW Junior. 1961 4 100.- 
Fiat Turin 1200. 1959 3 500.- 
Renaull Dauphine. 1960 3 200 - 
NSU Prinz 19ti0 2 65«,- 
Simca Ariane. 196U 3 300 - 
Fiat 1400. 1958 1 850 - 
Borgward Isabella. 1959 2 600 - 
VW 1955 1 100.- 
l.loyd LP 600. 1960 1 200 - 
Anzahlung ab DM 000,— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAOE 
Ffm., Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 80, Bockenheiraer Land- 
itr. 81, Ludwig-Landmann-Str, 800, 

Schmlttstr. 47 - Tel. »3 88 44 

Grundstücke ^ Hlf^^ser- 
WöhnMVigeri^- >■ 

. »geht uhd vörmitt^^" . 
Dr. jür. HeinzKiohkaljE? 
Bwthschlag 14 

' • •ToVHonT.djhgerr <97281 

Junghennen 
bat laufend abzugeben 

JOACHIM FREUDENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon: Mörfelden 2381 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drotaen alle geechäftllchen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonder« wenn er die 

Langener Zeitung 

durch regelmäOlgei Inaerieren zum 
KOnder feiner Leistung macht. 

.Uu'chlicbc 

Sonnla«, den 1. Juli 1962 (2. So. n. Trinitatis) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirch« 

(Pfarm- Dr. Ziiegler) 
Predigttext: 1. Joh. 3. 13-18 
Weder: 256 — 469 — 268 

9.30 Uhr: Gottesdiensl im Gemeandehaus 
(Pfan-er L.auber) 
Pivdigtlext: 1. Joh. 3. 13-18 
bieder: 247 — 254 — 217 — 103 

11.15 Uhr: Kinderguttesdienst in der Stadt- 
kiiiche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für das Gustav-Adolf-Werk 

15.00 Ulli': Somjnerfest im Kv. Kindergarten. 
Uhlandstraße 24 

Montag, den 2. Juli 1962 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchor« 

im Gomeindeliaus 

Donnerstag, den 5. Juli 1962 
Keine Bibelstunde 

20.00 Uhi': Probe des Posaunenchoi s 
in der Stadtkirche. 

8t«dt-7>Iiisloii 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde 
Sonntag, 17 Uhr Bibelstunde 

Ncuaposiolischc Kirche 
Sonnt'äg: 9,30 Uhr: Gottesdien»« 

16.00 Uhr: Gottesdienit 
Mittwoch; 20.00 Uhr; Gottesdienit 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Äpotiiekeiidienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschiiftsschUiß: 
In der Woche vom 30. 6. — 6. 7. 1962 

Rosen-Apotheke, Bahn-, Friedrichstraße 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

30. 6./1. 7. 1962 (Samstag alb 14 Uhr) 
Dr. Dietrich, BahnstraBe 1, Tel. 2487 

Stadt -Bücherei, /^iinmerstraOe 
Bücher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

Tägllahjmar 

sonst 
I 
DARMOL 

Dl» ktwöhrH AbfOkr.fckokalad». Wlrii(*m auf mIM« 

Herde - Kühlschränke 

beacliten Sie in unseren renovierten Ausstellungsräumen die 
neuzeitlichsten Herdkombinationen zu günstigen Pieisen. 
Einzelstücke zu stark heiabgesetzten Preisen. 

Kühlschranke in reither Auswahl. 

WERNER & DUTINE 

Frankfurter Straße !). Tel. 548 

Jüngere Stenotypistin 

für Vertretungshüro Frankfurt/M., Nahe HauptbaJinhof, bei 
guter Bezahlung gesucht, evtl. Fahrtkostenerslattung. 

Tel. 339533 (8 — 13 Uhr) oder 
unter O/i. Nr. 948 an die Ijangejner iieiluiig. 

Für unsere Versandabteilung suchen wir einen 

SCHREINER 
in angenelime Dauerstdlluiig. 

Persönlicne Vorstellung erwünscht. 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 89 

Sarglager 

^jp\etä1f' 

.HltlO®* * 

Überführungen 

Am 25. Juni I91'2 verschied nacli kurzem Leiden unser lieber 
Vater, Sdiwiegervater, Großvater und Bruder 

Franz Tschur 

im Alter von 57 Jahren. 

Die Beerdigung fand am Donnerstag II Uhr statt. 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die Kranz- und Blu- 
menspendun und Herrn Pfarrer Sdiiifer für die Tiostworte 
am Grabe danken wir herzlid!. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Wiiltcr-Hietig-SlraUe 2 

Ab Fredtag - Montag, täglich 20.30 Uhi" 
Sa. 18.00. 20.30, So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Freigeget>en ab 6 Jahren 
iün amüsantes Farbfilm-lAistspiel mit 

dem charmanten Peter Alexander, 
vielen luizendcn M.ädchen und der 

großen Komikerelite 

des trafen Bobby 

:^iit InKCborg Schöner, Gunther I'hilipp 
Margltta Schcrr, Oskar Sima 

Rolf Olsen, Fritz Muliar 
und Bill Ramsey 
Peter Alexander 

sangt seine neuen Schlage)-: 
..Badewannen-Tango", „Ay Vera" 

„Das Glücksrad" 
und Bill Ramsey bringt seinen neuen 

Hit „Das Ijeben ist doll" 

Fr.. Sa.. 22.30 Uhr; Spätvorstellung 
„Die Katxe" ist wieder da — in einem 

neuen erlügenden Spionagefall! 

DIE KATZE 
zeigl die Krallen 

Telefon 2112 
Bitte gelinderte Anfangszeiten beachten! 

Nui- Freitag, Samstag, 20.00 
Sonntag 16.00 und 20.00 

De)- gi-ößte Zirkus der Welt in dem ge- 
waltigsten Zii-kusfilm der Welt, 

zu)n eisten Mal auf der I^einwand ! 

Cecil B. DeMilles unvergessener Sen- 
sationsfilm. Ein Programm der Sensatio- 
)ien a)n lautenden Band. Eine Augen- 

weide für jung und alt. 
Frei ab 12 Jahren ! 

Sonntag, 16 Uhr: Jugendvorstellung! 

Freitag, Samsag. 22.45: Spätvorstellung! 

Akte M. T. 444 

Kin .Mord- u. Spionagefall der Interpol! 

Montag. 20.30: Ruth Leuwerik 
in de)n Farbfilm 

Eine Frau 

fürs ganze Leben! 

Bin Schwank )rut Musik aus der guten 
alten und neuen Zeit! 

Freitag bis Donnerstag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

□ 
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REISEBÜRO - LANGEN/HESSEN 
Telefon 3778 

Sonnlug, 
den 1. 7. 
u. 15. 7. 62 
Donnerstag, 
den 6. 7. 62 
Sonntag, 
den 8. 7. 62 
Donnerstag, 
den 12. 7. 62 

Tagesfahrten: 
Große Schwarzwaldrundfahrt - Murgtal - 
Enztal Sonderfahi-pi-eis DM 11,— 

Amorbach - Miltenberg - Kloster Engelsberg 
Fahrpreis DM 9,50 

Erholsame Fahrt an die I.ahn über Camberg - 
Ijmburg nach Bad Ems Fahrpreis DM 8,— 
Tauberbisehofsheim - Bad Mergentheim - 
Wertheim Fahrpreis DM 10,— 

Nacfamittugsfabrten: 
Lindenfels - Gras-Ellenbach - Bensheim 

Fahrprais DM 6,50 
Zum Nachmitagskaffee nach Rettershof 

Fahrpreis DM 4.50 

Kd)üne Lahn/Burgenfahrt Fahrpreis DM 7,— 
Durch das reizvolle KIsavatal 

FaliriD-eis DM 6.— 
Mehrlagesfahrten: 

Schwarzwald - Bodensee - Schweiz DM 77,— 
I- Bef.-Stiouer DM 7,— 

liinschliieliliidi Frülistück urvd Obernachtung 
Großglockner - Salzburg - Königsee DM 77,— 

I Bef.-Steuei- DM 7,— 
liinsclüießlich Frühstück und Übernachtung 

Abfahrts-zeiten und Karlenvorverkauf in unseren bekannten 
Agenturen; Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahnstraße 
(Verkehrspavillon), Tel. 3778, K. Gunschmann, Langen, Am 
Luthei-platz, Tel. 2ß9Ö; Paplerhuus NolJ, EgelslMch, Enist- 
Ludwig-Slraße, Tel. 2095. 

Dienstag, 
den 3. 7. 62 
Dienstag, 
den 10. 7. 62 
•Sonntiig, 
den 15. 7. 62 
Dienstag, 
den 17. 7. 62 

ö-Tugefalu-t 
9.-13. 7. 62 

4-Tagefalul 
16.-19. 7. 62 

Intariersn bringt Gewinn 

VCfiOAMMf 

D/E 

Si/NPERHICHT 

Ein offener Bericht vom Schicksal 
zweier siebzehnjähriger Mädchen 

unserer Tage, 
nach wahren Begebenheiten gestaltet. 

In aller Offenheit; ein Thenru», das alt 
und jung gleichermaßen atigehl. 
Cordula Trantow, Corny Collins, 
Werner Hinz, Magda Schneider, 

Walter Wilz, Rainer Brandt. 
Frei ab 16 Jahren. 

Freitag und Samstag 
je 22.30 Uhr: Spätvorstellutig 

und Sonntag 16.00 Uhr 

London hfiit den Atem an 

Die dramatisciie Geschichte einer 
Kindesentführung. Kidnapper in Aktion 
— Lindbergh, Weinberger, Gochner — 

der kleine Peugot! 
Es gesdiieht immer wieder. 

Gewalt gegen Gewalt. 
Cameron Mitchell, Ann Sears, 

Susan Denny. 
Frei ab 12 Jahren 

Cafe 

Samstag TANZ 

Es ladet fjeundlichst ein 

Familie Gto)g Jakoby 

Zum SoHtmetfest 

a)r) Sa)nstag, 30. Juni 1962 ladoi anläßl. 
des 1jährigen Bestehens unseres Hauses 

herzlich ein 

JOACHIM und ( HRISTA S( HOLZ 

Hotel-Reslauia)itEulenspit)gel.Mörfelden 
(Am Wald, 300 m von der Autobahn- 

ausfahrt Groß-G rau - Langen) 

Erstklassige Speisen und Getränke, 
Eisspezialitäten ! 

Es spielt für Sie un.sere bewährte Haus- 
kapelle bei La)npions u. Kerzenschein. 

LKW-Fahrer 

gesucht. Baustellenerfahrung er- 
wünscht, abej- nicht Bedingiuvg. 
Unlerbrin^ung in Firmenunter- 
kunfl möglich, 

AUGUST FICHTER K.G. 
Bauunternehmg,, Bauliot Sprendlingen, 
Frankfurter Str. - IScke Rob.-Bosch-Str. 

Guterhaltenes 
Hoped 

zu verkaufen. 
Südl. Ringstr. 
part., mitte 

149 

Wir suchen f. d. Außeridienst geeignete 

Mitarbeiter 
die sich bei uns iUs Bezirksvertreter eine 
l>auerexiistenz mit guter Vo-dienstmög- 
lichkeit schaffen )nöchten. 
Die Tätigkeit ust vielseitig und inter- 
essatit. Wir bieten gi-ündliche Einarbei- 
tung, erfolgverspreohende Werbeimtei- 
stützung u, gute Entwicklungsmöglich- 
koit. 
Ihre Bewo'bung bitten wir unter Bai- 
fügung der üblicheti Unterlagen an die 

Bausparkasse GdF Wüstenrot, 
Geschäftsstelle H«;ssen, 
Frankfurt, Roßmarkt 10, Tel. 22010 

zu )richten. 
CiüBle Bauiparkailt 

Verkaufe 
DKW 3-6 

mit Schiebedach. 
Sprendlingen- 
Siedlung, 
Freiligralhstr. 10 

Es gibt Hausfrauen, 
die lieber Bestecke wählen, die 
nicht allzusehr der Mode unter- 
worfen sind. Dieses schlldite Be- 
eteck bleibt immer modern Bitte 
zwanglos anschauen 
Im Fachgeschäft 

JLcLam ^i£i 
Glas - Porzellan - Hausrat 

Langen - Lutherplatz 

Schlüsselfertig 

•rstellen wir Ihr Haus 

nach vorhandenen oder lach fertigenden Bauplänen 
schnell und kostentporend durch unsere eingespielte 
Bauflemelnschafft. Beschaffung aller Flnanslorungsmlttel, 

•ewie Aussahlung und Rechnungslegung 

•aubvtrsuung — Flnpniisrufig 
ArcliM«kturbUre H. Wilhelms 

Prankfurt/M., ■oihschlldallea II • Ruf 4 60 21/43 70 69 

Besuchen Sie unsere 

Sender-Ausstellung 

in Groß-Gerau 

Gaststätte „Zum weilten Koli", Mainzer StraBe 13 
vom 29. Juni bis 2. Juli, täglich von 10 — 10 Uhr. 

RUHE- und SOMMERSITZ 

im NATURPARK ODEHWAIO 
Die Cretnoindc Kirch-BrombacJi bei Bad 
König (Slahlquellen) erschMeißt ein neues 
Villenvuüi-te; zur Errichtung von Bun- 

galows und Einfumillen-Häusern. 
Gi-öße 800-1300 qm, mit tcUweisea- 

angelegter Kiefernsehonung. 
Sonnige Südwesthanglage. 

Höhe 300 m, umgeben von Wald. 
Prachtvolle feimsicht, reine kräftige 

Höhenluft, ohne Induslnie. 
DM 4.20 pro qm imti Erschließimgs- 

liosten (Straßen u. Versui'gungsloitimg.). 
Individuelle- Bebauung. 

Anfalirl über DJeburß »uuf dei- B 45 bis 
Etzen-Gesäiß, dann Richtung Kinaig, 

Kirch -B rombac h. 
Be.sachtdgung und Vaikatu'; 

Jeden Sünxiaberui luid Sonn tilg 
von 10.00 bis 19.00 Uhr. 

Ta-eff-punkt; 
Oaslh. „Ziun Engel" i. Kiirch-Brombach. 

Hans Kautcnberg, Immobilien, 
Lampertheim, Roonstr. 16. Telefon 2865. 

Auch Ihr Kapital wächst um nahezu SO^-o 

Um ein halbes Jahr verringert sich die Festloaungsfrist. wenn 
SIe'nodi jetzt vor dem 30. Juni 1£>62 einen pra- 
mle"nbag(in8tiglen SPARVERTRAG abschließen. Nutzen auch 
Sle3[dls gebotenen Vorteile, Uber alle Einzelhelten beraten 
wir Sie gern. 

Bitte beachten Sie: 
Ab 1. ]ull 1962 halten wir unsere Schaller nicht mehr Dienstag 
und Fteliag sondern MONTAG und FREITAG bli 18.10 Uhr 
oiren. 
Ebenfalls andern sich ab diesem Tag» unsere Rufnummern 
67J52 und 67004 auf die Sammelnummer 66381. 

VOLKSBANK „DREIEICH 
a. G. m. b. H. SPRENDLINGEN 

Zweigstelle Langen Arf-ÜtfeVL 

Weitere Zweigstellen: 
Sprendlingen, Wohnstadt „Am Hl-schsprung", Buchschlsg, Dreieichenhain 



Mi»«rcbor UtdirkroRi 
ItHLaifti 

Heute, Freilag. 20.30, 
UbuiiKsslunde 

i. Vereinslok. Weingold 
Morg., Samstag, 30. 6, 
20.30 Uhr, Abfahrt ab 
Sirpsemann-Ring zum 
Freundschaftssingen n- 
Walldorf. Pktl. u. voll- 
zähl. Erscheinen er- 
wartet der Vorstand 

§ Sport- BBd 
SlagirgHifla- 
tciiatlfSMi.V. 
Loagiii 

Abt. Turnen 
Abfahrt zum 

AblrilunK-sausflug 
am 1. Juli pünkti. um 
7 Uhr iib Clubhiius. 
Abt. Fußball 
Freitilg, 21 Uhr. 

SpicIcrvct'Hammlung 
Samstag, :iO. 6.. 
Freundächaftsspiel ßc» 
gen FV Eppertshausen 
auf dem Nebenfeld des 
1. FC Langen (Wald- 
btadion) 
16 Uhr, 1. Mannüchaft. 
vorher Reserven 

Vertln der Vogelfrtunde 
I/angen r. V. i960 

Samstag. .30. 6 . 20 Uhr 
.Monatsvrrsaiiimlung 

im „I.ämmchen". 
Oer Vorstand 

r 

Montag, 19 30 Uhr, 
Sport auf dem Sport- 
platz, 20.30 Uhr Kegeln 

Unser 
VereinsausfluR 

findet am Sonntag, d 
I. .luli, statt. Abfahrt 
iib Baliniiof Langen 
um 7.22 Uhr. 

13er Vorstund 

Ihre Vermählung geben bekannt 

WiUi Stkmitit Sdimih 
geb. Schwarz 

2 9. Juni 1962 
lyangen. Fahi^asse 10 Buching i. AUgöu 

V. 

r 
ihre Vermählung geben bekannt 

karl-wilhelm metz 

.J 

langen 

annerose metz 
geb. Sattler 

wolfsgartenstr. 74 

18 82 
Abt. Handball 
Samstag, 30. 6., Schü- 
ler gegen SSG Langen, 
18 Uhr, TV-Sportplatz 
Sonntag, 1. 7., 9 Uhr, 
Abfahrt d. Jugend ab 
Turnhalle nach Egels- 
bach. 

Tierschutzverein 
Longen 

Freitag, 6. 7., 20 Uhr, 
findet irn Gasthaus 
„Frankfurter Hof" un- 
sere diesjährige 

Jahres- 
Hauptvers ammlunR 

statt. Die wichtigen 
Punkte der Tagesord- 
nung erfordern ein 
vollzählig. Erscheinen 
der Mitglieder. 

Der Vorstand 

Am Samstag, 30. Juni, 
20.00 Uhr, treffen wir 
uns in unserer Hütte z. 

gemüllichen 
Beisanimcnsrin 

mit Lichtbildervortrag 
über einen Urlaub auf 
dem Kanzelwandhaus. 
Wir bitten um zahl- 
reiche Beteiligung. 
Güste willkommen. 

Der Vorstand 

„Kamerodschoft" 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns Diens- 
tag, 3. Juli, 17 Uhr, in 
der TV-Turnhalle. — 
Wichtige Besprechung 
zwecks Busfahrt. 

Opel Rekord 
Bauj. löflO, Radio, 
Heizg. usw., 38 0Ü0 km. 
zu verkaufen. 
Tel. 3071 ab 18.30 Uhr 

Fahrt ins Blaue 
am Mittwoch, 4. 7. 62. 
Busabfahrt: Kheinstr. 
Görich 6.45, Bahnhof 
6.50 Uhr 

L.K.G. 
Achtung! 
Am kommenden Sonn- 
tag, 1. Juli, findet un- 
ser Familienausflug an 
den Rhein statt - Ab- 
fahrt: 7.00 Postamt - 
7.05 Bahnhof. - Bitte 
pünktlich sein. Gäste 
sind willkommen. 

Der Vorstand 

ODisenum langen 
Sumstag, den 30. 6. 
Busausflug nach Würz- 
burg, Abfahrt 7,00 Uhr 
in der Flachsbnchstr. 
Turnhalle. Es sind noch 
einige Plätze frei, Kar- 
ten bei Heinrich Vater, 
Schnaingartenstr. 5 

Der Vorstand 

Unsere 
Versammlung 

findet ausnahmsweiue 
schon am Sunnlag, d. 
1. Juli, vorm. 10 Uhr, 
im Vereinsiokal statt. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Gepflegte 
Adler M 100 (ccni) 

billig abzugeben. 
W. Späth, 
Bahnstrafle 11—13 

Opel Kapitän 
Bj. 51 in gutem Zust., 

VW Standard 
Bauj. 49 in tadellosem 
Zustand, TÜ bis 1964, 
preiswert zu verkauf. 

Herth, 
Feuerwehrhaus 

Braun-gruu-melierter 
Jagdhund 

am Dienstag vorm 
Krankenhaus zugelauf. 

Näheres Tierschulz- 
verein Langen, 
Schaubc, Leukerts- 
weg 68, Tel. 2944 

Erdbeeren 
zu verkaufen. 1 Pfd. - 
1,— DM. 

Oberlinden, 
Erfurter Strafie 3 

r 

mühlslr. 2 
kirchliche trauung: samstag, 30. 6. 1962, um 14 30 uhr in der 

stadtkirche zu langen. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Wolfgang f^esken * £^Ui (^eskcH 
geb. Steitz 

Langen 
Fabiikstralle 13 Sehretstraße 2 
Kirthliche Trauung: Samstag. 30. Juli 1962. um 15.15 Uhr in 

der evang. Stadtkirche zu Langen. 
V. .J 

WIR HEIRATEN 

%luus ^ttpentitk ♦ &tUi)egard 
fifb Holt 

Lungen'Hessen Frunkfurt'Main 
Langestraße II Ruprechtstraße 9 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 30. Juni 1962, um 15 Uhr 

in der Heilandskirche, Frankfurt M., Andreaestraße. 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Lungen 
Wallstraße 13 

VOetnet 

30. Juni 1962 

Herten i. W. 
Roonstraße 7 

W i r 

verloben 
uns 

Frankfurt a. M. 

&taMHelore (^teitnet 

Tötetet %aspet 

.30. Juni 1962 
Langen Hessen 

V. 

r 
Wir h a I) e n uns verlobt 

Cktistet ^tank * ^et}i l^eust/maMtiet 

Juni 1962 
Langen 
Hügelstraße 35 

■/.. Zeit Langen 
Schnuingartenstriiße 

V. .J 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zum Einmachen geeig- 
net, Pfund 1," DM, zu 
verkaufen. 

Egelsbacher Str. 60 

Kirschen 
zum Essen und Ein- 
machen (a. z. Selbst- 
ernten) bei 

Wurm, Steinberg 

11 Wochen alte 
Junghennen 

und 
Stachelbeelen 

zu verkaufen 
Hoffmann, 
Frankfurter Str. 71 
Außerhalb 

Aci(er 0. Gartenland 
zu pachlen oder zu 
kauf, gesucht in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Off. u. Nr. 1145 a. d. LZ 

War verloben uns 

Christel Keim * Helmut Hombadi 

Offenthal Landen 
T:mnusstr. Gerh.-Hauptmann-Sti-. 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserei- Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, rocht her/.lich. 

Hse Werner 
Edgar Kühl 

Langen. Frankfurter Straße 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Karl-Heinz Nick 
und Kruu Heidemarie 

geb. Kubitza 

Langen, Südliche Hmgstraße 159 

Verloren 
eine Sonnenbrille mit 
geschliffenen Gläsern, 
braune Hornbügel, in- 
nen markiert „Golf". 
Am Montag, dam 25. 6. 
i. Sehwimmbad gegen 
Abend. Abzugeben 
gegen Belohnung bei: 

Linke, 
Langen, 
Annastraße 37, 

Neuwertiges 
Kinderbett 

mit Matratze, für 60,— 
zu verkaufen. 

Thiel, Sofienstr. 12 

Italienischer 
Foiti(inderwogen 

mit Regendecke, sehr 
gepflegt, zu verkaufen 

•Südl. Ringstr. 50, 
pari, rechts 

Neuwertiger 
Teppich 

(2,75 X 1,85) m. Brücke 
preisgünst. abzugeben 

Oberlinden, 
Dresdener Straße 12 

Moderne Küche 
preiswert abzugeben. 

Mertens, Langen, 
Oberlinden, 
Forstring 5 

Anzu.sehen Samstag u. 
Sonntagvormittag od. 
abends ab 18 Uhr. 

2 gebr. guterhalt. 
Schlafzimmer 

billig abzugeb. durch 
Möbel-SCHMUn-, 
.Schafgasse 7 

Neuwertiges 
Einbett-Schlofzlmmer 
Schrank 2 m, billig 
abzugeben durch: 

Möbel-SCHMIDT, 
Schafgasse 7 

Damen-Fahrrad 
ZU kaufen gesucht. 

Baak, 
Kgelsbach, 
Karlsbader-Str. 30,1. 

Dauphine 59 
zu verkaufen. 

Hügelstraße 32, 
Telefon 3248 

Opel Relcord 
Bauj. 56, TÜ bis 1964, 
günstig zu verkaufen. 

Heinrichstr. 27 I. 

Opel Caravan 
Bj. 59, 63 000 km, zu 
verkaufen. 

Pelz, Telefon 2314 

Guterhaltenes 
Moped 

Marke „Panther", mit 
Kickstarter, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 45 

GoggomobllCoup660 
22 000 km, bester Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Tel. Neu-Isenburg 
Nr. 2667 

Ford 12 M 
fahrbereit, Bauj, 1953, 
günstig abzugeben. 
Off. u. Nr. 936 a. d. LZ 

Lloyd 600 
Bj. 57, sehr gepflegter 
Wagen, zu verkaufen. 

Aulo-Union GmbH, 
Frankfurt (Main), 
Mainzer Land- 
straße 380-410 
Tel. 335254 

Anfragen über: 
Willi Liihr, 
Langen, 
Nordendstraße 8 

Ftir die anläßliich unseü er VeimähJung 
dargebrachton Glückwünsche, Biumon 
und Geschenke danken wir heiv.Uchst. 

Heinz Ossul und Kruu Rita 
geb. Schmitt 

Urberach, im Juni 1962 

Für d;iu Glückwünsciie, Blumen un<l 
Geschenke anläUlich unserer Vermäh- 
lung sagen wir, aucii im Namen unserer 
Eltern, unseren herzliehen Dank. 

.lourlilm Kubitza und I''rau Cilly 
geb. S)ichholz 

Langen, Südliclie Rnigstraße 159 

Garage 
gesucht in der Gegend 
Uhlandstr./Südl. Ring- 
straße,'Goethestraße. - 
Off. u. Nr. 950 a. d. LZ 

Garoge 
■sofort zu vermieten. 

Umbach, 
Langestraße 14 

Tüchtige 
Stundenfrau 

für 2 Vormittage wö- 
chentlich gesucht. 

Dr. Charlotte Bielig, 
Langen, Nordend- 
str. 31 (Bungalow) 

Wer erteilt Mjahrigem 
Schüler 
Trompetenunterricht 
Off. u Nr. 943 a. d. LZ 

Angestellter, 51 Jahre, 
guter 
Kraftfohrer 

u. Wagenpfleger, sucht 
sich zu verändern. 
Off. u. Nr. 042 a. d. LZ 

Suche 
Putzhilfe 

in Privathaushalt, 2 x 
wöchc-ntl. vormittags. 
Stundenlohn: 2,40 DM. 
Off. u. Nr. 933 a. d. LZ 

Für 3—4 Tage in der 
Woche halb- od. ganz- 
tägig tüchtige 

Frau 
für Haushalt gesucht. 
Off. u. Nr. 934 a. d. LZ 

Rentner für 
Gartenpflege 

gesucht. 
Langestraße 3 

Nebenverdienst 
Bote (in), ält. Schüler 
od. Rentner m. Fahr- 
rad für Wochenzeit- 
schriften u. Versiche- 
rungen in Langen ges. 
Off -Nr. 952 an die LZ 

Faltgarage 
neu, für DKW Junior, 
preiswert zu verkauf. 

Nowara, 
Nördl. Ringstr. 62 

Knnben-Rad 
guterhalten, zu ver- 
kaufen. 

J.-von-Eichendorff- 
Str. 18 (Siedlung) 

Schönes 
Speisezimmer 

Maliagonii, m. ov. Aus- 
ziehtisch, Vitrine, zwei 
Sessel, vier Stühle, 
.Stehlampe, Couch, 
preiswert zu verkauf. 

Näh. Heymann, 
Unter d, Eichen 2 I. 

3-fi. Gasbadeofen 
zu verkaufen. 

Meier, 
Westendstr. 17 p. r. 
nach 17 Uhr 

1 bildschönes eiclienes 
geschnitztes 

Büfett 
mit Anrichte, DM 150, 
I vierflamm., neuwert. 
Homann-Gasherd 

mit viel Zubehör, für 
DM 200 zu verkaufen. 

Westendstr. 17/11 lks 

Gummibaum 
(2,40 m) geeignet zur 
Dekoration, zu verk. 

Sander, Annastr. 32 

Verkaufe sehr billig: 
Matratzen 
Kinderbett 
Couch u. Klo vier 
Gartenstraße 76 

Guterhaltene 
Schlafcouch 

mit 2 passend. .Sesseln 
und 1 Anrichte prels- 
günstig.)t zu verkauf. 

Anfrage: Tel. 3719 

Komplettes 
Speisezimmer 

(eiche) zu verkaufen. 
Vor der Höhe II 

Suche 
2-2';<-Z.-Wohnung 

in Langen od. Umgeb. 
Mietvorauszahlung od. 
BKZ möglich. Miete 
bis 120,—DM. 
Off. u, Nr. 940 a. d. LZ 

Bieten 300,— OM Ver- 
mittlungs-CiebUhr! 
Suchen 
2-3-Zlmmerwohnung 
Küche und Bad. 
Off. u. Nr. 938 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2'/:.-3 Z.-Wohnung 

in Langen oder Umge- 
bung 
Off. u. Nr. 928 a. d. LZ 

1-2 Zimmerwohnung 
in Langen f. alleinsteh, 
ältere Dame gesucht. 
Off. u. Nr. 930 a. d LZ 

Kleine 
Mansardenwohnung 

oder I^erzimmer mit 
fl. Wasser von berufs- 
tätiger Dame für jetrt 
oder später gesucht. 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 903 an die LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

3-4-Zlmmerwohnung 
mit Bad, unterer Teil 
Bahnstraße od. nähere 
Umgebung sofort oder 
später gesucht. - Off. 
unt. Nr. 949 an die LZ 

Wohnhaus 
zu vermieten, 95 qm, 
ptr., evtl. auch mehr, 
in Egelsbach, umzub. 
als Laden, in .sehr gut. 
Geschäftslage, Lager- 
raum, 70 qm vorh.. 
außerdem 
4500 qm Lagerplatz 

zu vermieten. - Off. u. 
Nr. 947 a. d. Lang. Ztg. 

Haus 
i. Zentrum, gute Lauf- 
lage, zu verkaufen. - 
Näheres durch 

Henrici-Immob.. 
rRDKJJ Langen, 

Goethestr. 70. 
Tel. 2090 

Für einen technischen 
Angestellt, suchen wir 
eine 
2-3-Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad im 
Raum Sprendlingen - 
Langen - N.-Isenburg, 
LAG-Schein liegt vor 

ATLAiS-lndustrie- 
wagcn GmbH., 
Frankfurt (Mainl 
Kaiserstraße 5a 
Tel. 25941 

Möbl. Zimmer 
mit Wasser- und Gas- 
anschluß an Herrn zu 
vermieten. 

Egelsbach, 
Schafhofstraße 6 

Möbl. Zimmer 
an älteren alleinsteh 
Herrn sofort zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 937 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
wenn auch klein, so- 
fort gesucht. - Off. u. 
Nr. 946 a. d. Lang. Ztg, 

.Suche lfd. im Auftrag 
1-2 Famllienhduser 

(Alt- und Neubauten). 
Kentenhäuscr 

u. 3- bis 4gescho;:sigf 
bebaubare 

Bauplätze 
Langen bevorzugt. 

Henrici, 
P_lj Immobilien, 
"wM Langen, 

Goethestr. 70, 
Tel. 20SO 

Möbl. Zimmer 
fl. warmes und kaltes 
Wasser, Zentralheizg., 
oberer Stadtteil, Milte, 
Nähe Bushaltest., so- 
fort zu vermieten. — 
Off. u. Nr. 951 a. d. LZ 

Seite B Freitag, den 29. Juni I9«2 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Mit einer Darlegung über da.s MOtlverbrrnnuogHverfahrrn und die fOr eine Mttll- 
verbrennongsanlage erforderlichen InveRtitlon und Betriebskosten beenden wir unseren Be- 
richt Uber das Batelle-Outachten. 

LZ: Bei der Müllverbrennung spielt doch 
sicher auch die Beschaffenheit des anfallenden 
Mülls eine Rolle? 

Gutachter: Ja, so ist es. Über die Zusam- 
mensetzung und den Heizwert des im Land- 
kreis Offenbach und der Stadt Offenbach an- 
fallenden Mülls wurde allerdings noch keine 
Untersuchung angestellt. Hier dürften aber 
allgemeine Erfahrungen über die durchschnitt- 
liche Zusammensetzung des Hausmülls im 
Bundesgebiet ausreichen: 42 Prozent minerali- 
sche Trockenstoffe, 32 Prozent organische 
Trockensioffe, 26 Prozent Wassergehalt. 

LZ: Wie sieht es nun mit der Verbrennung 
des Mülls aus? 

Gutachter: Es gibt zur Verbrennung des 
Mülls verschiedene Systeme. Die bekanntesten 
Hersteller von Müllverbrennungsanlagen bie- 
ten folgende Ausführungen der Verbrennungs- 
räume an: Da ist zum einen die Schrägrost- 
feuerung mit festem Rost zu nennen, dann 
eine mit beweglichem Rost und schließlich 
gibt es da noch Ofenzellen. Zur Unterstützung 
der Verbrennung wird bei allen Systemen vor- 
gewärmte Luft eingeblasen. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, Vorrichtungen für Stützfeue- 
rungen mit Öl, Kohlenstaub oder anderem 
einzubauen, damit eine einwandfreie Verbren- 
nung auch bei einem möglichen Ab.sinken des 
Heizwertes gewährleistet beziehungsweise die 

Entzündung des Mülls beim Anfahren — so 
nennen die Techniker die Inbetriebnahme der 
Anlage — gefördert wird. Die bei der Müll- 
verbrennung entstehende Schlacke darf aus 
hygienischen Gründen beim Verlassen der An- 
lage keine organischen Bestandteile mehr ent- 
halten. Die hierzu erforderliche vollständige 
Ausbrennung wird von den namhaftesten Her- 
stellern durch den Einbau besonderer Vor- 
richtungen wie .Schlackengeneratoren, Nach- 
verbrennungsrosten, Nachverbrennungszellen 
und Drehtrommeln erreicht. 

LZ: rjs war die Rede von verschiedenen 
Herstellern und verschiedenen Systemen. Wie 
steht es damit? 

Gutachter: Da wäre zunächst einmal das 
System Didier-Heenan-Froude zu nennen. An- 
lagen nach diesem System, die von den Didier- 
WerkeAG in Es.sen hergestellt werden, existie- 
ren bisher in einer Reihe von Städten. 

LZ: Welche Städte sind das? 
Gutachter: Da wären Glasgow. Fulham Bir- 

mingham, Ilfo^jjl. Bordeaux, Lyon, Marseille, 
Nancy, Ronbaise, Rouen. Rotterdam. Dord- 
recht, Zürich und andere zu nennen. 

Dann gibt es n<x:h das System von Roll, nach 
dem Anlagen in Bern, Brüssel und Lausanne 
in Betrieb sind. Anlagen nach diesem System 
werden in Hamburg, Helsinki und Ludwigs- 
hafen gebaut. Sie sind teilweis«; schon fertig- 

gestellt. Hersteller ist hier die L. v. Roll AG 
in Zürich. 

Dann gibt es noch das System Vlund. Bis- 
her sind Anlagen nach dem System der däni- 
schen Firma Vlund in folgenden Städten in 
Betrieb: Aachus, Paris, Basel, Stockholm, Fre- 
deriksberg, Dagenham und anderen Orten. 
Seot 1958 baut die Wistra-Ofenbau GmbH in 
Düsseldorf in Deutschland und Österreich 
diese Anlagen in Lizenz. 

LZ: Welche Rückstände entstehen bei der 
Verbrennung? 

Outachter: Durch die Verbrennung wird das 
Volumen des Mülls um rund 90 Prozent ver- 
ringert. Die Menge der Rückstände ist von der 
Zusammen.setzung des Mülls abhängig. Bei der 
„großen Ixisung" — al.so einem Einzugsgebiet, 
das die Stadt und den Landkreis Offenbach 
sowie den Norden des Kreises Dieburg um- 
faßt — werden im Jahre 1965 rund 48 600 Ton- 
nen Schlacke, 7600 Tonnen Flugasche und 4100 
Tonnen Schrott anfallen. Es handelt sich hier 
um geschätzte Werte. 

I.Z: Was kann mit der Schlacke geschehen? 
Gutachter: In modernen Müllverbrennungs- 

anlagen kann mit einem durchschnittlichen 
Schlackenrückstand von 30 bis 40 Gewichts- 
prozent gerechnet werden. Die bei der Müll- 
verbrennung anfallende Schlacke ist wegen 
ihrer geringen Festigkeit ohne zusätzliche Be- 
handlung zur Weiterverwendung kaum geeig- 
net. Soll die Schlacke nicht weiter behandelt 
werden, was wir empfehlen, dann kann die 
Schlacke nur auf Halde geschüttet oder zur 

Geländeauffüllung verwendet werden. Bei der 
Ablagerung der Schlacke muß aber darauf ge- 
achtet werden, daf3 bei tuigünsUgen Grund- 
wasserverhältnissen keine Verunreinigung 
durch aus den Schlacken ausgewaschene 
leicht lösliche .Salze eintritt. P'alls die Müll- 
schlacke industriell verwertet werden soll, 
müssen die Eisenteile entfernt werden Es hat 
.sich als zweckmäßig erwiesen, die Eisenteile 
erst nach der Verbrennung durch Magnet- 
abschaider abzusondern. Das Alteisen kann 
anschließend eventuell in hydraulischen Pres- 
sen zu Paketen gei)resst werden. Außerdem ist 
es in die.sem Fall erforderlich, die Qualität der 
Schlacke durch eine be.sondere Nachbehand- 
lung zu verbessern. Eine technisch wertvolle 
Sinterschlacke aus Müll kann vor allem in der 
Baustoffindustrie al.s Zuschlagsmaterial für 
I^eichlbeton, Stahlbeton. Schüttbeton und der- 
gleichen verwendet werden. 

Eine nachbehandelle Schlacke kann außer- 
dem für den Wegebau verwendet werden. Für 
den Bau von .Schwarzdecken ist sie jedoch 
wegen ihrer Porosität und den dadurch er- 
forderlichen hohen Zusatz an bituminösen 
Bindestoffen weniger geeignet. Feinkörnige 
Schlacke kann als .Streumaterial bei Schnee- 
und Bisglätte vei-wendet weixlen. Eij» Rück- 
frage beim Straßenbauamt Hessen-Süd in 
Darmstadt ergab, daß diese kein Interesse an 
der bei der Müllverbrennung entstehenden 
Schlacke hat. Bevor man sich daher zu 
dem Einbau einer .Schlackensinteranlage ent- 
schließt. sollte sorgfältig untersucht werden, 
ob über Jahre hinaus ein befriedigender Ab- 
satz garantiert ist. 

LZ: Was kann man nun mit der Flugasche 
anfangen? 

(Fortsetzung Seite 11) 

Mit den Augen einer Frau gesehen: 

das beste Persil, das es je gab! 

Eine neue, 

erfolgreiche 

Melodie 

in der Küche 

In 95 von 100 amerikanischen Küchen 
spielt sie jede Woche. In Deutschland in 
33 von 100 Haushalten. Eine erfolgreiche, 
bekannte Melodie... dieses mmmmmnnrrh, 
mmmmmmrrh, mmmmmmrrh der Wasch- 
maschine. Füllen Sie Persil 59 in Ihre 
Bottichwaschmaschine. Drehen Sie den 
Griff... dann wissen Sie: .Jetzt sind Sie aller 
Sorgen um IhreWäsche enthoben.Nurkurze 
Zeit und blendend weiß — echt gepflegt er- 
halten Sie Ihre Wäsche wieder. Kann ein 
Waschmittel beitragen, das Waschen noch 
einfacher zu machen? (Wenn es gelänge, 
wir sind sicher, es wäre immer Persfll) 

Die 427386ste Besucherin in den Henkel- 
Werken sagte vergangene Woche: „Hier ist 
alles so sauber, und alles wirkt so modern 
und vertrauenswürdig wie bei einer Bank. 
Ich bin erstaunt. Jetzt weiß ich. wer Henkel 
ist, und das ist für mich ein Grund mehr, mit 
Persil 59 zu waschen." Ein Grund mehr! 
Kennen Sie auch die vielen anderen 
Gründe? Es sind die Vorzüge von Persil 59. 

Kein Einweichen, 

wunderbare Waschkraft, 
echt gepflegte Wäsche 

Jedes Paket Persil 59, das Sie kaufen, gibt 
Ihnen die Gewißheit: Sie haben wieder 
das Beste für Ihre Wäsche getan! Kein 
besonderes Einweichen mehr. Wunderbar 
diese Waschkraft von Persil 59! Und all' 
Ihre Wäsche ist echt gepflegt. Fühlen Sie 
IhreWäsche an (weich und griffig!). Sehen 
Sie Ihre Wäsche an (blendend weiß, frisch 
und reini). Spüren Sie den Duft nach Wind, 
Luft, Sonnenschein — den Duft von Persil 59. 



Seite 10 LANGENEB ZEITUNG Freitag, den 29. Juni 1962 

Der Mann ändert sich nicht allein 
Beide Parfner werden älter 

DIE GEFIEDERTEN 
Freunde des Menschen I 

In diesem Jahr, so beriditcn die Vogelicen- | 
ner, blieb eine überraschend hohe Zahl von I 
Nestern und Brutplätzen in Flur, Forst und I 
Wald leer. Die feuchten Frühlingsmonate des I 
vergangenen Jahres waren ^;chuld daran, daß | 
viele neugeborene Vügel uml^amen. Audi I 
durch übermäßiges Abholzen und durch die | 
Verwendung des für die Vögel giftigen Kunst- I 
düngers in der Landwirtsdiaft sinkt die Zahl I 
un.scror gefiederten Freunde ständig. I 
Ge.sangundFarbe | 

Es gibt l<aum ein Wesen auf unserer Erde, | 
das, nadi Ansicht der Wissenschaft, eine der- I 
artige biologisdie Entwicklung genommen hat, I 
wie der Vogel. Möglicherweise lebte er als I 
eine Art „Vorvogel", als kletternder und hüp- | 
fender naumbewohiier einst in den Steppen. I 
.Viele Formen", schreibt der Naturfreund I 
Friedridi Schnack in „Meine Lieblingsvögel" 1 
(bei Horst Erdmaii. Uerrenalb), „mußten zer- | 
brcdien, damit das Vogelwesen werden I 
konnte. Aber wir werden kaum je erfahren, I 
wie sich aus den Vorformen ein Riese und I 
ein Zwerg, ein Kondor und ein Kolibri ab- | 
spalteten, wie aus einem hüpfenden Reptil in I 
der Zeitenfolge eine Nachtigall herausgeläu- I 
tert wurde. Alles darüber Gesagte ist nebel- I 
haft und befriedigt nicht. Seit jenen Zeilen, i 
da die Natur den großen Vogelroman zu schaf- i 
fen begann, sind mittlerweile unendlidi viele | 
Seiten und Kapitel hinzugefügt worden. Und I 
in dieser Saga ist nicht die bunte Feder, I 
nicht der Flügel, nidit die Eroberung der Lüfte I 
das größte Ereignis in der Vogelwelt, sondern I 
der Triumph des Gesangs über den Schrei. 
Damit geschah Irrationales, Geistiges — die | 
Vogelseele sprach. Mit dem Gesang kam eine 
erhöhte Lebensfreude in die Well." Wie 
Friedrich Sdinack den Gesang, so bewundert 
der französische Erfolgsautor Blaise Cendrars 
die Farbenpradit der Gefiederten. In „Wind 
der Welt" (bei Karl Ranch. Düsseldorf), er- 
teilt er einem der schönsten Vögel Brasiliens, 
dem Siebenfarbentangar, hohes Lob: „Er ist 
ein tropischer Vogel, etwa so groß wie die 
Amsel, deren freches Auge er hat, aber 
im Gegensatz zu unserer Amsel, diesen feu- 
rigen, schwarzen, glatten Raufbold, ist der 
Siebenfarbentangar ständig verschreckt, eine 
zerzauste, aufgeregte Federkugel, die hin und 
her flattert wie der Federball, den man un- 
ablässig mit leiditen Schlägen einander zu- 
spielt .,. Wenn die Eingeborenen diesen Har- 
lekin Siebenfarber nennen, so meinen sie da- 
mit, daß dieser Vogel einem Regenbogen 
gleidit, ein Wesen ist, das vom Licht lebt, 
ein Tautropfen, ein Gei.st, ein Haudi, ein 
glückbringendes Pochen, und deshali} halten 
sie audi so viele davon in Käfigen. Nicht eine 
Hütte, die nicht ihren eigenen Siebenfarber 
hätte. Läßt man, so fährt Cendrars fort, auf 
einer einsamen Lichtung im Urwald, wo diese 
Vögel zu Tausenden herumtollen, einen 
Schwärm Siebenfarber herumflattern, .so steht 
man geblendet, und nie wieder vergißt man 
den erhabenen Eindruck, die tiefe Bewunde- 
rung, die diese Wolke von Flügeln, Federn 
und vielfarbigem Flaum in einem wachrief, i 
dieses Gefunkel, diese Brediung und Spiege- I 
lung im Sonnenlicht, als sdimelze eine Mil- I 
iion von Edelsteinen in der überhitzten At- I 
mosphäre, aufzuckend von dem dunklen Hin- I 
tergrund der Wälder." Ebenfalls ein bunter | 
Vagabund der fernen Welt ist der Kooka- | 
lurra. Er lebt im australischen Bereich und I 
besitzt, wie der schwedische Tierfotograf Sven | 
Glllsäter in seinem Erlebnisbericht „Beglück- I 
tes Auge" (bei Orell Füssli, Zürldi), mitteilt, | 
„wenigstens fünfzig Namen; die Eingebore- | 
nen haben die meisten davon beigesteuert. | 
Sein oltizieller Name ist Rieseneisvogel oder | 
Königsfischer. Er ist der größte seiner Fa- I 
milie und unabhängig von Wasserläufen; | 
denn trotz seines Namens fisdit er nicht. Der I 
Vogel selbst braudit kaum etwas zu fürchten I 
außer der Eule — und eventuell den Men- | 
sehen. Ein Siedler im Busch, der ein schlediter I 
Frühaufsteher ist, v/irft vielleidit ab und zu 
einmal einen Schuh nach dem Rieseneis- | 
vogel — es ist schwer, sein Temperament in 
Zaum zu halten, wenn der Vogel einem die 
Naditruhe gestört hat. Und er sitzt mit Vor- 
liebe auf einem Pfosten draußen vor einem 
Haus und läßt sein irritierendes Lachen in 
der frühen Mo.-genslille ertönen. Der Lärm, 
den er vollführt, ist ohrenbetäubend." Sein 
Ruf ist das Sendezeidien für die Uebertra- 
gungen der australischen Rundfunkge.sell- 
.schaft. Die Zahl der Vogelfreunde ist groß. 
Das Abendland hat die Vögel oft in Bezie- 
hung zu den Heiligen gebracht; man denke 
nur an St. Franziskus. Joseph Bernhart er- 
wähnt in seinen Reflexionen über das Tier 
.,Die unbeweinte Kreatur" (Kösel-Verlag, 
München), daß besonders St. Joseph von Co- 
pertino (gest. 106.1) die Vögel — erwähnt sind 
Stieglitze und Hänfling — lieble, die sich 
furchtlos von ihm greifen ließen und ihm 
aufs Wort gehorchten. Aehnliches berichtet der 
Autor von der heiligen Brigitta von Kildare 
(gest. 533), die die wilden Gänse in~. nahen 
See zu sich entbot. „Sie kommen herbeigeflo- 
gen, lassen sich ko.sen und kehren auf einen 
Wink ins Wasser zurüdt." Audi Christina mi- 
rabilis und die seelige Jutta liebten die Vügel. 
Dem heiligen Hugo von Lincoln (gest. 1200) 
v/ar, nach Joseph Bernhart, „ein Schwan in 
anhänglicher Freundsdiaft ergeben. Er zeigte 
ich dem Heiligen von dem Tage seiner Bi- 

.schofsweihe vertraut und zahm, nahm Bro- 
.samen aus seinen Händen, versteckte Kopf 
und Hals in dessen weiten Aermeln und blieb 
ihm Tag und Nacht v/ie ein treuer Wächter 
an der Seite. Ging der Bisdiof auf Reisen, so 
(log er zu seinem Teich r.urück die Rück- 
kehr des Gottesmannes aber verkündigte er 
drei, vier Tage zuvor durch Schreien. 
Marias Bote 

Nach Hugos Tod blieb der Sdiwan nodi 
jahrelang als anhänglldier Genosse in dessen 
Sdiloß." Der Volksglaube hat auch die Sdiwal- 
be mit seinem Nimbus uniwoben und ihn zum 
Muttergottesvogel gemacht. Sie ist Marias 
Bote, kommt und scheidet sie doch an ihren 
Festen. Wo sls nistet, da wohnt das Glück. 

Der Mann ist im BogrilT, mit winzigen 
Atomen und dem riesigen Kosmos fertig zu 
werden — aber er war bis heute nidit genial 
genug, ein Patent-Rezept zu entdedten, das 
es gestatten würde, der I.iebe ewige Dauer 
und dem Glück in der Ehe schrankenloMn 
Raum zu geben. Wahrscheinlich ist das auch 
ganz unmöglich. Die Zahl der Ehescheidun- 
gen nimmt in ganz Westeuropa noch immer 
zu. Die Auseinandersetzungen werden immer 
rücksichtsloser und härter. Auch die Geduld 
der langmütigsten Frau hat ihre Grenzen. 
Zudem gibt es Dinge, die sie sich auch von 
ihrem Mann nicht auf die Dauer gefallen 
lassen kann. 

Seit vielen Wochen hatte ich meine Freun- 
din, Frau Irene, nidit mehr gesehen. Sie hatte 
mir bei unserem letzten Zusammensein an- 
vertraut. daß nach einer dreijährigen Ehe 
eben doch mandies nicht mehr so sei, wie es 
einst gewesen war. Als ich ihr nun begegnete, 
da lagen um ihren Mund .scharfe Falten. 
Falten des Kummers, der Verneinung, des 
Verzidits, des Entsagens. Vielleicht wäre es 
besser gewesen, ich hätte ihr damals geraten, 
das ganze schöne Porzellan, das sie zu ihrer 
Hochzeit bekommen hatte, zu zerschlagen, 
ihren Koffer zu nehmen, solange es noch Zeit 
war, und irgendwohin zu fahren... Es zeich- 
nete sich schon am Anfang einiges Uner- 
freuliches ab. Aber Ich riet ihr nichts. — Jetzt 
ließ ich mir erzählen, was denn in ihrem 
Leben alles »o ganz und gar „unmöglich" 
geworden sei. Vor allem natürlich ihr Mann. 

Es waren eigentlich Kleinigkeiten, Neben- 
I sächlichkeiten, die aber in ihrer Gesamtheit 
I das Ende der großen Liebe ausmachten, die 
I Irene einst für ihren Mann empfunden hatte. 
I Hier eine kleine Blütenlese aus all dem, was 
I sie sidi nun nidit mehr gefallen lassen wollte, 
I weil lie es ganz einfach nicht mehr ertragen 
I konnte: 
I Er liest seine Zeitung, seine Post bei Tisch. 
I Er sagt nicht mehr guten Morgen und nidit 
I mehr guten Abend, nicht mehr danke. Er 
I übt in aller Öffentlichkeit Kritik an mir. Er 

„Hit-and-claim" ermöglicht versierten 
Autofahrern in den USA ein bequemes, wenn 
auch nicht sorgenfreies Leben. Die Unfall- 
und Haftpflichtversicherungen kostet es ein 
schönes Stück Geld. Dieses Genre des Ver- 
sicherungsbetruges ist in Philadelphia und 
anderen Städten im Schwange. Man braucht 
keine Mitspieler und Mitwisser, nur ein un- 
schuldiges Opfer. „Hit and claim" heißt „Ka- 
ramboliere und verlange Dein Versicherungs- 
geld!" Zusammengestoßen wird mit einem 
anderen Wagen, den der Versicherungsbetrü- 
ger oft meilenweit und stundenlang verfolgt, 
um eine günstige Gelegenheit für den vor- 
sätzlichen Verkehrsunfall abzupassen. Er 
wählt dazu Autofahrer aus, die unsidier 
steuern oder Neulinge sind, mit denen er also 
vor der Polizei leichtes Spiel hat. 

Die neuen Anschnallgurte erleichtern dem 
„Hit-and-Claim-Mann" das Spiel. Er kommt 
oft unverletzt aus der Karambolage, markiert 
aber Rückenschmerzen und Lähmungserschei- 
nungen. Das bedeutet Aufnahme ins Kran- 
kenhaus und Benachrichtigung der Unfallver- 
sidierung, „Idi werde meinen Beruf nicht 
mehr ausüben können", heißt es. „Die Ver- 
sicherung muß einspringen!" 

Sie hatte in den letzten Jahren so oft bei 
Rückgratverletzten einzuspringen, daß es 
auffällig wurde und Versicherungsdetektive 

I in Aktion traten. Einer von ihnen, William 
I Chandler, begab sich vor drei Monaten in 

ein Spital von Piiiladelphia, in das ein ge- 
wisser Robert Kleiner mit Rückgratverlet- 
zungen gebracht worden war. Er hatte mit 

I seinem „Buick" angeblich vor einem Hund 
j stoppen müssen, der folgende Wagen war 
j auf seinen aufgefahren und hatte ihn demo- 
I liert. Vergebens beteuerte der zweite Fahrer, 
I er hätte weder einen Hund noch das Auf- 
I leuchten des Bremslichtes von Kleiner be- 
I merkt. Der Fall wurde jedodi zu Kleiners 
I Gunsten entschieden, die Versicherung mußte 
I zahlen. 4500 Dollar. 

Ein nur mit Sonnenkraft betriebener Destil- 
lierapparat für Wasser kann jährlich Zehn- 
tausende australischer Rinder und Schafe vor 
dem Verdursten retten. Er wurde von dem 
Australier Burns erfunden und fand das 
Interesse der Regierung und Viehzüchter, 
welche die Produktion einleiten wollen. Das 
tragbnre Modell besteht aus sechs gekoppelten 
Verdunslern, welche durch Sonnenwärme täg- 
lich 26 Liter Brackwa.sser in Trinkwasser ver- 
wandeln. Diese Menge reiehl aus, um das 
Personal einer Station Im Busch zu versorgen 
Für Viehherden müßten größere Geräte mit 
einer Kapazität von 5000 Liter pro Stunde 
gebaut werden. 

In regenlosen Perioden fordern nicht nui 
Durststrecken Opfer von den Viehherden, son- 
dern auch Gebiete mit Tümpeln und Brun- 
nen. In dem diesjährigen heißen Sommei 
v/urde Ihr Wa.sser brackig und faulte. 32 Pro- 
zent der Verluste wurden durch calziges, in- 
fiziertes und verdorbenes Wasser verursacht. 

I Die Massenherstellung des Burns-GerBtes 

vergißt, mir zum Geburtstag zu gmtulieren. 
Er pfeift sich ein Liedchen, wenn ich ihm 
etwas sagen will. Er gebraudit die gemein- 
sten und gröbsten Ausdrücke, wenn er auf 
mich wütend ist. Er mutet mir jede schwere 
körperliche Belastung zu, auch die Kolilen, 
die ich sogar sonntags aus dem Keiler her- 
aufsdileppen muß. Bei Tisch bedient er sich 
zuerst. 

Lächerlichkeiten? Nebonsädiiidikeiten',' — 
Als ich Frau Irene fragte, wie sie iiire An- 
klage gegen ihren Mann auf den kürzesten 
Nenner bringen könne, meinte sie traurig: 
„Es ist ganz einfach alles anders als friiiier. 
Er ist nicht meiir so, wie er war.. 

Freilidi ist es keiner Frau zuzumuten, sich 
auf die Dauer den bösen Launen ihres Mannes 
„schutzlo.s" auszu.setzen. Aber — ist nicht auch 
sie .selbst anders geworden in den Ehejahren? 
Sie sollte sich wirklich nicht aus einer momen- 
tanen Anwandlung heraus gegen alles auf- 
lehnen, was von ihrem Mann kommt. Es 
muß nicht unbedingt immer nur er sein, der 
den Streit vom Zaun bridit. — Gar nidit 
selten sind es sogar gesundheitliche Störungen 
der Frau selbst, die sich über lange Zeit hin- 
zieiien. In Wahrheit lohnt sie dann nidit 
ihren Eheparrner ab. sondern diese eigene 
gesundheitliche Verfassung, die körperlichen 
oder seelischen Störungen, denen sie unter- 
worfen ist. An dieser Grenze wird die Frau 
leicht ungerecht. 

Ist man zu der Erkenntnis gekommen, daß 
es wirklich nicht an der eigenen Person liegt, 
daß da alles ganz in Ordnung ist — dann 
prüfe man die Chance einer sanften „Um- 
erziehung", die niemals sichtbar in Erschei- 
nung treten darf! Man muß den Mann sachte 
dahin beeinflussen, daß er wieder so wird, 
wie er einmal war. 

Ich fragte Frau Irene, ob sie ihm denn we- 
nigstens jeden Tag einmal ein Kompliment 
mache — und wenn es noch so sdiwer fiillt. 
Sowas mögen Männer! Ich erkundigte mich, 
ob sie sich den spradilichen Eigenheiten iiires 

Drei Wochen darauf las Chandler zufällig 
von einem ähnlichen Unfall. In der Nähe von 
Washington hatte ein Mann namens Hefner, 
der einen „Buick" fuhr, Rückgratverletzun- 
gen erlitten. Er fuhr hin und fand im Spital 
seinen alten Freund Kleiner. Bevor er verhaf- 
tet werden konnte, verschwand er trotz der 
„Lähmungen". Man stellte ihn aber dann doch. 
Im Verlauf von 18 Monaten hatte er bei Ver- 
sicherungen durch absichtlich herbeigeführte 
Unfälle 40 000 Dollar kassiert. 

Zu bedauern sind außer den Versidierun- 
gen die Opfer, welche die Schwindler aus- 
sudien. Sie werden ohne Rücksicht auf die 
Folgen angefahren. Mandie landen in Lei- 
chenhallen, die Mehrzahl im Krankenhaus. 
Zu 89 Prozent werden sie für den Unfall ver- 

Inwieweit reagiert der Mensdi von heute 
noch auf Geistererscheinungen? Um das 
festzustellen unternahm Anthony Corneli in 
vier Kinos von Cambridge ein Experiment. 
Eingehüllt in weiße Mullschleier geisterte er 
wahrend der Vorstellung für 50 Sekunden 
quer über die hell erleuchtete Leinwand, auf 
welcher der Film abrollte. In der Pause wur- 
den die Zuschauer gefragt, ob sie etwas Un- 
gewöhnliches bemerkt hätten. 50 Prozent ver- 
neinten das. Die übrigen wollten einen De- 
fekt im Filmstreifen, eine Flatzanweiserin, 
einen Arbeiter, eine indische Besudierin im 
Sari und sogar einen Mönch mit Kapuze ge- 
sehen haben, aber für ein Gespenst hatte 
niemand die deutlich sich abhebende Er- 
.scheinung gehalten. 

Corneli, früher Offizier der Kriegsmarme, 
ist Geisterjäger, Er liat schon an die 300 Spuk- 
stätten getestet und auf Gespenster untersucht. 

kann die australisdien Farmer jedes Jahr voi 
Millionenverlusten bewahren. Die auf Wasser- 
•suche befindlichen Aboriginesstämme hätten 
eine weniger gro-^e Kindersterblichkeit in 
Trockenperioden, 

Die Moossammler von Dorsel 
In der Grafschaft Dorsetshire arbeiten noch 

die einzigen Moossammler Englands. Wie In 
alten Zeilen ziehen sie mit einem Rechen 
durch Wälder und harken Moos zusammen, 
von dem es hier fünfzig versdiiedene Sorten 
gibt. Die meisten besitzen einen Lastwagen, 
aber Einsammeln und Aufschichten muß zu 
Fuß erfolgen. Die Transporte gehen nach Lon- 
don, wo sie zu Verpackungszwedten verwen- 
det werden oder auf den Blumenmarkt, kom- 
men. Noch im ersten Weltkrieg war die Armee 
ein Großabnehmer von Moos. Er wurde ge- 
trocknet, desinfiziert und diente als Verbands- 
material, eine RoUe, die heute der Zellstoff 
übernommen hat. 

c;kc;i:n den regen 
scjiiit7l i'in gemeinsames „Wandcidach", das 
Irmgard. Ulla und L'sdil über sich gespannt 
nancn. j>cr i'oiosraf war offenbar der Ansicht, 
dafj auch ein regnerischer Sommertag seine 
„Uchtblkke" bietet — wir pflichten ihm bei. 

Mannes angepaßt habe. Erstens mögen vielt 
Männer l<einen Dialekt — und zweitens kann 
in seiner burschikosen Art zu reden in Wirk- 
lichkeit eine liebe Schnneidielei verborgen sein. 
Merkt das die Frau nicht, „schnappt er ein". 
Vor aiitn Din,?en aber fragte ich noch Frau 
Irene, ob sie es denn immer so einzurichten 
wisse, daß sie zu Hause ist, wenn „Er" heim- 
kommt — aber nicht im Bademantel und 
mit Lockenwicklern in den Haaren und Pan- 
toffeln an den Füßen, sondern so nelt und 
reizvoll, wie sie damals war, als er sie hei- 
ratete ... 

Die Frau findet nur selten das volle Ver- 
ständnis eines Mannes. Ich kenne nur einen 
einzigen, klugen Franzosen, der mir einmal 
sagte: „Wenn wir über eine Frau urteilen, 
dann bedenken wir fast nie, wie schwer es 
eigentlich ist, eine Frau zu sein..." — Ein 
Mann ist leiditer zu verstehen! 

Fina Mario 

antwortlich gemacht. Jetzt ist die Verkehrs- 
polizei vorsichtiger geworden. 

Bei dem Unfall, welchen Kleiner in Phil- 
adelphia verursacht hatte, wurde ein Ge- 
schäftsmann mit Frau und Sohn schwer ver- 
letzt. Sie hatten keine Sicherungsgurte ange- 
schnallt. Bei dem zweiten Unfall kam der zu 
Unrecht beschuldigte Fahrer mit Sdinitlwun- 
den davon, seine Frau brach beide Arme, als 
sie auf die Straße geschleudert wurde. Klei- 
ner gestand in der Haft, daß er die Kabel 
der Bremslichter durchsdinitt, wenn er sich 
von hinten anfahren lassen wollte, und daß 
er elf Unfälle herbeigeführt hatte. Die ame- 
rikanischen Versicherungsgesellschaften su- 
chen zur Zeit 126 „hit-and-ciaim-men", die 
auf ihrer sdiwarzen Liste stehen und deren 
Taten sich verfolgen lassen. 

Dabei fand er keines, das Anspruch auf 
Echtheit erheben konnte. Nur einmal hatte 
er Erlebnisse, die sich wissenschaftlidi nicht 
erklären ließen. Er sollte auf Schloß Wisbech 
das Sterbezimmer der Gutsherrin Hannath 
untersuchen, die Anfang vorigen Jahrhun- 
derts starb und so sehr von ihrem Mann 
geliebt wurde, daß er der unbeerdigten To- 
ten noch monatelang Speisen ans Bett brachte. 
Seitdem spukt es in dem Raum. 

Zusammen mit dem Geisterjäger Alan 
Gauld verbradite Corneli eine Nacht in dem 
bis auf zwei Stühle ausgeräumten Zimmer, 
auf de.ssen Boden Gummimatratzen zum Aus- 
ruhen bereit lagen. Um Mitternadit ertönten 
leise Schritte auf der Treppe, doch es war 
nichts zu sehen. Anderthalb Stunden später 
rumorte es auf dem Flur. Als die beiden Män- 
ner die Türe öffneten, hörten sie hinter sich 
einen dumpfen Aufschlag. Einer der Stühle 
war von unsichtbarer Hand 2,60 Meter weit 
auf eine Matratze geworfen worden. Er 
hätte Gauld am Kopf getrolTen, wenn er nicht 
durdi das Geräusch auf demFiur aufgesdieudit 
worden wäre. Halb drei Uhr ereignete sidi 
der nächsie Zwischenfall. Ein scharfes Geräusch 
an der Türe ließ die Geisterjäger wieder auf- 
springen. Eine altertümliche Bratengabel, die 
vorher niclit im Zimmer gewesen war, stak 
zitternd in der Oese des Riegels. Sie mußte 
mit großer Wudit gegen die Tiire geworfen 
worden sein, denn sie Ueß .sich nur mit 
Kraftanstrengung herausziehen. 

Vernünftige Erklärungen gab es für die 
Vorkommnisse nicht. Schloß Wisbedi ist nadi 
Cornaus Meinung der eine unter den hun- 
dert Fällen, welcher als Ausnahme und als 
echter Spuk die Regel bestätigt, daß Ge- 
spenstererscheinungen auil Einbildung be- 
ruhen. Einbildungskraft und Beobachtungs- 
gabe aber haben beim heutigen Mensdien in- 
folge der vlel'?n Reizeiriwirkungen des Le- 
bens nachgelassen. Selbst in England, als deni 
klasbisdien Land der Ge.spenster, werden viel 
weniger Spukerscheinungen gemeldet als voi 
30 Jahren. Geisterjäger Corneli selbst ist bis- 
iier noch nidit einem Gespenst persönlich 
begegnet. 

„Karamboliere und verlange Geld!" 
Versicherungsbetrug durch vorsätzliche Autounfälle 

Rindertod durch Brackwasser 
Sonne soll für Trinkwasser sorgen 

Geisterjäger als Gespenst im Kino 
Unheimliche Erlebnisse auf Schloß Wisbech 
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haben wir auch die Aufwendungen für die 
Entstaubungs- und Filteranlagen sowie die 
Montagekosten berücksichtigt. In den genann- 
ten Zahlen sind ferner die Baunebenkoslen 
enthalten, so auch die Kosten für den Strom-. 
Wasser- und Kanalisation.sanschluß, für den 
Bau von Straßen, Plätzen und Außenanlagen, 
für Verwaltungs und Unterkunftsräume, 
Pförtnerhaus und Waagen sowie die Archi- 
tekten- und Ingenieurleistungen. 

LZ: Können Sie nähere Erläuterungen zu 
den laufenden Kosten geben? 

Gutachter; Bei den Per.sonalkosten bei- 
spielsweise sind sämtliche Löhne und Gehäl- 
ter, Arbeitgeberanteile zu gesetzlichen Soziai- 
kosten sowie Erfahrungssätze für freiwillige 
Leistungen bei einem Dreischichtenbetrieb 
enthalten. Außerdem wurde ein Zuschlag für 
Ausfallzeiten wegen Urlaub und Krankheit 
berechnet. 

Aus dem von den anbietenden Firmen ge- 
nannten Verbrauch pro Tonne wurden die 
Kosten für Strom und Wasser ermittelt, wobei 
wir für den Stromverbrauch einen Preis von 
acht Pfennig je Kilowattstunde und für den 
Wasserverbrauch einen Preis von 28 Pfennig 
je Kubikmeter eingesetzt haben. In den An- 
geboten wurde ein Stromverbrauch von 15 bis 
35 Kilowattstunden und ein Wasserverbrauch 
von zwei bis drei Liter je Tonne Müll ange- 
geben. 

Zum Transportieren der Schlacke und Flug- 
asche vom Bunker zum Ablagerungsplatz 
sind Lastkraftwagen erforderlich. Für die ge- 
plante Anlage im Landkreis Offenbach dürf- 
ten Dreiseitenkipper mit einer Nutzlast von 
acht Tonnen am zweckmäßigsten sein. Beim 
Einsatz eines Dreiseitenkippers dürften jahr- 
lich insgesamt etwa 35 000 Mark Betriebs- 
kosten anfallen. Wird die geplante Müllver- 
brennungsanlage vom Landkreis Offenbaeli 
allein betrieben, dann genügt der Einsatz eines 
einzigen Fahrzeugs,während bei einem ge- 
meinsamen Betrieb mit der Stadt Offenbach 
der Einsatz zweier Fahrzeuge erforderlich 
wäre. 

LZ: Nun kann aber doch der bei der Müll- 
verbrennung anfallende Schrott verkauft wer- 

LZ: Würden Sie nun bitte zu den Betriebs- 
kosten kommen? 

Gutachter: Die laufenden Kosten — also die 
Ausgaben für das Peisonal, die Betriebsmittel, 
die Instandhaltung und den Lastwagen für den 
Sciilackentransport — bewegen sich zwischen 
400 000 und 480 000 Mark im Jahr. Rechnet 
man nun noch das Abschreiben für die Ge- 
bäude (zwei Prozent jährlich) und für die 
Maschinen (fünf Prozent jährlich) sov/ie eine 
siebenprozentige Verzinsung hinzu, so bewe- 
gen sich die jährlichen Betriebskosten zwi- 
schen 1,2 und 1,43 Millionen Mark jährlich. 

Die Investionsicosten für eine Anlage für den 
Landkreis Offenbach mit Energieverwertung 
■schwanken zwischen 7,4 und 12,3 Millionen 
Mark, während sich hier die Betriebskosten 
zwischen 1,33 und 1,72 Millionen Mark jähr- 
licii bewegen. 

Bei einer Anlage ohne Energieverwertung 
für die Stadt und den Landkreis Offenbach 
liegen die Investitionskosten zwischen 11,75 
und 11,9 Millionen Mark, während die Be- 
lrieb,si{0Eten zwischen 1,875 und 2,225 Millio- 
nen Mark jährlich schwanken. Wird die 
gleiche Anlage mit Energieverwertung gebaut, 
•so belaufen sich die Investitionskosten auf 
12,5 bis 15,75 Millionen Mai«, wiihrend die 
Betriebsküsten zwischen knajip 2,1 und 2,4 
Millionen Mark schwanken. 

In der Po;,ition Gebäude- und Fuiidamen- 
lieruiigskosten sind die Kosten für den Bau 
der Bcliiebsgebäude einschließlich der Fun- 
danientierung.sk(>sten. für den Ausbaii der be- 
lö'.igtL'n Müll- und Schlackeii'iunker und für 
das Kr,'-tcllen des Sciioriisteins erhalten. In der 
l'osition Ma: cliini'n und maschinelle Anlaeen ; 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 
Fortsetzung von Seite 9 

Gntachter; Durchschnittlich beträgt der | 
Flugaschenanfall fünf bis sechs Gewichtspro- 
zent des Mülls, Die Asche kann wegen ihres 
hohen Kalkgehalts von der Landwirtschaft zur 
Bodenverbesserung genutzt werden. Falls we- 
der Schlacke noch Flugasche zur Verwendung 
gelangen, empfiehlt sich eine nasse Bei- 
mischung der Flugasche zur Schlacke, 

LZ: Und wie steht es mit dem Schrott? 
Gutachter: Eine Tonne Müll enthält etwa 

20 bis 45 Kilogramm Schrott, Das Aus.sortie- 
ren des Schrotts kann vor oder nach dem Ver- 
brennungsprozeß erfolgen. 

LZ: Besteht die Möglichkeit, den in der 
Müllverbrennungsanlage erzeugten Dampf zur 
Stromerzeugung zu verwenden? 

(lulachter: Ja, der anfallende Dampf kann 
in einer eigenen Kraftzentraie zur Strom- 
erzeugung verwendet werden. Wegen der be- 
reits erwähnten wechselnden Beschaffenheit 
des Mülls .sowie der ständigen Schwankungen 
im Müllanfall ist jedoch eine gleichbleibende 
Stromerzeugung in größerem Umfange proble- 
matisch. 

LZ: Welche Einnahmen sind nun aus der 
Müllverbrennung möglich? Welche Preise sind 
für die bei der Miillverbrennung entstehen- 
den Produkte erzielbar? 

Gutachter: Theoretisch erzielbar sind aus 
den bei der Müllverbrennung anfallenden 
Produkten — bezogen auf das Jahr 1965 —: 
Falls sich nur der Landkreis Offenbach an der 
Verbrennungsanlage beteiligt, könnten die 
Einnahmen aus dem Dampf — unter Zu- 
grundelegung des Bundesdurchschnitts — 
387 000 Mark betragen, während für die 
Schlacke 41 000 Mark, für die Flugasche 3200 
Mark und für den Schrott bei 6fi Mark je 
Tonne 102 000 Mark zu erzielen wären. Bei der 
..großen Lösung", al.so dem größten unter- 
suchten Einzug.sgebiet, könnten theoretisch die 
Einnahmen aus dem Dampfverkauf 916 000 
Mark, aus der Schlacke 97 200 Mark, aus der 
Flugasche 7600 Mark und aus dem Sclirott 
246 ()00 Mark betragen. 

LZ: Und wie sieht es mit den realisierbaren 
Einnahmen aus? 

Guiachter: Bei den zur Zeit herrschenden 
Marktverhältnissen ist zu empfehlen, lediglich 
mit den Einnahmen aus dem Verkauf von 
Dampf und eventuell von Schrott zu rechnen, 
da Schlacke und Fluga.sche nur schwer ver- 
kauft werden können. Zu dem Verkauf von 
Dampf im Landkreis Offenbach ist noch fol- 
gendes zu sagen: Rücksprachen mit den Stadt- 
werken Offenbach ergaben, daß die bei der ge- 
planten Müllverbrennung erzeugte Wärme- 
menge in Form von Dampf beziehungsweise 
Heißwasser eventuell an die Stadtwerke Of- 
fenbach abgegeben werden kann, Die,se Mög- 
lichkeit müßte mit den Stadtwerken Offen- 
bach noch genauer erörtert werden. Wie be- 
reits erwähnt, kann bei einer Abgabe von 
Dampf an die Stadtwerke Offenbach nur mit 
einem unter dem Bunde,sdurchschnitt liegen- 
den Preis gerechnet werden. Weitere Abgabe- 
möglichkeiten an Gewerbe und Industiie soll- 
ten deshalb untersucht werden, Tn Frage 
kämen hier neben Industriebetrieben zum 
Beispiel auch Großgärtnereien, Als Beispiel 
sei erwähnt, daß die Nordwestdeutschen Kraft- 
werke AG die Gewächshauskuitur in Wies- 
moor versorgen. 

LZ: Wie hoch sind die Investions- und die 
Betriebskosten für eine Müllverbrennungsan- 
lage? 

Gutachter: Aus den von vier Herstellern von 
Müllverbrennungsanlagen zur Verfügung ge- 
stellten Unterlagen sowie an Hand von Erfah- 
rungswerten aus früheren Untersuchungen 
haben wir diese Kosten für Anlagen mit und 
ohne Energieverwertung ermittelt. 

Die Investionskosten für eine Müllverbren- 
nungsanlage für den Landkreis Offenbach 
ohne Energieverwertung bewegen sich je nach 
Hersteller und System zwischen 0,35 Millio- 
nen Mark und 9,4 Millionen Mark. Bei der 
billigsten Ausfüiirung, die allerdings die 
höchsten laufenden Kosten verursaciien würde, 
sind für die Gebäude und Fundamente nur 
rund 900 000 Mark zu investieren, während es 
bei den beiden anderen Systemen zwischen 
3,65 und 3,9 Millionen Mark sind. Die Kosten 
für die Maschinen und die maschinellen An- 
lagen liegen alle bei knapp fünf Millionen 
Mark. 

den. Ferner kann bei Anlagen mit Energie- 
verwertung der entstehende Dampf verkauft 
werden. Können Sie die Einnahme im Ver- 
hältnis zu den Betriebskosten angeben? 

Gutachter: Bei einer Anlage für den Land- 
kreis Offenbach ohne Energieverwertung be- 
laufen sich die Einnahmen auf voraussicht- 
lich sieben bis acht Prozent der Briebskosten, 
während es bei einer Anlage mit Energiever- 
wertung zwischen 13 und 30 Prozent sein 
werden, je nach dem, welches System ver- 
wirklicht wird. Beim Bau einer Anlage für 
die Stadt und den Landkreis Offenbaeli ohne 
Energieverwertung betragen die Einnahmen 
zwischen zehn und zwölf Prozent, während 
es bei einer Energieverwertung zwischen 37 
und 42 Prozent sind. 

LZ: Wie werden bei einem Betrieb einer 
Müllverbrennungsanlage die Gebühren für die 
Hausmüllabfuhr, umgerechnet auf die Müllge- 
fäße, aussehen? 

Gutachter: Bei einem Kostenanfali, der —wie 
bereits dargelegt — je nach Fassungsvermögen 
der Mülifahrzeuge für die günstig liegenden 
Standorte Neu-Isenburg, Heu.senstamm und 
Dietzenbach zwischen 605 000 und 805 000 Mark 
.schwankt, müßten zur Kostendeckung monat- 
lich Gebühren zwischen 16 und 20 Pfennig 
pro zehn Liter Eimerinhalt erhoben werden. 
Die zur Zeil in den einzelnen Gemeinden pro 
Gefäß und Monat erhobenen Gebühren liegen 
zwischen IG und 34 Pfennig je zehn Liter 
Gefäßinhalt. Der Durchschnitt liegt bei 23 
Pfennig. Wie aus diesen Werten zu ersehen 
ist ,können die durch die längeren Fahrt- 
strecken entstehenden Mehrkosten durch den 
bei einem zentral geleiteten Fuhrpark mög- 
lichen rationellen Einsatz der Fahrzeuge aus- 
geglichen werden. 

LZ: Nun kommen aber doch noch die Ge- 
bühren für die Müllverbrennung hinzu, nach- 
dem Sie die Transportkosten genannt haben? 

Gutachter: Jawohl. Wenn nur die Gemein- 
den des Landkreises Offenbach die Anlage 
betreiben, dann würden die um die Einnah- 
men verminderten Betriebskosten für die 
Müllverbrennung bei einer Anlage ohne Ener- 
gieverwertung pro zehn Liter Gefäßinhalt 
eine monatliche Kostenbelastung im mittleren 
Durchschnitt von 31 Pfennig erbringen. Bei 
einer Anlage mit Energieverwertung würden 

sich diese Kosten im Mittel auf monatlich 27 
Pfennig vermindern. Kommt nun noch die 
Stadt Offenbach zu dem Einzugsgebiet hinzu, 
so sind nur noch 21 Pfennig (bei einer Anlage 
ohne Energieverwertung) beziehungsweise 17 
Pfennig (bei einer Anlage mit Energieverwer- 
tung) zu berechnen. 

LZ: Und die gesamten Gebühren für die 
Hausmüllabfuhr und die MüUverbrennung? 

Gutachter: Sie belaufen sich auf 37 bis 41 
Pfennig je zehn Liter Gefäßinhall im Monat, 
wenn die Anlage nur vom Landkreis betrieben 
wird. Kommt noch die Stadt Offenbach hinzu, 
so sind es 33 bis 37 Pfennig. 

Nivivi ein neues Boot. Der Himmel schiuanfct. 
Jeden Bleiben ist schon ein Zuviel. 
Immer wieder bist du angelangt, 
aber nie am Ziel. 
Laß dein Herz los, denn es ist zu schroer. 
Neue Inseln werden dir bewufH. 
Und das AbschiedneJimen zählt nicht mehr, 
nach so viel Verlust. 
Eine kleine Welle, wetßumrankt, 
löscht die fremden Horizonte aus. 
Immer wieder bist du angelangt. 
Aber nie zu Haus. 

Dagmar Nick 

Gedankensplitter 
Es gehört o]t mehr Mut dazu, seine iVfei- 

nung zu ändern, als ihr treu zu bleiben. 
Friedrich Hebbel 

Das nächste Ziel mit Lust und Freude und 
aller Kraft zu verfolgen. ls( der einzige Weg, 
das Fernste zu erreichen. 

Friedrich Hebbel 
Furcht tut nichts Gutes Darum muß man 

frei und mutig in allen Dingen sein und 
feststehen Martin Luther 

Tue das Gute vor dicli hin und bekümmere 
dich nicht, was daraus werden wird 

Mathias Claudius 

SU WA wäscht so gründlich 

Fertig zum Anziehen, das blütenweiße Oberhemd: duftig, frisch - 

und so gründlich gewaschen! Solche Wäsche macht Freude... 

Und das wird Sie besonders interessieren: jetzt auf jeder 

SU WA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 
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£ä(herlidte Xleinigkeiten 

Aus ufältester Zeit 

Kindermund 
„Mutti, warum hat denn der Pappi l^eine 

Haare?" 
„Weil er soviel denkt, mein Liebling." 
„Mutti, aber warum hast du denn so viele 

Haare?" 
„Weil — nun laß mich aber endlich zu- 

frieden mit deinen dummen Fragen," 
Unterschied 

Gast: „Herr Ober, wollen Sie die Freundlich- 
keit haben, mir ?.u sagen, was diese fünf 
Streichhölzer In dei Suppe bedeuten sollen?" 

Kellner: „Streichhölzer? Mein Herr, das 
sind fünf Spargelstangen!" 

Das clnzlse Mittel 
,,Herr Winsel, obwohl Sie nidit ein bißclien 

Klavierspielen können, warum sitzen Sie den 
ganzen Abend schon davor?" 

„Weil das die einzige Möglichkeit ist, ver- 
schiedene Gäste davon nh7iihnlten, daß sie es 
tun." 

Nötige Kiicksicht 
„Sdion vierzehnmul sind Sie vorbestraft 

wegen Diebstahl, Hochstapelei, Körperver- 
letzung, Münzverbrechen ..„Sprechen Sie, 
bitte, nidit so laut, Herr Richter", unterbrach 
hier der Angeklagte. „Ich bitte zu berücksich- 
tigen, daß sich mein künftiger Schwiegervater 
im Saal befindet." 

Der Ochse und die Fledermaus 

„So marht er's i)ei mir nie!" 

Am Fürstlidien Hoftheater in Putbus auf 
Flügen ging während der Probe zur „Fleder- 
maus" ein alles, gebrechlidies Bäuerleln mit 
einem riesengroßen Odisen vorbei. Aus ir- 
gendeinem unerklärlldien Grunde riß sich der 
Ochse los und stürzte mit wutschnaubenden 
Nüstern auf die Schauspieler zu. Glüdcllcher- 
welse hat der Ochse aber trotz seiner Wild- 
heit keinen weiteren Schaden angerichtet. Als 
man sich vom Schrecken erholt hatte, äußerte 
ein zufällig anwesender bekannter Berliner 
Schauspieler: „Das ist bestimmt der erste 
Ochse, der ohne Protektion in ein Hoftheater 
gelangt ist." 

Der Stammbaum 
Ein Gelehrter, der genealogisdie Forsdiun- 

gen trieb, richtete an Kaiser Maximilian II 
(1564—1578) das Gesuch, ihm Einsicht in 
das Wiener Hofardiiv zu gestatten. Er wollte 
dem Kaiser einen Dienst erweisen, „um des 
Hauses Oesterreich Herkunft aus urältester 
Zeit ans Licht zu setzen." — Maximilian IX. 
antwortete jedoch: „Wir wollen euch dieser 
Mühe und Dienste gern erlassen und über- 
heben, maßen es zu besorgen steht, Ihr 

„Im Kochbudi steht: Nur die Filctsiücke 
heraus-sehneiden ..." 

möditet aus Eurem gar zu vielen und weiten 
Nadisuchen endlich auf einen Schuster oder 
Schneider kommen, so etwa von Alters her 
der Gründer unseres Hauses gewe.'jen." 

„Sie kommen, wenn sie Lust haben . . 
Montherlands hintergründige Geschichtlein 

Der französisdie Schriftsteller Henry 
de Montherland. berühmt durch viele Ro- 
mane und Bühnenwerke, hat eine „auf Ver- 
aditung des Ruhms aufgebaute Selbststilisie- 
rung" vorgenommen. Seine zahllosen Freunde 
finden zu Ihrem Vergnügen in den „Tage- 
büdiern 1930 — I94J" (deutsch bei Kiepen- 
heuer & Witsch, Köln), eine Reihe lebens- 
echter, zum Nachdenken anregender Anek- 
doten, von denen einige hier wiedergegeben 
seien: 

Montherland erzählt: Einer meiner Vor- 
fahren hat den Mut, in seinem Schloß wäh- 
rend eines vollen Jahres — im klaren Be- 
wußtsein der Gefahr, der er sldi aussetzt — 
einen Emigranten versteckt zu halten; er 
kommt vor das Revolutionstribunal und wird 
guillotiniert. Der ,Dictiormaire historique' des 
Abbe F. X. de Feller, Band XI Anhang, 
verzeidinet: ,Er hatte nicht den Mut, einen 
unglücklichen Emigranten von seiner Schwelle 
zu weisen.' Montherland knüpft daran die 
Bemerkung: Wie soll man es anstellen, gro- 
ßer Gott, daß einem nicht Mangel an Mut 
vorgeworfen wird? 

Und noch eine Dicticnnaire-Gesdiidite, die 
Montherland berichtet: Meine Großonkel von 
Gorcuff haben die Devise: ,Ala parfin 

(enfin) verlt6 vainc.' (Zu guter IjOtzt siegt 
die Wahrheit). Ich fand die Devise in einem 
historischen Lexikon abgedruckt. Aber aus 
Versehen — oder vielleicht war auch ein 
philosophisdier Setzer daran schuld — stand 
anstatt des c am Schluß ein e da. ,Ala parfin, 
verit^ vaine.' (Zu guter Letzt eitle Wahr- 
heit.)—Montherland meint: Darüber gerät man 
ins Grübeln. Das erinnert an das marokka- 
nische Spridiwort: ,Es lohnt weder eine Lüge 
zu ersinnen, nodi eine Wahrheit auszuspre- 
dien.' 

Schließlich noch eine richtige Katzenge- 
schichte, die der Autor seinen „Tagebüdiern" 
anvertraut hat. Der französische Schriftsteller 
berichtet: Als ich in Gegenwart eines jungen 
Mädchens, einer großen Katzeniiebhaberin, 
mich darüber verwundere, daß ihre Katzen 
keine Namen hätten, und sie fragte: ,Wie 
machen Sie es denn, wenn Sie sie rufen?' 
gab sie mir zur Antwort; ,ldi rufe sie gar 
nicht. Sie kommen, wenn sie Lust haben'. — 
Montherlands Kommentar hierzu: Ein köst- 
liches Wort, das in jeder Freundsdiaft die 
Regel sein sollte. Und ich selber sagte eines 
Tages zu einer Frau, ohne im geringsten 
sticheln zu wollen: ,In Gedanken bin ich 
um so mehr bei Ihnen, je weniger Sie sidi 
meiner erinnern." 

Dazu langt's sdion 
Im Herzogtum von Anhalt-Bernburg sah 

man um die Mitte des 19. Jahrhunderts in 
großer Sorge dem Thronwechsel entgegen. 
Denn der Prinz, der einst die Regierung über- 
nehmen sollte, war notorisch geislesschwadi. 
Schließlich wurde der Prinz auf Veranlas- 
sung des Kurfürsten von Hessen durdi seinen 
Leibarzt untersucht. Der Bericht lautete, wie 
General von Peukeri in .seinen Erinnerungen 
erzählt: „Der junge Prinz ist geistig und 

„Das wiirc alles, was wir Ihnen anbieten 
können. Sie können es jetzt nur nodi in Cap 
Canaveral versuchen. Die planen zur Zeit 

eine Fahrt auf den Mond." 

körpcrlidi zu allem unfähig und völlig un- 
vernünftig." — „Da kann er ja gar nicht 
regieren!" rief der Kurfürst entsetzt. „Oh", 
meinte der Leibarzt beruhigend, „was das 
anbelangt — das wird sdion gehen."' 

Hatschi auf der Weide 
Kein rechter Bauer und schon gar nicht, 

wenn er Schafe hält, traut dem Monat Juni 
über den Weg. Mag sich auch noch so locken- 
der Sonnenschein zeigen, aus Erfahrung weiß 
man da draußen in den Dörfern, daß sich fast 
Tegelmäßig um das Monatsende ein mekr 
oder weniger starker Kälterückfall einstellt, 
der von alters her als „Schafskälte" bekannt 
ist. Der Name, der uns neute verwundern mag, 

da nur noch wenige Schäfer mit ihren Her- 
den übers Land ziehen, war früher durchaus 
verständlich. Man hatte die Schafe gerade 
geschoren, meist gerade kurz vor der Juni- 
mitte, und wenn es dann wirklich zu den 
kalten Tagen kam, dann froren die ihrer 
Wolle beraubten Tiere ganz jämmerlich,' be- 
gannen zu husten und bekamen eine ausge- 
wachsene Erkältung. Auch heute noch kennt 
man das Hatschi auf der Weide, den durch 

die Schafskälte hervorgerufenen Schafs- 
schnupfen. 

Aber nicht nur den Schafen kann dieser 
frostige Besuch vor der Sommersonnenwende 
gefährlich werden, auch um den Roggen, der 
um diese Zeit blüht, bangt der Bauer, und in 
alten Kalendern finden wir gerade für die 
Monate Mai und Juni eine mahnende Weis- 
heit: Der Winter guckt dem Sommer gern in 
die Karten. 

Rechisecke: 
.,Es ist Pflicht einer Stadtgemeinde, Stra- 

ßenlaternen, die nicht die ganze Nacht bren- 
nen, mit einem roten Ring zu kennzeichnen. 
Das Unterlassen der Kennzeichnung und Lö- 
schen der Straßenlaterne stellen eine Ver- 
letzung der Verkehrsversicherungspflieht dar, 
die die Gemeinde zum Ersatz eines daraus 
entstehenden Schadens verpflichtet." (BGH, 
Urteil vom 21. 12. 196! — DAR 62, 125) 

frmeliRs gpoßo Wü 
nOMAN VON LOLA STEIN 
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(35. Fortsetzung) 
„Daß es dein ganzes Bestreben v/ar, deinen 

so sehr geliebten Bruder mit dieser Frau zu- 
sammenzuhalten, die doch in deinen Augen 
den Mann nicht verdienen kann. Die seiner 
nidit wert ist." 

Nun geht ein tiefes Rot über ihr zartes 
Gesicht. Sie sucht nach Worten. Auf diesen 
Einwand war sie nicht vorbereitet. Ihr wäh- 
rend der letzten Nacht, bei dor heutigen 
langen Fahrt mühsam ausgedachter Plan, ihr 
in allen möglichen Folgerungen erwogenes 
und überlegtes Gespräch nimmt eine neue 
Wendung. 

„Du hast recht, sie ist seiner nicht wert. 
Aber er hebt sie über alle Maßen. Und sie 
selbst hat mir beteuert, daß sie nichts welter 
wolle, als mit Alf in Zukunft gliicklich zu 
sein und für ihn zu le'oen. Nie wieder würde 
sie rückfällig werden." 

„Das hat sie beteuert?" Spott und Hohn 
sind um seinen Mund bei diesen Worten. 

Irmelin atmet schwer. Er denkt an den 
gestrigen Tag. An die Liebesstunde mit Edda. 

„Idi habe dir damals geglaubt", murmelt 
sie bitter. „Sie versicherte mir, daß s'e deine 
— Cjeliebte nicht war, Rainer." Ihre Stimms 
i.st ein Flüstern geworden. 

„Sie hat nicht gelogen." 
Inzwischen ist sie es geworden, denkt Ir- 

melin. Sie steht auf. „Du weißt nun alles, 
Rainer. Du wirst mir jetzt keinerlei Schwie- 
rigkeiten mehr machen?" 

„Aber wie hast du dir denn die Zukunft 
gedacht?"' 

„Ja, wie? Du hast einen Freund, der 
Rechtsanwalt ist, und der ohnehin schon 
weiß, daß ich damals — gelogen haoe. Ihm 
können wir sagen, daß wir uns wieder tren- 

nen wollen. Er wird die richtigen Wege für 
uns wissen." 

„Er ist nicht hier." 
„Das alles braudit ja audi nicht gleid-i 

zu sein." 
„Das denke ich audi. Nadidem die Oeflent- 

lidikeit sich so viel mit meinem Privatleben 
beschäftigt hat, wäre es nicht gerade günstig 
für meinen Ruf, wenn man erfährt, daß 
meine junge Frau mich schon in der Hoch- 
zeitsnacht verlassen hat." Er lächelte halb 
spöttisch, halb schmerzlich. 

„Du bist unversehrt aus dem Prozeß her- 
vorgegangen, Rainer. Man hat deine Haltung, 
deine Ritterlichkeit allgemein bewundert. 
Aber ich bin auch bereit, den Schein einer 
Ehe eine Weile aufrechtzuerhalten, wenn du 
es besser findest. Ich — weiß ja ohnehin 
nicht, was ich heute oder morgen anfangen 
soll, wenn wir auseinandergehen." 

„Und ein wenig später wirst du es wissen?" 
„Dann wird alles nicht so schwer sein, 

glaube ich. Vielleicht machst du jetzt die 
geplante große Reise — nur ohne mich. Wenn 
du zurückkommst, fahre ich nach Hamburg. 
Angeblich zum Besuch der Eltern, in Wirk- 
lichkeit kann ich ihnen dann allmählidi 
beibringen, daß wir uns geirrt haben, und 
daß wir nicht zueinander passen. Ich bleibe 
bei ihnen." 

„Und du meinst wirklich, v/ir passen nicht 
zueinander, Irmelin? 

Sie schaut ihn überrascht an. Sein Ton 
hat warm und bittend geklungen. Oder 
kommt es ihr nur so vor? 

„Wenn idi nicht zurückkomme, wird die 
Ehe aus diesem Grunde geschieden. Das ist 
ganz leicht, glaube ich. Und dann wird es für 
dich sein, als ob die ganze Sadie mit mir 
niemals gewesen wäre." 

„Nein. Irmelin! So wird es niemals sein. 
Dazu danke ich dir zuviel. Dazu hast du 
zu tief eingegriffen in mein Schicksal." 

Er sieht sie wieder sehr nachdeiklich an. 
„Wie genau du dir alles überlegt hast. Ein 
merkwürdiges Gesdiöpf bist du, kleines Mäd- 
dien. Und was, meinst du, soll mit dir wer- 
den, solange ich die Reise mache?" 

„Idi kann hier in einer kleinen Pension 
bleiben. Oder in irgendeinem kleinen Ort 
in der Nähe. Idi möchte ganz gern eine Weile 
allein sein. Du schickst den Eltern ein paar 
Karten und Briefe, die idi dir nach den ver- 
schiedenen Orte senden werde, damit deine 
Grüße dabei sind und die richtigen Post- 
stempel." 

Er erhebt sich wieder und beginnt seine 
Wanderung durch das Zimmer von neuem. 

„Gut ausgeklügelt! Beinahe raffiniert! Aber 
so gellt es nicht. Ich habe Bekannte in der 
ganzen Welt. Wenn du für dich und für 
midi den Schein einer Ehe für eine Weile auf- 
rechterhalten willst, so dürfen wir uns jetzt 
nicht trennen. Was soll ich sagen, wo du 
bist, wenn ich unterwegs Freunden begegne 
— und das wird wahrscheinlich sein — und 
umgekehrt, was willst du in einem solchen 
Fall erzählen?" 

„Adi, ich kenne gar nicht so viel l.eute. 
Uns wird schon etwas Glaubhaftes einfallen." 

„Nein, Irmelin, daß ein Paar sich auf der 
Hodizeitsreise trennt, dafür gibt es keinen 
triftigen Gnind. Wenn ich auf alles eingehe, 
was du vorschlägst, so doch nicht auf diese 
Trennung während der Reise. Zudem sehe 
ich wirklich keinen Grund, warum wir jetzt 
nicht zusammenbleiben wollen. Du willst 
meine Frau nicht werden und nennst mir 
viele Gründe dafür. Gut, Irmelin. Idi füge 
mich deinen Wünschen. Ich gebe zu, daß un- 
sere Heirat eine etwas gewaltsame Sache war. 
Und daß ich sie unter einer falschen Vor- 
aussetzung — im Glauben an deine große 
Liebe zu mir — schloß. Aber, Kind — wir 
sind uns doch gut! Wir f'ählen doch plütziich 
keine Feindschaft füreinander, wir sind und 
bleiben doch Freunde, Irmelin? Oder ist 
es nicht so?" 

Sie nickt mit großer Anstrengung und 
weidit seinen Augen aus. 

Doch nun bleibt er vor ihr stehen. Nimmt 
ihre Hi>nd in seine Hechte und hebt mit der 
Unken ihr gebeugtes Gesich' zu sich empor. 

„Mach diese Reise mit mir, Irmelin! Als 
Gefährtin, als Freundin, in kameradsohaft- 

iiditm Sinn, meine ich es. Idi werde keine 
ehelichen Rechte an dich geltend machen, 
nachdem du mir gestanden hast, wie du 
fühlst und denkst. Ich werde deine Wünsche 
respektieren und dir deine Freiheit zurück- 
geben, sobald du sie verlangst. Aber — fahr 
jetzt mit mir, wie es geplant war. Laß uns 
den Leuten kein neues Schauspiel geben, Irme- 
lin. Ich bitte dich, kleines Mädchen, komm 
mit mir." 

Seine Stimme hat zwingende, unwider- 
stehliche Macht. Zum erstenmal, seitdem sie 
ihn kennt, bittet der Mann sie um etwas. 
Zum erstenmal steht er in werbender Hal- 
tung vor ihr, sind seine schönen, faszinieren- 
den Augen beschwörend auf sie gerichtet. Da 
überkommt sie wieder das schwere, süße, 
kraftlos madiende Gefühl, das sie seit ge- 
stern überwunden zu haben glaubte. Sie hat 
nicht die Energie, seinen Augen, seiner 
Stimme zu widerstehen. Kann sich seinem 
Einfluß nicht entziehen. Sie ist ein junges 
Mädchen, ohne Erfahrung, das noch nidits 
erlebt hat. Und sie liebt diesen Mann. 

„V/enn dir so viel daran liegt, Rainer..." 
Er atmet sichtlich auf. Seine Züge ent- 

spannen sich. 
„Ja, Irmelin, mir liegt viel daran. Unter- 

wegs werden wir Zeit genug haben, unsere 
Zukunft, alles, was geschehen soll, zu über- 
legen. Laß uns für heute dies quälende Ge- 
spräch beenden, ja? " 

„Wie du willst. Eis ist wohl audi alles ge- 
sagt." Sie wendet sich zum Gehen. 

,,Willst du nicht noch ein wenig bei mir 
bleiben, Irmelin?" 

„Nein! Ich bin sehr müde." 
„Kein Wunder nach den Aufregungen die- 

ses Tages und der langen Fahrt. Dann sdilaf 
dich ordentlich aus. Bis morgen also." 

Er küOt ihre Hand. Länger, zärtlicher als 
sonst. Sie iäßt es mit Befremden und in 
qualvollem Entzüdcen geschehen. Dann geht 
sie in ihr Zimmer zurück und schließt hinter 
sich ab. 
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Philafelisten contra Briefmarkenfälscher 
Nur Wissen schützt vor Schaden - Sind Prüfstempel sicher? - Berühmte Fälscher und ihre Methoden 

Ein schwieriges Problem für Sammler der 
klassisi-hen Ausgaben von Briefmarken sind 
die Fälschungen ihrer Lieblinge. Angefangen 
vom Neuruppiner Bilderbogen bis zum raf- 
finierten Lichtdruck erscheint dem Anfänger 
fast unmöglich, hier eclit von unecht je unter- 
-cheiden zu können. Da/u machen die zahl- 
reichen Neu- oder N.ichdrucke auf vori^chic- 
denen Gebieten die Verwirrung noch größer. 
Aber auch hier macht Uebung. wenn nicht 
den Meister, so doch den Kenner. 

Krste Grundregel s?l die Feststellung, daß 
bei weitem nicht alle alten Marken gefälscht 
<ind. Eine Nachahmung muß sich für den 
Fälsclier schon rentieren, deshalb ist der An- 
reiz nur bei besonderen Postwertzeichen ge- 
geben. Hier sollte der Sammler, wenn er sei- 
ner Sache nicht sicher ist, grundsätzlich nur 
u'rprüfte Marken erwerben. Dabei ist aller- 

Verkehrte Stempel 
In alter Zeit hatte der Postbeamte weniger 

Post /AI behandeln, es kam aber trotzdem vor, 
daß eine Marke mal der Entwertung entging. 
Die Vorschrift lautete, diese Marke mit einem 
i'nlsprechenden Strich zu durchkreuzen und 

• ngültig zu iliarhen. 
Auch verkehrte Steni- 

,'cl wurden dazu benutzt. 
Jas ist für Sammlei 
:mn"M?r etwas besonders 
Interessantes. Auch heu- 
te noch existiert diesei 
Brauch. Wir zeigen ein( 
belgische Briefmarke 
die erst in Wiesbadei 
nachtraglich entwerte 
wurde, wie der Stemp' 
'Irutlich erkennen '■ ■ 

dings zu bedenken, daß auch ein Prüfstem- 
pel gefülsdit werden kann. Das ist aber nur 
sehr selten vorgekommen. Natürlich ist nicht 

jedes Zeichen auf der Rückseite einer Marke 
gleichbedeutend mit einem Prüf.stempel. 

Im allgemeinen kann man sich auf den 
Namenszug des Prüfers verlassen. Auch die 
Stellung des Stempels ist aufschlußreidi. Bei 
geschnittenen, durchstochenen oder gezähnten 
Briefmarken ist er jeweils anders ausgerich- 
tet, ebenso bei gestempelten oder postfrischen 
Marken. Uebrigens gibt er auch Aufschluß 
über den Zustand der Marke bei der Prüfung. 

Marken wurden schon im Anfangsstadium 
dep- Philatelie gefül.sdit. Natürlich geschah das 
auch zum Schaden der Postverwultungen. aber 
das können wir hier außer acht lassen. Die 
bekanntesten Fälscher sind Foure und Spe- 
rati. Foure hatte das Glück — wenn man so 
will — zeitweise in den Besitz von Original- 
druckstöcken zu kommen. Seine Erzeugnisse 
wurden allerdings seilen bald entlarvt. 

Sperati dagegen war ein wahrer Meister 
der Briefmarkongravur und ein Spezialist der 
Drucker- oder Schwarzen Kunst. Er trieb sein 
Unwesen noch nach dem zweiten Weltkriej: 
und brachte seine Reproduktionen in großei 
Anzahl unter die Leute. Manche Marke in 
guten Sammlungen dürfte aus seiner Werk- 
statt stammen. Selbst erfahrene Prüfer ver- 

mochten die echten Marken nicht von seinen 
Fälschungen zu unterscheiden. Hier bleibt 
dem Sammler nur der schwache Trost, daß 
selbst diese Fälschungen nodi sammelwürdig 
sind und sogar ganz nette Werte darstellen. 

Dieser Fälscher wurde merkwürdigerweise 
nicht für sein Tun bestraft, sondern erhielt 
eine beträchtliche „Belohnung" für das Ver- 
sprechen, auf die Herstellung weiterer Fäl- 
schungen zu verzichten und sein vorhandenes 
Material zu verkaufen. Käufer war die Bri- 
tish Philatelie Society, die dafür die respek- 
table Summe von 250 000 Schweizer Franken 
aufbrachte. 

Gefälscht, bzw. verfälscht werden natürlich 
auch Marken unserer Zeit. Das lohnt sich 

Interessanteste Marke des Monats 

Die Niederlande haben eine ganz besondere 
Serie — sie umfaßt drei Werte — an die 
Schalter gebracht. Das Motiv symbolisiert kei- 
nen Triumphbogen sondern den Triumph der 
Fernsprechtechnik. In den Niederlanden 
wurde das Fernsprechnetz vollautomatisiert. 
Und aus diesem Anlaß erschien am 22. Mai 
diese Briefmarkcnreihe. 

Freitag, den 29. Juni 1962 

wenigti l»oi ganzen M.akcn. W(»Iil ah^T bei 
Aufdrucken. Wii crinnt'rn iri 1) -it-fhl^nfl an 
die Sdirägaufdrucke von Burhn ckIlm .luch Hn 
die Posthornaufdrudce (vor allem der ZIHern- 
.serie). Auch aus politischen Gründen wenden 
Briefmarken gefälscht — Hitler als Toten- 
kopf — oder, sehr interessant, die 1. Serie 
der Dienstmarken der DDR. der 20-PfennIg- 
Wert in einer Ganzfälschung, 

Neue, meisterhafte 

Suppen! 

Probleren Sie heute diese Klare Hühnersuppc: 
Herzhafte Hühnersuppe voll zartem weißem 
Fleisch von holländischen Junghennen, mit grünen 
Erbsen und feinem Chinareis. Meisterhaft ge- 
würzt mit Curry, Muskat, Koriander. Eine wahre 
Meisterleistungl 

Unter 8 meisterhaften Suppen können Sie wählen: 
Gulaschsuppe Gemüsesuppe (Minostrone) 
Ochsenschv/anzsuppe Champignoncromesuppe 
Klare Huhnorsuppe Rtndfieischsuppe mit Kloßchen 
Hühnercremosuppa 
Tomatencremesuppe 1.00 DM bis 1,35 DM 

Irmellns gpoße LPiH 
ROMAN VON LOLA ST^N 

Copyright by „Lilag", Westendorf. 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(36. Fortsetzung) 
Rainer Wehrt aber bleibt noch lange vor 

seinem Schreibtisch sitzen und starrt in ticf- 
•ster Verwunderung auf die Tür, hinter der 
•seine junge Frau verschwunden ist. Er macht 
Ueinen Versuch, ihr zu folgen, um sie in 
dieser Nacht umzustimmen. Wenn er das 
wirklich will, so hat es noch Zeit. So ist es 
klüger, allmählidi, auf der Reise vielleicht, 
Innelins Sinn zu ändern. Wenn er es will... 
Er weiß es noch nicht genau. 

Aber als später sein Blick auf die Uhr 
fällt, erschridtt er. Denn mehr als eine 
Stunde ist vergangen, seit seine Frau ihn 
verlassen hat. Und in dieser langen Zeit hat 
er hier versunken gesessen und über das 
Problem Irmelin nachgegrübelt. — 

Der EntscliluG 
Irmolin liegt in ihrem breiten Bett in dem 

fremden Hause, das ihr Heim werden sollte, 
das sie aber bald wieder verlassen A-ill. Das 
also ist ihre Hochzeitsnacht... Sie denkt 
über die lange Aussprache mit ihrem Mann 
nach. Ein v;enig gereinigt kommt sie sich vor. 
Sie muß sich nicht länger verachten, wie sie 
es seit gestern getan hat. Sie hat Rainer 
seine geliebte Freiheit zurückgegeben, die 
ihm ihre Eltern gewaltsam genommen haben. 
Er kann nach dieser Stunde picht mehr ver- 
ächtlich und mitleidvoll überlegen auf sie 
herabblicken. Das zu wissen tut wohl. Da- 
neben freilich ist ein Schmerz. Sie soll dan 
Mann, den sie über alles liebt und den sie eben 
erst gewonnen hat, wieder hergeben. Aber sie 
madit sich klar, daß sie ihn nie wirklich ge- 
V'onnen, nie innerlich besaß. Daß er sidi nur 
einem Zwang gefügt hat, daß sie selbst und 
alles, was mit ihrer Person zusammenhing, 
für ihn nichts weiter bedeutete als eine Fes- 
sel. Er hat das alles audi gar nldit geleugnet. 

Zu dieser einen sachlichen Aussprache 
heute hat sie mit höchster Willensanstren- 
gung den Mut und die Energie aufgebracht, 
die immer größer wurden, als sie merkte, 
wie ihre Worte auf Rainer wirkten. Nun 
aber ist sie abgekämpft und fühlt, daß sie 
ein Spielball ihrer Empfindungen sein wird, 
rettungslos dem Zauber des Mannes verfal- 
len, wenn sie an seiner Seite bleibt. 

Sie hat ihm diese gemeinsame Reise zuge- 
sagt. Aber in dem Augenblick, als es unter 
der Madit seines Blickes und seiner bitten- 
den Lippen geschah, hat sie nicht bedacht, 
was sie tat. Der Leute wegen will er die 
sofortige Trennung nidit. Der Leute wegen .. 
Sie lächelt bitter. Alles, was sie an diesem 
Abend erreicht hat, würde verloren sein, 
wenn sie morgen mit ihm fährt. Sie begreift, 
daß es dazu nicht kommen darf, wenn sie 
ihre mühsam erzwungene Selbstachtung be- 
halten, wenn sie ein neues Leben ohne Rai- 
ner beginnen will. Lieber ihr gegebenes Wort 
brechen, als in ihr Gefühl, in ihre tragische 
Liebe rückfällig zu werden, für die sie keine 
Erwiderung gefunden hat. 

Sie wird langsam ruhiger, als sie ihren 
Entsdiluß gefaßt hat. Vermag es sogar, einige 
Stunden zu schlafen. Mitten in der Nacht steht 
sie auf. Oeffnet ihren für die Hochzeitsreise 
gepackten Koffer, nimmt die ihr überflüssig 
erscheinenden Kleider heraus. Sie mögen vor- 
läufig mit dem andern großen Gepäck, das 
in den nächsten Tagen von daheim kommt, 
hierbleiben. Sie selbst darf in diesem Hause 
und in der Stadt nicht verweilen, weil ihre 
Anwesenheit nicht verborgen bleiben würde. 
Auch sie muß jetzt eine Reise antreten — 
ohne ihren Mann. Eine Reise, von der sie 
nicht einmal weiß, wohin sie sie führen 
wird. Das ist vorläufig g£.nz gleich. Welches 
Glück, daß der Vater ihr das Auto geschenkt 
hat! Sie beide haben an dem Morgen, als er 
es ihr gab, nicht geahnt, wie bald und für 
welchen Zweck Irmelin es allein gebrau- 
dien würde. 

Sie sitzt lange vor ihrem Sdireibtisd» und 
sinnt über die Worte nach, die sie Rainer 
bei ihrer Fludit hinterlassen soll. Denn es 

ist ja doch eine Flucht vor ihm, vor seiner 
Näho. Wie alles ihm verständlich machen, 
wie begründen, ohne ihr Her^. ihm zu ver- 
raten? Ohne ihn vermuten zu lassen, daß 
sie ihn dennodi liebt und daß sie ihn ge- 
stern abend belogen hat? 

Später überfliegt sie das Geschriebene. Es 
kommt ihr leer und dumm vor, aber sie hat 
keine anderen Worte finden können: 

„Lieber Rainer, verzeih mir, daß idi mein 
Wort breche und allein fahre. Idi kann die 
geplante Reise mit dir zusammen nidit 
machen — aus hundert Gründen, die du 
nadi unserer letzten Unterredung erraten 
wirst. Deine Befürchtung, daß die Leute über 
uns reden könnten, wenn wir jetzt nicht zu- 
sammenbleiben, teile ich nicht. Ich kenne 
deinen Reiseplan und werde deine Wege nicht 
kreuzen. Niemand wird von meiner ,Fahrt 
ins Blaue' — denn das ist sie wirklich — 
etwas erfahren. Ich werde kleine, verborgene 
Orte wählen, in denen mich keiner vermuten 
und finden wird. Dir wünsche ich eine schöne 
Zeit und Muße für deine A.rbeit. 

Ii-melin." 
Und nun wird es gut sein, zu gehen. Ss 

ist zwar noch völlig dunkel, abei' sie muß 
sich fortstehlen, solange hier im Hause nodi 
alles schläft. 

Nadi einigem Sudien findet Iimelin die 
Sdilüssel, die ihr Haustür und Garage öffnen. 
Mit Mühe und sehr behutsam, um kein Ge- 
räusch zu machen, das sie im letzten Augen- 
blldt noch veriaten könnte, trägt sie ihren 
Autokofter und die kleinen Gepäckstücke 
hinab. 

Jetzt steht sie in der Garage. Rainers Auto 
wird heute im Laufe des Tages kommen. 
Selbst wenn er sie verfolgen will, würden 
doch noch viele Stunden vergehen, ehe ea ihm 
möglich sein wird. Töriditer Gedanke. Dum- 
mes, seltsames Herz, das nicht zur Ruhe und 
zur Vernunft kommen will. 

Er wird keinen Augenblick daran denken, 
ihr nadizufahren. Wohin sollte er sich nach 
ihren Zeilen wohl auch wenden? Er wäre 

sinnlos, sie zu sudien. Und Sinnloses wird 
Rainer Wehrt niemals tun. Er wird den 
dunklen Kopf schütteln, die Achsel zucken, 
wird mit seinem überlegen-ironischen Lä- 
cheln vor sich hin sagen; „Dummes, kleines 
Mädchen!" Und damit wird die Episode, die 
Irmelin heißt, vorläufig für ihn erledigt sein. 
Sie nimmt ein paar Karten, Fahr- 
handschuhe und andere Kleinigkeiton, die 
Rainer gestern im Auto gelassen hat, heraus. 
Verstaut ihr Gepäck. Zieht den Fehmantel 
über ihr graues Reisekostüm, denn es ist 
heute früh ziemlich kühl. Nun ist alles be- 
reit. Sie setzt sich ans Steuer ihres klsinen 
Zweisitzers und gibt Gas. 

Allmählidi wird es hell. Die große Stadt 
liegt hinter Irmelin. Einmal hat sie vor einem 
Geschäft gehalten und sich eine Karte be- 
sorgt. Denn wenn es auch gleich ist, wohin 
sie fährt, so muß sie doch ungefähr wissen, 
wo sie sich befindet, und vor allem zu ver- 
meiden suchen, auf die Strecke zu kommen, 
die Rainer wahrscheinlich nehmen wird. Denn 
sie giaubt nicht, daß- er seine Reise aufgeben 
wird. Warum auch? 

Sie hat den Wagen und besitzt zum Glüd: 
ihren Führerschein, der freilich noch aul 
ihren Mädchennamen lautet. Sie hat die fünf- 
hundert Mark, die ihr der Vater gegeben, und 
die ihr eine sehr große Summe zu sein schei- 
nen; denn viel wird sie nicht für sich allein 
gebrauchen. Ihren Paß hat sie leider nicht 
Den hat mit ihren anderen Papieren Rainei 
in .seine Brieftasche gesteckt. Sie ist also aul 
die Heimat angewiesen. Kann nicht ins Aus- 
land fahren, um den Sommer zu verlän- 
gern, wie Rainer es will, während es hiei 
herbstlich wird. Auch das ist vielleicht gut 
Er, der die Sonne und südlidie Wärme M 
sehr liebt, wird sich nidit lange daheim auf- 
halten. Was er ihr auf der Reise zeiget 
wollte, kennt er ja sdion. Er wird also vor- 
aussiditlich mit kleinen Umwegen an d-o 
Genfer See fahren und dort seine vieliaci 
unterbrodiene Arbeit in Ruhe aufnehme! 
und vollenden. 

(Fortsetzung folsi) 

Zwei Marken der Berliner Landespost 
In diesem .luhi 

können die Brief- 
markensammler 
bundesdeu tscher 
Marken mit den 
Motivwiedergubcn 
wirklich zufrieden 
sein. Alle bishei 
geplanten Marken 
waren einfalls- 
reich und ansehn- 
lich gestaltet. Wir 
erinnern nur an 
die .Tugendserie 
mit den Schmet- 
terlingsmotiven. 
Auch die zwei er- 
sten Marken der 
neuen Serie der 
Berliner Landes- 
post sind wohlge- 
lungen. Sie er- 
schienen am 27. 
Juni in Werten von lU und 7 Plurmia. Phildte- 
listen werden es besondcis begrüßen, daß dii 
Auflag der jeweiligen Nachtrage angepaßt 
werden soll. Die weiteren Marken — insge- 
samt sind 6 Briefmarken /.um gleichen Themu 
„Motive aus dem alten Berlin" «eplant — 
sollen in Werten zu 20. 40, 70 Pfennig und 
zu einer Mark herauskommen. Die 10-Pfen- 
nlg-Marke zeigt im Vordergrund «wei Fischer- 
boote und im Hintergrund die Waisenbrüd«' 
um 1783. Die 7-Pfennig-Marke stellt die bc 
rü'. inle .Straße „Unter den Linden" um IR' 
dar. 

Das wollen Hausfrauen hcjto: 
Niehl Menge, sondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGI: 

Delikatessen in 
konzentrierter Oualität. 
Jede Tasse ein 
vollkommener GeniiBI 
4 Tassen (je 150 ccm) 
aus jeder 
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Wir suchen 

Ii 

Mechaniker 
für Repuraturen von Auszeichnungsmaschinen, 
und für unsere Druckerei-Abteilung 

weibl. Hilfskräfte 

und einen 

jungen Packer 
für leichte, angenehme Arbeit. 
5-T:iRe-Wochc, Kute BczahlunR. 

Karl Gronemeyer KG 
Druckerei und Druckmaschinenbau 
Mörfclder Landstraße 35, Telefon 2107 

Tüchtige Montage-Ingenieure 

Elektro-Monteure 
lür Atißcnniotagr 

ferner Elektro-Mechaniker 

Schait-Mechaniker 

Rundfunk-Mechaniker 

auch Hilfsarbeiterinnen 

sowie Steno-Kontoristinnen 

zum frühesten Eintrittstermin gegen gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 
oder Büro, Frankfurt (Main), Brückhofstraße 5 

Wir benötigen dringend einen 

TAN K W A R T, 

Wir bieten: überlarifliehe Bezahlung, Dauerstellung, gutes 
Betriebsklima und schöne Arbeitsstätte. 
Bitte kommen Sie zu einem unverbindlichen Besuch. Fahrt- 
kosten werden erstattet, oder schreiben Sie uns. 

Auto-Stroh oHG. 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 15 
Telefon 2451 oder 2272 

Kraftfahrer 
mit Füiu'erschein Klasse 3 und 

Hilfsarbeiter 
sofort gesucht. 

JESCHKE 
Langestraße 3 

Kraftfahrer 
gesucht. 

DORST 
Egelsbach, Telefon 22 77 

Wir suchen ab sofort 

Lagerarbeiter 

beziehungsweise 

Packer 

(für TexUliicn). 

5-Tage-Woche, gute Bezahlung. 

Paterson-Clothing GmbH. 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 

1 Mann 
als Beifalirer u. auch f. Lager stellt ein: 

Phil. Keim II. 
Fahrgasse 5 

Zu Anlagezwecke dringend gesucht 

Wohnhaus 

Altbau - Neubau, Mdeteingang we- 
nigstens DM 8 000,—. Eigenkapital 
DM 100 000,— bar vorhanden. 

Offerten unter Nummer 941 an die LZ 

£adm Sie ein 

zum kostenlo.sen Besuch unserer Ausstellung 

Heute 

am 29. Juni 1962 von 11—19Uhr 

in Langen, im Franicfurter Hof, 

Lutlierplatz 2, 

Sie sehen Modelle und Bilder von Eigenheimen, die unsere 
Sparer gebaut haben. Unsere geschulten Mitarbeiter beraten 
Sie unverbindlich über die besonderen Vorteile, die das 
Beamtenheimstättenwerk den Angehörigen dos öffentlichen 
Dienstes bietet, über die Steuervorteile dos Bausparens und 
das Wohnungsbauprämiengesetz sowie über das Familien- 
heimgesetz. 

BEAMTENHEIMSTÄTTENWERK 

Gemeinnützige Bausparkasse für den öffentlichen Dienst 
Beralungsstolle: Darmstadt. Elisabethenstr. 52, Ruf 7 27 78 

Tüchtige 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferin 
zur Führung einer Filiale baldmöglichst gesucht 

Geboten werden: 
Gutes Gehalt, Umsatzprovision, 
P'reie Kost und evtl. Wohnung, 
wöchentlich einen freien Nachmittag, 
Berufswäsche wird gewaschen. 

METZGEREI 

Georg A. Sallwey K. G. 
Langen 
Frankfurter Straße 4, Telefon 444 

Eine moderne Küclie 

nacli iliren Maßen! 

Sie verspricht Ihnen Erleichterung und Verkürzung der täglichen Haus- 
arbeit, denn sie ist nach fortschrittlichen Gesichtspunkten aufgebaut. 
Kommen Sie und sehen Sie sich unsere ständige Küchen-Musterschau an: 
Wir zeigen Ihnen gern alle Vorzüge. Unser geschulter Einrichtungsberater 
fertigt Ihnen auf Wunsch maßstäbliche Raumskizzen an. 

Günstige Gelegenheit 

MUSTER von ANBAUKUCHEN der Modelle 
Tilsomat, Böhr & Priester, Alno werden zum Fabrikpreis abgegeben. 

Sie sollten es nichl versäumen, sich bei fedent Möbel' 
haul unverbindlich bei uns zn inlorniieren 

.Hlooton* 
ist altbew&hrt gegen 
Bettnässen 
Preis DM 3,23 

Fernsehmechaniker 

mit Führerschein Kl. 3 für sofort gesucht. 
Auch Umschulung möglich. 

RADIO-PELZ 
Langen, Rheinstraße 32, Telefon 2314 

Mm. ISENBURG. F»A^»M(FI»RTiR SVRAStE( 

ha MabaCk«« — taMwi M M und « H 

Für unsere Fruchtverkehrsabtcilung am Flughafen Rhein-Main werden 
noch einige 

MITARBEITER 

für den Luftfrachtgut-Umschlag 
im Lohnverhältnis zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Bewerber werden gebeten, ihre Bewerbung mit handgeschriebenem Le- 
benslauf und einem Lichtbild einzureichen an 

DEUTSCHE IIFTHANSA 
AKTIENGESEIXSCHAFT 

Bezirksdirektion Deutschland 
Personal-Abteilung 
6 Frankfurt Main 

Tele.nannstraße 1—3 

Unsere Abteilung AKUSTIK 
sucht mehrere 

SchalBschutzmonteure 

junge 

Schreiner u. Zimmerleute 
für Montagen im Raum Frankfurt a. M. und im gesamten 
süddeutschen Raum. 

Wanner-Isolierungon GmbH & Co KG 
Stuttgart-Sonnenberg, Degerlocher Straße 41, Telefon 70 75 78 
oder 
lug.-Büro II. -Spielicr, Bickenbach/Bergstraße, Wallstraßo 2 
Telefon U6153 854 

Ui' 

PHILIPP HOLZMANN AKTIENGESELLSCHAFT 

Zum frühestmöglichen Eintrittstermin suchen wir für eine 
Tätigkeit im Bereich des RHElN-MAIN-GEBIETEvS 

Bauleiter und Bauführer 

die moderne 
Bräunlingscreme, 

Oel und Spray mit 
Strahlenfilter. 
Sonnenbrillen: 

franz. u. itnl. Modelle. 
Moderne 

Badchuuben 
in allen Preislagen. 

Fach-Drogerien 

Wir suchen noch: 

einen Assistenten 

zur Unterstützung unseres Prägereileilers. Kaufm. 
Grundkenntnisse und teclin. Verständnis erwünscht, 

Bei uns zu Haus 

Guteis von 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret. 
0.4 "/o Zinsenjp. M. 

Scfitaud " Langen, Bahflstr. 39 

Kalkulatoren und 

Abrechnungstechniker 

des Hochbaues 

Für unsere Teelinische Abteilung l>ei der hiiesigen Zentrale 
zur Mitarbeit an vielseitigen und interessanten Bauaufgaben 

Bauingenieure (TH u. HTL) 

Es komnien sowohl Herren mit mehrjähriger Berufserfahrung 
als auch Jung-Ingenicure in Betracht. 

Technische Zeichner 

Bewerber bitten wir, ihre Unterlagen (Lebenslauf, Zeugiiis- 
abschrift/en und ggf. Tätigkeitsübersicht) an uns einzureichen, 
woraufhin wir zu einer Unterredung einladen werden. 

PHILIPP HOIZMANN AKTIENGESELLSCHAFT 
- Personalabteilung - 

(6) Frankfurt (M) 9, Taunusanlage 1. Postfach 9089 

Langen 
Lutherpl. — Bahnstr. 

Waschmaschinen 

Kühischränite 
Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z. T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladuni, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 7S 

einen Mechaniker 

für unseren Kundendienst, 

einen Hilfsarbeiter 

für unseren Wareneingang und Ver.-iand, 

einen rüstigen Rentner 

für unsere Registratur. 

Wir bieten guten Verdienst und angenehme Arbeits- 
bedingungen in einem modernen Betrieb. 

ADDRESSOGRAPH-^ULTIGRAPH 

GmbH. 
Sprendlingen, Robcrt-Bosdi-Str. 5, Tel. Langen 66041/App. 33 

Wir stellen ein: 

Dreher 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 

Zeitgemäße Bedingungen werden gebo- 
ten. Auf der Strecke DaiTnstadt — Neu- 
Isenburg besteht Fahrtgelegenheit mit 
Werksomnnbus. 

JOST-WERKE GmbH. 
Neu-Isonburg, Siemensstraße 2 
Telefon 2728 

Gesucht: 

Buchhalter 
Kontoristin oder 
Stenotypistin 
(evtl. halbtags) 
Techniicer 
Industrie-Kaufmann 

KIRCHGEORG 
Werkzeugmaschinen 

Sprendlingen b. Ffm.. Frankf. Str. 141. 
Telefon: Langen 68462 

Canadoline 
(Schweizer PrSparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Schuppenbildg. Haar- 
ausfall und Jnckrelz. 

Alleinverkauf: 
Fach-Drogerien 

^nöie 
Bahnstr. u. Lutherpl 

US-Hähnchen bratfertig. I a Qualität, 
Isesonders zart Stück ca. 900-1200 g 500 g nur 
Kronen - 

Siam-Patna-Reis 
„der Beste" aus Holland flOO-g-Pakel 
Echt englisches 

Curry-Pulver vorzügliche Gewürzmischung 
für Geflügel und Reis n?tto 28-g-Dose 

Edeka-Erdnußöl 
mit praktiscliem Ausgießer 400-ccm-Dose 

auch im Sommer frisch! 

Eigensclilachtung, Kühltransportwagen, 
moderne Kühlräume in allen Frischfleischabreilungen 
versetzen uns in die Lage, Ihnen auch im Sommer 
frisches Qualitätsfleisch zu garanlieren. 

Schweinerolibraten 500 g 3.90 

SOOg 2.90 

500 g 2.50 

100g '.98 

Schweinebraten 
mih Beilage 

Frische 

Bratwurst 

Gekochter 

Vorderschinken 
ohne Speck und Schwarfe 

Rindsgulasch O Ofl 
ohne Beilage 500 ll ■ fc M 

dazu 

lyanni-Knödel «Og 

Nur 5n unseren Frischfieischabteilungen 

Nur in der Filiale Langen, Bahnstraße 104-106 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Fahrräder 
In allen Prellagen 

Sdiitcidev 
Dorotheenstr. 8-10 

FRISCHZELLEN 

egen alternde Haut 

EXTRAKT CREME 
nach Dr. med. N. Beale U.S.A. 

FACHDROGERIEN -^TlÖte LAN G E N 
Lutlierplatz und Bahnstraße - Telefon 551 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 13.00 Unr 
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Die Großindustrie im Raum Frankfurt/ 
Darm.'t.idf sucht durch uns 

Häuser 
zu kaufen - zu mieten. 

Wohnungen aller Größen für leit. Ange- 
stellte, Ing., Techniker. MVZ und BKZ 
in jeder Höhe. Ab.>;tand. Dem Verkäufer 
bzw. Vermieter entstehen keine Kosten. 

M. Naumann Immobilien 
607 Langen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 16.30— 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern eingerichteter Lehrraum 

II 

pmn 
nur be> 

OnOHEINMULLER' 
»ANKrUBTAM MAIN 

SCHIUERSTRASSE 4 
on d»r Hauptwod)« 

T«l 23602 

Liegestühle 

Gartenmöbel 

Gartenschirme 

Gartensdiaukel 

Sonnenschirme 

J. K. Bach 

Langen, Fahrgasse 17 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Finnfnldiilder, Mosdimemdiilder, }edinisdifl Sdiilder 
i<dtr Art out und Alu-ilo«. 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil. Flughafen 
suchen wir: 

Maschineniohrelberinnen 
(Bngl. Sprachkenntn.) 

Fernschreiber 
(männl., engl. Sprachk.) 

Elektriker 
Koch 
Tankwart 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M-Mil.-Flughafen, 
Montag — Freitag, 8—15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

WelSblnder 
Zlinmermldchen 
Radiomechaniker 
KBItemonteur 
Schlosser 
Heizungsmonteure 
Heizer 

Buchdrucker und 

Schriftsetzer 
zum baldmöglichsten Eintritt gesucht, 

Buchdruckerei Kühn KG 
VERLAG DER LANGENER ZEITUNG 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 

Schleif- lind Reparaturwerk 
Vertraglicher Kundendienst: 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jacobsen, 
Blasator, Sabo, Gutbrod 

II ARTMANN. NEU-ISENBURG 
SpessartstraOe II. Tel, 712/8454 

LANGENEK SAMKNIIAUS 
Fahrgasse 21 — Tel, 36 48 

Annahmest i-llr: 

• • • m m • m m • 9 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bousparvertrnn 
ohne Wnrtezeit 

• • • • • 

BAUSPARVERTRÄGE 
mit Wohnungsbauprämid 
od«r Steuervergünstigung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE 13-1S • FERNRUF ZB641 
Auskunft: 

Bolirktbeaultragter Dlpl.-K(m. Theo MUller 
Frankfurt/Main, NIadenau 50, Tel. 72 SO 28 

Ein paarTage Ruhe haben diese Haken. 

So lange machen Mantel oder Hut — 
oder auch die Jacke eine gründliche Reinigungskur. 
Man muß seiner Kleidung einmal eine 
solche Verjüngung gönnen. 
Sie hält dann länger - durch eine chemische Reinigung bei 

Rover 
Rover 
Röver 
überall im 
Rhein-Main-Gebiet 
Röver 
Röver 
Röver 
Dreihundert 
Annahmestellen 
Röver 
Rover 
Röver 
70-jährige Erfahrung - 
modernste Maschinen 
Röver 
Röver 
Röver 

Fachleute stehen 
zu Ihren Diensten 

Ihren FQhrenchein 
Fahrschule (ür alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Heil) 
LangestraBe 20 
Telefon 21 06 
Anmeldang: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag. 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhi 
Fahrstunden: 
nach Obereinkunft 
Ansblldungsfahr- 
■eage: 
Mercedes, Opel, Wl 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Der Weg zum Erfoli 
fuhrt über 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

Während Sie im Urlaub sind, werden Ihre 
Teppiche bei uns gereinigt. Die RÖVER- 
Teppich-Reinigung erhöbt die Lebensdauer 
Ihrer wertvollen Teppiche. Die schönen satten 
Farben strahlen in alter Frische und bereiten 
Ihnen neue Freude, wenn Sie vom Urlaub zu- 
rückkehren. 
Wir holen ab und liefern frei Haus. Kurz- 
fristige Lieferzeit, 
RÖVER. Bahnstraße 112, Telefon Ffm, 6710S1 
oder sagen Sie in unserer nächsten Filiale 
Bescheid, 

Junghennen 

Original Silverlines rot und weiß in 
allen Größen vorrätig, 

Paradiesfarm, Walldorf 

Achtung Möbelkäufer! 
sowie eine 

Einbettcouch 

Wie bieten ein Schlafzimmer» 
das sich jeder leisten kann! 

499,- 

798,- 

Ein Schlafzimmer 
in gaiiz Macorö Edelholz In moderner 
AuüfUhrung nur zu 
Komplett mit Sprungralimen. Schoner- 
decken und Feaerkemmatratzen 
Modernes 
Hochschranlc-Schlafzlmin. 
Macorö mit Birke ab 708,- 
Au« untrem reichhaltig. Wohn^immerprogramm 
mit verschiedenen Modellen bieten wir Ihnen 
aU ganz besonderen Schlager 

Wohnicleiderschrank 
200 cm breit tn Edelholz für 

mit Bettkasten und sehr solidem Stoff ab 195.- 

333,- 

.A.uf Sämtliche Einkäufe bequeme Teilzahlung 
ohne lästige Formalitäten bis zu 24 Monatsraten. 
Fordern Sie bltt#» unverbindlich unsere kosten- 
losen Verkaufsunterlagen an! Besichtigung der 
M^bel in unseren Fabriklagem Jederzeit. 

Unser Fachpersonal berüt Sie unverbindlich und 
steht für sorgfältige Bedienung zu Ihrer Ver- 
fügung. — Pünktliche Lieferung frei Haus. 

65 JAHRE 

Jacob Cezanne 
Möbelfabrik und Verkauf von 
führenden Möbelfabriken im 

resamten Bundesgebiet 

Keu-Isenburg 
PfterstraSe (-19, Postfach 8S 

Telefon 2263 

Ich intei*e«slere mich für: 
O Küchen u. KUchenkioInmdbel 
O Wohnzlmmeri Anbaumöbel 
O Schla£zinimer 
O preisw. Elnzetkleiderschränke 
O Polstermöbel, Matratzen 

Zutreffendes bitte ankreuzen 
O Teppiche 
O Fußbodenbelag aller Art 
O Sonderanfertigungen ali. Art 
o Gardinen aller Art und 

fertige Fonsterdekoratlon 

Vor- und Zuncme 

Straße und Hausnummer 

Alle Schreibmaschinen 
Rachenmaschinen - DIktier-Oeräte 

Vervielfältigungs-Apparate 
Folokopler-Oeräte - Büromöbel 

Neu ab 160,- 
ali ab 50.- 
TZ ob 10,- 
Anz. ab 10,- 
Neuwerllge 
«ehr billig 
mit Garantie 

Teilzahlung 
Miele, MIeikeuf 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm, Kalserstr. 79 direkt am Hpb(. 

Heidelbeeren 
(Biuubccren) direkt frisch vom Waid 
;in den Verbraucher, la troclcen, .sauber, 
handvcMle,scnc,zucl<ersüße Beeren, 18 Pfd. 
OiW 15,50, in Eimern verpackt I,— mehr. 

Delikateß-Preiselbeeran 
ausgereifte, biattfreie Ware, 18 Pfund 
DiW 18.— Spätlese DM 20,—, Alles inil 
Korb oder Eimer. Expreßßut-Nachnaii- 

me. Genaue Bahnstation angeben. 
Viele Dankschreiben 

Echter Tannenhonig 
dunkel, netto 5 Pfund DM 17,50. 

10 Pf<l. DM ;m 50. 
Itrunü Koch, (8175) Wernberp/Bayern 188 

IJeut,';chlands gröütes Waidfrüchle- 
Versandge,sch'ifl. 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Ja, Du brauchst den Herrn Jesus dringend als Deinen persönlichen Heiland! 
Die Bibel sagt auch Dir: 

Wer nicht an Jesus Christus sl^ubt 
— wer sich also dem Herrn Jesus nicht unterwirft —. 
der wird verdammt werden! Markus 16,16 

Herzlich bitte ich alle Christen, zur Verbredtung folgender Broschüre beizutragen; 

Das harrt ihrer! 

Diese Schrift hat jetzt schon eine Auflage von Wj Millionen, ist 72 Seiten stark 
und hat Buchforniat, Sie wird zur Zeit in unserem Lande sehr gelesen. Hier etwas 
aus dem Inhalt: 

Wie war es vor der Erschaffung der Mensch- 
heit auf dieser Erde? 
Es kommt ein furchtt>arcs Ei-wachen! 
Das größte Ereignis der Weltgesch'chte 
kommt bald 
Die Weissagung eines Bibelleugners 
Das ülnde kommt! 
(Une ernste Tatsache 
Wehe dann der Erde! 
Der Weltuntergang 
Ein Blick in den Himmel 
Ein BUck in die Hölle 
Was ist Wahrheit? 
Sie klopfen vergebens 

Bitte, bestelle auch Du heule noch bei nur diese Broschüre, Sie wird koiitenlos 
von mir versandt und gehört in jedes Hatis! 

Wemer Heukelbach, 5281 iVledenest 

Woher stammt die Bibel? 
Wer Ist eigentlich Gott? 
Naturerscheinungen im Lichte der Bibel 
Was sagt die Bibel Uber die Zukunft? 
Heutige Zeichen der beginnenden End/eit 
Wie endet diese Zeit? 
Spat ist' an der Weltenuhr 
Wast steht bevor? 
Gibt es einen neuen Krieg? 
Das i,ToOe Beben 
Gegenwart und Zukunft 
Brücke, Weg und Ziel für jeden Menschen 
Weißt du auch dieses schon? 
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nut 3:1, mußten aber schUeßlich doch nach 
schönem Flachschuß von Kappos den vierten 
Treffer hinnehmen. 

Morgen, Samstag, erwartet die Egelsbaoher 
Sorna um 18.00 Uhr auf den Drühlwlesen mit 
der Viktoria Urberach einen weiteren stajkon 
Gogner. .Egelsbachs Pußballfreunde werden 
sich diabcii an frühere Jahre erinnern, als ge- 
rade gegen Viktoria Urberach schöne Spiele 
auÄgelrugon wurden, Namen wie Schwarz- 
kopf, Gensert, Hain u. a. sind noch nicht ver- 
gessen. 

Heute trifft .sich die schwarzwoiße Sorna 
um 21 Ulir ,im Lokal „Zur Feuei-wehrstation" 
(Wondler). 

8SG-IIuiidballjURCnd kilmpft um den 
Krcismelstertilcl des Kreises Darmstadt 

Am icommendeni SonntagvormiUag, 9.30 Uhr, 
kommt es auf dem Nebenplatz des FC Lan- 
gen zum orslen Spiel um die Handballkreis- 
meiistiei-schaft der Jugend. Gegner der Lan- 
gener Jugend ist die der Turngemetnde Bes- 
sungon, seines Zeichens Meisler der Gruppe 
Süd, 

In diesem Spiel wird es die Limgener Ju- 
gend sehr schwer haben, gegen die Dannstüd- 
ter Buten zu bestehen, Lünger schon spielen 
diese Jungens zusammen, somit ist auch Jhre 
Spielwoise ausgorcilter als die der SSG, Dazu 
kommt noch, da'ß diie Langener Jugend durch 
Krankheit nicht m kompletter Aufstellung 
antreten kann. Trotzdem ist die Stimmung 
im Limgener Lager gut, wenngleich man nur 
eine Außenseilerchance besitzt 

Wiir aber haltem der I,«nnßener Jugendmann- 
scliiift die Daumen und wünsehien ihnen zum 
ei-sten Meisterschafl.sspiel — das Rückspiel 
fiindet am kommenden Donnerstagabend lin 
Bessungen statt — viel Glück und Erfolg. 

Die Schüler der SSG träger bereits schon 
am Samstagnachmjittag, 16.00 Uhr, ihr fälliges 
Rückspiel boim Turnverein Langen aus. 

Alle zwo! Minuten ein Tor 
TV Landen — SO Wciterstadt 9:21 (3:10) 
Das Verbandsspiol zwischen dem TV und 

dem nun feststohenden Meister der A-Klasse 
Darmstadt, SG WoitersLidt, am Dienstag- 
abend klang aus mit einem Torsegen, an dem 
der objektive Handballfreund solne helle 
Freude haben konnte. Allerdings konnten die 
TV-Anhiinger diese Freude r>icht ganz teilen, 
denn noch nie in den letzten Jahren wurde 
einer TV-Mannschaft so douUich gezeigt, in 
welchen Leistungsgrenzen sie .^leh bewegt. Die 
Entschuldigurkg, zweites Spiel innerhalb von 
3 Tagen kimn nicht darüber hinwegliclfen, 
da OS dam Geigner auch nicht anders erging. 
Weitei-stadt befand sieh dn diesem Spiel dn 
oinor überragenden Form, diie im Torrausch 
noch gesteigert wurde. Sie traf dazu noch ouf 
eine TV-MannselKift, die gegenül>er dem sonn- 
täglichen Spiel gegen 75 Darmstadt nur noch 
ein Schatten dhrer selbst war. 

Soiffert dm Tor tnifft an dieser Niederlage 
noch die geringste Schuld, denn was in seiner 
Miachi stand, Tore zu verhindern, das tat er 
bis zum Schlußpfiff. Im Sturm waren ledig- 
lich Bulenberg und Dachtler mit Freiwürlen 
eine Gefahr fürs gegnerische Tor, wiUirend 
die übrigen Stürmer wait unter Normadform 
spielten. 

Bestechend am Weiterstüdter Team war, 
wie traumhaft sicher der Ball durch die Rei- 
hen Idef, wie alx;r beide Flügel die Langener 
HinteiTninnnscha.ft „aus den Angeln gehoben" 

, wurde, und die Kondition jedes omzelnen 
Spielers. Der Woiterstädter Sieg war vollauf 
'.•crdiient. 

Der 2. Mannschaft erging es nicht besser, 
sie erlitt ebenfalls miit 14:5 (6:1) Toren eine 
klare Niederlage. 

Gewichtheben; 
Otto Elzler errang 

bei der Deutschen Jugendmeisterschaft 
den 3. Platz 

SSG-FuDballer empfangen den A-Klasscn- 
vcrtreter F. V. Eppertshausen 

Im letzten Freundschaftsspiel kommt es zu 
einem äußerst intemessanten Treffen gegen 
den FV Eppertshausen. Die Gäste empfehlen 
sieh durch ihren letztsonntägllichen hohen 
Pokalsdeg von 7:2 im Babenhausen. Die oin- 
heimJschen SSGler wcdsen oine au'ßergowöhn- 
lichc Sieigesaenie in den Freundschaftsspielen 
auf. 4 Auswärtserfolge und 3 Helmsiege hin- 
terednander. Die Erfolge sdnd um so höher zu 
bewerten, da infolge der Urlaubszoit teilweise 
3—5 Stammspieler laufend ersetzt werden 
müssen. Wdr wünschen den Spielen einen 
fairen Vertout und Erfolg. Infolge des PliTtz- 
umbaues Hinden die Spiele auf dem Noben- 
feld des 1. FC. Langen statt. Boginn Reserve 
14.30 Uhr. 

Gute Spiele der Jugend des 1. FCL 
Am vergangenen Samstag weilte der 1. FC 

Lanigon mit seiner Dl- und Cl-Jugendmann- 
schaft bedm FSV in Frankfurt (Main). 

Nach der Besichtigung der Sportplatzanla- 
gen standen sdch um 15,00 Uhr die Dl-Jugend- 
mannschaften gegenüber. Das Spiel endete 
nach überlegenem Spiel der I<angener Mann- 
schaft mit 1:1 tmentschieden. 

Nach einer kurzen Pause begann dann das 
.Spiel der Cl-Mannschaften, Auch hier waren 
die Langener Buben ihren Freunden afus 
Prankfurt (Main) in der 1, Halbzeit üterlogcn 
und führten verdient mit 1:0 Toren (Kontos). 
Nach der Pause mußten die Langener ohne 
iihren verletzten Mittelläufer atiskommen, 
konmtoi aber, wenn auch .mit etwas Glück, 
den I:0-Vorispruaig bis zum Schluß halten. 

Egelsbacher JugendfuDball 
Resultate In den Spdelen gegen 

Preußen Frankfurt: 
Dl-Jugend 0:3, C2-Jugend 0:6, Cl-Jugend 2:0, 

B-Jugend 1:0 und A-Jugend 2:0. 
Das vergangene Wochenende sah alle Schü- 

ler- und Jugendmarmschaften der SG Bgels- 
bach In einem Klubkampt gegen Pre'ißen 
Frankfurt, 

Bed den Schülern stiellten die Preußen aus 
Frankfurt diie körperlich stärkeren Mann- 
schaften, während bdi den Jugendlichen eine 
gewisse Ausgeglichenheit vorhariden war. 

Die Dl-Jugend zeigte In der ersten Halbzeit 
gute Leistungen, verstand es aber nicht, die 
gebotenen Chancen auszunützen. Nach der 
Pause waren die Egelsbacher Buben am Ende 
ihrer Kräfte. 

Klar uniterlogen war die neuformierte C2. 
Nur wenige Spieler konnten spielerisch mit- 
halten. Dde Frankfurter waren so überlegen, 
wie es das Resiultat besagt. 

Die körperlich übettegene Cl der Gäste 
glaubte, ihren Siegeszuig fortsetzen zu können. 
Sie sahen sich aber bald anders belehrt. Ge- 
konnte Spielzüge rissen immer wieder Lücken 
in die Abwehr der Gäste. So kam es zu einem 
verdienten Sieg der Egelsbacher Jangens, die 
bewdesen, daß sde durchaus im Konzert dei- 
Frankfurter Vereine mitspielen köruien. 

Die B-Jugend überraschte nach der ange- 
nehmen Seite. Durch ein Tor in der ersten 
Halbzeit schafften sie einen Vorsprung, den 
die in der zweiten Halbzeit erfolgreich ver- 
teidigten. 

Binen sicheren Sieg hoJte such diie A-Jugend 
gegen den starken Vertreter aus Frankijurt. 
Gutes AU'fbauspiel und Einsatzfreudigkeit in 
der ersten Halbzeit ließen erkennen, daß die 
Egelsbacher das Spiel unbedingt zu ihren 
Gunsten entscheiden wollten. Bereits in der 
10. Minute konnten sde das Führungstor er- 
zielen. E>in kurz vor dem Halbzedtptiff erziel- 
tes 2. Tor brachte dann auch oine gewisse 
spielerische Überlegenheit. Die zweite Hailbzeit 
sah dann die Egelsbacher Mannschaft als Be- 
herrscher des Mittelfeldes. Die wenigen An- 
griffe der Gäste wurden bereits dn der Ent- 
stehung abgefangen. 

Die Spdele am Wochenende: 
Einer ehrenvollen Elmladung folgt die Cl 

am morgigen Samstag. Gegen Tura Ludwigs- 
hafen bestreitet sie das Vorspiel im Südwest- 
stadlon zum Spiel Tura Ludwigshafen gegen 
Bergedoirf 85. Im Vorspiel dn Egelsbach zeig- 
ten beide Mannschaften ein gutes Spiel. 

Die C2 und die Dl spielen gegen Dreieichen- 
hain dn EgeJshaah. Spielbeginn 15 Uhr. 

Diie A- und die B-Juigend bestreiten am 
Sonntagvormittag die Rückspiele gegen Weiß- 
Blau Frankfurt. Da dich hier ebenfalls gute 
Jugendmannschaften gegenüJjerstehen, ist mit 
schönen Spielen zu rechnen. Spielbeginn: B- 
Jugend 9.1b Uhr und A-Jugend 10.30 Uhr. 

Die Egelsbacher Soma besiegte Offenthal 
So sehr sich auch die Gaste anstrengten, 

am Ende mußten sie sich mit 4:1 geschlagen 
bekennen. Schon bald brachte Fischer die 
Schwaraweißen mit 1:0 in Front. Bei verteil- 
tem Spiel gelang bis zur Pause den Gast- 
gebern durch Gg. Anthes I noch das 2:0. Die 
gut angelegten Angritfe der Oflentluiler 
scheiterten an der von Gemandt gut organi- 
sierten Egelsbacher. Abwehr. Nach Seiten- 
wecJusel zogen dde Schwarzweißen das Spiel 
noch mehr über ihre guten Flügelstürmer auf. 
Das Ergebnis war ein Kopfballtor von Kappes 
nach scli&ner Rechtsflanke von Gnies. Die 
Olfentbaler verkürzten nun durch Gaubatz 

SSG-IIandballcr zum fUlligcn 
KUckrundcnspicl in Obcr-Munibach 

Am kommenden Sonntag beginnt für die 
Langener Handballer die Rückrunde. Gegner 
ist Ober-Mumbacii, eine Mannschaft, die auf 
eignem Platz kaum in Verlegenheit zu bringen 
ist. Außerdem hat man schon im Vorspiel die 
Spielstärke Ober-Mumbachs zu spüren be- 
kommen, als sie beide Punkte aus Langen 
entführten. 

Zweifelsohne, die SSG konnte sich in der 
letzten Zeit in ihrer Spielweise erheblich stei- 
gern. Beweis dafür sind die Siege in Lam- 
pertheim und Griesheim. Nun gilt es Rede 
und Antwort zu stehen, daß diese Erfolge 
nicht dem Zufall zu verdanken waren. 

Wenn es der Langener Mannschaft gelingt, 
in die Form des Griesheimer Spiels zu kom- 

Bei einiem Sportwett'or, wie man es sich 
niciit besser wünschen konnte, führte der 
Turrvgau Danmstadt am Wochenende sein dies- 
jähriges Gauturnfest dn Wiixihauscn durch. 
Bereits am Samstagabend turnten 4 Turner 
dos TV dn der Gauriege und konnten mit 
ihren Übungen an Reck und Barren gut ge- 
fallen. Mit 32 Wettkämpfoin ging der Tuin- 
vereln am Sonntagmorgen dn den Kampf um 
die begehrten Titel und war mit fünf 1. Siegen 
erfolgreiclister Gauverein, Mit üt>er 5 Punkten 
vor dem Nächsiplacierten wurde H,-P, Seh- 
iiing wiederum Turnfestsieger. Roland Heinz 
ijesann sich, daß er neben Idichtathletischen 
auch noch tumorische Qualitäten besitzt und 
kam im 10-Kampf der Unterstufe spielend 
auf den 1. Platz. Die Ergebnisse der Langent>r 
Turner: 

Turnei- Oberstufe, lO-Kampf: 1. Hans-PeUir 
Sehring, 5. Hubert Ullrich. 

Turner Umlerstutq, lO-Kampd': 1. Roland 
Heinz. 

Jutu B, 6-Kampf: 9. Hans Peter Gauerke. 
Jutu C, 8-Kampf: 13. Dieter Kircimer, 17. Jo- 

sef Rapp, 22. Joachim Knöß, 23. Ernst Lud- 
wlig Müller, 28. Udo Karkuschke. 

Turnerinnen, 7-Kampf: 5. Reruite Träger. 
Juti B, 6-Kampf: 14. Birgit Meiser, 31. Ros- 

witha Klinder, 40. Karin Beckmann. 
Leichtatliletik, 3-Kampf: 1. Helmut Glas, 

4. K. H. Liederbach, 5. K. H. Jung, 6. Ottfried 
Kretschmann, 9. Reinhard Kretsdimann, 
14. Sieghart End, 15. Karl Gerhard Müller. 

Jugend A, 3-Kampf: 5. Rolf Kofier, 10. Bruno 
Claus 

Jugend B, 3-Kampf: 7. Bidgar Hanke. 
190-m-Lauf: 1. Klaus Jouidan (10,9 Sek.), 

2. Hehnut Glas (10,9 Sek.), 3. K. H. Lieder- 
bach (11,1 Sek.). 

100-m-Lauf, Jgd. A: 2. Rolf Kotler (11,9 
Sek.), 3. Bruno Claus (12,2 Sek.). 

1000-m-Lauf, Jgd. A: 2. K. H. Diegelmann 
(2,57 Mlin.). 

4 X 100-m-Stafljel, Männer: 1. TV 1862 Lan- 
gen (43,6 Sek.), 2. TSG Darmstadt (47,4 Sek.). 

Am Festnachmittag bev/egte sich ein großer 
Festzug durch die reichgeschmückten Straßen 
zum Sportplatz. Der Spielmamiszug des Turn- 
vereins, unter der Leitung des Gaustabführers 
Friedel ßreldert, gefiel auch hier wieder 

men, steht noch lange nicht fest,wer als Sieger 
den Platz verläßt. 
Im Vorspiel treffen die Reservemannschaften 
beider Vereine aufeinander. Abfahrt 11.45 Uhr 
ab Clubhaus. Wünschen wir beiden Mann- 
schaften viel Glück und Erfolg. 

Am vergangenen Wochenende fand in Dort- 
mund die Deutsche Jußendmoislerschaft im 
Gewichtheben .statt. Otto Etzler (KSV Langen) 
konnte hierbei beweisen, daß er zur deutschen 
Spilzenkla.'!se im Jugendgewichtheben gehört. 
Er belegte in der 82,5-Kiloklasse mit einer 
Leistung von 015 Pfund (Drücken 195, Reißen 
185, Stoßen 235 Pfund) den 3. Platz. Der Mei- 
ster dieser Klasse, Kruse aus Braunschweig, 
hatte im Drücken gleich 230 Pfund vorgelegt, 
war aber in den technischen Übungen kaum 
besser als Etzler. Auch der 2., Kratz aus Bre- 
men, schaffte im Drücken mit 210 Pfund einen 
guten Vorsprung, von dem Etzler im Heißen 
fünf Pfund aufholen konnte, im Stoßen waren 
beide Heber gleichstark. Die übrigen Konkur- 
renten dieser Gewichtsklasse wurden klar ab- 
geschlagen. Es war erstaunlich, daß der junge 
Langener, der selbst mit seiner Technik längst 

durch sein Spiel. Beim anschließenden Ver- 
einsturnen zeigten jugendturner, Turnerinnen 
und Turner Trampolinspringen. Es get^inl so 
gut, daß die Turner zur Wiederholung am 
Montiigabcnd eingeladen wurden. Da die Tur- 
ner von Wixhausen und Langen von jeher 
eine herzliiche Freundschaft verbindet, kam 
man der Einladung gerne nach. Alle Vorfüh- 
rungen fimden den ungeteilten Beifall des 
Publikums und besonders die Clownerien von 
Georg-Heinz Sehring wurden viel belacht. 
Alles LP allem gesehen, reihte sich dieses Gau- 
turnfest würdig an dde voraufgegangenen und 
war organisatorisch sowlie im Ablauf perfekt. 

SG Egelsbach beim Gauturnfest 
in Wixhausen 

Am diesjährigen Turnfest des Turngaues 
Darmstadt nahmen aucli Turner und Turne- 
rinnen der SG Egelsbach teil, teils an ge- 
mischten Kämpfen (Gerate u. Leiehtathletik), 
teils an reinen leichtathletiischen Wettbewer- 
ben. Sie konnten alle mit dem Siegerkranz 
heimkehren. In der Turnerklasse waren es 
Jürgen und Klaus Wei-se, bei den Turnerinnen 
Cornelia V/erse und Roswitha Knöß. 

Bei den gemischten Kämpfen der Jugend- 
turner errang Peter Hanke sogar den 1. Preis. 
In der Klasse C waren erfolgreich: Gerd Hci- 
nold ujnd Karl Stniefler, bei den Jugendturne- 
rinnen Ingrid Stetrunger, Wiltrud Knodt, Me- 
litta Kr.öß, Marianne Heänz, Brigitte Welz, 
Annemarie Fischer, Gudrun SchraLber, Vronii 
Werkmann, Margitta Rux und Gerllnde Sulz- 
manin. Im loichtathletischen Dreikampf der 
Jugend A kamen zur Siegerehrung: Wilfried 
Werkmann und Lothar Kuchel, bei der Ju- 
gend B Ed,gar Karg (2.), Arno Wilhelm (3.) 
und Heinz Britz (7,), bei den Jugendturnerin- 
nen Melitta Trautmann (2,) und Luise Becker. 
Bei den Rahnvenwettkämpfen des Nachmittage 
belegten die beiden Egelstether Staffeln 
4 X 100 m A-Jugend den 2. und 4. Platz, bei 
der 3-Jugend den 2. Platz. Im 1000-m-Lauf 
kamen Edgar Karg auf den ersten und Kar! 
Striefler auf den vierten Platz. 

Die Leistungen macliten deutlich, daß 
SporUehrer Jürgen Werse tüchtig mit der 
Jugend trainierte und daß bei regelmäßigem 
Besuch der Übungsstunden noch größere Er- 
folge möglicli sind. G 

nicht zufrieden ist, gerade in den technischen 
Übungen dos Heißens und Stoßens so groß- 
artig mithalten konnte. Von der Stadt Dort- 
mund erliilelt Etzler für die!« schöne Leistung 
einen Ehrenpreis. 

In der 70-Klloklasso war mit Norbert Weid- 
ner ein weiterer Langener Jungheber am 
Start. Er war von großem Pech verfolgt. Der 
hochbegabte Sportler, der erst wenige Wochen 
das Gewichlheben trainiert, lag nach dem 
Drücken und Reißen auf dem 5. Platz seiner 
Gewichtsklasse. Zum Stoßen wollte er mit 180 
Pfund beginnen. Im Training hatte er zwei 
Tage vorher noch mühelos 190 Pfund ge- 
schafft, Er trug anstatt des üblichen Gewicht- 
hebertrikots eine Trainingsbluse, Die Kampf- 
richter beanstandeten plötzlich diese Kleidung 
als „nicht wettkampfgereeht", und der Lan- 
gener Sportler mußte sich in größter Hast um- 
kleiden, Die nötige Konzenlratl(m war nun 
weg. Immer nervö.ser werdend, scheiterte 
Weidner nun dreimnl an diesen 180 Pfund, 
Schade, ein guter Platz ging so für ihn ver- 
loren. 

Erfolgreiche Egeisbachcr Motorsportler 
Am vergangenen Sonntag fand in Haitz der 

4, Gülände-GeschicklichkeiUslauf des Motor- 
sport-Rlingos statt. Auch die Fahrer des Egels- 
bacher 'Motorsport-Clubs nahmen daran teil. 
Die Veranstaltung verlief trotz großer Hitze 
und einer ständig dn Staubwolken gehüllten 
Rennstrecke ohne Zwischenfälle. 

In der Klasse bis 125 ecm erhielt der Fuhrer 
Reinhard Jutzi auf einer NSU-Fox den vier- 
ten Platz. In der Klasse bis 350 ccm errang 
der amerikanische Fahrer Henry Kephart in 
slciiercr FahrweJse auf einer Horex den zwei- 
ten Platz. In der Klasse über 350 ccm kam 
wiederum Reinhard Jutzi auf einer Imperator 
auf den 3. Platz. 

In der Klasse Seitenwagen bis 250 com hol- 
ten sich die Aktiven Dieter Rauch/Reinhard 
Jutzi den 2. Platz. Ebervfalls den 2. Platz in 
der Klasse Seitenwagen bis 350 ccm erhielt 
das Gespann Emil Kraft/Reitiliard Werner 

... klarer Fall: 

Rhabarbeirnarmelade in1 M.inute 

RKabärbergelee in ^2 Wlinute rrjit 
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untl den 5. Platz dn deraelbcn Klasse das Ge- 
siiann Heinz Spengler/Walter Goldstein. In 
der Klasse Seitenwigen über 350 ccm holten 
sich die amerikanischen Moto-Cross-Fahrer 
Carroll Dishop/Donald Gaüoway auf einem 
BMW-Gespann den 4. Platz. 

Im Anschluß an die Veranstaltungen folgte 
die Siegerehruiig des Moto-Cross-Rennens, 
das am 17. Juni auf dem Rhclin-Main-Mdlitär- 
fiughafen veranstaltet worden war. 

In der Klasse bis 350 ccm errang boim Ren- 
nen am 17. G. Henry Kephart den 2. Platz. In 
der Klasse Seitenwagen bSs 250 ccm konnten 
sich das Gespann Dieter Rauch/Reinhard 
Jutai ebenfalls den 2. Platz sichern. In der 
Klasse Seitenwagen bis 350 can holten sich 
die Aktiven Emil Kratt/Reinhard Werner den 
3. Platz und dn der Klasse Seitenwagen über 
350 ccm errang das Gespann CarroH Blshop/ 
Donald GaUoway den 2. und V/erner Günther/ 
Rudi Sommer den 3. Platz. In der Klasse 
Overall, lin der noch einmal alle Solomaschi- 
nen jeglichen Hubraums starteten, kormte 
Henry Kephart durch sieinen hervorragenden 
Fahrstil den Sieg eiTingen. Rudi Sommer kam 
in dieser Klasse auf den 2. Platz. 

Die nächste Versammlung der Motorsport- 
ler findet am 6. Juli um 20.30 Uhr Im (ilub- 
lokal Wendiler statt. G 

'^o iielikat.. 

Kinderlähmung wird weiter bcklimpft 
Im nächsten Jahr wii'd die Kinderlähintmg 

weiter bekämpft. Das erklärte vor dem Hes- 
sischen Städtetag Staatsmindster Hemsath. 
Mit neuen Impfstoffen gegen die Erroger- 
typen II und III will man in Hessen fort- 
setzen, was in diesem Jahr begann. Der dafür 
erforderliche Impfstoff weixlo zur Zeit über- 
prüft und in ausreichender Menge zur Ver- 
fügung stehen. 

Aus dem Leben — für das Leben 
Mensehen, die weit voneinander entfernt, 

können sich schwer verstündigen. ' 
Rasch erwidern Ist das Allerleichtcste. rich- 

tig das Allerschwerste. 
Recht viel zu tun ist recht, doch besser Ist, 

viel recht zu tun 
Setze dich nicht mit den Menschen ausein- 

ander, setze dich mit ihnen zusammen. 

Hans-Pefer Sehring Turnfest-Sieger 

TV 18(i2 mit fünf 1. Siegen erfolgreichster Verein 

Kl lei id u n aus B. .e a iei r 

Deutschlancls .gräfltlBS Sp'ezialgesc:li.äft 
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FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

(hinitr d. Kalh«rin«nkirch«)und 
Kalserstrafln 'S« 
(g«0«nübtr Frankfuiltr Hof) 

FiUtltn in: DuflMidoH. EtMft. 
Ocrtmwod und Dufv^urg 
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Gebührenordnung 
zur Friedhofs- und BcgräbnisordnunR der Stadt Langen 

Auf Gi-uml der gesetzlichen Ermllclitlgungen: 
a) dos GomeLndevcrfiissungsreehts: 

§§ 5, 19, 115 und 153 der Hessischen Go- 
nvandeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. 
1952, S. 11) i. d. F. V. 1. 7. 1960 (GVBl. 1980 
S. 103) 

b) des Gemoindieabgaborechts: 
Art. 107—III der Hessischen Gemeindeard- 
nung vom 10. 7. 1931 (Reg.Dl. S. 59) 

wird gomiiß Beschluß der Stad'tvoroi"dncten- 
versainmlung vom 7. 2. 1962 folgende Gebüh- 
renordnung, die vom Lanrirat des Ijaixdkreiscs 
Ottenbach a. M. am 26. Juni 1962 preisrccht- 
lioh luxd am 28. Junii 1902 aufsiichlsbehördlich 
genehmiigt wurde, erlassen. 

I, GebUhrenpfllcht i 
§ 1 1 

Für Leistungen nach der Frj<Mlliofs- und ] 
Bogrilbniisondnung der Stadt Langen worden ; 
Gcibühren nach Mnßgalx! dieser Gebtlhren- ■ 
Ordnung erholjen. 

§ 2 
1. Gebührenpflichtig füi- Erslbestattungen .ist, 

wer nach bürgerlichem Recht die Bestiit- 
tungiliosfen zu tragen, oder weu' sich der 
Stadt gegenüber zur Tragunig der Bestat- 
lungsitosten verpflichtet hat. 

2. Daneben ist der je^vciilige Antra.gsteUei- ge- 
büihnenpflichtig. 

II. Bestattungsgebühren 
§ 3 

1. Die Gebühr betrügt für die Erstbestattung 
einer Leiche 
a) einer erwachsenen Person DM 50,— 
b) eines Kindes bis zu 5 Jahren DM 25,— 

2. Die Gebühr erhöht sich um 15,— DM. wenn 
die Beisetzung auf elniem Familiengrab in 
einer Sohlentiufe von 2,50 m (Tiefgrab) er- 
folgt. 

§ 4 
Für die BeJsetzuixg eine.r Ume ist eine Ge- 

bühr von DM 25,— zu entrichten. 

I VI. Sonstige Gebühren 
I § 13 
' F'ür das Ausstollen einer Logitimationsm'- 

icunde wird eine Gebühr von DM 2,—, ftü' die 
Ül>erschreiibunß einer FamilieixgrabsUitte oine 

I Gobüiir von DM 5,— erhoben. 
I § 14 
I 1. Die Gebühr für die Aus.stoUung einer Er- 

laubnisitarte für Gewcrbetrclbende betrllgt 
I DM 5,—. 

2. Für die GenehmiiRung zum Errichten von 
Grabmalen und Steineinfassungen Ist ciine 

I Gebülu- von DM 3,— zu entrichten. 
3. Wiixi ausnahmswoiise die Benutzung der 

I Friediior.s-maiicr für Grabmale, Platten usw. 
genehmgt, dst liiierfiir oine ciinmaliige An- 

1 eritennunßsgebühr zu zaiiicn. Die Fest- 
setzung erfolgt von Fall zu Fall durch den 
Bürgermaisler. 

4. Für Hiilfoleistungcn bei Leichenöffnungen 
gem. § 27 der Friedhofs- und Bogriibnis- 
ordnung w.ird eine Gebühr von DM 20,— 
erhoben. 

VII. Gebührenzahlung 

§ 5 
1. Foligendie Leistungen wel^den für die In den 

§§ 3 und 4 bestimmten Gebühren gewährt; 
1. Benutzung der Totenhalle, ggfs. Desin- 

fizieren der Leiche, 
2. Benutzung der zur Abhaltung von 

Traiuerfoiern 'bestimmten Räumen m'it 
einfacher Ausschmückiung, 

3. Benutzurjg der SohaUplattenanlage, 
4. Überführung der Loiche oder Urne zum 

Grabe, 
5. HerstKällen des Grabes, 
0. Einsenken des Sarges oder der Urne, 
7. Schließen und Hügeln des Grabes und 
8. Nutzung eines Reihengrabes während 

der in der Fniedhofsordnunig bestimmten 
Ruhofrlst. § 12 Abschn. II 2. bleibt un- 
berührt. 

2. Bei Verzicht auf eine oder mehrere der 
vorgeinannten Laistungen tritt keine Er- 
mäßigung oin. 

§ 6 
Die Bestattung von standesamtlich nicht 

anmoldeptlichUgen Leibesfrüchten, die in ein- 
facher, fester Umhülluing (Sargscbachtel) un- 
ter Vorlage des vorgeschriebenen Bostatlungs- 
scheines des Arztes oder der Hebamnie ohne 
Mitwirkung der Staditverwaltung dem städt. 
Friedhof zugeführt werden, erfolgt kostenlos. 

Bin Anspruch auf das Nutzungsrecht an ei- 
nem Grab besteht nicht. 

J 
III. Aufbewahrung von Leichen 

§ 7 
Für die Aufbewahrung von Leichen gem. 

§ 24 Abs. 3 der Friedhofs- und Begräbnisord- 
nung ist für jeden angefangenen Tag eine Ge- 
bühr von DM 5,— zu entrichten. 

IV. Ausgrabungen und Umbettungen 
8 8 1. Werden auf Antrag Leichen oder Leichen- 

reste auagegii'aben und in ein aI^deres Grab 
übergeführt, so werden hierfür folgende 
Gebühren erhoben: 
a) für Leichen mit einer Ruhezeit bis zu 

5 Jahren DM 180,— 
b) für Laichen mit einer Ruhezeit von 

mehr als 5 bis zu 10 Jahren DM 150,— 
c) für Leichen mit einer Ruhezeit von 

mehr aüs 10 bis zu 20 Jahren DM 110,— 
d) für Leichen mit einer Ruhezeit über 

20 Jahren DM 80,— 
2. Für im Lebensalter bis zu 5 Jahren vp- 

storbene Kinder ermäßigt siich die Gebühr 
jeweils um die Hälfte. 

§ 9 
Die Gebühr für die Umbettungen von Urnen 

beträgt DM 20,—. 
§ 10 

Für die nachträgliche Tieferlegung einer 
Leiche gem. § 59 Abs. 2 der Friedhofs- und 
Bogräbnisoi^nuing bei gleachzeitlger Beiset- 
zung einer weiteren Leiche wlixi als Zuschlag 
eine Gebühr von DM 30,— erhoben. 

§ 11 
Für die Wiioderbestattung von Lolchen, Loi- 

chenneslen und Urnen, die auswärts bereits 
bestattet waren, sind folgende Gebühren zu 
entriahten: 

a) bei Leichen DM 40,— 
b) bei Urnen DM 10,— 

V. Grabstätten 
§ 12 

Für Grabstätten werden folgernde Gobühi'en 
erhoben: 

1. FamJJlengräljer 
1. je Grabstolle (ca. 3 qm) DM 300,— 
2. Familienaschenstätle 

(ca. 1 qm) DM 100,— 
II. Reihengräber 

1. für zuletzt in Langen wohn- 
halt gewesene Peisonen frai 

2. für Auswärtige 
a) Erwachsene DM 60,— 
b) Kind«r bis zu 5 Jahren DM 30,— 

III. Urnengrttbor 
1. für üuletzt in Langen wohn- 

haft gewesene Personen ^Iroi 
2. iür Auswärtige DM 50,— 

§ 15 
Die Gebühren worden l>oi Beantragung oder 

Inanspi-uch nähme der Leistimßcn fällig. Sie 
untorliogen der Beitreibung im Verwaltungs- 
z wa n gs vorfa liren. 

§ 16 
1. Boi Bedürftigkeit kann in den Fällen § 1 

bis § 11 Gobühronormäftigung odor Erlaß 
gewiihrt werden. Uber die Ermäßigung und 
etwaige Gobührenerlasse entscheidet der 
Bürgeiimeistor. Voraussetzung für eine Ge- 
bührenermäßigung ist, daß der Vorslorbene 
seinen letzten Wohnsiitz ün Laiigen hatte. 

2. A.ls auswärts wohnhaft gewesen sind sol- 
che Personen nicht anzusehen, die unmittel- 
bar nach Aufgabe ihres Wohnsiitzes in 
Langen in einem Alters- oder Pflegeheim 
Aufnahme gefunden haben und in dieser 
Anstalt versterben. Dies gilt auch für § 12 
entsprechend. 

VIIL Rechtsmittel 
§ 17 

Dem Zahlungspfliichtiigen stehen gegen die 
Horanziiehung zu den Gobülu"en und gegen 
eine auf Grund dieser Satzung erlassene Ver- 
fügung die Rechtsmittel nach der Verwal- 
lungsgerichtsordnung und des Hess. Ausfüh- 
rungsgesetzes zur Verwaltungsgorichtsor<l- 
nung in der jeweils gültigen Fassung zu. 

IX. Inkrafttreten 
§ 18 

Die.se Gebührenordnung tritt mit dem Tage 
nach der Bekanntgabe in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die Gobührenoiidnung vom 1. 10 1949 
außor Kraft. 

Langen (Hessen), den 29. Juni 1962 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
U m b a c h, Bürgermeister 

AmtlicWc Bekanntmachung:«!! 

Aussteuer - Nessel-Coupon-Reste 
la. Qal., nur gr. Coupons, 3'/j-kg-Pakot 
ausreichend l'ür 5—6 Bottt>ezügo oder 
16-18 Kissenbezüge. Paket nur DM 24,90. 
Versand Nachnalime m. Rückgaborecht. 

Resleversand C. HEILE, BREMEN 
Postfach 006 

31. Süddeutsche 
Klassenlolterie 

^ohe (^ewiitHe 
zylctzt gozogen 

500000.- 
Los Nr. 149 377 

ZxlOOOOO. 
Los Nt. 167 162 u. 218132 
30000.- 

Los Nr. 203 882 

Los-Erneuerung' ■ 
für die 3. Klaue 

Für unsere Großbaustellen suchen wiir 
sofort oder später; 

Hoizungsmonteure 

Heizungshelfer 
aiuch ungelernte Arbeiter 

Installateure 
(Kupferrohrmontage) 

Nach Übernahme in die Stammbeleg- 
schaft zusätzil. SoziiaUeistungen (Alters- 
versorgung). 
Bewerber, die Wert auf Dauerijeschüf- 
tlgung ajjid irutiereseante Tätigkeit logen, 
wollen sich bai ujnserer Montageleitung 
in Langen, Am Wolfsgarten oder in tm- 
serom Büro in Falkenstein/Taunus, per- 
sönlich oder schriftlich bewerben. 

REBIG &RESSLER 
Heißrwasserternheizungen 
Falkenstcln 1. Ts. 
Johanndstorannenwe« 10 
Ruit Amt KönigsiteLn 2365 

Öffentliche Aufforderung zur Stellung der 
Erlaßanträge fUr den Kriallzcitraum 19.59/01 

bei der Ilypothckcngcwinnabgabe 
1. Die Anträge auif den 'in den §§ 129 bis 

132 LAG geregelten Erlaß der laufenden Ab- 
gabeloistungen auf die Hypothekengewinnab- 
gabo können nimmehr für den allgemeinen 
Erlaßzeitraum 1959/61 gestellt werden, llicr- 
mit wird zur Einreichung ab sofort bi.s späte- 
stens zum 31. Dezember 1902 aufgefordert.. 
Die vorgenannte Frist ist eine Ausschlulßfrist 
und kann demnach gemäß § 83 Abs. 1 Satz 3 
AO nicht verlängert werden. Sie gilt zugleich 
für die Einroichuivg von Erlaßanträgen für 
alle vor dem 1. Januar 1959 abgeUiufenen Er- 
laßzoi träume. 

2. FUr die Anträge müssen die vorgeschrie- 
benen Formblätter verwendet weixlon, die bei 
der beauftragten Stelle erhältlich sind. Bei 
ihrer Auffoixierung muH angegeben werden, 
welcher Antragsvordruck verlangt wird. F»s 
ist zu verwenden: 

Antragsvordruck 1 für den Erlaß wegen un- 
günstiger Ertragslage des Grundstücks, 

Antragsvordruck 3 für den Erlaß wegen 
wirtschaftlicher Bcdränlgnis des Eigen- 
tümers des Grundstücks (Jedoch von 
Landwirten Antragsvordruck 3L). 

Kommen beide Erlaßgi-ünde lin Betracht, so 
braucl^t nur derjenige Vordruck angefordert 
zu werden, nach dem der weitergehende Er- 
laß beantragt wiixl. 

Außer dem Antrags Vordruck 1 oder 3 (nicht 
3 L) muß stets nocli der Vordruck 2 über die 
Ertragsberechnung ausgefüllt werden, der boi 
Anforderul^g des Voi-drucks 1 oder 3 ohne 
weiteres rrtitgoliofcrt wird. 

Beim Erlaß wegen wirtschaftli- 
cher Bedrängnis des Eigentümers roicht 
unter den nachgenannten besonderen Vor- 
aussetzungen anstelle des Anti-agsvoixirucks 3 
und des mit ilim einzureichenden Antragsvor- 
drucks 2 mit der Ertri„gsborechnung em abge- 
kürzter Antragsvordruck 3 A aus: Es handelt 
sich Olm ein nur kleines WohngrundstUck. Die 
Abgabeleistungen waren bisher in vollem Um- 
fang erlassen bzw. gestundet. Der Eigentümer 
und seine Angehörigen gehen keinem Erwerb 
nach. Die Rohelnnafcmen aus Mieten sowie 
aus etwaiigen Renten, Pcnsrionen, Zinsen und 
dergl. haben in keinem IVlonat bei einem 
alleinstehenden Gi-undstückscJgentümei- 250 
(ab 1. Januar 1961 = 300) DM oder bei einer 
Familieneinheit 325 (ab 1. Januar 1961 = 400) 
DM üljorsohritten. 

3. In den Fällen der Benutzung des Gi-und- 
stücks für mildtätige Zwecke oder für die 
Zwecke einer Krankenanstalt ist anstelle der 
genannten Vordrucke aussehliießlich der An- 
tragsvordruck 4 zu verwenden. 

Die Finanzämter: 
Offenbach-Stn<U, 
Offenbach-Ijand, 
Langen 

Bekanntmachung 
Der für den Stadt- imd Landkreis Offen- 

bach (Main) gewählte Bundostagsabgeordnete 
Dr. Horst Schmidt hält am 5. Juli 1902, 
von 15.000—17.00 Uhr eine Siirechstunde im 
Rathaus der Stadt Langen, Zimmer 4, ab. 

Langen, den 28. Jumi 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermiölster 

Rübenbauern! 

Rübenlaus und RUbenfliege 

(2. Generation) 

treten in diesem Jahr 

gemeinsam auf. 

Deshalb nur noch 

Ü. PERFEKTHIDN. 

LU 

Dh ^ 

Eine neue Jahreshälfte 
Wenn der Juni zu Ende gegangen ist, ist 

die erste Hälfte des Jahres 1962 vorbei. Wie 
schnell sind doch die ersten sechs Monate 
die.ses Jahres vergangen! Wir können uns 
nncii deutlich entsinnen, wie wir die Jahres- 
wende feierten, wie wir uns, leider vergeb- 
lich, auf den Frühling freuten und wie schnell 
es doch auch auf einmal Sommer geworden 
war. Wie viel Freude, wie viel Leid, war in 
diesen sechs Monaten zu tragen. Wie gefähr- 
lich war die politische Situation in den ver- 
schiedenen Erdteilen und wie froh müssen 
wir sein, daß viele Gefahren vorüber gingen. 

Das zweite Halbjahr 1962 hat nun begon- 
nen. Es ist noch eine lange Zeit, bis auch 
dieses halbe Jahr vorüber ist. Wir wollen und 
Süllen es nutzen, so gut wir können, jeder 
für sich, jede Familie, jedes Unternehmen, 
jede staatliche Gemeinschaft. Im Vordergrund 
stehen für viele jetzt die Urlaubspläne, die 
verwirklicht werden sollen. Besonders die 
Kinder freuen sich auf die großen Sommer- 
ferien. Nur die wenigsten werden im Zeichen 
der Reisehochkonjunktur zu Hau.se bleiben. 
Aber gerade die Urlaubszeit wird am schnell- 
sten vorüber gehen und dann, ja dann wird 
sich schon der Herbst ankündigen. Der Juli 
ist ein ausgesprociiener Sommermonat. Das 
Wetter sollte uns nicht enttäuschen, auch 
nicht im Hinblick auf die Ernte, die wir im 
Sommer auf den Feldern halten wollen. Der 
Sommer wird noch viel genutzt worden müs- 
sen, besonders auch auf dem Gebiete der Bau- 
wirtschaft, die alle Hände voll zu tun hat, ob 
es im Hochbau odor im Tiefbau ist. 

Ein ganzer Korb 

voller Vorteile! 

Wer im Großen einkauft — wie wir et tun — 
kann günstigere Preise erzielen und tie dem 
Kunden weitergeben. Unser Vorteil soll auch 

Ihr Vorteil sein. 

Hochiand-Schmelzkäse 
4 Sorten '/«-Schachtel 250 g 

Dürre Runde 200 g 

Würstchen im Glas 
5 Stück ä SO g 

Französische 
Delikateß-Höhnchen 
bratfertig 1180 g 

Fertiggerichte 
Pichelsteiner Topf. Hühnersuppentopf 
Rindfleisch m. Nudeln jede Vi-Do«e 

Himbeer-Sirup »2o-g-Ho«di« 

Delikate Eier-Sandtorte 
300-g-StUck 

Riesenbohnen-Kaffee 
SOO-g-Klartiditdot* 

Tiroler Riesling Natur ^ 
Literflacchff o. Gl. 

Reiner Korn, 32% 
zum Aiiitfian von FrDchltn 

... und npch 

S'l'RObOtt! 
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